Google 



This is a digital copy of a book that was prcscrvod for gcncrations on library shclvcs bcforc it was carcfully scannod by Google as pari of a projcct 

to make the world's books discoverablc online. 

It has survived long enough for the Copyright to expire and the book to enter the public domain. A public domain book is one that was never subject 

to Copyright or whose legal Copyright term has expired. Whether a book is in the public domain may vary country to country. Public domain books 

are our gateways to the past, representing a wealth of history, cultuie and knowledge that's often difficult to discover. 

Marks, notations and other maiginalia present in the original volume will appear in this flle - a reminder of this book's long journcy from the 

publisher to a library and finally to you. 

Usage guidelines 

Google is proud to partner with libraries to digitize public domain materials and make them widely accessible. Public domain books belong to the 
public and we are merely their custodians. Nevertheless, this work is expensive, so in order to keep providing this resource, we have taken Steps to 
prcvcnt abuse by commercial parties, including placing lechnical restrictions on automated querying. 
We also ask that you: 

+ Make non-commercial use ofthefiles We designed Google Book Search for use by individuals, and we request that you use these files for 
personal, non-commercial purposes. 

+ Refrain fivm automated querying Do not send automated queries of any sort to Google's System: If you are conducting research on machinc 
translation, optical character recognition or other areas where access to a laige amount of text is helpful, please contact us. We encouragc the 
use of public domain materials for these purposes and may be able to help. 

+ Maintain attributionTht GoogXt "watermark" you see on each flle is essential for informingpcoplcabout this projcct and hclping them lind 
additional materials through Google Book Search. Please do not remove it. 

+ Keep it legal Whatever your use, remember that you are lesponsible for ensuring that what you are doing is legal. Do not assume that just 
because we believe a book is in the public domain for users in the United States, that the work is also in the public domain for users in other 
countries. Whether a book is still in Copyright varies from country to country, and we can'l offer guidance on whether any speciflc use of 
any speciflc book is allowed. Please do not assume that a book's appearance in Google Book Search mcans it can bc used in any manner 
anywhere in the world. Copyright infringement liabili^ can be quite severe. 

Äbout Google Book Search 

Google's mission is to organizc the world's Information and to make it univcrsally accessible and uscful. Google Book Search hclps rcadcrs 
discover the world's books while hclping authors and publishers rcach ncw audicnccs. You can search through the füll icxi of ihis book on the web 

at |http: //books. google .com/l 



Google 



IJber dieses Buch 

Dies ist ein digitales Exemplar eines Buches, das seit Generationen in den Realen der Bibliotheken aufbewahrt wurde, bevor es von Google im 
Rahmen eines Projekts, mit dem die Bücher dieser Welt online verfugbar gemacht werden sollen, sorgfältig gescannt wurde. 
Das Buch hat das Uiheberrecht überdauert und kann nun öffentlich zugänglich gemacht werden. Ein öffentlich zugängliches Buch ist ein Buch, 
das niemals Urheberrechten unterlag oder bei dem die Schutzfrist des Urheberrechts abgelaufen ist. Ob ein Buch öffentlich zugänglich ist, kann 
von Land zu Land unterschiedlich sein. Öffentlich zugängliche Bücher sind unser Tor zur Vergangenheit und stellen ein geschichtliches, kulturelles 
und wissenschaftliches Vermögen dar, das häufig nur schwierig zu entdecken ist. 

Gebrauchsspuren, Anmerkungen und andere Randbemerkungen, die im Originalband enthalten sind, finden sich auch in dieser Datei - eine Erin- 
nerung an die lange Reise, die das Buch vom Verleger zu einer Bibliothek und weiter zu Ihnen hinter sich gebracht hat. 

Nu tzungsrichtlinien 

Google ist stolz, mit Bibliotheken in Partnerschaft lieber Zusammenarbeit öffentlich zugängliches Material zu digitalisieren und einer breiten Masse 
zugänglich zu machen. Öffentlich zugängliche Bücher gehören der Öffentlichkeit, und wir sind nur ihre Hüter. Nie htsdesto trotz ist diese 
Arbeit kostspielig. Um diese Ressource weiterhin zur Verfügung stellen zu können, haben wir Schritte unternommen, um den Missbrauch durch 
kommerzielle Parteien zu veihindem. Dazu gehören technische Einschränkungen für automatisierte Abfragen. 
Wir bitten Sie um Einhaltung folgender Richtlinien: 

+ Nutzung der Dateien zu nichtkommerziellen Zwecken Wir haben Google Buchsuche Tür Endanwender konzipiert und möchten, dass Sie diese 
Dateien nur für persönliche, nichtkommerzielle Zwecke verwenden. 

+ Keine automatisierten Abfragen Senden Sie keine automatisierten Abfragen irgendwelcher Art an das Google-System. Wenn Sie Recherchen 
über maschinelle Übersetzung, optische Zeichenerkennung oder andere Bereiche durchführen, in denen der Zugang zu Text in großen Mengen 
nützlich ist, wenden Sie sich bitte an uns. Wir fördern die Nutzung des öffentlich zugänglichen Materials fürdieseZwecke und können Ihnen 
unter Umständen helfen. 

+ Beibehaltung von Google-MarkenelementenDas "Wasserzeichen" von Google, das Sie in jeder Datei finden, ist wichtig zur Information über 
dieses Projekt und hilft den Anwendern weiteres Material über Google Buchsuche zu finden. Bitte entfernen Sie das Wasserzeichen nicht. 

+ Bewegen Sie sich innerhalb der Legalität Unabhängig von Ihrem Verwendungszweck müssen Sie sich Ihrer Verantwortung bewusst sein, 
sicherzustellen, dass Ihre Nutzung legal ist. Gehen Sie nicht davon aus, dass ein Buch, das nach unserem Dafürhalten für Nutzer in den USA 
öffentlich zugänglich ist, auch für Nutzer in anderen Ländern öffentlich zugänglich ist. Ob ein Buch noch dem Urheberrecht unterliegt, ist 
von Land zu Land verschieden. Wir können keine Beratung leisten, ob eine bestimmte Nutzung eines bestimmten Buches gesetzlich zulässig 
ist. Gehen Sie nicht davon aus, dass das Erscheinen eines Buchs in Google Buchsuche bedeutet, dass es in jeder Form und überall auf der 
Welt verwendet werden kann. Eine Urheberrechtsverletzung kann schwerwiegende Folgen haben. 

Über Google Buchsuche 

Das Ziel von Google besteht darin, die weltweiten Informationen zu organisieren und allgemein nutzbar und zugänglich zu machen. Google 
Buchsuche hilft Lesern dabei, die Bücher dieser We lt zu entdecken, und unterstützt Au toren und Verleger dabei, neue Zielgruppcn zu erreichen. 
Den gesamten Buchtext können Sie im Internet unter |http: //books . google .coiril durchsuchen. 



I 



n 



z 

.A43 



i 



\ 



1 



•> 



ALLGEMEINE 



LITERATUR - ZEITUNG 



VOM JAHRE 

18 2 3. 



Z WE Y T E R B A N D. 



MAY bis AUGUST. 



HSBUSKOL 
EiBLIOTHEK. 



U 



HALLE, 

in der Expedition diefer Zeitung» 

und LEIPZIG., 

itt K^nigL Sich f. privil. Zeitangf>Ezp«ditiotu 

X 8 a 3« 



• * 



• • » 



l 






%j» 



log - 



A. 1- L,G EM E I N E L i T E R A T U R - Z E I T ü N G 



May 1313. 



-t— 



>i 



.» 



BIBLISGHEr LIT£RATOlL 

I) Maivz> ia d- Maller. Buchb. : Kathnlifch£ Be-* 

merkungen zuiicm kriti/ch'^ hißori/chen. Koni- 

( . X mentar über das J^. des Matthäus von Dt. GrcUz^ 

Profeffor an fUa lutb. ftheol, f acnlh der K^^nigJ« 

Prcofs, Rhein r*Un«verfität 2u Bonn. Von ^^n- 

.^ ,/fi^ Jojeph BinUrim, der TbeüK< Üoctor und 

;.. Pfarrer. in Buk und der Vorftadt Düffeldorf; 

dSr/}^ Lieferung; i823«.i3SiS/ fl. 

a) Ebend.\ b. KupFerberi;: £i/t 7f7)r< an c2aj 
Publicum über Pajtor Binteripi^ als Verläumder. 
" 1 Von Dr. <Srafz. Aus dem fuchsten Hefte dee 
y Apologeten 2 hgedruqkt. Ig2^« SS» ^ g. 

owenig auch dSe^erfte ScbriftJn vtriffanfchdftli-- 
eher Hackfiebt irgend einea Wertb hat; fo eilen 
. wir doch fie anzuzeigen, ^ fie einen neuen merk- 
würdigen Beweis giebt, mit welcher Thatfgkeit die 
repriftinirende Partev in der deutfchen katholifchen 
Kirche darauf aasgent« alle ;v/i(irei>f4ihaftlicben Be-' 
ftrebungen» welche fich unter i d^n katholifchen 
Theologen der neaern Zeit fo Erfolgreich entwickelt 
haben^' nieder zu drOcken- und za. Vernichten. 9,Nibht 
ganz unberufen ^ — Zagt Hr. JB. 5. 13a — »»fiMich 
,mit Hn. Dr. Graiz diefen Kampf an. Die Winke 
eines treuen Ohefhirten der Kirche waren mir'Be- 
fehle. Man weiffaget mir zwar in diefem Kampfe 
Wunden, aber ich fQrc&te fie nicht. Ddr Krieger ift 
ftolz auf feine Wunden : fie find ihm Ehrenmale tles 
Mutbes und der Tapferkeit««" . Erhihn wir dem' 
treuen Knappen die Wondenv.da tt ßch durch feine 
Schrift felbtt fohon die lieffteo gefchiagen hat : faf-^ 
{en. wir lieber jene Winke fchir^er ins Aoge, die in 
der That zu mancherley ttetrachtungert Anlafs geben. 
Uns wenigftena ift es fehr wahrfcheinüch geworden, 
dafs^diefer Kampf, zujvecJchem Hr. ß. detachirf jft^ 
«tem^ Conutentare deeeiln«...Dr.. Gj'otz 'ftioht ifu#»~ 
Ichltefsend nnd.nicbt.äiirnial lUoiftegsweife-^llt. Wal^ 
lete hier nur xfierSorge ;fi}r käthoiifche Orthotioxre 
Mfito boten 'fioh fchon feit' lahrze blinden vi^ter der 
»Miem katboirfcheo LTfenator^^ ^(rft>«ider9 in Sod^ 
detitrofaland i Erföfaeiinungen in Menge' dar ^ gegen 
wdlcheidiefergeirtliche Knappe fich hätte zum KH- 
t0y.kfimpfen. laOonen. Stait.defCer^ planierte d^rfel- 
Ir bi^ «hjAimit {dena * giite» • Aater IkhdbenbuhP* '^In 
Badei-boM Ober Vlieiidf^düttAliiriBet W^lt «aiig(t ä6(i- 

Shrte- BaidnäBifatie HjipoihtUttvon einem •4alelMi^ 
lern Originaltexte, fies* Nibven 1 Teftiment^^'^'eiri 
Scfaeisigef^t|t>r«Iefaeft\ dM*. Maftieakfchen lii^ra^ 
r ^ L. Z^i^ii* Ziiveyter aamd. 



turzeit'ung Prett4enzSbren cntfockte Ober die goi^ 
gearteten Sühne der Kirche i die mit fo «^eler Höf^ 
lieh keit über «^ eine tauhe Nufs zu disuutirea ver^. 
ftänderi« Undjiefer höfliche Kampe fölJic- jetzt mit 
folcber Wuth den Gratxifchqi Commentar biofs ««^ 
deffen felbft willen anfallen. In welcbem er . doch 
trotz aller Kunftgriffe nicht Bine erkleckliche Ketve«» 
rey'har auffinden können? Man lirird fchwerlich da» 
Ziel verfehlen , wenn man an Mb frilherii Anfein»» . 
düngen denkt >' weJbbe die katbolifch - tbeoldgifchtf 
Facultät in ^ Bonn nbeffahren möffen, und Wen» 
man fich an die Aeulserungen der papftiichen Note 
vom lo. Aug. Ig 19 aber das Studium d%r TheolAgit' ' 
auf Univerlitäten (f. die neueFten -Grundlagen deii 
deutsch --kathol. I^ircrhenver&ffung.* Stuttgart 1821. 
S. 346^ erinnert. Den theologifchen Pacultäler^ foU 
ein Kappzauro angelegt, fie follen wo möglich ganz 
von den Univerßtätetr entfernt werden : daher mu/s- 
te es den Finfteriingen wichtig feyn, von dem erbea 
gröfsern Wecke >* welches von einer erft gegrfinde-r 
ten Faeultfit ausging, zu zeigen^ wie nöthig hier die 
Bevormundung der Ordinariate fey. Wahrend zahiw . 
reiche andere Schriften, gegen welche allerdings 
Erinnerungen von dem ftreng katholifchen Stand— 
puncte'aus gemacht werd^ konnten« mit einer dei^ 
Stereotypen «Recenfionen in der Maftiauxfchen Li-» 
teratHirzeitung abgefertigt wurden: mufsten in dem 
Jchuldlofen Commenlare ausfubrlicher propqfitionct 
Tiaerfticae, oder wenigftens haerejinjitpientesi erre-^ 
neae^ errori praaoinime^ fvandalojae berausgefifdhfy 
es mufste aucti mdglichft viel Larc^dafbit gemache 
werden, um Hen Erfolg zu fiebern; Kurz Hr. JK 
wurde auserkohren, \>n<t wir werden fogJeioh nacb*- 
weifen, wie ev fich des 'bi>ben B^fs w&rdig ge« 
zeigt hat; ^'> 

Nur die Anficht möchte Rec. i^uvor noch^berleb««' 
tigen^ als ob er als Proteftint^ und als ob Oberhaupt 
proteftantifche Theologen durch kirchlichen Pariey** 
gif j(t geleiilei fielv gegen diefe''Verfii>Tteriia(gsverfticM 
in der katholirchen Kirche erklaren 'köanten^ HieiM» 
teti«'w?r diefen rtiedti^n StaMdpufict feft^ dentman 
nn^'fo gen%. andichten nfiö<^te, fo worden wir iii der 
That unfteM^ Vortheil fcMecht i^rfteh^n , wenh uns 
nicht eben ' diefe tiltramontanifehen E^möhung^ 
fa^hfferwdnfbbt wäreil. Macht es dunkel^ 'liebetf^ 
Herren, mächte* t^cbt dunkel^ fp^noet-tfie Saitew 
iUfs ^ufterfte i Gberfetzt allen ffae^z^felfe^ D^rftitiiv 
wie defl des ^fiiifeheh de Ma^f^^^lnerDiurf^Ml 
rperret eut^ Mufti»eri Theologen i« ' KIfett tli )ein ^yitA 
MIV»^ kelneti'L^htfehein^u^ MiCieif : de(vo fjawlttoh 
oft» weWtei fieh^ eiffe:gefeüdeM»''^^ett ^n^Mhnf 

A Orund- 
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Grundfätzen , euern fo gebildeten Clerus und feiner 
MöQchsiheoIom abwenden oinI entferaem Dae 
Ditht'ift gegenwärtig in «o g^ofserMarfe in Deutfch;- 
Und verbreitet^ als dafs einzelne kOnftliche* Nebel- 
wölken es verBnftern könnten. Der kathölifched 
Kirciie wahres Heil beruht nur auf einer der Zeit 
•iTgemeiTenen Bildung der Geiftlichkeit: wollt ihr 
in diefer alles eigene Leben ertöHten, wölk ibr-dicfe ' 

f nurmechantfch zu Organen von Satzungen abrichten, 
dito atsa^dem Leben eines grofsen Xheiles' des Volkes 
eflt(bliwür^[en find: Co grebet ihr.eurex eigenen Kir- 
che das Grab, fo oft ihr auch das SpriicSelcheii im 
Munde faliret: ponae i^ferni non przfcvakbunt ad-* 
verftis eanu * 

Was nuo vorliegenda katholiCche Bemerkuogen 
bafrifftf fo bedarf es keiner evangelifclieo Beleuch- 
tungen« fond^rn aur deutfcher Rccbtiichkeit^ um 
den Gehalt dei:relbefi> und ihre Quelle zu wOnligen. 

. Sine .kurze Darftellung dei- M^hode des Hn. B. 
wird hSnlängliche Beweife i^lfm Qualificatorenta-» 
lente, deren fich xvalirlich di^panifcbe InquiGtion 
itt ihrer Blaihezeit nicht zu Cchäoien gehabt hätte» 

Uefern. 

NÜt der Erinnerung, an Gott^ die ewige Liebe 
iUktik echter Inquifitor^nmämer beginnt der Mann» 
fofehr feine Schrift. auch* voll leidenfchaftlichenHaf- 
fes und voll Verketzerungstucht ift. Die katholi- 
fehe Kirche hat fOr ihre Scbriftauslegong in der 
Verordnung des Tridentinums ( Se//. 4.) eine fefte 
Norm » welche Hr. Gratz um fo weniger bey feinend 
Gornmentare hat flberfehen können » als er diefelbe 
Ichon in dem erften Hefte feines Apologeten zu er^ 
lautern und zu rechtfertigen gefucht hatte. Hr. B. 
(|eht zuerft auf dlefe Abhandlung, welche bereits 
drey* Jahre ohne Anfechtung (geblieben War, ein, 
fcheint manches daran zu tadeln , weifet aber nicht 
Einen Punct darin nachi welcher der kirchlichen 
Orthodoxie entgegen Jiefe. Er wendet ficb dann 
zum Oommentare felbft, verketzert vieles; aber 
nicht Eine Stelle dtec^t er auf» in welcher Hr. 6. 
ddn Sinn quem tenuit et tenct S, niatcr eccleßa (näml. 
if^K femper, qm u,bique et qui ab omnibus 
Crediius eji) oder den i^nßnimern ct^nß^Jum pcUrum 
verlafTen, und fomit das tridentinifche Gefetz verletzt 
habe. Man wird begierig feyn zu erfahren, wober 
denn Hn. JB. den. Stoff zu feiner Verketzerungs- 
Ichrift von 139 Seiten genommen . habe. Um die 
MetIvQde zu verdeutlichen» wollen wir die Anfcbul- 
diguilgeo ifi KbilTen abrbeiUn; , •. 

*i- i) In JF4rm eines Zweifel^, wef^dcn beylßt^fig ohne 
edle Belege dif^ffehü/jßg/icn^njcbuldigtmßenjh ßuf^ 
geißelltt dafs^eUn hßthoKfch£ Publicwf^ fi^ noihmen^ 
digr zdi^iNiechtUeile des Hn, Dr. Gratz deuten muß, 
St>(S. II. AmOr 9>Qb Dr. Git. di« Gottheit Jefu im 
wahren. •$jra^.aaiiehnie« und^.deo Möfer.alsden 

Sbnerl .lUtArUchen Sohn des eiA'igen Vaters im, 
toinei tanerHenne > * läfst ficb . njicbt beftünipeii^ ' 
^ii3^*.»»Ob^>Ori'.6n nUe Mefßanifchß' WeifEagungen 
ilMftli#« (Töftamef»ls.^la«ROP^ WßX fich.#i>|;^<riohec 
heftiABimem*'. . ai).j&'sto^i''4£^ S^r nißht im Cofnm^ß&r. 
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tare behauptet find, werden beßritten. Natfirlich^ 
(bU der Leier fehiiefsen » ' Hn 9. h^^e Sp atiigef elll^ 
So S.'io. «Die Meinung, dafs lieh Afus nach dro if^ 
rigen Begriffefi feiner Zeitgenoffen gerichtet habe» 
wobey unter ändern der bedeutfame Orund S. is. 
aufgefOhrt wird, dafs diefes Syftem auch gefährlich 
für den Staat {ey^ da ja au. 1 die Lehren, weiche 
•Ttnr Oehbrfcni gegen^ die Obrigkeit fprächen, auf 
gleiche Weife erklärt werden könnten !! der treffli-^ 
che Barger!. S. 7.^ Wird Ober den doppelten )Odi- ". 
TchenMefGas Ben Jftfcph und Ben David hin und her 
geredet. Rr. B. will dem Hn. G. vordemonftrir^, 
diefe Meinung fey erft nach CbrifU Zeiten, entban- 
den. — Und dennoch fetzt Hr. G, (Gomm. 6. 75.) 
fie ausdrOoklich nach der ^pö/M Zeiten. ' 

* 3) Willkürliche Confeguenzien werden dem Hn* 
G. aufgebürdet, welche aerjelbe ausdrücklich ablehnt. 
Unter den Gründen gegen die Hypothefe von einem 
Urevangelio wird S. 20. auch folgendes angegeben: 
„Endlictt ift auch diefe Hypothefe febr gefährlich 
fflr die cblriftliche Religion. Denn die Vertbeidiget^ 
des Urevangeliums^ unter dem fchOnen Vorwand« 
die Schwierigkeiten leicht zu löfen^' ziehen fich meir 
ftens auf ihr Urevangeh zurQcJc, und venvcifm des- 
wegen die Wunder y welche nach der Erzählung un^ 
ferer Evangelifien vor, bey und nach* der Geburt 
Jefu gefchehen find^ als fpätere Traditionen ,- wovori 
das Ürevangelium nichts Mite. Und fo wie fie doe 
heilige Evangelium auf ein Urevmigelium zurücJ^füh* 
ren , fo wollen fie auch das -Ckrißenthum auf ein l/r- 
clirißentkum zurückbringen.^ Diefs ift nun klüglich 
fo ailgemem aufgeftellt, damit ein jeder Lefer felbft 
auf dieGeCnnungenides Hn. Dr. G. die bezwecktet 
ScMQffe machen foll : ungeachtet aus dem Con»mei»«i 
tare auch nicht das Geringfie zur Beftötigung beyge- 
bracht worden iit. Nur öas kann man mit'Oe^. 
wifsbeitaus diefer Stelle entnehme^r^ dafs die guten 
Bilker von ihrem Paftor kein Urchriftentbum zu 
befqrgen haben. 

4) £9 werden dem Hn. G. Erkläruvgen zum Vcr^ 
brechen gemacht^ die ncuch Hn. B^s. eigenen Grunde 
Jäizen niclu . unkäiltoUJch genannt werden können* 
Hr. Dr. G. nimmt die Stelle lef. 7, 14. ( bey Mallh« 
1, 13.) als myftifcheAVeiffagung , und erklärt fie fo»' 
dafs Gott in der Rede des (Propheten , obgleich die-^ 
felbe zunächft eine andere Beziehung gehabt bätte^ , 
Zugleich ohne deffen Abficbtund Bewufetfeyn biet- 
eM)o.zukOnftige That fache beieichnet habe.— rtech 
diefer .Erklärung vrOrde die« 'Stelle auch jpiaeh Hn. 
B*s. Lehre S.^ 15. biobt aufhönren Weifiagung *^z« 
feyn. Sie würde entweder in däe zwiy^e' dtr dort 
ftufgeftelken Kfaffen von Waiffagungenv unler ali* 
figürlich Vorbildeoden > oder in die vierte^ gehi^roo, 
welche Hr.fi. alfo bezeichnet: „Endlich kan«^ fich 
eine, in dem alten Teft. i^oirhergefagtat und« erfüliMi 
Sache wieder im «nibeir Tefttiment ereighthi, ^und 
zwar aiil eine gam ih«ihche Art.'' «^ Wie -fcinii 
DUO aber derfeibe Hr.^fi. .3. ^^^ kligeii,. dafs Hr« * 
^•. jeoe : Weiffagung ia«f 'eine ganc /widrige 'Art ^^ ' 
)L^m%)^^dtir(^die0igcn^her W^ag^tng we^tl^ 

* *. tCf 
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Uj ttiftd ftattdiefer •Ine i^on-deMi* £v«AgeliftM niwh 
jadifcher Dookuttgtart Mbfi erdachte Aoconunoda« 
tion eintrete." • 

f}^ Mehreremal wind Hn, Dr. Gr^.vorgeworfeni 
daft er die -proieJifmHfisKen EvegHen zu viel benutzt 
baöe^ »,Hr.Or^6, helfet es '5« gj. Anm.> fcheint 
.tberheupt noif 4lie prot^tantifohe Literatur zu ken- 
Mt»f darum ift aucl^ -fein (>omfDentar ein wahres 
Plagiunt prote/lanticmtk**-r' l^d dinnoch ftrolaen 
dieie kathoJilcben Bemerkungen von Anfohmingen 
^mteftaritifoher Sehriftefi » " und wenn man alle die 
gelehrten Centonen au/ ihre Quellen zurOckfahren 
wollte« fo wOrde fioh auch fdr rln. B. ein bedeuten- 
dea PlagiuM proteßanticum ergeben. 

6y jiber bcßmden häufig und gißig wird Hn. 
Dr.> G. vorg€u*orJen, dq/i er die Erklärungen neuerer 
Ejpegeten, eines Paume , T^iefi u. 'A. in Jeineni 
Comnu anführe. - Hr« O. fäAirt fie nat| zwar nur 
hiftorKcban^ wideiipriebt ihnen aueh häufig« und 
Hr.^fi. kann ihm nicht nachweifen» dafs er etwas 
Unkatholifilhes aus ihnen entnommen tond als feine 

Sfene Meinung aufeeftellt habe. Undefs nach Hn; 
a. GefflhJe hat ea fie nicht krSft^ gÜ^^^S wider- 
ieitr» d.' i. nicht in der bewufsten ' AMnier, wo die 
SM-wälche der Gründe durch Kraftifnfseirangen er- 
ÜBiatiwmf. .Dazu hätte frejiich Er. G* erft die 
Maftiavxfche Schule machen mOffen« ' 

^"j)*iAber mchthlofi da$, was Hr» G. aus jenen 
Smegeten tiißorifch Ofifuhrt^ wir^ikfn alsSchüld an^ 
gerechnet, JbmUmeatch^'^ und hier aberbietet Hr. !?• 
wohl alle feine 2Uinft|janoffea -^ itmeh das y was \er 
nicht 'unführt» S. ag. nWir dflrfen uns indeffen 
do6h wundern « dafe Hr. Dr^ 6. hier noch die >Scbil- 
"derung der Gehurt Jefu « welche Venturini in feinem 
Propheten. von Nazarcth gegeben, und uns ihm Dn 
Paulus-in feinen philolog.CommentSF. aufgenommen 
hat« mit Stillfchweigen öbecgehen konnte. Seine 
Bibliographia antichrißiaha hatte dadurch wenig- 
(tens eine Art von Voilttändigkeit erhalten.'* *— S* 

25. »^Allein will man hier denl^ahren Verftand die- 
\r Worte ieftftellen » h mufsr man wieder tum Dr. 
Paulus feine Zuflucht nelunen, dtf ge^röbnlich das 
kiariausfagt« was fein Nachfjprecber > onfer I>r. Gr.^ 
vnter einem Schleyer verliQHt.'* — S. 50. ««So weit 
bat Hr. Dr. Gr. aus der pragmatifehen Darftellung 
des Hn. Dr. Paulus die Erklärung in feinen Com«> 
mentj^r aufgenommen. Dr. Paulus fobrt aber beym 
neunten Vers-dietriben' weiter ans« und wir wollt» 
•^fe weitere Ausfikbrang hier wötilicb vorbringen« 
^fs das ganze Gewetia- tleflb lieberer, vernicbtei 
Hilden könnt." - » . .1': "" 

E>afs der Leier dtoch folche Wendungen auf 
defn GtdanlcengejlDracht.wer^eAXoU, ,Hf. 6.. fey in-^ 
nerlicb allen diefen Erklärungen ebenfalls gewogen« 
und habe es nur nicht gewag,!« fie mit aufzunehmen : 
diefs wird befonders klar aus d^t Anmerkung zu ei- ' 
aer Stelle * wo Dr. G. fich deutlich eegen die Erklä- 
rung des Hn. Dr. Paultus ansgefmrocncn hatte (S» 55» 
A.>: ««Es war eine harte Veriuehung fftr Dr: C.« 
bier' auf einmal den Steh dfiit Dr. Paulus zu brechen» 



und die t^on *der'heiL Sirche und heil. 'F'ätetn'^anM 
genommene Erklärung ^durcb feinen - Beifall zm 
ianctioniren. '* Alfo bis daliin« fo foll der Lcfer 
fcbliefsen« hat Gratz, fey es ausdrOcklieh oder doch 
hein>licli« OberaU mit dem Dr. Paulus fibereinge«* 
ftimmt. Man erlafft es uns« diefes VerketztrungSr^ 
Ttrlahren näher zu analjfircn und zu wOrdigen ! 

H) Endlich giebi c» auch icine geringe Anzahl 
von y'erdrehungen und EntJMlungen « die wir kann» 
allein der Ignoraoz'des Hn. H. z^r Laft legen kön«» 
nen. S. gb^fln der Vergleichung der Evangeliftea ^• 
wird die dlllle welche Marcus i , a. als Meffianifcb 
anfahrt« von onferm Vf. als apocryphifch verwor- 
fen." Demnach hält Hr. Dr. Gr. aiio die AltieJUs^ 
meniliche* Steile Malach. j« i. for apocryphifch« 
tilgt alfo eine der deutlichften raeffianifcneii Weiffa- 
gpngeo« welche auch Matth. 11« lo^ Luc. 7 «27^ 
als folche angeführt- ift? — Nicht doch- Hr. D.r» 
G. fagt (Comment. S. Ii8.): «»Marcus ift der kOr— ^ 
zefte. ^ 9, V. a. hat er einen Zufat; « der ans^ Malöachi " 
genomn]ien ift. In unferer Abhandlung^, f. w. ha^ 
ben wir nacbgewiefen « dafs derfelhe apocryphifch 
ift*'* — Alfo nur dem Evang. Marc! iit «die Stelle 
fpiter hlnzugefOgt«^ihre Echtheit bey Maleachi« ihre 
Mefßanität ilt nieht auf das entferntefte bez\'ve»felt# 
Wenn wir nun auch diefes quid pro quo der Unwifr- 
fenheit des Hn. B. und feiner in diefem Libell oft zvt 
Tage liegenden Unfähigkeit, einen SchrÜtfteller 
Qberall richtig lu interpretiren « au Gute halten 
wollen ^fo können wir doc(h eine andere Verdre^ 
bung» das no» p/a« ii/<ra in ihrer Art« fchvrerlick 
fflr abficbtslos halten. — S. loi. nä(nlich heifst es: 
«« Dr. Gr. fagt felbft : 3) Uebrigens fey Cerinths Leb-- 
re von Chriftus die vi(ahre Originallehre des Ghri-^ 
ftentbume. Die Lehre von der Gottheit Jafu.fej . 
erft eine fpätere Lehre« die das Erangelium ^ban- 
nes verbreitet habe u. f. w.^ Welche^ Lef6r n>ufa 
hier nicht glauben« dafs hier die Meinung des Hn«. 
Dr. G. mit deffen eigenen Worten mitgetbeilt wer- 
de « und dafs die indirccte Hedefonm von Hn. Binte-^ 
lim lierrnhre? Wer wird nach diefer Darftellung^ 
arifteben« den Hn. 6. fdr einen Cerintbkrner zu hal-^ 
tcn y — Und dennoch ift in dem angefeindeteaCofn^ 
mentar (S. 169.) nichts deutli^er« als dafs hier Hr« 
6. die Meinung anderer.Interpreten anführt*« gegen 
welche er fich S. 179 ausdrflckli||^erkfärt. Die in- 
direcie Redeweife gehört nicht Hn. Bintcrim ^n: im 
Ceoimentare felblt wird die fremde Meinung In in^* 
directer Kede entwickelt. * Entweder waRet bier 
bey' Hr. jB. eine unhegreiflicbe Unfähigkeit ol>^ den 
Sinn tmes Scbriftftellers richtig zu faffen ; der eine 
Ungercbioktheit fich auszudrücken^ wie fie bey dem^ 
weicher «fremde AusdriVcke wägen wiil^^ onent— 
fehnldbar ift^ oder es ift efne a^fic&tliche Entftel^ 
lung • ' welche zu cbaracterifiren wir keine Worte 
beben l ^ 

Der fleifsige Mitarbeiter am Maynzifch^Stras-- 
hurgiTchen J. P.Katholiken verrath ficn Obrigenaancb 
hier in.allerley feinen und witeigen- Redensarten» 
Ui€ Quaiificallonett.»NcoXogen — NatnraUTiaci^r^ 
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uokatholifch " und dgl. wollen wir gar nicht rech-, 
^en: kräftiger Tchon, ift das Witzwort MRabbioen 
der neuern Zeit;'' in voller Glorie zeigt fich aber 
der Mano, der Teinen ßin^e- und Ldfetchlafrel far 
den einzigen Himmelsfchlaffel hält S. 99 , wo er be- 
richtet^ daß I^Jßngs und Baltrdts Namen im Buche 
der VermaledeYun-g^n in libro malediciionum 
iiiit gro/'sen ßuchßaben gefchrieben^ aufbewahrt 
miräen,^' Nun jetzt find lie wenigflens in einenni 
Bucb6 der Verläumdungen in libro culumniarum ge* 
{cbrieben» werden aber (cliv^erjich in demrelben alt- 
bewährt werden, wenigstens nicht bis auf.die Nach- 
welt. 

Wir könnten endlich noch auf Hn. Bint. Ger 
iehrfamkcit eingeben, weiche durch das ganze 
Schriftchen in einer Menge meirtens QberflOlGger 
oder ungehöriger Citatcn nach Dollerjcher. Manier 
gewaltig breit ei nheVp rangt: indefs fie ift in der 
Tbat fo unerrprielsUcn , und oft fo pofßerlich , dafs 
wir mit einigen Beyfpielen unferen Leiern einen 
hinUnglichea Begriff von derfelben geben können. 
S. 75 u. 76 will der Hr. Bint. ^uater den b^efteh ka- 
tbolifchen und proteftantifchen B^egeten« deren er 
doch eine 'ziemliche Menge in Jeinem Tuscuianum. 
habe'' (die letztern wabrrcheiiflich an Ketten)» auch 
einen Konyneoburg ober die Weiffagungen , über^ 
fetzt von.IÄngen befitzen» „welcher ganz in -dem 



Geifte des Dr. Paulus gefch rieben {fc. fey), und dsa^ 
halb auch von der theologifcJien Gejellfcnajt in Har^ 
lau den PreU erhalten habe'* (!!) Hr. jB. fcheint die . 
Stadt « in deren Mauern die Ueherfetzung erfchienen 
ift» in ß>tidum für diefelbe verapt wörtlich machen 
zu wollen. '— * S. -82. weifser» dafs »«der Erzläfte- 
rer Cclfus ein verkappter Jude" gewefen fcy. — 
Am gelehrteflen find aber die Auslegungen einiger 
Stellen griechifcher Kirchenväter, von denen Hr. B. 
latelnifche Ueberfetzungen in feinem Tuscuianum hat. 
Mit diefen Waffen geröftet glaubt er S. 93 darthoa 
zu können., dafs Dr» Paulus- und nach ihm Dr. Gr: 
den Text dies heil. Epiphanius» wo derfelbe aus dem 
fivangelio der Ehioniten die P^railelftelle zu ^atih. 
3^ 4b angiebtji nicht recht gefafst hatten. Denn die 
Ebiottiten hätten in ihrem Evangelio dem Johannes 
nur Eine Schrift, beygelegt .(das hatte, nun frey- 
Jich Hr.^Dr. «6r. Comm. S. 147. fchon auf das aller*« 
dmitüchftegetagt): fie hätten nämlich -^ und. die(e 
feineiBemerkung ift dem Hn. Bint. eigen — Heu^ 
fdbrechen und IFaldhorAg ideniißcirt!. Ucher Uia 
gräuliche Ketzerey, welche auf diefe Weife lelbft. 
die Ga^emen inficirt haben mufs! -^^ Nicht minder 
,fcfaarffimiig ift die Bemerkung des Hn. fi. S. 115,' 
Vro er in Beziehung auf die Erzählung von der Taufe 
JeCudea Origenes der Erklärung des Hn. Gr. ab- 



{pfuiXiig zu jniache«, Toehu daTs . in « kler Stelle daA 
Origenes: tßjndfi minus ctediderimco0 tum illud 
J'enjibilc patui/Je (graeai non fegUnHtr)i\M% GOen. 
tum illud ßnfibue von dem eigentlichen 'HttemeU 
fedes beaiorwHi zu verfteheii fey.' Was fQr ein\a 
Uranographie diefer Erklärung zum Grunde liegen 
können wir um .fo eher unecortfri lafifen, als uo« ^ 
doch in cofle iUo\ßnfibüi, . Biniermüan^ fishwerMl 
ein Plätzchen gegönot feyn wird. . . 

... . ' ■ ' ■ . • 

Was liefe fich folch. einem Libell entgagnen? , 
FOr die Sachkenner tragt es fchon feine Widerlegung 
in fich lelbfi. Erfolge», wie fie wohl fonft zuweilen 
durch folche Verläumdungen hervorgebracht wor- 
den find» hatte Hr. Dr. Cr. unter dem Schutze ei- 
ner Regierung nicht zu befürchten, welche eben fc 
ftrengdie Rechte jeder Kirche,, als d^ Recht A^ 
Einzelnen , ^iclu ungehoft verdammt zu werden^ 
aufrecht erhält » und welche namentlich Ja der Sa^ 
che des Paderbornifchen Schulcommiffarii Ferdm. 
Becker gezeigt hat ».wie fie ungegrOadete' Verketze-» 
rungea zu rOckzu weifen verfleht. Dagegen oHifsla 
einem. öffentlichen Lehrer;der Theologie» welchem 
das Vertrauen feineir . ConfeCßoiksver wandt en i|ioht 
anders als wichtig leyn kann» .<la ran liegen«, dit 
Eindrücke zu Atriohiigen, welebe diele Schrift bey 
dem grofsen Haufen gemacht haben könnte» det 
ohne eigenes Uirtheil Heft, und hm fo leichter fot- 
chen Verketzerungsfchriften Ghinben^*fchenfct»* eÜ 
er fie mit den engeiehwarzten Schriften, weder ver- 
gleichen kajin noch ma§. . Qhse Zweifel nur deer 
halb hielt es Hr. G» für nötbig feinen verkelzcrndte 
Gegner in der Schriß Hr, a. kur2;abzaiBrtigen. Mi% 
wenigen Werfen macht er hier zaerft auf die Ver*- 
nachläffigung der bibl. Ex^efe untev 'den Katholiken« 
dann auf ^»gewtEfe feindfelige LocalverbahnifCe« die 
dem Publicunol (bhon bekannt find'* aufmerkfam, 
und zeigt dann in mehreren Stellen > wie unehrlich 
Hr. Sisf. in fetner Schrift, in v^elcher man durch-*, 
weg den fanatifcben Mann fieht,. der 'die Brandfackel 
in der Hand fchwingt^ und gern<d^n Scheiterhaufen 
anzünden möchte/*^ ;&u Werke (gegangen fey. Er 
fchlief&t mit den trefflichen Wnnea Saikre (Moral ^ 
Bd. 3. S.97.')i die v^r auch«en denunfripen machen« * 
j^ Wehe dem Priefter » der in dem ^mifsverflandeaea 
Buchftaben feines Nachhalls, oder eines öffentli-^ 
eben Lehrers, oder eiVies: ongekannten Schrift ftel—. 
lers Ketzereyen wittert, 'ttfld< wasi. er nichldariet 
finden kann, durch ausgeftneaele faifche OerHcht^. 
hineinträgt, .uBd.bey(Bifehöfesi.-4 >^ederidenr PapTt* 
oder den weltlichen Fflrften ver ketzert .den .Manjnr 
der nichts wi41,' h/s ^an^zdih Stelle des Tode$ das 
Leben des Geißeä in chnßHehe 'ßemeinen pßanr^ 
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jU A\)&pht.de6 lSn'/Dr4<rO'# wak* nicht blofs, 
feine örundddjfe. Qber einzelne Lehren 
^cbnfllicli dem t'ublicum zu Qbergeben, urfd die 
nai:h' und nach ifich V8r«ie)irende Anzahl bemer* 
k-ens wer ther Beobachtungen ji^nd , Materialien , die 
cf als Vprfteher der ruhmlichrt bekannten Entbin- 
dV/igsanftalt zu Wi\rzbu'rg zu faipmeln Gelegenheit 
h^tte^ Öffentlich. bekannt zu machen, fonderiv*'er 
vrojite. auch zugleich Alles in dem ,eben begonnenep 
Werke ^ur öffentlichen Kunde bringen, was in dem 
Königreiche Baiern für die C jltur der GeburtsKüIfa 
10 «wiff^nfch^ftlicher .und in medicinifch polizeyli- 
cbe^^fnficht gefcKieht. Er bat lieh daher, um auch 
fiber.fdfe yorfallenheiten in , den grofsen OebSran- 
XifAXtn in Bamberg und'Mönchen I^achrfchten mit- 
tQei)en zfu Jcphnje'nii mit Hn. J^rofjelTor Schilling in 
BaniW^ luid. Hn/ Keoedtor der Hebammenkun(\ 
piarlin in München, 'in Verl?inciun|; gefetzt. Von 



Von c*^m Letztaren erae gleiche. t|eberdcht Qber die 
Ereignirfe in der. Münchner Geb^ranftalt von dea 
7»' ^^07. — ^821^ . Aufger dicfen Nachrichten von. an- 
derer Hands/iit auch noch ein B^jrtrag/zu der Ge- 
fchichte der. Wendunt äuF den^Eepf,, ypixi Hn. Di*. 
und ^e^peXUor^AääniVlfahier in W flrzburg in die-|- 
fe^i Theile tsnthalten,^ alles D^brige iCt.d^egen V09 
dem Herausgeber felbft verfafst. Es beltehlL diefs 
a^s zehn Abhandlungen«' Die erjie J(ß. i> — SSOli^r 
f^pt die Gefchichte einer am 3tenMärz igai KÜnJi-^ 
lieh veranßalteten PriHgebuH. Im Winter 1820 — 
^j ?^t fich in der O'ebäranftalt. zu W. die Gelegen- 
Tieit zwifchen den drey Arten von Kuiiftverfahren, 
die man bey jenem Grade vi>n Verengerung desBek«- 
kens, welcher dieOeb^irt eines lebenden ^usgetra- 

f;ehea Kindes auf dem gewöhnlichen Wege nicht ge- 
tattet, zu der roögliohen Rettung der Mutter und 
lies Kindes ,j oder nur diefes allein, vorgefchlagen 
hat, einen Vergleich '.anzuftelleo. 'An einer Frau 



4eren Conjugata nicht ganz einen Zoll maafa wi^f.da 
: J*. A: Ä igtj. ^cfid^ Band. ^ 
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der Kaiferfchnitt gemacht)'' ^an ^itfer anderen » deren 
Coft jugata drey Zoll hatte, die. Perforation (?) naA 
dem anerkannten <? V Tode' des KindM; lAd en ei^ 
tier . dritten , bey einer CoVtfügata von liScht ganc 
drey ZoU^ die kfinftlicbe Frfthgeburt |n der fOof 
unü dreyfsigften WocUe. 'Vott diefem let^eii FaU# 
xft hier did Rede. 0ie Fraä, die d^ GtigenftiiiMl 
derfelhen ift, war vjer .bhd Ureyfsi^Jtlhtelale, Ufi4 
hatte bereits f Onf Mal , ' und* t^dif die 'dr^y* letzten 
Male durch Hdlie der Perföratior»^ todfte'Khi'der g^ 
boreri. Um Mutter iines lebenden Kiitdesf tn v^t^ 
ded , begab iie fich in ibre'r fechsfen Sehi^anger-^ 
fchaft in die Gebaranftalt zu W. Auf Vörftelurn^ 
des Vf^, entf^hlofs fie fich von' freyen Stocken die 
kQnftliche Frahgeburt b^y'Gch Tn AnweYiduA^43ri«i« 
gen zu lafGeD« Hierzu Vui^^'e li^ «lAreekmäf^fg vdr& 
beceitet^ und die 3 sfte Woche', als'der'Siifserfte far 
(Tiefe Operation geeignete Termin^ dazu feftgefetzt. 
Der VfT fchlug dabey ein eignes Verfahren ein, in- 
dem er vorher Wehen zu etweckep fücHte, ehe er 
die Früchthäute zerfprengte, onl dadureh def-fönft 
nach denl Abfluffe der Wäfler oft langdaiiemden 
Verzögerung der Geburt zuvorzukohimea; Er^ba*- 
nutzte dazu die kreuzförmigen Reibungeiv defs Grun- 
des der Gebärrnutter. 'Di'efe Reibung^A begänne« 
am 3ten März früh um ffinf Uhr. Nachmittags ge- 
en 2 Uhr fpflrte das Weib unter dem Reibeh einige 
Jeine Schmerzen im Grunde detr GehärmOtter , di% 
fich bis in die Kreuzgegend erftreckten , und wah^ 
ren Weh^n glichen« gegen 4 Uhr aber gariz wiedist 
aufhörten. Das Reiben wurde h\s 10 Uhr Abende 
]öhne allen £rfolg' fortgefetzt. Am anderen Morgen 
Tqhien bey der,, nach einer ruhigen Nacfht, ang»- 
ifteliteh innerlichen Unterfucbung di^ Seheidenpor- 
tion der Gebärmutter um ein Bedeutendes weicher 
geworden zu feyn, und' def äuCsere Afuttermund 
war fo weit offen, da(s man bis zu dem inneren ein- 
dringen konnte* Der. Vf. hält diefs für die Wir^ 
kung der Reibungen ; doch lie{^ fich ein folcher Zu'^ 
Ctand bey einer Fi-au; diiP fonf Mal gebogen hatte» 
auch ohne dlefe wohl erwarten.' Erufiternahm nun 
die Sprengung der Häute, mit dem Verlängerten» 
mit einer ftärkirn BeckenkrQmdtunG; verfehenen, 
und vorne mehi^ abgerundeten Weiigelfchen Inftru- 
mente. Sein Verfahren hierbej befctareibt er genau 
und lehrreich. Siebzehn Minuten^ liadi der Eröff- 
nung der Häute trat die erfteWehb feip, hernach 
^ber den ganzen Tag. keine weiter. 36 Minuten 
nach der Zer^eifsung der Häute h^rte das Waffer 
zu fliefsen auf, und die Ganule d^ I^ftruitienlt 
wurde ausgezogen. 'Sie Nacht wer r^hlg» und 4er 
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Schlaf Awfx\% bis '/LtJhr Morgens. Der Zuftand 
4tc Kreilft^nd^n mr| yon iiier^an vbi Stundfe. zu' 
Stande genau befchrirben. Um 3 Ünr K^cnmiflags, 
33 Stunden nach der Zerreifsung^ierilauiet traten 
die erften Wehen mit einem gleichzeitigen Schauer 
ein. Es kam hernach heftiges Fieber mit unbe- 
fchreiblicher Angft • die Wehen < wareA. höcbCt 
fchmerzhaft 9 der Muttermund uffoete Geh fehr 
langfaipr» und. die Gebärende litt aufserordenriich* 
jNaish fOnf Stunden öffpeü ficb der MuUermund , ' es 
fteJUe fiohbaid nachher eipe Blafe ein, die viel 
Kindspech eni^ielt,. «nd faft eine Stunde Tpater trat 
derSteifsein, der leicht und fchnell durch den Au&- 
fling des. Beckens hervortrat V Da&Kind kam tgdt 
glirpWelt,: vnd.die Ö)>erhi^ut löfte fich fchoh am 
gunzea 'Körper.. Di« jNac^igcburt. wurde ^ durch 
%^^jM\it heftige. Wehen. in die äufseren Geburts- 
tl^iie heraiaigedrückt;. In. ^r Nacht traten viele 
iler V^^clin^rin Xpnft.img^wphnte Nachwphen ein; 
jdas Obrige Wochenk^ett. jrerlief aberglacklicb.' Per 
Vf. meyntjidai's diefer'Fall der kOnftlichen Früh- 

J' jeburt nicht da§ Wort rede. Die Gefchichte, dcf- 
elben.ift jedochr, wegep^df^r genauen Beobachtung 
*Wer <labey.^iagetretencii.;Ereignirfe, für di^ Wif- 
/entcöaft nicht u^nbedeutendi, uod wir Gnd dem Vf. 
^afür vielen Dank fchuldig. — !, pie zweite Ab- 
handlunft (S. 55.-^ M-) giebt eine UeberJicM der 
Vof fülle in der.Salzburßer Entbindungsanßalt von 
-den k 1804 — • l8>i» ,^^e bevveift, dafs auch. eine 
ambulätorifche geburtshülfliche Klinik unter guter 
JLeitung von Nutz^ Ceyn kann. Das Merk würdigfre 
.unter dieren Vorfallenheiten war unTtreitig der va-. 
gitus uterintis ^et' vaginalis, der drey Mal deutlfch 
^hört wur-de, Pas eine Mal fchrie ein ungebprnes 
Kind , -welches noch oberhalb des Eingangs des Bek- 
kens .ftand» und mit dem Kopfe voriag. Es war 
«in Z Wiking-, der nach der Geburt des erften noch 
«meSi linde ^uwuckblieb. Die zwey anderen Fälle 
ereigi^ten fich bey Sieifsgehurten t * nachdem der 
Leib geboren , der Tvopf ./aber noc^h . zurück war. 
Kind^rr deren Rumpf i bey g^ba|-hem Kopfe, noch 
im Becken fteckici, Vchrieyi öfiei: deutlich. — Dje^ 
driitc Abb. T£(\ei. Ober: die Trenäifog auf den Kopf 
4urch äufsei'liehe und innerliche Üandgriffe (S. 69 
— 156.) Der VfV/edet zujerftder.von Aufsen her 
key noch (lohpaden^Wäffepn Mch 7r%a7jcfe Vor- 
ichiage zu machenden Wencjüiijg. auf den Kopf das 
Wort, und führt ei^en^gelungef^n Fall als Bexveis 
für feine BeK^uDlungei^.an- ..'Er ilt hiqr^ey jedoch 
nicht -ftehen geblieben, tondern er hat auch nach 
längft abgeflolf jenen WäiTern, und unter.mancben 
f^hr ongönftigfn, Üroftänden diefs Verfahren mit 
Glück angtAvandt,' was er durch die Erzählung ei- 
ji8S.gßl4M5!^ne«|. Falls diäter Art beftätigt. Da die 
Urfdcben,.[wafaqf, bis >tzt die 'Wendung auf den 
JüLopf fo fejtten g^ma^hj wird,., baupjfä.chlich^ darin 
(Ui iiegen /cbeini^n, * dafs mart jene Kindslagen und 
^dingtingen unter denen ße gcfchehen J^ann , noch • 
AieKt fieoÄU. beftimrart , und ^^re' nöfhjgert,. fo wohl 
iMbeb als innerlicBeii Handgriffe , die , jim fie 



entweder von Aufsen, oder von Innen her yfoftä^ 
Aehif en J'erfodert^ f>°^ nfidtit tÜ^urniph i&nur aq^ 
gcgebefi hat, ^fb tfägt Viel- Vfffesffe/ii^i*rtbW^v*t 
was^Ieiofi ErfihruQg ihn'gelehrt hatj und hofft nicht 
mit Unrecht dadurch eine empfindliche liücke im 

Eraktifchen Theile der Geburtshülfe ausfüllen t\i 
önneA. ... Möglich und räthlich ift di^fe Art der 
Wendung nur, wenn aufser der Qn^erlage def; Kin<- 
des, kein anderes HinderpiTs der Geburt, und be- 
fonders keins, dasfle zü beeilen' fodet^y vorhanden 
ift^ und matt ficb dabey auf die/BeburtstbätigHeit 
vpllkonimen verlaffen kann« . Die Wendung auf den 
Kopf dürph äafserh'ohie Handgriffe kann ganz befon- 
d&rs nur bey guten u^d Jurken.Wfsb^n.! bewirkt; 
werden , . weil ohne xilefe» der Kopf immeri MF|eder 
die Lage a^nimnit». aus. der man ibn.fo ebe^ h^aus^ 
gefchoben hatte; eine!i(Sebauptung.,. mit id^rrdfe Er- 
fahrung des Rec. vollkommen übereinfiimmt. YiXv 
das Wenden von Aufsen.ber, bält.der, V£, e/i duj^l 
aus für no'thwendig, rfafs die Wärfcr' iloch- dbtn 
nicht ^ Otter doch erft feit kurzem äbgeflöfffen nni 
Auch tWf diefs Gefchäfl durch innere Handgriffe 
find unzerritfenetlyhä'utc tefir vorlheilliäTtr olißleicH 
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keine unerlifsliche [Bedingung; doch darJF |icb rfi'e 
Gebärmutter' noch nicht feft um die Frucht zbfinU 
mojigezdgen, und fie'in etas kleinjj Bpckeri'1ieräÄ7 
ceTückt haben. |* In Bezug auf das Klhd mufS min. 
leine^Lage genau 'kennen , und wiffen, däfi* fiö ficK 
in eine Scheitel - oder Hinttrhauptslage Vervvah-^ 
dein laffe, ohne Gefahr, dafs neben dem Kopfe Ex- 
tremitäten, oder die' Nabelfchnur vorfallen.', 'Wäi 
der Vf. Über die Ausmittelung der Lage des Kindei 
bpfonHers von Aufsen fagt, und worin er/häujJtfäcÄif • 
lieh TViegCfjid * tolgt' , ift . beherijigens werth «•' a^et 
nicht erfcböpffpd. .Aec. vermifst, hier den .ftäupt-^ 
gru^df^t^ dafür*, /der kein anderi^r ift als cffcr*: da^i 
man fich hierbey nicht blbfs iiif :das Erkennle^n urid 
pnteVfcbeiden der fühlbaren. FruchttheUeverJafTelJ 
murs,\ foridern vorzüglich auf die Gcftalt, Lage und 
Richtung des fchwangeren Leibet,' mit dene^i mäil 
todann die von i^ufs^n fühlbaren Theile, und den 

-feuftand de^ ScHeidenabfchnTtts? ;d*^f öebSrmutter, 
und deffen, was fich darin fühlen läf$t, Wie fie durch 
die innere* Ünterfuchun^äusgem'ittelt yhtidti\ \^6n^ 
jrien, zu ve'rgleiclien *hat.' Öle Vcrfeindurig der'irf»^ 
nerlichen ^ünterTuchun^ mit der äuf^erlicneii , ht\\ 
CbrigeAs Tiuch der Vf. für nÖthig. Seini Angabe 'dfe*^ 
abweichenden Pruchtlagen, die fich in eine Schei;!;' 
tel- oderHihterhauplslage verwandeln lafTeh,' bei- 
\irkundet durchaus den eben fo erfahrnen als eiiVr 
Tichtsvolfen Beobachter. iVIit Recht rechnet er nni* 
die Nackeiigeburten , die' oberen Rückengeburten» 
und die feitlichen Hals-, Schulter- und ßruftgi- 
burten , bey denen der Rücken des Kindes nacti der 
vorderen Wand der Gebärmutter gekehrt ift, hie^ 
her, und fibhiiefst alle übrigen davon aus. Uni 0t>^ 
den Gefundheitszuftand und die körpei^licbe Bildung 

'eines Kindes, und darOber, ob fie die Wenduhgaii^ 
den Kopf erlauben oder verbieten, wenigftbns^zu 
einiger vermuthung zu gelangen« em|^fifeb|t /er aut 
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fitttV «ii^oeiMii(fc*v^ imltiii dwrEvfM^unglilurrtbdars 
ein^ Mattef), ^mMht cinrAbbelir kranmi oder nrifs*^ 
Mibkctca^KiiKt»{|thoten faibt,- Mcbr ein 6btflicb«ii 
V^lMk %9lmideJ' Rac.>eif)p6dt)dt |iibrbey nadi auf 
tfed'OtiaK ttbdrA^iiMPfhälei gMiMV^SobWMigetfohafU 
Md'atif dttSiB^fiodvrv dnr Moktcr.'WilhreDd Sertelbea^ 
hMnd^cB* aoeb üi rV«rgleickdiig .mit deneii ^n <frO# 
h«vJli SUw«ki§epCcd>af t^a^ Röclcfidit zu - 4iebtti«Eb 
• Da.ifa3P^.in)8brerett ^ogl6ich i«der OtbStrmutter vor*** 
^odeoeA^rO^tAnebenfoUs an* kerne 'Weridoiig aiif 
dien KcppCniP*'' weaigften durob äußere Habdgriffe 
Bii denken ift^ "^f^s der V£. jedoch^ nicbt bemerkt) 
fe .Aad die Zeidhen einer folchen meHrfaobeti 
Sbkwingerftbaft als Gegen ajiaei^ii diefes Verfabreiis 
^zbkr schien: Diefe iit om fo mehr'tu' beaobteb^ 
•b'Uiere Zctdien iiuöh bejr e^niged Nyfsgeftaitllx|geiif 
jdhnlieb het dem ^iiCadihreo^wabbfeneb^und^ mitbin 
doppelten -vrOebtf»fAAiolft zu «feblen pflegen. In 
den zer V^einduiig.'aifi! deo»K<)pf von« Aafsenber noV 
llbicen äirfserlieh«^ Hand^ffen fft der Vf: JFii^and 

der KreifsendeA legt ar grofsea Werth» nnd wählt 
Jwoieii die na«h cter iSeii'ei^i'Wohia-idQE Kopf «hegt. 
Wo» diefd ' hn^ ronbenuem ^ ift , feil ' man. ein leftge^ 
'ffopEroa'Kiffeh'öhenbalfa des Scitenaftesf des Sobaam«» 
Wm ih/i^r G«||end des oberen vbfflerrt Stachels dei 
Darhibeior^ ah^ÜniWl'a^e'^ebeil. In diefep Sfelbinl; 
mafs die^Kreifsende Meiben, bis die Waffer^abge^ 
flofliei»ofaid,^ and -derftopf; einen fierteniSlaad 9tn 
denk' EIngalige) ded Beokeiis ein^enom#ne» .bat* ^ Dai 
HehiblliteN /des Kopies' nacb*abmi}ts!kanci/n«ar ge>4 
|sk0hl,n4nmmni iviKan'. zu^eiefö den SieiTs» »ufwärbs 
leitet ».tuncl dreff BeiJiee'^muTaf gieicUieitig^ wühread 
eiber Wehav Vineiftens ia der at)g<?febenen' Läge det 
KreifsebdeAV^'und aur bey\ffbV uriUicU auLeiaaadelr 
löteanddn. Weben im Stehea bewirkt wc^rden^: .Wie 
dsar £>f ucäu auf 'dea Kbpf lond detf . Sieifs g^acbt 
werded müfre, um^didb HerableHfn^ zu Stande zu 
IvrEDgedv^w^äjnttfbegemHlvi^egbbea« 'Mit>ltep'VerW 
ibderonj^ der FiiBeht)agetiverandbh*^aacb'die Oebäp-f 
hyatlwSihrte-Lege^« and cöefs" bewerft^ »da Fs dieFrucb^ 
ibrelfiboa Laiire : bfebaltea >«v«rde« <Mi^ Jörg häit der 
Vtt fdlerWirfcungid» 'DraidKene oder StreicUens »ut 
l^eräilderfuag»der Loge des^Kindes mehn für djiia-i- 
ai^irch*;als. fdr mecbanifeh. \Wenn der Kapf aat den 
filngänf^hexabgej^ten ift i mofs raandteBlarerpren-r 
gen, damit fich die Gebantiatterfcfr um. die Fracht 
^ufammenziehe, und Ge in ihrer neuen Lage erhalte. 
Tritt der. Kopf jriefcb nach rffer'Wenifüffg'VötrflrttTef 
in das kjeine Becken, fo ift diefs nicht nöthig. 
Kach abgefloffenen Waffebi mafs.Tlii Gebtrendb 16 
lange in der Lage bleiben^ die fie während der Ma- 
inpuJatSon halte r .bis man ßcber ift,. dab^dioi Frucht 
ihreSleUan^ nicht mehr verändern kann. Die Wen« 
dbogiiaf* de» Kd^pf von .lojdea her» durch innera 
Hani^rfife). hält der VI, .ffir minder vortheilhaft 
wie die Erftere ,* doch in vielen Fällen für fieberer. 
Wenn alle Umftände diefem Verfahren entTpreebVn»^^ 



SaM«lf:ep<iMaC8telfa ^nacV dar 'Seite hia, oa^ida« 
Kopf(Iieffti ih idMe iMievio fehiebenv iadamidla 
Fracht. «dadaroU'aacfa^ihrei^ gänien Ladgen^iAcbfil 
bewegt wtrd» 'urld^der iCopf am^SeibeavtandfajpMill 
herabTsnkt.> Ntfehüee^ Krfahlrung lift o9««biei$b«y 

!;anz beroiMe^s' nöthig die Hand »t vMk, der'dieCs ga^ 
Uudiv ^an rechten Zek^:^»aämiioh indem etne ^Wabo 
infangty* wieder herauszusiehen. • JSabey. mufs^iibeiT 
ton> Aiifaeerfeitwirt^au;^ dte SteUe gedrückt evardcM 
w^ihia« aiab defl Steirs«geichbban hat. . Oae Aat f a tf a ü 
des Kopfeei,* trad tdae -Steilen^ defEelhen airf 'den Ein-* 
gaag'dee! Beckens, dae der feeil« 0/klncZ^iemp6ehk« 
(den ^er Vf.* als denjcni|ren , der znerft diefe Weort 
düBgsart in neueren Zeiten »wieder in Erinnerung 
gebräcbf^at; fretiOhTend rflhmty^rbäk »neo^eha»^ 
laUs f ar uanöthf g. Ueberfehen wir dieffc ganze {c^äart 
zenswerthe Abbandiong noch einmaU. fo finden wir 
die fcbon bey mehreren Oeiegenbeil^n aü^gefproeh«^ 
neMeinuag« daf» d^ Kojif ^bey gtettigen Umftan-r 
den«, weäner in der Nabe desBecUeneingangS'ftehtt 
wohl auf danfel?«en' von Aufsen «nd Von Innen heiT 
hängeleitet werden könne, dafs dieCs aber keine jei^ 
lientlicbe Wendung auf derf Kopf fey , nndbejr aHeo 
Vortheilen:, die es verfpricht, der Wendung auf dkl 
Fnfse'nicht gleidh :gerteU« zu Iwerden rerdiene , voUr 
komhierv beftätigt.- ♦♦-. Kii^te Abh^IJeherfichi dfsn 
Vatfiiile in^ derAkUnißhen &itbindung3anJ\QiVx Xfi 
WütjAurg vom.Ji iga7*<(S. 157 «- 167.) «BeCenderR 
merkwürdig dariii' find r ein Fall. von. Ueberretfei 
bey dem das '44 Wochen getragne K<tnd 13 Pfand 
Medicfieaigewicht 'wogs n/id*af| Z^U in;* der Länge 
hatte. Beym Vorliegen des SeitedtbeiJs-desiTIalfos und 
der »linken Scbuher 'wujidedasT^iVorintiärfohe Verfab** 
ren'eur> Einleitimg des Kopfes' von Auf&^n: mitErfolg 
in Aufwendung gebradht. Bey afnTrhmus.veFftdrr 
benen Kindern fand idcr Vf. dik HOckenmark el^ty 
aOndet. -4- Fünfte Ah\\^ Ueber^die &hnhung ein^t 
Ftuchi , tvelchc ini JccJu/len Monate dwr- Schwangn^, 
Jbhtifi g€horen wurde,. {ßm i6g r-*r.i94») t<Wir Anden 
hier einen Fall der wenigftens beweifti dafsieia Neur* 
geboraies vi&n ijjiZdlliLängeiuodi li.Pfraad'SQkwftrOt 
bey' allen. Zeichen der UnFiife^ dorch' grofse Sc^rg^ 
^lEfh'heyan Leben erbaltisn :wei:den könne. FiXi?,dit 
Med^crn.und^ Sü^t die Gebiirt^hülfe iii dieCs wichtige^l 
ats-f5r die^ gerichtliche Medicln^ andern- im pei^li*^^ 
eben Rechte wegen arterkannter.Orinde. aus Fällen 
diefer.Art kein ^ehlufa 0beir die.i^iebensfillugkeit 
flberhtfupt zu machen ift;.. fQr bargerliche Rechtsn 
felia aherC fchon das Rkinaifobe Recht ^ l)ey^ einer ^9m 
dern Gelegenheit, wo es für den venler nur drey 
1trDpTjrtiDn€m'rcfervn*t , den Gnindfatz ausgefprochen 
hat, dafs dasjenige, was fich nur ein und das anw- 
idere JMal ertigoet , 'nicht .^um Maafsftab dienen 
könne. — Sechste Abb. Bericht über die Entbinr- 
dungsanßak zu Bamberg y0o\nr*jSdiili^ng, Vor- 
fteher derfelben und Profeffor (S. 193 — ai9.)« 0\f 
Aaftalt beftfeht f^t igOA. DenVf. (übernahm Ca iid 
J. 181 3 kl zerrAttatem ^ufto^de- Seit' iHi4 beg^ 
fie^ufzublflben^und befindet fich jetzt In einem fahr 
guten'Züftander Die Nachrichten gehen vom Ligig 
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Ml>^ieio. , iCMedStta'sW) IU*T- «}fid?DfAtii(flg«l«üitei«! 
fjbr#tjt)«ii <firfer'a«Ui!du»ohaUsd4r Natur. i)bet?lai>| 
ÜdD* Jon W.i£^<mdfich9 Verf^h^MkigllldkUi h^jJe^wti 
Hifte^^ülage ' voJlftäadig, £iM auf jlie £Qwöhob«li<l 
Weife temchkete f rühgeburt ^\9äf^r'docYkJixäthAU 
Klbicl, das hinten tiefen EMrilßcb ami linken Seitenr^ 
Hßkmäbeime' httte^^ -nntit ftch&iSttindan» ftttfe^iEaUt 
In Idtem tcda 38 Wochen sAteSi und wthiii ym acht 

> WodieB 211 frbti ztx. Welt gekemmnes .rfangeborne 
iMmocIi eitlen .Eindniok Je edneiji ScbädeUtrvoohen 
fffitbracbte»: i& far diei^eriiiitltch^ Medtom höchA 
nneHj:v/Urdig. Bey dinem äusgjibroehermn KUdlieH 
terinfiebeir: ÜaUfen reiciilicbe AderUffe vo«^aO'«M 
}oVn7.en>Bliit gleich im Anfange auf.eiafnai*entzo* 

' z««». Bej^teMiettf^fieiigelSoriieD^fitftaiid «#ey S^h^ 
d^n. nach der Geburt eine bochft gefährliche. Blutnog 
at!S der niichtw unterbundenen Nlibalfabnur« .-^rr 
Sid^etltt Abb. Uvber Knochmbrüchc der. tmgebov-* 
nek 'Früchte ^.oJme äußetflici^ f^.eranla/ßmg ilS.'2%Q 
-^ 941«) Orefe Abhandlung macht auif diu £nochea- 
bvOche und - Verrenkungem .aiifin«rktaiD.,' < dia iiB 
Mntterleibe» bald naeh^rorangegangenen,- der Matte« 
Witferfahriaen äufsei'ltcbeit Oewaltthätigkeiten # .fa«M 
etine «fie enrtftehen y ' und »die, Fehr leicht iflr Verle^T^ 
zälfrgen , die dem Kinde nach der 'Oeburl 4ugef£lgt 
l^ijwden, gehalten wefrdeii' könftenv • Der' V&< fahrt 
Einige neuere Fälle diefer Art an ^ die er beobachtete^ 
doch 'nur einen. von eineim Bruche ain linken ScheK 
tflb^Hne«^ und einen andern iron Verrenkung! an bein 
äen Scbi^ltergeienken^ in denen efr die Geburt feJbef 
hHt^te. ' Dar hier ynrgetragene iftallerdiilgathdcbft 
Wiehtig, dorlh Wird' man über den Gegenftand def- 
f^flben erft gehdrig lirtheilen können l wenn «oebrere 
Fblle diefer Art , bey denen »anerkannt gute^Geburts-r 
Helfer da^fEntblndang^efchSft ilherjiomrtien hatfien» 
gtifutnrnolr t^dfrden iirid, - 'liinTichtlich dbn Verren'* 
Rungen wSii-'^Rec« doch bemerken,« >dars fie wegea 
Äiät eigen tbdniimhen ^efcbaffänheit der^ Gelenke 
I^eugebomer l]^h«bey4hneQ.docb.»nder8 v^erhalteny 

. als bey ErWachfenen* > DiefS; ma^ rn anderer Bezi^rr 
lÄinriKich' i^n d^« fefenafint^d lüiocheabrtiehen der 
Fru^t gelten,, die wirklich ohne skifserlicHe. met^ 
«harijfdhe Urfachen innm-baH) der OebäTJhnftter eiilt-^ 
ffehen kdnnen. ^ jJlchieAbh» Vebirßcht derl^ot^ 

' fSlh itidiKkünijfcieh EnibindmgMnßaltzu fFürzr 
Ätt^ In dfen J. 1818^) 19^, ÄO (S. 242 — 251.) -Unter 
$9SGe^rfen Uamen acht mit Qoeerlagen vor« unrr 
ter denen Wy dreyen das W^ie^airdffcn« Verfahren 
miC Erfolg ^etngl^lagen wurde. Eine Gebäredd^ 



imrd9%9»tfM'eM^lhMf«M«k ^ig»:fttättliftlGiWViilift 

iioo6*i KUitfMÖlit^ddr ZaiftAeitetVuiUefKJriNu» 6e!k«A 
enfbaj:9*£Mf|mi^IWge^^«eh dkr Gebw«iMflififrwq(i^ 
feiyofi inishl :obci6;|^nefed¥effwimMeiifig,fiebtetithi^ 
dm tiirfifahenifi ;0a&IEfii4hfl^|fri^^ebei:>!zeig|d»&ik 
aifftdckend. Bef j aUeh, Leict|Mlöf£i»unftm .ägM. ^^ 
(torbenen-tf^öcliinermfiaD bkM.meh^fneiEg'yfeit&mM 
aller drey SyfnpbjKen dei Seckem, Witraos dcär.Vb 
auf eine Krivneitervng des BeckaWs «■ ifor; Jet>sBtan:2Ml 
darSdbwangeitMift fötilicifatl-T-.:A;0i«Mr<^^ Hierin 
würdigen Faä( ^n JUmrUu, foelaher /uAnuj^mid 
diittfialbJaJweni^leM^iate tiviederhoit 'hmtCShCt$$ 
<Mn i66.)r Aecfrgefteht ficfh nicht «beraevg^ätziblköiii» 
oan 9 dafs hier wahra Scbwafigerfchafi 9 und roiltxia 
wahed Mi&fäUe Statt gefunden liaben.'-V ] Zkfmii 
Ahk. Ueb4rficht derJ^orfailenkeüenim^SöH^L^Gek 
fli ait$.Münc1teiV'mäKtcnd de» J. :iki4.*^(f5.(£L2<i 
f^UjityrOf^Mnl Dr. Mmrtin yn.Müodian.\ m tC^ 
Ah\u^^GeßiM6hli,d€Vi-lf€rreißai^ airh Gebätwutitesi 
mifirend ^derOel^Urt riner Fram^ ^tlche,wut de/k 
iSj^bß'derJelbeni^€hafuii»a*{^^ThH^^.:) Uxiig^ 
\Eioktet>der febd- ausgedehfiten!kr.ehsha£ten^£ntartung 
dies Sdieyeiiabrohrtrtts tfiarHßlBbffitatitten' umi 4cf 
benachbarten Theile titug! dhe firftnke ihre Frucht 
m vbHqn.Tagbn akis^/'dochi^fitftandibey der 6«fa«rt 
aio'Rlfs in dei!:Gbbar^iftter«.tdüncbfdeiidiVFracNl 
und. «fiüf Nächgeibuft in dte (Badcbfcöhie.iiuillcnv ]dj) 
Kreifsehde'abeii pjötzlieh fiui?b.^ Ztaölib^ Ahh^i^ 
fehidhte eift£s\Mnßeck€Hden KindbeiifiAem^{^^t^x:Mi 
in der fFützburger Gebaroitßait im Winter jgi^ 
ti-^ 20 igeherrfchtf hat- (St 297-^ 375.)' *'£lne-JUit 
fchf tzenswertha uad belehrende DarfteUnngv doeh 
keinas Aussigs t£äbtf^.-f^ . Dreizehnte A\A%j\Fhrf(ea'^ 
ienheitem 191 Mönigk G\eb. Ef. zufMünchen vo|n h igirj 
i^ 1821 van Hferrh;iFfarri» (S.. J77;^-* .424.) >yt 
f^iersichnte A4>h, < Eifi Beyttag.znr^i C^Mchte Üee 
Wendung auf^den Kopf vön.Dr. ./^4/aiil iU^m^ 
(S.^25f— * joi) .Di« Wencljing rwurdd ddrch hiaiiri 
JEiaadgi:iffe be^m Vorliegen der rechtea St^huketr heb* 
wirktt 1 Der Kopf ftellte. fich iaidie obere Aptor^ur 
das £eckens , mit td^r gnofsen Fontanelle tia^htvomi 
rechts ;^ und dar * Meinen /links ihde^ ^HC^ündjk>fi9 
fäeroiliaca.' DurchkräftigeWabexi wiirdeider Kopl 
in di^ Beckenbffhie getrieben , und zwar fov dafs dii 
kleine FontaneUa' au» nach ^droe hintehd^JfnkM 
eyförmigen Loche) undrdie grofse nach hinten M 
der tttAiHnSynehrondr^ßsfuMcrjoiüaca fühlbal^ win.'fir 
Aec. wanfdht'bald eine Fortfetaung dieüeriAbhaadtr 
iunge'a und BeylrSgazulefeti» / ; ■ n , * 
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- ' " Erhren-bezeigungen* 

llJie nerven ProfelTov^A Jc^cmn Sbinrich Brotkrtiofm 
#fid Johann HyM6inih Nifiemoktr ai^ der theologlfekei 
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BaeulHit ^u^MfinlMr haben itou der diaalegifcfieiL ViH» 
oultSt dier UaiTerfität zu Breslau das Doctovdiplooi er^ 
halten. Iia J. 1830 erhielt dalTelbe Tan derUanar^ 
filät mi Landshut Hr. PreT. KMerkamp iii ABUfter. 1 
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PHILOSOPHIE.. 

Meit^^BCRO, b-KiAiufch: Ehrmann und fFalUr 
über die Brinnenmg nach dem Tcde^ von Sirci-- 
'eher. W25. XVI jLiod 314 S. kl. g. 

Das grofse Auffebu > . welches JFidands Euthana« 
fia erregt hat» auf der ekien Seite« und 4er 
häu£ge Mifsyerftand derCelben auf der andren« ha- 
ben den VL veranlafst». zur Beförderung des rkbti- 
l^en Vtafftändsine«« diefe Gefpriche auszuarbeiten. 
Er.berichtet, dafs fol^ti^ Schon vor 12 Jahren voll-- 
4Bndat' worden; dafs er* Sq aber, dennoch nicht eher 
faerauagebeii wollen» theils. um fie noch fortgetetz-* 
ter Prüfung 2tt unterwerfen« theils weil d^ Gegen- 
ftand felbft ihn fchOchtern gemacht habe. Neuer- 
dings aber tey er durch die £rfcheinung dtr Schrift: 
„Kepler lind die iunfichibare Welt» ^' fo wie: ») der 
MenCch und die Briefe an Emilie von Gräoell^ auf-- 

!;eiDuntert w<ordeo» öffentlich vorzntreten» indem 
^aVV^k. in der. Hauptfachs mit jenen Schriften 
ganz übereinftimme » die Unterfuchung gleichwohl 
auf eine andra Art fühne. Mao £eht es der ganzen 
Arbeit an» dafs fie in der That auf das forgfältigfte 
geprüft worden itu Denn iie ift völlig durchdachti 
und der Ausdruck jiicht nur gefeilt« iondem auch 
£0 plan und deutlich , dafs die Schrift für ein Mufter 

f;elten kann» iich Aber einen tiberfinnlichen Gegen- 
tand gemeinfarslicb vei^nehinen za laffem '' Das Flie- 
{sende der. Schreibart wird aus folgender Stelle 'er- 
hellen»* in welcher. dar Vf. fich 0];>er den.ßejruf zur 
Veröffentlichung diefer'Ausfuhrung erklärt (S. 19)^ 
„Ich habe den Grundfatz« aJfes zulefen und zu hö- 
r^Av' was gegen meine Anficbten und Üeberzeugun- 
fßn ftreitet: denn ^urauf diefem W^e kann man»' 
SenkB'ich » die Wahrheit Anden. Wer Emwendün- 



gegen feinen; Glauben fürchtet, betreffe er auch 

das neiligfte^und Hochfte» ' der if't deffelben noch 

nicht gewilfi. Würde ich mich aber nicht felbft zu 

hintetgehen fächert» wenn ich ihn vor einer ernften 

PrOfang verbergen wollte? Ich mufs als denkender 

Menübb, der fich von keiner AutoritSt beftechen|und 

i^uTth keinen Scbeingrond blenden läfst» bey Jeder 

foicllen' Pltlftttig nethweiidig gewinnen u. f. w.^' 

Qaf^ dSe-Anfe^htttnMn,^ denen IVidländ ausgetetzi 

geweCtai Ift» ledijdicnauf Berrilf^verweibhfeUirig be*^ 

mhen»' erweift der W.ToiHtäadIg« t)ie erfte und 

vbmehrtrfke dleC^ Verwirrungen der Begriffe befteht 

durin^ dafsder-ekiube anünfterUicbkeit identSJksirt 

iifMdKoli(t^ilil^de«i:Gla«be^ an die Poztda^r diel* < 

' A. i». Z. igsj. ZwefUr Bamd. 



Erinnerung. Der Vf. hat fich deshalb vorgafetzt» 
zu zeigen: »»dafs Wielands Zweifel an einer» ucTch 
dem Tode noch Statt findenden, Erinnerung an das 
Brdenleben flem Glauben an ein ewiges, mit dem 

fegen wärtigen« zufammehhängendes , vergeltendes 
iCben des meafchlichen Geiftes keine Gefahr bringt 
dafs vielmeht:'^er Zweifel mit 4iehm Glauben, d€t 
auf unerfchütterlichem Grunde fteht« vereinbar fey;V 
Es wirfl alfp die Unfterblichkeit der Seele hier, alj 
unbezweifelt, vorausgefetzt; und ebenfo wenig läfdt 
fich der Vf. darauf ein, därtht/n zu wollen > wie un- 
fer ZuQand nach dem Tode fern werde und feyji 
muffe. Mit Recht beruft er fich darauf (& 36) , „ däU 
da die Thefis notbwendig älter iJt, als die Antithefe^ 
diebldfa eine KVitik von jener ift, es nicht den^iu 
die an einer Fortdauer der Erinnerung zweifeln^ 
fondern denen» die *^fo!che behaupten» obDege, den 
Beweis zu fahren." Bey einer nähern* Beleucbtuqg 
der ^ür die erftere angerührten Grande wollen dle- 
felben aber nicht die Prüfung aushalten. Wenn nuii 
hieraus Zweifel in der Richtigkeit der 'Behauptung 
erwachfen , und die Seele auf das Gegenthei! gelenkl 
wird^» dann kommt es darauf an, fich zu vergeWt- 
fern, ob fich dabey nicht abermals in der Sache felbfl! 
oder In derea Folgen Widerfprflcfae ergeben , vor 
welchen die Vernunft zurückweicht. Dafs diefs dei' 
Fall nicht fey» dafs Vernunft und Chriftenthum "da- 
gegen nichts einzuwenden baben, diefen blofs nega- 
tiven Beweis zu führen, hat fich der Vf. zur Auf^ 
gäbe gemacht» einem Jeden feinen Glaubte unange- 
taftet iarfend. Dabey hat er abfichtjjch alle relric 
metaphyfifchen Erörterungen vermieden , durcft 
welche ohnehin fo wenig ausgemacht werden wtlrcfe, 
»nd fich allein auf pfychologifche und moralifche 
GrQnde und Einwendungen eingeladen. .Ty^s Ganztf 
zerfällt in fünf Gefpräche, von denexi daÖ I. die Vir- 
anlaffüng angiebt Änd das Thema der Ünterfuchijnf^ 
genau dahin feftflfellt; „ünfterbHch feyh, und fich 
gleichwohl des vergangenen Lebens nicht mehr eV- 
innern« enthalte gar keinen Widerfpruch; vielmehr' 
verlange ein folcher Glaabe n*ir die Aufopferutig ei- 
niger allzu irdifchen Vorftelinngen vom ewigen Le- 
ben.*' Das II. Gefprach handelt (S. 35.) voln Organ 
der Erinnerung» der Präfcxiftenz cfer Seele» deiii* 
JDrfprung^ dei Gliiujbena an foitdauernde firinne-' 
rnngj und dem Wefen der Perfdnlichkeit: Nach- 
dem gezeigt worden Ift, dafs ditsOedächtnifs ohne> 
pfhyfilehes Oi^gaii ^Scht thätig zu feyo vermöge und 
eine Fortdauer der Erinnerung na^ dem Tode aus^ 
dS6(em'Otuitd6 fdrwttr zv gUtitelr fby; ftrtfer d^ß* 
C die 
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die Verrchiadenheit der Betchaffenbeit des Geiftee 

der Meofchen bey der X)eburt in Gemäfshei.t der 

göttlichen Gerecbrigkeit es wahrfcbeinlich machet 

wie die Seelen fchon vor dielem Leben exiftirt ha- 
ben ; endlich dafs das Alter des Glaubens an fortie^ 

bende Erinnerung nichts fflr delTen Wahrheit be- 

weife, weil das menfchliche Gefchlecht unvermeid- 
Jich 5»U<ko^fi#HiliebfteftVorftellungen brtcbcgmiwii--feJbfl, liTIvelcheri das Gegen th ei luVrerkenn^^^^ 
- muffen und fich nur langfam derfelben entledigen halten jft. So gedrungen das ift^ was bierhey der 

könne ; \yird der Beweis geführt , dafs das Aufhören Vf. über Bibelauslegung fpriebt , fo angemeffen ift es. 

der Erinnerung der Perfonlicbkeit des fortlebenden "^' • ' ^ •' • -- «^ - . o . 



Wege« Denn obgleich weder deren Stifter, noch 

feine Apoftel , die Abliebt, gehsbt kabm oder faibei| 
konnten, irgend etwas * Beftimmtos Dber die Be^ 
fchaffenbeit des künftigen Lebens lu lehren : fo ift 
doch nicht nur kein Ausfprucb vorhanden, der uns 
nöthigte» an eine Fortdauer der Erinnerung nach 
dem Tode 2u glauben, fond^rn es finden fich deren 



Geiftes gar keinen Eintrag thue, und die entgegen*- 
gefetzte .Behauptung auf eine Verwecbfe|uiig der Er- 
innerung mit der Erinnerungs- Kraft» fo wie des 
Bewufstfeyn.s mit dem Gedächtniffe, hinauslaufe« 

501. III- Gefpräche .(ß. ifdo.) wird giäprüft: »ob mit 
ier Erfnnerung auch die hier erworbene Bildung des 
Geiftes und Herzens verloren gehe? und folches ver- 
neint , weil man zwifchen der Geiftesbildung und 
dem Wiffen unterfcheiden muffe, und weil, obgleich 
das Materiale des Wilfens mit ins Grab gelegt werde, 
cioch die durch das Lernen und Ilandeln erworbene 
formelle Bildung der Erkenntnifs .-* Kraft un&- des 
GgfphI r Yf^rmögens ein unverlierbai;es- Eigenthum 
Her Seele geworden fev« Das IV. Gefpräch (S. I84.) 
handelt von der Vergeltyng, unter welcher fich eine 
Belohnung und Beftrafung der einzelnen Thaten der 
Menfchen zu den)^en ein fehr kindifcher Gedanke 
{ey, welche vielmehr in der nothwendigen RGcH-« 
Wirkung der Qefinnung eines Jeden auf feinen inne-^ 
ren Seelenzuftande beftehe , von welchem wiederum 



Wie viel falfche Dogmen find aus der zu weit ge- 
triebenen Anwendung der Gleichniffe, au^ einem 
ängttlichen Kleben am Worte, und au$ einem pro- 
faifchen VerftandnifTe einer poetifchcn Sprache ent- 
ftanden! „Es ift fehr gewagt, auf einen einzelne« 
bildlichen und unerklärten Ausdruck der Bibel« eia 
Dogma zu bauen , *' wie das von der ^Verklärung un- 
fres irdifcben Leibes (S. 358). 

Die gewählte Foftn des Vorlragee ift der Ab-^ 
ficht entfprechend ; fie ift die'gefalligftet um ohnß 
Ermüdung Gründe und GegengrOnde zur Sprache zu 
bringen« Selbft der Verleger bat das Seinige dazu 
gethan, den Genufs diefer Schrift zu erhöhen« Ob- 
gleich das Drucken deutfcher Bücher mit lateini- 
tcbe^ Lettern nicht eben zu loben ift: fo wird fol- 
ches doch hier durch die Erinnerung an Wielund ge- 
rechtfertigt, und durch die Sauberkeit des Druckes 
und deffen Genauigkeit wett gemacht. Nur :vier 
Druckfehler (S. 1734 Z. 19. uns ft. und ; S. «91. Z. 6« 
unumwundener; S. 261« Z. so« fehlt: , die; und 



in einer weifen und gerechten. ^Veltregjerung der S* 307. Z. i. Kt: ha- wegzuftreicben) find imGanzeo 

•uTsere Lebenszuftand im Allgemeinen abhängig feyn "aufgeftofsen, wenn man die, freylich öfter vorkonw 

inüffe. Diefer unausbleiblichen Vergeltung mufs Je- mende Verwechfelung des; und, oder die gänzliche 

der freudig oder mit Graufeo entgegenfeben ; eine ^ Auslaffung des letzteren , nicht mitzählt. 

andre würde hier unfrer Moralität überaus fchädlich ' ; ^ 

werden. Endlich das V. Gefpräch (S. 242.) befchäf-^ 

tiget fich mit dem Wunfche des Wiederfehens nach 

dem Tode, unterfcheidet das Wiederfinden irer- 

wandter Seelen von dem Wiedererkennen, führt da- 

%in, wie viel wichtiger die geiftige Verwandtfchaft 

fey, als die Ici bliebe V und eröffnet die Ausficbt*auf 

ein künftiges Beyfammenleben der Gleichgefinnten 

auch ohne Erinnerung an ihre früheren Vernältniffe. 

iVlehr, als ^iefs, zu begehren, könne nur in einem 

Herzen aufkommen, das fein^ Glückfeligkeit in dem 

Bettande d^r irdifchen VeThältniffe fetze ; und wie 

fehr derjE^oismus bierbey das Wort führe« leuchte 

Ibbon aus dem Begriffe und Ausdrucke : die TJnfri* 

f'en > hervor. Weder die Znverficht auf Unfterb- 
ichkeit und Perfonlicbkeit unfres Geiftes, noch die 
Ausfieht auf fortfchreitende Vervollkommnung def«- 
felben, ^Roeh endlich die Gewifsheit der Vergehung 
nach dem Tode, wird alfo^ nach def VfsDarftel- 
lüng,' dureb das Aufgeben des Glaubens 4n fort- 



STAATSWISSENSGHAFTEN. 

Hamm, b. Schulz: Ideen über.die Frage: ob Freu^ 
denmadchen vom Staate zu dulden JlndP' lS^:t* 
• 3a S. 8. . 

• 

Unfere Lefer muffen uns in den tiefften Schmute 
und Schlamm des Lebens folgen, wenn fie mit uoa^ 
eine fehr wichtige Sache gründlich unterfuchen woW 
len, und fie muffen fich wie der Zergliederer eines . 
Leichnams des Ekels und der Schaam enthalten» 

Sittlichkeit und Keligiofität, fagt der Vf., muf- 
fen dire Regierungen befördern; aber fie können mit 
denMenfcben, wie fie jetzt find, keinen voll^omrm- 
nen Staat gründen , fie haben es hty ji^der noch U> 
beilfamen otaatseinrichtung auch mit einem bejM-f 
felken Uebel m tbun, und ^u^ zu fragen: wopeyi 
fich das kleinfte Uebel finde? Doch wird man eio^.. 



dauernde Erionerung im mindeften gefährdet: im^ vf eitlen, der ^Staat darf kein upfittjiches Mittel wäbrri 

Cjegentheirl»;i.t'es gerade die wicbtigften praktifchen len, .alfo die Freudenmädchen aicbt dMldeni,> weil/ 

F.olgen fiU ^nfren LebenswaiideJt diefen JGlaubeti zq es wider das Chriftenthum ,i(t* Dief^s.mi^oht &ib.» 

nkthiEukt^ Die &e%iofi Je£tt .(übt d4B^. Aüskt im ii^eCs in^ ^e StaatiSge(eI|lCQhaft-g#r Aiebtund mefif»/ 
i • ' - " ' ' der 
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niH^.we»^ ralkidieod eiftgrcir« hl dUefo MidM 

elnfcbf«tten;' weoo fieh dtirdn iUKHthalKg«rH«iidx 
hmgcftiufsera« Er kano^Bicht dieHhUiicrht, foh-^ 
tf»r« n ur den DieWtJlil wbwteÄi UMbciicber Bey« 
fchlaf, ilsfolchcr, ktna begangen werden, ohöb li| 
die fK>fitirea GereUfchaftsvenhiltiMffe «iräugriafeii; 
(Des folgt aHS.Q&igemt ■ttfat^i.denniifttder unürti^ 
|]«h6 Beytcblef nickt eine^üandliiiig^ und Bar Geu. 
feHfchffft . Torihcilbef t oder Äeebtheilig^? wtram 
Icönnte & nickt verbpten v^ecdee ?: ^liv B» hiebt 
wirklidk viD . deo Zeiten der KirebevTerbeflerting 
ftreng beCt rtft» als man fpotüftreicbs^cum Tugend^ 
reich 211 »gefaBge».gknibte?.tto die rFi^ger*^ ob ti«r 
Staat ein unfittlicbes Mittel anwendeo. dürfe > da^ 
durch beantwortet, dafs er es nidht könne? oder 
rechtfertigt fich die Anwendunj^ eines unfittlicben 
Mittels dadurch, dih e^ in lind mit dem Uebel ge- 
geben- ift, wider ivelebeg daffeJbe. gcbraupbt wird, 
dab.es die BefcbräoKung diefes Ueb^ls ift, und dai's 
t» alfö nicht durch Oefetze erzeugt, fondern blofs 
zugelatfeii wirdl Wenn fler Gefetzgeber Lykurg zur 
fiurerey Gelegenheit macht, und der Staatslebrer 
Ariftotfeic9^eö'Fr««^'abtrieb w; f:^w- eiiripfieWt, [9 
Ift das durchaus rerwe»flich; weil fie'^uih UrifitlfH- 
cheri aDl0ilen<, and "weüf der Zweck .itfie 4lie Mittel 
rechtfertfjpt J wenodegegefn'irt ncner^ Gefetzgebun- 
gern AsLä öffentliitbe Hurenwefen nik SfitJfbhweijeii 
flbergangen, von der Verwaltung aber als Nothbüife 
Wider Verffthining^ intid • SelbftfchSnduifg« ^ zügi^iirfen, 
in Aüfficbt und' Urdnon^ gehalten ^wirdyfo mnfs 
mah' entweder ^die vorhandei^ grY>fse'D}ede/^-]ichkeit 
leugnen , odei^cda ^ waltkundig if!,^eili Irrtet' a))- 
gebeci , * fie'ztt'^onfeMirQ&ken , bis dtiiin-Mt^i' zufrle^- 
den feyn, dafsiS^ durch fidivfelbft be^kämpft und be-^ 
febrSnKt , nnd wellieftens^\ler iufseire A^ftand beob^ 
Hebtet wird» So ffehelnt'^sy'bätt^^f Vf. iie« Ank- 
lang näieir bäben koiii^aA,^ wdclt a'er wohl 2b fevn, 
Itn ongewifr , ^nd Webt ^obnd wideffprOebe iiknmb 
£r fahrt gleicJinach diit aa^geTiiroch^niejii Unfträf- 
Hehkisit dies unebeliehM SetjrcMafsyf^t.) Es ^iff 
lüäffe; nvr ^oleb^ Fteifebes^er^eh^ zn' h^ttr^^H; 
«v^lbhe stis denr^Flkizen dw JnMftbÜeben Natiir 
klitatrstreten ((ftelMi» trift nichvs, <Wa| wirlclicfo s;^ 
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b^ bfa'ne äärmbertikiceit >nf , tind .wIffen>doch we^ 
nfgerdavbhV 'als aftdereV6}kcr. - Es läfst fich dar-^ 
tlber nicht fo gefchwfnd abfprecben ; * auch find die 
^ Völker 'ftlx^-a!%em;ajne Zutreffende Bertimhntmgsfät^e 
«ti v.örfchieden.) ''^iTie Vlpl Veniger wird man tmche-^* 
fibhen ÖeyfdhlaF Terpön]E;n: Der Staat kann' dkbef 
FrcüdcnmSdcbcn J*dnftf€to ;, -privilegiren ^ ftfll' ^1^ fie 
nicht. Er wiird hicl^t* urimoraKfch' handeln, wenn 
er di^ Attehfelf^ roher Sinnlichkeit auf die dem La-^ 
ftel- 
wWft. 
G^i*t 

Vorwöfftrifftihrt nicht, dafs cir fie durch feine Paf^^ 
flvitäl ?:ur Gnßttlibhkeit aufmuntere, weil er liiehts 
n1%hr tbut, als ilmen das Recht llber fich ^^u ve^fft-« 
^en l^fst, üHhd jedfe V()rmundfqhaft in das Alter det 
Vernunft Defpotie ift. (Däfs fiier zu viel bewiefen 
wird ', ergiebt fich gleich wieder ans dem Nachfol- 
Eenden, aus der bedingten DqMung!) ' Wenn der 
6taat -nur dann Freudenmädchen dulden d^rf , fo balcl 
cfad#/eh gröfser^' Nachtheile abgewendet werdenifö 
oiufs . unterfttcht werden, ob diefes wirklich ^e-* 
Schiebt. Nun befördern aber die Frendenmädchcit 
ifie Ehelofigkeit 'Aet^r; welche die Abwechfelung, 
und e^rkönltelten Wollüftreizlieben, di%Koften und 
Laften des^heftandes fffrbbten. Doch es liegt nichts 
dai^an, dafs folihe Leute nicht heiratheny weit'fie 
f^hlechto Hausväter werden worden. Das fchlitnm«^ 
ftelftf'dafs die IWglinge durch die F^reuäenm^dcheti 
Irum ebellcb^&n Leben unbrauchbar femach^ werSen 
<das irt feiten der Fall). Die Freudenmädchen ver- 
leiten zötti Eh^bt-uch, diii-ch dieGelegehheft, wd-^ 
che fie^ fonft anfrändigen Männern zur Aüsfchwei- 
füng'nach fröhlichem Gelange oder auch w6hl hfitts-'^ 
hchem Zwift 'anbieten. Sie verderbien- ferner -die" 
jungen Leute (fie wohl weniger, als mancb'e andere 
frohe WoUirftj dafs aber der gefch wach tp Mann mit. 
der l^rdfiigeren'Fran in dieEhe tritt, bezeugt auch 
die üeberzaiil Weiblicher 'Kinder defto mehr fe höher 
der Stand ift> Diefem fleht entgegen , dafs ]et;tt dfe^ 
Liederlichkeil allgemein, und dafs map erftauneit 
mbfs, wie viel Mädchen auf dem nlatten Lande ge- 
fchwängert werden, (Ddrt Ift die LiederKchkeit 
gröfser al^ irt deA' Städten, und. wie kitnri es wäh-' 
t%nd uAd H'ach dem längen Kriege, upd* den Solda-' 
^, tenftttenandörs feyn? Es giebt 'Dörfer, worin gar 
fehlem, denn alles^smkirfevKatttf) oder folclier ^^\t\e Braöt mehr mit dem lü^km getraut wiKf.>' 



Dlefer Liederiichkeit kann man wohl bey dem kom-* 
mendeh aber nicht bey dem beftebenden Gefchlecht" 
entgegenwirken. Die Abfchaffung der Freuden^ 
lÄädohen w5rde ^Ititm fm allgemeinen Si^hwihdifel 
efrfotgenden aHeS ntaftürzenden Stofse m vergleichen 



womit fmk ein aweytesVergeben'v%tfchWiftert, oder 
dieRecbte daes drifi^eii^geKrätokf werden. ( Das be^* 

gdfrailesv cwftn' wiprf mt Vater^ der Bi'ufd'ey niehf 
%f^ B^bKblUsift' ' »it Toehüer tii>d Seh wefter g^' 
Jll=*tkt?]^^TW)H#n*d!e^rii feinen Keeb«eii^ beleidig^^ 
illch# jriAterlloba'**^"^* ' ^* * * ' ' ' '^ '" 
vtiKi-' die/hl tknd 

nlK'^kie Kbaimila^V dISfrä es ^ b^fe^v dals i6e< vet^' btft)hvge bey Mä<^hen undTrauen fncheir wtsrdbn, 
bor^n bleiben , ajs ^nir Befehämung der Familien ans^- \nt9 fid bey^ den Fr^d'ehmädoben nicht xhi^^ fStidenl' 
UcKt fvetem (IDfer Kauptgrund ifi,. dd^ Unzucht Es wfirdea fich die unnatarl^chen Efafter varmefarenr 
aalt Knaben- und V)e!h durah JSeftiHifttng^^pf^ bek an ii- '-wtd-WathaucHt häufige^ werden» Unter diafen UmpT 
tcr werden:;, ^Qa En|ttndes hängen a£^ folcbe Bu- fUoden. find;cfJe ffreudaamädchea eim Aot&wendjgea 

Vebel^ 
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X^el,, «her .nnni|)foferii.zq^&fl^p 9)9 fifrdol^ 
w^odjg find: alfo aEle ärtUe^^rtopef^ 4?9 fNs.CWf« 
«f ert)e, ider Freuaenznadcjbf n viclft uumiit^bßt trei** 
iMlint davoo zu eolfemen,. uod geheime Kupp^ley 
iiad Qelegeoheitsfnatherej Tcbarf zu beftrafeo, prjhr 
vUfgtrte Kupplenniieo und Boidelle abzuicta^lfefi 
(i;i^didie ehrbaren Büi^Ar tpJil^ai f^lgt^)ijhr.Hi|u$^.4?i| 
Freudenmädchen öffnen und vor den Augen von 
Frau und Kindern die Anlockungen zur Unzuphf 
Ujeiben laffen?) AUe.Winkel^- und'Strafsenhur^rejf 
im>f^ aufs Möglicbfte unterdrflcktiffrerden^ Es dAr^^ 
f§A mehrere Freudenmädchen niphjt zufamme» woii-r 
auch keine Befuphe unter (ich oder von meb^ 



nen 



reren Männer zugleich annehmen '( aber yvas foilen. 
fie. jachen 9 ^y({pn,|d^e Letzteren zufammen komr 
«en?). Sie können wohnen»' wo fie woiien (das 
werden ficb di&Nachbarn verbitten^) Sie gehen kei/i^ 
Abgabe von .ihr^ebi^ Gewerbe^ und habe^ keiife be-^ 
(tiipiffte ]^rw(^bfät^^ zu halten« 3ie darifen, öffeut«- 
liol^p Schaufpaelei.( warum nicht?) Goncerte u. dg}» 
l^)c^t .:()efucbeQa eben £b wen^ zur Abendzeit dh» 
Sp^tziergaqge (da blüht ja eben ibrGewierbe) und 
Ui^iue Naphti^^hul^er ihrem .Haufe zubrii^gen ( wer foll 
dafs unterfuchen?) auch ihr Gewerb nur zu Haus 
f reiben (diefelbe Frage). Sie mOffen iich hey der Po«- 
Jizjftjansneldein^ und von /^t zu Zeit Gefundhetls- 
{cti^ip^ beybringenr{(}enOgt da5|, ioder ift /licht 3e*- 
£(^tigung das Npthwendjgfte?) 5ie werden in 
JCr^nkh^itsfaJil frey geheilt , und bey verheiiplichteir 
Kr^nklieit hart i;>eftraft; eben Co w<ep/) ^ wifFent^cb 
mit Angefteokten den Beyrchlaf begehein (das wer-- 
den/ie iroüfelbft nicht thuuj werfoÜ es ajusniilteln ?) 
Sie ißad verpflichtet Angefteckte verhaften zu laCTen 
(was.wQrde aus ihrer Kundfchaft werden? und wie 
(pl|eo fie. bey dem befte^ W.ill.en die Verhaftung ver^ 

, Die l4efer werden hup überzeugt ieyn , dafs der^ 
Vf.. die Sache ernfthaft cejnug^ aber doch zu ieicht ge- 
nommen Jiat,;.^and.dais die Preudepm^dchen nicht) 
ifi Ordnung und Aufiicat gehalten wercien könnend 
als .wenn ßt zuXaJjnmen in befondern Hurenhäuferor 
wollenen zn^f^Tsn • die man fo abg^le^en und docb.fo' 
nahe al^ ^c^icf) ^n der Wac;he anlegen nii^fs» Sie. 
Ccheinen.vjo^, upb^dingter NothMfendigke^t an j allen: 
Standorten auf d^cQeerftrafse zur Kr^gszeit 1 dan^k* 
rechtliche Frauen ,und .^ädche^ v/^n , den. Soldaten' 
nicht, angefallen .werden« • ^ie.ibbeäa^n.^urFiCieqlens- 
zeit auch in allen Städten Jioth wendig.« iifve'Cler;Reich- 
tbum und die* Kunft durch aUe -^e^zuqgenJürterii 
macht« \nnd grofse Scha^jei\. vergii^piguo^CiichtigeCr 
Friemeüp» .mit den^^ehjelofen Giengen firo^ jung^a» 
Äeamtcjqfx.K^uif lauten» 5^oldaten -und ,Bed4eojtcn -ihrr 
Gelvi£(erti;eibfa9 .weü 4n4|n,.hier,',obne F^eiCdeanudr' 
chen» .ni/chts alsr^reudenniadohen habeit würde« tl^ 
weil fXfif a darob ihi^^^Gewerbr^htiebM yön äbrem-f 



QewAMrattiaiiM ifna rfeltor tinbef&gfe AusflbiMMl 
ftraffo: Jcaniu.f In aUea OMifie». Stidteii^ wo mii 
nkllMo gefchwkid lebt;, und fich einander nebr uoiv 
t^^uffiobt hat* ift e^.oicht fo' verderblich Feuer as-«* 
zulege ^ AlsHueenbittfer; und alle Berichte dais 
flb^ werden «inftimmig ergebea, dafs fie hier oicb| 
d^.yerfObrüBgsnrte junger Leute, die fich day^t 
gröfat^ntheils lOrchten, londern'die OrSber der Ehe-» 
miraier* felWt vom Bauer nftanda, werdca*. In ui>«> 
(erbt gewöhnlichen .deutfichen Städten und auf dem 
piatt«» Lande wird er tebomcfVi^iger und ehrhai^etf 
werden , obgleich, ein Drittel der Jungen Leute gat 
nieht aukn Heiratheo-icommt» wenn dÜB Soldaten auf 
Vnterfehaft verklagt wbrdem köimm^ aind welm 
nicht eben: die Häufer an der Spitze fich öffentlich 
mit Eh^bmoh beAteknn. Thun fie cbn aber , ib hci^ 
len begreiflich Jceiue äureobaufer^ 






Höx^tetnte ,' Inf jit. Cön^pt. ^ ' Ge/chicTitc uiidGt6^ 
grf^hie d^i fpdmfihen uivimhas, Von M. IStnß 
jhigtiß Sorgelv— JErßer Thejl. ' J8«; \vfll 

Für djelenigen« wefcbe mii den Queijbn «icht be^ 
kauet findj. aus welehen fich, Amerikai>Gefchichte 

und Erdbefcbraibung i<?hö|)#en iafet^ wird diefes 
Handbuch <0cht eützlichuad braunhbarfeyn. Hn& 
<benuUeP7tlhei}sAltei:eT tbeüs neuere gute'VVerJket 
(welche er io der J£in|ej.tung naqfiemtlich aufführt; 
wir vHrmifTep ind^ITen dpohlU^exa/a l^e^&hes Werk 
über b^ide. Indien* Der ^^ Xbeil z^faüt In drey 
Bacher.. f>As-trße fchiUeit.. Amerikas G^hiohte 
bUzur Miii€UckM^y fo w/eife 4ie fiypo^efen darftbec 
einigen Orendi haben. .Wann iwr^ hjer.jS. i7,Jeifena 
G^ietheniands urid Bdmb^ «Hier rite bkeit Tey votr bey 
«wefena „.ofo in^ uinuf^iJpa^mch Jk4ne WeW ": war^ 
loiyifird hier vieUeichtiüO«2|ir.|^lefeo ^werden- foilen; 
und.di^rs wäre zv^r aiiek4(iOQb Ähr AKöhlcmatifchi 
aberieagäbe doch ebein.Sinn«! Per :VK nimmt fehc 
j;ichtlg4n» d^$ die, Urbe wohn ei! ^Ajn^Hka« auf deck- 
ten Bodcrt feibft fo.eo:tfta)»dw findj mt sM^ ihm^bi«^ 
g9iie Xhicr- und: Man wn weit 1 4äftl.e5thar^gt leyj 
a^Ie >IeeicHeii vH^Anj^d^^ abframitDen .au l»rren. Pae 
zageyie B)ueh giebt , di4 ßntfUchü^^^/ii^kte «leac 
Cpanifchen A^t^rikOi infofern^üe 'OScm» und GsrMit 
jjs Haupthelden zeigit Jind ie^v^^r^^. erhalten wir üi^v 
.während PiiatTQ ai> dar Spi|^ fteht» ^afs alfo nwr. 
varnehinlieh da3 iiqridlitph der Lanc^nge .Da.rieii9 :ge*-r 
ie«ne .Laed ^MexiHoiund Pt^rit^ luetfC Floride und. 
>^e[tindi^n.» g«$(cbilde9*.t.i& und die randc^rniWvjtoeiMi 

d.^ «fj^aniifchenn A«^lsr<iM ^cft (üi* fqlgendae Tii^ihe: 
jbre Stelle i&ndenw t^rd .biei;aiiw barjfe^gehe« '^"Pß^ 
Stil iCt; hier und 4i «lebt ^w^eAdmdAf^ 
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_^A^i^^ .b^^Becl^jt .fi^a.;: pesQßbuißlset les Pcuple^^ 

iafe viel^eleren« Scfartftr Welche b^ld nach ihrer 

erflen firfcbci anngMii xwtyten A tifhig^ hei'vot^ 

Ufrt^ uiidgnwiCs fchdii hkirdcliend befpi*ochen xVor- 

«(oii»..gJd;>tz» mancken Betrachtungen 'Ankfs^ ver-< 

i^Kige ^ren. fixier Wlerib und Unwörth^- befonders in 

SoutfcMaRd, entfchledeii werden 'kaniifj • 

w :Erftens haben franzöfirdhe BOcher voraus» dab 

fiW'itt.dein Kr^ife höher Peffonen und ihrer diploina- 

tiCcbon Abfioordneteü etwas gelten, weil die Spra- 

dbe felboftrfiqh i<er voi^nehn««» Denkform aüfchhefitj 

vad Htiie(i.pohtifcfae Därfte41ungen in der angenebm-« 

ft^a^Eififaffaiigsiiuheilt.' Jfiier»u9^erklärt fich, war- 

wn OAw fii^/iö»V*VUBrk^»nÄ0s^ Wiffefls nirgendwo 

«elfholoD ift,: welchtsfibnftTciiötl^er «auf ^em Titel 

•rwäbnveti Gegen ftande. "wegen ^nö^h wendig bey ei- 

a«ärx(eutfchefi Schrift gefchefhen mOfske. Uie deut- 

fchr »Spifache nämlichi wird . auch« von der^ einficht- 

lafert MrffayöBftanden, Vielehe t3liwd von dem^ er fteri 

befteii Druckbogen. fich ieitM iäfst,»- hnd oft noch 

vfjfk«hr*ere 0«danki*i> fafstrals'der Aatöb feHiftt 

wahrend eii>< amsl&ilÄifcheSprttche »ntit dea Ein ficht- 

vWleo ZüRän^g wrfta4«et,'. wetehe ürrbcll befit^eft, 

uK^.längft feft gealugrirt ihren Grundfäticn Gnd, um 

ßch VdüEch .keine Scjphiemen tfiuftheh *'2ti brfeTI.* 

äc« Ä kiMin das\y!tg4tk ohne Gefahr anfallen Hefen 

j^eleT^ii werden.; abet ^rne /döutfehfe» Üfebörfetöiühg 

llörjße Äick^^öhne gl-ofs0 VerwindJorigfen ^^iev Aus- 

laffimgen auf derlieijpaiger Bücfcei^melft feffehfeiHen. i 

tr ÄwseytciÄfobttilrtHw^B. in feiner* Art'vorffeff^ 

Ijdll , nwldiöat <«Mehalb.{einffn^Ri»/v uiid^ ift f^n- v^ 

^QlSohXv^rihereyi dtiM Id^^yn und gefähi'liche 

ykÄeo^nnfrB -Zehen igetehWn;» Ä*def £rtoz*ßfeh« 

Scbrin4tellnr."i|«icli&dbg«rtuiifiier N'aiiott deil Vor^ 

iwrf i' ,9etwäs tDi»niceUfeitigefttU'.tfeii=i it^chdenken* 

4«a Gelbe dir DeMTdhen,: fie lifeböft^; fcl afsmatt ihnen 

«.wae-M drüallben.» zu rnftÄheä ,• dbrig laffei he^ 
ndera.^&iA WerbiiKteng' VellgiWe ifeefüMi und 
jmifdilkUeti Angelegtoheit^ - ^^h i ihi»enifi^Öa^ 
fchmacktf . . Diefer doppelte tleir, 'W6 er^fith* fand» 
hat fie :bezanben: und ihi^'Phanftfie ib Bewfeg«Y»g 
geletzte » Sie luhme^ eiile» AoMnf , eine« A u{reb»v\«ung 
in Arer Bbtrachtune,, als in:■iklfcr'BötYh.fondeJr«Örfenw 
^en. Ihnen «angeU die W«j»< )um^ aus«üdröcftöfft, 
was ßfta«»findeh.!^<S.^a3J^ AngeWeftdet wirdid^lC^ 
A. Ij. Z. ig33. ZMMy/«r fiond. 
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Betnetllung von Hn. B. iuf den Namen der heiligen 
Allianz, welcher manchen Deütffch^n noch nicht ge- 
nügen wolle, and weswegen fie ftatt d^r natflrJichen 
V^btTh\z\xt\g heiliger Bund, eine* ^nddre, heiliges 
BÜhdnifs, erfchaften. WlriViffefinfbm, bey wel- 
cher Gelegenheit diefe unfers Bedärlkeiis unfchul-- 
dige und ilnrBrrairsfäJlige Namenfchöpfung-gerche- 
hen; aber freyiich <lörfte die beil. Allianz ficli einft 
f-ühnietii eine %igne 'fhr ergebne d^u^che Zeiifchrift 
iubefiticrt, welctile die fegenreicheirFp^gen desBun-i^ 
des oder tiflndniffes fo'rgfälüg da rTfuf feigen verfprachi 
Alfo Hr: B. ift fcefii .Schwärmer, hätte eine folche 
Zfeitfchrift Alcht gcfeWiebeti ; er weife' för feine Ge- 
danken allemal Worte zu finden , braucht keine neuen 
zu fchaffeb, verliert fich nicht insUnendJiche, fon- 
dern verfteht ,/ gleich den meiften SchrififfcJlern Tei- 
ries Landes, fehr gut ein Buch zu machen, und in 
kn-appen lebendigen Sprachförmen fich dem Lefer 
2Ä fempfehlen. Diefes fohrt uns 
' ^ Drittens zu dehfi Grundeharakter dts vorliegen- 
den Bucht und feinfem Häupfgebrecben. Niemand 
wird in Abrede feyn, dafs ein phiJofophifcher Geift 
^en politifcheo Schriftfteller leiten rhöffe, um vor-^ 
gegafigne Dinge nach ihren ürfachen und Folgen, 
nkch ihrer Eigeiithümlfchkeit und ihrem Zufa^mea- 
hiing^ tu erwägen und ii beurtheiien. Die hefte 
Phüpfophie ift;deAihach die hefte Führerin auf dem 
Wege dtr ZeitgVfehichte, und es ift entfchieden ge- 
nug,' diifs die tiefer^ Kathederfpeculation in Deutfch- 
land keinen Eingang bey den Franzofen gefunden^ 
föiiderh diefe feit langem durchweg mit einem feich- 
ten Materialismus fich beholfen, und nicht einmal 
Kant-verdaden können, viel weniger die fpäteren 
Naturphilofopheri. Eine folche Entfernung von tief-« 
^grdndender Speculation, welche Hr. B, mit feinen 
Däridsleuten theilt, mufs ihm -^ zwar nicht in den 
A\tg€n der W^kleut^« -r doch vor dem Blick dea 
weiter fchauendeq wiffenfchaftlichen Kenners grofse 
Blöfsen geben, ja' eigentlich feine Anficbten zur Pa- 
rodie der abfolvten höheren Wahrheit machen. 

* .Diefe Behauptung verdient Belege, und wir ge- 
ben einige allgemeine und befondre. Schon der Titel 
f^rt tum Irrthum. Es könnte derfelbe den Gedan- 
k%n riranlarfen^ als wären die Kabiriette Etwa$ fflr 
fich, tr'M die'' Völker desglelehlen , '^^ Sollten die 
Kabinette EtwaV fflr fich:, und die Völker desglel'* 
ehenj a)s dichten tJi^K^bi^tte EfWas fffr fich, uYid 
dfe Völker d^sglcuphen 9 als bildeten beide Überhaupt 
eitlen Dualismus, der docb 'in aller Erfipheinung nur 
Seheki iffi, und gai^Ueinete ^rtrühren Wefen angehört. 
Vielitiehr^näch der bdbetreit^AJlUBheit, worin die 
D Widtr- 
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z\irammeDgezogeneGeirt des Volks (der Geift in Con- der Kabinette gehören der Vereinigung ihrer Meh-« 
traction), ond -was 4fl ein Volk, -aI«-«leiF*aa5gedehnte*.^ereip-M^^ Nationen* Ift nicht durch^ 

Geift d^s Kabinetts (der Geift in Extenfion)? Bt\()p diefe^Th^tracbe allein die Aufgabe fchon gelöft?*' 

Iffen-' Wir möchten hier den Vf. felber des Myftifcnen zei- 



fonach , Ektenfion und Contractioa , find die Offen- 
barungen der ur%Hr0ngUohe»-£Hibeit*cle8 Volke uad 
des Kabinetts, nämlich des Staates. Hr. B, findet 
nach feiner empirifcb^n und zugleich bberflacUipben 
Aitficbt zwlfchen den beiden noth wendigen Staat«- 
offenbarungen.alleriej Gegenfatz, ja fogar Krieg* 
ohne die höhere Verfohnung .beider und deren Frie^ 
den nur zu ahnc{en. Eben fo geht es ihm mit der 
heiligen Allianz f die mit ihrem religiöfen Spiritua» 
lismus getaufcht haben foll: ,>auf die herrlichfte 
Poefie folgt die gemeinfte Profa; auf lockende Luft* 
bilder die traqrigfte Wirklichkeit; auf den Traum 
einer idealen iVeryolIkommnung der menfchlicben 
Ciefellfchaft ir^e • niedrigfte Berechnpng des Eigen*, 
nutzes in Bezug auf Eini^^fa und La n der utn rang* 
Per niederdrflckendfte Materialismus verdrängt. in 
der Politik die troftvolle Lehre von Unfterblichkeit 
der Seele. " (S, 50.) — Hätte der Vf. ielbft fich 
feines Materialismus entäufserni und zur Betrach- 
tung der Dinge in der Idee erheben könneiV) ihm 
\vt1rden diefe Mifstöne verfchwinden» und er yyüK-^ 
de — was in den Erklärungen von Verona angedeu^ 
tet worden ; — nicht blofs,.an de^i Buchftaben der 
Verhandlungen haften « fonder^ den Geift derfel- 
ben — lauter und einig in fich felbft, wie aller 
Geift — zu finden wiffen. Gleicher Geftalt kehrt 
im Werke der Gedanke wfieder» das Syftem derSta* 
bilität wirke hemmend gegen die Wüniche der Völ- 
ker, und eine entfchieden angefangene Bewegung 
folle dadurch zurOckge halten werdqn» Wäre doch 
Hn B. nur ein wenig bekannt. mit einigen Refulta** 
teiideutfcherSpeculation! Alles, wasift (dasStabi]e)9 
ift vernfinfrig, fonach hat jedes Volk denjenigen Zu- 
ftand, der fflr daffeJbe taugt t das unruhige Streben 
und die Veränderungliebe finddeshalt> unvernflnftigy 
und eigentlich die Erbfflede, welche das Menfchen-* 

fefchlecht aus dem ftabilen Paradiefe vertrieben, 
talten wir glei/:h den Vf. für keinen Carbonaro, fo 
nähert er fich doch verderblichen Grundfät^en^ dfi ^r 
die Stabilität, ala ^ae einzig VnrnOoftige^ «befahzuH 
würdigen trachtet. 

Obgleich nun durch die Faifchheit der Voraus-* 
fetzungen von felbft fchon die faifchen Folgen finkeiH 
mithin durch das AllgemeiiMs das Befondre, fo wol- 
len wir doch zum' vollfrändigen Belege pnfe^s \Jk^ 
theils Einzelnes herausheben. Gleich zu An^nfge 
(S. 2.) ftebn 4i% Wgrte: „Ein lebhafxeriJJ^ampf be^ 
(chäftigt Europa.,., Die Geifteskraf^ d^ Vi^Iker [ift 
auf Vervollkommnung des g^/sÜfghaftlichen ^ftan«^ 
ries gerichtet. ImiGegef^b^e^it^^^ckeln d^e I^b»*- 
nette allen ihren geifrrgpn umj^ixhvGfcben J(raOgfrH 
brauch, ur^. diefen Gang-disr yöjker aufztfh^^^a 
oder auch zarOckjiuvfeAdan. i^le^ige Angriffe.cfin'r 
4f9 Statt, jede,P8r|ay,zaliIt Sifße.^«nd l^^^Um^i 
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hen, da ans de m Mofa e iiV e thelluifa ¥O TrEnrttett und 
Vielheit wohl keine Aufgabe zu löfen ift, oder im 
vorliegenden Falle et«f# folgt t dafs^ie .Vielheit, das 
Allgemeine, aber das Einzelne^ als ein BefondreSt 
zu liegen habe. — Ddr heilipih ÄlKAnz 'bat^A >- 
xnand den Zweck zugefchKehen, die Täi^en^ ans 
Buropa zu verjagen^ weil fie Barbaren find iibd'ftete 
die drohende Peftkrankheit herrfchen laffen. - Hr.B. 
fagt: „Sollten Publiciften mit diefer Folgerung un* 
zufrieden feynA fo gehören ^e nieht der hcal. Mltfinz 
aj^ : denn jene Folgerung ifti die ihrige. ' Auf weif 
ehern Grunde beruhte das Recht der MEat^ung Neiiw 
pels und Piemonts? Auf der Vergleichmig'zwifcbta 
der phvfifchen Peftplage und der Frey heitiiebet wei«< 
che fich in beiden Ländern zeigte. Wenn eine mit 
derPeft verglichene Sache folcbe Hechte geben kann, 
welche Rechte wird nicht die Peft felber geben'?'* 
(S. 36.) Der Vf. äufseri fich hier offenbar fehen^ 
haft, wie auqh an einem antlern* Ort, :wo- er di« 
heil« Allianz eine Art von Carbohariemns' der Ka-^ 
binette nennt. (S. 4}.); nur^fragt fich, ob min f<» 
fcberzen folle?: Wikyte Lefefffkohne Naebdenken 
dei:gleichen vor Ai«gen kommeo, ÜBf hielten Alles 
fnr Ernft. Ueber die geheimen Gefellfchaften ift 
Hr. B.. fcfalecht unterrichtet , indem' er fpricht : ^Ee 
war in derXh^t fcbwer, dafa Enthafiafteo und Hitz-*- 
köpfe, denen man frflber Fxeyheit verfnrach, fähig 
ivären, Jhr Murren Ober dieilahgfameErfOllung der 
Kabin^'t^verfprechufigen zurückzuhalten. AuchmOf^ 
lieh , dafs einige einflufsreiche Mitglieder diefer Oe- 
fellfchaften, wie man ihnen vorgeworfeo, fich äo^ 
heifchig machten t d&n Zögern zu begegnen und def-^ 
fen Widerft^nd zu hefiegen» Nachdem fie, alsKrie-^ 
ger, die Nat|onalunabnängigkeit gerettet hatten« 
diirften fie nrch^ die Frevheit als Borger« anfprecheii? 
Mao weifs, rwelchen Befand diefe VerbOndoegen i^ 
Df^utfchland erhielie.n; man iweifs, dafs fie Mitglle«* 
dierr unter dpn Tafielfählgen der Könige zahkea, fa 
{elbft unter den Gliedern regierentier Hfiuf«n Ihr 
Wahlfprucb war eine ehrenvolle Macht ; fie Ift ffen 
gen war tig geächtet, und man .wundert ficht dafs 
Menfcben, iwelcbt im Namen dcrFrej^elt, devBhre 
nnd.dee VaterUneles gefiegt haben« <nidbt fBrr Worl-^ 
Cphall vod Phantomegefochteo beben iwollen^l* Ma» 
wundent fich, dafs fie Frej^eitfar;ficb felbft troUeHir 
nachdem :fie ihre Könige, b^frerten ; dafs fielempfiod« 
lieb find för Ehr«, u»d WortbrQobigkeit Ueffeto» fie» 
welche die gefnnkne Köi^amacht aufrichteten nnd 
dens- verdunkelten Diadem feinen Glans At^ietferga-^ 
beo ; Mßtstü^ endlicb.ein Vaterland wollen*, das beiisty 
eise; fr^a Regierung; denn es £iebt kein Vaterland 
iOf SklaVQnJiV (S. 69. ?a) -^ Hr.JB. bedenkt niobt^ 
i^JoUbß .109 . ihm vtrnirtfPA Dinge 
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(kii iVgerade dadorotr dM'Mi^afti^jgeiri d^ ^dfru^ . trachtftv Gleich der Eingang' zeigt eine leideafclUn-^, 
Tadbtfe'rtigt/I Was'foUimiid anfterd^^ nri^n i:ü d^r llöKeÜ^FtigWeit/ ,» Nachdem öftrdchircheBiera|,zui7JB 
Actv <»^^unftr! Vf. irfeiv ^Bunde^ttt^^ kW^ni^kftrtt ih Türih bftc/ Neapel I^g» bfip^ten^ile KabipeMf^ 
ißbilöcrt» dfr: ^«inenJ^^ollfjfchiiWüÖriii»? afe^* Jit tiybach tihTic'h lief und. feWenicafe/^;^^^^ Vfir-t^ 
itloer gtfgeüiwartigen Ot^stt^itM^k^OW mm-lx^htte derbfeh ' 'db/h jeViigen , . der ()ie .he.rrlicb^ ^lederberge-n 
imterrsUeBifeyi^maiidAy weWn^er i^cftt äl^^^Wei^k-' fF^IIt^ £)V)tracht zWilcheo Kö/iigen.und Völkern zvi 
aiiig der TLäTUbdder^^B^hifMes'^'dtr'Mt^^ TtÖren kSfnel . Verderben alle,, welche i)fUer i/gea4 
^re?V (S.79*) 'Da^An dOrfti^AiaH (^}neIi!j«Jri^i)-^ elfa^i" Regierung, ein Glflck ifi Anfpruch oehdieA 

* '*" . - *^ --' wblltfen, was nicht frcy willig von ihren Herrlchera 

ausgini^ef! Diefes Syftem der Stabilität pafet für .^^ai 

Länder« für > He R^gierunge^,^ für die Ottomaimr^ 

(che Pfhrte fo ^ut als für andr,e Kabinette. ^ Maa. 

duVftcf vof einigen Jahrien fctrchten » däfsd^er chr^ft-^ 

ll^He 'CBariik'ter der heilige, Aliianz etw^ Au^fchlic^ 

fsendes ha6e. Und die. Türkey liicht in den Beftaail 

der lEui^opäirchen Staaten hineingehöre« Jettt hif^tei^ 

fich die VichÖfirte Gelegenheit um die I{!a}>i^nette^v6^. 

eineni folchen Verdacht zu reinigen ,.,(und dip Welt^ 

zu belehren, dafs jen^s* u4nes ^t voii Jlii^bacil. 

.^.. ^-^ afuchdife Ottomann'fche Pforte aOf;efct udd*!fi(9 ihiC 

ich flÄ^, elnbegHfTen ift iii. den' Sta^^tbeltänd». welchen 4ie 

fs, Weit gröfsen Mächte autrecht zu'erhaUenJGch verbanden'^ 



Mage arhatieiki Nicht a^i«ig^^%e)eMlgeMd Kt fdl- 
node SttiieT ^Untek den: verrehiedhen Art^n cTjbs 
6«Di^»' welche uii£ar tt^ii4»res- Cai^|)ä' ^üszeiclinidi, 
iCt d9SjtM%9 befondeM melrkwQrdi^, welches feft 
titiigen«Jahreo'dr^ fotiderbaPfte! Rotte Tpielt, r|am]icli' 
ik» auslegende'Genie.' .Die"Contr6venen hiibeh fich- 
der Kabinette bemächtigt, die SubtiOrtäten derSähuIef 
find in öffentliche- GetcbSfta eingedrungen. Di^ 
Staat^inifter find in Sopfaiften verwandelt ^'i^tid die 
Politik, wie einft die Theologie, verfinkf in Wöt^-- 
gezdnk. Wa^ »m traurigften ift» diefe gehäffigeil' 
GhicanfRi bezitetitn fit'h* nicht 4üiP Tractat'eh un^ 
Staatconventl6nenJ Wie "TerdrfersÜch Ge ätich 

baben fein diefer Art doch kefrieVedammnifs, ^^ — ^..— ^. j-^-- - ,-▼— . 

jeder Kabinett fi^b dtArcbidliS'' Wohl der* Volkmi^ffW,' &. 2i2)- ' Declamationen .Ober das Sc^bickfal der. 
die es vertheid%t, entfehuidigen kaiin. ' Uks^ Au^-^ Öriechen können nach einem folchep £ingange /lichlt 
leiningsgenie, wortIbeP'wir tin^bekla<(en, ift'ein fol- ausbleiben und der Vf. verfäÖt daberin eirne bifto-' 

sn>mn>eäe 

zieht, au — «-, , .0 - : ^ V- Tr-^- ► r '7 

bitte' in de'm gedruckten Forfnujare wirklich Ftebt«- 



T^xte,, -welche nieb^^abf^ Vi^erdei\ ctür/e^^a^f um 
iine; vSteVlitche Ausdeiinuhg zu'gevii^innen y .nicht abet 
um gefdhi wacht, zürückger^ommen und in )breii) ur-x 
Iprün^iichen Sinn verdreht zu iverpen; eS:irt:]d]efef 
Ausleaüngsgenie, welche$ fett 1814 in Frankreich; 
t'ehä^üpret«, dafs ein Recht MUsbräuche aqzuf^iiaf^. 
£eB ÖM8 Reicht in Hch fchJiefse ibpen ^uvk)r^i|koi:9-^ 
nt^n dürcfi Vcrfagung alles Gebrauchs " (S. $5^96); 
^chithmei'f^'nicht dilrch die. letzten ^^ortf «ine va-r 
teriandifche Empfindlichkeit, man könnt^^Ifaum.'diö 
ganze Aefserung begreifei^,' t^nd diefeCmpfindlMrhkjMt 
macht fogar den Vf. bitter gegen fei/ie pigne $pra-: 
che, der fonft gewifs keinFran^ofe etwas Üebles 
aacbredet.^^ „Iii Wahrheit, tinfre Lage gegefü die 
ieutfcben VöltceT ift f^br beVrObend fQr fie und tins^. 
Naeh den« KriegiQbeh welches ihnen'tinfre' "tVaffen: 

£ »bracht , mufs unffe Sprache ' fie ipi Frieden ' be« 
bden Der Hafs, welctien die Attdeuf feigen 'gege^ 
dle*Pranzöfi(cbe'Sprachri zeigen, fbHi«n mi*r ehedem 
kiodffeh und ebgefchmtfckt , idh'bc^mpe jetzt ihn zi| 
entfehüldlgen. Rine Art Vortrhndung'ofrenb^yte ih^ 
a^n/däfs nr^re Spttfclr« ^% ns^n' WCir'de, 'v^elctiä den 
Keftlek'ongett' Auswege darböte, ihnen die v^ffproL^ 
chMe F^^Jjhelt zu verfageh ^< (S. ^96). HK ä: W^ 
breitet fich MenSchrt fi^ertfei^ Sinn der Wdfte^cm- 
ftUutioM r/prif/eniatives «nd qffembUet tPAaUy 
ia ^ir ihm oicht weiter folgen köanea. 



Ünti ätdcdäff uns Herin nicht wuifidern, dafs allJs neue-% 
ren Congreffe, befonderi auch der zii Verona, den 
Unwillen des Vfs erfahren. „Was bietet man den. 
Völkern für ihre|de9 Kabünettfio iieleifteten Dienfte? 
Congreffe, wieder Congreffe, und nochmals Con-^ 
{rreffe^' (S. ^57). Si^ follfefi, haeh der Meinung dts 
Vb^: ^ranz' etN^a« andrem leift^n, al^^*fie geMfi et ha- 
ben , um'odecnrQhre angenehm hi klingen. Atfo iuch 
der Congr^fs; von^Ve/on^f deCTen £i|nze Zufamopen-* 
fetfzung 4i^th Vf. in ifs fällt, 'well, ,wic.er lagt,, dipj 
Dtülomäteh ganz unfähig find,' Mifsbräucben ujduI. 
I^enlern der Verviralti^ng ;^u. begegnen. .„Zwey^ 
Gfundiatze bilden das Fundament ihrer Wiflenfchaft». 
zwey Gedanken erfullen/al)ies ihrThun; xiachlaufaei^ 
dc)i Floflüfs ihrer Regier ung ^'^erweitern zum Nach«^' 
thetl fi^öitider'Staaten; nach ipnen d.ie gewalttiabende, 
Mächt aü^ K'öften der Völkerrechte -und >dfls Ein- 
i) u fTeS ij^ge nd einer Körperfc^fe^ft gleicnf^lls zuer^ 
weitern. f[ragt man naqb jhrier Moral ^ ihrei^ Ka-v 
iechismus, ihrefp Brevier. 10 Ctfbep fie faft alle i^öeh, 
tley der Politik deis Mittelalters, perechtigkeit ,^tf ; 

©•wclMigft^Ui 
, allea ift Ge- 

4Peebiigkeiti 

^ Die- 
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Ty ejT^ '(^es Mittelalters gewögen zeigen und; die Ver- 
dirbTlfifs ynfrer 2e*rt aus' dein' Aufgeben* d^Sflamils* 
toitrTchehdeo Geiftes herfeiten? Brüder jp^'ojo'ift zij 
rfein"«n*f^ltlcchter''Ze<^ge,Vxvei1^ ga^r jijciit.'ilem 
eigfefttUcheri'MitWalter meh^ angehört,, undjeinigror» 
fsei? -Gegüef, der Jetuiien. .Und .'pagFilicher '^wfchr^i-^ 
Aiii^eh '\V!der Weffliche venelianifrhe Mächt |gpyv;ö-r^ 
fen, tvas vän felbft fchon feinen Stapdpnh^tjver^n-p» 
dert^, ün^ ihm die Herrlichkeit hierarchircher tt\^'^ 
(tilute aus 'den Augehrfickt«, deren rechtes Ver-, 
ftärtdnifs einzig die mittferen Zeiten uns .begrqif^n- 
Te\ift. ' Wäre wirklidh die Politik des ^jUteli|ll.e>s 
die*jenige 'clei: Kabinette,' unfre deu.trch^ü^ Lprm-j 
SchrJmteller wä'rrfn längft ihre^gbredner^^vrc^rcleq» 
Daft aber' franzöfjfche M^terialiften d^ie Vorzeit ^nicpt 
Di^greifen , .ift'bbeq fb natarllch, als d^fs fie in Ibrßi;' 
ii^ei^nTii^ wagt Hr. B. iq w- 

liett J^achfcmrift zur zwej'ten Ausgabe den Gpngreis 
von Verona al^dasiCrab der heiligen Allianz- ZrU b^r-, 
ieichn^ii (Sl 460^ ' Glaube diels"; yver; k^nn^ wenn^ 
et.'äie ej^hc^ Erkläri^ng cfes Cöngrefres ^ennt: »,dafa' 
dl^e? Monarchen in i1)ren\ letzten Verhandluiigen' von 
deirö'i^tindlatiBA .ni<:ht abgewichen find, denen fie; 
in allen' 'den grossen» .auf Ordnung und Erl^altung 
Bezug ha'bendenTrageA, welc^qn^die Begebenheiten 



6£4c^}4dei;t ) find incifi:irnbiM«ütend und an and föe 
ficif we^ig in die Augen fallonU fkeiri« Peterskltcftief 
^^f 'W^Uecfilll vpB Tprkti , f^ie er fnO^ltiin^er Kimh 
leMui}gTagt> ^fqfcUvn unföheinbare JüQttbn xnH ihren 
b^qbeUUjifil t^^^yqbnecnjcrtiUe Aureife aliväterliohei' 
*ifSifeHkeit,^,,f, >y5,ral>er 'dalrini-erkenitien.vär ga- 
ra<|le;iiefiKiüftler, daCs-er,^as Uxifeheidbarei-diBrck 
feine .Uarftellung: ^u»<:harakteriftlfcher SchönÜeüizu 
erhebe^ y^^{lpl9;L^.^^adL* tü^^io vnfrehi GeiEta.uDduiw- 
fr^m Hefzen näh^ führt. ^ Andera nicht mindec 
gjQ^ckJich gelupgenq Skizzeaaeigesu uns di« grdkäx^- 
tigc N^^ur, fies. ^R^eriande«! unfileji' Hedfenden , ^ und: 
'ie; HeXder^gefultfn.feinöirrwilden Ui^einwohiier^ ivia> 
p d^r Kunft und Lift dor^e'uen Ankomnaiingei naoti« 
un^ qach yireiclien odßr imKampfe gegen fifenühmliclt 
erliegen. Dazu kommen dann nobh' eiliige Erzälft^i^ 
lungeq und MäKrqh^n, ^'.elche .d^r .Keife nda.gele-r 
geqtjich unterwegs gehört hat, *und von diefentliall 
uns ffiT^l^., der nelfsigeundgefcbickte Uebarfetae^ 
der^Scnu'Tchen flöma^e^ifanf inicfa^si vorliegmd^iv 
fiändc,hen rpitgetb^f. Einige/^ ndererAbfchnittadek'. 
Skizzenkuchcs ilngl dem deKtfchfenPablioiiBa.dtidaU 
di« Zeitrchrlft^^n i|nd/AJmaaadM bekannt gewöEden, 
und fo^Bihält upt^r^ Aitd^rii dwr ßa*»if/c/w Ta/chcn^ 
X^iiZrnJ^r-i^qn'jjg^a ^nd 18:23 mehrere St ücke> daraus» 



Tbdlen,^— wofür er afeheilige Al/ianz .erklart, -rj 
f6"bittc^.5öre ^eichenredeti gehalteq hättei> als i\H^ 
all^n Seifen Tnin^s Werkes vorkommen. 



ühfrtr Ti'ge eifa fo iibherf «Gewicht verirehen» ' wn- übe'rfetfst vop 3eifi ßibliaiJliekair H^^Spiker (im Jelz?-» 
abäiiderlich , treu geblieben vfs^^tn\*\ Ai)cl> wiciisr- tQi>< Jajirea^ge ^u^h^ die'beJdaiiIlttated.£rzähiuDgea 
Q)richt'Hr;B: fich felbrt, Indem er fcbwerlich eiri^i^ci^ ^^,f^^YflläJfh€^Simx^^ , ♦/ . .ic .Mv : 

todlen,- wofdr er' afe heilige AlJian^ erklärt. ^, \ j^f^^f^^s}üur^^6^niiV^Aer^br-ä!<$^ii^ 

ffrhohUldie mtüve 'und i7ir\'S6hn; tUx van Uin^ 
kW; d^.Erdkti^atli', iih Gc/pcn/i'^iämmllich pitto-;{ 
Alle ChiriskterAack^,' därunler' auch zwey n^rd^ 
amey^U^nifch^ Vplksm^hrchgii voll' J^aft ubd l^aun^ 
(oi« SchUiferhöhle giid ßijc van tFinkW) .und ein« 

FoÜQucyche/t Kon^ane endigeii 
wird.'*^*^Dle beiden and^fh Erzählungen find anfpre— 
cbtihd'et^Klf'dbs Herz; jü'nd werden namentlich denf 
Lefefinnen eine willkommene Gabe feyn. 

Aufser dem Skizzenbuohe hat Irwing.^mt bu-n 
morKtirthe Gefchicbte feinertVa^erftadl i^eGohriiäbeo^ 
i^ntercjei]^. Xitel: Knick^hockefß Jiunwivu» äccowit 
qf li'(nv\r Xorff^ from, th^ biginning af th^vforld ite». 
i/TLe^end .qf th^ dutdi dynaßy.^ ,(]l.ondoni zierft 18^ 
und nachher vyij^di^r aufgelegt), Sein^netieftes Werfe 
ift ei pe Sammlung Yon Erz^blqngen: fitfacebridgcr*. 



Da^sdek, in d« i(iüriiold«.Biichh^: Erzählungen von 
. W.ajjnngibn Irwin^; aus dtm Englifeben £L\^t^ 
fetzt von 7K An Landau. l%aa* ISö S«: S^ ; ^ * ' 

; Dfefanf Erzählungen, welche den Inhalt d^, vqrr 
li^gendeb kleinen Bändchens ausmachen ^^finjd äu% 
dctn Skfkch'^ Böoh des geistreichen Amerll^aners. 
Wbfhington hiving von ffeu - York entnommen^ 
vrelcner in demfelbeii,, nach Art, der Shixzqibücher 
T*Kend€?r EönWlei^, '^AeißcHten und Bemerkun^enV 
dlfe Frödhlö (fei nerR^5f^h 'durch verfchiadane Öegen-; 
dfeVi f^niei VäterlSrndeS'lind durch Er^land, a^iVber- 
>^^hrt liatv "E^'encrhl^ri irt Jahre Ig2p"zu Tx>nd^nj 
its'i^k^ Bändten ;- ihit dem Nartien eines fin. Ceofjr^' 
Cy*'crVoi» (Bleyftift), und hat 'feitderi) gegen y^ci^« biß' 
fltfm^ Aufhlgen. liflehr, urrd den Ruf des )ungen 
Premdiings !n England auf das gOnfUj^Tte begrandJBt« 
B^tonderä anziehend ba^n wir in diefem ÄX^iz^r/»-- 
tÜ(fh4 dfe S^ildemn^en des' «n|^tcli^ Lebeha uh4 



Hall^^or theHuniarißs XLfOü^'on ^ 1822), urldtlviel- 
leicht, {laben* wir bald aam Skiztefibqch mb D^tfch-p* 
jtand yf^ ihm a^u^erwfirtensida ^r fieb' geganwär^g it|^ 
uolram. Va^^landa laufh^lt. Den vorigen iWkkiei; 
haterl^^^ra^dmz^abraclbt. .. ^ ., . - 
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.. •'. e" ■ ••9^: ff« •^i.-'F»* ,f •»^)...)^ ■ u .v) Iv(ainotteh, und ^m Schlufs wieder Pouansaiil» ih^m* 

IsRec. diereSchrif<WMJkr.*«.l^.«Wbbte All »"sj^t^'ö??, Ä|^^S^^^ 

'i^^r-t"'"." ";?'t ''5"*""''J'i.':;!V ^VVi*..Tr ."""•"„"•'" ijißcn «US ««jtwii«, Jio«« und ÄniirÄ, . Oas^^ilwl 

AnGcht der Üeberl!%t/.,fri^ Xelbft ^nd Vas e ge«M!,C?rt Äljp., ganz f^ua PougveviUe eBtfefiqt/Jie&rtS 

»ho ba;d, dafs.jiuch d.iefe üebjBrfetzung zn ^er^Ark i öferi Ide^nu. fc w,rS. aj«--2y«^ timt rJ^h^^uT^ 

Tphalt .wenjgaens nicht- ßifebt , WS d^r Tit^l . y^r- l^ngpafs von Thermppylä und das Thal Temn*. rJ «* 

fp^öchen.hatteJ Jlgcntli^ -dffrf^ fi^'a)/ Das j/?.ffl und ÄKaplK^^^ 

ha^en Jaut^n mütfeq:^„Sch|We/üog 4ä§. K?«;t;^eji oif^v/»i?.. ui!« befchäftigt fich durchaus mitThefliI 

wörije er 





d^n gegen wärtißenZeitvferhältnlffen beföriders, fihr rfii S aäten des törkffchen Ä5rWÄ.fl^ c^TT^ 

JaüJhen wlrdMemet iföfsteniheils dasjenige be^ Handel eiheri andeSn cJnW^^^ g^föhrlt 
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die ihre Erziehung im Serail .erhajleji iuUfta».jifiil Vqfs^fi m^ militorifchen Regierung in der Haupt-- 

Sultan allem als den Herrn ihrei Schickfals be- ßa dt ^ A^r Mangel an heilf amen Einrichtungen Uy 
trachtetca, und auf die oberherrliche Machtfn^H;-^ F^fuMküng der Einkünfte , die nationalen xxndreU-^ 
r«n Bezirken keine AnfprJche, marhtpn^^ fnnHprn f^ay^r, jr^Z,^,h^;j^ pAr^T^hp^t , ^ ^*%lr>hA ^ pf rten yfn^ 
jederzeit bereit waren, auf fein Geheifs ihre Stellen Tsen Haufen des Volks ununterbrochen Einflufs ha- 
Diederzulegen , u/id in die Dunkelheil zujrOckzukeh- 
r«iv .liüS'^lcb»r ffe h^voV^'^a^^en Varelrr vie^i-^r 
ten$, di0HmJahrtt7iehd2^%hrzeli^(iwifiierfy^^ 
Jfihhdtemde ^}ASnßhvie' da^ Gi^(Jiäßhhatigtxirün(t 
d^ iiieif6iin\^en 'SithUfiät; lodern jlaer ^evvoHner' 
4*NrAinelrbörteftehrÄiT[)rfeffungen Immer' mehr ausgab 
fetefUeib^, ujnd niemand fOx: fe,^n gnddef Sefni^h; 
ingenthum in ^r Regierung jetzt . noch' gehöriga 
BOrgfeAäft findet- jiaf nirfhi einAial'fo weit, dafs ac: 
ffine «isft^liiendön SchufafÜmmeo^'elnzutr^iben veiß! 
mag^.'uBiefe große Schwierigkeit' tcyauch'ürfache; 
.chrf»»'*äer Oöldzto.'iii ConftantiiöpH und'' änWrna'^ 

elfrlfeh laTrpcent , und in/ mehreren anderen TH6i-^ 
] £0|är 2b=Frocc?nt .betrage! Von den-Celdfumme^iL! 
-vf^tehe die Pafcha's unfd apdere^Machthaber.zufäm-? 
merrfcharren, werde ein TheUldflleHäiift'o'der yei*-' 
fteoict^ und airo'cfeih dllgemeinen* tfmiaufe' entzogen« 
#»n#n ähdern Thcil fchiV.kertan alle ^Jah're aufefer^ 
hilb^der Pi-aWnj:biT,ari die höh^nlSWniiteh'cler'pfört^r 
fqftrtei^S , iUe irAqier npslif ziineTini^aie 'Störungen dh 
W'mCMitrttnspprts'dürth die vtrfehiifäenen PR^lnzeH 



\\ ' 'Ai KiÄf^ßcniKtijiis^^ nachher nebefte 

^':^J Stiä^2 fifijUie^rifnfe Sfy^^fatsV^iid zürn Gebratfcho 

t"*' »^fffFßiMrfeer'-Tirid VMkstöhuIfrn dngeriqhtet' voa 

C. JFiegand] PrScfeptc/f oml befi'Hr derT5ch- 

terfchule zuGudensberg imKreife Fritzlar. l%ifi. 

yK ^^^^Ijf VfJ; äer ficii l^ariz^karili'ch da^yerÄieVft-er-^ 

'i^ W^^P hat i in feinem Vaterl'pnde die e%-fte l.^hr''-^ 

urfd^Bjldun|gsanftalt für tauh/iurnme Kitiaer.zu e'röff- 

neAydiit zwar noob* klein Tund'im Entttehfen' begri'f-| 

len ^ftv aber fchon iet;5t viel verrpncht iind'die kräf-' 

irlie 

.,, . ., ^ tHn^rVÖr^hellhaflen ^eTfe. darftelh Wh^^ 

4isne$chsy voriXlglfifh^ dif^ Cdraiian^ HÖnn^^gin für dife Zukunft berechtigetV In dei^' 

ÄÄT Verfult derJiändeT^rnederlajyungfn /^^ö^u noch Jis^JBucl? bej-'^-''-^- '^^ - -* ^--' -— ^--^ — ^ 

die aufsetördfentfieh gi^ofse AbnaliVne der Halndels-^* ab* ' '' 

gf^^nftantfe' oder Ausfuhr arti'kel^ koihme > 'die man fe^i 

fem, diegf^ß^Liiffii 

IJHÜi^hanenfelbß *'" 

Wriöhb'dlifchPeft, 

TteÄert 've¥ah!afst wätde^n ; '^tfie t/>iß^4^^ Ä'igide^'li 

ui$terbau€s; dsLi P^efjtanehla7/hi Srorit^ Marigel an Vaterjandsliebe, den man' fo' minchea 

UDcI''Ddrfern-, «öduVfch die fthoi/ftÄiTtovlli'ien iu- dfeümihep' V'orRern; 'befohders^den l(leih^^^^^ riiit 

S>^n^| H^N^hfer' 

05tfer ^nt^ielt, nnae man ]eizr nic^i menr voiie. aais man, y,.«^ ^«.^^c««',». -«g^« ^«^ »^^.m^. «......- 

joa.'^ Die WfelCyprtis hal^^ Vorder Ei^öberuni'cfarcA; lleflan^ Wnen, urtd folglich auch vÄrnünEtfe ichiin 
die. Tlli^keÄ-^-^ODO 'Dörfer yntftkUen bfey 2Wey Auf^| uiÜlleben ;. lelirt:' DieWche Änife^u;^ d^ Ün-^ 
ftändaWtTB^Kd'eine grofse Anz'älllElnwbli'ner'erfphla^) tQrricAtsmeVhödeln dJBn'böliere^^ 

en 'niedere» 

^lem anaerm 

ten Mifsjtriffe^, 



►efcneid z\i geben wufste.' f)em 



SBds* tfie^rett vomJ. 1024 veraniaiJSTe eine iürcnter-> 10 wei^ntiicn von innen v^ncniede^ 
etre Sterbliehkeit» liirf Jkaiin^ SO.J^hre darauf fand Vol^s'fchulen/waf 10 tfipremi' witf in Vi 
»an not noch 706 Dörfer vorhanden. So|geht,dann Betrachte die H^^upfurTäclip dei gerögled 



rftef« Sm»denregifi:«r der Tö'rkifcbeä'Rigiei'ung dur^h\ Wö^e^ man :in jei^^i^ miti KrVE:(ßk^%"n.^ p'-^^lH 
itfi» Fiii&^^inzerf ihres fi*öTsfer/'Ke'it:ns'foi4,''SQh^uder> fearje den/Anfang und mit deifi iwranröcnei'en JJfl^, 
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di^fefn'TKWeck« !i«K}«t Kr.^S^m, und mit ihm Re<^., 
^ßt/S^(H^iegand[/cM ErH1»eftkVeitftin|E^ von finrHefff^n^ 
Wonh dabey voi# de^ bckikiftffen ' JCW/^mÄnn]/trA!rt«/ 
0id4ir^«r. £ai<miacAy^AV/iv «ku^ht$(T.lSpdcialkartM cTm- 
^d^riCender Gebrauch gdniadht Wii-d i ' fehr 'irerdi^enh-^^ 
lieh för den« w^ntg^n' terberbitet^n - und * n^it den 
Quellen vielleicht ^n^kannUn'Schiillehrar, und zu- 
fejdh recht notzlich für dife-Schulfiigend. :— In' 
der'Efn/«(lim^iwird iii »ecm ^. von Kurheffens Lage,' 
Nanie,i Befrsirfdtheibn, Gr^pfse, Flotfen, EinWoh--' 
nero,'Oetv'evtev>^fegi<fe<u«gsverftffi»ng u. f. w, ge-; 
Jiändelt. W«#iin%>'tiieht auch ih einem befc^ndern $« 
^^ti'AwkBergin^^^TZti-Ktrhtii^ti' doch fö reidh ifr, 
^e ftlMThei) fo ri*faöri ßnd, uhd Von denen ixlebreve 
zb 'den für Kinder ange'nefamften und lehrreichrten 
Unterhaltungen Anlafs getien? At>er wed^x* ih BW 
nettik 1)efondertf Abfchnitte» noch nachher irt der 
B^clA'elbafig dfcr Orte bey den Gebirgen» gefchieht 
ihrer eln^fo au^Ohrlicbe Erwähnung , ak fie e^'vrohl 
verdienten« • Denn was $. 5. S. 4.' davon gefagt vvird»^ 
cM' betrifft mehr Boden i,« Clim^ und iVoducte im: 
AÜgem^ktettf als die Gebirge im Einzhi^n : 'und \\e^\ 
b^ 'hätte >Rec. dem Vf/clie Anfiührung' von einem 
drieV^dSnPa»- hundert Döirftrov Höfen^^^ Vorwerken 
iK f. Wm als die den Kinde/n befonders ^ufagende 
BefdhreibuDg d^ vtiterläiidifeben Berge <ifr diefem 
für Aü Jtfgend beftiihnne Lehr btioiie ^ntliiffert ; Nach 
dtft rniu«H4sn , erft * runter Kurförft TViVidnt TL gfe- 
fchtheifenr Eiiitheilung folgt hierauf): > cfi^'Pi^^t;JnA;^ 
Sneäet^^fin \ik 13$$«» und airo die Krelfe : GaJTely, 
Bfoffffümar, JFoy^nagenr'Ffitzlatf HömbePgy Met*^ 
JkngemyjJViboen'haufenj Efchvmge^ Rothenbtagvind. 
Schanenbiq'g , *mit einigen, die frohere Lafidesver--' 
fWffong betreffende^, einzelnen EJnle'HungettCr Die 
Pr&viTVi^Obi^he/fen in 6^ jfi 'die KreiftrY Marburg, 
KnrJihayn, ■ Frankmberg und Ziegenhayn, &e iVo- 
viki^ iFiüdu in « $$^,;'^ nämlich die Kreife: ' BUkia, 
Hünfwläy JStrtfeldi'iSchrithlhQldetu 'Die^Ptövinz^ 
Mana» in 6 $$. und alfo ttte Kreife: iHanau^ Geht^'^ 
hmffen y Svlmänßei^,* SchiUektcm.^ Auch %n ^em/ 
^.1^* unci^ten AbthelJungen ift, 'i^ie in dei*' d^ten^' 
chsrchbiJizUi^eBijUettuogen auf das, 'ivas einet^ je-^ 
ckopdefr einzeinen Provlnc eigcbthänilicbift, gbhöriK^ 
aiii6heTkf«m getnaoht woirden^^ ^AufUnriöHtlgkeilen) 
wn. Berieolung'ift Kic: nirgelhds )|;rftofdi^iii; kltiihe' 
lhr.Migeh, diei is^ einethnfolchte-Buohfr' ycfrtelhübh 
üady werden. Schi am« befnao, «wetfiV^ erift der lfiKgftj^> 
vtitmi^te'kijkrhyh Stacaii^ahmdeh (der neuefie'^ai^ 
vmh i/^:i830, folglich aucitiontJ.cilter, als die gc!^- 
getiwjirt]gei<^taa49ei^lKeil«io^) ehrfchienen ift^^aus) 
• dietcm terjehtlgeoUarfeilki Ee'ift 'i:war. gegrOridev 
i09^Siif¥^r,.Scim.S. VIIL -zum Lobe diefes HanH-^- 
bä€bw^SBajSBikt$i difs lieh deffen'nSmlicivi auch' der 
Gerchaftsmann, miitetft^ des* WiUTcäiidlgeW Oi^tsi^gi^ 
Jters (S. igs — 214)5 zuni Nachfchlagen bedienen 
Jcann» Rec. leugnet aber nicht, dafs ihm diefes nicht 
cerade die rohmlichfte Seite ^dcfS^ Buchet 2tt ftyfiT^ 
ichieint* Ein Buch darf felten'oder nie zwey Beftim- 
mMogan haben : wenn nichjt die Eine oder die An- 
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<|4fe, vielleith^ beide, vefffehlt werden fölleft: ''JViel 
leicftt wflrde Hr. W. wenfger ängftjich g^We(tn'feyn,{ 
jedVs Dorf, jecfen WeilerV feden Hof u. 'f.' w. ffufzu-* 
nehmen , Woybn Gbh dft nichts, ^\\ Namiert,>'Hla^* 
fer**^ uÄd'Eihwohnerzahl ,• *bemerkiBrt läfstV wenn« ea 
nicht zuglefch de h Kindern i/ziddtfn'GeföhSftiÄhäfi'- 
nerrt ein nützliche^ Buch hätte irt ttie^Här/de gebeiii« 
V?f<)llen. Wi6 viel Raum hätte' fichÄWlt+iitVf.'zu^ 
den angenehrnfteh Belehrungen der Jügehtl^. B.'öber. 
Nöturfehönheiten, ober d«n Bei^bau, über ältere 
thümJiche Ruinen u. dgl. erfpafeh können , wenn eri 
das jBiich nicht mit allen d^n Dorfsnaitfen , die dochr 
kein Öüt'ger- od^ Bauernkind alle zu' bi^halteai 
branoht und all^ behalten kahn , übel^Ilr^hittb ! w-. 
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-i* / r ij 

Leifz/o, ;5n El^)n*s 3iter. Coippt. ; jDä^ iiirhiffihe^ 
Reich, in Beziehung auf J eine faina;cJI^ijici\^, 
und die Sacfie ijtcr Griechen. Ervvpg^ in JUar-) 
ßellung feinem VcrfafJ^ng. und,K€pvQUuvg,,Jo.^ 
wie in Schilderung der yier, Haiiptyölkcr^ ^<r ^,^\ 
ropiüfchcnTur^ey, von iP. .^. Bi^ct-/ igM,jXiy, 
u-28q^.„8., „ _ 
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Diete kleine, aber gebaltreiebe Schrift w^rdvcai 
dem Vf., laut Vorrede ,■ bereits- In» »FrpWahre i^aig/ 
entworfen und damafls fflr da^Opporitionfi^tt,' w^^t 
ohes er beforgte, bertünmt. iMtdem fümmeira eiji 
BerichtSgüngeo und* Zofätze,iw<:^y >er.den frühe-/ 
nfen^Untidrredungen mit ftudürende«i<Grieoken Vieles 1 
verdankte. Er verfichert, daVe«^ Alle«^gelefen, wad{ 
in einer langen Reihe vonJahreiii'fiherdie Türfceyi 
gefehrieben worden ift; dafe er erneJ leicht zu aam-^ 
melnde Zahlenftatiftik ' nicht habe^' aiiffteHenrtvinrHen^f 
inüem in einem fo barban(eh{n^$t£Cit^, xilsdieTür^'i 
Iff^V fö^che Nachrichten noch'bwitrveriäftJgeWial« in> 
der Ghriftenliert wären ; Über d« Lehns-'urtJNBigen-^ 
thumswöfen fey er gröfsteniheSs' Bn* vott^ Mämmtetf, 
gefolgt. In gedrän'^ter^SchTeibaPt'ifttv^ttirtettrt^üfcb 
di*fer groftölOegenrtaind unfern aftgö- mit. 'eben fö. 
grofser KenatHifs, als fcharfem -U^iheil, behand^it 
wö^dert, uiid fo liefert diefecScfcfirt.'iiil^fimio^icbUl 
ft<r 'Kürze alles das in die Hände, ^ ^asi>iyhoedi^ls niMr.'> 
abs einer feliK'weitflchiehtige* eLite^aKif'ge^mnielt : 
und zUfa^nlniengetragen Werden könnten- '>Sie ift ab6v:> 
deshülb'Uin befbnderiem Itfl^rfb^fdr diiajGegiiy\v(a;n^b 
wcöl'fie vbiäügiichiiai Befeiag nJf dti^'netletoniiVi^Mv 
hDltW^ffe derOriechen'M'd^m' ta^ki^^n Kelche go^^. 
«j-beitirt worden ift^; folglich zur irfctoaeniBenrthblVi 
Inifj^ derfelbed 'tinglej^ßhifi^feev^e I^Wlct4^^<äof&eiiti« 
als aus! den bishartg:ehiZeitrcb(piften dariiler vgOwoorfn 
xien'Werdeji dlirfteti. : McichteHfie' d6cli^ fedit MMki 
in die Hdod9 ali^f derer ^efeirtgen ^idae in* xten ge^eat*' 
wälrJ%ien!£aai^D4rfeli iiri:(i>ftMqiiiih^dtli)da:Aä^aair. 
von Einflufs aufzutreten beftimmt find! — DieScnrlft 
eröffnet eine Einleitung (S. 3 — 30.) öter rfie innera 
tagC^rtes-tfirkifchen Reichs überhaupt. Mit*Kecht 
fteilt hier der Vf. den Satz auf, dafs die Auflöfung 
das Staates der Osmanen, die diefer fchon längft voa 

der 
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d«r europalfchenCivUiration fflrchtct dnapsbleiblich. 
^ey, und dafs diefe Auflöru^g eher vod dem Kaippfi 
mit den Pärchen und anderea inneren Empörungen, 
Bis fonft von anderen Seiten h^r kommen werd^. ,,£8 
kann leicht dahin kommen. Tagt der Vf. (S.80> dafs 
der Podifchah in Cpnftantinopcü die Hülfe der Cbri- 
fteobeit widi^r feine infurrectionellen Unterthanen 
fich wfinfehen aiöchte, ' Denn im tQrkircben Reiche 
iit et» wie es gerade fein Intereffe erbeifcht, d^hlo 
gediehen, dafs der mit Vollziehung eines Fi;man$ 
beauftragte Staatsbeamte folchen bald vollzieht, bald 
night vollzieh^ bald die Vollziehung übertreibt. 
Man könnte fagen,. dafsdiefes anarchifche Nicht-, 
gehorchen epn fc^ndalöfcs Bey.fpiel gewrofden ift, wie. 
weit und wie fchnell (feit dem Frieden von Kainardgi) 
eine Defpotie finkea kann." Wenn der Vf, es be- 
dauert, dafs die Griechen nach dem Beyfpiel der 
ffanzöfifchen Uhra's, ftatt der Infürrection, nicht 
vorgezogen, ihre gerechten Klagen widct fhrenSou- 
verain dem Monarchencongrefs zu Laybach vorzu- 
tragen ; weil fiexiann vielleicht fchdn das erlangt ha- 
hell würden, was fic befonder» ßch immer wönfch- 
terrf, nämirch: Husfchlicftendes Einwobnerrecht in 
gewiffen Provinzen und. auf gewiffen.JntrJn, fo wie 
Vereinigung ih'r^siifnd des britifcben Seerechts: fo 
iilriüd* gewiXs!ieder. Billige m^t ihm d1e(es Bedaueri^» 
theilen, obfchon leicht einz«reben ift, dafs isier^. 
durch jenem Googrefs eine Aufgabe geworden fey» 
wOrd^ deren Löfung damals wohl noch weil fphwe- 
rer gefalleh wSre, als jetzt,, wo daSt unmittelbare 
Hedfirfnifs d^z«i vfbriiegt., und wo die Hauptftaaten 
Euröpa*5 fchon durch den>Divan felbft in die Anger 
legenbeiten' zwifchen ihm und feinen griechircheo 
Unterthanen fo* tief verwickelt worden find. Nach- 
dem der Vfi (bis S, jo,) die innere Lage des tOrki- 
fehen. Reichs Oberhaupt gefchildert, befchäftigt er. 
fi^h zuerft (S. 31 bis 94;) mit Darftellung der Türken^ 
^t(ie£e jetzt noch find, und dann (S. 94*-a6o.) mit 
diir'Darftellung der heutigen Griechen ^ worauf ei« 
Abfchnitt Jübec .üfi' ^9Um(r (bis S. ayi.), und eip, 
anderer Qber die Juden das Werk oebCi einer Nach- 
feUrift über AU.Paftha, befehliefst. Wie reichhaltig; 
dw Behandlung diefer . Abfchnitt« auspefallen .fey,: 
nag folgende Anzeige betegetir: Dtn erfitffk Abfchnitt. 
evöffnet eine Schilderung des nationa^en^Charakters; 
der.TtIrken «und ihref Regierung, oebfc derChriiten- 
vwfolgiuig beidei^. Darauf &>lfien die Betrachtun- 
gen: dkt Corpörationsfina d^ Türken; das. Wahre* 
Bild der Sulianirchen Regi^'üngspolitik, nämlich :j 
eiiie fidblbme VQtksn^erwdg'imtlntereffe der Mure^i 
männefi zu «feheinen; »die Rechtlichkeit .der lolur- 
ridtion ans Nothwehnu. f. w.; ^eerbung^des^laatS; 
aus vlem NacMj^Cfe fein^jr Beamten.^ aUgemeiile Land-r. 
twhrnflrrbr tlft MuCe£lÄoiidrj ittrkifobe ZoirpoJi- 
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3m ift d)e tOrkifohe Regierung f». fehr in FiDWZ**- 
erlfgenheit? türkiirche Seemacht »nd Landmaqbti* 
Anfenen dir Nacbknromend^) Propheten ; Aboehm«» 
der Bevölkerung: Folgei^ der Anfefshaftigkeit der 
Bergvölker zwih^nen dem Tcbwar^e« «md cafpifcheo 
Meere; orientalifcher Urfprtlng ^es Lehnswefens; 
Grenze dex* Macht der Osmanen in Europa ; Lehna- 
v^laffung von Kun).-Ili,>vpn AnataU;. diafer Ab^i«» 
fchnitt befchlierst mit der Beantwoülung düt Frager 
worin befteht das künftige groffi^tG^eWicht des tflr*" 
klfchen Reichs auf die cbrirtliche^iS^aaten,. wena^ 
es yon einer andern Regierune beh^rrfcbl, uoidi vottr 
einenvanderaHauptvolke bewohnt wird? Der ^i^u^i^j^. 
die Griechen betreffende, Abfchnitt fpricht auerft. 
VG(n dff Hoffnung zur Er'lofung Gfiecnenlai)ds,^fo-*. 
dann von der Pflicht vergeffenheit der tiirkifcben B<^i 
gierungt gegen ihre Unterthanen; dem {>ivaMre<^ti 
der Griechen; derirKeigung der Griechen z^rGiviM 
Ijfatiqn:; der.Unvorriehtigli«it der Türken inBewa/^* 
nung dt^rGrlechen; der tOrkifcben P<»litik .gegen diu, 
gr-ieichirQhe Ceiftlichkeit) : der EinwiiliguAgspflich^ 
des Patriarchen u. f. w«; den griechifchen FOrfteiM 
deren Pec£önliehkeit gndUrfacmn ibrer Neigung foi^ 
Rufslanpl ; von dem griechifchen Handels- und Ger-: 
virerbsma^n; der SttienveFgleichung^ der alten undl 
neuen Guiecbent dem EinJIufs der ao^ewaihdefctei^ 
Griechen auf die eurqpäifche Literatur; der Ungen^ 
fabrlichkeit des fungeb GriecbenTlaats £ar dna eiAro-rl 
päifche monarchifche Princip (weil derfelbe fo#obl 
an Cultur, als an Geldmitteln, als an Bevölkerung.. 

{[egen EurQpa*s Na^hbarftaaten unendliobweit zurück 
tebe); es Verden die Fragen beantwortet: woria 
das eigentliche Elend der griechifchen Nation be« 
ftehe, und w^rum die griechifche Infurrecdoo )etat 
ausgebrochen fey ? darauf wird unter andetn> sct- . 
fprocben : von* dem Verhaltnifs xler ionifcheh Infelä 
zu . den tinfiirgirteo Griechen , von den xVerhlU.tniffe9 
der Griechen zu den Serviern, den Arnauten u« f. f.; 
voQ.deao Schickfal. der Griechen. auf den Infein zwli*>•^ 
fpben AGen und Europa; von dem politifchen Inter- 
effe einiger Höfe der chrifilichen Allianz, für.dieln*» 
t^gritatrdfs iQrkifehenRekhs, dem jeligiöfen Intefv 
etfe aller Chriftent fOr Griechenlands Frey bei ti,daniL 
commer^i^ifen Intereffe allerVölUer, . ckr im^re». 
Iturcht ycNT' einend ?a»(teck(tnden Freyheitsfchwandeii 
deif 'griechifchen Nation ,. und ainfern ähnlichen zeiw 
gm^afsen wicKtigerhOegenflUniden mehlr,*die dtiaob^^ 
aus in dem Vf. ein.anf ä>ef die Angelegenheiten der/ 
Griechen fehr wigW-uiSterrichteten, eben fo ;geift^ 
reichen f4»grOndlichenV und mit aller BilUgfarit^f^ch: 
der Griechen bisherige Unt<^rdrOcker behahddlndani/ 
Schriftfteiler erkennen laffi^n« Ein £ehöAer»Driiek: 
inii^htc der VerUgjKbaiidlang Ehre« . ' . • / 
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I' Jfe''AT>fiöht dicTer'SallrJhl.gcht , wip' die.JGcbeqt^' togfeff^eMan, .d^rcl^ welch« ifv wief^ T^e^iß^t]^ 
\Jr üii(t!^dbte Seite d^s'Vopberfeht^ ;^u' erkenne^ jjq. m^o^hf^*. den Glmf^.feii^ß ScsfiftUeUerJ^^t^ 




Äcbt^ j^keiöcswegS da|iiri, ct^n,J-er^r mjt.trpckncf m.\^frfeai*^nd Prgfa Rfi, JIF W^W ,yef fiic|i^ > ,^**39Bf 
BaifteuvrigaUgemeiocr Wahrheften oder mit.förm*^ fict^ dicfft Bilder vojlljipaime^ xein erhaltten. ..-.,,) ,.,jj 
^ *^ — . • '. ♦ » /• .r.%^^T .'...•,. - ^ I3Jea}iRep. perfuqlicl^ ii%t diefer (^|^i 4KV»7a<(](£ 

JhfUs TWfigen 4v:Jt^W^ff.igkeit„ iRrofnif i^O|d^fe% 

eue gereue», uiiu vcitu^-^^t vrf »i-^yj t,^»"^^^ ^^ut^u«, I)>et^fito$ erj,i?i\wt,hat,. iq wf^clwr d|^ Efflp/ftnglicljg 

ttJlW^Vpcl Gute ad'ct'wawitcn^^^^ fpi- k^jtk, deSiMeipqtficsi (ajs.ejnes zuip A«foehaiei|. fjf$ 

fc^iA öcilYe ^i^e tticmfln^^ pajdi ;^ejm^ IcifA^^inst^^fi- 9^^^ :Sa«Ws r iitrert , Ufffendeo;, noch, j vpur Heiaciil 

läih\ \ib^'*t^ne Bemoiniung infier g^nzfio*, Heiligkeit Unkf^fftf ^berflQgei^q Äckei^^ far filles Schöne und 

St , _ _ 

S^h^tenii^rt/' 'feani^befonderrf ^f^^r Avollpn djeVe ^js, ^die ^tUgxat^ni^^hlß^.ve^^ 
iltfer 4k1Ä IW/ii^pden Jönglinge'^p eifern Cchöpei» iin4,iger^l^, liefere. j\yufzfIa,jtcUagen • i djp.^prj 
Bf^pielif dJfs Refzönd^ jPi^Genu|sreiche ^ner.durch bilogächMit fa.r.^^eijctrf upn rl^eh^f)!;, ;der deifi^fQ 

lJ0fi((b6]RW|ATiert und /AugjeiioTJgkf^l; ui^d. die dreien ^Ad^r^Me :^u be^y^hcßii )veil$, .unvi fQrjdÄ^^ug^nd^ 

Merrt Jitr G^efolgefteTjp^^len Gefahren, gefjcherte und AtterW^^QP'F'^ov A^IJlJeiphP ISÄiRu/igfin t:^ree^ 

lett rfes '^a^adei^fTcbpA Uft^p?^ vqi: ^ge^ Jejjen, |^ii^ jiurp ,CQ|hu4^si^V« (ff h ft^ert,irt«^^4tthir fiM 

--. ^ , . *§Ü"?* Cpöwoni i^ucti her^h-r fftiV Bi^»do^^ke k^in an«.1«Te% «^ v^r^uijHeiQ ver;9i<igi 

|(ftlifendtf TöÄ^ter , . welcn* gefunde Nahrung,' jiiebea^ ufid d«*ffen GQclä^qhf rvifs,6<^ nieht ^\^r f^fjUfren wir;^ 

aiefetben nicht. ohne arigeiiebrtie. und bf J^ |^^^^«ie p/ny alfr ,bifit<^4S Jöpiiif Mf^ff >i} t, jiPf«nfi4o1ch^%t ^ «ntgegef 

»flfcUe ausder Häria l^g^rj Yf erden), h^uptfächji^ji dfmJr»igfo^..fy#yiGlaMAi?. Und HpQE^uM tT^rkand^BM 

'fe'jlpfön« /f»en,eft frcjirr^ wirklich :jereal^.«rioW)««i roJil;te„uf>s ^hwMe^,-^^ 

IfflSS?!^'^ *?M ^^^ ^^^u^il^^i^^?i^^^fM^ ^P# l*l^if(l15»l4ehen5^kerriJ«^cJ;«feJif^liqhe:Vef#|nft€i^ 

«tiOW''^^/ &f. h«ifi»i 5f«€»iw' cr- 

. . ^, . . vv - -1.^ KMc'i^»^**^ä«ztf?nt&irftiih^geJ**ai»fivekhen<fli|^l 

Wg. Äö«H • jlchts ^ wen^|w . aIj? iflj üe^w^HCf^ h> /ch^K^r «^f^Wüg^Teit. fIcil'ßef|M*Td4f iW«|dv4^ 

h^ i|u^,4fe)Ed«lÄ;«intf(tor;4 

ud8' 




inHofölifeti Werfteif,: ats gier^df ^<j^rift^n .Mir" d^^/'^ 



j iJPTi. Zrifi«. "Z(EMnr«#r Blima. F 



,^lel|]«^dl 



\ 



t' 



_<-.j 



I) ALLG. LlTERAiTUR* ZEITUNO .^^ 

und Geliert und Gramer, die patrii flüminis rijHU (S. iif.) 9) Die HeimreHe (S. 134.) ^«* - Th II 

Sit ikrenr Biompngewiaimcl inwl-Irfheilcnf He<irer i) D^ Geburtstag (ß.ji.Yr2t^^t%t^9Ukim (' * 
h f&yerlifehevSttindf^ d^ effte* GeÜbdfs tut Aef- 3) Dk$ ^Äegesibft* (S A40.5 ^^ o!^^^ 





bellen Nächte der' WelHnachtszeit*mn*lKferh 'BIeh~'Trrennung'Xo.' 09.) ^) ßie" erfte Predigt fS loa^ 
dcndcn $ierpengefunkcl und den Ennnerungfi^:an , g) Der Mutter Tod (S. 123.) 9) Die PrOfune 
groFse und u abegreifliche Dinge u^^^ Schlüfswortp . de^ AvMfigsbeii 

der Vorzeit, und jene lachenden,' das Herz aui- (S. 153.).^ . ^^^ 

Einen nicht unbed^eutendeQ 

^>. jinucin.mn;pn ir\Ji» Tüi«x««rTMi»g ^it»,» «.iXTuciioci neue— '*~ ^" ----*-♦'' 0* ^ . i 

*ü(ig In «lüfeVftehebd^r f>JÄtur> Siä'feh%^6btcn ?hnf 
T^iectc^^v^r AtlKert ditf ^Stuntfe-n d*s'' Sche^tiSns vom 
VaterhÄöte, deäi Eiiirrrtfen% W ien Ort d^r pi^M 
BeTtimmiing, dB$ Wiederhinffi^gene nach lätigiBref 
TVMn/äföf ^i^r^drt-^lÄMIBhrjüÄtf "GAfch^viÖfttfrö 
iHuh^inlt re7netn Herz^b und bereiehertein OeKte:> 
«bd tferW^ietfe^fehen^ c^he^biit unäuKpr^chKbhem 
Iteit ' ^nget h'abeb GebäHslftf^es , ddr AügeriUrck^ 
lil^^lcherti '^iM tiftiM Male ein mit keri^ei^ Wöribxt 
in h<^eiebnendfe^V'^ihM 'VoMV»n gan% urtbekaHnt^ 
^lid' die Wehi&^gebti^ Ift ^h Paradies rnngehäflfeil^ 

desGcfah|»däslnfie»rftefÄn^^«cmflthesd.urchl>feb'l^i figen pOötifchen Schwundes. Die Zeit als eiaft^e^ 
^^•dfr Ab1fc1iJeJerniAF^Mi?(.lerrtelle- ift^tfet^nden, ßi' ;fc^.Vm dettCgdänfelW^s^himm^elw^^^^ 



machen di^ ein^e?ffteli?ife OWidite '^Scfferfe ans. 
Unter, dierenrhaben.jüns die Aiiedwf:. Tl|^>inS.J4. 
74- 84;, dann.das,(Ä8dicbt S. 96., leteleretowÄjt, m 
d%r Rsffihwt, widabfs Stack öberhäuptciiti Aim ge- 
lungf^nften geijört, .S. J48. der Gefaiigffc»idieT8^cht, 
Cb Aije ay<Ä.die.Di«bto«g#n Th^o.^S;^ii^50iu; «6-. 
vorzöghch angerpr^cb^«» DagegM .C&tieint mn$ die 
öegeifterung zu d^chterifchen ErgieFsungen beyntbe 
allzu bäueg wicderzukehr.eii, und die JießH 
nieht; gitade'alJb ''natürlich ' ^ehuß eineeffoch 
Abch errrbfien fieJ'flch nicKt aUe -^iTÄem 
Dichter thiiri ße alJe^^tölches?--^'oines aeiSi "^^^ 
tigen pöetifchen Schwunges. Die Zeit als ein7^< * 



die Schrei^keii des Tddea'durch d^e Zuvi^rfii^tihrds 
Olaübferfs' uittf fclüs Bb wiÄ$tftyn erfillher Pflicht tttidt*^ 
irirt fmhdfert FreüMin^:^ '-^^ 4)ief(f UfW"'f»n«c«fe- SeeHrti 
«bd ä))cich^il fefne» L^fbeW^ bai€V^;i^6SoM^d^rddra 
Bilrtits aäf^Se'er hföherh Ahäi*mbfe ftebendfe^^aft* 
ne 'darch.linald^cbe'B^Mel' ang^etMi'bnd leGrflafl 
irrnebert. Nicht blinder* aber findet au6b \iet Ithig^ 
BVf^f^der fti»ein[rdencydWi' em 7eit '•Vl«*h^f^fei««» 
SQeH^^obnen hät^ in diel^rtJ»liiNern die Fehfthf teil 
üM^ \yicbffgi1e^ aeitpuilkte ttfi^qSrei^irr^' des Le^ 
MnS in ih^ef firt)it:heb und TeÜg^f^ft' tt^deutfanSkcdt 
b^i1iui<:giehobekt lind ^«einf Punkt,* v^fatrf das Str^^ 
beb'd^s Ws^^irnz vbrfBQgiiph^ef^lchtet iTt -^'zu dbr^ 
jetilgen' Beftimmungldes' t"^erfa3itnifresf der finrili-^ 
eben zur Aherfinnliehen Welt tteniifzt und «an^e-^ 
WAdt, d^¥«i»'AHerlk«rrrbübg'dürcb'dJe']gU^ l^rixis 
4e^ Ijefoeos^d^n gleichviel', löb^-nll^hr^öder minder 
ebenen 'V\^g ,- i^eleheki'idli^il^oprehiing uns für ub- 
Ih^n gel^em^tigen 2ufiäh^ Vofi^^eiebtoäts*' itetnoft 
Wfolgenii 'd^ WU^»mnifikeft^'>^ne gelaffene 



S^ebung ^btj^ej^cfnfet'zeir mM^^iI der Siuhde^rfe^'ge^ 
IfeinhnifsVbtIen Wt^wiffAiKivi^ den Itaffnlingsahiter Mt 
ileir getyoTtM BuVt^Hi^Hf^llcAtdn^eHt^y dafs^s f^Wbr^ 
id'tS^ tiüAfrtf ^^tfVnftimiqp; itiehtiti^rtMl'Onil^rtierslicb^ 
iMt des^ft befi^bififeA^ A'OteMtSVe^reMung^b Wetden, 
ienffttn iibf[^fjbr<<let dfe' Kfi(Ve! jefie^' -CFimciiaiifitenc 
rt^^ dMi^gf«Ubii!e«>SiniiiE§ ftHrdabernd .irl^f)-^<bf' All! 
jittif Vb^feb^ebend^ LM^e^erreitAl^n^ )>'^ 

Mitmerii'TQWfeMh w^t-e'fÜiKl'^irfiiMcb tftjfchd^ ahder» gifArfebin^Titeh 
Kibalt'^r^vdHii^nNlert SabTfftim'AfH}>Weinetr än<- " 



Glottes weirs";(TH.r.;S,j05.), will «nsmcht'.rfihl 

Tbi'4: S. i(ÄO^ aine'%ia3? f^icli Hörjrr U^npn^^ 
•wollen;- fo- hätten uAferS ßi-achlens auf]^faf\ 



i^Bcntneu jnr pas uanze wegbleiben nkSonian ' ^ 
We^bp derte-zählÄnde hlh^ab/wgder.ffl i^ 
in den PredigeHon verfallt, werfoJUe ifem folcteri 
felbft einem Manne diefejiBerufiÄ, yerargM wollwftl 
Und wenn er ziiweiren, 'wie z. B. l^y der B^pbr^ 
bung der Kirche (Th. r J S. jäO^ eiwa&Ä^d^^^^ 
und ttmftandlioh wird, oder Einen. GedäÄealäoce» 
mit feiner Rede fefthält, fo betrifft eineWaJeTS^^ 
föbrlichkwt dodh meiftcfhtheils Gegenftande • < 
von b^fonderer Wichtigkeit «Ind. ^ Mit den'fej 

Segefi 

ben] 

Süni 



J^ebeb: d^b 
Wetierftnrtrieri^ 
ittii^ tiMiVtdh«'« 
ÜfrJfeiittath^fd 
SMAiM(^fejrei>i4 



fy*Deiri|lelbeh:^(«;6t.4' '^ bHi 




t8M.3. wtadufgehnmt (Th. a. 5^1%), fctieiot «• 
liaefa ürtrerm Etmtined Hoch im weilen fel<ie vi. 
flfthns.öird den gAifsed tlc'"-^''--'^**—^-'^- *--- 

ifiehr%ii^ffeyero.*. l M^V'es 

fehn!'— ' Und wenn' endtiqJi 



itwMiaii 





^ 



^cKtfoi. '^H4,.MAV<8ai. ^ 



^ 



d^Mbi^ohr &'iMJf Üdb^nm^uMf iclitflF atHJlT'dtetlft dttiAceM^ d«fn Kopf vei'iVi^^etiile RegühSM A^bUbl 

fcb^^ WlfTfiifeitafiflefberti^ tühefn '^ei^tngt^ l$iär1di^ g^ir '^xHnh^ 1(V, das blmettüi n^^^ tV^t^'djB!^ v^^M^ih 

t^teUf 4iefiViehi' als eid^dib'fil^her d^r W(TMf<ihiafH- e^Wir^^ndear )^¥M1inigkeit«ni^'e^V "Wks' Wir >I6C!¥ ac^ 

na<i¥efWlJbb'dt^5 g^lTtlicbeb ^Irn^e^ ^ k^in^v^ löi^ tflhgsWaitligete .Vt^rredn^er (ßjy.r/bbwohl^Mit £(W^ 

derhde Beiäfti^tfiig' dief^ 3etfmrn 'fo'bc^ädiilM fi&^y fcm^uttgdfr^V^'s^geti^it ^WölT^lf j^ifui^ iiif> R^tii^dfUrl 

wddl^ mit hiiMUetiey<ftbiM^^«ne#kMiii6M dlJ^^MItUlftllifttMhfiüfig nicht* liebt, frad ung^achteff« 

del- A^atj^r de^ in die feri^erifcAi^ti Reihen «jntrMed^ f6 ¥iefor^ imd d6dtlicber Firigerzeikti von' oben » uti^ 

de^lfMgKh^<l 1idh'fo'4ü^iti*äH^tf an^iöleh^il'^ g^a<;htc|e*dc»' dl^e^i^ Jahte1V0i4nil^f R^oltitMa^ 

iääli^ DMi^-dirfifn äü&e#t| ddffs\^ ^aa ^MVn^l hlctiV v%»iint4u^fi'' ^«hwobl'^^ frlMit tkier» icoMM^) 

sa findem fey, wenn €9 auch andert^'^ffirh U>a^f m^W^Tmi€xi^c\iUt\f%'^i^^^ iAWi^t^* 



riw »..^ie bi«r ;gfJiefftrte«»j|DacfWil*«l«eiHlaq(9|ine^ 



^^f&br«tt««H«4^arMnik efmlm'l|^ft^oSTifoito4ia^ 
ift^ht adei^l^ÄMh win^'^fofMi^Ail^wf^ tHJ^* 

hfb^ in etK^«(:IUnhei)'bl»MJ«&xti^ 

tt ii ZMt 9ih}vJh befHefHfenc i^tm/i llrfi^Hrra^i 
/&iUbljd^fe>*fein^'6cbHti «^ y^^^^jgjffi^^^ 






Iseafi VylM,1^UkJif^yM\aa»f^«s^B»entl^l1<<^N md^IfcA ^EV»«yen'«tferr«rbefrj'^nl}ni^i^9ß;«(r u^ 



y^fihl noph, m|ihr :*1% 4ine«e Mcf : von ^ Q^S 
aiide^n «phr i^mI^iW eff^biren^ Qh«4er,iA^fleäe ft%t 
l|eQ% JOn|0H«4m y erlauf ^#^; 24ea«)t»9n(4ei^^^itt 
4frjWgMb{i4w; «t»er(fc fel|ipi»iIJiBr^2^n /iWi^wnent'^-: 
^^ l|lkliQ§f4hIei fiiw^i^ (Hh. 4.iS. 34 h.^), 
iiwl Jiaw4«TO ler, genial «jen(t Raihe »d^s y^rftf^h 
g»J^ür-e«Dda|.i(Jh* a?.$.ijS>)i,jgRhar,rt, tfteofft^'fiqh 

QJa^IK iff|i}ea j LebM9i gQ^^ndf^F- m<Aio^..fis äM ^1^ 

%»t^#Ä.JiÄh*ftcp:jSinp,4aljil UA^ ^n elhemjfei^efi 
Alli^Mngi^og^m iür^Uc eioentegeUSf eicfh(M» 

JÜ»9i(fi. 4¥SZMl»JM9k i..Qdf r ^M iAifV d(ev.Vv)r(f biUfig 

bewäbrT? Hat fie ihn düS Ziel'feinjfXjWa^f^h^ynteii 
andern Formen . als dieifinigen , .auf welche die er- 



kdbreilda'Zelt ctfeetigtethat.'^ -^ -^'^' ^^^ ' '^> 

'Fdr'iirt^gefälttges ond^gelcHmlarcJ^vtfll^^ Ai(ü(lMiM< 

Htfyf bHii|;acri Pretf^ tft durch 'die rahniIicfib^kMk#' 

Tlifftgli«it*dd^ Veriegefc«^ fatf ftifri gefotgf ti^rdefi. ''^'' 

•II' !.•') ir i.; C . ' . ; ^. I. >', i'i'i. p.': r j 4i O ! » Jl 



j'^t Bi.if GKif ^, |5.^ t^fw'jf'er 



«El 




fte 



ÄineV 



fida&l!ii(rtf,kiiTtmWe^n;fcbiVi<ir^l^cH'er£^^^^ 
fä»^dlj\Hirfiitfelre!6H;^hWWt feewähll^ö, Ifölgltch 



ifer 



mag, und ob 

ßBerntiticfi^ln 
»» WlV eiÄtig --- uocf^ ^tts ef dhW« HWaüsgtfb^ 

Htfmng dWA%>Wciift)he{i ~ t!är<s ^> «^>atif \1^ 
eyttilitffe^&H^ekheteF4^<fi%(Viff V^fb^toe^^ MbR 

libV Mltfef Elnblldi^bg!;k)raf^ iyift)f<^ Y*e'^>^^<^'^t i^ 
tg6fM^1tebh«^*veHeil<to'laf(WM'^^ et 



-Mi9er^(Mir€ir»ÄiA^liir«re gelehrtrSehriAei^'fQbmlM» 
beka^te 'Vf. hat fich durch ^i& gegtüwärtige mehr 
üjiiekiedi dbm Q^j^ni^tonit ««n<l2\veete.'deiifen>in^«i^ 
^etnefftnelijMipiftireiilTone ak^fiif«te^kMM Sblirffb 
üm tndoeti:Vevdi«nfit um darNpubilkutn. erwofberf( 
In einem klaren ibdbedtefi V<arirag^ wiiidiMei«-tiievK 
die Natur und der wahre Werth der Wohlthätigkeit» 
nach gefunden Begn£teQ der Phylofophie und Reli- 
-" '-M^afrgebandeU, ynd dann auf die T^^KeMe^MM 

beufTit, Karinen ihoLhier 

rriinl 



ifoWHfkoi^^ /eben vötzüillch'aufrfecrtfan 
uVclrtWIiVeil ti^^Keh-ntf^rftVifietfefW. 



l^iHMihzigeritfiZvi^kvbftlkeiHia^m^r und ilffftM 
We»Ä ÜtübfaihaÄ^Wenden , \o dafs ÄueheigehlHeHeii' 
6U«l#«sti3<He<;8ehiiift-4ntei«irant<MYly t^di WefJ 
ftfflM f MMtttt> 4l^ r^f tdle ^ 09i ri^He^^^ mhltblTtlg'-t 
kMtWtf'rtbltffrtgferiidlläbÄyzllnehhitender^ 
d^ti ehr^feüteAr^eli^nv ^ils rmhittelbälr h^*-?*? 
geÜeMMe ihrfeniffitiftiattfen^Oelfte*, fchon'li/deh^fei^^ 
lteii'<lab^httt)derfM litfMr weitet" tiferauf Hurbh W 



X^pÄ»öM^rfl>Ilt4«ktfiri:'iintf^AFii»enhfitfre^ «, 
AMrfe SlMeng^ «üd^tfingeMt^ WbrdeA^Tund^ eU^^ 



llberzufckreitea, aus MttM '^%U\§^k^ ^Umvfk 

inair )iigend«ch«j zum« weibliche^ fhanta6j?g(l zu , dar cWifttiff&n^Religibn7chon fr'ttheTTwo fie noch 

flberlpailneD ond Qberrei^en, wahrhaft relielöfe, unvollkomnioer vorhanden waren, wie fpäur io 

. #na Herz zut Gottheit erbebende Geftthle durck venroUkonuimeter Geftalt» immer mehr Ehr» ^ Aji- 

tebn 



/ _ 



V 



A. L. .^, »IiJüW*ll4- 



Aiti 



^ 



ffliii;ta4 2i"7Aj*^: Wk^th bab^n^ 4» b§y ;Af » 41«l«*«lif «Hid if» 4f» 1^*1«^^* .«)*?»«#. i\^^ 

Aemen^meift auf ithre Faioilkn w^nen angeyirieren.; Boabctii ij[Vr,(i4^. i»ab^, jdf $, überh^pt ^i^Zfm^A 

Aii«.deivi;^eitahar,de$Jvl4aqs bingeMoMtt« k^^Pfl^ fphj()jtt;ili^ Fibi9^e.i. A^enhaniet, (tatt die K^fijl^, 

YfQhl gmgefi\\krt werd/ea^; daf^ <ß^^ ^aT^wQ^^W i v^ (cbUißei^^: 9^T\^%i 4^ fU^r Jifpi: ; der ^qh^ai^tf« 

Slirft » alr ^, 49s. Chriflaii^uin ttäczef^ uod ^xf Uw , u«i :die Ui^i«btp au« deo Händen d^ veriiebleo tf^p^ 
mn Trümmern cifl .:5nm Xjjei* i?flfiby4S>iw,A{^<^14<b- -iW»irZ» rMr <l irOTi muM f^tfli*h< w^^hfr.- ^«aWiC 

das Gbri[tentn;jm$ felbU verbefjer^ei Haldejathvim, n^l4ffn er, .dje K|raoe iind F^oery So|ui v^rlqr^a^i 

wIMÜ^n^ wqUu^t (ür.faii>^ Abucl^t..ebeofÄl4i.J|ufilh flji*»i!»Hfhift»^:.^MCrihpi»:0rt>.4ii^^e^^^^ 






yi,t4¥^Mf6i^f^i 






t^l^ffcb 




l^e»fcier>fer$f|ljto Wt tühghfii'^ii^ i^ntki^^OMlstßtm Guttnöd^i^ifc flötet:' 



iMi^a)^ 4pf^ 3ip€ndqlmofm ^, djpM 4ein «nifapgs- 
^U?«vriPJ<^hbM2lh<f ^^'^fii^flf/ <tnri»bttt »5«6)' ujkI 

den.ScbWl4*J«jfv..4sfW!l*Pi ;Ä«iöÄmVci»,:3aii«h; Wort 
rend des dretrsigjährigen Kriegs» fodann der ihn 

[edräuenden KataCirophe im Sommer ,181 1 pnd 4er 

WfÄWn; ^iÄÄePung'd^^^^^^ iiteii ti\v\ßi^dt 

m Amt f/rTag^rt HeV NdÄlmitierto Wvä\b«igan 

Stiftunr^u^Vaetf ge^ertWärf^gen'fcönig'; 'rf-eVA' Vf. 

atir(jtaiiQieai«iiirCaii^nMW und €ttm tT *i e aiatl»Awtfto-- 

»Ugen-itu: atraib4«iitj WiiGabotei.ftaod./i ATjorMhiari 

(UidiitV'SiifiMfisin^^r^b^ffWilei^^ £reiiftsidft 

d^ridfiiiiiatifljrtv^iviiatfl««!^^ froo/diefoiti. pj(ti6«ift'»iin4i 

WMaa^'abgfifar^tbn^O'eidUniJU i1eii&rUmi/oiabt>obff* 



,t('j>i 



• r> 



•I*(oV< '. «.:. f*' .^v; n< .VA 1ii 



i'it» •'Jir./. biJi 



1 (;:>fin 



fälh; iW%ifti <etf aubli'ah 'fiiih' cfliMSS t1rdi|^ifc<h^Gi^r»ei 
^iT^e*^ tfe Biebt 'iein^WlItoy ^älfolki^Aibht «}iMl 

unedien^^iMia widel^i^rrigteo-Lefd^ÄfGhäft^i ^«ificfldifll 
«i*' ficbf krf t4^t . ^ n^ü' dis'lfr OAtor dlefen^^OnlViA^fAHk 
4isG^Wdibnl»<»Urtfe^ wtf^¥llftft kitni: ^ HäfMli Itewiif^ 
IB-ötie , <8bhtf i' 'L^h^hsijfoi^in^ ^UTcb (rfFe XS«v#al^<wl 
fl«f > ^gbifffrcheA ^iebef''if!erIoren<r^fo kd^f^^i« jMi# 
M6lflft^F^(rlg(irig • (IblnW 1>1(MlfKr fitb gi1i»f#^s^rj»Hff 
«der ^ fh /ififfift/j^^ %iit <dem- Mifsgel^Mblr anyf TodOfM 
b6%eift ' 'SeMriMi^^ > il^4iiar S& ^94^ , < ift tJ^iübM« 

fo^ un.yrirl5,ram* als die Liehe, daipioi Hcl^ tf'J^^Aapi 







^. jp^fi^^waiirifch^.Äonigraicb G!ran8<Ma1AiPl44M[ 
bek^nnjLltoh^. durch ften P^n^yi^fit^virtiyJcft^ ANfOf^oTr^ 

ca^voi fif^d fiaff ^ifW^i ^«» Gr^oda.'cieinCfNlflUt; JiHitft 
4^rch.,f|iaiGw,?it ^iAp^^ , Qi^; lii db^i JnH ^#itr. 
Ce|V^le>hlVlUt4/i^pd, Vy^ge^iPift IfcMigrilicll^lin^M? 

Äimipej ifl^Wl.?»bftfJ^rtrN*^bteiV'4lfWtId<^^^ 
dSf^^ Jj.j1cjf fi^er . >r^i6i|>cp;j^fa.4ziA'#r^ 

C|^bauan<ii^^wi^ ^-4^ MW^Wob«».0 V^affe fcartdhatta«»)! 

Abeoc€^rag;ej» > > (4fr iScM«Qkwi < .4«r rluißüiklfa ;lllM 






-fiiliV^brißna^ »f»wl V\ •* J*74«r Mu^2©fismfid.,b^ 
%;bfMfinf<fi V<>'*^eda<^eiilfr Jlu|^ndarfaH|i.t9. ^nd fiflM 
«lil^'^Ätm^i^Mie -yo«l^ Nuaez .als« ckreii.O^vIk.ffll 

ifiiT M?4f%P -ße jnw>hU a< felfeft .fc^lpfi ßp^Öffijl 

Wf jW5»Mb!lam€H^P'.gpWe^. ^ü>i^»abaBtrm>4 JWi *! 
irar^npli^n , ff^ffi^ es J^nex <|&tf i f«w4arip f »*• W«Äfli 
J5^H^i«*JIi¥?^*«»f» J«g<«»d^r.be^t.Kt,<pdi^ •r,^y4?r, 
VOi .l*iU .atitew Worten r ^af? e^ ^Wt ffCKJ^W« 
Kt, f Da* M#rt f^ie,ltf:ilfkv7»«IWii*ft^^i^«*fc' W 
fo ,Mf«^ w^r ti^« b^y ^ü^bigar^ W0d#tt%i|9§v *»ft «« 
ftlNlW*Mlf4tWWffbtÄ^»«^ CiL, ,i>^ü*M<okvMeci.T 
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' -ttciiitif f <k Rslmeri-. Da- oiii/ilich^ GlatAt. nac^ 

. • waeArt*. -r- ÄyAfÜtnrt* iftii. XUi «. jiO S. 
, . ;! i^ey«^ SaKl^ 'l»»3. X u. 708 S. ». (4 Ktlilif. 

1& B^d'-rfie ^orte dei ^'frommen "'Wiiri- 

/'tchest' triii'wfclthBn, »aus vollenj Het-zen" 

'gefpröchön',' die VofröirB zti'deVn eegeh^tfärtigefi Bii- 

'^lie ficn fchiiärsr: ;,,cs:möge dilTeibe untet- Oöttfs 

'LeililnS dazu gereicliqn, wozu es auFrjchrtg gemeiot 

! Ihv'^D^niih' 2d immer hellerer VerTiändigurig.fIber 

'iJeh Inhalt i^iifers heiligen Glaubens," mit diefem 

"BÜc'h'efelDft, ilnem fetijer 'iViVküchen', fichtbaren 

'iJeTcha/ferilie'it nach nicht To'frommen , lufammek)- 

llaltj.'fij findet er pch,'' um nicHt Arges zu denkert, 

I " ^inöthi'gt,' von detn berOhmten VT. derelben.iu lir- 

tneileh, er lebe abei* dasjenige, 'was Ihm Religio/i 

"hpif-it, in einer Art SöiMitäufchiing, Üafe ei^ felbft 

"oiclit wiffe,' wie airffällend jerie wbrte rtiit diefdr 

'Wirklichkeit in WidefTpruch flehen. Die gerammte 

"uns vorliegende neuefi^' Dogmaf 1,1* 'fti damit wir 

Togleich unumwunden uirTer Urthei]' efarflber aus- 

Tprechen, ein Verruth;''das 'theologilche Publikum 

"zii"" oberreden .' die einzig ribVUge Au^ieguhg- des 

^Evangeliums liege in der pahtlieidifcbeii AnfibhV, 

'\velcher ,der Vf. eigentlich zu huldigen fcheint. 

TMjt dem Ef'weis diefer Behauptung wird unfere 

■weitei'hin' foieent(e ßeeetißon hauptfächlieh'fiiih be^ 

Ychäftigen. ■ Alles und JodM;zü prüfen in eiiier fol^ 

^c'hfefl'^Schriff, es. fei In AKßcht auF feinSn-ihnörh 

; -C^i^tt ,- Ortiir ■^It'auf,' ^fcfe'kunrireich undglntklfch 

' es unter emander W) eincni fyrteiriartigervGanzen 

!■ »örbudden lef^ vWtäUen dip Orehzen einer Rbc. 

"nich|, ^^o -jittverfichrlich Br. pr. Schi die VVahr^ 

1 'iieit feiner' bereits oben angedeuteten Oottweltlinp 

i f^hVüberalt fiillfch Zeigend vorati^fetzt,. urid dafs fit 

,V^<iiWieH Zü'einemOehi-aüch, wie er'hier davon 

' 'machte^ «rWenilet werden kf}nne: fo Kec. diefs, 

cfäfs das Chi-it^enthuin', es fey das blbUrche, oder 

aucb du kirchliche; kclnen'PanthelSnltts .enthalt«, 

i cinrf (fafs alle Disputirkunft, welche hier fo kunft- ■ 

reich'.ihrSpiel.treibtV vergeblich angewendet Werde, 

■m beide DinK« alS mit «inander vereinbar darzu- 

I 'ftetlan. Ma^ diefe Schrift o^qht ohne Urfache. da 

' ja voll iTt von Sätzen , t^ebnä'tzen , Anmerkungeii), 

Erklärungen undZufStzcihj'iminerhin e1n'e„Dognijt- 

I Mk^ genannt werden) als eine thriftlicheuod «ran- 

^. L. Z. ifcij. ZiiMjrttr Band. 



giellMie D^matik' erfch«Intfie Rec. nicht. Und 
'daßedi^fidenntichXvirklioli ieyn wiil, was bvkucbt 
man, '«'enu' jehe ntifere Bähaupiung dardfa das Fol-' 
'g'ende hirtlän^ieh hegrOndet jft, noch welierZeug- 
Hifs üher flfl? Hat dann aber Jemand Luft, fie', hi- 
florifch ivenigftenS, nöoh lü her und ausführlicher 
kennen zu lernen, fo fleht ja das Jedem frey, und 
die Milhei ihren Plan zu fiberfohauen, da fie aus 
Ttjo durch beide Hände- immer fort laufenden §§., 
'undneben und mit diftfdi» aiuseiner beiraciitHchen , 
■Menge von gi'BFsern Und kleinern Abfchnitten be- 
flehli hät'der Vf. durch eine ausdrllckliche inhalt«- 
anzeige felbft erleichtert ; zur' ■Eröffnung ihres wah- 
ren Innern aber ift, «ta man 'fonft leichrdarin lau- ■ 
ter Rathfel ond GeheimnifTe erblioken möcble, 
durch die gegenwärtige Anzeige, fo vielRec. hoffeh 
darfy ein panen'der Sehlaffel dargereicht, 

Ödr Titel, wie man fleht, tfeffpricht fyftema* 
■tifchfc Darflellting einer kirchlich-chriftiichtn Glau- 
'benslehre,' un« zwar insbefondre der evangellfchefr,' 
das will fag^n , einer fdlchen , die von den Reformir- 
len undXfitheranern zugleich für die ihr(ga erkannt 
werden ">kdnhej Im Buche felbft hingegen wird un- 
vermerkt und ohne weiteren prote/tantifch-chriß- 
lich mit chrijüick fchlechthin för ekierjt^y genom- 
men; fo dafs nun in demfelben der „ehrifiliche 
■ "Glaube," " indem er „nat^i den GrundGizen der 
evingelifcfien ^irche" betrachtet werde, jugloich 
hiermit an ^ Geh betrachtet heifsen foll: als ob auf 
diefe kirchlichen Formen wenig, oder gar nichts 
ankomme in VerhSltnifs zum Chriftenthum Ober- 
haupt. Davon find zwar auch wir oberzeugt, dafs 
(ter wefentlicheTJnterfctiied zwifcHen Ohrificnthum 
felbft ■riach der katbolifchen und pmicftatitifohen 
Anfleht i auf welahen Gegenfatz doch jenes „evan-^ ' 
Jelffch** bekatiniUch hindtulet, - weit wenige^ die 
^Lehre und Religion , als die Kirchenver^ffung, 
oder, noch beftimmler es zu- fagen , das Wphälrtiifs 
'beider zu -einandei- betrifft; welcher Unierfchled 
-OhH^rtj, da Hierarchie die Religion det^ Kirche, 
das Evangelium dagegen die Kirche der Religion 
thtrchgängig unterordnet, vOn grqfser und aHgemei- 
Jrjet ßedeytung ift,, "und mittelbsi-, weil ttun das 
fiehtbare Kirbttenoberhaupt , es fey JPapft; oder 
-Concülinm, den Glauben hefümmt, aucn «uf die 
Lehre felbft in vieler Sinficht den' nflehtbrtlfgfce» 
'Einflufs haben kann. ' Allein wnmit 'ift dann bewfti- 
Ten, dafi 'irgend eitiedtr vorhandene^ Cbriflentiair-. 
■itjiä Jefiim felbft', deh tJr<heb'ei- des chrirttiihWali- 
TpM wor'fo'gdf, wie«.> B. deif Apoftel PaUlu», 'dM 
man nicht'öh'ne GruUd fartten auiigeklartehek'Bfttwc 
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den Seinen hSU, und womit ferner», dar« aach diefer 
jenenVichtig in allen Dingen verftandecf ha)>e? Was| 
aber nicht in Jefu Geifle gedacht und gefprochen ift/ 
das kann, wäre es auch erweislich apoftoiifcb gül- 
tig, keiner, der „aus der Wahrheit ift," als ech- 
tes und reines Chriftenthum betrachten und dar- 
ftellen wollen« Es könnte leicht Befangenheit und 
cinfeitJgeDenkungsart in Sachen des Glaubens über- 
haupt, oder, was noch fchlimmer, eine Art von reli- 
gidlem Indifferentismus verrathen, wenn Jemand di^ 
Ueftalt, in welcher gewiffe kirchliche BeHenntniffe, 

Segenüber andern , ausdrücklich davon gefchiedenen, 
le Lehre des Evangeliums aufgefafst und darge- 
le^ haben, als deo «schriftlichen Glauben" ohne 
weitern Beynamen geltend zu machen fucht. Hr. 
Dr. Schi, insbefondere möchte demnach noch fo ge- 
treu und einSchtsvoll uns aus den vereinigten. Quel- 
len lutherifcher und rcformirter Symbolik « welche 
allein ihm die gerechten Erkenntnifsgründe dazu 
darbieten konnten, ein noch fo vollkommnes Svftem 
von fo genannten und dafür geachteten cbriftlichen 
Lehren im Vorliegenden mjtgetheilt haben; das 
Ton ihm im Gange der Unterfucnung Angegebene und 
Verheifsene , nämlich der fär alle Völker und Zeit- 
alter wahre Chriftenglaubet wäre darum noch kei- 
neswegs der Inhalt jenes Syftems. Doch fo viel fein 
Werk felbrt zu erkennen &iebt, hat er eigentlich 
weder eine rein proteftantifchef noch eine reio 
chriftliche Dogmatik geliefert. 

Die zwar nicht erklärte, aber, fo viel wir nur ur- 
theilen können, einzig wahre Aufgabe des vorliegen- 
den Werks befteht, wie foglelch anfangs erwähnt ift, 
darin, bey den Lefern die Ueberzeupung, wo mög- 
lich, hervorzubringen, dafs die chrißUche Glaw- 
hensUhre, unter welchem Namen der Vf., ohne al- 
lea Beweis, dafs diefs mit Recht gefchehe, das von 
den Ghriften feiner Partey kirchlich Geglaubte ver- 
itehtfmiidtnijimigm, wasihmabPhilq/hphen^rRf 
ligionshhregilt, welches eine pantheiftifche Tendenz 
bat, völlig, oder doch in der Hauptfache, einerley 
jSinn und Inhalt habe. Prägt aber Jemand , wie billig, 
darnach, woher uns bekannt und gewifs fey, was 
der Vf. nicht felbft zu erklaren für gut gefunden 
jhat, fo würd^n wir ihm nur antworten können: 
Aus dem Buche felbft ; wiewohl Rec. gefteht , auch 
erft nach und naph immer ficherer und. völliger hin- 
ter das Geheimnifs gekommenem feyn. Hier. find 
.Rechtfertigungsgründe für die vom Rec. ausgefpror 
chene Behauptung! 

Erflüch dienen dazu merkliche Andeutungen der 
Sache felhßy upi die es fich handelt. Es finden fich 
•dergleichen mehrere, vorzüglich da , wo der Vf. mit 
#ier Beftimmung des Begriffs der Religion und ihres 
;hpcbf^aMii Gegenftands befchäftigt war. . Wir heben 
un^ der Kürze willen nur zwey stellen aus. , Die erfte 
ift ^tlehnt aus der allgemeinen Einleitung, indem 
la daffibft ($. 9. S. 36.) unter anderm beifst: f, Weqn 
M dengVdie frommen Erreguogaii (einerjey mit Fröm- 
migkeit überhaupt) auszeichnenden Gefetztfc^iv ei- 
voÜkommneüd Abhängigkeit (von Oott) d^ Un- 



endlichkeit des (das religiöfe Bewufstfeyn und G#- 
fdhi im IVfenfcheti) Mi&eniAimendeh ndthwencJÜ|( 
mitgefetzt ift', folft dieTs nicht die in ficli'getheifte 
und endlich geftaltete Unendlichkeit der Wät, for- 
dern die einfache und abfolute UneAdllchkeil. '* Dieft 
„etüifache und abfolute" Unendlichkeit alfo ift einer- 
ley mit Gott; wie auch das unmittelbar dort.Fol- 
gervde befagt: „Diefs ift der Sinn der im $• felbft 
vorkommenden Aeulserung, dafs, „fich fchlechthia 
(und eben hiemit „voflkommen**) abhängig fflhien» 
und fieh abhängig fühlen von Gott,'! einerley ift." 
Ohne Zweifel ift demnach die *einiaclie\ Uneadlicbi^ 
keit eben fowohl, als die gethetlte, die abfolute wi» 
•die relative, eine folche der Welt? Die andere 
hieher gehörige Stelle, die zogleidi .4Ue Richtigkeit 
unfref Auslegung der erften beftätigen kaim^^ ent- 
nehmen wir aus der befondern Einleitung zum erßen 
Therleder ganzen Glaubenslehre, wo (j-Jö« ^* i74-') 
•folgende Worte ftehn: „Wenn man beide Ideen 
(Gott und Welt) auseinander halten will, fo ift doch 
mindeftens Gott die unget heilte, abfolute, Einheit^ 
die Welt aber die getheilte Einheit, welche ip^Ie]c|i 
die Gefammtheit aller Gegentatze und Dif^renzen 
ift.* Alfo bey allem Beftreben fogar. die Begriffe 
Welt und Gott auseinander zu halten, n.h. nicm ge^ 
radezu flQr einerley zu erklärep, mufc man, nach 
dem Vf. , wenigftens fo viel zugeftehn , dafs beide nuc 
wie getheilte und ungetheilte Einheit, * mitbiii im 
Grunde nicht wefentljch, fich von einander unter*, 
fcheiden« Kaum können wir- uns enthalten, hier 
noch den ganzen Inhalt von f. 40. näher zu bezeich- 
nen » was ims jedoch zu weit fohrea wOrde. Rft 
werde alfo nur diefs daraus erwähnt. Nimmt man 
die Worte des 4. felbft mit der fogleich darunter fte— 
hehden Anmerkung zufammen , fo geht daraus heisi*> 
vor, man habe das reinfte froTnme.Dewufstfeyn als«* 
dann, wenn m^n fich als einen Theil, wenn auch ei- 
nen noch fo kleinen , der Welt als eines Ganzen voll 
Leben und lebendiger Kraft gedenkt, und fo fich vqo 
eine^i Oröfsern und Höhern , zu welchem man aber 
felbft aach gehöre , abhängig fahlt. Was heifst du 
anders» als, in jenem Ganzen fich begriffen denken^ 
das^^ift einerley mit unferm Gotte'sbewufstfeyo? 
Vergl.auch $. 6p. Nr. ^ S. 344. 

Zwevtens berufen wir uns aji^f des Vfs , den aue^ 
ariichlicn genaiintenPantheismua betreffendes Uriheil^ 
wie daffelbe in der allgemeinen Einleite 5^67-^1^9 zbi 
lefen ift. Wörtlich ganz es an^^fohren wäre za 
weitläuftig. Wie fehr es aber jener Anficht in d^r 
Religion zu Gunftcn 'rede >. zeigen, fcbon genug Aim 
Mreqigen Worte: „ Es mufs zubegeben werden^ daCi 
die Frömmigkeit eines Pafiiheirtei)'(fo wie oian ge- 
wöhnlich diefen Namen verftefit» nach des Vfs ei 



gener Erklärung) völlig diefelbe feyn kann, wje djm 
eines Monoibeuten \ und dafs die Verfchieclenheit 
des Pantheismus von der allgemeta verbreiteteo 
(gottgläubigen) Vorftellung ganz (!) auf dem fpeci»-^ 
'lftiven*<3e^iet liegt. ** Wer foUte alfo nicht denfei- 
ben för etwas Bedeaieogsleere^ undGleicbgaliig^s ia 
der Religion« wiffanfchaft I die der Vf. von derSjiecs^ 

la- 
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ttSW aü^AlKcAi M>c% t#eiifef , i|tf ild fMbfcj«} der «h Hft»- 

llcliert DogiMtilr; bdltürfl? Dienifocii miiimt «r fich 

tteftelbeii l^r fehr foftelbh lioc^ weilür m » «Is ^b^dk* 

^i^hn^t ^fe, das mshep»g4* iNPW'de doch nicht hink 

T^lebM» aiMr dftörs verworfanen Denkart Be ji- 

&Bzu'er\^rbeA« n^elche ^r atich4e}Mf»»[ich niir ak 

fSiWäi Intftff^f^Bff^tf fair diu/ Glaiib«fi«tahTi/ dfrfi«ilM 

^wollte. ')£r< findet im Aintbelitiiius (der-Name fcheiot 

^ Ja tB^ Mflii^en} ^MdilliaismH«,; <d«mlt :niobt 

m^^ Jamifod^iba fftr Arheiimii«^i dergie4cliM argan 

iMIi'^IHDOinifwn (bjn^ kOfoiHav «tbta^i tiftd' bebauji^ 

4bt In Folge defCeni /#( f#yiui d<b^ «fbeii fo guc, ^woe 

' ImNtOtfotheisHiM'» ^ott 4ind WellV zwarl ,vztt- 

iki^faenftehd4PMi /^ eber m tufleicb im'GedanIqeh wie 

im'OefoWl gefehiedeii. '' "^1^ focht ihn fbgir^ 'ailt 

'der biii'rrebenclen Theologie vergU^tben » tn. ei» vor- 

'theilhaftes Licht tu ftellen^ indem er bemerkt, -^dw 

IfntMcbled zwMtimk olnlenBi eefser -^ odelr Oberwelt- 

Söibeo.Gott dndltiHem'inAefvv^hlieben fey^noder- 

Sefti »' WeH der degeafatk -voii inüerhalb end Mfser* 

Jialb Etwa! (eis i^wste dikbef durchaus RaomvoKtel- 

lateg zum <jriinde -Itegen » deren ea doch f Or den ao^ 

Tsttf^- d:'h. riM nIebt'-iitUlitcbeaOott'ebeii fo^vv«^, 

'Us f&t den HberWldiliebeti« bedarf) ^i>f Cott nnan- 

\#B0db*r fey liMd^A» Aififtiltlung deffdibei ()enes Un- 

^terfbhledi) mmier (wir wiffen iti#ht, -Wie oderAvae- 

•imit' ^d der Vf;4iail e^^ncb nicht iia^hgeweeftn, 

^ofetn" iMn* nor oiÜer- 4em eofserwehlknoi Oolt 

IcAinen Iblchen d^o» Rtoiiie nach <trerftehi) die gutt- 

liehe AMg^enwert gefibrde^ n. f. w. Knrz Hr. Dr. 

SM.' hrieht in dteiert ganMn&elle.Qbet dtn^ obhe 

Zweifel^ dem wiiiren Spracbgebraodhe gemäfs n«r 

'irontfcb' fo benannten, Pen -»Theismus auf eine 

'felcfae- Weffet >wi« es nnr von einem Anhäiig|er 

deflTMbe'i« fieb ef warten läfsh Ja» fein Eifer dafttr 

leigt fi^h läucb «tarhi,^ dafs er f. 60 & d45< bey Oek- 

EnneM der Aoftibrajig einiger vori ihm- fir. fith gOa- 
g gedeuteten fieftimmungen Quenßedfs^ welcher 
gewiCs darin nicht als Pantheift fprach , auch fch wer- 
UrJi darmn von Jemanden in foleben<Ve»daoktf^ 
npmmen werden wird« alfo, ohne dazu genötbigt za 
feyn, ausdracklich daflen^denkti, ^b jen^ JBe* 
{itimiAttng^n «»einen ^snefti dearPMtheismos'^ leieht 

5 eben, würden« und dabej dieCea zwar ««das Extrem 
er Wt-ftilflDhiendieiilden tifefift !* benennt « abtf r dbnfkoch 
die WoHte' de« 'alten fcharf finnigen Theolo^iiinur 
•o1^bt'{Mntb«lftilbbgea«gwfidJetvfi>:.',).. w i 1 ,r,. .^ 
Dl7ir<ms merken wir an« dafs der Vf. fiohtbir 
ftfSjffi^ifilUh ^ifß^Gedankeu enigegcngearMl0t AaSr, 
doj% /dne wahre Lehre d<n PaMiSeismus begüffßig^. 
„iMelsif^im Eince^^n* wie ber^ts angefahrte Beyfpiele 
:iieaugen «'. in,3gemein an jä^a Orten gerdnehen ,' wo er 
aptiveder wirklich panttieifüfcheAeun^erungeh» weil 
er nicht umhin konnte» vortrug; die doch nicht 
Ar folcbe angerehcfn werden rollten, oder dein 
Pantheismus pamentlich Schutz und Lob bereitete: 
Aberall fucht er den auf beiderley We^n etwa 
wider ßch bej dem Lefer enlftandenen Eindruck 
rfnrcfa Hinzogefiagtes von andrer Art foglefcb wie« 
der zu vertilgen. Im AlIgenDclnen aber gehiu*! bie^ 



Aer iforzOglkh dal^ UfremiVwWVmft^i^ßlfiUff 
ttfrere liemerkt uad .verfichect« er,f»ntb^iVB M^nTjW 
•diefer DarrteUung des icbrililicheri Glaubens aller |^u^ 
Jleligfon bez(lgliobenS|»eeulationk wofftr er auch zof» 
«weilen den Namen natOrUcbe TheoJogie gebrau^l^t 
hat« da doch 6äS Buch felbft mit den tiemnnigften 
'Betraohtupgen über feine Gegenftande und mit dep 
feinft gefponnenen SelbftvertheidigMngen und Widerr 
'legungcn- fremder Aofichten >una Ausdirucksweifefi 
reicfalicbft, ja zu iäblbaorem UeberflufTe^ angefüllt i(t. 
Wi« fall men Beides« jene Vierßch^rung ^nfi di^^ejs 

. offeohpreDiivriderhaadeln« mit einander zufammei^ 
reimen? Hierzv kommt, dafs der Vf* fein Wer^ . 
felbft eipe Dogmatik nennt« ünd^Wiffenfchaftlich- 
keit ßch ansdrflcklich zum Z^fck fetzt» welcH^« 
auf die Materie eben fowobl, als. auf dl^rfcfm bcr- 
zogen, ohne natdrUche Tbnoloflie, und phpe eir^i 
gewißelpbUofophKcba« nnd felbfli fpec\ilatlvi; Bear- 
beitung der Beligionswahrheit « jhler nicht depkbac 
ift. uiefes ganze Räihfel aber wird leicht gelöft« 

>fobald.man nur annimmt» woj^in man ßcb du^cb lo 
riele GrOnde unterflQtzt findet» dafs Hr. Dr. 5cA7* 

-nnpn Aj't vpn Beligionsphilofophie nnd theolqgiCcber 
Speculation hege« n>it weicher qr nicht .gaas 

-olfien hervortreten mochte» Ujpd }i\ap m^n as ^ 

-nicht zu eben diefer VerbergoAg'dQS durchauf- nur 
philofnphiichen Geiftea feiner dafar gelpsitenef Be^ 

4igionslehre zu rechnen,. daff er $» 7» S* a)^ hey.Ge- 

degenbeit dem Namen „Religion^-JPhilofopbie*^ ei- 



nen blofs biftorifch-kritifchen«' fprach widrigen Sinn 
giebt« als obnt.eineaodere» d^n Gegenfta^d der i^eW- 
gloa felbft nnd ah fioh betreffende , ungeachtet er feibu 
immer nur folche philofophirende Spocuiation treibe, \ 
gar na'oht gäbe? t7nd eadiieh«, dafs Niomaud etwa \ 
denken möge, er fey.der bekaa^oten IciftatitätsphUo;- \ 
fopbie zugethan, auf deren GrundE^tzen d^b wiirkp i 
Hern fein ganzer hier mehr).oc(er w«ni£er klar her- j 
vortretender Pantheismus, beruht» fo er|<läVt er f 
(S. 705O 9tdtD Unterfchied zwifchen dem verborgenen / 
und da» g eo ffenb arten Gott *' für heterodoxv 

iDie PmYi/ei9UHg /e/^<0 
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FaAiVKvvaT a« M»« 'b* Hermann: Beytruge isur 
Kenntnijh des menfchlichen Harnes und der Eni-^ 
ßehmg, der Hamfifin^, von JS^fiav IFetzUt» 
der Medicin Befliftenem» Mit einer Vorrede u^d 
einigen' Anmerkungen hegleiteit voo .Dr«Jft7YÖ- 
nand Wurzer,, Viuih^^ ^pfiratj^ai^nd Ritter.d^s 
Ordens vom goldnen Ijdwen».4>r4antL Pi»if. dar 

.. Mediicin und Chemie, Directofr des. qbf:i;nifch(ia 
Inftituts und der medie. Deputation deaOber- 
fanitäts-CoHegii zuMarburg u.f.w. ig». XIV 
u, 79 s, 8. (lO'gr.) 

Diefe» obfchon kleine» doch dankenswerthe Schrift 
fchllefst ßch rnhmlichft an die eines Thenard, Pour^ 
cmy^ yauqueUn, Marcet, iVcv/t uiid Anderer an» 
tttid enthalt manches Neue» befouders w^c die Er-^ 

zea- 



••■ « • 



^ A. L.r24^*HrA.Mis-«TiMAYV!i823. ^ 

Iv '7^f)fi;*'d€rfi 'T^^ialtefJ^ der^SäuKen b^ dftrm £[pM4. Jitictgt VQalilA'qcuA9fe|jHp[nerl^^)leiM) aM#imiefnifo|»#p 
-l>4r' Vi. Tviderftrtitet' der Mesming tiF(Mirti\oy]^, 4}H:dcipteai«i^geMwl ^WQr4er>. inf/f^ Ei^ivff-r 

Cj*uikshahVs ', Nicolais u^a.^ dafsden.Stbtrea keiöfe ateefarte £r2e.^u.iig<^jraonH4i:f>f^.tii?e ,ii^ ilus^ 

Httrh zukoAtitito, er Ift vielmehr ;iflMr rlMeinung ;cU< durch uAer0Qch;.k«iM;PriiWPitAtJW 4er {janor 



Jläiid^fifP hcidCMfiv'^wöduFoh'rmah die fiäcsfdtfilten dttm«! j^m: «UiVkäHigsbeifiAi).? S^ifi»iJ)#mori^Mt)ri^^ 

'der äiHifettfe M$ d^ü» Urin durch diaKäünenrftels .-lj>ie. Eceyiieit di^et i&ure alfo^. Vf»de!:4rjr/,2^^ 

atigeiibllekiich ' bbwirkea> kann'^ idieTs' ^efohieht !>fttnd ^'deh';0iaai bi^betf itlf -da» dorqs^^n, l^i^^ |j^ 

' 'namF^'t/h dür<^h 4ar4l^il»ell^dl(6fVnitSiu^•B verfetzleo jdar rtgel^id^lge» kl^ai^^haftciiiv^d dje ;ni[ cbf^ . I^^ 

ilarri^ . MltteH« eihes Aobfiähehjinv^' wdmit. mmi -facht idar $veinkit«okiiei("; >dii9 INie<^e«f^H^0(/4^- 

%ii^ Wä'nd 'des Ghififcs' onür dem mit Säflureo vecfebor i£rihep^4n ff^lgQumoiln. jU,Ql>e(rlAii»«ngi^r;,S^^ 

tep XJ^ra'eihigQmll< dchrf>^iv«iM,' >fri9flüpciii<d»)' «Urin -«tid' 4ie) daraus. 'h«rfrongiaiM#<;i^.ÖR€4Mfnpq(i^^ 

rhVi Nu' xffhi^' uhdiiunltaiidhüeifrig wird, v^/ IJu W^^n -harofaureo; Oiatf Uid« /ImA idei9n|^h>rk(*9ae,j g^^nn 

datt^ianded^IbtmßiUreiinUrm^ ; Der (Vf. .ktft •~Wahrfd^'nJ«]Jb!keii.fi|«r.>M<. r^^ 

durch Vet^ruche' die ><iyegi^ntvjvti- dB» ihavnfäAtarU -iv Icifd^iiHflf^.iiJhe ihemlHaf^ 

Natraims im^rin dargerthanv vhd meynt» 'diefa eür- HnkhthaiMr* jMie« viele C^ieo^iklsr: fif^^te^hre^bnea» 

Mi^^ Hilf erfie«4efihiUv4i^Weifo'*dea iioch^nkihb«ft- ,^feiiUge}Ulkthb!fba1d«fdtbla^ di^ 

fcMichti^tieh Streit bber die eigeaüidbe Nautr disr Färbung koaaintTOin dem iPiginen^ .4les .Ufif)^ W, 

^ftevkn' ^\}\re^4kl Hatnei^v -^arili ibtn üec.ibev^ -4äS/6eibey tbrexiFfilluilg aii9^demfe]befi<eifm.Tb^^^ 

?ff(mifflen miffd'i 'i««iiti ati die rs feine V-erfuche*ilich eo/ficfa ziebl- , \Biai j«»Czt./^I«aiiefi mi ,%^Xf ji^^^ 

^ig find. In lde>n dnktm' KoHoatni^naoiCl«!! läo^ rMi^/Mitleti dit(e» dFärbefwoff <^QllAaAdJR.rWn^4cyi 
geärbeHet^nli^ifpite),' t)(ti^clar^£na^ JlliiMgm Ba(iaiidifaeiieQi)Ae«sikrnai.!9u .£[^bei4f^^^ 
»nti Üfiefes (S: 23 — M) bebatiptet der Vif. vair -ßnr /in/id. AbfehdHrtrt ^iF5wB?* rf^in, fT^^t^^^ dir 
'dSe harntauren nnd faviBi^kleefauren'SteiiieJeyen als , Ikinijäi$KeAzu, ?d^. j/!:ohin{/äwrn:^zen jft k^joes 
irrirkliche Steine amMrhebmen; dagefpsnuafllsteii ali^e ^Aus^ga. fäbig und («Mila . Mibft^i B^I^^« ij^e^^^. 
diejenigen, die aus erdigen' pho^pnorfraren Salsen -iln dem Jicfistea han^^lt ti^rV-f» von ffetu/^^^aftm 
bef teh^n , ' von der «igenärcheD^teinkrankfaeitratis- bder Marn/äure aU dem'Bor,cwi- iD# ;eini| A^fiöfuj^ 
^efchloflen werden; OiM»h^n wiU aber : der fV& dann idea ifiolrax die HajrnCaure^inic ^fierouleniiicfiar 
nie letzt^i^en irecfanM^? Steine find und fbleiMn'»es iLeichiigl^U aRiQ6&, fö fcbUgl deri;V|.\<il^ Abx;^- 
dbcH imtmr; feitener' hofntnen fie ^avtrar var^'i^ak -tte dveres;iy3it£^l'ftU.yQii'«cbfage|^SteiPiiHfd<^ 
jene, aber doch belästigen fie den Kdnperetta^Jb -vdc; ifae^^lkbi lafei. Bob: i^l^:b9cirab«rl^kk^.^|^-- 
'•fehr , als jene!) — Darauf widerlegt der :Vf. ffeheiden« . . ^ '!,♦.. 

t • 
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Befbrd^ixmsren'it £hier£bozeig,uBg«i|. >>k«iitifiBheiV(etthddivnBi«'da^ riäurcihgaB Br«efft,«ter.dle 

^W bi^Klg« Oberhofgerwbtsroth Friedrich Alhert «>««» de™ verftorben«ti. DriÄ^ **£f*^^'i2!!*1Ä 

^«« J^n^*«« ib Lefpzig fft *om Konigl. SaAf. Appel- '3,**. '^.**' *^*°^^'^''!?^^^*^^'!^.V^*Ä^»- J 
hitioisrath Wftun«; . Wir h«1>^ Von ihm ^It^aene '^^fAipt^hint^dsT^^^^J^»^ 
•■Aii**ilw.vnn.^*»*rf*.-<H«s.fcilft.hMhT.»*Awioht<xu er- -«»e'üoCforwaTdo ©»halten;"» .-'..». i r 
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*,-«^x, . b. Heittifer:' JDä^' chSrißüche Cltaübe]fuich 
* ' c&ii i/rundJcLtzen der evangjäi/kfien Kirche -^ -^ 
" • ' dargef teilt *qii Dr. PrUdkScfueiehnacfier u. f; w*. 

^L/las /^KTftfrjiiWpiaiif Rec* (aia^^fiiabaiiptting (tfltz^ 

I JLf ./er^dieif : .dift f9»gpt))ich chrffÜlcfae/Dogmatik 

\ fÜjt^ Sucbs: a^heirt durck^ängigx alles nßoraUfchen 

\ lU^menUi (HWaus . f ojigt ' ^wg|: «p: .fich ««opmnien 

oocb oichl , .daf^^ mx I^b^lF paath^iftircb. i(ey. Lkmi 

.e^'^aom eine jiipbtrooral)fc)i begründete Gottes- ua^ 

jB^üg^n^^lire g^beA.9*ol|«e darum ooth^eodig paa- 

>l^miroh in Fprpi iml öehalt zu f^yii; wQvon yrir 

Ci^/v}AV.]K4iiWe/:«Q4;ihiD Jd^^^ fftr r^nlj^iblifch ge- 

^aÄi^tijle , TWoJogie.pnivfeeoht als/BQyfpieltAnftihrf»» 

.294 k^fine A gli»i>^A- Ab^r amgQkebrt^idler Pantbeis^ 

• jnu; »^ weyfin «a^ jQonjEeq^c^z behalten fölU kann nicbt 

\ -puid^rat aUie.ecwB.echt, mori^ifchem Beftaodtbeile 

) ^yo ; . denn wo .Alles im Grunde einerley > und Gott 

«i%JiWd«c Welt als einem ab(olut. eioartiffen Ganzem Hpl* 

^tg'glAipb gefetzt iftf d^ möchte es weJiloiqbt.iDöglicb 

-hj^n ,di^iiRea|)iURi im^^ fo durchaus wefentili^bep 

y%MMi^^j^til^t Mi^Atiie desiPhvGfchi^n iio4 Morali^ 

^hea^ wakh^«^ ihrer.Bfdeutendbeit und'Wilrd^ g§r 

lyäfSf «diureb JfLeineTb^oriß^ dbrohkeioe^eQula^qn, 

I .^uf irgeoft eine Weife Geh aufbebep Jäfsjtf 9u ftatuirea 

l .itnd anzuerkenoen. DaruiA dient desrgpnzlicbeMafV- 

I Xeli ri^tUcher^W;ihrh4iten in einem da^ I^eligiör^ an^e- 

4 XeAden Syfteme der^^ebaüptung^dafe daffejbe pa»r 

' * ibetftifchiejt»alle|)dUi^>(hwd.a2i4f<^weitig^.Zeipheo 

^nd iVlerkipij|lAfariG4ci\^ßefchaf{eQbeiit iEl^ri^beii v,or- 

^aöden. fipd> ^u» gerecbtep jvnd £rx)f$er Rfftä^gung« 

^,war hattilun ^Hr^ /Dr. i^H.attpli in d)erer;Hin(^t>t 

keine beftimmte Erklärung aufgeftelit ]gr/(pcipht 

Yielmehr $. i6* felbft von einem Unterfchiede »»des Na- 

4arlicbiso Hhd SittlidiQiili f(kiftiee:Menrcbeff , als'ob er 

dem Vorwui^fe dAcNkhtfi^licbkeU feinesLe^rbegrif^ 

^sdrQcktich hätte entgegenkommen:. wolki^f allein 

{dner eigenen Erkläruäng gemärs btofs fo, dafs dertelbe 

imit dem des Leideatlichen und Thätigent damit man 

ihn in pan^heiftifcher Gonrequenz durch- alle Klaffen 

der Weltwefen» wo tdazo.der Ort wäre» hindurch- 

-filhren. kölinte» zutamtnenfälit , 'folglich! dem her«- 

'kdamlichen* gemeinen uadij^hilofophirchen» Sprachr 

]gebraiiche*keiaesw^8«angeme{fen.im < £r tnacht fcH 

£xt§^ l6fi*' Nr. 4.^Sb'ilib jenen Vorwiirl descNibhtr- 
Ucliten'fb^twie deffethe' feinem. Lldb/begrilfe ger 
bohrt V auliehr kftnftliche% Werf^ «S^S^i^ 'den pelagia- 
jia&hao» ^eil diefer nicht ok-tliodox ift^als obdtr 
C L. 2u 1823. Zufeyter Band, 



N. ■> "I I''lri4 

feinige davon völlig frey wäre » gelteml.. Ato ;2;eug- 
,niffen aber wider ihn in diefem ^Stficke.- fehler e^,|9 
wenig, dafs wir anqh hier von dtm Vjek^Ai waa^Api^ 
•beybringeo liel^) um der Kürze willea nur mit dßiy 

Folgenden uns bcgnüMn> I^c.yvefi^ptlißbe.yntAlb- 
fchied zwifchen Freybeijt und Nalurnp^bwendig^eil» 
auf welchen das Axiom der Unterfcheidong des Mo- 
•ralifohen vom Phyfifchen zuöSdtftrhialeiretr.'wird 
'^. 6s- der pantheiftifchen WelfanCdht >zu Liebe» 19 
einen blofsen Gradunterfehjed verkehret ». uald hier^ 
•mif vernichtet und aufgehoben* Eben .fö« .wird aiJ^ 
' Werfen ttichkeit des Unterfchieds zwifchen Frommig^ 
'•keit und Sünde vom Vf. 2. B. $. 89* S^M^^ abermab 
zu Gunften einer V er voUkommnerungsidee » . die 
feine pantheiftifche Anficht ihm .eingab., dadurch 
cserftört, dafsier ytntA Beides nur/alsi.vBrteh'iedeae 
'XJeade.der roenfchüchen Selbftentwickehiag..Cdie£e 
gilt zuletzt überbeapt fftr.das «Welrganzeiu wtMl^ 
^ott ift) betnaohten helfsti' Deigleidben rSunH/jer 
&• 105. Nr.a. zufammt der KealitÄt der Idee des; Bö^ 
len, damit die UrfacUi«hkeit.Goyttes aJsNdiia WjiütCr 
£imkeit der Natur an Umfang völlig gleich erfkaiuiit 
-werde «'n^räs ; weom es iBöfes innder Wjält gieht i lünr 
.•iBi)gI>Gkfzh feyn.teheint , auch iiled^sGewiffens hfph 
weg« . l^d felbft der Wh Geift^, ;naciidem er lang^ 
«in diefeoi S|£tem.als das GöttÜDhe des .dhuftUchen 
■Gemeingeiftes* .bezeichnet ift» iwirdam. fibde $«j68» 
an einer Stelle, .wo 'man es nicht verrauthen foli^» 
für identifbh mit >i;idem Be(trcd[>efl nach einer aiig/$T- 
jneinen (auch wieder das Weltganze umfaffend/e^O 
Gfuneeinfchaflt aller GJäubigen *'.undv woraus das Ph^- 
:&f(sbeif£eiaes. pahthelftifcheoAVefeos.npch deutJieher 
>er bellet, ftlr „das ftärkfte Agens Mn der tneoi^rlvU^ 
jcheo (man kann> eben fo gut auch fage», in der 
iko»riifQhen)[Nätur" erklärt. Bedarf es eitles .MebV 
Tern, um deoGeift des vqrlidgctodenSyftems^als einen 
-nicht echt fittlichen zu bewahren?. Wir'fetaen nnr 
noch binra, dafs er darin überall fich fo zeigly wenn 
«man einmal von feinem Dafeyo Kunde hat« -■ Daher 
Zt fi.befchreibt Hr: »Dr. &rAA. das>eqigei, iiiviifs. nach 
Andern: praktifcher Atheismus heifsen vHSrde» def«- 
-fen Charakter in der lma>oralität liegty^ 97» &* 179. 
nur als „eine Krankheit, '' und zwar »»der Seel^'^' 
nicht „des Herzens,*' ob er gleich, fchwerlich auf 
Verfehen, da bey ihm: der Ausdruck» gewöhnlich ab* 
-gewogen Kt , . ebendafelbft unpaf fend der . „ Seele 
den. „Verftand** entg^enfetzt ;, . und , . was. : eine 
^ocb gratsere «fefaeinbariQ. Kleinigkeit ift.« ^ v%^ 
•S« ite, \vo. von der mof^alifcb-religiöfen Sianesan-L- 
derung die Rede feyn folite» wird von ihm mehr als 
£iomal ftatt des.datOr allgemein gebräuchkchen Na- 
H mens 
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mens «^Befferang*^ das Wort nVerberferung»*' wd- Ton niitenn Vf., nun fieht leicbti wtnun » pr sibbt 

che« ^eyl^h feiner blofophyfirch-religiöfen, Anficht., ftetuirt. ^ ;-:'--> r • 

j^mltser fft , gebraiiütit« Wollte aber Jemafüd, ckieifl J t k.; /; .: 'j . . . w .!! 

er fclbfj, zu feiner Vertheidigung in diefer Sache an- ^ Vorzüglich charakteriftifch in dtefer Dogtnatlk 
fahre« 9 <lafs er> und zwar aus guten Gründen; an "lind'y^cAsf^' (olcbe Ahwnchünsen der hehre vom 
4ie Stelle der Tugend und PHichtgefinnung (tie^ hirMichen Syßem^ die fich nicht aus anerkannten 
,,Liebe,** nach dem Chriftenthum „das königlicrie T^emunftgründen , aber f ehr wohl aus der panth 



Gefetz ," crkofeii habe , wie er denn allerdings Aier-^'ßjfchen Isaiur von jener, erklären und herleiten laß- 

ifslich, preifet: fo fen. Dahin gehört» um auch hiervon nur Einiges 



fe> nur nicht als in Gefetz verfafsl 
-MTflf'defi^h le)ciit4iäch weifen laden, dafsVu^ diefet 
Cchdni'Name4>ey ihm, werde derfelbe voil Menüchen, 
<Kler vt^nOott gefagt, nicht etwas Sitttiches, das Ver^ 
"^ünftWefed vor jedem andern Auszeichnendes, be- 
xfeutet, fondern fi^t>^^ wie-Aitraction und Sympa- 
thie , kurz etwas blofs Inftinctartiges. 



• * 



Zunächst an dis Bisherige fchliefst fich ßb^ens 
eil, 'vas Rtc. • fogieich mit Wenigem über des-Vfs 
y'orjflsUang ■ von ßigen/cha/t^i und Werken Gottes 
bemerken will. DieCe nämlich entkleidet ihren Ge- 
«nftünd ebenfalis zuletzt von aller Moralität. Aber 
£e hat a^Gseniemtnoch Manches an und in fich , wo«:« 
>durch fie den Pantheismus begOnftigt« Der Vf. 
hält , ' nach $t 64. Nri 2. u. a^ St., überhaupt Mcht 
Vielfoa dem Kapitei der göttlichen Eigeolebafie«» 
vrelches er aiis der philofophifcben Reiigionslehre 
|i^}4r gar ausftreichen möchte { fehr natürlich , wei^ 
"welttiGett, lo wie man iha ficn denken raufs, wirk- 
iieh Sigenfchaften , mithin ein' eigenthümliches We- 
-fed^^'bufit'ZtV' er« nicht ^inerley Ding mit der Welt 
fey«! kann: 'nach unferm Vf. hat die Verfchiedenhett 
^bii\\c)^t Attribote« nttc „ihren Grund in^nlen Ver- 
4chiedenbeiten<ltr Lebensmomenie , auf dereji Ver«». 
aniafleng r>cli das unis^ «in wohnende Bewufstfeyn von 
Cott realifirt.'^ Unter allen ferner ftebtbey ihm die 
Allmacht begreiflich^weire, da es für den;Panthei^ 
Ct^n fo «beraus viet gilt , dafs die iCraft der Gottheit 
tJevSiftnme aller Weltkräfte völlig' gleich' ley; oben 
^fis auf weiche dann alle übrige in der Theologie 

f^woh«ilich vorkommenden, fo' weit 'der Vf.ifirAber«- 
at»t»t etiläfstvalsPrädlcaite (z.Bi ifi dei^ Ausdrücken! : 
dieallwiffeade', beilige-, liebende AUmacht^^rück*- 
Igeführt werden. Von den göttlichen Werkeli bleibt 



auszuzeichnen « die durch diefe ganze Darftellung des 
chr^tlicheo Glaubens fich 'Ziehw^e und unter aUer- 
ley Geftalt immer wi^derkehref^de Behauptung^ dafs 
4as Jndividuun^ , vom Vf. insgemein die P^rfoai ge-^ 
nannta fo dafs mit der Individualität des Menfchen 
ztigieiefa aUe ßerfdaltchkak d^felbefi,v die ibn.zum 
moralifchen Subject macht, aufschoben erfcheinit 
fo eut als nichts , ' di« Gemeinschaft iiact die OattudB 
Alles ift, welche Behauptung endiich (f. 174. 'S. ^24«) 
in das ziemlich offene BekeHntiüfs ^ines fögenafinteii 
„frommen Uhglaübens," d. h. in föifmlicne Leug^ 
nung der intlividuaUn Unfterbliöhkelt, aiisfclilägt^ 
'und freylich ift diele fehr oonfeqoent für eine Ao^ 
ficht aller Dinge» nach v^elcher das Bleibende imif 
Selbftftändige nur Ini All derselben, dem göttlichen* 
zu fuchen , *in dem Einzelnen abei^Uofis deffen böchft 
tnähnichfaltigey ^ vergängliche iind vorübergeheAde» 
Erfcheinung^' durch welche die ANgcftlbelt in ewf^ 
gem Wechfel fich manifeftSrt » «u finden- und anzu- 
erkennen ift. DahiA gehöret ferner, dafs fich der 
Vf. fo fehr fträubt wider die Zulaffung defTen, was. 
dief alte Theologie ,,nrimkiva jußitia ^kominis^ 
nannte : denn der pantheiftlfehe Kreislauf geht von 
•Ewigkeit zu Ewigkeit, fich Mbft der Art nscbimitier 
gleich, li^d ein folcher reiner Ailfingspimkt deJMen^ 
fcherigerchlecbts würde für cfenfelben eine höchft 
unnatürliehe Störung feyn. Dahin gehört dieJ'eft^ 
"fetzung^ dafs (f. $• 132. S. 379 ff.) die Gnade in den- 
^Wieder^ebornen „unverlierbar** fey: denn auch da^ 
d^fch,-dafsr wie "^ Bibel und Kirche lehren, und 
es bey Endlichen moralifchen Wefen auch nicht an- 
ders gedä«^ht 'l^erden darf', der befte Menfch fich 
Mri^der-Verfiblimmern kann, wi>rd der ftätige Zug 
)ertes Kr'eislaiifs gefährdet und'lii eine für das pan- 
^h^iftif^be Dogttia' ganz widerwärtige Unficherbe&t 



-für thfii weil R^gi^rung und Gerlchthaltting^iMcHt 

»w^hl anders, als wie morälifche Thätigkeiten geda'<;ht gebracht; 

>rerden köfvnen, 'nur Schöpfung und Erhallung, hier * ' -'• . 

tim d^$ Alles- identificirenden Syftems willen für im* ' Wir brechen hier ab, um nicht, wie wir glau- 

Gründe' Eins erklärt) Mrig; wobey aber dennoch ben, obneNotb iirei.tläuftigi:u feyn* Sollte aber eina 

die Schöpfung, ^^ fie v obgleich von iallem Zeiibes- ßebefitet'Hvimmfsr von uns hinzugefügt werden, Co 

griffe gererfn igt, doch die Welt ihrem Seyn undWe- würde es kaum eine andere feyn können, uls eine 



iHn ndch zu; e<nlch Jeden als von Oott abhängig, mit- 
liiff^üch von ihmverfahieden, t>eftiinmt, gefliffent- 
licb (verg!. z. B. $. 44vN]:<. 3.) gegen die Erhaltung, 
die man fonCt ciohtiger als blofse, „toniinnata crea- 
tb^ 4»etniohtet, Mrückgefetet wird. «Alle gebüh- 
t)end fo iienannter odtok^4MienOottesat-tribiite aber. 



das ganz^ Werk, fo weit es nur etwas -Neues und 
Ungemeines enthält, umfafrende. Alle- Eigehlhüm- 
iicHkeiten in demfelben find erklärlich, alle Knotea 
de^felben Idsbar, für den, welcher den bisher dar*- 
an bemorklich gemaobten Geift kennen gelernit 
lind bey feiner Lefung^tetis vor Augen hat; wiewö|^ 



4ei!gkicbeii die UnendUchkeit, die 'Einfachheit v die -aui::b fo noch in maiichen Stütkea und an vielen Steji»- 

^veräwdcriicbkeiC, tn denen offenbar im Allgetiiei- leb di% Entdeckung de9 üechten', die treffende Aus^ 

iien %if«ä v^iligi rein das Wefentlicbe desUnterichieds legufig des Vorgetragen^'0 , noi* nach uädnach mi- 

swifciMtt <2ou «UMt Weit aufiigedrückx liegt; werdet liegen wird. Denn des Vfs K«n(t ift vielgeftaltig 
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Hiid grob ; uiidi iMy iJ#diteÄi nielil Oberall fpficht ^r 
fo ttottn^v^iuftni' witi ita de^ ^rwfihtiteH' Un^fatiH. 
bensbekertntfiiffe, Welch^iinf^ nämlich aäs Lob^ ,t<}er 
nittfteo Slttiiehkelt «md lifetiflen OeilYfgk]!ftt '' i'ö-^ 

ßriclifcorB^gleituJig geMtr ^U'könheh glaubte*: aueli 
it %ri wie i^ht i^a ^racbten; farft dirgehds, rf^'et 
ivom HefktaimHcheii abwicht tjdlie wahren OrOtide 
faiiiar neu evaogalirchen Lebrisy weiche* eben in Tei- 
ler eigieiithlifnliishea'Weltaifititt lagen, gebraucht 



i I « 



DteffrlaiMt vinc i)i»ichfl«lttf trfti elk^itfte Ef^^figclng 
dMUtfiftands, wUde^Vfi üb m ^äiup i €9-Un^efangtn 
hmbe, wn ünefiH^ DuifieiMi^gta&gEi^angSl mit 
dein Scheine der fFahrheit, ab'ok CB-dtH i&e und ge^ 
%eo\hU.\Jey, zU verkändigeni t/hh bedeffke^fo^ 
bey vor alJeo Dingen » dars er^ es biei^ eigen ftich« nicht 
mit der Lehre Jefu Cbrifii« wie fich diefe aus deffen 
Vjorträäin und LebeniWlffdel cfiJfMhli^tt^SßtV fon- 
idero nutder kirchiicbea Vittvrt^\in9Gk{tilt>\ii$ lidb^ 
ii0benCUcf(tentbimi»^MrSe ti#kil«^liMb utigefl^der-^ 
4M N.T. torliegt,- sir- thiin^bstte«; ob^r gfleic^^McM, 
mf^ und- Mria es mir Jmnne^' ^fekehen konnM, ficAi 
' Mrf Autoritäten diir chrift|lehert Bibei* tirid tdbft auF 
Ausfprßcbe Jefu-.behifr. lewe^ Syfteni nun der po-^ 
fiUvaoTheeaogie, Ib ' WiB tnaar es in 'MtirterfehHnen 
der reformirtea and lutherfftoheü Partey* vorfirid^t, 
bat» tiiaA kami<es nicht leik|$acti ,^ teilen gewtfl^n Na^ 
tiuilisioak^ dea«Het^idfe«i in idk; ^nd bietet da- 
her ifalMr« dem Badtbef freit \^efchfarti Ha^dha^ 
beoi^där» «n welche er fich ernigerniafsen baken 
luntf f iint Aehteltdikeit uitd-Oniieinfehafl des fen- 
Algen mit deafifelbenih vielen Stocken wenigftensza 
jerkanftelm . JDiefa .Mfri infovMldi^it die orthodoxe 
cbriftliche'^Heilsordnungt'^ahdiswer um fo mehr ^- je 
enger fie fich an die Auguftinirche SOnden- ^ndGna- 
dentlfeoriea»f<thliefsti* detth n^cKdi^er geht, genau 
igenonunen', in der Wiefdergeburt bad Bekehrtinp^ 
und dem gemafs auch in der tieiligQng and Befeli-i- 
fTuiag , mib dens Metifchen' ftur '^fn ^^y^erpHyßfcher, 
snan möcbke fagfen geirtig-«<:hemircher, Procefs vor, 
-welches rSamenaftfr die Sadhe'^aeh der Vf. Wirk- 
lich mehrmais fich bedieritbfat. ' Hjittfefi üii^ea^htet 
vrtrde niaa dem kirchüdheit- Soften» fehr TUnrechl 
tbufl , wemibanan e« für reih «tod direfet natu^lilir^rch, 
gefchweige^lenB pantheifrircb* erklären ^vttllfe: es 
ermangelt keineswegs alks moraliffchen Elements, 
befonders vom Calvinismos ibgef^en, welcher ihm 
aicht wefentlich augehört;/ Hr. Dr. Sehl. hat alfo 

fewifs, in wie weit er nur ft^ als Mittheiler, Er- 
iärer, VertheidJjpor des' «irehnnh^richii^n Glau- 
bens darftelit, vteie Klinft pttd Erfindfamkeit an- 
wenden , ja. oft tiiH fi^etft Gegenfninde käiW- 
pfen lind ringen mjaffen ;j^ tii* Ift' VereihiguAg da- 
anit zu erfcheinen. Ein allgemeines Mittel, deffen 
er fichdabey bauptfächlich bediente, iftdcr, theils 
fahr weite und unbeftimmte"; theils in verfehiedener, - 
nicht gleichgiUtiger, Form aufgeftellte und gebrauchte, 
Begriff von Religion, durch welchen er iich einen 
grofsen feiner Abficht angemefsnea Spielranm ver- 



fchafftie. «t>enn Anfangs belTst ilim R<ilkicn im Men«« 
fbhen das abfolute -Abhähgigkeitsgefahl, welches^ 
lA^iewohl ses immer tto^h entweder fklavifchy oder 
ktiidli^ feyn-kii^nV fieb'doc\i nothweildi^, follte 
nMi denken, 'dbfefivhdohftasWefen, das vomMen-» 
febetf' dÜA^haa^ : yat(bhi<»den fey , > besieht; Im Vea^ 
felg^aber beirst Bi^ligion^bQild>diiS',jfroBlmeBaMftrfstHh 
tewi^^ batt*dtfs* w^ottesbewurstleya,** bald gardae 
vtSelbftbewufstfeyn.*^ Es giebt nach ^es Vf*s An^ 
Höht iiir Orunde nur Ein Selbftbewufsifeyn , in feiner 
Vellkommeifheit eiwSelbfttieWUfstfeyn OotlWt vror«*^ 
anTj^idir endliche G^iftv in kKtrn er im unendlidieiH^ 
InXMt, ift> -mr Üittek Aiitheil, fo2i:r'fajgea,'hai^ 
Wovaaf ea «aubh i«dt] der von^ ihm 'V)e^•und' maabiolw 
hitig geftlhnMen Vei^einfgengtdes gätttichen'Wifeha 
mitider^menfeblichen Natur zuletzt hinauskommt* 
Allein an einem menfchlichen GottesbewuTstfeyn^ 
WOitie<ee auch als abfolut und inftinetartig i^rge-^ 
ftelk, nimrart ja' freylich l»idht leicht' ein Kird^ien^ 
gläBbiger,:um ea^Far Religfioa zu baken, Aaftofa: 
QiMtintdiefas^i^&ewttfslfeytt^^nua batHrJOn ScMi 
hineingelegt, was und wieviel er nur^einer-^ 
feits fflr feine ^Ahficht |^/faad|' aAdrerfeits oh- 
ne damit gar zu auffällig zu werden hinein- 
zulegen im Stande war. ^ Ein zweytes allge^ 
meines Hülftmittel Öiefer Art ward, rar ihn, dafs 
er nicht \Qbjectiv,. als LebrifraJbrMl9.:foDderp als 
etw^sSubjßcti^eSt. d^A Chrirt^.i)gi«ube^ auff^fste und 
iiijifi cUurfteJlte« Penj^ ro,.y^ar>.ar weniger gebuxidaa 
durc^ idas,: ihp Jliiciit.imfnert.gen^g begOqftigende 
Wort (vom. Bibelworte Vfqll^n ^ß^if gar nicbtaaden) 
der. .JiirQhlicben Bekenntnifsfcbriftea , »vo^ wel- 
chem, er fibarall nur nach fe^ne^ BecHirfniffe und 
Vortheile Gebrauch macht, und welches fr gegen 
das Ende hin , wo. das E^genthOmliche leiner 
Dogitiatik 'ftfrhtbarer ^ als anderwärts , Herwr- 
tritt, faft'gai* verftuttinv^n' täfst*. Dagegen abeV 
konhte (ftr (ö a^^h defto'leichf^r allerley'den Leferi» 
als einh ehrlftlieheGlaubensfacNe i^rftellSardetin eS 
ift ja wohl md^ich, kdnrren jenedenkeh, dafs diai 
Chriften felbrt nicht ' Vöriftändig und gfenat» genag 
wii'fen, was alles in ihren) ffommen BewufsifeyB 
eingefehloffen liege, wovon ihnen* ein* f6 ein Gohts-^ 
vnllerund rief]t>liekender Miinh zuerft dieEröffntfngj 
giebt. ^ ^ Dato 'kqmrfit' nun auf der einen Seite dasf 
imponb^eind« HeliciuAkel feihes Vbrti'ägs, f<$ine gr^^l 
fse Gfewaridtheit. im 'jAlbsdruck , «beriiatipt' ftind 
Stärke ih der Hunft, durch gerchickte Rede aus- Al-^ 
lern Alles zu. machen, auf der andern aher die neuai 
und zugleich' ^finnreiche ZufammenfOgung der ber^ 
kannten, aber noch nirgends fo geordneten, ^heiltf 
eirter chriftlichen Dogmatik zu einehi fyftematirchen! 
Oan^en: wer follte nicht fich GlDck wünfchen, el^ 
nenifoleheh Sprecher nur 'halb zuverrteheny wer 
nicht einem folchen Führer mit unbefchranktem Zu'» 
trauen willig folgen? Es würde jedoch, feben wegen 
der engen Verbundenheit und der durchgängigen 
KOnftlichkeit jenes Ganzen , äufserft fchwer hallen 
das bezeichnete Allgemeine feines Verfabre na durch 
ein einzelnes Beyfpiel klar vor Aogea zu ft^ilen^ 

ohne 
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r dbdtireh: dte r eitler -iUteiiGcm « v.or9iAiiili)ih 1 A 
r allgemeiiveo Xät, ZeMv« Ml^g g^tte^kf^ta QjretH 

d^^Yf* f :132* Ziifatz;;!^ u|i4 f li85*lZ(«C« ObwT 
igf (tedigMiigdfts SjticdogciCe^Srftir :4ie Religion totit 

i@Ml hjitr.vr#il,eji^^Q4l)9mjAi|iftw durch KiArzA 
t'iiifti4ec9( al$ diircb rekhea' St)>f f tut Ghanik«^ 
^iMldes We^k$».uficb^4iEjM(V^iopii»hklii'' fehieal 
im Entwürfe, fchan verlangte dir AusfQbritog 
Fiel Kauni) defs er es njdht wagle^ J^MitiMlc 
^Euuvgen« UQrecervVOtfMh6mii»n:toiflr|eii{^iiirttfilör 
S^.iH«kd;IfWnMOcl <0lä 9Ddar09> als riidblglUftigfi 
[i^a^iVidi^ :S^0he td^ PAiehtnmd ihres (^(»tloMI 
AAflii9iwi3^.r biec^ «rw^rttfBM i Aber dteoQßb 
i'/>!^«U Jedenneäei|!di#: RliMorik^ bewvqdeM 
Fes i welche- wito^ etwas Ermeifetes ftUMDobnftrr 
SU Dogfitalik (t $• iS^.S. 6g4^) es eiazitveiileibea 
nag i. daia . »• der verclsrblicbfta. vad :rachi4^(te 
biftßiimua fidb ^ar ::leicbt entwlckjBle» weno akiail 
Mi^raU' dee -Gefetae^ jii deWi Menkheiv <mJBlicb 
tQoirUifibeo*) ela < etwi^s . fitvigeü gehittid) nudbeo 

1.. i'i -. A ! '^- ?.t'V < t ;;!nsr2 :i 
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. ^REGHTSGELAEKTHEIT.; ^..i... -i 

riGSsi:^ , in' CoüÄ». b.* Heyer r üi^Äir J^htigküts^ 
Grünäe^eki^ Ethentitm^fe^ m CriniirUiIßtt^tn } 
mir Be^zTehung und An'wendtrag auf einen', 'irör 
d^m ÖrofshfertogL 'Heffiftiheh/Höfgeiichtfe' zli 
iyiihM i^^rhätideilteii «nerkwürdigen Kechisfäll, 
vdh üKarf Sundheini, Hofgericht$ - Advocatek 
utid '^yndicud der Sudt Gief^en. 1822. ijjd S. 
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^^t^iefec kleinen Schrift g^b d^s«,!wrena wir dem 
<gl4pbeA dürfen,, pflichtwidrige und-äufci^ft^äui^ 
^nde.ß^neluneiv^ ^nd i*ich^eriic^e rVerfah^eo einoa 
jea'Be^Miitevi ujBd.eine.d6sfall& verordnete XJntQr-r 
lung die aächfte Veranlaffungt Der VtjYiat dei^ 
sbtsbeyftand defteh , der den Beamten denuncürfe 
l der von diefem wiederum angeklagt \yMrdei, 
[, weil der.Vf. Nichtigk.qiten 19 der Unterfiuebupg 

roWf aW in dem biefatif.vom.JHof|er^ht;4niOifr7 
1 :prlaffftaep. Erk/Bontnif$: fand -r /o.^abj er.^p^^-j 

Sg^f. nachdem er .a^f5h l4i^ Nicinigk^t^ir Ber* 
wenderriveprbpnden) DEütder ^ppßUßtiqn,^. an das 

er - Appeliatipns - Gf rijpbt Jp.Daripftadt 9ur Haod 
lommen hatte -^ j. 7$. S.. 135- ^-^ die vorliegende 
duction heraus* Oafs er nicht ^rft das Kefultat 

zur Hand. genommenen I\ecbtsmittel abgewar^t 
i feibiges demnächft ^em Publicum gleich mi^^ 
ilt habe,, können wir nicht ganz J^iWg^n « .^in4ei9^ 

d^r fcheiabareo. guten > Sachet uQgeaebtet{, ijetzit 
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4e9lAr»fe)w gewieft;, c ^hßl^M\ cfoPfrQbAffgfrfoh» 
dui^eh die.<PMMj«M^t j^v^iffiffrinefsep, bcifteAb/tpriodot 
Ccbir^ckep .woi^eiif,, , Hief^iroA 5aber. auch, abgetebmi 
lb;)kön«ea :Wir feiger Arbeinda^ {^ob., dA£srfie..f{ele9 
Fle.ifsy $qharf(ioi) , ^f^bkenn^tniraf und* Ui^ohti^iM^ 
ratbe^ . nicbt vqrepthaltea- $ebr richtig beheadeä 
^r.zi B* die Materien Vjoas fubtecUven liad.^ectMwa 
Tbatbeftand« yom Unterrchiede der Straf barkeit eP- 
pes, Verbrechens, jwelc^f 8, »n^&aatpdieaer ale fotr 
eher» und deffen, was er oder ein Ai<4fj!eff.aia Bci^ 
vatmann begebt, und über dieGrQ^de, wodurch ein 
yurl^bi^ Dfld £rfke4nbnKl taGviiiiieeirablieli bich- 
Ijg wird- . Di^ ^mtifmiMk <er idesbelbiaviflgciälbak 
Grrun4l$t?e artlißben Jfa«. ritibtig) iedoob-Ufst fie ntefc 
Manches. zu wüalcben Abrig» welches aber wabc«- 
XabeinUeh .4« 4e^' AppeUaaiaii9.^ In£unz dedu^rt «ft 
und daher vorbebaltea U^ibt. . r. . - /ni 



^ ^ Pari Gap^ei aei^ßäll Ift* folgend« dtäys Abtheibaat 
geas j:)iej. ;ift;btb«ji^fAdeJtiv0a[ Ifjchtigkeitspiöaddbi 
jH>erb4U9U fuod a^SKarKap. Jv'VpmigetneihfchafbbDinBn 
Pri»i:i|^ tür Cu/ilr und Crimbialprpcsrä ^ Kdi^. .2I m* 
AitvveBdung dea gem^anfebaftUcben friflaipsi insba^ 
toad^e aefdeia CrimiiialproGefs*; Ken. .3. voA. den 
Erfoderniffen.ia AilfebMUg deeieigentMieoViei4iandk- 
Anngt Kaf>*'4i*vQn.deQ ttnfnittelbai3e».Ni0hügfceit^ 

S'Qadea. «ikosiEfikeiintniffes; iKap. Si^^voa^ de#i 
^ht^mltl^l .wjwier ßticbtigkrii. 1 Jg^iadL; At«ih.«bel- 
i)andeli di»^Oai:f«c^uiig des Icdneirelen R«idiliJfiaUl, 
omd-^war Kap4ri%4ie l/era«ilaffrag deffeibMund^dib 
Ereigniffe vor der. 0ntijrXucbungv Kap.iai dielAiferi- 
Xi»chuog felbft(. J&af^ B-' <lie VertMMtbi^eA naeh^der 
IJaterfuchuag i»ad l^ber :d{efelbe. Diä üh A4it b. Ub^ 
feri; die Anwienduilg dke aügemeinen'GriiodffitM auf 
^Q. vorgelegton AecblsfalK . 1' - : '^ ? •- : -. 
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, Nach diefem^ Plan: b9it,^devVf;. mit grofaerPrä^ 
isifipo und eifier ^bey>a4igewandtiBnrlobenswerJijbee 
&arze gearheijtet, uad feine, au« der Theorie ge^ 
Ichönfl.^ ReCuliate oHl^ainem ibm eigentomScfaaiffittl^ 
auf den unterlegiep Fall Angewendet«. . Wie wir bey 
diefem l]jri\ml ^freylicb. Vprausfetzen tnüfret», äak 
^r deo.ReplMslsdl:feib&.und den AeteniHisBvg wab^^ 
h^itfi^ipär^ ^^fert bftbe H- fo ward es.flrocb dem 
jP^hl^aufl^ i|ipbt i^pangf qebm fejrn » i wenn er Mcjll 
;Völliger|Ba/endigMPg«des i^Hitgetbeiiiten c6poreten'Fäüi 
das Weitere eheafaUs öffentlich bekannt macht. Nur 
au hart behandln jetzt jDoch in manchen Ländern 
die Staats -Diener (jieUniertbaai^a» und e$ verdienef) 
daher die deshalb gegia» dUe vErfteirn arigeftellten Un:- 
terfacbungep. HCtd erlbJg^a EnlfchBidungeA xur all- 

Semefn^ iCaa4e.g«ibriK^'Pi^^^ii wjerden^ lo wie aüeb 
}^h|tigkeiten der RifaMepr', bafonders tp Criirtiaa}'- 
faehe^, nicht fcba^f gMug gerflga werden kdi»nen. r 
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THEOLOGIE. 

'Bbaliv , b. Reimer : Der chrißUchs Glaube nach- 

4m CrundJUizen der evangüifchen Kirclie 

dargefteiit voo Dr* FrUdrÜcKleiermacher u. f. w. 

Hat denn lifo, das verdient bocK von ans gefraj!;! 
r nad l>eanfcwortet zu werden , der Vf, feinen d-* 
geniUcheHZweck, die kirchliche Glaubenslehre und/ei^ 
n4 pantheißtfehe Anficht als zu Einern Syßeme geei^ 
nigt darzußellen y wirklich erreicht? Offenbar nicht» 
fobald-man anbefangen fein Werk beurtheilt» trotz 
feiiMr oftmal^eo Verficherung, ein gefcbloCsnes Sj-^ 
ftetneiKielt zuhaben, und trotz dem in derlnhaltsan-* 
zeige von ihm dargelegten fcheinbar vollendeten 
Plane des Gaiiaen. * Auf einre umftändlicbe Prüfung 
dee'leUtem nns einzolaCTen halten wir fiir unndthig. 
Wollte Aber etwa Jemand ihn feiner Einfachheit 
weg^n^ welche in die Augen fallt» vorzOglich lo- 
benswerth finden» fo bemerken wir darQber folgen- 
des. Das Ganze der vorliegenden Dogmatik fcheir 
det fich, nach einer die erften 35 $$. auf 172 Sei- 
ten aosmaehenden Einfeitang» in welcher auf die 
womVL beabfichtigte Vereinigung des Pantheismus 
■Sit der kirchlich schriftlichen Lehre im Allt^emei- 
nen hingearbeitet wird» nur in die zwey Haupt- 
theile« itEntwiekelung des frommen Abhängigkeits-- 

BfaKb ohne Berückfichtigung des Gegenfatzes zwi«^ 
lien der eigenen Un^ßihigkett und der mitgetheil-i» 
%nii Fähigkeit»^' and >, Entwickelung des ein wob- 
«codesi oewnfstfeyns von Gott» fo wie der Gegen- 
fiKz 8cb hiaetngebiidet hat» welcher verfchwin- 
doo IbUi " wovon die Ansfohrung des erftern noch 
im-'arrtDn Bande vorkommt» diexles letztern aber 
d#|i fanden zwejten follt. So einfiich und sugUiefa 
eiitfprechen4 nun diefe allgemainfto Theihmg aus- 
X^'.mw wird fie» naher betrachtety nach« ihrem' 
inen. Sinne und Gehalte fo leicht faffen?- Zwar 
Um in' beiden Ueberfcfariften Veifprochene ^«Entwik-^ 
kilaag** Jcann; doch wohl nichts andere lieifsen » als 
Uirei «und" ordnungsvolle AuseSnanderfetzung' des 
obriftUdh: Geraubten« Aber -warnni wird dann der 
Qlgeirfiand tlerfelben bej dem erften^ Theib «»das 
Ibbäogigkeit^erabl /' im zweyten hinge-« 
n^dae -Mofwobnevde B^wiiistfe vn vm Gott" ge-« 
itf d»4k>ch diefb beiden AusdrQclce kelaeswege 
a»«BHl»iklr'ficAi als fTnonm betrachtet werden kdn- 
M»4iild Hr* Dr. iScM. ^eils In der W«hl det Worte 
liigiwil I rlihe^fafrfUdg» tMte äie Kanins veikgea 
w£ L. Z: ttsf 2uMyfir Band. 



ift? Und dann» was bedeutet vrohl der in. beiden 
Titeln» gewifs auch nicht ohne befondere AbGcht* 
wiederholte Name »» Gegenfatz. ^ So viel leuchtet 
ein » dafs» auf die chrKuiche Kirchenlehre bezogeui 
beide Haupttheile den Sinn haben follen» dafs, in 
dem erften gehandelt werde von der Religion Ober-«' 
baupt und an fich » wobey von dem Verhältniffe abr- 
gefenen fey» in vrelches der MenYch gegen Gott 
durch die SQnde gefet^ ift» und im zweyten voo 
der Religion nach dam Chriftenthume » wiefern 
diefes den Menfchen aasdrficklich als SOnder nimmt, 
um ihm als folchem den Weg des Heils zu zei-^ 
gen. Wie ftimmt diefs Beides nun zu des Vfs An- 
ficht? Der erfte Theil lehret » wie im Grunde Gott 
und Welt, und in diefer unter andern' der Menfch 
(das Sogenannte vernünftige Weltv/efen flberhanpt) 
befafst , Alles Eins fey ohne allen wefentlichen »,Ge-* 
geinfatz;'* der zweyte» wie die Menfchen » hier ins- 
befondere die Chriften» irrig (darin liegt die SQnde 
mit allen fie begleitenden Uebeln) einen folchen Ge- 
genfatz in jenes All* Eins »liineinbiiden" d. h. fich 
einbilden» von welchem» üämlich pantheiftiff h ffa j' 
für zu achtenden» Grundfehler fie immer mehr 
frey werden muffen. Dort daher Ent^ickelunß dt% 
»»frommen Abhängigkeitsgefobls,»' weil diefer Aus- 
druck am heften /noch zur Bezeichnung rellfiöfer 
Geftimmtheit Oberhaupt diente, hier die d<^s „ein- 
\;i^obnenden Bf: wufstfey ns von Gott, •' weil die Hin- 
wegräumung des beregtep Gegenfatzfrrthums zu ei- 
nem rechten Wiffen, dem d€^ Pantfteiften, fflhrt» 
wo dann die ReligioGtat vorzugsweife \n einem, 
yerfteht fich , Jedem urfprOnglich „einwohnenden," 
zugleich Gottes „und aubh Selbftbewüfstfeyit be- 
geht. Was ift alfo , der Abßcht des Vfs gemäfs, 
das Ganze feiner „Darftellung?"Eine folchö Aus- 
deutung des chriftlichen Glaubens, durch welche 
derfelbe zum Pantheismus fahrt, wie diefen Hri 
Dr. Schh eben gefafst und fidh zum Syftem ausge^ 
bildet hat» und der Chrift felbft demnach ein, iil 
Iblchem Syftehi denkender und lebender. Jetzt 
fprechen. wir nun weiter davon » dafs dennoch 
das Buch dehi fo eben wieder Erwähnten grofsefi 
vnd fohwierigen Zwecke nicht Gendge Icifte , indeni 
darin, weder der Pantheismus des Vfe ganz und rein 
daliegt» noch auch der chriftliche Glaube, nämlich 
der. gemeine kirchliche» vollftändig und unverletzt 
gegeben ift^ mitbin man iuch gar nicht fagen und 
rahmen kaim^ Beides erfcheine hier giflcklich ver- 
bnndeo) {n^Ekteeti Svftiim : und ivlr Völlen dtefs' föi 
gltieh w i dbish ' dw"^ diögliehlien Kurie Uns bfcifeU 
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fsigend, darthun« Einige Abweichongen diefer 

/Dogmsdik Vom Hirchlicben Chriftenglauben Ifaben 

Wir bereits als zur Claffe derer gehörig aufgeführt» 

welche, dem Vf. eigenthamlich , fich nicht aus all- 

{;emeiD geltenden VernunfrgrQnden rechtfertigen 
äffen. Es gieht aber darin auch eine zahlreiche 
Claffe von foichen Heterodoxien , die man bey an- 
dern neuern Dogmatikern ebenfalls antrifft, und 
zwar darum, weil iie von diefen nach der Vernunft- 
religion fflr Aberghuben (nach Hn. Dr. ScJil. ift die 
VernuoftreligioD felbft auch Aberglaube) erklärt 
werden: folcher wollen wir jetzt einiee- erwähnen«' 
So leugnet der Vf. Wunder und Weiffagungeh ; er 
erkennt keinen Teufel und im gewöhnlichen Sinne 
des Namens auch keine Engel an; er erklärt Irch 
ausdrOcklieh geg^n die Annahme einer ftellvertre« 
tenden Genugthuung; von den letzten Dingen aber, 
aof welchen doch eigentlich die Erlangung des 
höcbften Guts nach dem apofiolifchen fo wie dem 
kiroblichen Chriftenthum beruht, hält er fo wenig, 
dafs. er fie blofs. in „pr4>|!rhetifchen Lehrftackerr' 
abzuhandeln wagt, d. h. als Vorftellungen, mit de- 
nen min nur dicnterifch, nicht Hidaktifch umgehen 
könne, und folbft über den Dreyeinigkeitsglauben, 
welcher bey dem kirchlichen Chriftenthum die 

' Grundlage acismacht, fühlt er fich zudem Geftänd- 
nifs gedrungen, dafs ihm nur nhft aufserhalb des 
Körpers der Lehre'* ein Platz (bey Hn. (Dr. SchL 

, hat diefes Dogma die letzte Stelle) könne angewie- 
fen werden. Und woher diefe Mangelhaftigkeit und 
Unangemeffenheit feiner Darfrellung der cbriftlichen 
Glaubenslehre? Lediglich daher, weil er das Aus- 
gefchlofsne nicht in fein panthsiftifches Lehrgebäude 
aufzunehmen vermochte. Denn wie wäre es erftens 
möglich, Wunder und Weiffagungen,, welcheJetz- 
tern im Grunde nichts, *al$ Wunder des Vorherfa- 
g^ns find, zu ftatuiren, wo die Alimacht nur dem 
ganzen Naturzu(amn)enhan,ife an Umfang gfeich 
(Meni'chenverftunft erkennt fie nicht fo, auch die 
"Rn» Dr. SchVs nicht, fondern diefer nimmt iie'nur. 
Co, um des Syftems willen) gefetzt, mithin fär et- 
was Nicht - und Uebernatflrliches durchaus kün 
Haum gelaffen wird? Daher ift auch die Erlöfonff 
dprch Chriftum in diefer Dogmatil« am Ende docn 
kein Wunder, obgleich fie anfangs dafilr erklärt 
yrird- und fie befteht "ja hier eigentlich nur in Er- 
löfuog durch pantheiftifche Aufklärung,» womit es 
l^hne Zweifel nicht wundervoll zugeht. Ein Teufel 
ferner mufs dem Vf. mifsfalleb, weil derfelbe den 
göttlichen Weltkr/^islauf (man könnte auch, in glei-^ 
chem Sinne, fagea, den weltlichen Gotteskreislauf) 
unausbleiblich ftören , oder vielmehr zerftöreo 
wOrde; und eben fo wenig paffen Engel, die,/be- 
ftätigt im Guten, immer auf Einer Stelle und bey 
einerley Vollkommenheit bleiben, in (ein Syfteiny 

Jach welcHeni diefs von Gott felbft njc^t wobi gßtn 
ine ftßllvertretende GenugtHuo|ig;ab#r jcina auch 
•iclit da Statt finden, wo auf def eMiea S^iteiSiUide 
njir leere £inbiJdttngy.od^, w^ll.99^it|lbifr» imhA 



nicht recht entwickeltes Selbftbevnifstfeyn , auf der 
andern das einzelne Mitglied* der '&fch^ '^M'^fl 
fondero nur diefe alles if^, ukid akn$.Ge(a«niiHb^i& 
(fie ift auch die Weltgefammtheit, w^no man nur 
hoch genug ficjgt im Syftem) mit Chrifto (diefer 
verliert zuletzt alle Gefchichtlichkeit, obgleich er 
vorher lange vorzugsweife eioe Perfon hiefs) ganv 
einerley. \Vie könnte es de^n ferner jene letzten 
Dinge, dergleichen Auferftehung derTodten, jOng- 
ftes Gericht u. f. w«, geben ffir eine Weltanficht^ 
nach welcher das Individuum im Tode vöjlig uft^ 
tergeht, mithin ein weiteres Schickfalnicb^t zu^- 
warten hat? Und endlich drey Perfonen in Einem 
göttlichen Wefcn ift mit eben diefer Anficht, obfcboa 
eine Gott-' iind W^ltanfiöht in Einem i»ad zügl^h» 
dennoch darum vereinbar, weil PerfönlicbkeH npcir 
derfdben fo viel; als Individualität, unddi^^ «rÜ 
erwähnt, eigentlich nichts ift; wobey Obrigeos Wr^ 
einiguQg des göttlichen Wefens mit dam Menfoheii^ 
d. h. mit der Kirchenfemeinfcbaft, welche die Welt 
felbft ift, fowohl im h. Geifte, als in Chrifto (dlefs 
Beides ift im Grunde. auch nur Eins, aufser inwie^' 
fern es ^Is Jefus Cbriftos wie Perfon gedacht wird^ 
allerdings eine Art von göttlicher Dreyeinhett oon-^ 
ftituirt; doch behält dieielbe in Beziehung auf-^V«-** 
ter und Sohn, eben wegen diefer Namen, >' die jä^ 
freylich wohl auch ihren Sinn haben mAffeif, nocftr 
grofse Schwierigkeit. Sogar alfo dem Tifelund dei^ 
Serkömmlicben Benennung nach konnte der Vf« 
nicht Alles, was die chriftliche. Kirche glaubt und 
lehrt 3u ja ihre Hauptartikel nicht, in feine fyftemati^ 
fche Daft eilung bringen; und dafs auch aUeOhrlgep 
fcheinbar. orthodoxe Sätze derfeiben in ihrem iiefemf 
und wahren Verftändniffe etwas g^nz Anderes aii9^ 
lagen, als die gleichlautenden in der alten pofitive«r 
Tneoiogie, verüeht fich, da des Vfs Lehre vonjeitor ' 
cbriftlichen durch ihr nicht moralifich« begrltndete« 
Wefen.ßch im Ganzen und durchgängig unterfcbeidet» 
von felbft. Aber bietet er unsdarareinen gamereJnenl 
und völlig ausgeführten Pantheismus dar? Eben (w 
wenig ; wie bereits erwähnt. Mufste er denir niobfcf 
überall Gott und Welt „aus einander faalieii,^ Ute 
nicht dem chriftlich frommen JSewoCstfeyn uiid'Ab^ 
hangigkeitsgefahle zu nahe zu treten und weh# 
zu thun? Daher fehen wir ibn fkbeniU lield ßB^ 
ben, t>ald nehmen',« ^ und bald ttrennefi, h»idfiei^' 
neoi^'und uv^ekehrtk -£s>4cammea>vfiteiieti^|iiei^ 
in welchei> der Ausdruck nahe an eiöe- trijm' 
Selbfterklärung ftreift dergleichen» zJB.nmB '^nitü 
180« 184;^ wörtlich anzufahren wirau^BAomeffparftitt 
nnteriaffen , wabey jedoch der Vf. Ins^meimAM 
gleich wieder für den Schleyer forgt^- «nd jdsarf^ 
Niemand }fo leicht auf Pantbeismu^JHid Sdentiti^ 
fyftem bey ihm ratheaond verfallen nöge* fo «' 
gelegentlich wkJer {ddlA'tlb^oJ^iMle^i>lMfo^^ 
die mm bisher aus der neueCtdn Schede kaoMebt« 
hin JZ..B. gtewiOe .veriing)i>ickt^ TiafliiatttilelMrieti» 
gebdiseaf: 4u«dt(leklich ge^cMrheo. ^iSo>tibli4ai«l» 
Mtfur.dMr .beld imebry^.lMlfl wieviMrsaBMhliN 
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älto'dbrKJfticKeOkQbe'' hier hat erdulden inOfren,*fa 
tritt dmnbdi dlefe Philbfo^te fefbft/ deren V6t-^' 
bMdenSeyo im ganvea 'Werke ihr laliaber lieber 
ableugkt» B^Mite, nirgends >lft^ ibrer elgenUiche» 
OeCtilt ttiid*n»t aufgedecktem- Aiigeftcht'faervon 

, . ' \ -•. ,- ' ' n^ ■ A *^'i-r'»'l«' J »57 -. • ■ ♦ . • # 

üFoiWiivn endlich nätast das gOMze Buch? Den^ 
WahrfaeittJn^orth >* jwrelchcr frtylich. fein vor^öglich-, 
ficr feyn .w&^de^ ^mufs :Rec.» .wieniuch fohoo^aus^ 
dem. bisher JBeygebracbten «rfaelitV idemfelhen gro-i 
fsenthflikabfpiiecbeir. Detto' wiiSi.darin^aaeh>i\^irR!ich^ 
waJbr und veirnunftiBemäfs anfich.ift:« ^vlrd daduri^' 
v#ixl6id>t un^ »unwahr^ .daCs. 'CS inii^inn und'Oeifte 
eines pantheiftjfcben Syftems gedacht und geredet 
ifli^.'v^eftebes, wae.batihgnnd ftark immer die deHt*^' 
febe ThedJogfe jetzt Izii loicher tPhSlofophle fieh fcin^ 
neigty nach dem Uriheil einer &ch ieibtt gehörig ken^ 
nendeo Vernunft und dem.Zengniffe dcrs reinen Chri-^ 
firentbams^mit dem raoralircben Gehalte aogJeich des 
wahrjiaft religiöfen entbehrt. Denn.diefem werde 
hier Alles» fo weit nur mdgUch, untergeordnet und 
ange|^afet4 •^ahel' auch alle Mühe»' wdche mah auf 
NacbwDifiung .den . fymboUtchen >und exegetifchen 
Uoriibligkfliten diefes Buchs , «wovon die letztem 
infonderheit fehr- zabireach "find» verwendete, for 
nberäaffig erachtet werden mOfste. Blofs wajepkes 
Syftem keiden allzubedeutenden Einflurs auf Gedan- 
ken und Vortrag hatte, da kommt -Wahres; Töftd 
zumTheil Neues zugleich und Treffliches» vor; in 
xvelch€r Hinficht die beiden LehrftAcke yoo den Sa«« 
cramenten, und auch die beiden zunächrtTolgenden 
ytqm Amt der SchloKel uo^d von dem Gebet im Na-. 
meo Jefu^ ohne dafs*ifedoch hiermit Allefi darin gut- 
gefaeifsen werdeh foll , fioh rflhi^en Jafföp: Üebri-' 
gens kartif Rec. der gegenwattigen Schrift im Ganr- 
z«n betrachtet, ^ nibht den bedingten 'ind Indl-r 
recten Warhrheitswerth zugeftehfeti ; 'die kir^chliche' 
Ghubenslehre der Ch^iften iti eifre Gäftdt geftldiJet' 
zuhaben » naeh welcher man fich im a<^commodiren- 
deii Geivratiühe derfelben rlcht<sn kön'ne.. Deir g^-^ 
lammte .Vortrag des Vf$r geht zwar,; {o wenig er 
fe|bftdie(s^ bekennt, darauf hinaus, den fup^an^tu-r/^ 
raUftifchen ICirchenglauben zu^Tatiqnalifiren^ . Aber 
inrelch ein Rationalismus ift es^ wo^u er den Inhalt 
deffelb^n auszudeuten ftrebt ! Chriftliche Prediger/ 
(blleoy J4 vielmehr* dürfen es doch wohl nicht dar^. 
auf anlegen, iljre Zuhörer und Pflegebefohlnen zum; 
]^.a:pdhe)sipus zu fahren? Oder, haben w^r den W'.erth 
jein^SebVtft haoptföchlich nur darnach zu fchitzent; 
^fä Xie. die evangelifcli-ciirjrtljcbe Glaubenslehre; 
wi/jTenfehaftlich darftellt, upd hierdurch dje jetzt/ 
fo eifrig in mehrern Gegenden unfcrs Vaterlandes 
betriebenjünd an (ich fo überaus wOnfchenswArdige 
hhwiiHWiyf Ve»ektigung<der .»y<»wfrifttte/i but^rftdi^' 
zen und fördern willr-^ In-dfofer Hinficht hlit fiifth 
Hr. Dr; &M. ober die Abendmahlstheorie $. 157 ff. 
auf eine fQr beide Theile fehr annehndichr; -kdhiepa 
we|^ aber neoe imd bisher onbekanole Weife er- 
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kKtt; «bH ebenft) WIM man fchwferlfeh darin >hi 
grofses yerdienft fliehen dürfen , däls er das 'Utl^ 
hahbare der mit jener 'thfecAle ^ufatoim^ril^gi^ffti^rf^ 
Lehre' von -'der tommnnicätio idlomatu^V welthe- 
lutherifche DogmaUker längft aufgegeben^ haiUe'n^^ 
his Licht zu fetzen bemüht war : zumal da als der* 
tflgentliitb« tSruml (iiefö^ Verfchl€fd^nheit'^^X?W<^' 
feffioben §. 119. S. 23^. der'panthtiftifc^e'ingegebeii: 
witli,:da& man Eigeni^hafteA dea gOttliöheh^WeffeflSi: 
d* h. eifiea von- der Welt unterfchiedcnM G^f %A^ 
genomiftteh habe.; Was aber den Calvitt1|inu$iii der' 
VdrfiteHilng v<OB disr fogenaonteA Gnadeninraqli i9«I- 
eher' b'Ay 4l)en' moraJirch - glgubigeh RefornÜrteü' 
ebenfaUs IShgft wie ganz vergeffefi iiv^r, üli4 j^pem' 
Rlgoriften des Bibelbuchftabens nur als Ieidije[e Uon-!^ 
facju^n^ aus' fallchen bermeneutirchto Pr^iTiiUen itiag- 
tf/iger6obn«t werden , beti'ifft ,* fo Ayfird^ dle(e/ i^!bfr>' 
fo wie auch' jeder Anhänger» d^s Dortirei^btlFöhreil^ 
Symbols, onfern Vf/fioherlich nictit füir dedSeiii!^; 
gen anerkennet),^ indem derfdbe^ alijfe eigentliche* 
Verdammnifs gänzlich' verwirft, ftatf des abfolu^* 
ten Kai hrcblufles aber den Satz, dafs^ das Ver* 
worfenwerden zufammt der Begnadigung nur' 
auf ein Imme^vollkommnerwerdenr für die C^hrf-- 
ften und MenfcUen in Maffe bihauslaufe » -An' 
zu ftellen gämeynt ift. Das Haupt lob airo, 'u^nd^ 
faft das einzig^, vMkbe» er durch -fein ^örifegendiM^ 
Wörk fich erworben zu haben mit Recht rühmea 
könhift, tfefteht, "fö'vierwif fehen,' darin, dafs er 
in demrelben mit allerdings bewundernswürdig 
ger Kyr^t ^ie/ betdcin . vvelentlich verfchiedenea 
Seftandtheile , ' feine pantHeiftifche Speculatioa 
und den proj^eft^otifch^r 9^ri^<4cbea Gkuom,- ob- 
fchon nidrit zu einem fi^ beidä ganz und rein be- 
faffenden Syfteme^ do^h w^jnjgftens i(^ einem G^n^ 
zen, welches überall wifienrchaftliche Form an fic^ 
trägt,' defammengebauet hat; und in dei^^lThat* 
fcheint e», da er fo oft und viel feiner Sorg#(fttp^ 
Qrditnng und Zufammeoh/ing gedenkt, als ob ebeal 
diefer RnEm esfey, was ihm vocnehmlioh al^ Slar#*t> 
beziel bey^dieCsr Arbeit vor. Augen i^h webte. . i ^ 

Allein (ler Werth leiner Schrift ift niche nothW 
wendig bleich dem ihrelb Ver&iTe^s^ und Reo./feuti 
unbedenklich hier den letztern höher an,* als den« er^> 
ftern. Nach Hn. Dn SchF$ Lehre findet AelHungpf 
der Peribn , fo wie inan in der Moral und nael% der 
gisfunicien yerounft tdevoo^ r^dett niehi.;Statt: dtt^r 
jener gemäfs, welche alles Einzeln<0.iinOaoxeiijtonf? 
tergehen, und diefes durchgängig, ohne, alle we-^ 
fentlicheUnterfchiede, als göttlich beftehen Mn<{ fei- 
mm. uneedliehön Kreislauf 'machen läCstf |(iefat eti 
k.eine folche Perfon: mit Confeoueiiz al(o könnte er 
auch nichts Von Achtung für aie feinige verlangen. . 
Aber Wif'find überzeugt, dafs hier, ,wie oft d^r Fall * 
feyn mag, der" Mann beffer'ift; als dfe L%hi-i4.' vüüd ^ 
diefe Ueberzeueung ftfitzt fich vornehmlich darauf, 
ttefinrnd^wie er ficit zu jenem „frommen Unglauben*' 
bekennt. Wßrde er es mit fo viel Offenheit gethan 
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.9 wenn: er nicbt dajiey (ich. etvfas'G^te^lh(9'^« 
vi|ff't;iwarf? Er war fich uänijjcb, «ach $• 17411 
^- (i?^}« M eiper EAtfagung auf die Fortdauer der Per-^ 
fi^pl^chkeitpach dem Tode" bewufst^ durch welcha 
ipan> .wie er fich anderwärts ($. 63. S^ 260«) ^n ei« 
ncni ähnlichen Orte ausdrückt« „fich (elbft derCon- 
fejgpenz.f^iperVerfteUuog zufki Opfer btiogU** £9 
i(t datier unftreitig .in allem Ernfte und. mit inniger 
Üebe.zvr/\^f^rh^H gefprü^b^h^wenn er dort ($*i74w> 
S»624«Xvpi}.£9ioem Unglauben fagt» es »»verticage Heb« 
dami^ die ^e^nfte Sittlichkeit und die höchfte^Gei-:» 
fligkpit.V Wo folche Aufrichtigkeit im Hereeot da 
il^ohnt darin überhaupt Moralitätj welche Kerfen- 
liebkeit unerla&Iich voraosfetzt, und Achthackei.t 
der PeYfohiiä fich fchliefst; mag immerhin der Ver^. 
ftand leugnen 9 was des Herzens Wahrheit ift« . Wir 
nehmet^ ' daher gern den Vf. in Schutz gegen, fein 
^enes Syftem». Jedermann kennt ihn als einen 
^iftvolleo Schriftrteller; wo«o0 auch dlefes gro-r 
1%/^ dogmatifobe Werk aufs neue reichlicfaft Zeug- 
nifa .gtebt* Daher genügt Ihm in feiner Art nie 
da^G^ineine^jj^sQewOhnTiche: fcbqn darum konnte 
er nicht eine im gangbaren Sinne rationaliftifcbe Do«- 
gmatik fchreiben , ' aber auch keine idealiftifche fo» 
wie Andere vor und neben ihm. .Und im Pantheis-* 
if US liegt allerdines etwas Erhabenes« Füriden Mo-« 
ffen» oder vielmehr ?orherrfcheoden Verftand bietet 
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derfelbe aUein die befciedigeMdeCinfaiftfilBr» ntar« 
lieh die der Theorie und dns WiffenSL . Verband. fioh. 
nicfat durch i^n leicht iies Vis Geift mit dem Geifte 
der 2(0itnhiiQWphie;? Der Grundirrtbum von dieCtr 
befteht darin, dafsfie fich eine Erklärung all^r Dinge» 
welche mit dem Seyn derselben volikomniten zul^«- 
m^ntreffC} zur höchften Aufgabe fetzt, ohne dafs 
man ztiror dtircb eine ebenfo fittlioh reine» als lo* 
gifeh -forgflltige, Seifafter forfehung .^aszumJachen 
fucbtev ob diefe Aufgabe auch die rechte, die dem 
unfiseo'. tnentehiicbeti Geifte-, «icht dem alleinigen 
fikkeniltnifstriebevangemeffenfey: man traehlet nnr^ 
nach Einheit eufser £ch und denkt nicht an die na-^ 
her liegende in (einem Innern ; man vergrfst Ober al-^ 
1er Objectivpbilöfophie da&Suhject der Philofophie,* 
fiob relbft. An folchem jetzt weit verbreiteten und 
tief gd wurzelten Vorurtheil leidet unfer Vf. auch» 
ohnediefszu ahnen* Dil aber Wahrheitsliebe und 
Ehrlicbkeii ihn befeelt, die fich auch durch den geno- 
ssen Ton feiner Darfteliung eines Glaubens, welcher 
keineswegs der feinige ift, zu erkennen glebt: fo 
läfst Geh erwarten ) er werde fein durch Einfeitig- 
keit fehlerhaftes Syfteih aufgeben, fobald fein herr-* 
lieber Verftand einfieht, dafs Verftand weder die 
einiige, noch die edelfte und vorzflglichfte Kraft 
des geiftigeo Menfchen (ey in der Beftimmung der 
Wahrheit. ^ 



it 



^ .■» 



.-11 < 



A 



LITERARISCHE 

I. . L 6 h r. a n It 9 1 1 6 n. 

• • ' « ' • ■ 

Wertfieim in'Franheji. 



lim iften und aten April wurden die zn dtern ge- 
wähnticben ofbhtlichenSchulpriifungen in dem Gymna- 
finnt cu Wertbetm gehalten, woran fich am jten Aprfl* 
di« -Reder- und Singübu ngen , verbundeki mit Vörle-^ 
gung der. Zeicfaenproben«^' eafeMoffeD. BinO' zahlreichem' 
Verfammlung fchenkte den jugendlichen Verfuchen 
wieden ihre ermunterhde lAuftnefkiamkeit. Die'fehr 
lefendwerdie Einladunfsfdirilt'von dem fo fehr v^iv/ 
dienten Direotor des Gymnafiums, Hn. Dr. FobUfck,' 
Igandeite':» ^Uthtr JMenfchenbildung durch das ^Schone, 
mit befonderer Rückficht auf Ton- und Zeich fnkjunft^ 
ifteAbthelU goS. Gedr. bey Ach. HoU, Hofbnch* 
drucker 2n Wertht'' 
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...J[qi IS^eife thejlhehmender AratsgenolTen ui^d 
Freunde beging am 29('ten iMSrz derKonigl.Preul^.^e^ 
(jjp^fgtrath ^^ <BrealaU| Ilr« Karl, Kann ^irmi^ 4^ 
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feit lySs.unuuterbrqcIijBn die Schle/lfcheBL ProTiazial- 
blätter^iia^sgleb^, 4ie Fejer feiner 50jährigen Amte-* ^ 
führung. Am Alorgen d^s feftl. Tages überreichte ihm 
der Regierunga-nVi^epraiident im Natnen des Könige 
den rothen Adl^^oi:^en ater Klaffe als Zeichen aner«- 
kaiiB}er Ver4ienfte « .^nd^^i^. phi^ofoph. Fa<;u.ltät der Uni«- 
yerf. (als wo, virtute, probitate et ßimmis de re pubUca 
et ^iter^aria in Sü^ßa fpeftaiifßnio) das DoctQrdipjioln« 

T ' Am aten April verliefii Hr. Trof. L. Mi^de (Jreifs- 
wAld, *ilAiV)ie Stelle eines Dircctors der Entbindungs- 
aiiftalt und Prof, der Afedicin in GSttingen, die durclt 
den Tod des Prof. Oßander erledigt war, und zu der 
er Ton Sr. Majeftät dem Konig^ von Grol^britannieit; 
und Hannover berufen war, ku übernehmen. Seine 
Freunde, und unter ihnen die ordentlichen Mitglieder' 
der mediclnifchen F^icultäf , überreichten ihm einige 
Tage zuvor, bey einem' Fefrmahle, einen iLoFtbafeii, 
und mit paffenden Infthrülen und EmblenJeft fchSsr 
verzierten Pokal 2um Andenken. ^ / <r/ 

A« * •■ -.• ... »1 i 

r . . . » 

Der bisl^erige Privatdocent Hr. Dr. IFitt^ znBree '. 
lau Vtxixm «ufiietüsdentt Pt^feGTor in« der fuiUMMm: 
Eactt^atdafelbfi ematatfVfordeti. 
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iJdMdir, fc* Ünderwood: Sd^cf diffcHdtionsm^ 
/hOeräl'SidiJ^ts of medital Jci^cf hy'Sir GiU 

» ©iTfB/drttf^ Bari., phyGeian to' tlie Kingi i^ii^. 
) Otioe^i^üelgttuog Bin den KtSnig und Index 
S. »-g. 




DiscipUn mehrere Monate. Folge diefer Unordnung 
vraft uOt^r anderp eine furchtbare Sterblichkeit auf 
der» j^totte. ' Diets zeigte den Seeteuten zuerft,' wi<| 
beU(a9i;fQr fie feibtt die jetzige ftren^eSchiffspoU-: 
zey-iür gute i^oft» .gefonde Nahrung, cliimatlfcbg 
Bekleidung • Lebensart , SittKchkeit und Reinjicb- 
keit. durch Seife mit .viel Sodazufatz ifr. Selbft tlber 
«^-^^f^ \ das gell^ Fieber weifs die Kunft und die Schiffispoli- 

1 Jer bekannte königliqhe Leibarzt Blane, giebt. 'zey Im Vaterlandc deffelben Herr zu Verden, wenn 
»^ hier in zwölf Äbbandli?ngcn einige Wahroeb- dieÖhern nrchtsverabfäumen und der Matrofe ftrcn- 
Übungen aut feiner lAOMpV^Äxis, vv'^Icb«.<i{ieIVlftnreb'«. g^gßhorfam ift. Zuerft bekämpfte man mit Erfolg 
Beit allgeniein inieVetürej^/Hnd. verCchiedftne Theile; den.Äharbook, die Fieber und die Kuhr.^ Qegcn 
der Medicfnalp.oljTzey^^iähef ^ipelcuchtefi r *wU* glaphe« beide, erftern Uebel wirken alte Säuren der Sildfröch-J 
daher auf die Benutzung 4*^fes. WJer^s Aerzle und te vom Citrus, Gefchlechte, .welche daher tägh^ch' 
Staatsbeamte aufmerkfaiaji^achenzii miiliep. L On mit einer Udze Limonienfaft und if Unzen Zucker 
coniparaüvc h€dlth'of}Tiebrit\PiNqL\ryfrani ilie Ycar gemifcht ipn Grog aa die Seeleete auf der Kriegsflof- 
^779» ^ö '/re ycar i8?4. uith .propojaisjor iisjbrlher te. veriheilt werden. Bricht dennoch der Scharböck 
inipvbvcment. Vormals War auf den KauffArtbey- ai»s: fo verdoppelt man die Dofis der Limonienfätirg 
fchlffen, ^i^ ferne CHfn^te l>efucben.« cjie Tödt)icb-r und.da^ Uebel ift geheilt. > Diefe Säure verhindert 
iceit 'aufserordentlich ^9X5.^., Unter allfii Vi^kMA zogleicJ». Beulen, und Fieber, '^ym Genufs frifchfen 
vernachläfrigen die Amerikaoifcbei^ Caiutinei* der Fieifches; und grOnen Zugemflfses eyiffteht' niemals 
Handehfchiffe ihre Matrofe?i^bi|y dem hohfcoMor-, Sobarboek auf -der Flotte^ aber Mehlgemofe ficherf 
liatsgeld^ in lioft find Kleidung am ärgften. Jetzt nicht vollkommen. — Seitdem man die Adsathmung 



iSimntt Hie Tödvliohkeit auf der.,bnUifcben >FIotte 
durch Fürforge des Staats ung^mejn.ab. igii« Jan«!* 
hatte die, Kr/egsHöüe 13^3^1 Mann und verlor ini 
Lauf des Jahrs durch Kiankbeiten, Schlachteo «ihd 



und den Schweifsgeruch der Schiffsmann^chaf^ fo 
vie den Geruch jeder Fauiung vom Schiffsbord 
fchnell wegfcliafft, find die Fieber fchnell vcrfcHwun- 
de^n uü(l gleichfalls die Ruhr. Letztere blöfs durch, 
vielen frifchen Luftzug, hoheHeinlichkeit und -war^ 
roe Kleidung, ß'^y ftucbter Luft htlffet rtjan fich'^ 

^ ,,,. I :...... . f«hr die Feuchtigkeit am Bond durch Scheuern 'zu 

dbethaupt'.iim "Bord und* auf den» llande der.4dfte vermehren« ftatt deffen flreut man erhitzten ' Kiefs- 
Mann. I)ie m^iften lyiatroien fmd ao — 40 Jahre alt« f«nd und fetzt Kohlenbecken hin. Man hat fkitt* 
X^Ie LungenentzQrid^ing ift in (caiten und rauhen alles f^uchlen Ballaftes 'eirerneWafferkirten von4öli 
Cilnia'ten jetzt die HaüplkranJfHeit, in ^der Marine« Pfd. Wiifier eingeführt, worin Geh dasWaffer beffer 
weil fie aus den.^wqrrtJCfi Sclilai'räi^cn Nachl« »aUfs als ip. hölzernen Tonnen frifch erhält^ man ffllk 
verdeck fteigen'und' \V*ache baltep muffen, wpbey und leert fie dorcli. Pumpeu und**^SchIäuche. Diefs 



ÄrkShdiig hfcht vermieden werden kann.. AlleG«-» vermindert mansche freiere Gelei^enh ei t 7.u'BrO«^hen% 
birgsgegeoden leiden daher epen falls vorzöglieb an. deneii 1 He Matrofen aufserdem* bey fÄhv^erer* Arbeit 
diciem Üebel. Am lüichifien nehmen Lurigpjikrank*- des WalTer hole ns fehrausgafetzt find. Jeder Schiffs- 
beitcn flbcrhand.^^ wcqa geduldet wird, da fs. der räum wird jetzt durch. Coge«an nie Och fe na ugen yon 
Matrofe der Wache hjA, in freye.r Luft fchjafen darf, iiickem Glafe in den Tagesftunden erleuchtet um 
^emOffen zur Erfiallunß "ihrer Gefunflheit wollene *den Lichtdampf möglich ft zu vermindern. Die hal- 
jriemdcrt tragen lin^ .n;^lfe Kleider* mit trocknen Ib be KufO';- und Branntwein -^B^tion ift jetzt Wein,, 
baid als es gefchehen kann^ wcchfehi. luden hei-« npcb beffer ganz aJlein-ftarker Wein. Viel frifches 
£<en Gej^endeh dnd KuhV upd Leber^ntzOndung tiie/ Fieifch nimmt jedes^ Schiff an l5ard dnd läfst'fich'' 



tüJülchileo Krankhftit^p. Vi.ql äfger, ^Yplhen Krank- 
heiten in den Landheeren^ befonders Seitdem map' 
ohne Magazine vordringt und j^nter fr6ycm,idimaiel 
ohne Gezclte und oft chfie Erdhütten bivouaqi^iTt 



folehes mit geringem Aufwand fogar Jahre- läng^nach' 
der vom Vfi twfchriebonen Methode frifch erhalieri:' 
frifohes Brod ftattZwiebaok i4> wie Cacao wird tag- 
lioh'zur Frühkoft vertheilt, indetii zugleich jeder 



Ihi J. 1797'rehellirte ein Theil ,dei; engl. Flotte frt iVlatrofe mit den Kabpocken eingeimpft wird, 
der Nöre. Darunter litt die SubordJL/iatijOii i|Od. JQaai Hospitai fibr die/>Kra0ken ift' ^^t^f «uf^ de« 
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Kriegsfchiffen unter dem VordercafteU alfo in der NahruDg. Starke Mahlzeiten und ml hitziges Oe-' 

¥lundefui^ Lag«^ Seüdem die «DiscrpUcr ge^en trink iind nacli ^f^r kör)>erli«keif ApffrenlunA 

runkenheit ItrengeC gnWorden^ ift , nafim^e Nei'- d(*r OfüiMbeft Siabh EtfiUrung der Marine - Aerztn 

gyng zum Wahofinn ab, da jene das Gehirn ftets an- pachtheüig. Dig brittifcbe' Flotle in. Weftindiea 

greift. Auch nimmt der der Gcfunclheit "liötzlicKe verlor Bey einer Mannfchaft von mehr als ao,ood 

Uebrauch des Thees am Bord zu. Alle Trudkee- von i. Jan. 17K0 bis Apr. 1783 in 39 Monaten durch 

bqlde find dem Fieber befonders ausgefetzt. In hei- Krankheiten 3200^ in Scfblachten 64Q an^ Würden 

fsen- Landern ift diefe LeidenfchaTt tödtlich* t)iö nach den SchlaclaeQ 500 Mann. Schon die Alten 

Schiffspolizey der Kriegsfchiffe verhütet fie nach rechneten in ihren Heeren den Verluft an Kranit— 

Möglichkeit. Die Sclavenfohirte iKraren 'vormals heiten auf |-gegAn^ f die 'durch den Fei 6d umkom- 

immer fo allgemein Hospitaifchif fei, dars&e in den inen. 111. Piicts and Obfeinxuiom vqfji^piing mi0t^ 

Bäfen, wo fie w^ltefn die climdtifcheii Fieber yer^ metling Jey^r^s qnd the eachaiationa^ tvbiA oc^/ion 

breiteten« Diefs .ift ein Grund imehr für die Ab^ ^^'^^i collectedon a ^lijßon to ertquitreronrih^. 9W^^ oj 

(cK^iffung des Sclaveohaadel«.. Sobald die Matfofen ihejlcknejs ofthe artn^ in ff^cUcheren i^i^^^ and to 

häfifiß in deii weftindifchea Häfen in deren ^Nähn North' fliei in igio. JÜiefe vom verft^beben Lord 

iicb faft immer Sampfe finden, hefonders in der epi-^ Caßlereagh eingeleitete ungldckliche Exmditfon 

^nzlich blofs in Folge des Herbft-MsVrcii^ 



E 




dem^fcben Regenzeit, oder in Bata via, St. Thomas fcheiterie gäi 
auf dem Lande fchlaEen 

;i;pfs; dagegen fchadet 

jndheit in heifsen GHmaten gar^ nicht. Glaobdl*« niger^als Finemde und unter diefen die Bergbc 
eher w^ife haben faCt alle weftindifehe Infein, Ber^e nermehr als die Thalbewohher. Selbft In Portugal 
em Ufei* und Gebirge im Innern« Wer nieht in befiel das Jahr mi^her ini Her hfft dks Fieber aber-' 
niedriger Atmospliare, fondern in einer höheren di^ mala die^ die auf VValchern daran gelitten hatten«. 
Nacht fchläft, cfer vermindert dadurch fchon fahr Auf der Flotte welche z^ifehen d^n feelandifchcir 
di^ Lebensgefahr» Ueberhaopt haben alle engli-. Infeln lag herrfchte das Fieber nicht. Im erftea 
fönen Niedecjaffungen vor andern europäifchen den Monat nach der Landung gab es wenig Kranke^ 
Vorzog, dafs dort den Epidemnsn /x>/£V/;m7A entge»« A^le« faulende ftillftehende Watrer hat tödtlicha 
gea gearbeitet wird^ daher herrfchen fie unter brit-^ iWsdflnrtung. Sobaldesnur fifefst, verdirbt es cho 
titpp^r BerrXchafiitftets milder al9J anderswo. Itxv A>mosphä*enichtj daher ift Nifederägypten vpn AI-** 
letzten . Seekriege war die Mortalitöt am Bord'deii tm her ein fehr gefvndes Land und d>e Marfchfier-f 
eoglifchan Gefangenichiff^ und läepot» auf dem ber find «dort nicht häufig , (die l^eft in Aegyptea 
Lande i von 55 diefs beweift , dafs die 6500 un^' pfianzen die Merifchen daiiiri und thejlen Qch folcha 
glflckÜcheo Gefangenen von der franz« Nation von einandei» mit v ohne Schuld' des Climas) daaegen ift 
den Britten nicWt fchlecht verpflegt wurden. Bey Minoroa wegen einiger ftillftehender GewaTfer fchr 
dffl^ Transport der Verbrecher nach Botany-Bay ungefund, ungeachtet der gröfste Theil dqr Iflfel 
fijirbt jetzt nur noch der zwey hundert fte auf' der hoch liegt. Das VetMerbnifs der Atmosphäre durchu 




damals ein Jürfgling, diente unter« Admiral ilern verbreitet ßch das Verderbnifs felbf^ Aber d in 

Rodney und bewirkte als er wahrnahm, dafs unter See wenigftens 3000 Fufs bey ftarker Hitze. — üe— 

A&2 Verwundeten 46 durch Entzündung des Kano- ber die vorgehabte Hospitalanlage von Northfleet, be— * 

nenpulvers das. beym Laden gebraucht wurde, Wun- merkt der Vf., dafs fojlche ungeachtet. des Marfcli— 

den erhalten hatten, die der Feind nicht geradezu ver^ bodens, ohne Gefahr- ausgeführt vvQrden konnte« 

^nlafste,. dafs das Artiiierieamt Verbefferungen bey^ weil die Decken und Erdarbeiter Italk und Kiefs i» 

der Bevy^hruog des Pulvers auf dem Verdeck an den' die Höhe brachten, der Boden um lg Fufs- erhöhet,: 

Scblachttagen traf^ wodurch diefe in 'der Folge bebauet, bepfleftert, bepflanzt und abgewaffert wer— 

weniger tödtlicb wurden. Der franz. Admiral Graf den foUte. Nach folchen Veränderungen belohnt 

dcGruffi^ in einer damaligen Seefchlacht gefangenj der Fleifs jede menfchiiche Anftrengung der A6wäf— 

vfjjrde dem englilchen Admiral der kein fra'nzöfifch ferung mit Gefundheit. IV. On ihe comparatipc 

verftand, vqrgjeftellt^ und der Vf. zum DoUmetfcher pr^evuicnce and mortcdity t^di^erent di/eafcs in Lon^ 

zwifcben. beicjen Admiralen beftimmt« Indern der don, and fome reniarks ofthe comparative hcalth 

Vtceadmiral DoMgias feherzend bemerktet dafs er and popxdation of England and fFales. Londoa 

Sta4|)$ar^t -fey nmi- pi:etqua a/jfez habiie paar ^ faire wurde erft nach dem grofsen Brande vom L 16669! 

rfviyrele^nijarts^ erwiederte der Gefangene,^ p<^^^ d^ den Boden erhöhele, dem ungefunden Staube 

tircppurjuire nwwrir Usvivants, als erdes Vfs.Ju- der Gaffen ein Ziel fetzte und ein gutes Pflafler Jie- 

genti wahrnahm» Während der Schlacht theilt* man- ferte, eine (^efunde Stidt mit Ueberflufs an WalTerr- 

auf den briltifchen Flotten unter dar heftigsten An-- und Strafseogewöiben zur Ahföhrung alles Unraths. 

ftirdii^iiiig der Sohiff^mannfcliaft Mofs Waffer aus^ Roms Ungefundbeit rührt zum Theil von diefen )et>:t 

v^Ji <*.e4tr,jk^rz;yo(lM£^. .Aoeit iiV'fekhirr andre' aber ojohl; vorhin veruachläffigten Poti«e3*dnf^a)r«rn 

. ' .. /. * • her. 
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hirJ «liö «^^Mitlicheii altien LonHön wohnen jetzt gewordenen, di& def gefunrf^ Kdi«per » rweckr 
üfcefr'luWi^glwate ¥01* eifremJährhunMtert, wodurch inäfcfg<-n Vcrhältiiiffen- auswirft. G^oz Eairopa ift 
Megfclilicli dl« Sradt gefuiidcr werden müfstc. Doch wärmer geworden; nördlkh der CevenMn wuch^ 
iM^rfcfatett dort bit 173Ö tlie Fieber ftark. Alkn afti Sirahos Z^itot^ kein W^n und das fchwa/w 
JÖ«^l*fo^ find die AiÄdüiiftungcn IcTjender Wefen* M»cr fror wie da9 baltifohe M«er zu. AU^c^^hal- 
JHf^ ihr^Otefoiidbeit nacbtbeUf^, denn fie erzeugenr beo we die Irifospitäler VentUatoren Ärbiellcn* da. 
FielAr. ÜMa vermehrte Reinlichkeit ond beffere Cur-' nahm die Sterblichkeit ab. Nach deren Einfah-. 
»rr rerminderie die venerifcfaen Krankheiten, die rnng fiel die Sterbliohkeh der Kinder in einem, 
KttbUattern rotteMi die Kinderblattern faft.ganz Waifenhaüfe zu Dublin vo» 3944 auf «79. Unteij^ 
atft, d«r Sbb»rboek ferfehwand mit dem 17. Jahr- den Vornehmen fmd i» Foigfe? >hrer Lebensart j^tzt; 
lhiiKd#rt. Erft unter der Königin Catharina von Ar-» die tödtlicbfteo Krankheiten Podagra, Magciibe- 
#lq(6nlisn lerntb man Kohl und Salat in den Gärten fcbwerden und Leberkratikiierten bcy den Maons^i 
dlhsieiei^« Mangel an gtOnem GemOfe als tägliche perfonen* V. Bemarks on ihe coniparative heaUh 
Nifcntfng u^d hiu&ger GenufsTonSalzfiteirch erzeug- and papulation of England at difcrerU periöds. Die. 
lii den icorbivt bey der flbrigen Lebensart leicht« Anfteckungen der Seuchen haben in diefem Bei-, 
Brft k|| d«(n 18. Jahrhundert lernte man die Noth- che abgenommeli, Teitdem die Menfcben im Can- 
weno^lkeit fleifsig reine Wifche zu wechfeln, von zeo fich beTfer ntih ren, kleiden, wohnen und wäj;-^ 
S5S4 an /abricirre England felbft feine Seife. Jetzt men. In reinen andichten Houen war der HeUrida 
bMfcfat'^s jdhfKeh 64} MilHon Pfd. blofa zur Wä- und ßergfobotte fieberfreys als ihm fein QuiUsberr^ 
Ccbe. Weil' man- frfther den jungen Kindern wenig" eine dichtere wärmere Wohnung gab, reinigte der:^ 
Xeinllehkeitgabi nicht Ibgefiind wphntc, dieKin- freye Windzug feine Stube nicht mehr uod noa, 
det^ mokt fo warn» kletdetej' weniger der ratt-- behielen ihn und feinen HausgeDoffeo FieUn Je 
heti'Liift ansfetzte tmd keine Kuhpocken kannte: reinlicher die Einwohner der engl. Graifchaften 
fb ftertenvon 1728 — 1750 jährlich 9 ~ 10,000 leben, je geringer ift ihre Sterblichkeit. Unlci: 
Kinder uet^r 2 Jabran in dem jetzt to gefunden- Wilhelm dam Erobrer war Englands Bevölkerung 
SiOttdoff. 
gWMjhfel 

fem Aitar jährüth 6 bis 7000 und fpiter kaum 5500** ---^ ,.-^^ , , , 

Eben fb nahm die Tödtlichkeit der Wtjcbcnbetten SterblichkeU i£t gefunken auf ^^jhe\ der Bevölke-, 
M. Die )etzigeti Krankheiten treffen meiflens dae* rmig. — Auch die verbefferte Guitur vieler vor-., 
Gehirn tind das Nervenfyftem und mögen von Kaffee' hin fumpfiger Oemernheiten und hillftehender Ge- 
und Tbeegenufsr befördert werden. Die Rofe nimmt wäffer in dw Nähe menfchlicber Wohnungen hat 
feit 20 Jahren befohdera zu , feit 70 Jahren da* die Atmosphäre Englands reiner gebildet und eben 
&faarla«hfiebery die andern neuen oder vermehrten« daderch gefunder. Unter der Königin Antia wwr- 
Kranlcbeiten erklären fich aus dem häufigen Reifen den vom Parlament nur dre:y Gemeinheitslhejlun- 
in fremde Länder» aus dem Lnxus^ dem feinen Le- gen angeordnet, unter Köiü^ Georg I. 16, unter 
bensgenufsundder Civilifaih^n in England« Die Wil- Georg 11. 174, unter Georg HL 505R. — VI. a) 0/| 
den verlieren durch Scbwindfucht wenige Glieder, largg do/es oj the carbonaUs ofpota/h in grsivcU 




der Krankheiten* Aus-, drey Haoptiirfachen ent-- Q^^er Erweiterung des Gebrauchs des CdÜ in der 

fjuringt nnter den j^aigen' civiKfirten Menfchen der Medicin auf und wagt die Vermuihti>ng, dafs Opium ^ 

Keim des Todes, i) durch Aibm^n verdorbner von- die Kraft aller Pflan?;en und tbierifchen Gifte mil-- 

andernK^rpern herrOhrender AusdOnftbng, 2)dtircb dem dürfte, feriMr dafs die Steine in den Blafen. 

SticksCtoff der aus der Erde auffteigt und durch<Lie-^ mancher Menfchen ihre Biidong einer krampfhaft.. 

derliobkeit. Anfteckung wOthet beym Feuryngs«« tan Irritation verdanken, woraus er folgert, d^iz 

nungel im Winter arg unter deu niedern Klaffen» Milderung der Irritation die Erzeugung des Steins 

ifcil ein warm<>s Zimmer in- kaker oder feuchter verhindert .• Sowohl Cali als Opium vermögen die:* 

Jahrszeit weit geCunder ift als ein ungeht'izteS» denn fe Milderung zu fchaffen. Der Vf. glaubt ferner 

eisdann erzeugt jener Mangel bey fchleohter Nah- bemerkt zu haben^ dafs Steinfchmerzen und die 

Tung und einiger Unreinlich keit Krankheiteb die Höre im Geßcht gemeiniglich fogar mit Magen- 

ficb" unter Menfchen gleicher unglücklicher Lage-- fchwäche verbunden find und von fcorbutifchen Aa-^ 

fdinell verbreiten« — Alle peftartige ICrankheiten lagen herrühren. Alle an Ausfchl.igen leidende 

eelffelufso nach langer Windftille, denn die nahe au-» Perfonen haben viele Scharfe inn Körper« der Vf* 

fafwnen wohnenden- Mattfehen nthmeo während heilte oft glacklich mit Kelkwaffer wo Queckfd- 

fäkaler tblerifche AesdOnfteegen ein und ^erdtr-- her und Schwefel nicht, helfen wollten. — Aach 

ben dadurch die. Opeiatioit der Nalur bey den Pods^rifteo leide» aniMagenfäure«, — VIL O^*»^ 

AffimiUUoa neuer Körpertherle futt der-. abgängig.. «/SbgCwu. Die anuDalifcheT und vegetabibfche N^t%r 
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ftt*cbt litimer ihr« Abgänge durch frifohe Affimi- 
btionen zu erfetzen* Das wie haben wir noch nicht 
iu crforfchen vermocht. Eben fo firebt der Au9:^ 
wuif Her lebenden oder iibgeftorbenen Vegelübilien 
und Thiereim Wege der Auflörung, Letztere auftb 
auf die lebenden KOrper zu erftrecken, und fie lieh, 
zu aCfimilircn, das ifk die Anfteckung.^ Die Vorfe-, 
l>ung 1)cdieht fich diefer Geif^l um eine entartete 
Menfchheitfchnell zu verliJgen. (?) Anfteckungcnt- 
fteliVffus «Stoffen die eine neue Aifimilation fucben. 
und weil fie falche nicht fanden» ihre eigene Zer* 
ftörung lebenden Wefeh abertragen und.mittheilep« 
1} Aife (olche Stoffe zerfiören das Lebön entweder 
durch Fieber z. B. Pocken, Mafcrn, Peft, u. f. w, 
öcier ohne Fieber, wie vfinerifche und, gichtifche 
Ueliel, W^ffcrfcheü ».f. w. a) Diefe Stoffe zur 
Zörftörung fiiid entweder flüchtig oder fixirt. Die 
Peft verbreitet lieh nicht weit in der Luft und mag. 
wohl fobaid die Aimosphäre viele verdorboe Luft . 
enthält fich durch Einaihmung gefunden Körpei:n 
rtiiilheilen« 3) Baid^ trifft Gedeo Menfchen nur einmal 
im Leben, bald kann die Anfieckung fleh erneyern. 
Alle Anfteckungen, die den, welcherilieSeucheüber- 
fteht, fOr feine fernere Lebenszeit lieber fiellen, be- . 
gleitet ein Fieber (den Procefs der Naiur.uittl die Ge- 
ifefung einzuleiten, oder dta Tod herbeyzufubren.) 
Merkwürdig ift, tlafs die gewöbolich nur einmal 
cfen Menfchen betreffenden Anfteckuni»en, nur foi- 
che' Itidividuen zum zweyten Mal treffen, bey.de- . 
neh die erfte Anfteckung nach langem und fchwier . 
rFgem Kampf der gefunden Natur erzeigte. Wahr- ; 
fcheinlich giebt es für alle fehr gefährliche Conta- 
gionen einen milderen f^iru^ der ihre, Kraft wie 
bey den Kuhpocken, bricht. Die Arzoeykunde bat 
aber in diefem Fache erft wenige Entdeckungen ge- 
macht. (Nach gleicher Wabmehnjung wirkt j^ die 
Homoeopalhie.) Allein Contagionen Oeoereneiind 
wenigftens in der epidemifchen Jahrszeit,. worin fie 
befallen worden, vor neuer Anfteokung ßcher. 4) 
Es giebt perenhirende und tranfuorifche Anfteckun— , 
gen. Einige find ganz bey uns verfch wunden, fo cfer 
Ausfatz und der englifche Schweifs. Alle jetzt be- 
kannten Anfteckungsgattungen fiud wah rlc hei n lieb 
nicht uralt, und ftammer^ vermulUlich von Thie- 
r^ zuerft her. Man hat noch nicht verfucbt die 
'Ktthpooken «»anriern grasfreffcndtjn Thieren z. B. 
dem Kameel einzuimpfen. Einige aofteckende 

(D*r Befehl 



Krankheiten find geopraphifch allmipeifl, demi II« 
binden fich an keine Jahr&zeit un^ Jkeiaeo Himniflf^' 
ftrich. . i:}ie l^eCt wdxhete, niemals weder in 4eii 
Tropen - noch, in den PolariünderA iiad .w0^ft# 
nur ungefähr zwifchen dem 6o> und Soffteo Gf^d^i» 
Europa im Jiinj,us bis Anfang Npvbn.und 10 An^erip« 
niemals. Zur Zeit d^ Sou\mierfolfiiliufn^ VArtfcbivM)-« 
det die l'ctt in Niederagypteo Iramer^ Oberägypten/ 
Abylßnien, Mecca updSadarabien Kannte oiemaif: 
die 1 elt, Sie wütbet an^ argften mittf^a unter. Ui 
reinlicbkeit bey ftarker Bevölkerung. Ein^ «m " 
Gradliuie hat fich das gelbe Jfiebar gebildet; *ep. 
entftelit nur unter den Tropf q end nördl4c|i4i:;ia. 
der kurzen Periode ^iner der tropifchcn einigerm^ 
fsen ähnlichen Hitze. Einige Anfieckungen durch- 
Einathmung der Auswürfe ieb^pd^r Weleib fiftd bey- 
Hospitaifiet>ern, Ruhren, Augie^krankbcitcn Wf. w.* 
den MUitärärzlen in üwerfebr fpfcleilen Bild4UME 
bekannt g^nug. 5 ) Einige anfteok<9nde KraokKtir- 
ten werden erft nach gewiffen Stj^dien anflickende» 
andere find es nuur für ein gewiffe^ Alter, an^erti 
in einer gewiffen Gegend. 6)'Ei<uge theUeA fi^. 
nur einer gleichep Öattung lebender Wefea» ai^: 
dere auch andern Wefen mit, wiedieKuhMickeii, 
und die V\r4fferrcheu , aber in beiden Fälleo durch, 
Blutv^rgiftiing. nach einer V^wundusg. -* Alü 
tbierifche Abgänge,. felbft wenn fie fich befeUe ni** 
dergefchlagen haben, eignen >fich 7« Anfteckange^! 
ftolfen, wenn- fie von neuem in Bewegung .gefetst 
^i^eathmet oder (paft in BerühronggehractiVjwe«-! 
den können* Traobtorifcbe Anfteckungen ^fOtbeit 
befooders.in Gefängniffen,, Heaphtälern, Schiff^ea 
und in den engen fchmulzigen imd feuchten Wob— 
iHing^o der Armuth,.bey Gefchwürpn, Scprbut 
u. f. w. Sehr wirkfam dagegen find, höchfte kör- 

{lerliche RciuJichkeir, reine Zim^Tierhaft Uf^d roi^r* 
ichfte Tr.ennung. der Gefunden , und der Krankeo«. 
In einer reinen Atmosphäre fiecken die.anfle-. 
ekendften Krankheilen den nicht an. der fich nich|; 
in directe Börnh'ung mitriem Kranken fetzt. VWV. 
Oji i^iuscular nwlim. Die uqterflen ThiergefabJech^ 
ter haben weder Muskeln noch Nerven, foodern nur 
die Aiümiiationskrafr. Die ganze Abhandlung ent- 
halt tiefö Bemerkungc^n Qber die Verbindung dec 
Materie und. der be\vegcnden Lebenskraft, Übe? 
Ineidenfchaften, ßnthufiasmus, Heizbarkeit, Vcge-'. 
tation, Bewidstfeyo, Gewohnheit | Na^h^hmung» 

ufi folgt.) 
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•^ Ehrenbezeigung. 

Jrlr. Dr. Feßler, Superintendent der evangelffehen 
Gemeinden diircii 9 Statlballerfchaflen und'geiril. Trä- 
tkaeni 4es evangelifchen Conüftoriiuna'Äu-SArntow ilt 
fiix feine bisherige Amtsvcrwaliuflg Yon Sr. Mäj. dem 



Kaifer im Aug v.J. dadurch belohnt worden,« daft M- 
ner Dioces noch die zobntc StaUhalleri'chait (die Pe»- 
^nirche) bejgpiligt und nach- defTein 7 ode Ceinei^Frau 
eine lebenslängltfhe Peußon von 3400 Rbl: jajuück 
zugefichert worden, die nacli deren Tode feine Toebter 
bis* zu iürer YerheinithtiAC 
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; (Befiklufi d^ ^^^^4f^. ^'*^c^ ir5^<^rapA*««.^.^aii,/i^) . ^^^ Fieber; 4rt dai ge^llrilWhe-wrffifldlttb#^endt*- 






di^elbe.att» 0ra6ii|(n,.er^Mu^ ^Otfr JEUuptlitc Tiiia Irf^'ftyfcbhvr tWfini^ die dteuMIcHfften 'Sym{AolfiB der 

di^ ,Zuckerpflanzij^ß(^.,; Seit. i top^ herrfchtee^^Kii^ g^ben Fieber» eine dabey als Kränkenwa^terin an«^ 

Mal .IQ (j^i^dji^^ua^ .|||,,|ian:eioo^.£vWaV I8ii. ^Bejf^ pei'r^ilt^Nege^iny 'v^elcK^^föifft nur feltc<K von^dfefeir^ 

aaij»^. di^ am Mib«i^ >£if^) J(>Vkik.ihidv \Un* diiü KnMkh^ik «n^fMökl wei^dt^'n. Dl^^th(^€ Ükr vSe^«" 

Q^lcbufajrboli^^lQ^i)^^ Zoi^^ishirfiefe EU }M> ^'««Cliifdl reiben EpId^Mi^eifi des gelb«h FfeBerf,^ 

Si^^ahamliiQhkeii ^^^ 9Mb)nic}t|nim k^taakeii>l«fce»fi Itiltf r7^^:nac>i 'GrertMlt 'dtsA^dv Wti biiS' Afriktf koi«i^ 

V^ioQto VVfftJadieo^. ^«"Br^t. ixi^mtiiefs^ hob« OrnH' Sibiff^WuMrehtirt; 'Von' dlftfiinr^'birfen vetbfliliiBrr 

g^PS^Ib fiftbr (ef tea.^od Mmmti.detgtgtih im O euch t fleh'((te4Cr»rtkWt iVi'literer friftf emÜfer» Welch«' 

Jl^r* ^W^«* eio g|^fizeiide«,CWb. wahr, v Bjiy- äl^ nA^ij^den MiA^f^^fteU^V^rkelr^ getcSeteo bamn'J 

W«lp4#ni!^tari(9hen :Fi(&be;rniift3 VVerinidieiii.*9be« DlÄViäls^bricb'^^i g<^)btf{f1^he#*d^r4»AriMlrä>'eIfa «if 

4le:I^i;Mk?i)miid€l|(|ep;SiAdi^i«itBitaM iMMtetiiihU^ eM^r SQk'j^usi tib ftMft ii4 Wteftliidi^-keiite^^Mle^^ 






^erfcbMepet $cir^«eiÄ«^Haa^ais«niirl SiridbAaiiMffV b^infe'^ahgi6ft(e(Jkt^'iOrten >ilbef 'ga'hz' W^HAdie^r/ 

mung UUedder ^eq^lpQo,.deni vodiMdeiieiit riStMk*4i Söhöii iiii «iptbK f t^J ^rftei^bb das ' gelbe Fieber 

heilÄioa. böW vergiftet j d^ fiofeiöBrigeos tH^i^eiW Philadetetffb/'Welthes felf l76a'ilavdo ftey gefeilt 

in der Aimosphäxe oder ^n ^n^ etigenen-Oerili^lw NM livir, »^i^^'Södetffolfhi i'?9^ Neil- York. Seit- 

keit bndetr . Auch di« feuUkide AttsdfiiirtaNüi.de« dJ^ fclilrtöht'lGfch dWfäft^fWbet >Aiitf€ff tiVti^Z^it i^ 

l^ilaftM.pdpr.Sc^CO^jEca.ifep^n^^Wohem;«^^ ftont WÄ'in''cm«m^oÄfer'faftdfei^ ftöftfaWrlcöirffdhen Ha^ 

Ifaip^ kaa.»:dazii>«y^j^0n,..4a^,5?J^^ feü eflvi V^iii fedfemfefi* Ijldö'lfr S^ 

gea o4«r zuf emebi^. <,Die.j|i unfftitifteteb JohifftÜ dlS^iünV'gttbed^«ftbÄr V fii«**fte OhifV«nde-»Ä6fenftHni> 

rauipea auflangefi S^rtl/ea .v^pnMeordhM tabi^ iL|ft'UellilidVdbrbH^«h!h^'e»«iilge^ahrfc öd^r lad^^ 

ftofsiie> uod rfahcr .duRchaua. virdoJrhae Lufn*wlrkt/ Verbft*JttiÄg!>begOnfttgt Wurdte.- W^r in Aat^lcif 

tpidemjfcb. ^Ampgelbtn Fieber. wird das^Auge wobt netjh^'te Europa liaft tolehtü feWals den Ai 0ra4 

in« an: der Qelbfueht ^ijrft g«kb.. .Sdbft 4ar>Ättj* A'*orild%rid'»öfr(Ä»): abefftdHmtfn.' In (SÄdiJt wO^ 

^ii^mt eine gelWkh^ F«rbe im ^elbAo^^iefarfr'lEi«^ W^'^^^lJdTifttk JiiWhbftd^t'ib» Malv Itti< Ji'^AM 

lachden» das ;V^d?|f|HaJs. iicli.rfea rotben>.lta|;eto^ kitif «te'Mlbte^Fiilifei^^v'äiiSWinh^fr d^*i rtfiMÜ 

im Blale mirM^hertt Jm^,ii>iWcb^Vn Ocade,^'d»ftijiii SüH^ffW JWW* ^Maftftvi^Bb 'irfä M^:fVrhifAbdceo' iy 

WüU. Ri^bt K,uRfJfi.^ BMflMfe«''>ßi^tfteÄ^ki*tiite!lCfÄkbW^y rifb- 

Pia G^le vergrfMit t'«^^^^^ *» ?^ben Fieber nJdbi;* ä«^'HÄfe- gflb^tf PiCb^ BiibeA i«ehls '«nlMfhchi^ 

per Kranke bat, vj^W Schm weÄ im. Kopfes hit^o^' a» Abfo'iideröftgVtiii -iillWiMe^fcMen., Je hdh«r It^ 

d^ra in ejnern Auga.. Das Aitf^.fchfAibtt.faftjiin dei^ AtTnd^piiÄe der 



-,, w^ 1. ., T . ^. r ff , . - -.>ph»e d,eri%i«iiffert*r Adfiftnthalt ^egeo] 

Blote. Daher leiden m diefer Krankheit die Sehor- Oi, d«fta S^hi^rer ift rAtAiJ Niejna»« waitiete'bi^«r 

gitiefehr und ofil tOr diejganie i^ebenszeft mbfa ier dtf gi^tbi» FiibÄ^rt VHfifA^äüP deiÄ liMdd ^äP^hi 

errtelliiiig.. . A^rcÄehrtiArze»\har^d^vKrattke in «ftli?Ö<ftlt'«cbf«n Be*MftfelHj^i '^hd !1^ 

da» L6iidejak. AaUafi >»rt djK Cmbbr-^k klebt J|i(M> ^ÜJte ixartiW »MÄiWkeMpsi'^^^Bi^vHiJblKr 
, .^A. L*/Z. i8S3« Zwejrter Bang. L «war 
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zwar febr arg auf den Felfeo von Cadix und Gihral« gen Häfen einfahren« 3) Das fjporadifche « weichet 

'ern ^iTUf imf SchiffQm i(U^o|ge [(arkiur $cb\vicb^|^cfer'Lebe9ski|Bft;r de« 
inem/Yettfehi gjAaodea 1 Sdpn&iUcandeii Mt Uueotb JlAamkei^ 'der fcbfecH-' 
liatte. In derf^ahe beider Städte 6nden fich Marfch-- ten Nahrung, des Schlafmangels, fchnellen Uebei^« 
grOndo und Sü mpfe mit faulc i id c u O e wä ffem , wrt* ga i igi wn i f ei l ilt^B 'lur'Källe, einzeln oder in Ver^ 



liatte. In der Nähe beider i 




d^Me0fclMiAeMil^)le9i9edajfMr9{iAir dfcieh m.dl»v 

^8'gelll^F)eb0rM;4m^')i »19 tol^t^|t4«ld4.3<:hÄC^ 
iftdaSiBelbeiJfißber nf^h üfiU^läBri^i 'difki)fisfi^ari 
«y?Är«ri|f.»iri-d.em.,t»cftßB Rcfoig der fcbnellf*! Bjen 
ItickuQg Ikifort die/Maefspfgel» die anfangs wenigm 
^tngefle^ktillll .jai4ifer. von./lJJer ^Jitiheilüag .mit deif 
i»^ige»Siadt.?«u.fp©rrf«^ und 4ie SeWfe 4« Quar^OT^ 
taine imdegen aia4 djM IMißi y^^^ fpgl^ioh« eriofebeni 

-r^Man/M.ieu Se^k^jegea. erlebt « }fk(s }fOMAo}\aß 

TjIiiäiiMlifar^ 4ictjerpb^rii(tenfT»Sßbiffo , die, Mumr 
i/:haft ^argenonv^en^n mjitfJern.geJibeil Fieber ang^-^ 
:fiteck(e<i<.Sphi£fei.aiMfi dw.^rundeb.^rpber^^e ScbUf 
bvachtey.rfowöb) di^ alte als dio Ae;ue< ^IVIa4nfcb(ift 
lJÜeben,gef wd. DagAgenft^iib 41^ -av^f da§ aogeftef fc-. 
t#.Si;hiK y^JiQtzte,g«un^^ ^maiiav^g bU ^u4>< l^^tr 
tj^n Mann ,a.u5i. T^ '.^jffOff . Rwflown , welche: ipiwöb^l 
word^i^ find f. ifil.d V. ^^ph Wni^nffib^iolie' Aq?dö«|fM»»g 
wrdQrbi|nwi;L.QffeznJ^eni iftlttie-^pftf^feWÄbh^ApÄTT 
<lAAltuog ni4(btrinHn^ «ödiU<^iH3l^<^M)ral|^l fardiei 
Wf^flW.riMt;^ gßf««Ml«nntt^rper in (olqhe Äutgeröhrti 
liÄld«Wn,Qq<idcnßrtie.lOiwM fi^sb m«<n. Auf djefe 
ImCiet .<aÄ jiAgll^J|cMÄÄ K^b^. «^©hi 4«« Vfe** Rf f«ibn 

fim^Tfofoir^ ..Brlq^^lü £Mr«p«<i^ g4b0r^Fiflb4«feMU 
ic>.!«^bi}|re^ t^f^lttHSj^eitt.äi^r. kk |ajWfl&$D4iW» 

weil^srifeeyfM^>w^>r-ca>F#lnglifllw^,5Wji^^ ai%inff*H 
Ka ,Vfrfobj«wi4Wc*MoaiU ifv*W*4a^iTb«NrnrK>i^4ep 

w<wt Mftt^rvgo? ,(i^tw,..l5eHif^der J»$0bfe iii^ilde^miarr^ 
IpWchiB W|n$er?diierii|gt^.f«.fofpr^ .In ^ böberen 
SlofcMeipken dervCad^eriHf uj^er nahm, »nf^nit^s fel*J 
t^ wäh^^>P€JrJVJifp^^^t %Uifiyfi9t^eff,»!^,'^» 4i« 
IfemyÄali^^jr ¥iQUw^ti^;wi>Hrtiw^t*e^gfgiin,<<M g4 
b^lf ipW?(r \v«=dw^*#IBft;:ideno :iiH-WefMad?en„hf«f 
bafi}öbÄiAe|,g?i<W^.i\J?W%Mt,Teme^'^cbi^^ lj(»h f9Jf^ 

cbe«,M»itfjrHfeifli.^f;iö?^r«WQ^»«;WM|»th'!dOfSnMy^^ 
lieber bragh b^*ir,»fH5bnHPU^a4e|Vr'ÄwÄi.4iille8^A 
4ijBfeÄ.^hi{fe*,attS/i^ tra^>rilÄ P«(fln^g<,di^ifrift ßu^ 
^ij^hft h5e^uFifJi>h%H/wj*,uo4 ikfti|ieiv.fiw«en. jv^er? ^ 
diyW4ö^..idie,.flas.c,Q«^poHÄll^er ^Wfei^tsb^t^i»», Dm^ 

^WMM»PS.ftÄ9K<rip.fitf«cH«iynwlH:a|n.^..^ ^er 

^«»•e ?ifttw^ AfWbLl*ftj5i*ff^a#Wf ^n^ 
ken .alfrig« jEfJw>J»^fw4orfe^ .*W «i« .WefiWelpebffR 
jHfiap *W|b^:unjffl*^rfeMatig9;ifrfeM»«Ärn-mrM-Pi;0Fß 
g^abid*:hK>,FiW^i;A¥'ffcw^ dej^.VA^Efkl^- 

«»»•«i*iaÄ;#fA^di.^jpA«,.V^ djW6Waoh(yfi^be5,)i4«^^i 
3Rf Ig^hftagöifift^cWfej^qwfeA^ftifMjng i.jäiiiil«^%ife 

ijrtniftv aM^pn>Ä»feii^ iWÖÄff*» »);da^ gelfte,?^*«. 



das gelbe P;rber>beliafiddii thAirir.> ^u^ X. Tn<# 
FaZttr ond Stßie qf.Vafcinatiwu .Die britiifcliea 
A*rirt'teltendie:i|tipfttüg'äc> itul^ 
Kelniguttg' ^dtk maneneh KfankheiisftQTfeif. unil Äeh-- 
men an, dafs dadurch in London bey einer auf 
ij374;8oo Köpf^ angewachfenen Bevölkerung di« 
Stdi'fifiöhkeit abermals fchf VerV^lndert wordefn fey. 
Es ift allgemeiner fehr vernüqftigef Gebrauch hf Pe-* 
ratthd &ili'feflhe9Xindrofört'htfc1i det Taufe* ein^ 
imf ffi^ fcu laffen. BH zirr 'Einfafirung de;* Xuhpo- 
ek^iinpfi/ng« ftarbe« W Diklrfchfchnftt' nach Qeni 
}»br^i709 in London, von toooMienfchen 53 an den 
Blattenob XL Ndtrcahe ^f* aS^hurricaitt' ^^h r&^ 
flictiwu.on the €ff€ct\>f oom/nötion'in the mmosphire 
0Hlim.tk€ Oc€ifn^'on4k€'^c&nonky ^ natura and of 
Utfc ^d heaiik. . i £e1b(tidas ^ ^^M^tT^ |eräth i %4etiit 
es gatv^tutbAgfc nicht '<ltif>ob Wfifb«' bÜWei^t tv1rd< 
aML&ldesiniFiuliing. • ^OhiM ÄAM^e'LufrtNSVvegun^ 
llMafbetii Menfch und* k«iil -d^l* ITrdbberflache zü-^ 
ge«9S^rMek.;Ebier/I«betri>' D^Hi' d!as Z'^rOckpraHeit 
d%^ Seobeiifiirahleif • vdn dAflkeln K^tfhin auf A^ 
Hjtd^ M'nd die AtmoSphfir« wärm: Die obere Waf-^ 
fenfiaebd wird duveh die* BerOhiHiilg ilrrit rf^r Afe^ 
usftSpb^eiwörmeV tf»idnfoig4f<ih"fchwer(^^ Üe^ f^nlct 



lüT/S 



daiiteuifitäair und di#)kä1fcfre']#fehTb fMgt dafth'tiach^ 
shBicl«iro>Natbf«efetWin dk^'Hflfl^e. ••'EiTf'Cühir»- ge-- 
£rfirwa'\¥«ff<KSrifl lei«Mle»'Ms ^Wenh e^fli«f^t,> fenft 
wOndtor^die Tbiere ^M^^ deirr «nf ^ d^ Oberflafctttf 
gefn^rafen WafCer nicht leb^n*kt)nnen. Unfer'e Luft-« 
gH^iffetaad ErkletteWr hohe K 'Berge bemerkteh« 
daCsilT)U<der.Höbe*d^e€e «erreichten ihre AtmosphiF- 
atvk^laecwÜTd«. AHe'WafrerdImpie find elektr!^ 
Wie^'als flärfiend«fs Waffer.'^^Ofe^ Ldft -theilt einer 
w«iHgtri«lektri<ellenr<ion fiHlre^ 'SiecKlciHt bis >ar 
G4^iobft:eUvtig^ nAki^ Orofira • Ofea^iff t^ihigert' df» 
Lvftttti Wc^tiadi4n «jedesmal;; SMiii^itidWchf^^; Fie^ 
beirirubr und aiidr# Kraf^ke-'^^errefen nach fdlchea 
9dt;w»der ganz, oder fühlen fich * mTfideftens nach 
folübenjCebr «ffleicht#rt auf eine Zeitlang. Nur dia 
],aiF<»lgft«dfes.Alte^ei>gbt(rftiig^ pflegen dtii^aclvf^ 

Eirjfeäkkee zu ieideti.- WiKi^ehd d^s Orcans^'ift dic^ 
ufilkalt.« XI). t Ok 4h^*^^ffhei 'h/^ the ^ehanlcat 
qßmprajjion ofth^head^apreiMlM^^^and^t^e-id 
q^fkiin oo/es 0/ hydrcmiphaks'Piidtik keinen Aui^^; 
Wifihtmerkeiii nur 'dafe dar Vfr mit Erfolg den 
Wafferkopf 'dttrcib 2ki(aiBm6ndraökea geheilt liaba« 
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-> td0tinö^) *V«wi D: Mämfetd^ der Arzney- und 
.' "Wtfiickiriiieykande Doctor, praktifchem ^rzle 
' ' «Ad G^^rtsKelfer zu Brauhfchweig. Igai. VllI 
'•*'* o. 39^9. 4« Mit diier Kolrferufef. 

-De« Vf. hatte ^ Oeleg^fiheit einen uHhino oder 
Ijeu6opaihen getieu zu beobacfiten « f heilt die Be-^* 
(chreitiiung deüelben mit umi benutzt dftfe Gelegen-^ 
ll«it< ttiii^fefne'Anßctiteii Ober dtts WeTen der Leuco^ 
]MnrÄi#'befcaonttu itiacben. Der Gegeoftaod diefer 
iMchnelhan); ift ein znefrShrig&i'WtidjEdjiard 
BMbiirg'i Sohfi* eines Sebuhmachers' in Hraunfchwelg; 
Vw^r tfntt Mdtfw ftffd Yon SthyffSchVi^^er Conftftä^ 
tionV bi^y.-^enero^h4itren fieb in der Jugend die' Zei- 
eben ferophttldTep Djr(ci*»fie fehr deutlich aUsgefpro-^ 
oben, dwle bat avch Von c^nem Kopf ausfch läge, dem 
jHoTtioccMV mul detn -weifsTea FlufTe viel g^eliflen. Die 

derii'nttrafi eineelnefi -Stellenf»'dTb ät^n er\vachf6neit 
jiüiikm e^evie'tlefelWpffehheit, am deutlich ften zeigt 
ich die belofidere weifse Farbe derfelben' an Thei- 
Jeoi die roh Kleidanglftfieken Immer bedeckt ge^* 
bailea w^den und in den Gelenklilegtingen. * Die 
KopSiMKe find rmftkmt welfsen ine gilbliehe fpie^ 
lenden Farbe, und von den allen Läeucopatben eigne 
Feinheit. Der ganze Kdrper ift mit einem fehr fei- 
neo wollartigeir ttSOr^brai^cKf. Die"Augen**Eabeii" 
die BeCchaffenbeit, welche die Albinos vorzQglich 
charakterißrt, die Rennbogenhacrt jfferofealarbeii 
und die Papille bat die Röthe ungefähr wie die Him- 
beeren. Vom 4. bis zum 6* Moi^at feines Lebens 
wer dieresKindIm'ft.demMilbhrchorf fehr bartneckig 
llebaftet; und auch 'jetzt if^ ei hoch 'häufig Ausfchlä- 
gen eoferworfen. Bin^^farbig^r Kupferftieh dient 
2tMr £riätitening der BdfehrWibtihg, ''die Farben fbhef-' 
itfen uns aber iMht*^- gut gewählt ^ f^yn» aueh ift 
Ale Stell« ngde«^ Kopfes leti deM Htintiolid nicht gut.. 
— ' Die ' Betratknmgenf des Ffs; 'Mer me IjeücopatKie 
BM 1« drey Abfohnltte vertheiit. Der er/te Ab*' 
fc^ilt entViäh Bemerkofrgetvllber die Wprte Leuco^ 
pmhic^nd uübinoiimitis'^, und ef ne kurze Gefchichte 
cfor Bti^deckü^ dti^ Lekc&päthen tind itifes ZoftM- 
des^' Der Vf. i^äAt gtfgtdtHhie'Einwürth gegen d!e^ 
TeNrfeHied^en Benshnn^mta W^ren itiaii fich bisher 
ierir BeMiotHieng ditfes krailkbefren Zbftandes be-^ 
dient hat, ' und bringt das« dienfeAen beffer be- 
xiH^hikeoöeiWnni^Leucopatkie und heucopath inr 
Verfeblag. In dem ztoo^ Atifebnitte befchreiblr 
der V& den leüoopethifehen« Zuftend voHftan-* 
dig und tPägt feine ^MeHiotif^ Aber die nächfle 
tHiddier» eiMfernten Urfaebee der Letteopathie vor.- 
l>er McA^enr Urfaehe* neeb, feheml mxt|( Vf. die 
X#M£:ofMi(J^zU'defiiiemmungsbildtifigert zu |:ebdren» 
Im drefcfr Hinfiebt können wir aber dem Vf. nicht 
bej£linH»eo> die Ektaptflätze^ dMer AtiGcht, dafs 
söfoliefa ia de» frdbefteh Biidungsperiodea des Bhh^ 
iryfm^sts febwerze Pigmieni im Auge noch feUe, ift 
4ttrcbai>s noch »ieht fo feft begr(hidet, eis der Vf. 

I^eh viel weniger Mit ^br la jienea 
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Le!>enspor>o({en des Embryon eine der Hant-^oder 
HornfarUe d^r^lbinos ähnliche Befchaffenheit nach- 
weifen. * Dafs die Membrana puinliavis bey den ^l- 
hino^ etil nach derGebuit veripli windet» ift itpcli 
nicht durch eine hinlanglicba Anzahl von TäÜen 
beftatigt^ um diefe jSrfcbeinun^ als Regel auffiellen 
^u können.^ Das Ictnugo - artige Qeivebe-kann aber 
allein nicht dazu berechtigen in der LerE^o/>a///{f eine 
Hemmuogsbikiuhg zu feheu. Üeberdiel's zeigt es 
fich^ wie der*Vf. lelbfi bemerkt» hej den erwaphfe- 
hen europäi(ehen ^/6/hos nicht von fo dichter Be-* 
fchaffenl>e)t 9 wie daifelbe Lionel Wafer bey den 
Leucopathen in Darien gefehen liat > Reo fand daf-^ 
felbe 9 bey einigen u^Z&mo^ fehr fchwach; endlich 
findet doch auch eine befrächtliche VeFlchiedenfaeit 
in der Bildune des Lanugo, der Embryonen und je-* 
ner pflaumfeJerShnlichen Haare von fchneeweifsei^ 
Farbe der ^lbino& Statt.. Die eotferaten Utfach'en 
der Leucopalhic find nach des Vfs. Meinung einzige 
lind allein in pfvchifchea EinSöffea zu- fucheA, und 
er führt einige Öeyfpielef an» welche da/är fprechen« 
die Matter von ^Ibinos^ wollten fich a» weilten Ka- 
ninchen, und an dem Verdrehen dkr roiben Auger^ 
der fterbenden Ganfe verfehea haben. Rec will 
nicht leugnen ;^ däfs pf^chifche EinflCifle Hentmun-' 
gen in der organifcben naftik der jErflheften Embryo— 
Ptrlode veramafren können l was aber die Leucopa^* 
ihie anbetrifft» fo fcheint es ihm doch noch nicht 
fi|n(^l(|e(|eil, .ol^ liictil duoh landaurende oder zur 
Zeit der Zeugung nur vorbandene^^ fchwächliche 
Conftitutioo oder Kränklichkeit des Vatfrs oder 
der iVIutteir» oder wohl auch beider» ohne pfychi- 
fche Einflöffe hinreichen,, xenea krankbaftea Zif^r 
flend berbey zuführen«. 

HATÜRGESCHICHTE» 

DszsDziTy gedr.. b. Gärtner r Lichenes errßccuti^ 
collect! aiqtie Mefcripti auctoribus h, Reichen-- 
back et C Schubert ^ orfer r MHe Flechten^ in 
getrockneten Exemplaren» gefammelt und be- 
fchrieben von JL. R. und €. 5L Heft I. igaa^ 21^ 
4. (1 Rthlr.> 



Je fchwierfger die Beftunmifiig. der nechteo nach' 
blofsen BeCcbreibucigen» zumal nir den Anfänger ift» 
defto verdlenCtIicber erfcheinfe die. hier angebotene 
Sammlung getrockneter Exemplare. Sie kann fQr 
Beb beftehen,'auch einer bereits angelegten Samni« 
httig' einverleibt werden.. Im letzten JM find die 
Zöliel mit den Diagnofea und Befchteibungep aui* 
^nander'zu fchneicren» worauf beyni Drucke des 
Textes fowohl, als auch bey dea Exemplaren Kdck-' 
ficht geaoramen worden ift» Anlangend den et^en^ 
fo wönfchen wir bey den folgenden Heften die d/efs- 
mal uanöth^cr Weife bewirkte Verfetzung der Ar-' 
tea vermieden zo fehen j dle^ ohne allen Grund, flaftr' 
nach den Nuarern ^n einaader gereihet za feyaj. fe 
Zulagen» unter elaandes gewQrSeU find. Dadercb 

wiird 
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wird aber die Benutzung des Ganzen ungemein er« 

fchwert. Uebf igens enthält der Text in lateinifcher 
Spraclie d^.n fyftematifchen Namen, die mehrentheils 
aus Acliaril Synopßs gezogen^ Diagnofe, eine aus^ 
gev\rählte Synonymiei eine, gedrängte Befchreibung 
der Arten uad die Angabe ihres Standorts. Die? 
Flechten felbft find auf weifse Blatter geklebt und 
ein kleiner ebenfalls aufgeklebter Zettel giebt den 
fyftematifchen Namen an und den Autor, nach wel- 
chem das Gewächs benannt ift. Die Exemplar^ 
verdienen alles Lob. FOr einige, die auf Steinen 
fiitzen oder öberbAupt ihrer Dicke wegen nicht fug^* 
lieh, wie die Andern, eingelegt \Yerden konnten^ 
hat der farbige Uiifahlag des Heftes in der Form ei- 
nes Kärtchens au^Pappe gebildet werden moffen». 
wodurch aller Druck vermieden ward. lo^ diefer 
erften Lieferung findet man nachftehende t nach den 
fortlaufenden iVurtiern hierzu nennende Flechten: 
I. Arthonia a/lroidea Ach. 2. Qalücium turbina-* 
tupi Perf. mit der richtigen Bemerkung, dafs de 
Canadiers Beföhreibuns auf die Pflanze gai: nicht. 
jpalTe. 3. Gyrophora nirjuta Ach. bey Brflna in 
Mähren. 4, Opcgrapha macularis Ach% 5. Graphis 
Jcripta 6. varia Ach, 6. iSrnfocarpon tephroides. B* 
S, pplythsciiw Ach* aus Mähren. 7. Sndocarpon 



Hedwfgii Ach. ^. Sndocarpon miaiaium Ach. Q« 
P)rimula nitida Ach. io.> L^eecmo9n Jamcokt Ach.^ 
II. ParnuHa cqnfperfa Ach. ta« Uorrem fmrfu^ 
racea Ach. Dr«^ hxemplare« . 13. Jf^phroHiOf^ pf^ 
latis Ach. von Kongiberg in Norwegen« 14. Ce-^ 
nomyce vtriiciilata Ach. drey Exemplare, 15, &- 
nomyce bacillaris Ach. 16. Baeomyces ropnu PerC 
\j Bacomyces ruf tu Wahlenb. X(t lAchin Jungi^ 
fomüs fr eher. Sfxo. Fl, Qött. ig' tiUrea^a^km 
nawmi Ach. 19, RqnutUna fnurinea Ach^ do. 
Rauuilina fpopulorutn* AcK %m ^orw«ge»> .ti« 
Cornicularia ocul^afii. /ElorWe. ^t. .Cornim/Qrm 
pubt'sCens Ach. Ut Lic/ien.pube3€enmL. . Aus {4wv 
wegen. 03. Ccileuuf. lacerum Aeb. ^^.^^CoH^ma 
rf\elacnum c. jacobofifoliftm. Ach« 4ua Brtenoi«! 
Mähren, und 95. Lepraria Iqtcbrarum Ach. Der 
Preis fcheint uo^ in der Th»t naäfsigi g^nug.ztt 
feyny um^ durch rei^hfa Abfata» dien ununierbro-f 
ebenen Fortgang des oültliolien. Untcrnehinens am 
fiebern. Unferes Wiffens ift die SaiHfnluiig lüebt in 
de(i Buchhandel gekomme« und huf Jn G0mioi(6oa 
zu haben in ÜMsden .bey.dem Hof- und bot. GSrt-- 
Der Terfchek . in Leipzig . hey F^ietMch Hqfmei/iet 
und in Kegeasburg in derEi^p^ditioii der F|#r«« 
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m 25. April wurde der auch, alt SchriftlleUer be- 

kannteKönigi. Kamraergerichts-rräüdentHr. JoA. Dan. 
Jfoldermann zu Berlin, fchon früher zum Lohne fei- 
ner Verdien Fte- mit dem rotlien AVlierorden dritter und 
jrweyter Klaffe ausgezeichnet | bey der Feyer feines 
funfxigjährigen Amlsjubilauma, von Sr. Maj. dem Kör- 
nige zum wirklichen geheiinen Rathe mit dem Prädi- 
cate Excellenz ernanat. 

Der durch feine Schriften u^i dieMaihematik rer-s» 
diente Privatgelehrte zu Berlin , Hr^ Meier Hir/ck hat 
Ton der phitofophiCchen Facullät der Univerfität zu 
Srlangenoas Doctdrdq^m Erhalten. 

H. Vermifchte Nachrichtei^ 

Se. Majöftät der König haben mittelHr allerhöch* 
Iter Cablnetsordre vom 91. Härz^ dem Berliner Bür- 
ger, Heinrick Laßhau/en aus Amfterdam, dem Füh^ 
rer der in mehrern deutfchen Städten, als Weimar, 
lena^ Halle und zuletzt in Berlin. iiir Geld gezeigten 
ChinefenAffing n.Haho, eine angemeffene Entfchä- 
digung für die bisher gehabten Unko(ten zu bewilli- 
f an. geruht , wogegen derfelbe .£e zur Dispo£tion Sr. 



Uajeftät geftellt hat Da» der ,«iiie< derfolbeB ei« 
mit feiner raterläiidifcheii Sdirift und Literatur niehf 
unbekannter Mann ift» fo^ hi|beti Sc. Majeftät , damit 
eme fo feltene Gelegej»heit, . fich über die fioelifehe 
Sprache , Schrüi ynd Litera^r, unfl über idie fenftige« 
Yerhältnitfe diefe« ]l[faodea au^ eiaer g««ij9 zuveriafflge^ 
Quelle zu.müerf ichteo , nicht uuMwut^^t vorübergehe, 
diefelbe fü^rs erfte'far 3 Jahre in ü^n ktkiigUehett^M-^ 
ten zu fixiren böfcliioiPfto, und fanben nicht allein «eu ih- 
rer Erhaltung eine namhafte Suwiue ausgefetftt, foA- 
dern.auch nodi eine: andere für a |unge CMeAtaliflttiiL 
ausgeworfen, welche. £ch theüa deiir Untterricht dieftf 
Mänuer in der deutfchen Sprskoh^. theiU «fer Erlevr? 
nung der Jßnefifch^ii Sp]^|^h# und Schrift. widmien und 
iür letzteren Zweck yon der Anwefenheit djefer Itlün- 
ner fo yiel Gewinn , fU möglich, zu ziehen fuche» 
^ füllen, uui das Gelernte dereiufl weiter mittheilen zn 
können. Sie find zu diefem Zwecke %'Dr einigen Tagivt 
hereits in Ha] leangekominen, wofelbft lie und der wechM- . 
felfeitige cUmerricht dei^felben unter die. Ohereafficht 
des Hn. Prof. Gifenius geftellt »worden iA ,* ond^ e» anck 
anderen Studirendenj^ oder Mlüidnafieo , • wekhe Ack 
fchon. dafelbft befinden , oder zu- diefem Zweck d6ci«- 
hin kommen dürften, erlaubt feyn wird, fich 
Gelegenheit zur Erwaiteftang ihrer KenntniOe. «u 
dienei|.* 
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'ie Schwierigkeit , eint HofpiieitkUnik mit geringen 
BCttaln in Heizung, Erleuchtung, Bettwälche und Nah- 
rungsmitteln eehorig durchzuführen, haben wir die- 
len harten Winter tchwer empfunden , und zwar um 
Ib mehr, als durch die amburatorifchen Anftalten, die 
leichtern Fälle dem Unterricht entzogen, wir nur von 
fcbwer zu heilenden Kranken bertiirmt wtürden, iie 
in das Haus anfzuaehraea , eine andere Aufgabe als die 
es ift, etwa einen guten Rath zu ertheiiea oder am 
Recept zu fchreiben — der Kenner £eht diefs mit ei- 
nem oUcke» Befonders aber war es das Erfrieren an 
Händen und Füfsen , was unfre Hülfe fehr in Anlpruch 
nahm ; das Jammergefchrey der Armen und Elenden 
fmk uns oft tief erfehüttert, aber alle aufzmielMiien 
uiMrfleigt' unfre Kräfte, und fo lange das Menfchen-» 
gefehlecht> auf Scfaaufpielhäailer Hiliionen , auf Hefpi-^ 
iäier abes Kuir fahr wenig wendet, muf^ es fo bleiben. 

Die Summe descElends ift zu grofs , wie man be- 
reits in Nr. 51« unfrer A. L. Z. Ton i.^J. an Gottfried 
W^emike erleben , welcher bekanntlich durch Froft beide 
FttfiM Tei^sren, 4n den Waden amputirt, nunmehr mit 
kfinCaichem Füfsen Yerf^ben, dlii<eh die Liberalität der 
Kdiii^. Regierung zu Merfeburg in das WäSfenhatis zu 
Kiüiigendorf ber Weiüsenlels aufgenommen worden ift. 
IF^enn in gewöhnlichen WJnlertt nur die w;eichen Theil^ 
erfroren^ fo .wurden in ditfem auth die Knochenpar- 
tieeoeigrtfEen und gleidifam Panaritien des 4ten öra- 
4ee in einer Nacht herbeigeführt. Sie heilten fchwie-^ 
fig und langfimi; äufsere balfaraifche. Mittel wirkten 
am iPTohlthätfgften. Den Oegenfatz hierzu gaben die 
hiu&gen Kerhrennungen ,' welche befonders die arme 
4ieiia^0 KlalTe betraf. Als Repcäfentant diefer Ver- 
letzungen mog<i die Verbrennung des Gefichts, der, 
Bruft und des Rückens einer 40jährigen Perfon hier 
Hftben^ 'Welche fo unglücklich war, lieh einen Topf 
aMt'kodbefedem WalTer über den Kopf zu gielsen; die 
Ober— und * Lederhaut waren TSllig durcbgebrühet, 
JeaZeHge#eha lag mehrere Wochen hindurch offen da, 
usa nach langer Zeit brachte das KalkwafTer mit 
yetCstzt , und zuletzt die HSUenfteinaufiaiVing 
VeOiaiImng hervor. Wen andeet , at3 die 
th Z. i8a|. Zweytm' Band. . 




fehr fchwere Arbeiten Terrichtenden Menfchen , treffen 
grofse Unglücksfälle am häufigsten; unter ihnen be-. 
handelten wir mehrere wichtige Him- und Rücken^ 
markserfchütterungen. Der Fall eines 36jährigen Knechts^ 
auf das Scheunentenne raubte ihm nach einigen Tagen^ 
das Leben ; man fand in der feliigten Partie desSchlaf- 
beitts mehrere Rifle und Spränge , und viel ausgetr^ 
tenes Blut im kleinen Gehim. Durch den Sturz eiiies 
Eichbaums zerbrach ein jijähriger Handarbeiter den, 
xweylen Halswirbel nahe an feinen Queerforirätzen» 
zugleich das rechte Schulterbfatt und vier Rippen ; wir 
erkannten den erftern Bruch fogleich .an aer 'eigen-, 
tbümlichen Hältung des Halfes, der Mann lebte nocbu 
6 Tage in £tzend^r SteUung, atfamete fchwer, und fein] 
Geficht ftrotzte, ehe er fufFocatifiXchftarb, .faft gaiu^i 
Ton Venenblut. Die Folgen d^r RücJcenmarkserfcHut^ 
terung eines i^ährigen Fuhrknechts , welchen ein Rad 
den Aten und 5ten Rückenwirbel fehr gedrückt, wur- 
, ,de^ aurclü^ ftQrM Aderläffe ,und dazwifchen gereichten . 
Hjofciamusextract'in vier Wochen gehoben. Eine Er- 
fchütterung der untern^ilckenmarksnartie eines 5o|äh- 
rigen Mannes, durch eineti Cdiweren FaU ^f das Kreuz- 
bein eotftanden, yerurfadite AbfangS Lähmung d^c 
Blafe und'dea Mälldarma; iie wurde dureh Amica vo&a 
Canthariden geheilt Unter den Knochenbrüchen wichen«' 
Ton der Regel ab , erftens , die Heilung eines Bruchs 
des Oberamikopfs einer 6pjährigen Frau , ' bey> welcher 
jQch wegen AUerfchwäche die Callusausfchwitzung erft 
in der ijten Woche einft^Ute; zwejtens, die Heilung 
des doppelten Bruchs des F'orderahns eihe^ ($;^rigen 
Knaben, wolkh durch zu feftes Anlegen def Schienen 
durch einen Landwundarzt eine Entzündung und Eiter- 
anfammhmg an den Bruchflellen ausgebildet Ulitt¥^ die 
ganze innere Fläche des Vorderarms mufste daher auf- 
gefchnitten und der Bruch als ein fehr complicirter ge- 
heilt werden; und drittens die Heilung eines Ober^ 
fchenkelbruchs hey einem 3jährigen Knabeb , weiche 
wegen der Schwierigkeit ein fo kleines Kfnd '6 Wo- 
chen lang in einer geltreckten Lage zu erlialten^ fehr 
mühfam war. Unter den Darmbriichen ift d^r 20 J^r 
alte Schenkielbruch einer fchwachen 50jährigen Trau 
zu bemerken, welcher wegen Kotheinklemmung ope- 
rirt werden mufste, und ungeachtet die Operation ge- 
lang, fo konnte fie wegen einer 5 Zoll langen Darm- 
verengerüng dennoch nichts helfen. Entkräftung und 
Brand führten hier den Tod hefbej; und die Section 
zeigte, dafs nur mit Mühe eine Federfpuhle dur^K- 
den verengerten Leerdarm hindurch gebracht werden 
konnte« Der angehende Wdff^'hrvch . eines Kiode^ 
^ wurd^ 
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wurde diircli Einreibungen t^nd RÜtreherungen gebo- 
Hli; .^er p Zoll: im l)ifrchmell^ lij^teade ^^aj^^ 
|lkAc^'eni^40jihrigeü Manlies atfer dtArch^den Sdinitt 
operirt und er felbft nach 4 Wochen geheilt entlafTen. 
iun eben to grober JFaJferhruch eines 30jährigen Man- 
nes , ebenfalls durch den Schnitt operirt, nfachte die' 
Heilung durch 10 bis la grofse gallertartige Uydatiden, 
am Saamenftrang äufserft fchwierig; Ichon das Ab- 
fchpeiden nur einiger war fehr fchinerzhalt, und das 
am Abend eintretende Keflige EntzÜDdungsfieber^mit 
Irrereden rechtfertigte meinen Eutfchlufs, fie durch 
Eiterung zwar langfam, aber dennoch ficher zu ^er* 
Itoren ; die Scheidenhaut war in der 5ten Woche yoU- 
koinmen yerwachfeA und nur noch die GrSfse'des Ho- 
dtens etwas ztf zertheilen. Balg^efchwülfie wurden 
mehrere öperirt, und zwar erflens, eine mit viel Blut" 
gefäßen durch webte SpecJrge/dhwuIß d*s Rückens; 
zweytens eine fehr grofse Breygtfchwulß des Kopfes, 
bcfjr welcher ein behaarter Lappen mit derSch^^re aus- 
gefchnitten und wieder mit dem Oanium vereinigt 
wurde ; drittens eine ho{iigartige Materie enthaltende 
Gelchwulft an der Stirn , und viertens ein Hjgrom 
oder eine Wafifergefchwulft an der Wange. Eine 
Ftßßhleingeßhivulß , welche die Zunge ftark nach oben 
JMob'y wurde mit SalzfaUre in Entz&ndting und Eite« 
rbhg gefetzt und ohne Schnitt YoUkemtuen geheilt 



Da }ede Skirrhoßtät und x^'kHdm' Kiel» «tthAlMDr 
find , und rallea ^gefainlltfreyik l)!!!»^! n «iem^a ^^Mt 
liehe Skhrfhofität ^m GraAde lag ; to Mibe 'ic& h^St^ 
eine noch jetzt vorliegende Skirrhoßtät des Mqftdantu 
für unheilbar erklärt. 

' Ungtachtet die Staattpriifung uns immer m^hr 
und mehr die Medicin Studirenden zur Refidenz ce* 
zogen , auch für das Studium der Chirurgie bey dem 
eigentlichen Medianer kein reger Ernft und Eifer 
herrfcbt, fo haben dennoch im letztern Jahre 12 Docto- 
ren der Medicin und 16 Medicin Studirende die mir 
untergebene Anitalt hefacht ; ob £e aber bey der Kfirze 
der darauf verwendeten Zeit von einem Seraefter wirk- 
lich tiefe Einfichten in der Yfondar^neykuoft eriHogea 
haben, möchte ich bey der befcbraukten Orgaiufation 
des menfchlichen Gehirns bezweifeln: denn wenn un-* 
ter den Bedingungen des Raumes und der Zeil, bey 
gleich guten Köpfen , nur gleiche Fortfehritte möglw^ 
Jßnd , und felbft das gröfste Genie zur Erlernung ejfciet 
Erfahrungawiirenfchaft einef gegebenen Zeit bedarf^ 
fo kann man annehmen, dals, wenn junge felbft fähige 
Männer £ch weder zum Anfchauen,' Denken, XJt^ 
theilen, noch Verknüpfen der Ideen, die geh8riget 
Zeit geftatten, niemals etwas mehr, als etwas For^ 
melles. feiten wohl Reelles herauskommen könne. ' ^ 
Halle, im März 1823. 
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L Anlifuidigaiigm .iMuer Bücher. 



eben itt erfthieueor und wn aile-BucUMuidkttgen 
vttAmdl: 

Ih. ML £. ^. Ifaumanrif, 

üeber 
f die Grenzen 

X:ip i f c h e n Philosophie 

. ,^N a i uriv iffe n]f,c h afi;^n. 
gt* 8« Leipzig, bey A. Wie^brack» 
f reis I Rthk» la gr. 



'* Bey mir ift jetzt fertig geworden : 

' Der funge jtrzt am Krankenheiie, 
9ech dem Italienifchen des Ritters l».uingM von In^ 
c^lct, für deutfche Aerzte nach der drüten Auf- 
lage bearbeitet von Dr. L, Choulant. Nebft einer 
SammloBg ürztlicher Vorfchriften ans der Kh'nik 
d^r Üniyecfität zu Padua. g. 208 Seiten. Preis 
16 giP. 

Das Italien. Originid (deffen Verf. - minmehr ab 
$Opihriger G^is der laoitjährigen Praxis enifagt hBt^ 
to weit ihm dieb das Vertrauen biner Mitbürger eiw 
laidyt) triebt« in ktnzer Zeit*dray AuÜagen, mid i» 



Bttck wurde fo hoch gefchiitzt, dafs* man yorfcklog^ 
jedem ^ngen Arzte gleich bey der Promotion einEMmh- 
pbr davon zu überreichen.. Naeh der dritten Aufhge^ 
welche von denk Prof. Brera und Daff .Oßa befcwgt 
und yon diefen fö wie Ton dem Verf. Xe]bft mitZu- 
fStzen rerfehen wurde, lA gegenwärtige deutfche Bf^m 
arbeitui^ Teranjftahet , wobey £ch der Herausg4«9 
Tor fklavifcber Ueberb^ng eben fo fehr als yfim 
fre^ndartiger EptAellunff gehütet hat. Der Inhalt difH 
bs Werkebens ift, Pflichten des Arztes gegeia jth 
jfelbft, gegen feine Kranken, gegen andere är^tUc^tf 
Pf rfonen, gegen die Religion ; Vorfichtsihafsregeln bfy 
anleckenden Krankheiten und Arzoeyformeln derK)vn 
nik zu Padua, Die Vorrede enthält die eigenthiiai- 
Kdiea Znf ätze des deutfchenr Bearbeiters. r . 

Leipzig, imFebr.1823. Karl Cnobloch. 



Bey Karl Grunert in Halle ilt erfctiie^n xaäi 
an alle Buchhandlungen yerfandt: - * * ' 

Mythologie der Griechen und italifchen rolker.-^ f ijf^ 
Audirende Jünglinge und freunde des t^lafiiiTcheilr 
Alterthums dargelle)lt von Ht, ^f<m^ Piejilev,> 
Oberlehrer am Gyran^üSi^um zu WebL I8aj^ PifS^ 
Prei^: 2 fitblr. 8 gr. ^ ■ • r r; •. . , r- 

'Die 'Mythologie der/ Griechen und:ifeliftlie»intt^ 

\»r lun mht biob SUr aUe Lefe« der etais MMBtoeiMMi 
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IMÜ^A SmKMi tneDrchlichel^ RoAexi^ iNifs«l1 dll^ti \ we^ 
dke in d^o Mylhen der Vorwelt liegeiKf'? Aber ^roli 
kann alle die Werke fcharCßnniger Forfcfaer auch nur 
derneueßen Z^ ^nil ihren £c]^k*euz?i|den Anfichten 
durcharbeiten?' Bedürfnifs ift'eine death'che Zu/am-- 
«lenftellmiJfdesAcltiirtt» nnd IfeueAe«: SieriOtin obi- 
|Pi»..W«fhtti«egebeii. £mi ibeniluotei) Ke«|iiQr dictfeta 
F«ch6 hut übet A« db« gttnfti^te.U>i)iett.sefÄlH:. ^^dafi 
Ai iLtoZ«rainmenliüft1kMi|$ snr Ueti^ficfat Mreoig au wü<h> 
&hen äbitig4äfet, 4eti /;raiMr>fiUtke^:in* die Ahnuiw 
fea4€RVocMil, ürraimn'^ auf jSmfkrhförfchnog ge- 
SiJMiidUil»Aiifiphl«a» JCottiM^j^ier'f kanige Hypotbefen» 
kim (^ BMMickfaltigiM.'f^orftellungein über dieOtitter 
der Aken/ und daa darin iiir die Mor^Gefcliicbte tlnd 
V^r-PhiJofophie Wtehifge, UMt Angabe der Stellen, 
yfo man nMor dariiber finden kann , fo* aulprecheDd 
und io ToUAä^dig dargefieUt ift, dafs auch junge Mänr- 
Ber /welche Jfich fiir.fte Studien felbUt ausbilden , Al- 
les Saiden .werden ^ was &» zu wiffen brauchen 'f-^ und 
dab. fick igfftade d^duich, daft der Hr. Yerfafler nicht 
für eitfeiftiga*VeHQlgttn^ Eiuer Hypothefe ehigenom* 
Mftt ift, (däs'fiance^n Freitndan der Wahrheit em-^ 
|ifiehlt^" . . 

Halle/ im ApnliS^S- C. A. Kümmel. 



Anzeige för Schulen. 
- "Bey Rithachin Magdetiurgift erfqhienen} 

KMner Katechismus toiiher^s, ^^ß. FrapejfiücJcen und 
einigefi Gebeten, auch eine nützliche Tabelle, einige 
au/gelq/te Brüche und grofses Einmaleins zum Ge^ 
brauche beym Redtnen. i Bogen in 32 , neUt l Ta- 
belle. Preis 100 Exemplare nngeb. i Bthlr. Cour. 



Be7;I|*jn in Ber4in'nnd in ama'gut4ntBuch- 
liandlungen 'ilt .erfchiene^ : 

Die Abfaffung der Bittfchrißenf 
Vorftellungen y Berldiie, ProtocoUe, Cokitracte und 
anderer GerchältsauiTälse, durch Regeln und Bey- 
Ipi^le dargeltetlt. Herausgegeben Von /. D. F. 
m^mpfy Konigl. Prcufsifchem Hofrath. Uriite 
▼effbeflerte und Yermehrla Ausgabe. 18^3* Preis 
ftogr." 

''• pie lonerhaTb achtzehn Monaten noth)Yendjg ge- 
worden^ dritte Ausgabe diefer Schrift ift ein fprechen- 
der Beweis, dafs die Brauchbarkeit derfelben aner- 
kannt worden. Den genannten AüfTatzen gehen nicht' 
mir praktifche Regeln voraus, fondern es ift auch bey 
jttelirefii das FehNfrhai>e gegen Grammatik und Stil 
angadantot und durch Umltellung ins Be^ere noch an- 
fchanlicber geinacht worden. Zugleich findet man hier, 
den Vorlcfariilett, welche bey ^inradnmg 



KttCAHfttn an IVe^Ts. MitttfteUai&^idtf dea Kaniff MMt 
zti Üeabaehftlen fltwi^ die4leObttTai4i»tniffs der: Staats* 
bahord^n. ' »Um fjßS^^ii^xA^tg'M f^jn , fo kat der Yer^ 
kigeril^nPrciis diefWbwch^r mk^-g». geiin^ei^) dis ddr- 
fglbe'^Wier gewell9nr,^gefteUt« 



II . ■! « » 



MM 



Bey Karl BuTch iV Altdna ift fo eben e|!ichie-i 
nen und in alten Buchhandtüngte 'zu haheki : ' 

.,; Harms, Glßus, (jUey R^eforBaej^pufp^e^igten, .gSr- 
,haU^ an den jabirli^ben Riofofmat^oi^f^ten.igaqi 
: iSai «» igM« 69 Bgnea p. g. Q^heftf« 1% gr. 
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Bey Friedrich Wilma'ns in irräÄkfurta.M. 
find folgende Werke erfcliienen und in allen Buchr- 
handlungen zu habep : - . 

,Bulfrlen*s, Vt, Ludw.., neue ErzäUungei«, . .£r/]^er 
Band. Hit i ]tLpiJ%. und Vignette^ 8- Geheftet 
a Rthlr. 16^ gr. 
Der Frühlingsbote. Herausgegeben Ton St. Schütze^ 
Erfter Band. Hit i Kp& 8- Geheftet i |lthhr. 
la gr. 
( Diei;er Frühlingsbote ift eine Fortfetzung des 
, Wintergartens* ) 
lUaina nnterhalteude i»aQ4-r n^d Seereifen ii^r^dia 
Jugend. Mit 4 JS^frjf^. 8* Geh.«i Rü^. ia.gr. 

Bohling's, J. F., Deutfchlands Flora. Nach einem 
veränderten und erweiterten Flaile bearbeitet von 
Prof; Dr. F. C. Meriens und Dr. IF. D. /. Koch. 
fir/)er Band in zme^Ahtheilungen. Lexicon^-^For*^ 
mat 5 Rthfar. la gr. . 

Sammlung der heften Kupferftich-» Abdrucke, dla^ 
für das Tafchenbuch der Liebe und Freundlbhafl 
in den Jahrgänge'n l^öl'bis i8aa geftochen £nd« 
Folio , in faubern Einband » a84 Blatt«*. 15 Rihhr« 

-— Daffelbe, enthaltend die Jahrgänge von igil — 
18^^ aI^ Fortfetzung der iin Jahre i8ia ^on den 
Jahren igoi — i8ip >n meinem Verlag erlTchia- 
neuen Sammlung. * ]PoUO| in faubern' Euiband» 
ai6 Blätter, u Rthlr. ^ ^ 



laa 



Bey mir ift jetzt fertig geworden und in allen Buch-* 
handlungen zu haben : 

Hamilton , Dr. /. , Bemerkungen iiber den ITutzen 
und die Anwendung der ahf iihrenden Mittel ia 
verfchiedenen Krankheiten. Aus dem Englifchen 
nach der 6ien Ausgabe von Joh. Miiilen ^r. g.' 
18 Bogen. I Rthlr. 6 gr» 

Das votltebende Werk hat in Engla^ 6 Auflagea 
erlebt, und die deutfche medicinifche Welt ift durch 
Anzeigen undRecenfionen längft mit dem Werthe def-« 
felben bekannt. Ich begnüge mich daher hier mk. ei- 
ner kurzen Angabe d#s Inlialts. Di^.mjtg^Uieiitaii 
»raktifchen Bemerkungen betreilen iie Hinderni(Te der 

•der Heitknait» die Funclionan des Aia- 

geas 




• 

gMB iVtki da* DtittkMak «In' dimiD^tifcher Besieh 
hang-, -die Aüwemdaiig^er ^bführei^aeii AliOei im AU- 
|eBi€iMa,,ikv0 befanddfe AnwenJmiS im Tjphufl, im 
ScJiirIi^cl>fieber , in dar bpMistigeD Bräune ,. im Marf sinus 
der Kindheit und frühem:' Jugend , in . der Blekbfucht, 
im Blntbrechen , in der Hyfteriei im Veitstanz und im 
Starrkrampf. Der ste Theil, oder, der Anhang, ift 
nicht minaer n^ichtig y exi enthält, die Belege der Jm er- 
ften Theil mitgetheilten ]R.egulatiye an genauen Kran«. 
LengefchicliteD. Diele Bemerkungen find die Früchte 
40fähriger Beobaditang.' Sie^ And am Krankenbeftn 
gewonnen imd nur für daffelbe. Die gegenwärtige 
IFeberfetsaDg eine« #eltt praktifchen Werkes wird da- 
her den deutfehen Aersten fishr willkommen feyn.' 

. Leipsig» imfilars 18^3. X-arl Cnobloch. 
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d^Ve«)eg9rd«Aii)b, diladitfbifidi6Ai»emiMi^S4bl- 
len eingefiUirle Lettfaii^ »uch lenmr noch m Ti^tf» 
Büiger -' n«d Töchlecfthulea Eii^wf finden wex!d#<^ 
sumalda der Preis deffeihen fo billig gefteUt ift, diüh 
anch der än«eM Schiilar diefe Blätter . anxufdudhn 
im Stande ift - -^ - 



»♦'i 



■«•^ 



Ufbwr RationaUsm, GefühUrdigion und Chrifien-^ 
ihum; eine BeUrtheiluDg der G* Chr. MüÜer'fchen 
zwejBüeher: V'omGtw^em und Wahren. Neblt 

J^rycbologifchen B^ylagen über Erkenntnifs, Ge- 
ühlft' und Begehmngsvermogen, von Dr. loh. 
SeiK VattTi gr. g. HnUef Kümmel. Bro-- 
fchirt 10 gr. 

Ber Aet groWn Gährung fheolog. Anflehten und 
bey der Kalte Gebildeter gegen öiFentL chrffüiche Re- 
ligionshandlnngen komnK eine neue, fo wie man ee 
IroB dem flenrn VerfhfTer geWobnt ift, gründliche und 
' gemüthKche (Jnterfuclmng über -die Aiifprüche des blo- 
feen VernTuiftgebraucfas und des Gefühls , über Reli- 
gion und ClurtfteRthnm zu rechter Zeit, um die Ge- 
Müfsigten aller Farteyen einaodnr su nähern. DerVei^ 
leger macht deshalb auf diefe kleine Schrift aufiDierkfam. 



IL Auctionen/ v 

Den at«n Jnnins d* J. nnd Ibl^^de Tage foU im 
Halle eine bedeutende Ausabi tou grolaeatheils neoau 
nnd inteHsflanteii. Büchern aus allen Fächern der Wif-I 
fenfcfaaflen an die Meiftbiefenden filTentlich TeAaitfl 
werden. ' Das so Bogen ftarke Venseichnift ift eu hn«^ 
ben in Halle bej.den Herren Anctionator tippertf 
RegiArator Thienu und Antiquar Weidhdi , w^ldie au»-» 
wiirtige Aufträge in frsnkfiften Briefen und gegen Sicher-i 
ftellong wegen der Bezahltuig übernehmen. Aufser die-* 
fen übernehmen Aufträge in Berlin die Herren Bü- 
eher-^Commifflooäre Jurr und Stiim ; in Bres lau Hr. 
Auctions - Gomraiffarius Pfeifer ; in E r f n r t Hr. Auctio- 
nafor Siering; in Hannorer Hr. Antiqaat Gfeüins$ 
in Jena Hr. Anctionator Batmi; in Leipzig die Her- 
ren Magifter Grcai und Mehnert ; in M * r b u r^ Hr. Budi««- 
bändler Krieger; in Weimar Hr. Antiquar Rüehd; 
in Wien die Buchhandlung' von Orundis Witwe 
Kiippitfch. 
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Wir machen befonders aufmerkfaift auf S: t<$9# 

Nr. 3j;i3*« AHg. deutTche BibUothek und Neue allg. 
deutfche Bibliothek. Zufiunmen in 908 



^a^e , im April igaj. 



C A. Kümmel. 
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'BiBj'F. R'Qbaeh^in Magdeburg ift erfcbienen: 

Kurzer Jjeilfaden zum. erfien Vnlerrichi in der Natur- 
' fcunde. 'Für Land - und Bürgecfchulen. Von 
^s EE S^lcel Treisbrofch. 3 gr. 

Li der Literatur - Zeitung für Yolkafchullehr^r,. 
Jahrg. 1833. Heft i , fchreibt Rec. über das Tcleinehehr-^ 
huch der l^atur'^ und Gewerbkunde, aus dem der Leit-^ 
faden ausgesogen worden ift: y,Wir haben fchon bey 
der Anzeige des erfien Theiles diefes Werkes (welcbex 
die Erdb^chreibung und Gefchickte enthält) Gelegenb<?it 
g^abt, defTen Nützlichkeit und Brauchbarkeit zu riih- 
men, und wir finden auch bej dem zweylen keine Ver- 
«nlaGTungj-das ausgefprochene Uilbeil zurück zu neh« 
jiJen.'^ — ^ Da nun auch andere krifiiche Blatte^ über 
das grofsere Lehrbuch gleich günAig urtheilen und fo- 
wohl die in demfelhen getretene Auswahl, als auch 
die Anordnung gebilligt haben: fb bedarf es für Lehrer 
nur der Anzeige, dafs diefer Auszug, der ihnen das 
Dictiren erfparen kann und ihren Schülern eine voUr- 
re Uebecflcht gewährt , er&hiente fej , und hofft 



Nr. :)5i3 \ Allg. Lit. Z^ng rom Jahre 178) hilf 1812 
mit den dazu gehörigen Intelligenz- und Erg* 
Blättern. Ein fehr fchönes Exemplar auf Schreib^ 
papier in Halbfranzband gebunden; und 

Nr.i2|l3^. AUgem. R^pertorium der. Literatur .für die 
Jahre 1785 bis igoo von Hrn.Prof.£(/cl^ in g Bän- 
den Halbfranzband. 



Uli Vermifchte AnzeigHii. 

B€richtigung, 



J 



Um. nicht durch Stillfchweigen den Schein su vfe- . 
anlaffen, als gefiele ich mir in dem Befitze fremden 
Bigei^umes, das Andere fälTchlich mir berlegen: fo 
erkläre ich liiemiit, da& die Buchitoben G, 2z. F. in 
dja» Anmerkungen zu Idndemann's Ausgabe von Hem^ 
ßerhufä und Ruhnkenü vitis nicht meinen Namen be- 
deuten, wie die Recenfenlen des. Buches in Jeu.^Alljg. 
L. Z. i8aa. Sept. Nr. 169. S. 37a. und der von mir be- 
forgten Ausgabe der Reden von Hemfterhuys in HalL\ 
A. L. Z. Ergänzungsbl. 1822. Nn 135» Sp^ 1080. Ter-' 
inuthen. ^ 

Wittenberg» den 24. Aprjl ig«). ,x 

Dr. Fr. Tr. Friedemann, GyiaBLtLUM: '•- 
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A|ATH«JfATlX^ 

:8ffTM«xft«\ in CofiHfi. U Bornträg^r'!' mterfu^ 
chungen ibtr dUBahH des gro/hen Konteten rom. 
Jahre %%%!% ^öri D#. Ärrdr. >rÄA, ^u^. -^/^gf^- 
lomlrr. l833«84S.4. Mitt&pfrt. (i Htfair.) 
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Wiefiirk «ich der fcböae berrlicha Komet von 
i^itdie .i^ufincrkfj^irfkcil d^s gröfsero g^ 
ü ^^ [i^iy PubliHwBf rifi Anfjpmch genommen haben 
m9giWi l^jul^Mh diele gJaozeade'Erfcbeioung ein^ 
moSa weit. bpheree^wifienrchaftlicheJ IntereiTe fOr 
tfiOi ilyf(jrofi90ieii«/. Die J^brböcher der Sternkunde 
^Mdble'o bisher keines Romelen» der Co aufseror- 
dentlich böge beobachtet vrorden wäre» und biszn 
dnflan Verrcnwindjen von der erflen Sichtbarkeit an 
t^At weniger als fiebenzehn Monate verfloiTen*, 
£ifrig warman in beiden Hemifpharen beniaht» die 
Beobachtungen des denkwdrdigen Gertirns zu yer- 
vlelfiUiig^9 da die gröfsere Anzahl derfelben [aucK 
mw^B unflewöhnlich cenaue Beftlmmung der Bahn 
verfpracb» und der feliram gert«Itete\Scnwei| einige 
new AufrohlafTe fibier die phyfirche Befchaffeiiheit 
40r Kometen ahnen liefs. ttaugergued' wgiB es 
tuerft y in der. freylich irrigen Vorausretzung der 
Ideotitit diefei Koineten niit einem im J. ijpi in 
la China b^bachteten, die Bahn des. Kometen als 
Ellipfe. «n berechnen. Ricbticere elliptirche Kle« 
Mente hat jedoch Bejfd berechnet, die er bereits 
im Li gl 2 öffentlich bekannt machte» und die auf 
eine fehr beträchtliche Anzahl Beobachtfingeh iich 
gründen» nur die, ^s^teTten vom AtigNf^ igia aus- 

Ceif oinmen. Beßel nind damals eine Ellipfe mit dem. 
Vollaufe des Kometen um die Sonne von jjgj Jah« 
mn'; er haue ßch vergenemmen » nach (brgfäitiger. 
Sammlung aller ihm fpäterhin zugekommenen Bep^ 
acbtongen noch geifsuere und umfaffendere Unter* 
fttjchungen Ober die. Bahn des Kometen anzuftellea» 
eher, durch andere der Aftrdnomie nicht minder 
tützliche Arbeiten .verhindert, Übertrug er das 
aidbt leichte Gefehäft einem, tflchtigen Schaler» 
jetzt (einem Gebalren auf der Sternwarte zu- Könige- 
bargt dem Vf. eben diefer gehaltvoiW Schrift. Mit 
iHssdauerndem bewundernswerthen Fleifs und ung»« 
meiner Oefchicklichlcieit hat Hr. D. Argelander 
die ihm flberwieCene Aufgabe celöft » und die Uo- 
terfocbungen» die er hier den Aitronomen abergiebt» 
fphliefsen iich ak clarßfchea Werk aber den Korne-, 
ten von igii ^n ähnliche mufterhafte Arbeiten an» 
wie 2« &• Beffel aber \ den Kometen Mon igoj und 
ißa Olbersfcben von igii» und Bnck^ über, den Ko-. 
A. Ijk' Z, igaj. Zmfter Band. - , ' 



meten von i68o tmd den Ponsfcben von 1819 gslie^. 
fert Ifaben« — In der 'EMeUung giebt diu \u%\tim, 
kurze Gefchichte dei^ Entdecluing und der verfchie-. 
denen Beobachtungen des^omeien« Am 95* März 
Igll find ihn znerllt Pht^erg^tß jä VIviera» iiAd* 
ani II. Apr. fona in Marfeille. Sehen ans diefen er-. 
(ten Beobachtungen imFrahjabr InUe iiuto die Hoff-, 
nung gefchöpft » dafs er im Angelt aufs neue fich 
zeigen $ )a dafs er vielleicht nach dem z wejten Ver- 
fchwinden 2um drittenmal erfcbeine» werde, JSr-. 
Wartungen, denen der Erfolg vollkommen entfprach«'. 
Denn im Sept. und Oct. igii genob beinahe gaoz 
Europa das anziehende Schaufpicl eines grofaen, dem 
unbewaffneten Atijge licblbaren Kometen», den die 
Fernröhre der Anrommien bis zum ii»-Jan. igii 
verfolgten. Und zum drittenmal entdeckte man» 
itui , Celbft nad^ leiner cMliern Conjnnction mit der 
Somne» zwar nicht» wie fich etwa hoffen lief«, in 
Sikifrankr^iich ui|d. Italien, aber doch im fodlichen 
Rufsland, wo ihn v^ßWifnitwM^ damals in Neu— 
Tacherkafk»'als eie wfierft mettasLichtpanktcheil^ 
einem Stern eilfter Gröfse gleich» wahrnahm» und 
fn; fanf heitern . Abenden »' xnm letzeemal am 
17. Aug. igie, aftronensifeh beobachtete. Die An- 
zahl aller in PeutfcUand, Frankreich» Italien, Eng- 
land, Rufskind; ^ucb in den Nerdamerikanifehea 
Staaten (von Bamdiifck) angeftellten Bcobeohtnngen 
fteigt aber taufend; anali auf einem Schiffe» the 
Bombay» wurde er auf der Ueberfabrt naob dem 
Cap beobachtet« Bey feinem erften Ericheinen» 
Ende März Igll» wer der Kernet s»7 Halbmefler 
der Erdbahn, bey feinem letzten» Sn«e Aug. igij» 
4} f^lcher Halbmeffer von der Senne entfernt, und 
im Qct. Igll ihr bia auf einen HalbmelTer der Erd-. 
bahn nahe gekommen* Sehr merkwOrdig war bey 
dieCem Kometen auch fein eigentbamlicher Schweif» 
der im Herbft igii» ohne den KnnI des Kometen 
zu berahren» fich nm diefen Kopt hemmfcfalang,- 
lind in parabolifchen Warfen als eine Art Schleyer 
zu beiden' Seiten herebbfn^ Die KnpCertafel niebt 
eine treue Abbildung, des Schweifes am ir. Sept. 
Igll nach Be/lfeFs Beobachtungen. Brandes lehrte« 
nach einer gut abereinftimmenden Hypotbefe von 
Olbers, die verfchiedenen Geftalten diefee Schwei- 
fes zu verfchiedenen Zeiten zn berechnen. «^« 
Abfchnitt I. Beobactiiyngen de$ Eomeien und erße 
Elemente feinerBahn. Die Beobachtungen find hier» 
damit kOoftig jeder Aftronom neue Berechnungen 
anftellen» und die altern prOfen kann, meift nnre- 
ducirt und im Original mitgetheiJt, und kritlfah 
gnfiehtet. ,Unter den BAffellchen Becbachtunaen 
N feg^ 
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I 



legt der Vf. den mit dem Heliometer beftlmmten Decli- na in der Zeitfchrift far AftronDmie gegebenen Um-« 
iifttion«nfifefhvo»nelic(MnVVei^fabe^. ptwusuiige- r formangef deTt<}atffsii:;hn QtoftthtjVigrrk V^^^T^ck 
vV^hiflich^w«h'eilati%d4VzahIr£'f«he^Merid4aTit>^oh^ eiftenf fd-hngatmOhfam durctifauf^neifw^, ttiffAr 
- tchtungendiefes Kometen. — Abfchniit II. FV/ykcÄ Schwi erigke iten nur der praktifche Aftronomi der 
einer genaueren BeJUnimungilerDaKndcJiTGxiiieien/Üsk IKn "felhu ve'rfucHtTiat , 2u fchätzen weifs, gelangte 
dieanfangs von mehreren At'tronomen byerechnetfnSp^* I endlich der Vf. zu dem, was er zunäcbft fuchtet 
rabolifchen Elemente.fich mit denUeobachtunsen nur zu den Differeniialien j)der Verbefferuncen der bey 

ie]nem ganzen CiaJcul zum ürund gelegten Dertel— 
fcben Elemente, und^damit zu folgenden neuen EI9-- 
menten der eUiptiß^fieH'Säk'nxlefKoniet'cn. Zeit der 

± <i'<^Wß3#iTagp„,. At>^tajQd\de« J^i^riiMi^S^'u^o™ 
Kftotfn P5?\24,'iu.\%29,± 3."i ^M* UogP 'deß Jeri- 
heliwTO 75° o'424^ 59qJ^änge riea^avifueigei^^fHKno- 
ten 140^ 24' 35", 439 ± i'*» 56^7 Neigung der Bahn 

aiQP Weinfter Abfta(i^|B#' 



ZU bald entzweiten; fo fah man fich genoihigt, es mit 
einenwfchärfern Caicul zu verfuchen , und den Ko- 
mis^ in einfer in-(hjhreJbit2Ärö<fkkefirei4dcnx5Riptf4- 
ffthen Bahn zü^»be)fÄhneti/^ Den^ferftBrn. etfolgrcfi- 
chen V«»rfuch hatt*-, 'wie'fJAon^tjben'bernerlU^vöV- 
den*, Befßi ^emättit\ Ätif dtm-ydn 'einem fd wfifdt^ 
gen V€>rg«ftg6r«beft<t*ÄÄ' Wege fthVitt^ntfn der*VP. 
ßiflcklich fof-t^^tittifbey« dei* gVöhten Unrrfitht und 
Hebarrliohicelt Ib'Verfelgtrng fo fctKvleriger üntcr-u 
füchungBfi, 2ügli^al¥, w\h fich erwarten liefff, mit 
AnwefK^ncrg det^tieuefe^n Hntfstfiitfcl vnd Methö^, 
den', g^ang' e^'^IhrrJ 1 'die"<^iiiptifc1^&'Bihn des KV)-- 
irikft'r» rtiift aller »der Sebdi^fä-zu beftimhien, die fich 
möglicher Weife huMhirtifer.efi^arteiT'lUfs.' 'ZoeKt 



106^ J7' 39"^ 668 + I *-\ 219.0 Weinfter AM 
der Sonne* tyOis42j ± o'Möb'^i^Vxtk'^^^ 
ö'9^5o5o + O»ooo6p8 t3mlaufs2eTt*nip**^/e Sdoo«. 



Weife •|1U^ ihirtifer efi^arten'lUfs.' ZoeKt rtient's für eitied in den Beobacjt^t&ngferi'^ 
ergebt der Vf- als ^Siütifpunktf för fö mDheVolie Be- nett Fehler Vcm 'iSecuncI*:. übriken^'^iVJl^Rt^d^ 



^025,^ Jahre' + 4t,6jJahrir (pie^tYi'*M^^tf»i 
Gröfse bezeichnet' die UnfiiKfetheii^^in^i^crÄi 

litt 



^^ 



reöhnungeci ; tflne tafiellärifche Epherfiferide der Vf.'p. 61. die ünGthefh'eiYiar'dleLäji^e'fleS^ 
R^ctiafcenTK>tt, DÄcÜnalit3n und täglichÄrt Bewegung litrm^ ^ - • -. ..o..v «v*->t#»f^'— - -.-Tifi.-«.! - s 



des Kometen, "für die ganze Zeit feiVier Sfchtbar^ 
keit auf tBi4ize4rte Tage dutv^ri dfe Be(t£lfMieA Ele^ 
mente berethnöt; mit diÄ'ei'flpiidfrteHdi^erdfei/iff' 
etner andern* Tabelle alle -bek^nt^h 'BeotebhfängädT 
verglicbei«,> und ih^e Ab\^JchYfrfg«'ir^rt''d'er Öe^dh- 
Bung b«mefkt. 'Dtbf^ij^ al^ ««obftcMuhg^h',>1n 
13 Reihen geordnet V 'P»b «ftien' hflltWfti^eh1e?'Äfcir 
Beobachtung für ]^de keibe«, -uhd ^ erhfelt der Vf.* 
13 durch diefe F^ler verÜrffert^n'f'urtdÄnehtälöf^ 
ter des RomÄerti, iiiif'weIchfert*n*hHsf^O^?blfvde dei 
nsiten weitidukip;«n Qdcu4l» ^rri^tet^rdi" LaVigti 
und Rf6Jtr^«ber 8i»hrm' ^«O^detivV^^^^'d^ Radius. 
VaoWvi«^ C^»#«^'i('Ta#«l#^gebOrhtY^^ ^hd ffir 
jflRd IB &olnetefl«^f lHW\3«otdii1^tefh'''' der SoHnef 
anf den Uk^ueiof bereiftet ,\a<jlch,- Tiähtft der Ent- 
wKkekto^UffFr£1effl«fAe'^h^n'*fi1!:hti tfKhf-'iM Wegd 
Ctf Eide , . zAiv»!^^ ikoc^'^ivt^ f€ltr' befchweMlches Oe- 
feÜft, dta itei«ieiin^i^'^der^Ilmiht^rff«h^ri'Stdrun'^ 
gens abgtftbem^^: Wlbft'^^eh^i^r'^EirtfluriUJbfefr Stö^ 
Fiifigen^ noch f^^ef« aüsfalleti 'üK^bhte^ (b wöflte 
doä der Vf. di«ii»nVWWtteWhcHtft FeM^vy^f^Rech- 
nungseleiiieDte neii^Kt'dürdh' ifgerid eineA'termeidll^ 
ob^Q noch mehr vetgnöfse^n ; *erzog Chhrigens bey 
d£»feik P(ertaA>etibti6fvi-a)lfll altera Planeten',' nur den 
Ikfercfir-eiisgenodtim^, in dre^Rechntinjg. t^un erft 
vM9P.es.nügUeh 4 dier'IVaÄdlivAieiRalörtfer «es" Kometen! 
ifiit deh voraos^efetzten Elefn^rrfeh der B'effelfcheh 
Elbpfe aufs ftNngfte^u verglei^en^- durch' gedaue 
Formelu den Einfl^fs der «Veränderung jedes Ele^ 
ments auf Reof afcenfion und Declihation zu berecb- 
neo« und, damit der relative Stimmwertb jederiBe«- 
dingunjvsgleichung bekanntwurde, die wanrfchefn- 
licbe Unficherheit jeder diefer Gleichungen befon*- 
"^dera auszumitieln. Um die vorangegangenen Rech« 



Vergleichung *dfr ßiebhäb'htüngeW 
n^üeA'^Eftmcüteir 'ie&i^^fbx tffe XS^irakli^f^eifr'cfej 
letzte^: * IndeTi Vegnji^fe'ficft fferVf.Vh&ilWmit.rfft! 
eflY^fiih^enerf neuen ElefnenfÄij^'e^'b^Ynhmt zü^ 
Slt'hfeVbett noih dürch^ andere Furft^kfce'rifilb6öbapH-^ 
t'ürngen "nach andern' Combi natiineo eine ^^e^ie ün* 
dritte Bahn deffelben^Jöometen. ' Aus 26 Beobich-^ 
tungen^ 'uiiter deneri fich die heliometrifcheii'.uhd* 
dfe beffeVri MeHdiahbeobachtunget/ befinden,* enT-' 
Wickelt er, um hier ^üV^6Vniges Von*deK Refvdtä- 
tfen pj envlhtfen, die pii^Uöfszeitf^fn^ eine zwcyÄ, 
Bahn ='rt2a^4lalirc''init einer'Ü'nfitljet'heif v^^ "f- 
59,4 Tahrtn*, und wiecler aus ändern auf andere A3' 
verknOpfteri Bebbaichtunfi;ei>. ergab fich eine drittle 
BaTiTi V ünHMn' fbr die Ümläufs'z^öit'Vott' 366^,^« Jäfi-- 
ren mft «herUnficherbeit von + 42,85 Jahrert. Aur 
cffrftrr 'Zufättimenfr^lluWig.cfer n5cH öbr}g blÄfbe«dei^ 
AbiveicItiMig'dfer Bcöbachtöngeh in dipifen drev'Bah- 
ne'rt ge!ft*'h^rVt<J-, "dafs^kem Mittel aus drejerley 
Ehihreni'eW ^rfefskre Öihadigkelt gew3hreh'Tillraei 
üiiV) dals nfcerbaupt'durth' keih^BähnTitih die Beöb-^ 
aclitungen nach den Klepplerfchen Gefetzen ^nz 
genau darftellbn Isiffön.' Vielleicht üben die vom jKo-^ 
ineVen äbgeftoftenen Sbhweifib^iltf', natrh einfer'rbn' 
BeY/il au^eftelltiön Hypoi'hefe, eine BfepbMjvJtraft 
aiÄ-.dcrt Rt)meten aby» und'dk jerfe Theilfe-'bicht 
(iberall gleichmäfsig vferiheih i^^ fdndern auf rferTön 
der Sonne abgekehrten. Seite iri gr6f serer MjitTe yot^ 
banden find; fo mufs hierdufcH derKdmet'diei''Soiine 
itiehr genähert werden, eine Airt voti Anoxnaliet 
die bisher durch keine Rechnung nach theoretifchen 
Grundfätzen ffch erklären liefs. Aüfserdcm bcricJH-^ 
tigt der; Vf. auch noch diejenigen StÖrtirtgöni;' w^l-' 
che. der 'Komet 9. nachdem er berteits^orifern RlickifÄ' 



ntiingen um fo fchärfer controlliren zu.kötfnen, be-*' 

"kttente fich «der Vf. bey d^r Elimioalion der vö&i^to^ •ittfcbwtimlen War, erUUM '^^i^^ii i^^g» 'fibcigeWr 



in 



.ltZti¥titAUi..:MMl4iABa^..2 .A 



¥^ 



JUiflMÜM -, chmötrMkgichin pfieW^foI^cfe (.il«rsb}ii«Ai 
Stövungpikr-iftybeAittfr>Un9laü&%Qk« dcAicKii^ttlti 



fct|iH^4 iMftoRiMtrhtkendWSt^eaiäi^gehtJ f.. . t 
2m(^^^^ bfidf^» btefeicIineten^Odapitispiiorkte«; 






Tiohtxerfefä mbfSB^ ifa dOiffr-mai^laMtnerbin^tniialit^. 
m^n f daff Jkd\Un%ßv^ßzeit -iWm 'die- Sonnte *bef dam 

Jaäen/f umAM^rta^ daher mw^tlT^tfü^ä di^#«i&ilH 

dibiiWrtMMMM &innlBm«rn.iitcb*«blo(siitU^«VJabt*^ 

«vitfrop^tovyiittgenj^ gbut)pwar(i#fi0tsftk die nietaaro^n 
bgifcheioi ünlki yMiiifehen^ •eu£;%bri«iifeade9. «bn«( 
fiDteleh^aidaffimv aiäkj6nm)sft%, ,th vaioEt'wftUtioIrt. 
jMm^.idw-Hmeg t#^ die-.E^ftiUifO^ iukht,bTeiii M^nia») 

lelioitTInvofralfa- Ofctrfll^ dtBlfilcdft«^l€cbvinisiitd(d 








~t'.*1,i.T 



f • 



^ : cOAi»tfcbIi«^%t JliJk^ttin; » > di% ppeti(ahe '»: («rie, 4|at 

Iiröfaifcne} ift in fo viele kleine uqd j^Vt^MBiM^efl^ 
efen und Mufterbücher zerpflückt worden, däfs 
jede neue Sammlmig, die den gewölrn" 
folcber Extracte desSchünften und Beften einfchlägt, 
kaum eine Erwahnuri^ca 9^iHiOi|rHCfltitl HM 
dient« Man hat in neuefter Zeit auch wohl das 



d^i/r ei«fir4^¥^eit. »niph« ^n ArerCucbefa i^fefrlt^^ ^die: 
5f«vvÄ;k€l4Migi lindid^a Gang, den. untere Xi4:eratUr' 
fj^t^;4Ui> äj,^(tM^ Z^t V* wf^ mreeigrüehsifeit ikmr Mittel 

i»|f^Hi#^e$ftKtMd:ifabt:iiftt;]toa« ^(Wie.YeMMmftli«bl 
i>nd.|{a^9;.tj|^lyrs«|ato<*b^<tie&c Aitettejua^UBlk »immi^ 
feyn mögen, fo fchien es doch noch Bedürfnifs, die 
b^eiiitlmicOsfeol^^inKhi« 'Willi tdsreiiiberefl 
SdbrtAAdU^r.iUiCfl^r'Zeh in gddiiQngt«i::>Utlierfichft. 
zi«C4liimi«wrreU^nv.uiid-«äu&er!e£ner kttvteeniNaoh-- 
rilM Ylid.Jd9ri()fi Lferbchuhd.'ih^NiWerkieniauoü^noobit 
^jA«ilRN4Mv tAstia^iiclieei MiiftM3«tdU€ii> ada^ihrtfii 
3(^iftt«|ztt5gc9M>n|'-^9*4«^'1iiA»beK<dit^)D^^ dUi 

FMo^ «»ntfi»a\^eakee)Wer?Sbnnakiri9pnfbtfe]bft .«wie^^ 
£ebitaofte8di|«»-dcbQ ficfaenl de^r^^Saruiig?« im/tecTtBaf 
Sai«#:f944iiüaH|tavakn mifare IMeVatur i^\t der^wi^^ 
t^^Wfi 4^ ^^J^ Wiem^i^nslßü den mtim .dre. 
tior^T7^'J(4irAAfft^f^S^iMdri7iWh.«^ V^riOokt den 6e-* 
Af^Mp|SinliM«^^t^J^^)|d iii p|er Edl^e^rtMofft^vB»- 

.Hift Qci^iiäi^^äMNilMO f^^ifdrfdrlbfaea «MdbQdaev/ 

l^ \i ^ }4aUen4&heo(,.fff^)»ArirehAti uii|I aigllfeheri SpittV. 

n 2>.id sib cJ9^1lJtcl1•jUtflMeni'/aIa^Vonbtichf^tflnltebSafwnhBi^ 



Vri(iAugMt,,gfCi:^wdMriztk^batteit<; nundi^ite/ 
geg^nrtotgut9(MiHter iiii:iA'tfgedtciii4ti<etM«9^dinw!ii^i 
den? Aber fr eylic h leiten den Sammler aus frera- 

teWtrai^ mehrere Nebenröckfichten, 
befonders wenn feine 'Arbeit auch zum Unterrichte 
aii£4>a!e| CeAedtfaiXuIidrin fo fern kaan eine 
Ideler^iche Mufterfammlung för eine deutfche nicht 



Ilelmite{&g».fv 4ft«da9i\U«fehi!9Wiofe^ umt/>ti>«iab4faeiV ganz zum Mufter au%e(lel2t ^efdlli. /Die Reihe der 
lige dei^iSlumei^kfer^y «efü'blc».. U0«l^4^ iClfaii ber^^ Schriftfteller, aus denen Hr. Dr. Ä". un; Rrobf^ 
merken-, '.dafs dieZahl der- Uterarifcheh Probekem*, fWöfc« ^eÖtl^lägtnftf 'm^'Lefpng und' fcWbmt hfitr 
len fich von Jahjpa» Jahr mindeity oder dafs fi(j fiok* Bi»«ßk»',' ^ ^inV^elit uM äreyr<iigftWc(er ^dhfe.^ 
doeh'^uf .D«e)af9atit)nsbaefa#rnMl^Staiiimbuchsma^\ B«^ *eä; ^ßing9 ^^r 'i^hYt uns' eine kurze^ Uc'be^^^ 
gaa4»e zü\ lMifcbräokaiiiai%taig<iih A Wa$U^\hfii'^it^ üzM^^dar^Qf^^\Mw4€^'^M^^ 
der iV^errtKle. t^fi ieine^ tr%(Rich^K(ffi^ß^m ^ iih^t^ oK%< ity$ icM itlt«ft«ii^8})Uffefn uhff ^^efM^i^^ii idft»^ 
tflli« Q^fcMcht ,4etK ditutjchen Natiokfitllif^tnisvitf^x r€*»»Sp*aö»ie »fftfftegt J ' tood fefbrt' i'^B«d^ ^Wvöhhll^^ 
beifsen, eine Beyrpieiraiilmliuig^.^al»„eitUkitei'n^» oben A Mob tiittoff,Wa^ Wföhtigft«; l^dA^deh Verfi)^' 
Halfsbuch au/4ef|fel^fir,;;7u li^fe^', .^wolq^S'^in cterangeii JtmdsF«rt<fthrttteii der deiitfchön Pdefi 
chronoloßifcner. Folge chärak,teriftifch^ Fragniente 
u'niT^felbmtfndf^e • kleiner« Stficke'äu^ den bideu- 



r 



U.f 



teörfTteA dfeirtfetieti Schrlftftellrt'n' in gebuWdWef tfhrf' 

Änjetyuntferief Retf^ enthaftöii *fo!lteJ; Mööme ^flölW- 

ditfe'tJ*rte>il«iATitidg' riifchf,- wtfe f&' i«a^^«i^Är-i 

, rtden vfe^freifseri^,*' hiÄht !hinVer^»VfefWiif$öAg *Mfeiü* 

hen ] iißhfm^ä ^rt-df^htt trdlte ; MirftteVfttrtimluTig^ iurf^ 

dM dmUihMVtofä\kQ?H'i M7^M^'WöH''dboilttiten 

Teilen beginnend, den neftiefteh^ Mi^g^gert - ^€^t^ 

folgt in ihrer Austtftthlr ihenMlw^m'h^riß^ten 

Gev^Wf^nktv ^'^dw ^da» Stnflufarmcbe^ \Ghara kte- 

riftifche, FiW .fiMlie>9iae(iie Seit oder füt* die Nach-* 




infll^Profrm*t^öiii6^'Udd Ai/svyiffrlfmafiU: ' 

• .W» dcrifeii'Htt».»DfiÄ'»nf6h^ Fragen r wai^um eft 
fenf«>MliftevßMMlai)^( Mlfhtj%nf «' deAi ^tmSkl^Unßs^ 

^«el^U vo»»*^£9vidett|'l^ne^i^r'i/^n i'öt^itehH\Mi'i^^' 
ren,' zu lieferni AtiM^da^1j%i*!l^h«rdef'Wi«rif6tieifi^ 
IJlJij^J^rf^^ miJtXfi?^g' beginal;, Cohel^pf uns 

zk .,w4llförlic^i ,|ipd. ,211; -Vi^nig in .,^j?iu .Piana u^A ^ 
Zvvt^cke der S^mlupg {^egrQodet , ^Si\s dafs wir jr^ichl . 
ej^i^e tfem^jckup^e^ii dagWMi KorJegfn.foateöv I^/ta 



weit ]?^«:h)i|{|B^ dep Aufnahme werth achtet, und K^tjt^/ ;^lKlfll^r^c^Äad,äAh^iicl\OT»w«^«t#ki^ 
«nicht voA eioem mehr oder ini4dtt ftiil>jefifr!vy^ Qjfa Ytfgfift ff^^^^ iucb Ja der Cefchichfe^der deutfcheü 

Spra^ 



SjMYoUii: oDcl Litisratilr im 'Allf «Mfaim. UacfgAM- d«m''liiftorlfehto «nIM to« tism •äflliMMairSt 

wir felbrt'SO'4 dsEs kr unter dM d«4tfeh«fi Prefai^^ fmokdl<Ttis 'diatfi^mmtonB; tabtifchamd Salli^/tiiC 

kern 'der lUfiriCtiitant einer Epöcbe^feTn'iuiiif»» (o die ifof^eiia mite wuüeSihute keb» BdokficU gsnom^ 

djrf «r wefitg{t0il» alt Dichter kel^i«t Waget elMtfi^ mäoi^weiadeii; fl^dttrfte Mebder/SMTiftaU 

HauptabfchaiU - bepnnen « und' d«ch ^llt ' Uni der > bitr' müM^ baftretoii ^ iund nooh^wUA .wenige. Hb&^. 

gemeinfcbai&licbeTitel des wrHegkideA Wtfr)it »^fclk^ mmn^d^r VfL der fhantv^kfUiOce in OalMU miitm 

«n die Spitze der Dichterreibet ^«ur welcher Pro-»^ um*. I^h^n diefem wirdeo aber wiederiira ^eb«- 

beftellen^ geliefert werden folten. Hatte fich HrJ Mrt Rotnanfchreiber der nctieAen -Zell eis* Pläts^ 

Dr. K, «kcb nieht bis-zn Opitz aasdehnen viroftem^ ebenr t^deniire«» x^B^Fuuqui, der durcheilt niehi 

fd wordi^ doch der Anfong mit de« ^ii;^f»^Ni^rei^ elk^MvQer dM dedtfeben ts^tlls empfehhiii werdail^ 

iMT firaMidaiig eine wel geftcfatehtllcbei^ Omndlaj^ Ml, efier docb^^ewlfaib wieht^trnd^hadeitteBdii^ 

ge|[eben baten^ 6h«efie bedeutend aAxMchWelien« ' / y9\a HqffimaHn , üivd Riit<i|Krdrsenm- Reoble thdtti 

Betrachten < wir die MuTteriiminilonr, ißAe ^ r«i (auch der IrOberii Zei%) wohl «pm^ NölittiiDatoii» 

iCl^ (o artaennan wir, in de^' Wahl dar tebnAfteW- haben ,. und we^n' Kahzelredner, wie DräJJee, üikI. 



1er, wie der Stücke avs denfalbett« aiiMf nnbefai»»-^ frfther fliri/tJIoM^ hier Piata &iideii,f^wo.bieiMdalni 
geoe XJmficht and efa gutes UrtbeiL Es bedarf kM^( der ^lätomrcbe ikklifitrmachcr? Wir kAmtle« noehr 
ntar RMhlfeHiguag^ Cdilderh verdient riabMfbr ^Lobt^ Maamerlay aüffthna^i^a iKk derivuaMagü<ideft>Mit^ 



dafa maneber. iliera Sofaiif tftieller ^ ( dkir an falb iMfd" ftarfcHimhitiff > olierfliriir ' zu Ujn r mdar ^ onr iebiem 

murerdrent unteriufM-^ergefle» Wtmieii, hier wi«ie^^ ieb^int«/ii 'Aber^'iAlIatr Uü^- 'mä%> idemi «nfidmraii 

mit aufgenonniBefi ^iftb ' Dabiai gebAreA a* A# Ha**^ Schwanken zwirchen d%n beiden Standpuuhlig^ e^al 

mdiiif^ Siun^ ^ifc!u#a. aa. -ZiiMiia' andere ter^^- welchen aus die Wahl getroffen worden ift, und 

nrifien wir,N.a. & denimfhilen JAii|/&j de^freWidk*' diefes Schwaokwi md« yemlClio4f r Betrachtvqg 



flirafterhafter StHift beifoen fcaifHy aber tStm^^ ond Wpr^igupg der n^ueften Schri^rtiJIer, fiber 4a- 
nkter dad: Bedeotnng genog batv tun eiMii PletaiM^ ren Sedeutüfig, iihd VtTic^tigkeit die Piä^^Welt li0th 



diaferSaafiniliiAg Mnasuftehmenv Perivar dOrfteik iaeii iftcht eotfchied'eii iat, umfo merküchef fe/n. D^ 

ymMiMußk% und<Uad€nb€^ Mf elvi%e Se»IM d^ \^)t fch^rnt e^ wh bey einer JV^uTfeWSliiiiiilurtg; dte 

MwftirfiMniilliing gerecMe Anforbobe ^2« dM^en^ iit de'^ F^f'dfttnB'abd'Schätzüng'deS AilAlunehmetidea 

haben. «^ ^ Uater.den tiepeffea' Scbt«ftftellero kafaM' die birtorifche Bedeutung auslchliefslich berackfich- 



wir die G«brBder SchUgd :n)^\ gefdudea. Die« tlgll, inithlldh; ditf iiMaftew f^tte^ 
dOriwdbeb. wohlakAitibhlen» wlrnlögMttWtft^ bey Seite M kfleii. 



LI T VII AR IS CHI N ACB^ilGHTlN. 






F' r € li f 0. V : . AcmämämpNt.^ (^bed'di^Mi^jpramgie/iivKk«^^ 

:adeimaehterarimIUgiaeMeMce«lsaaKapfffawi ...trtU^ nös ducaios vödarti, donahiiur. OßdÄn aco^ 
certamen difputatioius propopiit, v«» enlaitemtiir eete- diu, f«,od tkoiioniriiim hibUöpöla/oiv^'y tuivulgandia^ 



XXci 

Mieataiqve ititer fo FlatoDu «tq«« AnftotoU« pl«dl« «faBk* o» AtadArti» MiOetur. Cetetum.et hie^,,..^ 

de^Mione conliitue^^^nun Mg«|ii4Rra*MeNnn»^Um ^ rtUatü /crimis AcoOtmitle MtdtMu^i Metbt inm»^ 

«a«up. Qime f««p^ n««W« «»»ftaafw deftwhri poffiitf, Mm ccmfiffuJiAedulk ad «w, «wO«;« ipratmlum hont 

n4,/«p«Ut» es.iff«inw ptutofop^« ^ Minli |i(iiefMiiB,i irOiKuM #rilV ^pif/Hi». Copimt Jbtiptt firi, ß girf»> 

•f^i'*!! *Tl!!f*^*°iini'l!Ä^*l!ir '"* 'C?* • Moaadü d. Xn. 0«ol.ri8 »DCCCJtXIt 

utrutoque phüofoplwim Tel ad ^etaeet leftae lei piiMi* • rrV 

cae effictae, Tel ex hiftoria ^IJentieai eintaUim|ae, ^ Die Tor/tebende Preisaufgabe, deren aUfemeuie. 



qnae tiinp^>ef«iii|, *""^'*'^ H*'*mtTTtt tfeiifBai «p* ' ^*>^m% Bekanntwerdun^ dareb Teffcbiedne n«iAä>de Terhii^ . 
Asadendae fi^^i, /«^ypi ji<|( ad ^efti^Mm haue «hh^ ^ert wurde, wif^ toii Kenem duDch die Ijterarilcb^fi, 



daAdam dare t^o\^ , :* A ^ jifpntatibneni Jn|Meiit^ Blätter |nit der Qf nrprkuug. für öiTeptlH^iBn Kup^e ge,-, 

«t oequei aläu% ^rdUatnr^^ ueqii« yagotnt iatiaai fM J» bracht , ^ab, d(9i^ J^n^^duogstermin 4?^ Schriften voapt 

nlediail^P9Bft9^«.fe,pmd#.Y^rfe«nr, . fl8ftenMäfa.a»f^en,lijteiiQpto^f iää4., w^ 

Mpqphth^gnmte Jignanda; infcrihendwk idem fchedJdaw. Idi^-fsgenicM wordeni^ ^^ 

fi^ßgnataey qua nomen üUctorU fridÜdkdum rft. Mie- . Ättnefren, den i(«en JUay Igaj^ 

tertdmfci^ia ad dUtf/hh :di^demiäe pt^mam. Ha, ut SteninrUUdtr /. Klafft der K.B4 uA^drade < 

onfr dÄw >JIMITIIi«Min+* JiroCW ' ■ " der W^V*^^ 



<ä 



tot 




P '•,,,* ir^t-fj j •»•vf ^Tt't r:*!"* IJ»*"'» n%>/ ,«'.»-»:»'«. 



»llI>B*SOHaETi*-^''^^ 



^V w" ^ ^k^' M»^ ^B 




' t^ms.^ hl'; te^Unc^ :¥n 

AtJas hiftori,uß ^t pmwsq^ ifebaf^ feS. brafillfcUn und nortügifircKä^ 

flf.^r I, .; i"^ '^. ; ' '- ^-^t-'-^ -J' ^ "• ''**tLJ i^€TYi^Vfb''f«i^eJ' Eilmietr« J^^^ den 'teirfh 

>Pf, Taleoie: uiid liaüeber äUiviktnfifilitfni 'inft''eRM- ?Cliihe(t$ärbeitqh mft £uet treibt, 4eaJ«derbe\raiiM 



uiid lieiBher äUiviktnfifilitfni ' m^t'^eRM- ?«IActtsärbejtq'h mit £if et treibt, ^ea J«der bcISvmiM 

4^ feioetti froaniäMiibj y^äs er beoba<fbtetk * Di« '4)egi^?ft , daK nSan ei^ Ecinigsbh'n okM alle Anfiiaär- 
4tbleud%' attdi todt« fiatBit- warrir da *efelirten'$e^ -teTn^ fcVn 'k*cinV 'MTt'StoTz eriahft^rder'BraiGIiÄr 

oach 
Pernani. 

rnzdn 
itfitid hoehrtte XdeU. • 'OatttiarM^' üftibHUr«^ allte »Ihd i(im:KronpVuiz6ii'. Icli werde ibn nJohr^rMkn 




«ibraha# ^ttirfeUdd>#bM«rif^^ -Qu^^. ' So! üeiyer^farMOg ^4r l^inmVQtfle^^er kft- 

^:ip An Hiie l^oTs« Zadbl tehilM A^fetftlfell^fn^m «ft^MBeü I^tt£fte er weifet ^;.fo aiiierikaojfoh M«t 

^^4iio* .Hie»traf4iriiUiii*fh|liteaei1P?riiiifenna '*r ^ag<»^ rffcn T»^eiJ % ,K9p^ ^rdas.Aalt 

4«*.feiMib 'GMben,vdM derifikft'anMiUefe^ ihiriXfti. d4r?,ömey waHrtiJäust; M^n.fagte von Üir« tm.vitä- 




iI^efceaiJie£ähk>fr.(SIii.|Miittii^cflKli^en2M^ ten 
^ Hc«^adoq> dpa^Vfj ; der* au{^ ^hi^M Bpkzi^^ ätif 







'«iw» in£«i«*.0«uhfe «a« 



tttsU. !<. Z. 1833. Zwleyter Band. O Iklie 
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i 



M BDit Athleten -Anftreoffiiiig die vtrzoflP' liclie Wlmdm treffM ilia. ScIiöa find die CitroAM« 

rea.2u den Kaufleuten auf^^peiyMen zmflcfc .AlltfO Vn H#C^iirVivl>*'l9tec Vöfl^.'imd Sebmeiti 

- Dleffr mräoIi^jhiToL 
^tatt der Befoldung, die der Staat erfpart* doch Schlangen » oder andere giftige Thiere. Dar 
Dekonomietot^ dla das Pü hli<j eB i belähi |»i W e ifien uud Mulatt en findirivrinram VierzigtaiK^ 
la hier häufig. Aber noch fchindlidi^ (^ft bfuU^er N^er aus Afrika aber Ober Hunderttaih* 
dal, dafs ficn diefe Neger im InterefM thttr fend; iinter diefen giebt es in der Stadt nur fehr wa^ 
Y^ /^jo ]^r^n«p/^r ti rM«g —,> | fp^pff||^^^^^ilj— y% Blgi OiVBi0iir"''Ser SkUieuluiiiifet* tdtilTf t)ier uoge— 
5 gewiffe beganftiete Kaufleute vo» diefer ' mein «nd wird meiftens aus Oft- und Weftafrikas 
[^iage frey find.^ J^io ift dei^.Ort 4cr Yfi^^ Colonien nact^.,4rf£}i^a fef neben«' . Dfe GeirUichkeit 

^:^ .i^^L vuL. %Ä -^ 1-___^_ — f- Iftfehrlflflern nach fch Warzen Mädchao» befonders 

YOrt 'MiÄfHbfc/^ M9t1V(»5ein werden 'die afS^en 
<8kie,veA ^ dtfeffirt/ fich' ih ^ngfe'nelime Pißturijn zu 
ftellen ftnd bis ««ocn Verttanf mU'Mani6cmehl aüfge- 
ftiVtert; « Will' der Herr' ihnen eini Gna4e ' erweifen, 
fö UX%t er Ite tilufen »dann heifslsn fie Chraften. Fan- 

I' en fie an des Lebens fatt «u* wtrd^n.: fö etfen 6m 
[ttk öderKklkerde^ ertappt man fie bev diefem ver- 
Eönten Vetfu^h'fich fetbit dert Tod tu gef^ön iMTo er- 
alten fie eine eiferne Maske vors GeCcht. 'ed|r 
iV^eiCs» Jedes G tfebleohts »nd ! jeden Ahei^s ferlanit 
jfOß .df^ SU^ven. .#der idcr fikbrin i dafs fie ihm afif 
d^ Qtffm eu9^eieheo« iderrfn. euUgemnifseii reinig 
Pfad oft fehr fchmaUft. Qefehiebk «s nicht aul B4^ 
;e, wqlche die ÜniverGtät beliehen follen, Jehl des Weifsen : Co zOchtigt et ailf der Stelle. Dat 

.erlaubten, iioh eiaft im. des )V/s< Gegesrwar» ein paAr 
vornehme Po^tugieCanen » teit eii»tmjG«flchey dat 
,viel S^nflifiuib heuohelle;i mlt:4ies. Vaters Het^peH»- 
icbe und iierjaflgtent -noch oben • darein , dofs d^ 
Sklavn. ni^ht ^avon viuvblkn foUe« Des Vaters Vef^ 
.bot.« d^r,hlir(i^jlMm> madkte. dem Mutb^vlllei» der 
.Qjmtft . fW ( JBrx^e« : ^ Sokhä Oewalttbaten > kosnmeib 
jiiefnii}i)l^y ii(>ferMr Atueigb« -lOenn fie geföhrdeo 

Ei.derfn eiaaigi^Berdhmaer d«r 
ti^iandenbai «lesli^gte iin htd- 
_ ^ ^ h 4hse elnVSklevd antie'eiehe^ 

ftilhöeh'^ht h^e'^dpf^; diemitUflpifei*- /pll^^ DiNr,Ai(filf)n^^ 

MM^kQnuheB'iumi diefe Entfer^i- 
heaha^btet*!tOafilr empfing <er 

f^Ufr An- einen. lo n^^gen 3cb)|g:tf..daCs er in der^BeAnnöngt*- 

in^e/ C,inrächJift'derkönmIkhB>;pc^ Jf^kfdft dt^t Br^Mifir.elaeObrfcigftgeliuifd^^^^ 

chdflichV Pallift /'^ber d^f^häi^^^^ d^vo« HeV.NiHi^. emlgeer. Zeit ^te eferülbhildig* 
Kirche Unfrey^Xiefaeo t^rauen :de.^<^()e|l^irta !den;X^t(^^ui^^.k/(ufte.ihn;far ifchtemes^OnidTv^ 
etki^ HiÄr fingen bcTKircJheiferteo 4^ hq^w Is^fiein l^em^ m>dl Me ihn /o gelfi^n ♦ dafaür' Mk 
ten'ltiilfenirchen^Mofcaftralcri. :T9r g^^ |Slgeifdei^iT?gatfa?bf. J)a*Le^fe»igl0^aepJ?torti[ia- 

eiirKötttoö tAyrfen;ße'flnßch,.:J^^^ giefea und Cif^\p^ ift, üfchlls iu>tluin.:-.J>ocfckaiifÄ 

ftraftfrri äfsRmcfh des, Chriftordina fürs zahr- 
PMiethn-t^iftinrCkitrM .Stadt 

intweder ^z, Oifcr Iff; iröUig i^ibraiichl^air. 
ÜäheH eine ddir Erwerbsquelle^ der, Kegerför 
«kgeld ailf il^eb^TcWn^ützigenÄrrikm dl^Fnrii- 
Ton «iikerSeite^ieiSuWyprs zu der afidern Üiei^ 
n timgpeiff ' De^lRtiptpWti' de RQcioJiat,zwm 
ek:efrteil^lii^riicheii^Qalgeii^ Ue>ur, ihn 
>t^die«giri^ön^. Piför l^eoktmiM^ liier 
m'n^H^tbi^irbt^htt^: ; VoUlnFern ITt 4er 



b VeVdaphts dies Mi^vPTEnqgan? ^f .4^ 
H^^7 Sejffi^ySyn^arf » • welrf^e dirXJio|»9lde 
thnJTXfM. T)er IiieBge^n^ UoiY^rß*^^ g^h 4l^ 
^rdnarch neu* Lehjjtahle der P^yfi Jp., 4<>Mr 
Phvfiolbgie und bezabJt peguji;, ^aaAb(rr.dje 
[eilten können, cfa^ ^t.wnbe^^iM^U 4wi 6p 
Bne Zuhörer. IJine Akademie, der Wiffenf- 
ünd der KOi^fte \ylrd. . ebf o;Mis he(o)detf 
f der Praähtraal fqr dieSitfu/igen noch<n\cAt 
t : h b^t man keine 'S|lzung^. Wae /dio 
der pnfre arbeitet,. da> ift /a^ dieBefoldni^ 
pofitioi) deir Krori^ji^ fie h(it^t .^ch al^r eben 
.umarbeiten.' ' £ine Vorpereitungsfcbula der 
;e, wqlche die Üniverfität beliehen fpllen, 
eh bi$her. Die vornehmen Familien jhalt^ 
Ünde)*!! HöfTnelfter, un^fielefen zu lehren; 
le'ihneh m'ehi', tp'Ifl ^as ge)yöh^iche,nich}s 
DenGrüfen Arcos h>fst man .aÜIgemein, deim 
n toergffcherMann,dab^yycind dci;iyiMfl|ßhft 
n* Begriff der Bräfilier der heiligen, Kirphe, 
igioh und der wahren IVIoraL Die BibliqtheH 
laCviel'Bflcfhefr^chthum, . aber gelefentwird 




hJL>j^ ein . eifiz^APfer .Memifil da/die iDmdee^rze 
yr^bffeil ündi.füfi. gQO Piaffer jihrjiob leben, 
ipi^ w^n^ m^9i ^TiJUoihhtidmkl ^Oi^ SoetMr bcMM 
h|erjiie>freir9fi%,9iMh.dec.verf Hohe ddk 

Am^W^ 3 Md. J^ .llaM. hocbroth^i i.Dcr< Am| 
bf^ßgi , ^ ;ni|| ,^kd i defe Bn iVrmtMm^St^ Fimri Jiipaei 
e/jr^nder, die 43^ffen jHiCi defOiCte eidiffftkjMiteyk 
;iede Pamf, hfH i.^«i4 SkUtiteen. mit Bediemüg 



/erot ui^,farv#lln oW $eh»bft' IH lUehta die Oe^ 



<v -t« r 




.Vir '1 -^^ o*:^ -i^'ü > ^^ -^J»^ 



Wf 



.tz^.WNhM tMtj HAM iga^ ..\ 



1>^ 



hifrr tt AjfrfA 'Mhi^hiinncKb 9Mnll|piMfa vnfl hei** 

diiift^tif iDinmiming^W.^rt Ubtfr'dM»<<riEMqf1IScft 
ftatt/ffCt d^y^Gml^i^hg>tWi^i^l>^^*^i<to#^ aWigfei; late 
hivBeow(8ofieii. 9ei£fstüm (felik. feteirU dbet HJ^fsTh 
Bi» JMitt iaiüiw-jlifsfililleli. D^tottibeiOfffetB 
ift^Ar WU)»^ flea* Injticbf J^tir-gutmUHigm Mcüiarl« 
ohaot» liae)i'/in iProceft irerniag dicCir ä« iHif{Mfifi | 
aber <dAfr peinUi6hm> Otf etze find wahrlich i^mder all 
Mdercwteuttdiii Bt9na4igQag0n!f«hlt es oiclit j.inag 
|ifi4}e Jttftli'^ided^^MiialinMU GitabA^ öder dadfir-^ 
bemtO!{JUr/2tru^r£ba) ttacfafüeheaü /I)ei^ Köti3ff bii*f 
ta(fBietfhetMck& ungern Todesurth^ile. Oh^leieU 
te^BUa Vih«lich.5(^;A(ienfi:beii tonet]chieh»oad^t;.vlfdr4^ 
dea , fo ifü dennoch iii 5 iefiren ifcein Weifser ! hinit 
Mrjbhtis V ivotdem . Dege^eo fchiekt man . fieber : dm 
%9«urtbellrenin' ifie.fiergwierk'e n^rcH Loango oder 
InilllHwrfc BrlifHten9< dann faa;eii dSe JFYonfunen^ itSk^ 
imh fie ontec ^cr £Me dte^Larreif ab>^da«rfie.ai)£rd«r 
Kflite begingen ubdüdiinen. durch. xliaifortdairer^h^ 
l»K)gefriftel« Exirteaa den OefeJlfiTfakft^ dSut ie 6liet 
d«l< Eüde TtMiea. finrunalsibatteni drej Megerfkla-i» 
fet^ aus Raubgier ihren gäten Herrn: ermordet^und 
B«(Ar dap Thaf^fen^ Slmt W.glitiafrikafliCcifanutmd«* 
k^f^ I^ffrUuCtisglMble^dieCa Thal mil deni Strange 
))eftrafanizir«d^ni'ikmt;der König eüdtheilm Iceina 
Qm4^ ' MeriddcfPöbelteMevidi^därKönltggi'aut» 
fr#n fawdr«Uain oadi'bdir^. aliealFlnben' on«rhdnt 

W^ihtiTifipirdbkMadbhen.asito Mbrdfekinreätevt.'uiid 
^afa* fokha lOeKtoiaibinarefAeit rchonetxfe Strafe -^tt^ 
diea^«u -ifl ^het^idtedurtu! febr ungeneigt* Verbrecäiea 
mit .^m Toda Jü^, iUchl4rfpriich^ 2« befirafeh :i ft> 
i(|%d0cD nacMiöbtfggaaug^iv^«i^ad& ftnr^Ufeiä Pcaiacoll 
4ai^bac'ai)g^aarnmea wl:>rdeif 9*jnioWein«ial ' Wfflinna » 
bgt% .;aiAie«9«|irdmebt»lafcna-Jlf cbttfarmiatff ^belmo 
«oftl^^^d^i^Mav.aii?lifraiv ^iLw^MMsihMMkm 
reinigenden und in die^eamtungspalläfte Waßamtito 
Mnden Galeerenf klaven , nimmt dus Vcrik an > dafs 



ihrer ÜAtöAl AiÄ* MUi&M Wth .ipwr gptm iphnfteia 
ibpi Uroajipunfe, ,.|)ie Äwejta.Brut hierclbft find 
nach dek-yf-lSeW n^i^** diefcr SttwdAat 



nacn,q^ 



Acfttiittg 




Jeder wcnig f t e n a a Me n fchtn u> ana rdel hi ti Au c h » en j>^la 



verloren. jS^HoraeM er t»«*»<^l»^JJ«- 

geHöA Gi^ffensrattf un^ Haiisfreand z* feym'^ Bio 
bat 3 Mönchs- und a t^6nnenkt5rtar. t Dia «idebfta 
Mönsbkhiftivy sebdrt den Baiiadk(iaara ( ^ ' 
dbm OMicoeim€riiirdM<2a|NiUail9rH4i4^^ 
dav/fierlreoB. V£a^ielsr4^ tafWfar^>^Jt>$; , , . . y 
tehdattiänan &giba9fa'\%tfbse7^ban4ar.:^fä 
rüf'vmtAMVi did^groTsa 2MU leerer J^^i^n^ 
fafifendli tincil. Itindtt VorhaUa. djerMfOCa ^df ref ,di^ 
kdkeref.QefitfffaaAsboteri. OiaJ^iUiotheK.F^M^iS 
und. dea Staiibea töII.' .Emi. um?arf9^»öt«« ^«^ 
wollte: /ör ihr. Kind aineii ^af(iacbaen 
jßttfcu/tiiüAicrtbearbail, iwett Sa taa, W9 ,ffl»,V^^ 

mirei j:£Ue^1kader(kiiaftrfaod:fN»t^«P^,.^^t ^1 
alle t aiisatffilei^hen^ 3 M * 

laage ^lNoiidi»ikl6ftee< 

fidiWfefatea->Nen4Bh wen,.,..^ ^^ 'm.>^ *' 

Aiiv bemertoti Dia Sinnlichkait üharfiQgelt ith trS- 

SQ/Mrafiliaa.dittHeiligl(eiU Sja lüal ^rifügaret 
enldienrofalag-als der 3rafiliar iitd^ StSdten» ift 
datEBrafitiariaui Teinan Ffla»äua|h9.f^M *>J[I^ '^^ ^{^\I 

tigatfjacttttJhaer inllndetoo haaftt i»od H?!p7W!^*? 
mji wÜdett Tbier^ odaK ungeb^jg^n W^4^ bdiM 

urtfeW^t-n: ,Fblgendei5AncWo|e»^r3;äWtc in^ 
yf,iaIa5»JneNeulgkcit.de8Tl?«g<5a,^i|}ft-,¥faJV,,^j>^^ 
Mönch IIP« Sebauea ftellt^,. jfdein Jjreipdeii untieh 
thailt ,^urde. £« .FranzaCe yer|€#^ata die, öeliebtd 
aine^iMöneh^fifcup. Untreue» . In^ß^^ßf^V^^SSi l^t La 

vmkA^ OdaiMöhcl^[var^|ii»^ht#»;»{H^ 

Mn^cdbl^oban ilaraiflHiKaiwirMilS 4«!«!«^ 
die Strafse : < fo arfticbt ihn Jeaar und dTar Mödc 
weigert fich zu zahlen , weil er angablich den 




rfe»4iaba. . DaaJTolk lief zu-r 



macht man dem Neger nur bey Capitalverbrechen 
einen ordentlichen I^ocefs und verurtheilt ihn ftatt 
derfen bey (ckreyendaM VeXaUit^iotiirol-iQh/ftiiC 
Kettenftrafe* Er eulfpringt gemeiniglich bald und 

,enJt(|^«^f^fp|^V^^ 

is.TjcageuM^^s^efbfs.wir^mif derj^etie beftrar^ 
adfjrbar;|»ppg^;{icif&.a^^ Äus^ 

^i| d(e. wiKk^jqhfl: ^ü^le /in f^he Ci^dCUja U als Sai:-' 



fammen , der erbofste Neger Qbergab fieb der Joftia 
und denuncirte den %iönch als Aeftifier der That« 
JliftihatlftrirJivArcft rerlaSad» Hbar wiafen. und auc 
zwey jährigen Klofterbaft Verurtlieilt» der Schwarze 
kam in fein Vati^^fiBdl 4iag<)a) Jf' die liargvfarka» 
freylich auf Lebenszeit, wenn er nicht aatlpjc«>f»8aa 



^Ö^an irjreigrr;^ ,^ ^lyre»fc?ü lifr^arr zu ernah 
'^"' iwafe edef..Cre^Ia glabt jhm.eti ^ 

idfs Fremden hat für ihm Erl^rsnen^ 




'? 



re?? 



iaa 



ignine \vonueu |uid oie a^eriKaniicnea Tumuvy 
ie fe/neJBedarfnilTf kenned ^hiAich¥W$'Q€r^ 




iä Ibfer in Antahtfecb ernlbrt^ find emlich -dl^ eine^W^ar» .fehlt, der Preis hoch' fkht/' liiHi.oaiv 

WmwUnmMkM^ni deen Rio di laneiro bat, deren wenn eine zwey te ScKfl^sladOng" auf die ant^^ WaU 

aealir aua allen Fart»en als Pisris felbft. H^felicb find che Gewinn machte» h^Id folgt» die Eiganthamar der 

te faft AUe, dabeyabfer haben die Brafilianertnaae awaaien ihre MJBMOt fpgar alt Vaslufl JoifeblM^ 

eMwa SaiMia 4m Ebrbarkaft feltrft le ■»oflee* 



^il A. \.t%i «AM li 

Aehv^-i -wntdlu-vbai bt^ 
ihtobUrtlMileizcbi^t, nril 

ifiAnrf gadiAnfohäpMndtÜ 

nuuhtivtardiei^melltofl Ha; 
deffM 'AmtS^bi^ eini^ 
en Stadt nMu an4 Nacn-^, 
Dad 'Zcüihsn fdner iiinU 
v. ,Er m»tmiWArT^0r\ 
A«t:at 'da» Gvbmucli' dar 
ni er ao'Wiiqui «ad die 

idnTch inrcik antly tjTelieil 

ilMtdcakci) ae^alben -ht^ 
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libha. AjMlbform- tjpswtlba 
<ft>Ui>). Mnifb'beMhflifa 

- dtefe iM^h ^ihta. unÜ 

; dWrllUbbMk'^frb«» ^Pvt^ 
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Sil MArVlgsj* «« 

— rii ■nss nca ^tfcf^MK 'MKBBMJIinbB ^ivrncH (kIh~ 
«Ba.ierfclMieBBs- Btan4eskungiaiAä«r^^ WOr^^K 
Pjedigte!i-baiBlfft%i,fU fiaU^fltanizTCkrqifUfsicbn.^^ 
«btr diri tttf^ehtai bifaitMrtkwitWnfaiiWyAltewrril 
Akch^edBöUiw^;: dAth fiitirfl^liäi')«n4j«vwd«voatWM 
■MlieABfifilkln*n«.vb wühbUbs^ew^ftitJ- AttMKltl^ 
ift':riiifAaaMiibdofstiBr<Ot1r, Woiilsr )»fni>öhaAed^-« 
mBUmifyßatnt nl^öE^Wabrhdt ohd .Tugend bgß^ 
)tKat<jl; ttiiüiin werdftn^VoHrSge (tMr galefcrtWfC* 
^fcbiftiinhe-, 'GkÖmNDJfabevQftbrhii'Hnrirabcottl*« 
t^cbo nhd Ä*hl9«Wi'6flf;rnfbande.-iinpir&Bil 1i^ 
Hfld »r«*er die KanaelwflMKfireiien; - Da'(;e^«if 'Vfl»'' 
faäU^S'ficti Meters, ; 'w»aA durch eiiWw<dife'B«VfiClO' 
ficbtigo^tluf ZMt und. der' Welt^agf bbiÜMiten «UM 
durch, eine ftthäckliahc Bttrvditutig aber dib Errohtrl^ 
oüngeit.ita d» N4tür dir Gemtilher.ikif <itgH6\itt% 
gttiehletiwd-tlfen.i: Aucb.ftiwlbitKec. mit Bertllllieri'^ 
tia-t Anas der Vf. OImk cli* Votüaiit bey Uicb«rf'rci{4nt 
'ttUBri.^recftiaJi'siglEVomigeiaslBLjrstxtfaij 'Oba^Awl 
£angsgebel« xktä andern 'RiaiicJutadGagnaMnUff^to!^ 
Pntdic* ^fagti-liat. < Nor ifaäMeilerltiipttcfleTt '«(Mtl 
aasfahrliohera^ErönarbBlgetij'ge^vauMnv' z^ B;I iMJr 
deniGebrausha- iM^ SstiichRrörler« dofs^fi« '«war 
flb«iiiH«f!L,.n«i«.il«r>V/l«kbti#bnteTlat« m«*yera 
fichtvnd>Ger£hm9ckfanZHW«nden'fiivlV daf« ^s tflVH 
hiarjuf.deti OraijidvvlOahtJmfcirZäbararBfikOiMäv^ 
naditiafafredibüem^dtBlimt'witititlAihiuk L«itl^ 
tneibMi.adeT>n:tilffl«i:^A StUte^am nMtJishfr«« (^ 
«rardeal Adch yfJÜra'.'e? ant i^acUen Orte«!»W^inA 

IcaKa'itina fbde •W1itV4lfft'«nl0d«r>aMiii>tMl|iril4«»k 
•iMl'Hivftjrcbe H«jldutjkel'thai)sbe;l der^En^noil^k 
<fertp6ern!eo,.th«tlB-bevtt<r^flaiii'nctl«ng'ties;fWnM« 
ilanund fibtxaMfMvrtioii^C'aQ irT^lär««-.' iVeM-ififMi 
a Wpfa iT h ift«o;'drtf»flehrlfi:t«trondgra'iiteae3HdM«b 
un't(is'iPaed1tririt«)t>()er'k«ji«hiilii^h>iriieii4VadiMn3 
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'ERDBESCHREIB U]»G. 

' PmxVf.b. L^blanc: Froineriaäe^ äufoür 4u mmcte 
, .5peocfant les'Aonecs I8i7.l8l8-J^8^9«tl8ap r 

{Be/bkiur*d^ Mt vm4gm SiUck mbgthroekmtm Remr^mtJ) 

14 Or^er God des Vfs Beroerkungen Br^ef 38 vl ff. 
Ji-1^ lüber dh Xhp- Colonie ß ron; welqher er nur die 
StaiH -und nahe Umgegend (I8i^) f«h. Dem JQng- 
lif^gtfiel die Ehcbarkeit der Capfraaeo, .dfe Cap- 
twterktknen haben weniger Leben als die ScböMen 
ia Kiov «her mehr Vernunft , Und fammt ihren Ehe«- 
gatlen.viel Brittenbafs» was fie. in des Vfs Augen 

«lUT^ilinben^wOrdiger. machte; Die Produktion der 
Colonie haben die Briitenf ehr befördert.* deni&'WIüUe, 
Korn und W^in führen fie bark aus; fchdner wurde 

jBwar dieiCapftadt» jedoch der Handel» warum es 
der Stadt befooiiders- atfr thun war» befindet fich viel 
felüecbtei^, als> unter der oiederJäjadifchen Regierung« 

;Atieh Gelehrfamk^it jenbieokie er unter d^n dortig 

Sn Grtol0n». l^iO^^ bis 161OOO Menfchen kben da- 
. Ibft VAnt altepA/Wohiftändq und von dem.^ was die 
ftarke Befat2ii#g»' die dem.Vf. coloffal wiei Napo«- 
leon*s Garde vorkam, dprttverzehrt«-; — Brief 46 u. ff. 
flb^r Isle dejranc0 erzählen, daCs 80,00a. Schwarze 
ttfid aOiOOO.W'Aiise dort leben > die. uogar« brittiinbe 
>Untertbanen gemr^den fifid;* dieirohlicben Pflanzer 
und StaatsilNsarnten nahmen den Vf; in Jhre iOeTellf- 
febeftderXafeUtindeäuf. Oas <na.chtiB ihn fehrglOck«- 
Jich, die Fröhlichen verfetzten.fich in. Gedanken in 
ihre Heimath. Die PßaniKer behandeln* ihre Schwatv 
.zeA'flber^u^ menfchlich, <aber fie find unter dem 
^equator, ani; wolicftigfien, unter dem Ge hier faft 
iebeo, .und unmäfsig im Trünke« Oiefs- reibt fie auf 
^fi der Sktthe der Jahre und macht fleirsige Recru'- 
4|rongi9dUiig.^ Defto g^fundev i(k diefe Infeh beto»«- 
4ier$ im Gebirge füc die Weifsen. und far.die Greolcn; 
4Miid ihrhhMrlicher HafeO: der Grund, warum £n^ 
land die ItfCpl im Frieden nicht zurOckgab« (Die Mcn- 

S sinnen .und Neger lieben aber ^lies die Freiheit 
ibft im^Sklaveoft^nde, und leben deswegen am lieb^ 
Iten auf (dem Laqdcr'bi^y fchwerer Tagesarbeit, .aber 
/i<ir%erwarten4fi:|ttitib der Tagesarbeit zur Erholung 
AiiifikiindT4nk» die>fi« oft in der Ferne Nacbts^auf-«- 
iWefaen, wiewohl ie vor .Tagesanbmeh wieder' aa 
Hapfe iejn muffen. Die HausTklaven beidel? Ge^ 
uyMeebte^ Jbaheli leidhtert und weniger Arbeit ,(iden-» 
fiodh ziehen fie die. Landarbeit vor. Die PJlege der 
Kinder macht/den MatttfrnMohe» deswegen woUien 
zi$m L^iäwefea deri Rflti\«ec die wemgftcn Mftttae 
.^. X«. Z^' 1833« Zweyter Band. 
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.werden » und der Genufs der Sahiaa ift hiufig» 
bjfch find die Meiften:, nm ficb putzen zu köniMo. -fr 
Brief 51 u. ff. Ober, die Inf el Bwrbon von der dprti^ 
gen Hadptf^dl Saint L'cfuts« ■ Nirgends find dJlJ^4^k]a•^ 
ven mehr als hiergemifcht aus allen TheilenAfiriJia'ft. 
Der Vf. zeichnete gerne auffallende Geftalten Inidft^ 
Städten und auf dem Lande, ' und kein andrer VVelt^- 
umfegler bat, iinfers Willens, • fich* fo genau nach c^ 
.geiftigen nnd .pbyfifchen Eigenthamiichkeiten c^ar 
Jugend fchw^arzer und mulattifcher Natur erkunde^ 
Die Negerinnen Cheilt er in folche, 4ie ihre. Serr 
ren. durch SchönbeiC vergnOgen, und in folphei 
die jene mit ihrem Schweifse ernähren. < ^P^t 
Pandango der Schwarsen und der Eindruck, den jsr 
auf die Zufchauer aller Farben aurOckliefs, magjein 
•nuir zatrenes Natur- und Stitengennälde reyn;.' de? 
Vf. malte hier gewifs mit finnlicher Theilfiabme. ^- 
Bv^f 53 u. ff« betreffen Neuhollands .klippenreiche 
Halbin^l Pifro^ Sdbft Waffer fehlte der vegeta)- 
tioaislofen ungaftfreundlichen K4lfte^ — Brief 58 u*ff. 
InfelTSrinor.« Gegen Jaden» firilten und Cbinefen hal 
der Vf. einen argen Abfcheu. Selbft die Chineßnnen 
finden nicht Oi iiä ii . ii 'or feinen Augen. Die Männer 
-der chinefifchen Nation* gaben.fcbeiobar frejgebig Ge^- 
fohenke, um reichlicher wieder befchenkt zu wer^ 
den. Der Jude ift im Arcbiipei AGens ohne Brod': 
denn der Ghine(e.Obertriffcibn in allem. Mehr Bj^ 
hagen fand der Vf« an den gefälligen Malayint^^n,' 
•denen ^r manches Tuch z6warf. Die Aeltern macl^ 
ten in (olchen Gefchäften der Europäer die IVIa'ckleiv 
Unreinlich keit herrfcht hier allgemein, nur nicht 
.iiifter.dän:Freundinnen der Europäer, die.bit diefet 
Bekanntfchaft zur Ehre der Geber Hemden tr^ee« 
Faft eiben fo allgemein ift die veaerifche Seuche, die 
-Plage der fQdländifchen.WolIuft« Alle Hautkrank>- 
hei'ten» feMtrder. fcheusliche Alisfatz» werden hier 
eefundenJ Trifft die Europäer» wie häufig tft, idleJ 
Ruhr: fo curiren fie ihre malayifchen Schönen durcb 
ihre zarte Pflege und durch Tränke mitGranatapfelr 
rinde' und mit dem Saft diefer Frucht«/ Unter dem 
Aequator ift, aufser der Weiblichkeit , vieles anders 
eTs bey uns. Nicht der Sohn eine« Häuptlings be<^ 
erbt ibn in der Würde, fondern «der Bruder. Dlt 
Eingebornen nennen das vemOnftig, weil die Jugend' 
weniger Sach«^ und Menfchertkenntnifs befit«e, alt 
das reifere Aher. Die Vornehmen behandeln ibi^ 
Weiber mit weniger Achtung, mit weit mehr die 
Qoncnbinen : .denn ihre Liebe ift frey willig, fa^t der 
Wikle. Noch befitzen auf der Infef die Portugiefea 
emen Landestheil mit der HaUptftadt Diely nnteif 
eiAem^Statthalter». deffen fanfier. Verweltui^der Vft 
P fiel 
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Tiel verdient« Lob fpendet — Brief 77 u. ff. Ma- 
manifßhe Inßin. , Die wchläffke ijuiryfche.PolLjtcy^ 
WrrAivI Mshtr iiiclU, über d Li Krank bieitiftes A:t]Sr* 



fatzes Herr zu werden, und hatte die Kranken noch^ 
nicht (ammtlich in abgdcgerrc Wüliiiuiij^eiivi 
fen. — Auf einer dicfer Infeln herrfchte viel Abef^-« 
clauhen und zugleich blinde Priefierverehrungi Brü- 
der, 'Äfcltern, EhemänneT bTeteh Ulfr eüröpälfttien 
WoUuft naiv ihr Theuerftes zum Mitgenufs an. Der 
-Be^ei^ eitieis ffuleo Chriftefti in der einen Hand, in 
ttef^ndfern ein Hofenkranz, der dießi'telii f^hmOcken 
-füll« beliebt die fihrharkfeit dÄrt'Ksicht. Nach der 
■Sön(<e^5uft itian in die Kirche« und Ift nun fein ab- 
•gewaf^hen.' Im Bach, der das reizencle Agagna be^ 
ftiUr« 'baden iich Sommers die Damen von Stande9 
Tinfer Zeichner wagte ein Bad. in der Nähe ohne 
i/Wt Jon^Sefoickral ; aber ihn fe(relie»d»malselDe junge 
AVllde durch Ühfchuld und Anmuth. Mam knüpfte 
^Id Bekanntfchaften, die auch die übrig© Schiffs- 
mannfchaft ehrbar und^unehrbar bemitzte,'aber die 
^uteCbrtftin'begOnftigte nur dten guten Chriften , der 
^e zur Madonfia erheben wolite. *So fromm ift un«*- 
Cfef fiianifcher Zucht auf der andern Halbkui^el felbft 
das Lafter. 'Geht man in Anagna in die Kirrhe: fo 
freut fleh d«r'Antläehthre gewifs öb^ die-ChriftliBh*- 
keitder Anwefenden ubd ärgert fich fchon in den 
Vorhallen Ober ihre klare Standhafti^keit. Eifer- 
fflchtig find die Männer dennoch in der Regel auf ihre 
Weiher und auf ihre Beyfchlafep)nnen ; auf diefe^ 
&gl'die lockere Moral der €in wohner, hätten fie ein 
' Äuüfchliefsliches Recht. Was Be föittt anginge, das 
t>öt^ die Höflichkeit und Klugheit frem^lem Genuffe 
aiT) um defto ungeftörter ihr ausfchliefsendes vdr 
der von den befitzergreifenden Europäern beliebten 
Concurrenz retten zu können. Nirgends auf feiner 
Weltrcife fa'nd der Vf, mehr Wallfahrten und Um- 
gänge tind ehrerbietigen Glauben, dafs das Priefter*- 
a>nt alle Gunft im Himmel und auf'ErdeN vertheile, 
^uk>h (tef«? der Statthalter den König und diefer Gott 
Vepräfentire., Gleiches Recht übt jeder Alcalde in 
feinem Bezirk. S<;hlecht und käuflioh fand deriVf. 
Äe JaOiz, dafür rächt fich hier jeder auf feine eignie 
^der durch eine fremde Hand. Die Vertheilung der 
Arzneymittei Oben- iri Concurrenz^^der Gouverneur 
Ifnd der geiftliche Oberhirte; Schone Ruihen fand 
'<lk VT. auf der Infel Timor. Alle diefe Infeln find 
41s Vulkane entfianden oder aerriffene Theiie einer 
xerftorten grofs^n Infel. EinJofephQuirogo warder 
Entdecker und Unterjocher der Marianer, aber die- 
fer rieb von mehr als 40 000 Bewohnern über 35,0^ 
auf. Da gab ihm der ihn begleitende Priefter den 
Rath , die übrigen zum Chriftenthum zu bekehren« 
Die Wilden waren dazu bereit, allein nun entftand 
eine neue-Fehde im Volke, die Vornehmen behaupte- 
ten hümlich, dafs ihnen allein das Vof'recht gebühre, 
Religion und Gott unter Ausfchliefsung des Pöbels 
gemelnfchaftüch mit den fpanifchen Eroberern" »zu 
befitzen. Der Streit ift noch unentfchieden. — Mehr 
Unfchuld hey aller Unztrcht fand der Vf. auf den 
Karohnemnföiu Die tiefigen Wilden find friedlich 



und treiben jährlich Sn ftarker Gefellfchaf^ auf den 
Mariane%Ta^hJ[i^ndelr-TDer WiV^e^er -Kar^inip 
fiehtldiiebeviifibnra. dir Marionen fän.ciwlllintar jlo. 
Sie ftreben von diefen Bequemlichkeit und Genufs 
•t!eri.efjeHS zu leinen.' — Ein frommer ^«neralcapitä^ , 
zu M^hilla bot den Wilden der Karolinen unter der 
Bedfngung, fich taufen zu laffen, den alleinigen Be- 
fib/c^Ärtmbtfv^dhnttfn, after fruchtbaren Marianen« 
infei {S&ypan)<, dn. Die jungen Leute nahmen zahl^ 
reich das Gefehenk und die Taufe zugleich an, und 
leben hier Jn alter finnlicherSittenunfchuld friedlK^h. 
Der* jel^zVge StatthaUer der Marianen , Medioillä , ^nt-* 
waVf ^Or die Wnd'en,' die eineii Drang zur Citilifa- 
tion fpürten, ein lobenswert hes Gefetzbuch ^ ob- 
gleich er bacb lein^r fehr eigentbOmlichen Politik die 
übrigen Mariauen beherrfcht. — Die Karolineo- 
infeln in c^nem Meeiie voll Klippen haben treffliche 
Lootfen, weiche 'die erften Sbhwimm^r in-der Welt 
find. Erfl naoh der Prüf ang der-Gfeife des Ltindes 
-kann der Sltefte Sohh eines Häuptlings feinem Vater 
im Amte folgen, ihr Spruch bei tätigt oder hebtTein ^ 
•Geburtsf echt auf. Je^lerjnann kaut hier mit' feinen * 
'fchwarz gewordnen Zähnen gekalkten Betel. Den 
Glanz ihrer Haare verdanken die Bewohnerinnen 
•dli^my^add tferfelbeü'.i^n Cifronenßure, die vom 
mtnfchlichen Körper alle Infecten verfch«ucht, des- 
wegen werden auch bekanntlich in Wefkindien die 
Fofsböden der Reichen mit Cftronenfäure eingerie«- 
♦ben. — ^Brief 104. aus 0}/;firyA^ feiner Sandvvichi- 
Infel.) Aug. I8r9. * Viifi Bekanbt^a erzählt der Vf. 
vom Könige Tumahamah I. und d^ffen Einführung 
'der Civilifatton, die unter fein^nf Sehne wieder be- 
einträchtigt wird. Kein hiefiger Landhefitzer befitzt 
mehr Boden,- d«r 'ums Haus ^eingefriedigt ift, als 
was* er mit feiner Familie füglich beftellcn kann. Da^ 
her liegt viel Land dbrt noch %vllfte und erwartet» 
eine zänlreichere Bevöikemng« Das angebauteOar^ 
tenfeld ift indefs trefflich benützt und ift tief rajolf, 
daher hat auch das tief wurzelnde otabeitifcfhe Zucker- 
rohr das flachwurzelnde fogenannte creolifche gefin«- 
•feree Zuckerertrags' tn Weftindieo verdrängt. Alle 
Seefahrer gefielen fich von je her auf diefen Infeln. 
Jeder freundliche Fremde ift hier willkommen , fin^ 
det Aufnahme« und A\e Geftfreundfchaft herrfcht 
hier in altafiatilfcher Ausdehnung. Die Väter lehren» 
nrnit mufsdas Lehen gentefsen, und die Töchter y/oW^ 
ziehen diefs. So ein Leben zog unfern Zeichner mäcH— 
tig an. Ja faft fcheint es, dai^-er die zahvhen Land»* 
naaeninnen über den neuen wilden Freundinnen ver^ 
ffafs. Immer war es aber die Kunft, der er zuerfk 
Opfer brachte, und fpäter Dankbarkelt für Gefällig*-'' 
keit, die ihn weiter hinrJfs. Stfhcw'leben unter die- 
fen harmlofenMenfchen freyWiilig ^einige Enfopäer» 
die aus Wahl hier Sitz nahrnen iinM^hier VVefnbaa 
trefflicher Güteund Kartoffeln einführten. Die Pen« 
len hiefiger Bänke haben ein fchlechtes Waffer udd 
gehen dennoch liocb* Chinas' *^ie Vornehmen be- 
trinken fich gern in Ära, und feit der'Bekanntfehdft 
mit den Europäern auch iaiilumiind Arrak.* Nflch- 
terAer find die Weiber, wenn fie nicht das gefihr-*- 
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Ikhd Otfttf iik f^nS derJlahd Ihres europSirchen Lieb^ 
liabers erhalten« Sich taufen zu laffen ift jetzt, bey 
ihnen gewöhTiIich. Die Nordamerikaner befuchen 
Jede Sand wie btn fein fehr häufig, nehmen hier auf cfem 
fWege nach .China Sandelholz und zurQck Lebens- 
anHiel eio. Das Leben mit den fröhlichen Mädchen 
jtragt mit dazu bey and manche Induftrie bel6\)ten fie 
fiofft febon^ < Auch Britren und Ruff^n iha'chen dort 
manchen Umfatz und^beffern dort befchadigte Schiffe 
AUS« Zu den dortigen fonderbaren Strafen gehört, 
^afs den Verführern der VVei^er der Vornehmen 
aber nicht «mgel^ehrt, die Augen ansgeftofsen wer- 
den. Gegen europäifche Verfohrer ift der dortige 
Wilde defto*toleranter. Da geht aber gemeinighch 
isin Vertrag vxiraus und in jenen Regionen gieht dei: 
Brauch dem Europäer 'manches Voi'recbt der ün- 
fittlichkeit. — Brief 141 u. ff: Mächtig ergreift 
den Vf. dMS Elend-der Urhewohner Neuhollands, wo 
die Weliumfeegler vom engl. Gouvernement eine 
laiöglichrt' milde Behandlung empfingen und der Vf. 
feHift, ficb der Freundfchaft des bekannten Schrift- 
/ireJJers und Surveyorgeneral Oxiey auf deffenjgro- 
isem Landfitz an der Grenze der Wilden» zu erfreuen 
liatte. Diefe Wilden teif^eti fich durch unfinnige 
feindfchaft immer mehr auf, und der äunger trägt in 
diefem milden Clima zugleich mit ihrer Abneigung das 
Feld zu beftellen , nicht wenig dazu bey. Die Golo- 
nie dQrfte' jetzt in allem, wenigftens 70,000 Mitbür- 
ger zählen, die jährlich ein grofser Zufchufs an Ver*^ 
"brechern aus Er^land vermehrt. Es ift fehr erfreu- 
lichfür die Menfchheit in diefem Werke zu lefen,xiaf8 
die Beffcrung derTrans'^oi^tii^tenfo über alle Erwar- 
tung durch Anhaltung zur freywilligen oder ge- 
2i^(ingenen Arbeit gelingt. • Der Hauptfitz der ei- 

J ^entheben Strafcollnie ift Jetzt -nicht Port Jackfon; 
bndern SydneyX3ove. X>iejenigen, die auf der Ueber- 
farth fich gut betrugen, erlangen fofort die Erlaub- 
pKs irgepd ein Gewerbe, d^s fie verftehen, zu er«* 
greifen, und erhalten, wenn fie- es verlangen, aus 
dem Verbrecherdepot Qehülfen zu den Arbeiterf ', die 
fie unternehmen wollen, gegen deren Unterhaltung 
l>ey milder Behandlung fo lange fie folche verdienen. 
Jeder Gebefferte kann fich früher oder fpäter der 
J'reylaffung mit LandbewilJigung erfreuen, wenn 
er dazu Luft hat, und 'kann rafch feine Befitzung 
▼erbeffern durch fremde Hülfe die ihm wenig kpftet. ' 
Auf folche Art und durch Gewerbsinduftrie wird 
natfibhör^rafeh nach dortiger Leb'enpart wohlhabend, 
tMMibhängig und kommt oft zu Ehrenämtern, die 
exempIariH^h verwaltet werden. Immer bleibt die 
llleiiie Anzahl der weiblftbäh Verbrecher ein Um- 
flanj, w^che die rafche Beförderung vermehrter 

frofset Bevolkeirung fehr aufhält. Europas edelfte 
^odiicte befonders der Weinftöck, Feigen, Citro- 
jieDy Pfirficbe, alle Getreidearten und alles zahme 
Vi^b geriejht dort trefßich. Die landwirthfchaftii^ 
che Induftrie. giebt bereits herrliche Ausfuhrartikel. 
Eine kleine Stadt entfteht hier nach der andern be^ 
fonders im Gebirge. — Die Flfiffe Neu - Seelands 
in deac kleipen Gegend , wo die Britten fich angefie- 



delt haben, fchwellen^ oft fethr unerwartet Yurch 
mehrmals im Sommer an. Zerftören dfefe Ueber^ 
fchwemmungen jedesmal"^ manches von der einen 
Seilei was keiner Wafferbäder zu feinem'^Oedeihen 
bedurfte und erftrecken fich bey der niedrigen Lage 
der Ufer bis if detjtfche Meile an jeder F^ufsfeitie: 
fo erlaubt diefs natürlich nur, a,uf aufgeworfeiTcnHü*- 
geln die Wohnungen der grofsen Landgüter anzule- 
gen, giebt. aber bis dahin den Aernteii einen ung0^ 
heuren Ertrag und glänzende Ausfichten for IVfeys 
und Reifsbau auch ,far die Erziehung der Futter- 
kräuter. Bey gröfsereV Bevölkerung wird nian'bald 
nützlich finden, das Delta derMärfchufer aller Ffüffe 
zu bedeichen, was hier die Menge der Arbeitert für 
Staatsrechnung, die fo herrliche Lahdftrafsen 'bts Tri) 
Gebirge angelegt hat, fo leicht machen wird. Die 
Ufer des Macquarie,Kinkham und die Urwälder bo- 
fuchte der Vf., und fah. in den Horpitälern viel 
Kranke unter den Verbrechern am Bifs giftiger 
Schlangen, von denen viele jährlich, fterben. ' Der 
Wilde verzehrt fie gerne. Schoi? zerftücken fich be-^^ 
reits wieder die zu grofsen Güteranlagen ir^ der Nähe 
der Häfen. Alles ftrebt hier; vörwäVt« zu Rbitimeh' 
und die meiften Anladgen der Regierung' beweifen, 
welche gfofse Hoffnungen fie von diefem Wehtheil 
hegt, den fie bisher ganz Ulein qhne Concurrenz 
andrer Völker befitzt, welche die grofse Entfernuujg 
von Europa fcheuen. Einige Verbrecher entlaufen 
«u* den VVilden , die fie aber oft felbft ausliefern, 
weil fie ihre Brüderfchaft fürchten. Daher ift die 
Ao?ahl der in r^r ^Wildnifs lebenden Europäer nicht 
grofs. Viel' wildes dahin gebrachtes Rindvieh läuft 
fchon in den Waldei;n. Je ferner von der ^iifte, je 
grofser 'find die Anfiedelungen der Pflanier, welche 
gegen mögliche Anfälle der Wildeq oder Ausge- 
tretenen, fehr gut bewahret find. — Brief. 156« 
Nach einer fehr gefährlichen Farlh ums Cap Hörn,* 
dem durch Unvorfichtigkeit der in folchen Dingen 
oft fehr unachtfamen franzöf. ^Marine die Expedition 
zu rtahe kam, beging fie einen zweyten Fehler fich 
des kürzeren Weges halber dicht neben den Malouir> 
nen zu feegeln. Der natürliche Erfolg an ^^^er 
klippenreichen Küfte war die Strandung der Urania 
an deren Bord fich der Vf. befand,' im J. 1820 an ei-, 
nisr unbewohnten Malouineninfel in der ^genannten 
Franzofen Bay. Des Jünglings froher Muth mufste 
bey diefer Gelegenheit den Verluft feiner meiften 
fchönen Zeichnungen verrchmerzen,als die Urania bey 
der Strandung auf die Seite fich legte, wo fich. feine 
Sammlungen befanden. Die galiifche Leichtfertig- 
keit verfchweigt die eigentliche Veranlaffung der 
Strandung und warum die zahlreiche geborgene 
Mannfchaft fo wenig vom Schiffbord rettete, da fie 
doch ihreChalouppen behielt; von der polizeylichen 
Einrichtung des Gapitains in diefem Nothfall einfah- 
ren wir faft nichts« Von der Jagd auf Hippope- 
tamus, Wallfifche, Seehunde, Seevöget liefen ^i^r 
einiges, aber nur fo viel, um die gourmanm/i feines 
Currefpondenten zu reizen , dafs die Geretteten fich 
eine Zeitlang unter Zelten gar übel befanden bia fie 



^jn Seklff im der Nabe bemerkteo dureh Signde __ 
ipokt^i acn Bord genommen und nach Monte video 
Mlittevt wurden. Hier v^rinktcn 'ihm wieder die 
xeizenden Mädchen mit den Fächern der Liebe,' und 
^qgp. war wieder ganz i^lOckllch; Diers läfst ihn 
4|lles flberfianilcne und fclbCt einen Verluft durch 
i)iebftahl «erceffcn. Auch macht der Vf. auf feines 
^treifereyen BekanntTchaft mit den Guanchos, ihren 
Spielen und ihrem rOftigen Schlingcnwerfen, womit 
lie ftlbft Tiger einfangen, hinter dem Pferde her- 
ichleppen bis Ge dem wilden Thierc den Gnadenftofs 
mben und ihrer wilden Art die Roffe zu bändigen, 
womit fie jede Reife durchs weite Südamerika allein 
^lll?ringen. — Brief 163. Der Vf. kommj wieder 
«acbüio di Janeiro und knöpft die alten Vcrftändniffe 
dort wiederum an. . Er fand dafelbft noch den Kö- 
jiiß, im übrigen aber alles fchr verändert, die Re- 
gierung in fichtbarer Thätigkeit für Brafiliens Glück, 
den Kronprinzen noch, mehr gefeyert in feinem 
Volke als im J. l^lS. Prinz iMichael im edlen Stre- 
ben nach PopuUrirät gleich dem älteren Bruder über- 
all im. Volke und in der Beamtung mehr Energie. 
Jiur der Mönnh fcaAdalifixte. jeden denkenden Kopf 
der Brafilrcr und Denken war nun Mode geworden. 
Eio di Janeiro war jetzt für Fremde einigen Talents 
wait verfOhrerifcher, wenn fie nützliche Kenntniffe 
gi4tbra,chten und die Verhältniffe zu nutzen rerftan- 
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den. Der gröCste Th4Il 4et SehtffoAaofifdhaft- g»^ 
fiel fich fo wohl , dafs er defertirte« Erft auf deir 
See und Hlnfarth^zufn fchönen Frankreich erwacht 
des jungen Zeichners Sehnfucht nach Freunden wnd 
Landsmänninnen. £r findet fich bald im Hafen Toa 
Cherbourg, giebt uns diefe Reife etwas fpät , wSh-^ 
rend man andrer Reifebemerkungen fcbon kannt«; 
Indefs hat der )uugeMann manches beobachtet, was 
Andre Qberfehen, oder nicht fo freymüthig er«» 
zahlen. -^ Das angefügte lange Lexicon iroii 
Worten und Redensarten aus der Sprache derMen«^ 
fchenfreffer zu Ombay wird uni^rn allgemeioea. 
Sprachforfchern ohne Zweifel willkommei^ feym 
Die Karten find St^inabdrOcke nach jetziger Mode, 
verwifchen fich aber. daher leichter. Ihre Zahl 
ift 269 meiftens Athleten und Madchen wilder RaffeA 
vge widmet, die dem Vf. hehagten, wie unfer kürzet 
Auszug bewährt haben d^lrfte. Etifias oberftächlieh 
find manche feiner Gemälde, aber der Zeichner ftu<» 
dirte von Gewerbswegea auch nur die OberAachei 
Dank find wir ihm aber fchuldig für die freymOthi- 

fen Schilderungen des B.edürfniffes der füdlicheA 
lationen der andjern Halbkugel, wenn fie nicht 
zur Thierheit verfinken follten, durch eihe mora^ 
lifchere Verwaltung und höhere Civilifation zur ed*- 
leren Menfchbeit erhoben zu werden; ^ « 






LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



.1. Gelehrte Gefellfchaften* 
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,m «5. Jan. feyerte die Akademie zur Ausbildung 

der mjf. Sprache zu SU Petersburg ihren SUaungstag 
in einer fehr zahlreichen Verfammlung, in welcher 
man die Torzüglicliften ruffifchen Schriftfteller be~ 
merkte. Bey diefer Gelegenheit wurden der Juftiz* 
xnintfter Fiirft Labanow Roßowsky, der Fürft W^o/- 
Ghonsky und der Viceadmiral Sarit/chew zu Elirenmit- 
gliedem erwählt; der Torinäl.JuWzminifterDjKmi<n>ii> 
und Hr. Krulow erhielten grofse goldene Medaillen. 

IL. Todesfälle/ . 

Am IG. Sept. T. J. verlor Italien einen feiner be- 
rühmtefien Gelehrten neuerer Zeit, J. Bapt Venturini 
aus ReggiöV ehemals Prof. zu Tavia , Vf. einer Optik, 
der Memoiren über die Mfcr. Leon, da Vinci und Ga- 
lilei'a, und anderer mathematifcher , liiftorifcher und 
«rtiftifcher Sehriften , in dem Alter Von 76 Jahren. 

. Jo einem der letzten Monate Tor. Jahrs ftarh ztt 
Paria einer der fleifsigften Juriften, Dr« MiUeloif einer 
der Haupt -^.Redacteure der Thmäs^ im aylten Jahre 



Am ir. Oct. ftarb zu Paris der durch feine ArbÄ- 
fen rühmlich bekannte Bildhauer X. P. Defeine, Mit-« 
glied der ehemal. KöAigl. Akademie d^r M^lerey und 
Biidhauerkunft; er war zu Paris 1751 geboren. 

Am 17. Oct. ftarb ebendaf. MmeSewne/^redeRe/i^ 
neville, Vfn. einer Menge Schriften für die Jugend, die 
mit Beyfall aufgenommen wurden. 

Am Ig. Dec. flarb ebendaf. der Botaniker /. L^ 
Thuillier, Verf. einer zweymal aufgelegten Plort dea 
environs de Patts. 

HL Beförderungen. 

Der bisherige App^Hatxonsrath Hr. Dr. JoArJiaari 
Merbach , als juriftifcher Schriftfteller vortheilhaft be^ 
kennt, ift zum wirkt. Geh. Referendar ernannt wovdeiu 

Hr. Pet. Hof mann Peerlkamp (bekannt dardi ein« 
Ausgabe des Xenophon Ephef. und durch eine Freie- 
fdirift über die lateinifchen Dichter in deki Niederlao-« 
den) , bisher Rector des Gymnafiums zu Haarleak ,• ift 
an die Stelle des verft. Borger Profeffor der Gefchidite 
und alten Literatuir zu Leyden geworden ;^ feine Stella 
in Haarlem hat fein Bruder VankuyzerPterlkamp über-* 
Bouimen. ' 
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STAATSWISSENSGHAFTEN^ 

MviifUBirii^, h. KoNtifch.: Handbuch ilher die 

g^Jo/nmt^ Zweige der indirecten Steuerverfaß- 

JifMg in, der Preußischen Monarchie. Von /u|p 

1* IW2» }^nd ^chönbrodf. (Kalkulatoren bcy dejr 

köaigl. Refricruög zu Merfeburg.) 1822. Er/}er 

Xheü XVIII u. 220 S-, und für die Beylai^eh 

xiöcb bisfond^jrs uor 8 «• 53 S.; Zweyter Tb* 

IV ü. 124 S., und für diefieylagen 49 i^. VI S. 4* 

ift wahret Mu{<ker von einem pjMtktifcben Haadr- 

bucbeiiOr QeCchpfistnännerl Umfang, Ort*- 

nungt Richtigkeit und KUrbeit,-«- in allen diefen 

Beziehungen zieicbnet Tich daffelb^ vortheilhaft »us. 

'Waii an dem %kmh'n We^kerden meirten Ta^el veiv- 

dient» ift der TiJel; denn diefer ift unrichtig ge- 

-tväÜt) dfl fich diefes J^Mdbuoh nicht aber alle der- 

maligeo Indirect^ii Steuern in deir pneufsifcbeni Fi- 

nanzverwaltang» fQ9dern nur Ober c^ fjämmilichen 
iCattfiMBLtioDsfteiifirfi und Zölle verbreitet., Am 

SbhAtifiE« .der Vorri^ds verfpredien die Vff. (elbft» 
.fSber die abrigen. indireotdo Abgaben ähnliche Haod- 
-bficber fpSter)»ia ntk zu liefern. Üeber die Be-. 
. griffsbeftimmiiog und Eintheilung der directen und 

indirecten Sl^uern ift bhI den Vff. nach wifTee- 

fduftli.chftn.Ur>ipdräe«9n^.nicht 2u [rechten, wonach 

-die $f. 7 Ma 9 allerdin|^ angefpscblen' werden maCs- 

'ten. ' DiKin da den Vff« AbGcht nicht war, eine 

- Theoffie desBefteurungsfyftems zu liefern, fondern 

• eine Anleitung für die Ausführung einer vorhande- 

• 'WBn fka&tiven SteuergeCetzgebung; fo mufsten^e den 
Befeimmungen folgen, vreicUe und .wie fie.^e darin 
vorfanden.' Oiefe Gefetzgebung theik aivar die 
fammtlichen Steuern, .t>efonders r^c^Aohtüeh ihrer 
>\dm4niftr%|ioii i^nd d^ ^azü «ngfordneteaBeJ^ör* 
dten« in diree^IejuBdi^dir^cte, abnjor jedoch den Ein- 

. %beilunflffTuud «D^g^ben Qder feft beftimmt zu ha- 
ben» Die Gewerbefleuer w.urdt^ aik/ängJicb den in- 
direkten Steuern zu^^feül^ feit einijker Zeit ift 6e zu 

, den diJTpcten gefchlagea- Pafst es ihn ganzne We^n 
«Bd An wendung^ veräfiderl , je nachden» fie das eine 

: odar das andere feyn (^U». kann äw^r dem Finanz- 
lfundigeii,-iiiic)it' frem4 f^J^i eS'.foheint indeffen, 

. 4af5 Alan bjey der Einthe$lun{[ der Steuer« ühor- 

. hmft ivi^hl. C^woW wf ihre .Natur und Wir- 
kungen, ffndsrn Qur avf ihreErhebutigsart« oder 
Vl0tleiahtj,aoch n^r aqfi diö Vetvfaltungsbeh*r- 
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^••'id^^PI^Ä^ gbertrageo worden find j^ gefehen 
bUbn^ '§e|bit ^i(| Co|4iii9ttiM9'*-«nd Einfuhrabgaben 

' rnm/Ar» ^u den indirecteo ge- 



mebaet werden, weil dem grofsten Theile nach fin 
allerdings, diefe .Natur annehman. Denn was die 
ProduceHten und ImporUntao iär ihre eigne Con« 
juttuion dazu beytrd^en, ift offenbar eine direoli 
•Befteurung. Oaaber der Staat ficb bey ibr^r*Rr^ 
bebung nicht darbm kommest und es keinen Untere 
Schied macht, wen die Abgaben auf Erzeugniffe und 
Eiofubir>«a«a.EQde treffen; fo zahk er fie mit Recht 
zu'den indirecten. Nach der j%fczt beftehenden Ein«^ 
theilung find die Begriffe v»n< directen und indii»- 
recten Steuern völlig gleichbedeutend mit iixirte^ 
tod.nnfixirten; die Vff« alfo nicht zu tadein, da& 
fid beide^ßenennungen fürgleielibedeutend gebraucht 
.haben, fo fehr vejrfcbieden . Ce in wiffenfcHaftlicber 
jlinficht fif^d. Je naohdnm die Steuern nach Rollen 
(Galaftern) oder naeh Tarifen erhoben werden > ^6^ 
boren fie in die eine oder die andre Claffe ; alfo dafs 
«die fämmtlicben ßrund-, Gewerbe- und Claff^n- 
ftfAnern. unter dem Namen der directen, die Gon- 
'{umtioni,- und Zoll-, Communications- und Stenr- 
pelabgaban hingegen unter dem der indir«ceen be- 
griffen werden. Ueber die fieftimmuag^ dief« 
Handbuches haben^fich die Vff. iti der Vorrede nicht 
beftimmt genug ausgefjwrochen , weshalb ^em Rec. 
anfanglich bey deffen DurcbleTung hier und da El- 
liiges zu fehlen, fchien, wovon er erft fpäter, naeh- 
dem er die Abficht der Vif. genau aufgefafst hätte, 
einfali, dafs es abfichtlich weggelaffen worden fey. 
< Bekanntlich hat die preufsifcbe Regierang feit dem 
Jahre 1818» mit alleiniger Aufnahme ^der Oruni- 
fteuern, eine ganz neue Steuervtrfaffnng eingeführt» 
die bis dahin beftandenen Steuern und die darür gel- 
tenden Gefetze ganz aufgehoben, und dagegen neue 
eingeordnet. Diefe Gefetze findinach und nach et-^ 
. feiidefien, .in Gang gebracht,! und die Behörden zu 
. ihrer. Aiiaführung eingerichtet 'worden. Es könnte 
. nicht fehlen, dafs, da alle Verwakungsbeamte mit 
einem Male in ein ganz neues Feld ihrer AmtsthS- 
• tigkeit. gefetzt wdrden waren, fie auf demfelban 
;. noch nicht ganz zu Haufe feyn, auch üch einander 
. oft.iAicht zureokt weifen konnten. Es konnte eben 
' fo wenig fehlen, daCs, da die Gefetzgebung bey d^n 
1 neven Einrichtungen fowoUtaligcaneineVorrchriftent 
welche für die Steuernden tsnd Steuerbieamten jgleieh 
iverbindlkih waren, als befondre formelle Regeln 
für das amtliche Verfahren dier letztern, «i'laTfen 
mofste, häufig dasjenige, was in praxi' zulammea 
zu beobachten ift, an verfchiedenen Ortetf'iu den 
. Reflem^nts, Ordnisngen und Inftructionen aofzu- 
f fuchen und attfanunenzuftellen- war, was dem Mi n- 
*. deorgefibtea Idhwer fieL" Endliah konnte et nicAst 
ti ' ^Q^ j'^ * ' » - ■ . - ■ ' Ml- 
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tfhlen^ dar$9 fo rörgfähig auch die neuen ^orrcbrifH.; z, B^in, f i6 uad 78« dier ADtcbaulichk^it der geger- 
teo vocher erwog«n wardeit waren« bey ^er Aus-«, btnen AAweifuÄg ifehn ge^idnen wüixU, .wenil das 

in Bezug genommene Formular vor Augen Jage, 
wnnte aöch* eturch diefe einzige Zugabe das Werk 
fur^da's fteuernde Publikum faft völlig genOgend wer- 
den. Denn wenn jeder Steuernde daraus erfehen kann» 
worauf ^e Sl'euer'beamten zu achten haben, wie fi« 
fich gegen ihn und er fich gegen Ge verhalten mQlTent 
und wie die'' fchmfdichen Erkläi-ungBn'ünd Befchei- 
nigungen eingerichtet fe^n Tollen , die er vonlfich 
zu geben oder zu feiner voirftärtdigcn SicherTtellüng 

"lat; fo* fehlt ihm zu' feinet eigenen 



fahrung felbrt fich nicht Zweifel, Lücken und LJn- 
beftimmtheiten hätten ergeben irtHcn-, weichet! Dreh" 
nachträgliche Anordnungen gehoben werden intirs-' 
ten, deren aligemeine Kenntnrfs, fo wie deren Ver- 
geg^hwärtigung im vorkommenden Faire ,'"zu 'wöh- 
Sehen war. Hierzu kam, dafs, obgleich alle älte- 
ren Gefetze Qber die Befteurung feibft* aufgehoben 
Bvvorden waren 9 doch dde allgemeinen gefetzKchen 
Beftimmungen, ^ welche nicht' für die Steuer verwal- 
^lung befonders (pr.6cheh, rondern nur auf diefelb^ 
als einen Zwfeig der. allgemeinen Staiits— oder Fi*- 
nanzverwartuog» Anwendung finden» in Kraft gfl^ 
blieben find^ und deren Kenntnifs den Sreuerbeami- 
jtep> neben. der neu^ GefetzgebUDg»^ unentbehrlich 
ift. Zuletzt ift die; Verbindung der Grenzzoll-- und 
dör innern Confumti^nsverfteurung, theils zur ge- 

fenfei'tigen ControUiriing der Behörden, theils zur 
IrleiAhterung der Inder Art d-tr.BefteurungetitlhalH ^dtn feyn. Eine allgemeine Anieige^de? 'Ihl)ali& 
tenen Befchwerniffe far das Pttbliknm, eine Sache, -wird ergeben»' dafs derfelben ßcrh wirklich aber^Al- 

^es »verbreitet, ^was hier zu füchen ifr, ufidio der 



zu empfangen h. 






"Belehrung* nichts mehr. Üla ÖrdpUnicj' trAd^Eio- 
iheil^hg des Ganzen ift einfach, naturfic^ uhd tlber- 
aus zweckmäfsig. Im zweyten'Thel des r)jy?^/iTheil« 
worden jedoch jder gte Und 9te, ro«\via'der^i4te und 

{* 5ie Abfchnitt, da fie allgemeine Geffenftände be- 
affeh^ von- denen in den vorangetchicKlen fchon dif 
Rede feyn mufste, diefen beffer vorangeftellt 



deren Ueberficht aus dea darüber fjprechenden Ver- 
ordnungen fich felbft zu verfchaffen eben fo fchwie- 
rig> als ße zu befitzeD'nothv^eBdig ift. 1 ^^üs allto 
diefen Ur fachen war eine vollftändige und fyftema- 
tifcheZufammenftellung aller und ^eder Vorfchrifte«, 
wonach figh di« Steuerbeamten in allen Jhren<Dieitfl^ 
. «trhühniffen und Dienftverrichtiingen. zu ribfalM 
Jhaben-) eiüifehr fühlbares 'Bedarfpifsge\4K>fMen, fo- 
.wpbj zur aUgemefnen Belehrung über die'oMiabeq- 
den Pflichten nhd.Befugniffe^ als. zur Einfieht und 
.'VergewäJCsrungin einzdne« vovkoinnienden Fällen^ 
.X^lefem.Bedürfniffej haben die Vif. abhelfen wollen; 
.tlndifie haben. ihm abgeholfen,' wie Männer, die 
,<m).t ihrem Fache. vpUigt vertraut find und kennen, 
.-.was dazu gehört, und die ferner keimn» Fleifs ge- 
rffpart, auch in der günftigen Stellung fich-lsefunden 
. hahen, *;um Alles zu f4mmeln,''was zu wiffe^ nöthig 
,.ift. * Sie haben ßch hierbey durchaus auf das Perfo- 
-aal däc. eigentlichen VerWaltutigsbeamten , mit AM- 
; fcblufs der Auf/jchts - und Directionsbehörden, 



«ngemeffenften-' Folge« ' Der er^e Theil behandelt 
die ganz^ (^efbhäftsfohning bey der St;t»ererhebüt^g 
felbft, oder bey der Befcheinigtinjg der Nichtfteuec^ 
pfiichtigkeft^ vtiui zwar Im iften Titel die alJgemei- 
ner> Regeln für alle AriAn der Gdn'fumtibnsiteÜBm 
und Zölle; im steä forden Verkehr mit dem Aue- 
linde ; ' im jten für die Confumtf 6n delr önländifcUeo 
ErizeughiiTe; im 4ten fßr^die 8ftfn>gatfrdtteni.4odeQ 
ausgefehloffenen Landeslh^Ien';^ Und itn '5ten dim 
Bftiftrafung der SteuercöntV^v^fifolit^n.'^ DerTrte Ti- 
tel 'Zerfällt wieder in-fio' Abfchnitte , nämlich: 
1) die alig^meihen BefthMin ungern'; 2) der Waaren- 
eingawgtu' Lande j' 3) die Verfteüfung' eingehender 

Waaren'im'4nnehnj>;4)anrVerftöti«»'i^er Waär^n Nie- 
derlagenr^ • 5)Mefsverkehr;' 6) Marktverliehr >der 
Aujsföhd^rf 7) Tranfilo; 8) ß^leitfcheine lind Ver- 
fchlufs ;•• 9)' Verbotene Waaren ; loj einWndifcka 
WaaVen aus den aüsgefchloffenen LaTidesthl?ae<i/'«iid 
if) au^tden nicht Im Zollverbande, oder • 12^) in 



» befchrankt, daberi fie über ifife Sieuergefchäfte bey ''demfeftten •iingefcbloffenen Enclaven ; ij) Ausfuhr; 

den^R^gierungen und« höheren Behörden ntckts' et*- ^4) Befreryu«gen ^ 15) Abgaberifreyer Ve^kehF; 

^ähnt ijhrngegendebffafnzwi.GefchäfrsijmfAng. aller • 16) Verfenduirg^o-öüfff 'defti Inlande nach *deiti In-^ 
■; Arten von Zoll- uncTSiduerimieni.abgrhlrridirft ha- ^la^de 'durrtis Ausland 5 ly) Mifd^'-o^ftf'MaVklWr- 
., hen,. fA.wol^ w^s diedabeyaogefiieilten Erhebungs- -fkfehr derElnrlähder; r8) zur blofs^n V^rarbeituAi^ 

als Auffichtsbeamten angeht. Esift ferner itml- die '«ingebrachte Waarerrj ' r^) Waarenverfcndunif mit 
T Afe&eht.der Vff;gewefbn, allen diefen- Beamten eine « der Pöft; ^und'20) ZU VV»iff«P. Im gtcn Titel fied 
-AUes uwfaffcnde Anleitung zb ihrer XHenftfatiirung ^% Abfobrtiite'.' f" i) ^ 'allg^Weme Beftimmungeh • 
;Jn die Hand zugeben.; nicht 4ber<habeh'fie' zugleich -^ a) . öra^fitwfeiWwüeY j *' j) Bfer - ' urttt Efßgfn ' 
,r:a»n3chft iauch.ieina Unteriveifung des»TtÄuewideo ^4>W«inft/; 5)Tabatkrt*5 6')Mahlft.j'7)Scb)achtft/~ 

PubliJl^^ms liefern -wdlen. Ausdiebm Orond^ ha- udd 8) Brnbririgrtng di^ftr CfegeriftÄhde' ailä den Eli 

..ben,fie diei Formulare zu den verfchiedenen Decla- >*dave(i. B^r. zweytd Theil hahdeltc'ton tfim 0©- 

, ratip«eq» BegleitGsheineo^t Quittungen , Urfprungs- fchäftsbetriebe Isey den AemteVti felbfe»M'6TtTeIfu 

I certiAcatei)», Legitimatio^(;cheinen, Freypdlfeh und nämlidi: im iftiki von der» Auffi6ftt.<ffihrbb> ; im 

f Freyz^ddelö, TRegiftern und Extracten nicht aufge-- -*flten iMJnÜ^rlVocefM^ft^uctiön;» inx^ienVöwy'ftigi-r 

«le^ienj wing^n, Qieamzsmujiare wn«Jienü9'avicm,afu- «ilti«ttr^im^ctr>unef ^tt\Jiftn'*)S¥^ 
..»tdenken indcffon, dafs an mebrern Stelldf^, wiev liehen I>icnftvWlÄaiflW^vo4*#*lÄeÄ^d>rdr!!l« 

wie- 



i 




W^ed^r in 1$ A^fchnitte geU)eUt.iit,~'haD;(^elrid von 

iD'def <>utii9n; ,ä) den Regifterhi*3),4etn 

4^ der Einnahme lipd Aufgabe;- Sj den Uieberf^hüT- 

51^^;. ^) den DeDofit^p;;?) aen;VorfcJiQ'^^^^ dhm ihUngeh 'tbr^S^ #iithalten, was als CplTenverun- 

5?rÄoi h). der 7ahresrechnu;igj",^^^) /en 'R^vlf "^Sdio föll.yDte ««pfiffe WS^ MWveKatJcmV'Alflö- 
fionen; 12) den Defecten; '14) Hen übrigen* ^iveiiseh tiage li. f. vir. liiüfleiJ'voh 'dorther- feftgcf teilt werden» 
>r tJafrenverw^ltung * und* ^5). derf Decfta r^^^^ ** ^li ff ivW ^ffcrfn -aiWT^.i«:' tfleteft'Ubglwnent^'di^ Voru 
de^ ^e^ylagen t^efonder^ zufammengertcJlt befinden (cMitlen für' dt^'^tSntKhtutig det ganzen Gaffenverr- 
ficli^.-^,.die iSmmlJicheh jetzt' gfertcncfeh Tarife,' a^ "vt^älfiln^ziiintVifehtnei? firtcf ,-'ftlr welche $.45 und 46* 
.0) der .allgepeine-^oljtarif fiir'fljn-. Aus- uiiä TTii« M«, ^11.^3. riidht; apsriichen'. Ehfen fo d^thig, 
".pijrch/uhr;, 6) Qher die Abgaben von ErzeügnifTeh a|§ die Ahwfeiföngen'ziiV Vetpackthag def* eitiziifetf- 
•aus, aen",ausgercHloffqnen La9destbQilen\j cr)'vöAi Irfentfen^' Gelder ftt $.'53 fqä/^ibfrf. , würden dierglei- 
Jöbzolie und i)*;öBe.rflmrntIfche' Steuern äes »it- *i3len aber, die' ©npil?t'üng rfei^' L^fer6Aeine> d» 
riahdifcnen ponfunio; "fernef^ÄJ e1nöeneral|re*i^^ *fieglaüWgting' det*' Mänqucrnentif ü. f. w. gewefc« 

das wlU. wenig ^e^eH das Verdlenft-dM 







ve,rionjpdenen uCib.rert)gQngfpe|ugn]iie^; o. ^viuiu 

^^en '^imiiktn ProAelsaitenr; */)/ eine rabelft ^ , . 

^^JJen\]Oefra«(;laUpnsWrafep 'und deren' V«^^ ''' \: ''':' ■'': ÖESÖHICHTi:.' ' "^ ' - ■ 

r/P emefatpellar^rcheüe^^^^ ayer^vorgefct^rjeW- . i,p^,uft,*,.Pyle^ctj:, ÄqfeUnu-Pochar^r.Hi/Je«^^ 

.«leligetll41tift;^Waszlifäm««%n?Bfea^^^^v^^^ , . ^f'i^l^iJ^^ ^- ^^ ^W «o «r. bej 

•dfetolJibtf*WfetAe'Mdbe, W?#AlJeitiidneVt)ttfrärid{ge ^^^ -"^ ^. 

'iTeb^ffiähr zü>ge#]ntie}i/ Dal»ey> tft ed^totzbglHlh ^V 'per Vf/mäe()t'e 1ip<?(<nehimib^ NapoleM*s-W 
%u loheto, M^itf}^ Vff/ 6^<jed^'nl^Ssteiie die'gef^a»!^ J^^ldzilkirich .RöfsJaiöd mit. 'Dt)! Hauptbegeben h%}-^ 
. phef^ejl^ ger{^{> ^^et^Av» in der .fol^ljjf r. iich vor- "ieri'find.Defcanhtgtertig, nacbTa vielen v^rher^egän*' 
^ ierchrieti^h findef . ' ^^m? ti^optjre AV«»ei^^ ^erte'ii ährillcheii BefchreJbung^n. *Nilch jeder Hatljrt- 

i.^b^9,,fi^,(^V^^fj g(p>l^ 254 ^jeigQff., jp^.wie^fern ^yefminderiing'rfei'Hecr^giebt der Vf. genau den Be- 

in .jedeih .ejnjz^lnen Faue eine ari^emeine ftevi/ipa fta^nä' aus tlen?Act^n dbs 'Generaflftabes ikns die iiit- 
* der Waarerj zureiqht'^ Qc^er^eine fp^cielje vörgeriom- 'fallend'ijeriug Geh er^ialie'n zn haben fcheinen. Nie- 
inen werdeii mufs." Denn dicFs ift geracfe cfiettliippe» "hrials fft Wönl ein ziirhretites Hi^ Vai^/Kriegern fo 
wo die Steuerbeamteo am mpif»<»» fphii>fff »nrt ppr^ £ii/y7Jj[fj;^rij^HphAn 

eheften eiher Verantwortlichkeit ausgefetzt find, welches» nach JenTrummanfchen Etat der in Rnfs- 
Die Vff. verfprechen üjt^rdi^^s^ycM) rZeit;fu. Zeit ,^]%nd^ eingedrungenen Kriegsmacht» 49 1 «953 Infame- 
Nachtr^e zu diefem ^Verke 4ti Tiefefti,*^'ijYfi tJu/^lh "rifee!ri,^9i,5t^CivaHerirtenJ 21,526 von der Artil- 
Jinzeige aller aufzufindenden Berichtigungen» Er- lerie upd Genie, Nachgekommnen 37,100, in allem 
g3iizungentoder»gfeHiaiileriii A&gibens' rri<?ht mitidkr .alfo,647,i58.Minii>piid'^i87,lM.Pftri«e betrug, 'wÄ- 
aJJer' eintretenden Veräf^derunge«, ^daffribp immer che i37i'FeIdftOcke begleiteten. Die ruffifche Maci&t 

;en naqh efnem 
[,000 'Mann Ib- 
welche Geh in-- 

^ -. >. .. ^ , ^ . -_ , ^__ . . -\ -'S* üngem'eiH vermehrten. 

des Sobwäl';ibitrgifchealg*a*JH^ .obgleicb f^Jbft im Im franzfff. Etat fehlt boch alles, was zumTrofs die 

' lAmifBimif,er DapsLrtkmmfU aaich AlU^i »n Utftcilijtpi» ;,^nge|ieüren Hßer^^ehArte.' Niejnals hatte Napoleoo 

Ül. In $..986«k. fi wird .von den Strömen blofs.die .vorher .ein halb fo ffarkes Heer ebne alfe Verpro-» 

Elba>erw»hni; .obgleich rsDokiotuiliah ihrer, .«He»» . yiantirungsvorlicbt in Feindes Land vorrücken laf- 

6rfle\A:eh(flesReglemelil:vofhande«iirt.>fo.axiftiKen len. "Eliö ef Möskäb erreichteV hatte Mangel und 

rfocb avch wegen des Verkohl« ianf dfc» . öbrigpn Elend das wohlausgcröTtete Hefer fchoh^weft rtehr 

StJn&mn einige befondre Veffchrifteo, ». B.Jelbft alfihaib fiofg^fiebe^, fllfHofpitäJier läge« voll Ära«- 

in der ZtJlordnuog von igi8<fi 6.-, 36: .— 40t. und 89. ke , qod. keiq?; ^ar ordentlich^ verforgt. Kefn a»- 

Im 5teD Titel,$.]5i..>Nr»a«.c.iifthlt (die HOckweifMng 4r«r (Jeneral ^örde die VefTwegenh^it geliabt habeji, 

mf di^ Befiimmung» dafs bmif) Mafelguteidii^^Ap- ; auf gut Glück;, ,^i:Qwai^t ;zv finden od^r nicht, im- 

fbe nicht |lbfr. | unrichtig feyn darf; fo wie bey mer weiter vorzudringen. Anders* wQrde viellelcm 
7«. iiocli auf den $• 1 09. .der -af^terdnwyg- • w tpgei » - 4ae -^hickfaL ent&hieden haben, wenn das Ganis 
4er Vefrg^ltongender Zollbeamten Bezug zu nahmen in 5 oder 6 befondern Heeren, um die grofse MacVl 
wir*' Üeberhau]it »ber reichte tÜAflchtjUGtL der eir-> entfsbeideBd zu gebrauehe», vorgedrnogca wSre, 




A. L.,^v ,N-yip^ «4.. M^Y 1803. 
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:und NIapoleoA ficht in eioem iqeofqlteii^rineii Landp 

miß Qbprjgrpüs^ 9^®^ durch PJiiXaäerixng j^ Kenui-^ 

fitjonen ,zu .ernähren« den unftberle^tjpijTUn^g^^^^^^ 
J»Ätte.. . Auch ^^nate er durchj^us^ ifp gcQf^e'a'Fehler 

ken vier der Oui>a.war die §tdd( befef^igt^ Mit In- 
Hur^ff^^JieXt.nUMua manche Finjgef:i^ge., . w^fi Tehr oft 
(z. B...ifl id^r ScWacht vor MqUIiikJ Napoleon .fpnllt 
.gpwohntr^c)? zu tandeU^ .feJn^njEfltf^nbCs S^^f;^^ 
eger^e unifi H^durch.in emerp, Heere viel Veirluft veif^ 
anlafstfi« 4«ffen j^Jar^q)\5Ue,bis';^^.(BOTpfao.g«Ilen*3^^^ 
JehlßBi^^vMohnt warben .untbati|; ZM blAibeR. Gro^s 
oifi hÄ^fig dier^UJij 4ejr,P<sWpr|der rwfDfc^h^o. Genera- 
lität» we)^neidnei9».iind,nicht Napplepn*s KiMghei^» 

fahr retteten, dasGliNV'enr in Maffe itr^cXcn zu.(n(%- 
fen. Napoleon, voll lebhafter Eiribildungskrafi, 
{teilte fich den Stand des Feindes oft grundfaifch vor 
und «rtheilte dapi^higenz ver}^ehrte Befehle aus, 
die durchaus .nicht pafften. Widerfpruch wollteer ^ 

• nicht hören , upA entbehr t^ daher in Ibiji^m ©eütt^al- ^ 
habe die. ihm fo^h't^thfgen Warnungen, vi^eiin er die 
Lage feiner' ibVefenden Ffeldh^rren ^önfii^r anfah, 
als ßV wafrV f^r^d .die Kräfte/ der''»Cegner fifch tthwä- 
cher'vbrftetfteV'aher fie fand. ' .• * 

Auch als Politiker beging .Napoleon grotse Feh- 
ler- /J&u/fpÄtfanfi««a.ac.Se^Ctiani nach Cio»ftan|ino- 
ßl,. um. den Fri^dan zw|fcJiven Aufslar^cC Mna dfr 
Qrta^ zu veif|Mnde^i|. . Statt ScW^c^us Theilnati- 
ineit'Oder^fDui^alität zu erlangen ^ ^wollte Napoleon 
dem Könige uiid.dem Kronprinzen Gefetzt vor- 
fcbreiben.uhd erbitterte beide^^dergeftal^, .dafs ihre 
Ailianz mit Auf^laod ^in^ Foltt davon war. — In 

,c(er Hoffnui^eiisi^iaifriedansfcpluffes fobald er Mo$- 



l<au,hefetzt haben wpr^e, h^Me.'Napoleoii in Smn« 
!lensK,Dferb^Vi,' das' eroberte rufnTche Ppled unci dik 

^^^^^i'^^^^^'?P}f^^^^ reöfgänifirfen ^Jeh*.; ^ 
j^lp p[f^polef)n von JVlosk^u. zurückiiVarfcKirte,' ^sti^ 



>4 '. 
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^^e Antvirortyauf, die an. den Kaifen Alexai^d^ kc, 
langtie J^rledehsboffchaft zu erwarten. General Ku* 
.tqfovv verftarid^ Napoleon lange hin iu halten 0n(l 
rdroliete ieizteren v-pn Snfiolehsk gänzlich' «bzu^ 
i^Jphneiden. Der Brand. vo|i Moskau verroJndertb 
joattlrlich die *SubGften:?mittel. Napoleons fehr,''aber 

tuch ohne folpben ßrand» , war Tei^fi fleör,^ das aiÖE 
einen W5literfel^dzug in einem rüffifchei? Cfima ei^ 
Iggricl^tet warV ficher verloren, wenn feine Gegner 
^nicbt ga)r 2fu grdfse Fehler 'Beginget." Ah der"Bere- 
finä «nit fogar früheir 'mufste Napoleon bey jtiehre'— 
jVer Tha^ig^-'^' ^ *^. .-11 .. ./: ^ n*r^^ ^ . 

J^ale- das G 

'und aus de _ _ „ 

J^'^c^ deAi'^'Etat^ Toin.ir./ g' ^71. beftaD/»; afn 
jo. D^cbr. 'das grpfse franzöt.^Heer hur noch' aus 
,aJo<> zu FpJs.^ndjtpeQ Pferden. ! .. , ^. 

.; i Dimplin. fehlte» von Anff^iig. an \b d^m Heefie» 
-ills )V0fl..j[\^q^ißMpaMi. ,Vq4 ^(^Jn^erfungen Jebt<e. 

'^\Jit\mM.fU^ CharAktp;^ m^ d^ F^Uo^j]te der fran- 
.zöiT^GfoeralitäK fegt der Vif. wei»ig u«^ «(itJCeM^^t 
fiebidamit:, ^^ketau pah« diQni Qainj&aA wai>^. j : 

Da's'eri^e Buch erzählt ifte Hegj^bentieftJ^n tfis 

^ur Beittznahme ^oii SmoteAsk,'das ^vj/eytedie häs 

~\zum Aock/ue. von Moskau^ 'da»;drirte die hfs zum 

ROckzug nach Orsza, das vierte di^ bis zum Einzug 

cler RufTenln Warfchau(i8i3-8.rebr.) ,'-' 
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LITER AR.I,S CHE 
1. Böfördenirigetti u. Ehrenbözcdgungen. 
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JLJasliJttimfterlupv'.ier Geiftlicjiei\, TTnterriclilfi - iiiid 
Bledianalangeieg^idii^teo Mt^^a^ dem Domßrinna^o 
2(uHaIbe)drLB4t ^jj)e,neueD\\^lebrerftelIeinil Tbolltlilr. 
.fixem. Gehalt £iui,cjirt, und für diefeU?e den bJsherij^en 
. Oberlehrer am tjymn^Uio zu Lyck Dr. Bernh. Thierß^, 
welcher durch ejnjge gelehrte Progr'aBinie'^ und "dae 
W^rk über die.Urg^ftalt der Ödyflee bekannt ilt , be- 
rufen,. In Riickficht auf difi groüse Entfernung erhielt 
* jl^tfelie 350 Riblr. Reif^ejd. ^, 

Öeiii Oberforftralh Hn, Ijaurop In Karlsruhe ilt 

llaa, dutch * Ableben des Geli. Rammer- und Forft- 

laths Dr. Bechfiein erledigte, Pi*ä(iaiüm der Societät 

'aerForlt- und Jagdkunde zu'Dr^yfsigackef Ton dem 



• . . . , \ 

Herzoge yom Meiningeii , jals Protector diefes VereinSf 
üherlragcm wurde#* . . , 
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Ht. £rn/^ AüorMAni^ Lehver' an der Akademie der 

Künl^e zt Dresdan, faivt ein Aledell Jer ])fiaftfceiift«des 

Pferdes nach frifchen Präparaten «isgeiBrbeitet , die 

^ unter Leitung des Hn: HolVatbr Dr. Seiler ia jder.'KB- 

•'nig). Thierartfneyfchule lu^ Dresden geferti^ worden 

' find, und kündigt daffdb'e. jetzt auf SuUfor^itioii an. 

2)ieVoUrtändige' Ankündigung f Welche ^lem «rtiAi-. 
hen NotizenblaH December igaa. Mr. 24. beygeUgt 
worden rft, kann' man* auch durch jade K.iuilt<|^ und 
Buchhandlung eiliahen.) • < , »». ** ! »^* : '^ . 

1 . . I ; ; li.r ..1.' ' ,4'j^)i y.'-: ,1..,« 
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^'^ jMg{ef^-:Vf^Ur d%m Titele siSxatio FlfAta, totteü 

^t»b44tingi».:ttfld(Ber(shseiba\igeii<vofr i»^ finghifid 

jnidbt; eiaheimifcbeo PAansen gegtbbn* w^rdefl , * zu 

teilen th/eil^ die Gärteai ifibftiJb die HerbariM die 

^ ^ar^cnj,^ iußc:Lii,:r wiv^ M.c., fOxigiaale llefcfiiH VdrtÄsUöh« Sorgfalt foll aWftffe 

Jr-iriÄ^iw^ *5»^*' iSwohlaBigt .wuiHteo? ^.wodurch <iothW«tidrg 

..-, -^^ .; . \.^f.,^ .:. 1. ^; .^\.v // '•: riMigJria^ efttficfeen mmtHtii.- «Da di^fes das* et-fte 

rWeit dem Eai^^, d^ .yprigpinrj^hriimn^r^ erfeäikH -BatrpiriegU {o>miftCs aian demfclben 01ftek*wtliif^heÄ, 
nV-'>.Pca,in\Loa(;l9n^^^c\P;Meag^/^|>fUiWerl«eB doten -d^^eg.^eiif eine Jo;.gLlnfiage-WeiCer in VLeben 'traf. 
-^Ab^QJ^t es.4A'ai^.,,^R{g;jien,4t)b|M F^Mfndsn «X)ieba4ariirgbed Gävt»aiv(^.Cla^o§»iutidBdikbnrgh^ 

gufkd, L\ßi>n9^qt^^ tfi^Bmifu d^^^ 0Ti^ J9b«yb|fir'4 e^Mfe Herbariath iichisrn Ihtn^MBt^n 

]«i||g}i(6^a Qa^tap fuH^^theitM^ i Jp ,£a^ndlePiRo)gB fprigaoc. i L)br Vf. veiifprretoKganz beCondereR'Oek^ 
jnw0ipdier\..vKir ^ut cfjeip .W«i^ «lU;*Qiehnerea «höobfj fiäbtitml die Htm ^on DT.JFhllickaiis N€f>aui' Hslt* 
4kllMel'eC(^nlc^l Werken l^elUDqt»! die iii^s gleich einer -getbaüten Fa^renknäuter an nebmei». --«-- Alle drey 
^ifOternfL ^jaagiQa ei^UQ^iMsnde >^f men. ^pi^ Pflegten Monat« wind ein . Heftr wfe^as vor vnts If^nd6 tf^ 
.^rblick«aliersenj.<(ieagf glewlie<>VVe»Esiunfre Wi£^ .Ccbeiaen. -— i) GqJadiumS^guinum: ^aiJ^s^ . 
«A^ierd^v yi^^e,Sc)^auluCt;,f.«»Ueo. .\>föf belre«Ade*e9 'C0l(i9,/ubäheaiumt folik obloftff^^ovatw ^iO^ptdafis^ 
^nM b9}dmitßp>,rt^s bgtßffjksQ^mffffmm*^ (^tXfei^^ fpoiüeaijpitihm cblmga'htevior^ < >Eine*fcbdnfc )Sal«- 
>ypn 6|37i^* i(qxt^SifkPtp\s g:fiot{i>, JMMyi^umiitH&O' meoaM^eizPAsknizev' diinen gegliecferferefe^ armdl- 
Jk0r^^\\dc/jßi^ipüofy9^ i^y iSjoji^^fMyi parttdiJ^ ifolidir- itker :£jifiJgbriSiaiiun''eiTO Hi>be><'on^j ^-^ ö-Filfs* er- 
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^ncnjit^, mit ^^jiär^i^Si,bp(ßmfiaii>fiepo^ ^rait iseicbs«:.^' Die dt&kedrigen dirnke^röne^ 0lä't1f6r 
..SX4l^/ih.<^mU.A'^HtJ^of^V^i/i'cr, jmit^lLindiey^s -eiBlfpringeii^ aild mit einander aus der ^^tze'rfes 
..ca/o/^r/a. bo^nica *)|| Med- weh tbet eteesioft^ zu .Stanxinas^ der durch die Sfuren der vorjätirtigM 
if^bnell voa4fnUlbea:Ab(c^ied nehtnen.tu. mctdte«. BUiuer buntgefärbt erfcheidt. — Das PaVenchym. 
^^ SjMlfi!^9 $aKs^f^lQr^s,^l^^^4ft^)i^s Federn iiefen- HerfdbeA.debiit .lieh oft fo fehr^iilisv däfl^hreOber^ 
JL^fx H^'^ß'}ch^\^cji?i'e.i^lfigm «ALT/ au wlmif^milie«- i^eha^Mtoiri^. geAecki und Te}b(M^beH<^ht^ td^Mk 
Itcfi , VP4) dep^^AB ^Jie.JR^iif^^ \£>räc(fmium^pertufiim.i wird. ihre\ BlemS^h^ ftejRen 

i.iich erfvart^t^.^.w.ahrfH)4;)^r.-T4ia( atHU* i^MfnnM/ 'dicke (Soiban dir,>. dieiacrs blaTsgräbent^nriittied^e^ 
yMgazin^^wipQfunwal^^fp^U^ry^44^i^ ~rolhen«S«^beideh hef voebreohen; r^* 'Die^f^hildför- 

\im fcbfic^de^idr^n |;;ioi^tfpf|e nii^.deb !nicbt:fe]tto \rofgeiv (echakanligen.Statrb Fäden bedecken den gan- 
vortrefflicheji^ Ab)|iilclungen ft^ht. . .. i , >zeiiv> mit der Scheide nkht fKerwae4)f)enen 'obem' 

" In dem vor jun^i li^geiideA Weiike fiiid Zeichh- Thed dee/GoJbenft^. an ihren Seiten tragen' fie' yer^ 
.i>uac|9^ ,f9>)^o^.,aI^,B^fchr<|ibangeii.;iiPA <jecfdbto ifohi«c|en^laäglich6berabhäogeiV(fe:^f9^f2en)e^ 
•iMQiit^r|iwd,]ire^fef^jgt|,)vc^H^ 4>eol4Iy die jntt'einenj treifeeti Polfetl ^ngefüH^t tini. 

t'ijU }iiMo^Tßfi^y^Ai^\^^iS!i^^ deo Ein^ih^cUt inteeeffante Ane4dgi4 'm}r<de^ Felta de^ 

J^i^ !xu,ir()]f^iö,$;<H}Hei)j(^atJ^ fE<pd/i^Un$S'^ifß\. Heduig9thinria ffine^ karth 

^i^lS/^. dcif fiorj[^]4iOnd .k«iaeii hteo verkennen. * Des Centrum ^s'Colbenfis 

. nfta «UQdf.djgrX^^OpUAng auslä/idifabec MeoCt i be- oft liaokt, odee tr^t iMir wenigerVerkrflppelteStaub- 
^fchenkte. , Zu.febrgrprseo Eryiritrtutp^gcA .waren wir fttden; der untsra Thai 1 def fei ben' abev" ift äH de> 
..daher befiecJbMgt^ upd wicwoUeH'feben'ia Wie weit /vonde^n Seite, an welcher er nicht mit dtt 'Spafha 
ti ,i- ., n 1 ;: , \.' .;-•»* ».•!..:;..'■ i. • Ui •^auCaiAmenhäiJgt, mit einer Meng^ faft fün^er, grttn^ 
-(^•yz^idi^i^^Moiäni^al m^i^^rM Mir Wicht' ^lifit ' licft«ry Vnetft ZU dreyiW ftehende»»,^ dopriiihzelJJcer 
,Sk \mMemmt.w9Htn,^dk d^mfelbM )ad^ MiMMiaKli- Staubwece übnrfiet^Tdi^ ab »irer Balis mn>ivey oder 
.1,, .eh# yyrf^li,ji^h^, \.s. \:>:^ ) - ^^ \'' • i <>i^ -4rey '^KetÜMfftrdigeÄ KAr^era^^iMigeben^fiiid» die 
..r .<^/ L. Z. 18^3/ 2:HN7irr AwidL K Ho»^ 



JJI 



ALLO.J<lTKRATUB.v%|lITUNO 



^J* 




Hocker fflr nnTollkovomiie Antbcreo hfilt. In jedtr 

Zelle Anden ficb «lehrere^ Eyertc^en t ^Ito |H«r W itt 

Vflffiizeod , U^it; fetflbhih « kl^brfgt. ' Der wdit^f 

ausgebildete Fruchtzuftand konnte nicIil.RilUsdup'^t 

werden. — In Weftindien und den wärmeren Tnei>- 

len des füdlichen Amerikas, wo diefe Pflaif^« .tftift- vGrii^peder ^fpidienJrcndibusßmpUcibms, von der 

heimirch ift, wird, wie B^oitTt uns in feiner Na - man bi sher Durdrey Arten kannte. Auf den erftea 

turgefchichte von Jamaika verfichert; ^eF'Sfenger Ad5lle]ftr *^mi(rf<Elniület es lieh von tillen obrimi 

uijpiäien durch die in einer geraden onuaterbroche* 
nen zu beideiüäeftttk A^lChekAig fbi^thufenden Rei- 



Ufuari^UmcMaÜB ^ firu rhiMs uirin 
per tqtam feri^toMkuOitm^ JUeafiki fafhottis T 
jnte inäAicuIäA^. ^ -IJi^r ä^ vielen von tFal 
9i,uSiNe0!Ml mtgUJtbMlteo AeuenFarrenkrfiutern eins 
derlchönfteo und ausgezeichnetften ans der erCiaii 



derfelben benutzt, um dem Zucker ein gutes Korn 
an er<beileni ^eni» der eingekochte Saft ^zo > cötti«»- 
p^t ittt' und Kalk oder Pottafcbe nicht hinreicht 
4ie Kryrtslliration einzuleiten. ~ Das 'Primdpinm 
acrv, welches den-^roMf^^is im AllgeiMinen za^ 
Kömmt ^ (cbeint diele Pflanze in einem fehr hohen 
X>jrade zu Sitzen. Einem Oirtner der unvorGchti«^ 

Ser .Weife etwas von einem Blatte abhifs, fchwoU 
iie Zunge fb ftark an, dafs er fie nicht bewegtn 
J(onflte und es war ihm kaum möglich zu fprecneot 
£o dafs er genölhigt war, mehrere Tage lang unter 
den furehtliarften Qualen das Haus zn baten. ^^ 
a) Bhipfalis Cajfutha. Dieb zuerft durch G& 
•von Cadua getrenbte Gattung wurde bisbef nur 
iinvollkommeo befchrieben^ ,Gä^^tna^ wieauch felbft 



he der F^ifchthäRi^hen^ y:Q^ <feai übrigen^ ^^^f«' 
GVuppe Sn^ehör|»nden ;Arten (lurcb den.oi^ht aifllcu- 
^ntiBk Stipüs. Vielleicht köoo.t^nl nach iTo^^teri .Mei- 
nung diefe tTmftSnd^e dazu beytfagen diele Aft za 
einer 'eigenen Gattung zii ejhe|;ien. Ree. , der auch 
Exempfaref diefer Art bi^Oitzt ,$ndet Befchreibunk wi« 
Abbildung vortref(lich % .niir wi^I er hier npcp an- 
fahren dafs «Ws Mh^e ißf/r^ von 6 -^ i8" wr"«*** 
(Hocker tii^i yoß xa — ^4), dafs im iQngefn Zufrandn 
die Mittelrlppe bedepkt ift ipit^kleinen . Spreufilätl^ 
chen die Hööber nuir afuieutejt» und dafs, ddr ganze 
Rand dwjrans in diefem Alter fein g^wimpert er-* 

fcheint. — Ueberdiefs findet fich^in ^es Rec. Samt^ 

BauHxrth geben den Kelch durcbans falfch in; der Inag nooh eine Idnfle Art diefer Gtuppe, idie itirn 
Corolle, 4^ Staubßlden nnd des Griffels wulrde gar. wo ^itbrnduFttU^Tkifiiars aus MadogascOr 
keine Erwähnung gethan, und die Anzahl de^ Saa- mstgetheilt Worde« ttt Tteht zwifchen Jljp. articU^ 
snenköcner in jeder Beera, itt keinesweges auf xa hiio^^ und nadb/Ot uodlftf voih erftei^^n durbh den 
beCcbränktf denn Hookier zahlte. wohl an 90 in ei- nackten Siip9$^ linddi« tiictit abgerundete Bafis dto 
xier Frucht. Gärtner fahrt von dem Saathea befon- JronM^ ^vcav Jetatal^M durch den nur einen' balbMi 
ders noch an , dafs er (ich durch den Mangel an E;^ ZoU langen ßip^ tint^rfchieden. -^ *b^' Dor/ienia 
waiCs, von dem der^tetoeunterfchiede^ allein def- jirifo&ai foUi$ projunde qiünqmfidu digitäio^pal^ 
itn ungeachtet zeichnet und beichreibt «r den der matis »• lacmis lahceoiatU, (jUniimbtis cor^ato-ß^ 
Gvcitts als exalbumiAos« Obgleich A|in Hodbfr fich ^iiiaiia integrU^^ *r^C€piadido' efKptivo -^ (fuadraH^ 
genöthigtfah» den generifcben Charakter 'umzuan- rmeUnai0:lat€miUer'}>€diincuh äffilto.'^ Weitige 
dern, fo fcheint ihm dennoch; die Fruktification fo Leute meint HMEict'v Mrtrden b^ym erftefi Anbtic^ 
nahe mit der anderer. Gscieiide» verwandt , dafs nur diefer Pflanze ^emHit4ien\ dafs es die Dnrftenia 
/der gänzlksh abweichende habiuu dfer Pflanze ihn ari/aiia (ey y die Lägmark. attftab. g3:fein«i' lÜüßH^ 
bewegen konnte, fie als eine befondre Gattung bey^ tio/uim abbildet« Obgleich aber dort nur herzf5)r- 
«zubehalten. Er definirt die Pflanze folgenderroafsen : mige und ungetb^ilte BldtteV abgebildet find, fo be- 
Gen.Char.^ Cal. Juperru fubquadrifidu$% Co- ichreibt er diefelben ifoch'ali riiähchmäV tief uMI 
röllu^ partitß» una cum catyee perßßens , St am. mehrere Maie eiogefchnitten« Hookcm bewegt aber 
ßib,^duoaecim; oHthfirU roHmdaiia. Stigma friß- mehr die* Bemerkinig des Hti. ShtpheM^ von Li\>er^ 
,dfm, ]^ßC4;a pdbicida. Semina [2 -«* 20 intra ppol^ „dafs die erften BlStrer fteii 'hei^^'fönUig utvd 
pülpan^^^idffiantia.x Tlantae aphyllae. Gaules un^tti^ilt erfcbeinien; vnd'dfefpfflern erFt dieobcfn 
cyhndfsicei ^unc fßsciculatim. jwo/i , ot/asre arla- . beichriebene Form erlangeit^^** zu der Behaüpt^ün^^ 
cuiati. Priores parvi. — 3. 4) iNeottia Jpeciqfa dafs feibe Pflanze^ «ideotifth mit- der'Lamarhi/ch&n 
euttgbuln.l u« 4« Es &hlt w^er an Befchreibungen fey. — Schon feit 19x6 beßtzt ReC. v^n Lang-sdorj/^ 
noch Zeichnungen diefer wahrhaft fcbönen Pflanze; aus Brq/äins .mehrere Cstehiplare diefer nämfichen 
Allein weder bey ««fiaiimffa ». nach hey CutIm, noch Pflanze, worQbef-^'fich* folgendernfiatffs^n 'Sufser%. 
htj Reäout^ ^nden wir eipe Darftellung dei; Blume »»Diefefonilerbire'IMr/iP^ia Itämmt in"j«fd6\n Alter 
und i}f\res inneren Baues,. die xins mit dem Charak- mit aweytirtey^v^fehleiienert\B!Sit^rh.voi|,^ttwd]e'ki 
ter der Qait ung bekannt 'macheiL könnte. Obfchon fogar aa<dei!relbeii Maha^, J '* fie ' wä^faft a^ ^ feuchten 
nun aber IfoAJt^ die* Blume vortrefflich und Üchön fcnattlgenitozei( iapfchwif ter ErdA,; beide Pflan- 
auseioafdecgelegtdarftellt, fo möge nnfer verehrter zeniie^rfn einander.^ Ichhafbedie eine, wie die ad- 
Freund 0$ uns nicht Obel deuten^ .wenn wir bemer- dre mit Saamen geftinden/ und ncfnne die Speciea 
iken , daf^ feiner Zeichnung das deutliche und in die paradoxa.^* —I NIehrcfte afihdre Exemjpfd>%/'l!bef^ 
AifS^n fprlngende fehlt, was die Ki/t9Uh'ßhe Analy- falls in der Gegend von Bio di Janeiro gefafnmek. In 



fe der NeottiaßiufUf^tlofa (Humboldt und Bonplahd 
no^a gen^a jda^iarHm toA..^!.)' ecszeiohnet. >- 
,S) Afpidium ff^aiUfhiii Ui^i^Mrondibue ß\ 



Ueq.. Herbario^ u bezeugM> ' «üo cgrQ&^. , VerfatUi- 
täit dert l^lMter detCeiben » ^^^ ^^^ exatterordata^ 
bald cordatQ^lanGeototOf iritobäifefgüiämy* digitaia^ 

^ ^pin-» 



•^- ^ fcM\ 






i3S, tt^flfiäuIlas^cMAy^-ittar.! * »34 

pmititf^:§kd;,»i~'^ydiMhMdmmv.amdraidtum^ .*«r {wd^^^da^ ^jeB%6» d«r Oberlippe fo wohl in 
ISnItö fcli«l»l»».D««l*iA.ii*Bli»ilieW-hd»«nntfn \4wf?f AriW^-^'^A- >^^^ft^ behaart iftH/aäMz^ 






<kM^ OeAnd^»^ ttekV iiftn«n>liA^ Aiä«riila8v :hHtkiM, few .^^^crK*^,^^«4;r-; «J. •'^^^v/^'^^^J^^*?^ 

(2rw«kebfj|, tttWas ttebnMMiebd^Wttdii feexeicfanet J^a !fprko^m^ll((p,C^/^M von dc^ fchwedrfeh.«^ 

-weircka köomuy Dia iSroitfmft .find )iUcb onffern lUcheii trennen zu inöJTen, und nannte dieralbeC/. 

«xamplareiiibarmiUvmiiiohiriMtefpitktgchug«^ J^mericdna. N^cbiÄm vRicAard (ni^/i^^ 

abgaben.-— :«> Boadjoi q/$Mroi .Wrir.ifliOßm aa wd. SwifA (^fte^a %0,^ ober dj« Idaritftät beider» 

«ädtamOaiik'ml&Bi^, Aidsbr MssbiierieUawvfte ig^ Arten ^i^qi^p Z!*j^ifel,^rhpb<\n W^^^^^^^^ßf^ 

H^^khlbkUMit ÜMTiaüitxtn^fhtk^ Bfi*tp9r-lmFr " ' '^'* -— .**.*.-. v.^.*- 

NM»^HoU. aofcafteUtea F«rrri4Giuiing^bl, 
^Ae SpecUsi^ Di. \0d9dMH inm \Cavaiülka 





^W^hlibdgdariA42iif«;^^;|l«vyie(ftMailt^9ite J^ ^. 

-aBfm ial diä AoaliCBbtoi^rtn «iaf4b'rttt% rnil BMht c^iogan ....,, 

cdbaaeha«»SaftaraiB»dciLlchafrfte/Vagetabmefirdar indeTs fcbon .bemerkt , dafs in der Skmrtzffdhtk 

Well." Ueohi^afltivWi|rfd» dar B&me lalsMe ^^ei^hnubg ^ta'/T^ä de^ Lfpiik ^erfiähniffm^^^ 




Sporn wegragen, da in der Hookcrfchen , nach ei- 
Vier Oärlenpnanze verfei*llgren Abbildung das um- 



Unre^ ficltek^waailgtM^t^VB'i^^lcirtAolSttatoa^i^^^ 
oft aina Länge vep « Fula arraidhefi« und miteiäar 
MalTe blafa rofeBrotbar, abenteuerlieh -geftalteter 

Blumen Oberfaet find» deren Liablicbkeit kein Pin- dieTa'Ligii/a wohl eine bis '^weyt^inl^n \in% 

^fel •nazndrfiftk^it wrwy^^ hgrai^ff U^ B, Aw jtitfU. 

meiften der Glieder entfpringen weifse fleiichjge 

Wurzeln f die vom Winde, zu andern Bäumen getrie- gekehrte Längenverhäitnils beobachtet wird, wie- 

bendort rchnellBodeii<:far(eh,:^uQdlf<fthriir)i9v 4€r :r^5t>l;:fit ffllft^anführt,, .dafs in der cahadirchen 

Luft fchwebende Gärten bilden. ~ Von diefer hier rnanze Hie aguld fil't läAger als der Sporn fey. 

-«neh-ft l>efcUffiebe«iii»';fAaäad §Oft#l fiab-ieiiM^ (abr ^^^ anderes Uuterfcheidiingszeichen Tcheint aber 

SiMue, Abbildung • i0 dMr>igm4ieii't^<i^mlttng-ei|9n Rac. in dem Verbailaillreaar'^/iiafAazu dem Frucht- 

andaeiebnungeov dM vAtei^ e(er ^Itifficht /dfaiPr- -kwotan-?5« ii^gi^Q,, cüe ja ?Uen, feinen ExemplaAn 

RM*wgh i^r die eeftlifebir. 0ftmdireba;iC<M9pajiMe J^I^H^^^l^nit^^f^f^^^^^nt^^^ 

' in Loadort verferaigt iMid^ und wf-w^fehen .ße Bm- ^^. VQI ihm, üe^endeii Abb\)dun^ rxu,r ^h\)i ztir' t}3l{^ 

ütobUtm Biepordi htumanX'Mu ,' E)ne^' nur. in. dar .te des ^T^unr^ Teicbf- . doch kann ^ur derjehlga 

X^röfsa nad SohdnhtehderBJkwatii dMFerina^ftf bp^ .Obat.haa^ie.Pflanien. <^ifl beTtimmtes^ÜMbeil fällen, 

iden, abrigena ai*ffaJländtiabnUii^li Art, ,ift daa..Z>. üf jo^ Exe;rnplar() aus der pftlichen, tvie weftliebeA 

xucuUafum {b^amciMf^Q^t^r: ß^^^^^md JolfMfflcVÄf- HepUphäre.^.ZM. Gebote. f^^^ iindf Retk* bägnfte 

'giß^M9i> Der ble)t|I<Xei£laibepAanrft wdeiTiVair ii[fi|i,damit:, ipine Bemerkungen hier kür ^angedeotSt 

.uMlMTf^abda« AbbildiM|gg:fi<4i*e. iirolMinfiti ^^ '''^ ™ w.w.- __ ..^ c.LJ^.a^iL ..Ji^^ *'.«r^x.- 

DiagnofeL au%eMmM«l...iMrdi»ii ^ )|9«Hiepa« ; 

mehrda diefe: Act lieh deiwbideoialbeq^gli^icb,^.^ ...... . , 

>dam AnbUek,;^an ;(if|ip P. cucullat^ unterfcb.eidqt. jgen cfc^r! anfrechtrteberiden! va/t;a ' daher auch- nicHt 

— 10) OpJirys luita^ .Von diefar.Acbonen,^jij^.|ii|- ^t air^i^. ^pfiuacino(d9£ Verwechfeli war- 

Sartn*^ Herbarien JUngrt 'btkMU^n. ftRsin^ ifygk vus ,den^ n^it .welcher ne darren ungeachtet Purfh^^r»^ 

BiMOwditAu öewt,ÄB*.4phfti4iW'n^^ ^-'^--"^^-^-^ ...^ «..,._ ^^. .^, ..- 

.116 küieswegeai auf» P#rti|ga^„$paÄif^:ui)d, SicUjgn 
hefcbrWit foj^ 'Sa«k.i9eigli Jk^ ; nfiel»ne}i^,;i ifacb 



£jcern^ra» In ^feife^fSwwJ^g^^n^hi^ jour in . Ar 1,5511 d^m^gen^rifchjBoCha^^^ 
Calabnen und in der Gegend um Rom', .fondefin .<io//f.(e)bi^en.ang)ebt, ,in (pfeirn a'b', da.fjs der V^tah 
auch auf den Kaikfelfen von Nitza, und auf c)en an Üer ßj^fis, keine Sq^iinpen trägt; '^eii StliubfMek 
Wiefea im Bereiche der Flora von Montpfttier, fehlendagegen nicht die 2Llhne, gleicir' unter' irferAn^ 

Cena II. treffen flbrigena diefe nördlicher» Specimi>^ tber^^^Mfelcbe die noch verwandte Gattung Mahonia 

na mit andern bey Liffabop und Palermo gefam- charakterifiren, von welcher fie aber durch die 
mekeii Obereim •— 11) JS^rapias Lingua. UoiH mit DrOfen verfehanen Pfiala hinlänglich ver- 

frhia- 






'2S JÄU?»» '^ - l") ^iiÄ/wÄ»4«iV .^^ -«.ri rt< IJIi; sJ,fch,,W-l,,«n.,J» IheWrt ..gg- 
7 ..■(., ..^. ,,,.,.,. , . 'ftia,rto'lfti'>*--vJ«*i» JirfetT-fiÄMMiir« 4M.t«fBrÄ!»(t 

-Ulelkebrni»/^hr<9U'itftMW ;Ur«btiK/ii(leQ nmf^ -.Uw 

-'Evndan .(Ur . W iffi9aU)ia<t . su tibsceUhen»/ Ut.Atof 

(ikljiiMar ^UilstxHilretllanobn* ilvLijis i^irca>it-iMir 

^ht niirde*r''fefriri'^H^bef^ ;«imVü«fih«BV'da^" d« Vili*m«jWli;BiiioiFoT*(etalM*g 

*rr XVeÄB UltftJ 'tjdf- .«luiuh Idle Of.MssVdtrlJtaii-*»!»!!*«» .(«od«»« .n\it 

»»llg.gebw^z^ kännep, daKfflown^nnTOofJ^^^ .jteluliJ docSttfiMi tcUa* «tiiikinc&iihwU wal .ddr 




J \-,\,.\1 i.l ,.i I.-. .r.-,-,.,, .111..;-; „,i, ^„A .-,„1!.. 1 ,, o ..a-, , ., ..., .i ;„ 
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:■ KiltB. 



,..■.,.,>,.<-..- ,,1, ,,i «^;;5.^5,i«;^'jj'i^'C'ft:i ^»A"'c.»;Riiio.-H.jKi 

•■«■. IC irl .Uli I. i,!'.ü;!.i»4-h5i"i j' init,,. 11!?. i|^ (.„MhiM MllM BfiitiMiiaMHtilibdi 'rtHeii Bf^ ' 
-.■^1!- ; r "^ »^•.i^MliOftB»iallfi«W^Vii..j, IM .-,' J: nftftek *is^9H*Sp^ltBll•flllU■^*ll»*a■n;lndlLti4«ll^ä*«^- 
'A™ .i' iiPtif 'iSail Mtli'i.ri.tibSit'Slsr Mnsi'äKei- -lanBllTiIrpiiVlä. I#>4i»tol«98l'™i3fl>i»«<li; ?>*<«'i- 

^SS &^imXooUV,1iMM\«^i6.VS,A- -V«Ml*IW,-*l^<-H»H>«il.k-d.il»'«..ti.™.3id.- 

- MoftHUl!, ^f. wu^il'," jij,^ .j^,^ tu'Dwsdiif Ä1.6- i»il.l'om-M8 Swdll L«l|«it imwolfc« liallj, ,jri.i.i.r 

• ™r5irV,ler' BotrirflimWr/'tWeltliw^ -i«*]lJ«f,':|lia 6sS>iM*arf'eidM-*+mmiii.h.ll ErirnB- 

-h 'lS£w UeV del te?,i.<-'«ilito'tt lW ■Si>,d6'v«ldi.i,r,-M,lMi«i3l«.l 1..»W.» ».hürd«J.Kl.t 

5i ,T*E'?h 'OliFM.reVmHeti«'^0»''!Tlt«t 'iK -««lAmnlili MoiHSoämitrd .«•"«.im-Ghur«»«. 

&iÄ'^-™'S^'™^^lia>'r,itbfcilW;':ki)J^ 19«.M. H„ft.l*'tW,.«l«!U,.a,»«.!li1rt)ld*;Ht^>»«-' 

rlwlttchen- 
hal^liüite 
»»J-..I7.71 

;s!«5iS$4|ki^^^^^^ .^-"^-J— --74iT„Vii(i,i.feil.,.v,viol».uj. 
'*^?rS,lPlsraafjlf«i'^^"d<'i.bti!(iliis. ■rtfn,lvtH-«*d WcrtH«™*," »««el«»l_.«^ 
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tl l.'.'l 'r-«i> 



'"r Li.TÄRAB,iS,iQHK A N ^ If | Q K N. , . 

fchieneiiundT«*faBdtr. u i '■ -. .;,,/...i. ,. . daj Belrarren fcuf dnem einßitogen Unterfuchtm^^ 

.-.i. .1 i.1 . *• ,<? f ... ... i" , *i j?. . • ').' nifsfoionen (Üer franzofirten Moutons) verleitete, von 

^ . f _ oder.iinMrteyifc^freyinutbiM ' ' ^ -weldieii Unme^Fchen man härteingekerkerte 6efan>- 

der Staaten T^\minh^ilu.C. a^'^^^V'^'^W^^ ?^Sfc*»f ^l^t^'vÄ*** 

,. I , ... ,1 ,^ , „ „...r-.^. ' ',., I 'r . Abgeleitet wird hieraus nach uaaMrechtiJchen rflicliteii 

•' .'V' "^" ^^iretjhftt^ |- ; «nd Rechtcu dfc MiÄhiPreÄdigkeit wner.^aa/^oi^^ra^^ 

Gelieüneii i^vclieii^atne ibfr/^^ j(u^(i«^.SE^f7fVi/^^/ (elbft^nacti, de^ C^^r <27/f- 

Fünften Jahrfaiifls iftes uitdi^teä Eteiif. ' ßruction criminelle Aber das Eintreten von Specialrevi^ 

f-ft T^mr^.t ir : l » i .V.i/v yj^„^„ |,rider PrQceffe wegen falfclier Zeugfchaften u; 

XT''^. ' Ih^i^ni^aHes' die^ea nadi dem Lauf der tragifcKen 
OeFel^clifd/ di^ in ihrer Sonderbarkeit emem^ noman 
"xede« jfur uiersinai ncmete .cuia i&^tDaaiininfa ;ie]nen /^y^ leidet* einem ^ar n waliten> eteichkonttiit xu- 
Bbelild^rmP^ifeinver«^;^^ \lfi^^fyi^;^J^ii,rtA-^ho >wirdf hoffen 

f?S. .!'.*^,f*'.**?**'*^ 'i?*!!"'^''^^ '"'"* de" Entwicklung Jodeln ,• «i*WeIcfceir Recht, iSen- 

®*™^*™^'»^*'»**« ™^»' ''"■ f'^rnmifo- fchenkenntnih and Maiü^h«iiaxibl Intereffe haben , aU 

woM almsJw.Omt JtUge^uifie I^^cvßtinnt alj?» fehr «weckmäfsig und unentbehrUch erfcheinen. Aengft- 

»»wyfe» , mm nnmmnA fim» *tiBiv4im^ ^«- Ifche zWar meßten , ihpinßuiMtm Sbhadän Mmhs " 

mrtrwnff <f"" OefmtMtkert auch ft«':*« (?</»nw«tw- KWii.risade«keii'ftJllte , -«wil fti»ie der OeffentU£hk«it 

«r«Ä<«i l/^>.y"l' ^ * y **■ dadurch in^ielen bei- aje Zernichtung de^ g^rlehtUdien 0«ff6(aHchkeit«erii|» ' 

werde^ ^JU^a^en^,^^*^ ie^ »ait^Mi^ ab- äfene, fteye W*lwh«itftiich«Ä oueh 2u Parleyfaäie 

ft-ItJ^rÄeÄSSÄKff •*! ^Tr Auffoderungen zum BeffernM«hV uizulälfig ftndet? 
5ÄSlirjSfi!:&Sll^^ Wahrheit Eber Alle«!! Auch-\ier WahrhlitT von 

r hat 




«Z!^^!!^»!? a!«^j^Bi^fi^^^'*^ ,?T^ welcher Seite fie herVömtneii mag! ! Auch hier hat 

SrigjyÄ^^i4|fö7?^ftl^S: r^i-f-Oefte^c^^t^A^ Siozige Mittel, wj^ 

^^Z^u ^]^2J^^X\^liJ!Zriy ? 1^ )lt^N7?V- djirch do^ Verkehrte zum BelTerwerden henror genö- 

^^^^^^t^^(^k^^^r^Z^f!t^^ »igt**«**; IHfcfifch fich prriBwtirdiyhewiefe«. mn, . 



K^»^^ «. in«;:;.U Vi««i. ^if» • V Wl ■ ■ "^ migr-wira, racrucn ncn preiswtirdiirDewiefen. "Ubn* 
.t-i^6.f K^^^l^; ft? !r^jl'*P'^'^\. ^ die OeffentHfchkeit würe iii Criminal - Tragödi« -wahi^ 

^iL?ÄäSL'%^'5'^"^'^I'*^ *" fchwAande E«eaipel, ^irViel ein eineiiger B*- 



■2Sä1t^^&ä^'^ä!&ti.i^lll2l^' 4-iupt;dhrfrm«ü das ,Ä«/«, eine* wichtigen. InftiüitioB, 



.I^w^rt,,,, A dir ÄinSÄS^^d i)#rÄ d^ JES.. ^^ ^-^ ''•^ *"^ ^*^^ ^* 

fh^il«» 1ff^f hfifhfte^iBefTerpiacJl^ep durch SacKp 
" :Vßti^fif^_lu^bfiffd, jpebe4.yir.4Hwe«iii 



\ 
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d^/e )ufidif<ik-'j/y^ol«gifiAt Ent^1ifi^H§uyi»\9a. fr-, TTSBLldJFoüp- Blättern eben foHlIig. wie bcytt trfint 
tak auch dKrcH den N^e&tei:ijL . 1 /i /f . lH#e^^, ^wj Ü 1/! 7l -0 w A J A 



- f. ' 






vor 
mo^2ieA,«n / u/t i zm or d en 

• durcL ^ 

yechtUche und allgemein yerlländliche Beleuchtung 
der Fonki/ch - Hafnaohmfchtfi 
C a u jr e c e l yi i^ 

IJm, mnf^ StaatsphevauJfflpklßiJfe, Superrf^jjfiop ji/c^ f^r^. 
^hr^en. in de tu P^orbereitimg/^ ßer beiden Juriheiie,, 4uch^ 
zjuglfiäi wefmiUcht ^'^k^^H^^^^^ im.*Uni/rj^uc7i]üng^^, 
procefs und Gejhhwornen-^ Oericpf/elb/t/ zu defio ge-^'^ 
Wijfirtr Prhaltiwg des die P^erk^nrtheit allein enl decken-' 
den Schutzmittels der gerich/CLcTiehOe^^äichk^) 

drängend zu motiviren, 

dargeltelU von Pr.. 'fj(,,^ Ö- Jf^^fluiu^ttl^ 



(In Magdeburg her Rubach zu haben.) 



. Bey. Elifid^Hch yrU^fLnA^*^ Frankfurt ä. M. 

find folgende Werke' errchienenV'jvoraüf alle IBück- 
^ haztdlungen Deutfchiands Beltellungen annAjnen: ^ 

'Anfichten'Voh rr dnlaim am Mair^^.der umliegen- 
den Gegend ^nd .den. neben Jfeilqi^jlen. Ton 

einem Plan von Frankfurt, gr. 8- Awf Yelinpai^r 
ttit^dMUrAb^aiipreribänkkeliiigtatfaU. ^iXl 



-•it- 



DafTelbe Werk auf Schreibpap.^ :i 5 BthM. 



! • II • 1 



■ r 







Für Airtte^und Apaibth€i^4 1 f 

' Bey LeöJ^bld V'ofs in Lei]f4ig*1ft fo'ebenw-i 
fchienen: - .; . 

Vifrfckrift^n ßiX die, Bereifung und Mf^^^^^^ß -f^'*i 



gr. g. Auf yefiä^ä{>;'jliiit^4en erften Kupfev-- 
abdrürheiilT'Klhlnsr r )\sM>r^« •\*'\ 
Da(^eibeWerkfl^f^(^¥9liJl^^p.mJtI6KplTn. 9Rthlr. 

zu ZfimtnerverzieruDgen geeignet, g ntnlr. 

Anficbten'^der^frejreu ^Anl^tUät Bretnfen und ihrer 
lEm^uMgeaJ ( TMl JU. SHimok..' < AKt i« >l\«rpreVn. 



'V *t r 



.; jii{j(f*r i^w«/i j^rzneyjnXHel,^ als der Krcihfnoffgfijnr -i. / grl.g^J Jllu€iirdii»ap; mil d 
- ,deft Morphins,, di^^tfBl<^ufä{ire,,,ßie^'Si^^ t . kbdiwdLei»«iii;Etii*. > ^j i ii . 



den atrftwi Kvpfi 



! 4e^ \J^eifa\rinS'^ Ai^v fihifißr- Alki^Uen ', der . Jodine 
;ii..i|r,.a. 4«^ d^^n fi^i^pt , ^iii^f^.yerb^lTejrt^? 
und veniejMite Auf ^i^ge. ja- gr. . . . ; , 



• » 



1 J 



I J » 



^ , Bey Ji A.' Mu nk inPfiren i^.fotiebe^i erfchienej^: 
und dufcAi alle lolideriBliäü^ndlMngeM./eu ^rhaltie)[^: 
(Leipzig, bey/A. Wiert{b.f Äok,)t», 



:h 



' tjrun^hre der HSfierh^ 'AneOyfe, '^iMm-'OebMuieh iM« 

*' ; dei ob^m Klaffon 'd^'gel€*ir{^a «Sch^jleö lunA 

lÄum SelbMudiVni €?itigericbtfet ' von C. %>.• Bu^ 



;D«fiRiIbeW;6rfcIauf SebrfelbfHRf i imti6Ki]|riiv^Ilthlr4 
ai 7 Die)t6 Süfiiw auf rgfiStstoein' Fugtet ahgedruduk, ni% 
' • ^ZkninerviörEsieruiigBiligeeigifetvV Jithlr: ' 

- AnAkhtcfn der ^^%tk llsnfenndt Uiimbiirg'bniLihteii 
• - iMigebüHgeb. lg Kiifibr «uf grtifser^n^'.rapia* 
> ' ' kHged^u)^kV, ^t^^ günmervefiite rmiie» .geeignet^ 



ii 



." t 



TW 



• • < » • « I < i ' \ r 



y^jii)26i tfof yinaygii l«uämg ^^^, 




anzeige für ' Schulen. 






OioitrngelnV fblgr JohaintirdRJu«am«h Aie w^t. : 

■"; \'lyarf*djeKfSKimiii(fh'^,rf^MiÄ:züfm^^ a<^<^t^ 

TT ^ 1,.. in, ..^ . rede'zbHi ^J?*fn tiahSe^'d!^ 'h-inünÜiAiji'hl/^öÄ/bb^i 
Sdhulvarfckrifienr zweyUsBeR.* Für Gru&lm ]i| SAriftferf"tfM*'Vet'^«^H'*tehyhÄll¥h nWt*;^ 



• 1 6 Folio - Blättern. Preis 9 gr. Cour. 

* * Von dem erßen Hefte diefer Sehulroyfchvift^n 
über 8bbd Exemplare übgefetzt wofden> mtltreitig 
beftfe Empfehlung fSr diefe »Blätter.^ ^>Vii^A wi 
ein zipeytes^eii für Gw?>/*re gewünfchtj ttmd 
felb^n Genial, wie das früber&,'*rMeiÜtierfjetetizi 




I4k 



.c : -^ 



KttHi. ftd6. MAY: l84.^« 
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nar ^$ frdMSißfiihmi Xxäfirthrffhi und d&nPriywarduikg 
tio»i IdTnifHÜ j it^ Thetten^ /for^efetiit Uta« «ns fjuie 
de« MM t^2l, fev dufs es ndboK der fitfehicbte des 
SütflMfflttaM'JlrtKt' auch cleii gäoae» Cjr^^kw d^K^)- 
lonitdgetcliichte bis auf den bemerktem Zoilpunkt uinr*; 

V > 'Qle-jeuN^ Hälfte der Sanimlnng ^isd «Jasgrofsere. 
"yijtrk:» 4e», VerfaJCfers : , Die JUfeen tt^er die Pohtik und 
^eft^, V'erJfehfr der loorn^hmfien VoVkev der aften Welt, 

mUtMlfipM^ te*^FH"g«ä; ^welche jdi6 ««^1«« 
Entdeckungen der letzten Jabr^ In' Aiiei| utad Afirika 
darbieten , nebXt der Foit/^rexM^'i^mif)^^ 0er Druck 
-daron wird fofort beginnen. 

Z^'i^€[n^)Xkhlt 0^ Lelkr'^b^^ die 

«*i)#»»&WI>^»^.?}R«f'.^P^ jP«f^^^^ Titel: Hißo- 
Tiffhe Tferke, am aach ^ auf Verlangen , die einzelnen 
^rin ^DtbaJtenei^ Scboften unter den oben bemerkten 
' ffM^^*^ Xi^elp , . Verkauft'. Da3 Aeufsere pntl^pricbt 
4Mp^;^c^}!n%it ^e;^ pcu^l^ und Pj^f^ien jeder biUigei:| 

Bej mir ilt erlbhienen' lind'Iin^ule Bücbäuutidlun:«- 
gen verfendetc 

Muller, Dr^<#.? ils TeJbtr^eneMb^tnf commentatio 
, phjfiologica , in apademia borufßca rbenana prae«- 

• V^isIBb^ei* 'Vi'Rafr.'" ^ ■'»•': 'i' v^'i '-• .;. '?. 

* f So reidl tiüd f)nid)tbAiB*dye. neuem Arbeitern; in)eif 
dWBnCWjekelnngsgeGdii^bi^.df^r Frucht des M^ichen 
und'; der Tbieite gewefen :44»d , So wenig. haben &e das 
lid^ndige. 4)eriick£cfa%t* . D^rj yer£a^rer\ der vorfte^ 
kenden Preisfdurtik^ d^p in J(eii^r Inaugural-J^iCferta^ 

iEgäai^^ d« T«fglfiitben<|e 3&yvegang8l^ri^,:d^'r Thier-r 
WMt bearbeitet hüt ^ bat fciine Unterfuchungen/^ie ügti 
^u^leieh «n AHgeraeinen über die.I^hyllologle des FiU 
. tvs reAreiten', npr die let^tere.llichtung gegeben. Sie 
-üod. nainentlicb refobf 2^n B^of>a(;htungen unAVexfi^ch^B 
att'iebed4encTUerM4?i Iw l,ft^ JBuolie, /^o Von ^eir 
gSfoIrlw^^nritf^^ea Atbw^P»^.^ 4fa Fotos, geh ^pdeü 
^fd'iT^Hi dibAAme» 'in Tf^rfcl^i/^denMiXjebenf zweiten 
•uf Terfchiedenen Thierftuffen , im W interfchlaf / im 



richtige laduction aus denfelben.find die wefentlichen 
Vorzüge diefesiphyliologirciieti Werkies. 

Leipzig^'imMärz ig]2}« Karl Cnoblöcb.* 



i '» 



MHM 



i*» f I 



In der Keyfsnfev^fcben Hof-Bu/chhandluiig .zu 
MeiniBgeu, fo wi^'ln allen guteu Buchbandlungen 
D6utA:hIand^V flhd mftAkftelMnde'interelXante Schriften 
XU haben:* 

Kur^N^ac^richUj/ii ubfr <&> Ehbfofge m Häufe ^ofr-: 
• ./rn,,4 5r. ■ |,..f"*!'.'"..V *V . ' ' ■•^' '^ i. • J t ■- 

. »/ir»F/?rttetzui«4erf^^ * 

- '^Zweyte ForCfeUseng derfelben , 10 gr. 

^ Z>/iflf<f FoHfetsung deiTelben f . 6 gr. 

Der H«r^ VerfalTer hat hier eine Arbeit- gelielWl^ 
die als ein wichtiger Beyfräg z\!m Sachüfchen Staats- 
und Fnrlttem^ht^v^^bßU werden Jcaun. Mit Sach- 
kenntnifs und Umficht fetzt derfelbef in d^r erßen klei- 
nen Schrift die'Grfitfde aus einander j d«le f iir flie^ra- 
dMl^Jfalif(>lge«iu4Iai4a.$«:hfe^J^^^ ^ 

In der erftßn FprUet^aung- :<[iefer .^ui^zeii l^acfirrch- 
ten ift der fo yieljt»efp^x)chene RomhilderKecefs you 
1791 gewürdigt worden. ' "' • .- ! 

Die zweyte Fortfetzung widerlegt «ine au Cobvrg 
auf V^rai)l#$i|f]£ jiefer Abhan41uug gegen da« Gradual- 
lyXtem erfchienene Schrift , |äud "'\ 

Die dri/^e Fortfetzung unferfucht diel^t^ge : ob die 
jüngern Herzog!. Häuler der'S.'6othairchen Linie hey 
einem zu ,bejivrchtenden Anfall der.S.Gotha nnd Al- 
t^nburgifchen Lande auf dem Grund des Receffes von 
1^80 deä bedung^il^'ltuckilftll der yirilportion ,ift An- 
Ipruch nehmen können , oder dieferhalb fchon zufrie- 
den geftellt find« . v « , 

^ Bej^ dem' allgeneinen Intereffe diefer ftaatsrechl- 
lichen Erörterungen' ift es gewifs eine wiiikommne Ei^ 
fcheinung, hier in dec Kürze die uuwlderlegbaifteu 
Beweife von dem Beftehen der Gradual- Erbfolge iirv^' 
Herzog!. Haufe Sachfen aufgeftellt zu ^nden^^ 



»^ 4 



Bej Heyn in Bejrlin und in allen guten. Buch«- 
handlangen ift*erfchif neu: • ' 




eh 



Enii^cheidungen und Zufafzen^ nebft dem Ge^ 
werbe- und KlafTenneuer- Gefetz und den däzü 

f^hörigen Inftriictionen. Heraiis^egebeil von /. 
h F. Rumpf, . König!; Preufsi.Fchem Hrtf^aih, 
Zuieyreyermehrle Ausgabe, igafif/ treiS'i RtJ^li. 



I^TVqriöifri'Threr-EyeTn, naifientlich unter 

t&^^r^Iiti^!zien^»ih&,^rö9i^ä^t Möglichkeit - 

afesi Aiäi]iie»6 f tr^r^^n d|ft..f.jj^m<9q uoc^ Organa ^^a *-' 

^tthmensiiK deik TJndlrr#i^^^n d ^n. den, ]Jhier - Eyern - 

ääugthiere iit|d dfiaM0iifcjheiMi^4i^ ,m ^lenBache, 

^^S^\}K}r^^^^l des Aihmens, weic^" .°*'^ bishe- Wenn Ton efner guten Gefdiäftsfuhrnag d^r (Je- 

^qfmllnWrJttt^hÜD^en liber das AtlVmen ffes'^Fohw be^ ^meinde^Angelegenheikin d^^ fchneJIe njaä Y^llft^^ndlgV 
KTtaeht^ üftd eine Reihe neuer eiitfebeidender Ver- Veberficht der beftebe^dq« V>roardnöngjeii nnzer^renn- - 
ftiehe mitgetheilt. Der 3te"Al)frHnitt ift fVrft nirr beob- lieh ilCt, Cd wird die.g^g^uwriige gtä^t^,- Oi;c(p«^g^ i^ ' 
nthtfnft4 uad^ exparimenteU. . n<>fnni^i> T?i.fi>h«i^y ^ ^j ^tt^lyhi^ zuj^leich alle ipater erklärenden Wd erganzen- « 

den 
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A. L. Zi Nufm n6. MA^Y Ygas* 



iMi 



den Beftlmmungett aufgenommen fm^, niclrt nnr tut oMge Oefdrithte der Pfi|ifte^' und ^mf4 ^ HBv^iff ^ 

Colbgien^ fondern fiir jeden Cbiiimtinal-Be«nten ftl» Aer WahrhcAt denn*«uf Antrag des «^(Uiebw.«Ku#^ 

ein nnenfbetirliöUes Hülfsbiieh *erMieinän, ' SdUft je- tJu», wie niawttgt; wiwleilira bfitMm, «asfr H<^P«^ 

dem Bürger muf» es hücWt anjgenehm feyn, fich auf dten, kt d^ haHm^Tagen Idee 'rBrgßmtf^mms^iiMsmi'. 

diefem fo leichten Wege Ton einer Gefetzgebung zu Fml^innfbOem. :» l. .,,; ;, ,j ; ; 

«nlerfSchten, welche ihm eInÄfo ehreB^qlli^n.Wir- ^ —;— — 

kungskreis anweif^. Der Herau^g^heir diefer Schrift- ^ . ,. -i ' „, ^ _ , . 

fchindchelt fich'-daUerra«f ^ll»lweiMn Beyf J^ *"''''2r^^^.^' ^r ^^^ rehui gmnmqfiöis , if^<^ctim 

nen zu dürfen , und glaubt darin zweckmäfsig verfah- . e^ BefiodiOp. ttUd. Zwey Programme volr Ö:IF; 



r^ all hafc»,.dÄl» erjcdw r^awaphen deß Gefetees 
alle denfelben betreffenden Ipalern vei-ördnungcn^Vbll- 
ftändig und wörtlich beygefügt Jiat. Andere* Verfü- 
gungen , die fich nicht untoiU6lb>fr -auf einen Palra^a- 
phen beziehen , öder jortlicheVerbäHnUfc zina Gegen^ 
jland haben , find in einem belbndem Aühluig^ «uf- 
genommeii^ 



\ Müller y^- Lycei Törgav. * Rectbr , yotti Jahre kglS- 
; ^fim^ LeiR<i|5, >ejf iL yfi.eiit;rViJki^^^^ 



.t. 



•I' 



^"^ 'f « 



• 4 



nii 



' Vod dielr i» Loridoii heya ua koi ym e n den ; . ^ 
. An Eßcyclo^aiäia '6f l^ÜgHMtwe^ oa^h dtoM-Iliiaile 
* vonto^W>Äf*f(?öl<«n-^JM«^^ .i 

liefern wir eine deiitlTche fiearbeitüb^. ' ' i 

ITieimar*, den 14. April \%xi* f *. > ; . . 

Gr. Ä. S. pr. Lan«feÄ'i.Ill*n'fttie-'«i 

Comntoir. * »' 



Die- aUgemeine deuifche alu.und neue BMi&mit^ 
gana Yollftändig, nebft.rämnitlicben Anhängen, lie^ 
gii^ern und Bildnilfen , in 155 granW Df äthiorptfppi 
band« g^j^wnden, , deren Ladennreis' ^e^^jto Hthltw' 
tetragt, foll bii zum ißefi Jiii^ß ä:t^dklid^m 
Gehol^^er^5p.^thlr. Preufs. Cour. Yerkauft^K^eräenJ 
Aui ^totreye oriefe an die Oehmigke^fdie Buch- 
handlung in B erlin*' bdöFHeiVn J. G. Mittler m 
I^e ijizi (f^ftkd. 4$» Wieitere er£o}gen. 



- 1 ■* '■ 



•I 



r ;i 



f- 



:| 



Vf.'^AvkO^i^'gk 9.lLnff 



J 






Pür^Kaiho)rik^tatd'Ihr>feßänim. 
' So eben ift'beyXvepiipliy ofsan t eipaig ey^ 

Die sFäpfte ,. \ 

als Furßen eineS' Siacetes und ObetchoUpteF 4er Kirche. 

. Von der Begründung des h'eiligeii Stuhles am 

bis 185a. • 

All! s dem Fr anz i) f if ch en 

des ^ , 

Juan Antonio Tilorente. 

Mit efnigeh Ä'ii'merkuhgien yoä *r»^. 

Z wey Theile in g. *f i'eis 3 *Rihlr. 

Die Wahrheit ift fo ein achlungjswerthas 'und gj^lt- '^^Ppi^M 
licheaOing , dafe Chrißus felbft fagte : Jeh bin die Wahr^ 
heii undyder Weg des Lebens. Wer nicht der Wahrheit 

folgt, kann nicht dem HeiZawd folgen. Wer eine der Nr* 2513*. AUg. deutfcl^e Bibliothek und Neue a^ 

.Wahrheit widerfpyechende Gefchichte fchreibt, han- . deutfche Bibtiothefc. ZJiifwnj^nen i^ aoftBandex^ 

delt CArt/>i/5 entgegen. Er "will es nicht haben, dafs -*,- . a» «f ' « 4- l ix , ' /^^^ *^* 

J:^t^u^m^ und die Jhrift- ?»'. ^^XAl^^^^ 

licheReligion würde wed^rgurnoch wahr fejn, wenn . SLi^^fc\L1Ä 
fie , um Ach zu erhalten , den ^trug. zur Stiftze haben y ^V«V^?; ^SIÄ !53 
mlildte. Mit diefem Grundfatz bearbeitete der ehrwür^ » P??'«^ >*^ «albfra»4li«tod gebunden.; 1 und r >i 

dige ögfahrige, befondeps durch feine Gefchichte der -Ar, ^813«. Apge^Bejpertorium der Literttur Ifir tffa 
fpanifchen Ibquifitlon als kritifeher hißorircher Schrift- . Jahre 1785 bis igoö TonHr]|.Ftof.£/cAiir.8^B8tt« 



uften.flatelliJfiWP8.dKJi.fin4, 4^^ feil m 

Halle eine bedeutende Anzal^yw^rotienmeilsiieueii 
un^.intereljranten Büchern aus aüenFacnern^der Wif- 
l'enfthaileii "^n di^ M^rH>iet^d«a<<iflbntlfeb- velkauft 
Werden. D^ 20 Bogen*ltarke Teraeiohnifs iü^tnii h^ 
ben in Halle bey den Herren Atietaonator Lippert, 
Regiütrator T^ieme undAiltiqiial'^f^MSid'b, welche aut^ 
Wnrtige Aufträge ht trankii^^n Briefeil und gegeh SiAer« 
ffelJu^g wegen d<^r Be^aMtingiMif nfehpnetn vAuCier di^?» 
fen^ übefne/hmen Aufträge in A « rl in dte^ Heilren Bi^ 
cher-Comraiffiödäre Jurrttnä Stän^in Bre«liiu;Bb. 
Auctions- Commiffariysfy^ifer; inErfuitilr.Aiactior- 
nalor Äferi/f^; in Hannolrer Hr. Antiquar Cr/^/W^ 
in Jena Hr. AüctionatorBaum; ii Leip&igdie.Hei^ 
tei^ Hagifter Grcr» u nfd MetMert ; in 4f tivlk ti r g Hr^ Bildbr 
liäbdt^r ' Krieger ; in W ei mar' Hr^ Anti(][4iabii heicket; 
inWit^n di^B Buchhandlung yo» GV^i/mM Wii*w^i lä ~ 



Wir machen beffonders anfmerkAiii'aiif S.^iti;^- 



iUfUet ' äntb ttthmlicbfte bü^kannte 'Katholik Uorente 
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MATHEMATIK-. 

Mkisszv , b. Gödfche: Hemdbuch zur Beorderung 
eines voüßändigen und gründlichen Unterrichts 
in der gemeinen und allgemeinen ^Arithmetik 
und Algehr^ For Schul-- und Privatlehrer» 
und fOr folche» welche Geh durch Selbftunter- 

' rlohtzugeflbteo praktifcheöArithmetikcrn bilden 

sollen. BBSxbeilttvotiJ.Hermsdorf, öffentl.Leh-« 

' rerderMathem.anderKreuzfcbuleundamSchul* 

lehrerfeminario zu Dresden, igst« Erßer Band 

1x1 zu^^' Abtheilungen , enthaltend: Uebungs- 

^ aufgaben Ober die vier Fundanierital - Rech- 
nungsarten , rn ganzen9 unbenannten und cleich- 
benanaten Zahlen, in gemeinen, Oecimal- und 
Sexagefimai-BrQchen und In ungleich benann- 
ten ganzen und gebrochenen Zahlen , nebft voD- 
ftandiger Berechnung und Aufiöfung. Erße 
Abth. 9 Bogen. T^weyie Abth. 34 Bogen^ 4. 
<3 Rtblr.) 

Mit lobenswerther Befcheidenbeit erklärt der 
VL der vorlie'gendeii Schrift fie nur für einen 
Verfuch den drey Foderungen zu genflgen« welche 
er an zweckmäfsig geordnete Sammlungen arithme** 
tffcher Uebungsauf^aben macht. Diefe Foderungen 
find: 1) dafs fich eine folche Sammlung Ober das 
ganzeGebiet der Wirfenrchaft gleichmäfsig verbreite; 
9l) dsifs fie die gante Auflöfung und Berechnung je«- 
der darin bciindli^^n Aufgabe ausführlich darftelle'; 
2) dafs fie dem Anfänger Oelegenheit gebe mit der 
^mecbanifchen* Fertigkeit im Rechnen zugleich auch 
feine UrtJ>ei)skraft zu üben. . 

Das ganjse Werk 9 deffen erßen Band oder xwey 

erfte Abtheilungen wir hier anzeigen» wird avsßinf 

BändM beftehen, von ^%mtt\ die beiden erßen die 

Rechnungsarten aus Verbindung der Zahlen ?- und 

Biichftiahenjzrofsen (den ganz unpaffefiden Aus« 

druck Buchßabcngrofie bat Rec. fchon einmal 

in diefer A. L. Z. gerflgt), der dritte die Pro]3or- 

tionen, ProgrefTionen und Logarithmea, der vierte 

die Algebra bis zu den biquadratiföhen Gleichungen 

■rnd unbeftihimten Aufgaben, der ^'/i/^r endlich die 

Jböfaere Änalyfis enthalten foll. Jeder Band wird 

Kwet AbtheUungen haben» von denen c(ie erßedie 

Aufgaben und verfchledene jedem , Abfchnitte vor- 

ffefatzte Prägen Ober die wichtiaften und zur'Auf- 

töfeiig der darauf folgenden Aurgaben nothwendig* 

fteii Satze der Wlffenfchaft, die :iäi0eyte blnfegen die 

Beantwortung diefer Fragen und dia Twftdndlga 

jL Im Z\ 18«3, Zweier B(ai4: 



Auflöfung und' Berechnung jeder Aufgäbet enthalten 
wird. Die erße dfefer Abtheilungen ifk för deh 
Schaler, die zweyte filr den Lehrer beftinnnt, deffen 
Stelle fie beym Selbftnnterricbt vertreten foll. 

So'' viel fich aus dem fchon erfchienenen erßeti 
Bande des ganzen Werks fchliefsen llfst, wird da$jGnn- 
ze eine recht zweckmäfsige und brauchbare Anwei-- 
fung zur Erlernung der Rechen X^un/i werden, wel- 
che neb^n der eigentlichen grandlicben Theorie des 
Rechnens nie vernachläffigt werden follte und doch, 
befonders von Gelehrten , fo oft yernacbläffigt wird. 
Freilich möchte man wünfchen» dafs«<|er Preis die- 
fe$ Werks der, zumal wenn die folgenden Bände 
eben fo theuer find als der er/le, ziemlicii hoch wer- 
den wird, niedriger geftellt werden könnte, Meia^ 
wenn man die anfehnliche Bogenzahl berOckfichtigt 
und bedenkt, wie viel Arbelt ein grofsen Tbeils 
Zahlen enthaltendes Buch nicht Uofe dem Vf.,, foo- 
dern auch dem Setzer, und Corr^etor macht, fo kann 
man wenigftens nicht über Unbilligkeit klagen, und 
wird auch die nicht geringe Anzabl von Druckfeh- 
lern entfchuldigent) wovon kein Buch der Art gans 
rein zu erhalten ift. Zweckmifsig wOrde es leyn, 
wenn nicht blofs jeder Band, fondern auch jede Ab- 
theilung eines Bandes einzeln verkauft wQrde. Je- 
der Schüler könnte fich dann diejenige Abtbeilnng» 
welche die Aufgaben enthält, und die bey ihrer ge- 
ringern BogpnUM wohlfeil geliefert werden kann, 
felhft anfchaffen, öderes könnten doch in der Schule 
ftets mehrere Exemplare davon vorgelegt werden» 
wabrend die theureren Auflöfungen nur einmal fOr 
den Lehrer aagefchafft zu werden brauchten. Noch 
gröfseren Nutzen als in Schulen wird aber das Buch 
beym Selbftunterrichte gewähren, wo die ausfflhr- 
lich gegebnen Auflöfungen jeder Aufgabe dem Ler- 
nenden, nachdem er proprio Marte aufzulöfen ver- 
fucht hat, zur Vergleichung fahr willkommen feyn 
und ihn mit manchen Rechnungsvortheilen vertraut 
nnah«i werden* ^ . 

r 

Nun noch einige Anaftellungen an dem gelunge-* 
nen Werke: in der erßen Abtbeilung ift S. 18. von 
einem Raderwerke die Rede , bey welchem die 
Zahl der ergreifenden Triebftöckeund Radzäbne in 
der Anzahl der ergriffenen Radzähne aufgeht; be- 
lutnntlich eine fehr fehlerhafte Conftruction. Dek* 
Vf. hätte diefs bemerken oder ein folches Beyfpiel 
gar nicht wählen follen, weil fonft der Schüler leicht 
in den Irrthum geräth^ es muffe fo feyn. — $.34. 
Ungenau Ut der hier lUid tneinigian andern Stellen 

T » vor- 
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Sorkoipmen^^AoscImck» „Zahlen, A\^^Ui oinef itn^- 
ern- Zahl oh^e |ReIt enthalten find " Itati de# ^e- 
vgröhalichen „Zahlen, die in einer andern Zahl auf- 
gehen.'* '. Itt^tter zwtyten ÄtJrtftlluHg'SrsÄr 

das Merkhfial FOr die Theilbarkeit einer Zahl^^itrphr 
7 pafst nicht auf alle durch 7 theilbare Zahlen. -^ 
S. 57« Da^ angegebene Vef fahren aurZerfälHirig ei- 
ner Zahl in einrache Factoren ift ganz richtig, aber 
flie' vorher - gelehrten -^erkmiie der Theilbarkeit 
durch 2,3, 5^ 7» IC reichen bey weitem nicht zv, 

gm jede gegebene Zahl :in-elii{achd Factoren 2« zer-* 
»gen. .Es hätt^ .^gl^het igefagt werden folleii, dafi 
man fich bey andern Primzanlen oft durch blofses 
Probireo helfen mOlfe, weil es theils fehr föhwer 
feyn wQrde iür Diviforen t wie z. B. , 17 , t9 > aj, 
die I^erkmale zu behalten , theils viel weitläufiger 
<liefe Merkmale anzuwenden als dieDivifioh zu pro- 
jbiren. -— S. 6l* Die Regel zur Auffuthung des 
Ideinften gemeinedDividui gegebner Zahlen läfst fich 
JboiXer fo faCCeo: ,(&r awey gegebene 21ahlen findet 
man den kleinften gemeinen Dividuus, indem' man 
ihr Product» das man aber nur anzudeuten braucht, 
durch ihr gröfates gemeines Maafs dividirt, z. B. fOr 
.33 and 4g ift 31 X 4g : 16 =£ 2 . 48 = 96 der kleinfte ge- 
meine Oüdduas. Der kleinfte gemeine Diyiduus 
aweyer.iTehttiyen Pritnzahlen ift hiernach das' Pro- 
ducit dlirCelbeki. Urti' fQr>'mehr als zw^y gegebene 
2iahled <|eii^kleinften gemeinen Dividuüszu fifadeh 
Iverfahreman nun for.n^ä ftichb deh kleinften ge- 
«meinefl Dividuus zweyer unter den gegebnen Zah- 
Jmis w^ey man am heften ded Anfang mit zwey re- 
Jativen Primzahlen macht , wenn dergleichen unter 
•den gegebnen find. ^ Hierauf foehe man für den ge- 
fundenen gemeinen Diridnus und'fOr eine (dritte von 
iden gegebnen Zahlen den' kleinften gemeinen Divi- 
duus, dann für diefen und fflr eine vierte unt^r 'den 
^^ebnea2^hlen u. f. w. Das vom Vf. gegebene Bey- 
. ;ipiel fteht hiernach fo : 

'' $> l'y 8 >\9/io> il, Hr H. ag^, ^4 , llv 48 

Qxao 

(48X9. 20): 12 = 4x^9 '20 
, .7, 4>^9>;.ao .. . ' 

7x4x9x20« 5040» welches nun der kleinfte 

B meine Dividuus allei: fier gegebnen ZaUen ift. 
iefs Verfahren ift ati.fioh ^kflrzer als das des Vh 
-und auch der frenge Beweis feiner 'Hiohtigkoit >]fit 
ikarzeri -^ & lao u* ff. Diie Muhiplication der De^ 
cimalbrttche feheint dein Aec^aro beqtiem&^n fo voli-^ 
•zogen zu werden» daCs man ftetsmit den Einern des 
Multiplicators die.Mnhiplication anfängt» Wo dakih 
das Einerzelehen feine SmUe behält ; dafs man hier- 

3uf bey.der MuItipTiealiOA qolt den höHfern Siellen 
es Jy2ltltjplictfltoi»v«ulide^*Rechten fegen die Livkie 
£«hörig hereinrQc'kt > bey der Multiplication mit den 



14» 

rlgem SteUen /des WLiIlißUcatpr& aber, voa dpfi? 

Linken^ gegen <iitf Refchte hin' gehörig ^heiiausÄcKI;* 
Dadurch erfpart man fich das bey dem gewöhnli-8 
cTicn, auch vöff Hn.H. vorgetragene. Verfahre» 
nöthige Abzählen der Dccimalftellen im Productc, 
weil fich deffen decadifcher Werlh nun gleich voa 
felbft bcftimmt. Z.B.: 

2,38715 
35.704 • 



ii>935?5 
71,61450 

1,671005 - 

" 954860 



85»23ogo36o ; I 

S. 123 u. ff. find die Regeln für (iie bivifion (f?r De- 
cimalbrüche zu weitläuftg. Weit einfacher un<J kla- 
rer ift die bekannte. Regel , welche unrer anclera 
aufth in Klügers Wörterbuche Art.- Decimalöruch 
fteht. — Bey der Rechnung mit Se^^agcnalzahlen 
(S. 169 u. ff.> zeigt es fich als ein üeB^lftand , dafs 
der Vf. die Rechnung mit cntgegengefeUten Zahlen 
noch nicht vorgetragen hat: denn hier kommen in 
den Exponenten dergleiclien Zahlen" voi:,- und der 
Anfänger wird daher oft upgewifs feyn, wie er den 
Exponenten eines Quotienten zu beftimmen habe* 

• ^- 4.1 -a' b -r 1 -o -1; a, I 

Z.B. 53x56 = 4948. ferner 15 12:3« S^J^- Was 
der Vf. darüber fagl bringt die Sache nicht ins lUi- 
re. -»- Es ifl irrig, wenn der Vf.meynt» dieDI- 
vifion benannter 2^hlen könne nur dann ohne Re^ 
folution vollzogen werden ♦ wenn der Divifor dn^ 
unbenannte Zahl ift. Hauptregel ift nur: wÄnn Dir 
vidend und Divifor beide benannte Zahlen ßnd, f^ 
mufs der Name erft i« beiden der/elbeieyn, ehe dif 
vidirt werden kann. E^ ift eher ein^rley, ob nwn^ 
um diefem Erfoderniffe, tro es noch nvcht Statt nnr 
det» zu genügen, den Dividend oder den Divifor aifl 
einen niedrigem oder auf einen höherÄ Namen zu- 
rück löhrt, d.' i.» mit dem Vf.e»^redeo, ob j;q^ i 
refolvirt, oder reducirt. Hier nur ein ßeyfpiel voif 
Letztren: 16 J^fd. la Lth.:24== i6j Pf l.:| Pfd.^ 
65iPfd'.:3'Pfdi,=*'2lf. tt- Nkht unter den.Pruck- 
fehlern verzeichnet ift S.- 3 der er/?«» Abtbeilung clr 
lyptrfch^ S. 324 dtrizm^em Abth, Dwiri?ZmaalR> 
wo es' Duoilfcma^maafs heifs^n foUte» i 

Rcc. fiehl mit Verlangen dem Erfcheinen det 
rückftändlgen viVr Bändd eütgegen. * ' > 

, : SCHÖNE KpNS.TE. ,.' '. . . - 

P:aiij8, b. d. Wvre'Löpetit: I> cami/öHi par Mr. 
Dinoncourty auteür da Serf du quinmtmv fiM», 
ornÄ de iolles gravures. i8«3« Tome I. Vm 
Ü.502S. r.//.2g8S. T.//J. 308 S. T.W. 
395 S! g.; (Leipzig, b. Zirges 4'KrWt.>-^ ^ v. 

\ BeW«t Kt dwr Beyf^H > Am de$ Wh Iloina.n mit 
»nt«clegt«p wahr«!» Gefchichtenr der ejp^elnei? ß^|- 
gebeaheiten ,tUßjfdu. iy^ß€GW\ f»d.> 3^ mo- 

rau— 



^ 
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räiifcficr un3 Tiebenswiirdljger die ritterliclien'T^frft 

l«'.ränkreichs das Mittelster in dien Sländfender fo- 

cJalen' Wdt^ zu malen. h^fliffeq ßnd, \d^ftfe liafsi- 

liehet Wellt folches. xfaÄ Hfeer jdei^ hberäleii Köjjfb 

5t*rankt6!(chs dar. , Letzikve Wefticrt* jedbch den' gö^ 

fchidirricrheti ErfnncrunigeTi rfer YbtzeW t'iret^t. Deir 

"Siöfif diires fielleij Rorrrafh? StrfYh ift'grfcftöpff aös 

der Gefchichte deäs utiglöckHcIteti letiten Hugenbt- 

fenkrieg^; Ifen LudXvig XIV. '(!lb^c1v*mi^76ttr »mi^ 

thige WideiTufang de« Ecljcts vonNantQS^ vcraflhffstfe 

'irid'ddVi man ffue:ih'e äei ctmti/!:fräi^Yiätrn)i&. Inf dre*- 

fem'Kötri'art tifeht gegen die BbwöhWer tfef CÄVen=öe^ 

iiifehrere 'Jahre hfndtirch'^ eirife Olaabehiarrtrerf/'dm 

"eberiTö fanatifch fttrden KithdJicisHi,-al$dcr B%yg^ 



' rf imi'/ 1 2f. 'M ATP' 1 8 a 3* ' 
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B9Itr%ines''^rf»tfr«fh««ir htÜrets 'Mrttmllt und flets 
M^ht'ch^nelend in mild«t'a beflrffen ift. — Caodinis 
•TeiVStht^rert'fa'fan dbn A^rreft riesiVkrqais^deLuxeuil 
tNicFfef Aeh •'TFan^TKH't nacbNisroes berbey«. Un» den 
Vater zty fehn folgt ihm fein Sohn Guftav» den die 
^hätigePbHzüy'wrJÖift bringt^ i?v«i eff obglejcll kö- 
vt^Hch«*^ Oberfiet i'^b*<t€n CärtiHards ttbergetretea 
\t^är». fiilsvill^s Intrigne» heyni' S{>eclalgerichtsbof, 
4E}i^Mi^^Mit^ und' d^- edl^n Bifehofs Gegewwirktjav 
machet deifi dritten ttnd vierfenTiheil befondersio- 
rer^fbitf.' De)r' fchlaniB Intendant ^oU Haffes wider 
^ieliV^c^tiil' fet»ie;kt ^it ^itoem |^kei«ien Beriebt den 
Paiet^CänefiHi itäi>hitöf^> nm fein Verfahren erhöhet* 
ter'Stk'dBgeVöm i\Feifdfr<^hen unter Erftfluf» der Maiiw 



fran20fe des Cevcrnrtengebif-gs fiit feinen caü^lnii- pttbh '^n^hnttg^A 2XJt IstKem. Es^ fcffieht das Special** 

fchert Glaubenjtritt. Alleünthaten> aller* Rauh der tribtrtikl tla« TedeJorlheil vrilter beide Marquis Lu- 

erfteffen, befohd"ers der Banden > welcW' Mönche x^tfSfoff. ''ß^Idten' biT-tef;Ba5tUte^0iwrferart,; wei^ 

l^ixeten'i mird^n d'^iiCarhifardsfäbüld gegebcti> tfe- fil»d!e'SöhliipfWit>kel nnd die Oeheiinnlffe der corr 

neu diVktfhhflen'Myftfien Atttf ijüalil'reich tet^ iW/ordSr veri^**h^ft woHen. Sie 



fprungne Verbrecher zuliefen;^ Dtem Kdnige, eb# ^ 
-£6 Med|er unterwal^ keftiei« dieb/Iti;^er{pi$l der 
-Verfblgurig und iBekatirupg gante. Heere 'iioci di^ 
Schätze feincis Fraakreiohs, zu einer Zeit ».de er mit 
dsm AiMsLimlQ.itle^^efährliehrten Kriege. :?^u beftehe» 
hatte. vVas die can^/färd^ itniset üiter ^nhyi^t^^ 
Stärke dem KathQlicismus fa £[>rchterhch machte> 
das war der Wahn» 'e4jbi9läXsen.dafc^.,V^rbin4ung 
mit demTeofel« manolMGaitiiCaflidS' einen Pl-ojyhe- 
tengeiftund fiberBatariidbeiCräfte.' Dv^Sfh^nvkzte 
der Vf. in derf dfV^en* Errdh«tMuii|jkm d«lr Beke des 
fch Warzen FclfensfitZrTit^ deVdlidi\ dife tirlrftÖfcH als 
Auffeherin der äratUcheDt^FJA^gecj^Jt, kleinen H^ere 
für Kranke und Verwundete» als ein wohhHätiger 
Genius der Menfchheit io der waHreoGefchicbie^er- 
fcheint — und eben .fo(h» den -wir&deiibafi^bVerCtähd- 
niffen der Caraifards im Schlöffe VaM in idenCei^eiitien» 
Nach Gebrauch» ift der Hi^^ld'dl^Hiiä^afnG^ eiä Lieb^ 



weigern fich* Xa 
der öffehtWcheir SifEiihg ifirfebeiAt der ktibne Cami-p 
färrdOrärf ?ön OdTtelnü^ix mit f^ner Toebler Maltide 
bbd' Verüiigt vofi''Basürille4 f^ihen» Verfpreehen ge»- 
hiffi? di^'Lüxeltin^ lös zti iaflRen*, dagegen er fich frey«^ 
^llig ftelte» . Basviite' weigert fich trnd die beredte 
VattheMigUng d^ BiPdhqffe 'H'^i^fct efchtsV Caftet- 
nfttix \vdr f<6hox> längft hi e%hlunmciam zum Tode 
vtfiHirtheHV worden. ' Diefe^Senteos foU nun wUsro^ 
g^b^erd^^i. De^'Bifchof eMt efiichPtarüs um beym 
SEöWige 6yi ade zu' be^wirte^n» allein «be diefer zu- 
HHkkhhrt» ohne Wito MorrtH^hieH tiii$ mindefte er*-**^ 
IbtH^ zu l^aberi >' (fetzt Basviüe defh Todestag deV Ver^ 
ürthieAten feft.. Als tfer Aci der Hinrichtung er fof- 
feört'fbrr,' ftreckeh Vifet «ftofeti&haffe die auf de» 
ScfhaHbtt befchäf^ifite^ Henker dufekCainifards nie- 
iixi Hiuifen von SMtxtt zörftrewen Militair und^Volk 
die %\^%iL^ filhten dfe Schtaeht«pfer vom Schaffott 
iof iht'fe Berge 'zurttck. * EineDivifion derfdben ge-^ 
lötet' dl^ Geretteten' bW am die*SehweiZr wo inLu— 
c6i^ t)ufta^^s' VÖfi Euxedll irnd cfekr Maltide de €a- 



haber (Marqtüsde Liii xeoit Sobn<d«s>llervi¥ des^hlof- 
fes Vall) und Heldin die angetlomi^eiTe Tö<^er \les 

alten Marquis« welche fpater als Maltide On'jfir^ yg^^ fig lQ ffj ^f yArm^yilung gefejert wird» 
Caftelnaux auftritt» und in Jeder RöckGcbt ein v ' ^ 

Ideal ifr. Das ^\i einer äbergläubigen und ftol- Die ßchtbareAbfichi' de» VFs» cfieBekehrungs- 

zen Seele bey roaneJhe* Twdbaheai CufhejfelgS- iruHiaei^ JeuSgÄnJUÄfi^wari* nod die Schlechtheit 

keit ift die Margnife de Luxeuit. Ein Mufter mancher verrufenen Emzefnen in diefera Roman 

iiroehleFifbher SdbSndüdlKktf««' derMbM fieicilt^ter Atm yHf\tA\wdt^ Bilcbof ¥feett#r »sen über zu ftel- 



fehwaeher Gatte^ ift ibr «GecnaLr ^ESne l^fiblstfiitii^ 
foielt des berühmten* Laniolgaesi'iiMwilTdigertSoliii» 
w Intendant' vdn Labgiiviloo de Ba^friMe unä^dertni«- 
KlauKohe Nero Marfchati de Mbntrevelf N^^nroiv 
ien> der Pater Oebriel WoIIüftllngil >»Möcdev^,^FtikfmiK 
triter zugleich» der Lieu^enadt' du Roi d^iLalande 
elueidefto edlerem. • Hetderiartigfigurii^en hi^i^R^ 
tiie und iiffc der^ScfeiäcMk ai& grof^ Männer der^dj^ 
maiigen InfurMctton'derjean^^ard»;^ A&^'VeiAEM%ißm^ 
nutz» grafsmOthjg» kShn, furchtbar nach Nieder^ 
lagen » vorfichtig nach dem Siegef Mit Pfaimenge^ 
iaag gehen fie in die Schlacht » bey-fhren Siegesmeitw 
lern- lafTen 6e felbft den König hoch leben und den 
berüh mt eir yi e e hier > Bifchof roa Nisme8> der das 



len». hat dem Vf. von manchen Kritikern bitteren 
nr-Mdeliztifiemiii^n^^ BeAlreiten kennen fie abtfr i^lchU 
diefer viei^behen im Wechfet der handelnden Per- 
£ffVerft »iierrfebt» • den .dje . flbehrjährige Gefchichte 
dtes IKrf ^9i reiohlieh darbot.. Die göf ungenften Stet- 
lenr dbs eamiföi>'d Audi desiFaier Canidini JefuUen«- 
llFeMhi^ und die- Art wie 'er und fein G^geoftück 
tfer pfKrOabrialli,. der fongto^f. einem. Nonnen- 
klofter eine Einfiedeley bewohnte» ihr^ Schazid- 
thdbeni uMer Aeftt De^k^ieetel der Religion be- 
fehönigen. *teftk1ferer foH.wie: gewiffe franzöf. BIät- ' 
ter behaupten» einige Zitge ans des Trappiften Le— 
f»etrcTTth»lten^ --GlflckJicher Weife fchiltzt in un- 
fern Tagen kein härnes Gewand entartete Menfchcn 
vor all^emeiaer Verachtung.. 



I$I 
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Lkipzig, in Kleines liter.Comptoir^ Der Kraizä/g 
nach Griechenland. Homan von Heiftr. Leop. 
Beinhardi. — J&i/ter Theil ; di« Elfen. 205 S. 
Zweyter'theü,: die TempelrUter* a3gS..i8a2« 8« 

Der Vf. dlefcs fogenannteii Romaos fcheint die 
Werke des genialen Hi^numn viel gelefen zu Jiaben« 
und der Gefchmack daran bat ihm dann wohl Luft 
oitd Muih gegeben f fich auch einmal ia.iolcheo 
Phaniafießüchen zu verfuchen. Es ift ihm aber 
foblecht gelungen. Er bat Hq^?7ia/tn?a Manier nacb* 
geahmt« und giebt feinem Vor.bilde in kecker un4 
bunter Zufammenftellung der täglichen und neueftea 
Wirkliebkeil mit dep Wundern und UngebenerA 
der Geifterwelt und der Mährchenzeit nichts nach. 
Aber ihm fehlt HoffmamCs fprudelnder Witz und 
warme Laune» und^ noch mehr deflen Phantafiekraft» 
durch welche die beiideo heterogenen Elemente fei-*- 
ner Schöpfu^ngen fich gewiffermafsen vereinigen. In 
dem vorliegenden Komane wollen die beiden Wel- 
ten» die allkäglicben und die überirdifche» fich liicbt 
rertragen; fie ftehen fich fchroff gegenüber» und e$ 
wird uns nicht wohl, wenn wir unaufhörlich aus 

«. einer in die andere geworfen werden. Das Leben 
und Treiben auf Erden unter den Helden und Hei-» 
dinnen des Romans zieht uns nicht an» kein Cha- 
rakter gewinnt unfere befondere Theilnabme » und 
keiner unterhalt uos durch feinen Oeift, die über- 
irdifche Welt wird uns aber mit .zu vieler Weihe vor- 
geftellt» als dafs wir Luft bekommen könnten» uns 

•von ihr täuCchen zu laffen; fie tritt mit zu ernften 
Anfprficben auf unfern Glauben hervor » als dafs wir 
ihr denfelben gern fcbenken (oUten. Wir verweifen 
zum Belege nur auf die Scenen aus deni Monde im 
ertten Theile» nach deren Durchlefung uns» viel- 
leicht zum erften Male in dem Buche, ein wobl- 
thätjges Gefühl anwandelt» be^ den Scblufsworten: 
Rei/et fröhlich weiter, Ihr Glücklichen ! Auch wir 
Jcehren vom Himmel zur Erde, um da ein conlraßi^ 



rendes Sqhaujpiel zu beobachten. Diefes contrafti- 
rende S haufpiel ift: Guido lebte mit feiner Frau 
nach Art der grofsen Weit in einer Convenienz-^ 
Ehe. Oeffentlich fpielle^ Ge die Zärtlichen gegen- 
einander, zu Haufe aber machte einer dem andern 
herzliche Langevveile u. f. w. Schon diefe wenigen 
Sätze können dem Lefer einen Begriff geben von deir 
Schreibart dts Romans. Sie ift flüchtig, ungleich» 
dabey anfpmcbsvoll, voller Gedankenftriche»- in 
kurze Sätze zerbrochen» mit fremden Worten und 
Pbrafen aiifgeputzt» und erhebt fich laft nirgends 
Ober den Siil und Ton der Leihbibliothekenromane. 
Der Titel des Buchs deutet an » dafs die Fabel des 
RomMs auch mit den neueften politischen Weltbe- 
gebenheiten in Berührung fteht» und auch darin ift 
Hoffmann vielleicht Vorbild gewefen. Wir glauben 
jedoch nicht, dafs der griecnifche Freyheltskampf 
dem Romane zur befon/dtrn Zierde und Empfehlung 
gereichen wird, und noch viel weniger wird derRo-* 
m^n. diefen empfehlen. 

Der Lefer wir^ von uns keinen Auszug des In- 
lialts aus diefem bullten» verworrenen Maebwerka 
erwarten. Diefe Verfe» welche das Buch enthält» 
machen keine Ausnahme von 4^(f<6n allgemeineoi 
Cbairaktier. Einige zur Probe : ' 

Und ioK folgte llumm der Alten 
In ein rohimmerndet Gemach, 
*Yo1l der reiiendften GellaUen, 
U^nd die Sinne wurden waoh. 

LHqhelnd nahm 6a jetzt den Sebleiev 
Von der Lieblichlten liinitf#sv*'' 
Und ich ftand im vollften Feuer» 
Ueberrafcht Fom fBfsUn Schreckt ff 

Gott, ich fah, was nicht lanf Erden, 
Wae Im Himmel nicht cinmmi 
Schöner kann gefunden werden: 

Mein'erfehntea /ä«a|. — , . 

Diefs Ideal ift ein Dojenbild. 

Ajch» warum, ^n^aram, mein Lii^bcheB, 
Bift du nur — ein. Dofcnbild ? 



♦» 
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n der Vacht zum ig. März ftarb zu Amftadt der da-^ 
Hge Confiftorialrath und Superintendent Gabr. Chr^ 
ftoph BenJ. Bufch, hinlänglich bekannt diitcfa- Mit 
Handbuch und durch feinen Ahnanach der Erftnduir* 
gen, durch ein neues Arnftädtfehei Gefangbuch und 
eine neue Kirchenagende , 1>ey leiner Gemeinde als 
Prediger und als wohlthMtiger .Mann beliebt, im 
öjften'J. f; A. 

In der Nacht zum 15. April ftarb zu Weifsenfeis 
der dalige Archidiaconns M. Auguft Chrißian Ludwig 
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-Vi, WVU ktk 64llte Lebensjahres Er war au MeifsM^m 
iar devtDioces Eekartsben^e im Auguft 1^58 geboren; 
hatte zu Oftem 1780 in .Wittenberg die MagiAerwürde 
^angenommen , und war fodnna (178t) ab unterf>er 
Vesperpt^ediger bejr der Leipziger l/niverß(ätskircfaLe 
angel\etlt worden. Im J. 1784 ward er als Diaconue 
nach Weiisenlbls berufen, wo er igoo zum Archidin^ 
Conus auiriickte , und uooh in dernfelben Jahre in de«. 
Adelftand erheben ward. Im J. 1794 gab er: „Cbrift- 
liehe Religionsvorträge aUr Beiehrun^;- hex" dem )elct 
beunruhigenden Zeituraftänden /* beraea. 
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STATISTIK. 

Paris , b. Donde u. Dapri : Wfieire €t deferijdwn 

* des Isles ionienncs > dispuis les tems fabuleux et 
* heroigues jusqu^a ce jour aveo un Douvel Atlas» 

cbotehant cartes» plans» vues^ coftuines et me*- 
daitleS) par un ancien Officier fuperieur en mif- 
fion dans ces isles» ouvragt revü et prec6de d*an 
.difcoiirs pr^Iiminaire jpar M' le Colonel Bory de 
Saint F'incent , correlpondant de l'Aaad^mie des 
] Sciences et de plufieurs.Societea favantea« I8a3- 
LXXVl o- 428 S. 8. 

1, '' - • 
n den ^ften fflnf BOebern und im 5ten Kapitel des 
6rtea erxäblt der V£. die Ge£cbichte der ionifchen 
InfeUi und ihre Befitznabme durch Fraukreicb. Das 
nämliche Thema giebt der Oberfte Bory de Saint 
F'incinU blumenreicher im Vorbericht« aber auch/ 
mit mehr Erbitterung wider England und feine Ue- 
bermacht xiir See. — ^ Der htUorircbe Theil gebt 
darauf hinaus, dafs hier die Monarchie niemals lan- 
ge gedieh » die Oligarchie fioh durch fremde Hülfe 
wider die Mitbürger zu behaupten ftrebte, unter 
der Demokratie- diere einftens glücklicheren Infeln 
1>iühend > aber fteks auf bevorzugte Handelsrechte 
fehr aufmerkfam waren. Nur das Merkwürdige 
heben wir aus der Uteren Gefcltiicbte hervor« dafs 
hier eine uralte ho)}e Civilifation und grofse Bevöl- 
kerung herrfcbte>. to viele Erdbeben di% infeln auch 
effiitteu und Kriegsverheeruag oder Seuchen die der 
Welthandel herbeyfahrte, das Glück derfelben eine 
Zeitlang crfchütierten. Immer ftrebten G^ unter 

• dem römifchen Joche nach Freyheit undleifteten da-^ 
gegen der Republik und den Kaifern grofse Hülfe in 
ihren Kriegen. Seit Kaifer Claudius herrfchte hier 

. dasChriftenthum und erfuhr nicht eine einzige Ver- 

foJguag.' Dioclctiao war indefs dazu entfchloffen^ 

eab fie aber aus Dankbarkeit gegen den militSri- 

Ccben heroifchen Beyftand ' der Infulaner auf. Im 

%ten Kapitel macht der Vf. (öin grofser Verehrer 

Napoleons) d/en loniern, bey denen erlange Zeit 

^moMiffion hatte, Vorwürfe über ihre Neigung 

das loeb ihr«c Regenten abzufcliüttelii , well fie das, 

Strieder Vf. verüchert, (anfte Joeh des franzö&fchen 

-Seepten vollkommen fatt waren. Dennoch hatte 

Napoieon den loniern ihre republicanifcbe eigea- 

thamliche Regierungsform ungekränkt gelaffen. 

Di^ Rebe.Uion. . gingi von einigen mifsvergnOgten 

Griechen auf Zante und Cefalonia aus« denen die. 

Berrfchaft des katholifchen iCirchenthums ganz uil^ 

trtraglieh fehlen, fie riefen englifche Hfiifa herbey 

j£. L. Z. igsj. Zueyteii;. Band. 



nnd mit foleber erwachte die unabhängige Sieben^ 
infelnrepublik unter Grofsbritanniens -Protectorat 
dem Scneine nach. In der That regiert dort die 
vom Lordcommiffär MatUand organifirte hohe Poli«- 
zey. Den Charakter jenes hoben Staatsbeamten 
fchildert er fchwarz.- Er kam aus Indien, und be-« 
handelte die Infulaner grade fo wie brittifche Beam«- 
te tributzahlende Staaten in Oftindien zu behandeln 
pflegen. Diefs weckte ein ftets waehCendes Mifs^ 
vergnügen der lonier. Er glaubte dafs diefe eben fp 
kriechend^ abergläubifch und unwiffend als die 
Malthefer fejn würden^ und' verwunderte fich übet 
den männlichen Widerftand des Staats von Corfa 
wfd^r die englifchen Beamten und deren AusCnhreiw 
tungen befonders unter Mitwirkung ficiliartifcber 
Polizeyfchergen. Um für diefe Verwegenheit die 
lonier zu (trafen gab Maiüand ihnen feinen GOnft- 
llng eben fb verhafst und eben fo aiitocratifcb als er 
regierend, den bekannten Tbeodocki^ zum Präfiden» 
ten. Als aber dennoch der Senat den Handlungen der 
Willkür des Lordprotectors fich entgegenftellte, liefe 
Lord Mailland auf angebliche Hoisutorifatioq 4 dtt 
'dringendften ionifchen^ Patrioten mit Befchimpfung 
ihrer Senatorwürde entfetzen. Theodocki entwarf 
nun eine Bittfcbrift der lonier an den Lordcommiffär, 
den Infeln eine octroyrte Verfatfung geifbäfs dem 
Intereffe der Krone England und der Annänger der- 
felben in den Infeln zu geben. Alle Beamtfi» die diC"» 
fe Schrift nicht unterzeichneten, wurden als Ruhe- 
ftörer und Feinde des Präfidenten ihrer Aemter ent- 
fetzt und das Volk durch die Schergen der Polizey 
ftrenge. bewacht. Mailland reifte nun nach Eng- 
land um dort den 7 Infeln die Wohlthat einer Ver^ 
faffung zu negociiren. Sein Stellvertreter regierte 
in feinem Geift. Auf Cefaloni^, Zanta, St. Maure ^ 
und Corfu ftanden die Patrioten wider das brittifche 
Militärregiment auf, kurz vor oder während der in 
Griechenland entftandenen Revolution , ganze Dör« 
fer brannten die Britten ab, ihr Schwert und ihre 
Heitker verwüfteten die infurgirten^ Diftricte ganz 
naöli türkifcher Manier in Giriechenland. Der Haupt- 
grund der Strafe welche- die lonier erduldeten^ war 
ihre eigenmächtige Bewaffnung, ziiGunften der Grie- 
chen lind eben fo wie Griechenland von den Tür- 
ken verheert wurde, wüthete auf den ionifchen In- 
feln das Schwert der Britten, weil der LordQomrnif* 
fär annahm, dafs die Infurrection^ der lonier entwe«- 
der fofort^ oder nach dem glücklichen Kampfe der 
lonier unter dem Banner der Hellenen, der britti- 
Ichen Souveräoetät über die fieben Infeln gefährirch 
werden ktoae. Er nahm ibaea die Waffen, pbn« 
V wcL- 
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-welche in diefem Lande der Selbftrache kein Einzel- 
ner fich in und aufser feinem^ Haufe ficher gla'ubti 
und verbot die grofse Auswanderung der lonier in 
zahlreichen Gefolgen» um an der Griechenfehde 
Theil zu nehmen. Die- lonier hieken Mt i^rß^e 
JHänna* fobaid fie ihr unglückliches Vaterlaivd ver- 
laffen wollten. Die engl. Beamten leugneten dafs 
die ioiricr dieCen freyen Zug hätten. Nur Güter- 
Gonfiscation , Verbannung und Tod der Infurgirten> 
vermochten die brittifche Oberherrfdh&ft zu verr 
längern. — üas [echst& Buch enthält die Statift^k 
der^ Infein und das erfte Kapitel di& In fei 'Corfu. 
Sie hat jetzt 7 Cantqne« Naiie bey der Stadt upd 
PeftUBg Gorfu liegen die Gärten des ÄJcinous« Noch 
jetzt ift die dichterifcHeBefchreibung Homers nichts 
als ein treue# Gemäide»^ . ^ Nur im Februar, iMärz, 
^pril und May ift hier die Fruchtbarkeit fo üppig» 
aber in diefen Monaten ift auch die reichfte Aernte 
«ewonnen. Dafs fpaier die Vegetation erftorbeo er- 
dcheint ift tbeils Folge der Indolenz der Infulaner 
'theils des grofsen Landeigenthunis weniger Familien» 
jdie mit der gering/ien Anwendung der nier koftba- 
ren Menfchenhand, den Boden am iiebften durch 
cl^matifdhe Baumpflanzungen. benutzen und .endlich 
<ler Waldzerftörung auf den Berggipfeln « wodurch 
diele ihre Quellen verloren. Den berrlichen UaJFeo 
b'efchutzt die Infel Viiio, Jetzt Geht man, dort Fe-* 
ftungswerke den Feifen vertheidigen, den fchona 
•Oliven Wälder und Weinberge einft bis zur Spitze 
;fcbmückteii. Auf einem andern Feifen liegen die 
Quarantainegebaude. -« DesCantoo Santo-^Matiia 
Sümpfe und noch unausgettrocknet. r— Sehr fri^cht- 
bar ift der Canton Gafturi. < — Im Canton Agrafus 
' .rodet man im Thal die Oelbäume aus und pflanzt 
dafür wie in einem Garten Getreide, die Hohe be- 
haupten aber die Olivenwälder. — ^ Im Canton Pe- 
ritia ift dte LandfpitzeSerpa nur 1500 Fufs vomFeft- 
lande entfernt. — Im Ganton Magulades ift die 
Fruchtbarkeit und die Bewäfferung gleich ftark. — 
Im Canton Spagus wächft der edelfle Wein. — Im 
Canton Scipero find noch viele unabgezapfte Sümpfe» 
doch baut man viel Reifs und Mays. — Jm Canton 
Lefchimo könnten die Salinen beffer benutzt» gro- 
fsen Gewinn geben. — -Das zweyte Kapitel ber- 
fchreibt das fchöne'Fortificationsfyftem des HafenSi 
der Hheede und dar Stadt Corfu durch die Franzo- 
fen, (tatt der vielen von den Venetianern über die 
gaaze.. Infel verbreiteten Feftungs werke» die in 
Türkenkriegen eine zahlreiche Bevölkerung rnann- 
lic.h gegen die Mufelmänner zu vertheidigen gewohnt 
waren. Das dritte Kapitel betrifft die Cultur u. Lw. 
Alles gedeiht auf dem herrlichften Boden wovon ^ 
noch wüfte ift^ über die Hälfte des. Bodens bedecken 
Olivenwälder, diefs wpUte die venetianifche Regie- 
rung» welche die trägen Grundherren der Corfiotea 
Icannte und ertheilte den Anlegern der Olivengärten 
Prämien» i des Bodens cultivint den Weinbau,^ ^/^ hat 
Kornbau. Der Wein Ift fch/urer und erhält faft gar 
Iceine Pflege. Ds^s 0^1 ift fcbleeht» weil man aus 
•Aequeailichkeit dia QliveaiAbericeif werden läfst^ 



doch befilzeii die Grundherren der Oclpreffen logo. 
undOorfu führt fehr vielOei aus»danaben 600 Säcke 
Galläpfel. Man zi^ht etwas Rofoli von den hJeCgea 
herrlichen Früchten ab, webt etwas Baumwolle 
und liefert fchöne Töpferwaare. Sechs Monate hin- 
durch fteigt hier das Thermcfmeter auf ag — 30 
Grade. Viele Erdbeben pflegt die Infel zu erleiden. 
In den Cifternm fammien die von Bergftrömen und 
Quellen entfernten Einwohner io| den Regenmont- 
ten ihr gefundes Triokwaffer. Kälte kennt man 
dort kaum, nur in der Nacht friert es fo dünn^als 
eine Gla^fcheibe. — Dat vierte Kapitel'., Religion, 
bUten^ Herkommen, Seit 1606 hat Corfu einen ka- 
tholilchen Erzbifchöf lind die grieqhifche Kirche 
emen Protopapa der aus einer der edeln Familien 
von der Clerifey erwählt wird. Corfu hat eine 
Akademie undein Opernlheater, die Einwohner 
find brav aber rächen blutig jede Beleidigung, fie 
find eiferfOchtig auf ihre Frauen, denen ße fchlecTit 
begegnen, dabey mäf^ig aus Trägheit, um nicht viel 
zu arbeiten und am ungeneigften als Tagelöhner ih^ 
ren ftolzen Landsleulen zu dienen. Die Kleidung 
beider Gcfchiechter ift griechifcb. Jeder ifi fiel« 
, tüchtig bewaffnet, liebt Tanz und Mofik, ift fröh- 
lich und geübt im Wettriennen, Zielwerfcn und 
Schiefsennach einer Zielfcbeibe. D^ fünfte Kapitel. 
,]P^on der Regierung. Diefe hatte unter Venedig die 
lnfHlaiier-..gaj)Z entfittlicht. Der Senat Venedigs 
«drÄckteAdel und Gemeinden, jener wieder feine 
üöjrigen. Man beugte fich fdavifch vor feder Macht, 
und feufzte unter Wuchtrmifs brauchen. Liberal 
war die Verfaffung , welche Frankreich den Infein 
gab, ße blieb aber nur in Uebrung bis 1799. Da gab 
der Admiral Ufchakoff und der Adel des' Landes, 
dem Adel und den Meiftbeerbten ObergroTse erbli- 
che Vorrechte. Diefs veranlafste eine' Info rrection 
der dortigen Patrioten. Im J. i{:oi gab fich das 
Volk eine neue Conititution um*r dem Namen Ono- 
randa. Sie war ganz demokratifch. D^r Lande*- 
adel flehte bey lier Pforte^m Hülfe gegen feine Mit- 
bürger, die ihren grofsen Land her reo nicht mehr 
blindlings gchordien wüllten> ut\d die Pforte ftellt« 
die vorige byzantiniCche Verfaffung> weiche die Ei- 
genthumiofen beffer in der Unterwürfigkeit hält und 
das Intereffe der tflrkifchen Regierung und des 10- 
nifcben Adels verbindet, wieder her mit Vernich- 
tung der gefährlichen Onorandc^ Als aber der Adel 
öiterall keinen Gehorfam fand, fo bot er feine Treu« 
unter Garantie der Byzaniina der briitifcheD* Re- 
gierung an. Zwey engl. Fregatten entfchieden fOr 
Vergleichsunterhandlungen zwifchen d^n Partay^i 
beider Conftitutionen. Im J. igo2 den do. Febr. wor- 
de abermals die verrufene Byzandna proclamirt« 
Aber das Volk ft^nd wieder in IVIaffe auf feibft gi^ 
gen die Britten und Kuffen und verlangte feine viel- 
geliebte onoranda zurück. Der ruffifcne Commiffär 
Mocenigo berief 40.1nfeldeputirt^ im Septbr, I8pa. 
und be.wirkte in der Sitzung vom 33. Novbr.igo^.. 
die Annahm« einer neuen Conftitution an dem nä«v- 
üob^n T^e da er ihnen dea fintv^rf dazu mitg^- 

1 V . ., • thellt 
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•theilt battfe. * Ste Wät (fufchaör oligaffchiffch'*lrnd 'Rfegictiing fifef^R^^iiigea Vrrolltd auf ihrer Infel Land- 

monttrchifch. Das^Voik verwarf reiche in allen Ge-- bau zii' treiben, die viele Maulbeerbäume» Man- 

foeinden und eine neuef rdfrifcHe CommifYiön arhei- naefchen und "^felbft Indigo' und Zuckerrohr erzieht. 

'tete fie Qocb eiamal um. - Irf 'St. Petersburg' tr^rftärk- Oel- pnd'^Corinthen werden ftark ausgeführt^ fo 

'te der Hof die executive" Gewalt des Senats noch &hiechi beide auch gepflegt werden, daneben Wachs, 

itiMlir and den donl^rn wai^ er fchon v'iel 2u mddhtfg. Honigs verarbeitete und fohe Baumwolle; Wefrt» 

.Am 15. Decbr. HJo6 nahrti' folehö der gefetzgebertde Käfe und Rdroli von Kräutern des Bergs Enos. Di« 

•Körper an. Als die Franzofen igoyCorfu in Befitz '^njfel Itkaka liefert zui'. Ausfuhr ihrer Einw. ül% 

roshmeo xi^ar ficfUtmh iii>cht*'^n^efQhrt,^'feE^eri^«s *«>tter^ tuid^iikbaren fiodeir beftelletf, nur fcböne* Co- 

Tvaltete noch die proviforiTche irn'J. 1803 prOcla- ffhtben und . tre'ffliches Oel, leben aber meift als 

tnirteConftitution. Sie erhielt darch ein kaifeHiches Fifcher tider Matrofen. Sie füll Sitz der noch' in 

-'Decret vom 10- Növbr* i807<neue Zufätze.' Das io- Petto vottonderien üniveirfilät werden. — Die /n- 

Bifcbe Volk war darnit einigermaafsen , «^der A^i^ Jel-Zante *faat in der Mitte jeln Gebirge und von dem 

aber weniger zufrieden. Die franzöfifche RegKefüng erigebaueteo Theil derfelben ' ift f der Olive, -^-^ dem 

-wrwandte bis 1813 irielGeld fftrdie Btfefligung die- Oetreidel^aü, | den Corinlben'v und der Refl dem 

fer Infcln, die in folcher Frift feiten durch engl. Weinftock gewidmet. Es fehlt hier an Oelpreffen, 

Kreuzer, in ihren Handelsfahrten 'auf dem adriati- Häher hat die Infel beyaller" Pflege der Olive* ein gc- 

fchen Meer und nach' Griechenland behindert wur-* meines Oel von Qberreif;en Oliven. 31000 Fafs Oel 

-den^ indeh die Gutsherren und die Patridier in den iedes a 130 Pfd. werden ausgeführt. Ein6'3 Meilen 

Städten den übrigen Tfteil der Nation glimpÄicher lange vtnd i Meilen breite Ebene in höcbft gefchölz- 

Mfls jfemaJ» behandeln mufsteB. Als<}ape'r wider die *ti^r Lage lirferl ganz «Hein Corinthenl 'Die Trau- 

;gröl$briftanh*fche u«tl ficilifcbe Flagge fand die jurt- «bfenleffe findet im Septhi^;"ftatt. Die Corlnthen wir- 

ge Mannfchaft mtfncheähl^öbenverdienft. >AIIe lonier deb auf der Fetsert(e in der Sonne gedörrt,* dann 




. fireyteu GhrSften auftrefeD^zcr'köfineni •— Die infel durchdfen Secdienft. Die Zantioten führen Finnen;^, 

Fajco hat 4 gute Häfen. Sie ift voll OeJwäMcr ,« hSt beiden - und baum'woHhe Stoffe aus und auch etwas 

gar keine Quellen und tränkt Menfchen (4000) und Rofoli. Die Hauptwafferquelle hat diefs Vorgebir- 

rhiere durch etfremeiiwIfferr'Etn-U^fenig eetre!«? * ge'Grfbilft'ö» Die meiften Zantioten trinken Gifter- 

liefert die nahe Infel Ahiipaoco. — St. Maura. Auf juenwaffer. Am Obieri giebt es noch fehr ungefun- 

. den Sandbanken zwifchefi der Infet.und dem'Jleften :.de Sftmpfe. «— Die Iftifel Cctigo bat fchöoe Weiden 
Laade liegt die Feflung. Diefe Infel hat fchöne im Innern und manche Kuine> viel Wild. Die Luft 
Weiden, Salzvverkev Getreide, Wein, Oel> Citro- ift gefund. Regen hat die JnCel zum Heil ihrer 
ncn und Mandeln. Nur f des fchönen Bedenk wird Fruchtbarkeit oft. — Die Infe> Cerigotto Ht ganz . 

' bewohnt, und hat Aberall Wäfferupg. xjnrf fogar Müli- ohne Vertheidigung, hat auch nur 300 Einw. WtR^e 
lenbache. Faft alles ift hier Sefehiann 'und liebt' in AevSeeräuber oft ausplündern. Sie find dafrerarni^ft«» 
Ermanglung andrer Gefchäfte Seeräuberej;. Es fehlt bQu 'vqn Jagd und. Fifchfawg. — Die IrtßL NttX^s 
bisher an einem irgend ßtherii Tjandangsplafe, die Jiiatt keinen Hafe»«, aber fchöne Ruineo eines Ba- 
Feftungswerke find verfallen. — Reicher ift Ce- .chustempels. Viel Schmirgel wird jetzt noch au^- 
pAaZanfa an fchönen Häfen und Rheeden; aber ge- geführt. Alle Südfruchtbäuroe faffen die fchonen 



♦ plagt von h^ußgeu firdbeb^w: DiJK&ädt J^rgnßöü Tbäler der Infel* ©in, alleThäler haben treffliche 

: ift unbefeftigt und ungefunjd, iiwrazT liegt in Ruinen. Wäflerung* Ihr Wein ift edel, aber ße ftangen 

' Nach einer Landung öberJegener feindlicher Macht ihn aiem^il« i daher trockpeD manche Trauben ain 

zieiit fich die gaoze Bevölkeriing nach dem befeftig- Stamme aus, oder faulen. Auch Getreide li od 

'ten Berge Affo auf efner Halbinfel. : Niir | der Ochfen, neben edela Früchten führt Naxos aus> 

lofel ift von feinen Einwohnfern urbar gemacht. Hier durch feine zum Theil katholifchen loooo Einwoh- 

ift faft jeder Seemann ^ w%il ih'm Landarbeit fchwe- taeir; wie überall in der Levante baffen fich di« 

Ter deueht und der Stand der Pachter oder Tagelöb- kathohfchen und die gricchifchen Chriftem So- 

-uer keine Ehre giebt. Üeberöll fierht man, und felbft wohl der katholifche aJ& der griechifche JortigÄ 

miter dem Meere durch Erdbeben zerftOrte* Städte Erzbifchoff haben mehrere Klöfter, und ihre Mön- 

und'Ddrfet:. -yV dc^Oullurlandes nehmen die OeU che treiben die Arzneykunde, haben auch gute 

bäume ein, f die Öorinrtheneultur, J der Weinbau, ' Apotheken. Viele Einw. leben in Häufern, dlt 

3^ Baumwolle^ den Äeft Oetreide, Gärten, Obft Thurmartig gebauet find. Mit Hülfe einer Leiter 

«. £ IV. Es Ht Infelgehrauiih als^SeemMn ausiu- -Itelgt man in^ Haus vnd heraus. Sie leben vom 

.ißtaaderxhyMutd wenn man Peicb wurde, 'tbine Tage iLandhau-, Jagd und Pifchfang^und dulden ungern 

im Vaterlande zu befchliefsen* Den veoetianiicfaen wie alle Archipelgriecbeit das 'törkifche Joch. ~ 

Seedienft lietÄen die Cephalonier nicht, deswegen Die jetzige Bevölkerung ift über 225,000 Köpfe. 

wanderten fie ganz^üS und konnten das Weht, da Es war Napoleons Plan von ''den ionifchen lofel« 

wenige Eigenthum befitzen, weil die venetianifche aus» dem türkifchen Reiche in Europa ein Enue 
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ZU machen! der Vf. war beauftragt xlie wirklichen 
oder möglichen Befeftiguogen zu unterfuchen 9 de$r 
wegen lind die' angelegten Charten als vorbereitencfe 
Plane des Eroberers kurzer Perioiie fehr merkwür- 
dig. Wir haben darüber nichts bemerkt» da das 
fgntp Project ein Traum blieb« Die Lefer yerdan- 
,en*aber diefem Traume unter andern die fcböne 
Zeichnung der liefet Naxos.- Hier follte der Sitz der 
Yerwjiltung.jdes ganzen Archipele feyn U|)d dj»M^^^ 
he Varos ßin Hafen der Ibrel Naxds bilden. .Zwey 
platten find den auf den jonifchen Infeln aufgefun^ 
denen Silber- und BronzemOnzen .gewidmet; -— 
Wäre der Boden auf diefen Infeln mehr getheilt« 
wären ihjTd Sümpfe beffer^ entwäffef t » . yi^äre der 
Handel freyer ^ der Geiz Menfchenhand zu erfparep 
nicht fo arg, der lonier nicht geneigter aufser als im 
.Vaterlaude Tagelöhner zu feyn» herrfchte Kraft der 
Verfaffpng, hier nicht ganz der Adel fowohl in den 
Städten» auf dam Lande: fo würde es beflerin io- 
nien ausfehen. Ihm itt es nicht um eine glücklich« 
fondern um eine.arme wohlfeil für Tagelohn arbei- 
'iende hörige Bevölkerung zu thun> welche nur J^n 
feinem Intereffe und nicht gegen folches, Induftrie 
treiben fdL Eben fo will die brittifche Regierpng^ 
dab ^die, Icin;cir Jici>er Gart^nkniecht^^ als, Era^cfet- 
fcbiffer feyn follen» damit ße nicht mehr wie un- 
ter der venetianifchen Regierung als Küftenfahrer 
die Freyheit aaf deni Meere und in /der Fremde 



fuehen» die ihnen die Verfaffuog und das guts- 
hcrriiche ganz hergcftellte Verbältnifs im'Vater- 
laade verfagt« lonien bietet ein Beyfpial • dar, wel- 
che Folge ein von' der Gefetzgebuog mifsleiteter 
Nabrungszwang auf den WohJftand ;der zur me^- 
chanifchen Arbeit beftimmten Klaffen» bey einem 
Freyheit» und nach Unterdrückung tierfelbea» 
Trägheit liebenden Volke hat. — Statt d«r nach 
, do^ Ver&ffuAg Von- •I8i'7 berufenen »40 Depvttirteo 
erfchienen ig ig nur 29. Seitdem die • brittifche 
Regierung den Handelsverkehr der Hellenen, und 
lonier vveniger ftört» dient ein grofser Theil der 
jungen Mannfehaft im Heer und auf der Flotte 
der Qriechen. In ganz Europa find die ionilchen 
Infeln der einzige Punct, wo eine wahre Colonial- 
wirthfchaft exiuirt, d. h. faft alles Getreide und 
Schlachtvieh und faft alle Kleidungs- und Möbel«- 
iltücke werden diefen Infeln zugeführt , die nicht 
einmal ihren zum Oelbau und zu gedörrten Tran- 
ben fo fehc geeigneten Boden durch höchfte Ver** 
edluog ihrer vorzügliphffen BodenerzeugnifCe zu 
benutzen wiffen. In ffldlichen Völkern iifst ficfa 
die k'iinatifcbe, Trägheit^ nur jdurch Leichtigkeit 
^fum Erwerbe eines Eigenthums befiegen» folglich 
iilf. r bey Starker BevöikeruMig» «m <die.^ Meofchea 
durch Befitz eines Eigenthums fittlicher zu erhal- 
teUf die gröfste Vertheilung des Grund und Bodens 
nothwendig* 
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LITl^RARISCHE NACHRICHTEN, 



I, Bibliotheken. 



Xyie reicKhalttge Revue encyctopifdique giebt' über die 
Köoigl. Bibliotkek 2« Paris folgenden Bericht : Im J. 
1791 befefs &e on 150,000 Bände, fetzt beAeht £e ans 
450,000 Bänden. Im J. 1783 hatte fie nur 2700 Por- 
tefeuilles Von Kupferftichen, jetzt 5700. Gegenwär- 
tig wird £e iährtlch mit 6000 Bauden fratizof., mlt- 
jboo Bänden ausländifcher Bücher verftärkt , fo dafs 
man hoffen darf, He in 50 Jahren um die Häl£te yer- 
mehrt zu fehen. 

. • • - 

IL Beförderungen u. Ehrenbezeigungen. 

l|r. Med. Rath Dr. Roloffza Magdeburg (bekannt 
durdi feine dreymal aufgelegte-Anleitung zur Prüf, der 
Arzneykörper bey Apotheker-Vifitat.) ilt zum Regie- 
rungs- una Med. Rath bey der dafig^ Regierung, eir 
nannt worden^' 

pie Akademie der Infchr. und fchönenWiiTenfcb. 
XU Paris hat Hn. Schwaghäu/er d. j. zu &rasburg zuöi 
Correfpondenten gewäUt. v 



Die Hamhiirger Gefellfdiaft zur Verbreitung ma— 
themalifcher WüTenfchaften hat Hu. T roL-^ Brandts zu 
Breslau z^m Mitgliede gewählt. 

. 

III. .VermSfchte Nachrichten. 

Der yon Beiaer wüTenfchAfÜjchen Beife durch Ita- 
lien und die Schweift zurückgekehrte königl. baierifeho 
Geh, Rath, Ritter von. Wiebeking zu München ilt feitdem 
mit der Bearbeitung der Gefchichte der CiTÜarchitecftir 
diefer Länder,, worin zugleich die merkwürdigflen Ge- 
bäude befchrieben undf durch Tchöne Kupfer bildlich 
dargeftellet werden foilen, befchäftiget. Sie wird ei— ^ 
nen' wichtigen Thell des zweyteu Bandes feiner bü^^ 

Serlichen Baukunile ausmochen, deffen Druck in 
iefera Sommer vollendet ieyn wirf. Zur Gefchirb- 
te der Architectur in Deutfchland und Frankreicli find 
bereit* alle Kupfer fertig, und die vielen Kennern ber- 
kannten genauen Aufnahmen' des C^jlnerdoins, des 
Doms zu Speyer und des Müofters zu Strafsburg, UJm^ 
Ui L' w. Ti^en von der Bemühung und dem groben 
KoftenauTwaude , den diefer Gelehrte auf fein Werk, 
verwendet. 
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VEKMISiCHTE SCHRIFTEN. 

Parts, b. Ponthieu : Les Vyrinies et le nüdi de Ja 
France pendant les mois deNovembre et deDe- 
cembre tgiit ^^r Adolphe Thiers, 1823. 920 Su 
8» Ct^^P*^8^ ^7 Zirges. i Rthlr. 16 gr.) 

DieteReiCe eines bekannten Liberalen enthält man- 
ches IntereiTante aber das füdliche Frankreich; 
vorzOglicb Aber die an einander grenzenden Gegen- 
den Frankireichs und Spaniens , auf die jetzt die Auf- 
jaerkfannkeit der 2eitungsiefer gerichtet ift. 

Üeber c|>e Unterdrückung des firziehungsinfti-* 
lots zu Morit-Fleury bey Grenoble, über den'pa- 
triolifchen Geift der dortigen Einwohner und ihren 
Xadel der etwa ausfchweifenden Staatsdiener äufsert 
er. leichten Scherz« Die Unterdrückung der dorti- 

fea Recbtsfjchule war der Bürgerfchaft empfindlich. 
>asf Tchöne Schlofs Vizille ift Jetzt im Aeulsern eine 
Ritterburg , im Innern eine Tuchmanufactur Unter 
4er Firma Perrier. Bey Sifteron beginnt die aroma- 
tifche Atmofphäre der Provence. Hier hören die 
Bergfränzofen auf» und es beginnt der leichte Sinn 
der Thalgefchlechter mit Heifsem Blute, feiner Un*- 
terfcheidungsgabe) fchneller Sprache» dunklem Haar 
und tiefem Auge. Schön aber dQrre ift. die (regend 
Vjn Aix, niedrig, wenn auch fammtartig dicht, ift 
der Pflanzen wuchs, der den Boden beieckt« Grofs 
ilt hier der Oelbaum nicht. Am Sonntage weilt ganz 
iVlarfeille in feinen luftigen freundlichen Baftiden. 
Grofse Bäume trif(t man dort wenig, aber Hefto mehr 
Krammetsvögel, und alles ift dort Vogeljäger: denn 
andres Wild trifft man dafelhft nicht. Der Marfeil^ 
ler hängt fehf an feiner alten Demokratie. Dabey 
regieren fich die Innungen der Fuhrleute, derFifcher 
^« f. w. felbrt. immer wollte Marfeiiie gern der gan-^ 
ten Provence feine Gefetze vorfcfareiben. Der See- 
maino ift hier der bedeutendfre Sfand unter dei\ 
X^lOtOOO Einwohnern, die ein grofsartiger Geift be- 
tetlt« Ajn meiften ift hier die Mitleli^affe national«» 
Doch mufs maii nicht Oberfeben, dafs Geh im M^r- 
CdUer Pöbel der Abfchaum der Levante, Spaniens 
vnd Italiens mit dem ftädtifchen mifcht, die hch un- 
ter einander moralifch verderben. Dlefer Abfchaun^ 
jCt allerdings oft tumnltuarifch und fogar mordfOch- 
tjg gewefen. — Marfeiiie hatte vormals einen voll- 
kommnen Freyhafen, nur die Waaren der Levante» 
die mit fremder Flagge einliefen, zahlten 20 Pro* 
cent Einfuhrzoll,' alle übrigen nichts. (Ein uraltes 
Torrecht des Marfeiller Handelsftandes war die gro- • 
fce Ausfuhr des glauben Sommerweizens und der 
jd. L. Z, 1823. Zmeytet Band. 



Sommergerfte aus den Kalkebenen der PrövencSe nachf 
der Barbarey, Aegypten'und Italien. -JVlan benutzte 
folche als vorzOglich zu Makaronis, Graupen und 
.Mehlfpeifen geeignet, dagegen zogen beide wenig 
' WafCer an und taugten daher rticht zu Brod. Gleiche 
Quantität Wintergetreide führten nun die Marfeiiie)^ 
aus dem Süden ^in, das Mehl der fadiicheren Ge- 
treidearten ^liefert aber mehr Brod und befferes als 
das Getreide der Provence. Im tianzen gewann alfd 
letztrer dadurch, und alle Regierungen bis zur Re^ 
volution geftatteten den Maffeillern, auch bey det^ 
Getreidefperre, feben fo viel Wintergetreide einzu- 
fohren, als fie an Sommergetreide ausführten. Bei- 
des war damals zollfrey. Jet^t ift diefs abgefchafft 
zum Vortheil Languedoks, und Marfeiiie rtiufs fich 
nach den allgemeinen Gefetzen über den Getreide- 
handel richten. Schon die Carthäger bezogen von 
Maffilien als Breyeffer Sommergetreide und brach- 
ten dahin Wintergetreide. So klug warisn fchon die 
damaligen Herren des Welthandels. Marfeiiie liebt 
die neue Einrichtung nicht.) Nach der alten Ein- 
richtung fing der Güterzoll einß: anderthalb Meilen 
von Aer Stadt an, wobey fich die Marfeiller und die 
Fremden fehr wohl befanden, deren Zahl dort über- 
aus grofs war. Weil Napoleon den Handel hafste*: 
fo hafsten die Marfeiller ihn utid feinen Präfecten. 
Den alten Levantehandel hat Marfeiiie ntjr zumTheil 
wVeder gewonnen, weil, wahrend der Revolution 
in Frankreich, die zu Untcrthanen fremtter Mächte 
von deren Gefandten und Confuls erhobenen tür-* 
kifch - chriftlichen Kaufleute fich Freydiplome zä 
hohen Preifen gekauft hatten und den fremden Han- 
delshäufern in der HandelscOncurrenz mächtig fcha-« 
döten. Die klugen Griechen riethen nun derPforte» 
dafs Ge die Privilegien der fremden Barats der Han- 
delskammer ihren eigenen Untcrthanen übcrträgcpt 
und diefe vom Cadi undPafcha unabhängig machen 
möge. Diefe türkifchen Barats bildeten m jedem 
Ha^n^ eine Corporation, ihr eignes Handelsgericht» 
und gaben fich Handelsgefetze; fchnell fchloffen fich' 
die Juden diefer Handelsinnung an. Die Barats mach- 
ten die Griechen reich und gaben ihnen nach erlang- 
tem Wohlftand den jetzigenFreyheitsfinn« Die Mar- 
feiller baten felbft nach iSM um Aufhebung itiret 
Freyhafens, der fie vom freyen Zwifchenhandel ntÜ 
dem übrigen Frankreich abfchnitt, weil es ihr In-* 
tereffe geworden war, viele Manufacturen fürPfank'^ 
reichs Bedarf zu gründen. Die berOhmtefte ift die 
der fabricirten Soda und der Seife. Alles, was mai^ 
zur fabricirten Soda bedarf, Meerfalz, Steinkohlen» 
Kreide t Kalkt Gyps» liefert die Uosgegend* — Mit 
X * 
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demUebergang Ober die Rhone fpflrt man fchon fna- 
aifche Ausfprache und Sitten des Cataloniers. Man 
tritt ins Land der Holzfchuhe, aber das Geficht iK 
noch nicht fpanifch. Alles fing hier unter den ge- 

Senwärtigen Umftänden an Uriegerifch auszufehen. 
lan fah fremde Mönche und Uniformen aller Far- 
ben» ddch-ungern> indem man bedauerte» dafs jene 
fo wenig arbeiten und fo viel beten. In der Ebene 
von PerpignaiT fieht man grofse Oelbä'ume und Oran- 

f;enrtämme ; Touloufe zeigte fich frömmer durch 
r^nde Mönolie und den Generalflab des Trappiften 
bevölkerter. Diefer ift als Capwciner gekleidet, hat 



plin » die dagegen Mifas gar fchlecht beobachten läfst^ 
der die Franzofen Schergen der Oiaubensaj m^ nennt; 
Unter diefer fand der Vf. viele Pfarrer und jitnge 
Theologen. Die bravften» um den Gegner in jene 
Welt zu fchicken» find die Schleichhändler» ge- 
wohnt» ihr ehrlofes Gewerbe mit ihrem Blute zu 
vertheidigen. Mit heftigen Leidenfchaften von der 
Natur begabt, bedarf der Spanier mehr wie jeder 
andre eine folche regelnde ..Erziehung; im Glücke 
ftolz, ift er im Unglück unterwürfig. Wie die Ju- 
den Verachtet er alles , nur nicht feine Nation* Sjie 
ift ftolz auf ihre Armuth, ßey der, £in nähme* von 



ein gemeines Geficht, auf der BruTt ein Kreuz von ^Puycerdji liefen 3600 Giaubeaskrjeger vor lopo bis 
weifser Wolle, einen RofenkraA? t^nd eiiiea Säbel 1200 Conftitutiorieilen faft ohne WiderOand,.^ iVls fie 
an der Seite. Er rühpit fich des- Mordes von 200 auf der Flucht Geh hinter den franzöf. Vorpoften 



Franzofen in und aufser der Schlacht. In Spanien 
£egnen die GejrUichen jeden» der- vor ihnen kniet. 
In Frankreich kniet man nicht vor ihnen, fie hal- 
ten d^her ihren Segen zurOck. Der König und feine 
abfolute Gewalt kümmert fie wenig» defto mehr das 
Verderben der in Spanien gebeugten Theokratie« 
Sie bezahlen ihre reichen Dotationen mit Gebet und 
find die trägften aller Spanier. Viele fehen feift, 
viele fanatifch ai^. Bald find fie. blofs Mönche, bald 
froher Guerillas gewefen. In der Cerdagno tanzte 
man Sonntags fpanifch, fah fliehende Helden der 
Glaubensarmee» welche Minas Reiterey, zwifcheh 
Felfen manövrirend, vor fich her jagte. Bis an die 
franzöf. Schneeherge hatten Minas Reiter die Glau- 
^ensfoidaten getrieben. Maulefel, Weiber und Kin- 
der, fchmutzig wieZigetiner, waren ihnen gefolgt. 
Alle waren hungrig und klagten Ober ungewohnte 
Kälte. Die Officiere hatten Cehöne RofO , der Mönch 
ritt auf einem Maulefel , und duldete, dafs neben ihm 
die Weiber mit Mühe vorwärts gingen. Viele afri- 
kanifcheGefichter bemerkte ITiierSj und viele Fran- 
zofen glaubten, dafs die meiften Spanier auswander- 
ten , vveil fie ohnedies gefchäftslos waren. Das Glau- 
bensheer beftand aus Nomaden, d. h. Hirten, Wilddie- 
ben und Schleichhändlern, alle folgten derpirection 
ihrer Q^ichtvä^r und ihrer Grundherren gehorfam. 
Alle Spanier haben indefs eine Wuth wider die Frem- 
den, deren Wohlfiand fie beneitlen r eine grofse Orts- 
kenntnifs, um im Gebirge fich mit Vortheil zu fchla- 
und bedürfen zyr Subßftenz fehr wenig. Der 
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Giierilla ^ält fich fclilecht gegen regulirte Truppen 
feiner CJation. Dqr Vf. fah Mata Florida mit Mühe 
iffi Schnee mit l*einer Regenz fich vorwärts bewegen, 
die im erften franzöf. Baoh ihre Pferde tränkte. 
Se)ne Secretarien oder Minifter |find ein paar ange- 
nommene flüchtige Schreibjer. Er felbft war Advo- 
3|it, Glied der Öortes, einer der Perfas, kam da- 
urch b'eym Könige zu Gnaden und ift mit den rei- 
chen {Vlajoratsfamilien im Innern ohne Verbindung* 
Neid ynd Infubordination herrfcht'in dert31aubens- 
armee. Die meiften kriegen um Beute zu machen. 
Eroles ift ein reicher Orundhei^r im Gebirge und von 
den Corte«? abgefallen, weder Freund der Priefter 
jnoch (\es Königs, ein Politiker» der eigene Plane 
%!. Miralhes ift wohlhabend und hält auf Difci- 



wieder gefammeU hatten, fingen fie an von neuem* 
auf dieConCtitotion^Uen zu feuern. Der erfte Fif^n- 
zofe, der auf dem Cordon feinen Tod fand, war ein 




franzöf. Gebiet zu verletzen. Der Vf. tahhernaph 
zu Piiycerda die Ue.bungen der CönitituMoneiren,' 
fand alte Soldaten, weniger Nettigkeit und Rein- 
lichkeit als unter d^n franiöf. PalinVh; äbftrvlel Ob^ 
nOgfamkeit und gute Schützen. Was Im fpanlfchen' 
Heere dient, hat lange gedient , uiid ift daner acht-* 
bar auch bey kleiner Zanl. ' ' 

i . 

Merkwürdig ift, dafs die Wintercampagne^rfeJ 
Gefundheitscördons, der wahrfcheinlich durch gc- 
fafste Hoffnung die erften Unruhen de^ Glaubens- 
armee einleitete, raiKenin den zur Winterszeit 
fchreckltchen Pyrenäen» unendliche Leiden dea 
Truppen des Gordons unnöthiger Weife bereitete. 
Nur drey Hauptpunkte der Communicatioh waren 
militärifch befetzt, die äufserflen Wachthäufei* Wa- 
ren Steinhäufer mit Fafchine^n und Rafen gedeckt. 
In den Darfern lagen Compaghie^n» in dert näch- 
ften Städten der Stab der Regimenter. Die Coro- 
pagnieen wechfelten inr^ fchweren J3ienft der äufs^r- 
ften Polten in Schnee und Stürmen» die man in fol— 
eher Heftigkeit nur in den Pyrenäen kennt. Nur 
der Schleichhändler weifs die geheimen Ver- 
bindunespFade und' nutzte fie niemals niehr, als iA 
diefer Periode der Gefahr, um die verbotene un-- 
verzollte und ungereinigte Wolle Spaniens nach* 
Frankreich herein zu bringen, öegen foJche Men— 
fchen als die Pyrenäenbewobner find,' läfst fich kein 
Gebirgszug fperren. Das gelbe Fieber ift aber dar- 
um nicht übergewandert. Der Gefundheitscordon' 
hat nichts bewirkt , als dafs der erlaubte Handel ao!r^ 
der Hand der ehrlichen Kaufleute in dTe Hände der' 
Schleichhändler überging, welche die Zölle nicht zah- 
len. Wer in Catalonien durch das Handels v'erhotöel-' 
der Völker nicht verarmte, dem fchadete die CJäii— 
bensarmee durch Erpreffung^n , diefe hat das arme 
Volk noch ärmer gemacht; utid k'ommt'der Kriegr' 
dahin: fo wird man erfahren» ivas der Krieg. mit 
den E^genthumlofen zu bedeuten hat» .denen der* 
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vofhetfigAilgMd Btfi^er'-'Rrieg 'bereits alles nahiii," 
vras ihöeo dae*Leben wertb mflcheit konnte» oleum- 
ilaebe'7.aftben, ihr Leben* eufs Spiel fetze» uAd zw 
jMer Untbat jedem Aufreger kauflieh>find. In 'der 
leliigeM Arinee'fvffokreJobs dieoeo 'AicbtiTiele alte 
Krieger. Alle Lieulenants uqd UnterlieofeenaDt»' 

■ find JOnglinge. Unter den Capitänen bat mancber 
gedient« Ueber.deq^ K^rt^KJftreiQbQo diefe weö^gen 
Veteranen im Heere Geh .nicntajis. Die Armee ift 
jetzt Organ des flefeWsbabers. Vom Handwerk 
und vörA' alten Krli^srüiim fprSiht darf jitifge Heer 
Bnhdanny. ^eon dir Jp«gWnge anbeobj)obi]|^ fich 
ganz der Freynnütbigkeit Oberlallen könnep. — In 
Toulovfe betet tnan ^füY den 'T^appiften^ filttei<i in 
den LandbäüKrn dit Mönche», aber alles was. han- 
delt » oder vom Gewerbe leb't» hafst die Mönche. 
BÜer i(t der 'Sitz der webren* Treue und de$ wahren 
Glaubens. Vom hoben Adel Spaniens fieht man faft 
heinm, *— Uebttell klagt nian In de« Pyrenäen Ober 
den Verluft des Waarenumfatzes mit Spanien und 
der Zugabe fefner Quadrupel. In der PHui g y Saim 
Savin befuchte der Vf. den jetzigen Befitzer einen 
Arzt) der ftatt der Beiftunde«»* die feit derrKevo-^ 
lution dafelbft eingegangen find) in einem Fiifgel ein 
HofpitaJ anlegte und unterhält. SeJbFt der fromme 
Bifchof verzieh dem Käufer des NatiovNllgttts' die 
Sünde des ErWcif bes fi^etnden Guts, itidem %r^ die 
Pflege und' H^ilun^ iks -Mtinfebeneletids fihfem^brtr: 
Die Terraffe dei'Abtey auf dÄ- Mitte der Be*j;Wind 
gelegen« bat eine der fcbönfteti Attsftchten in die^Py-* 
renäen.*-7-' Kon^mt itoaii darcbdie Haldenl'dHifder 
Strafse nach JBayoi^cf: fö- jamA>ört alles, dafs'Por« 
tugal das fchöne Salzfleifch und die herrlichen Schin*^ 
kei» nkrbt mehr ktfuft. Allea bafst )enreits der Py- 
reneen die verföbrte^ Glaubensarmee und^ erzähl^ d^ 
Grfiuel^ •'vi^elche die.bewafiiirtenBanden\dem Lands- 
mann der' anders .denkte ^ufOgon. Spanien ift ein 
liöcbft unglöcklicheS' liand be^waffneter Leute, ojina 
Eigenthum , imlnterdKe» der ge^imen Erwecker d^i^ 
Glatibcnsarmee.» davon ein grober Theü aLsStrafseo* 
Täuber berücbHgt find.. Der Vend^^^r, Y^ar anf^h Fa- 
jtaiiker aber fftr^in edles Ziel^ der Gla^bensbeld hat 
•in gemeineres». ,£jgennuta und Blutrache», Wer fie 
liegieitel« 7 verwickelt fi^h ia d^a Natipnalb^fs. der; 
Bentaenden« diei der neuen weiinaiicji nicht rfe;h-r 

, lerfreyen^ docheiMo^al jp .Gfing gebraphte^i Qrdr 

Bui^ der Oinge i^ugechan /indt • Pi;ere machea.^Jea 

edleren und wohlbabenderejn Volkstheil aus. S^lbft 

^WPriefter der unterricbteteren und p^triQ^ifct^i^e^f 

'Uatfen; fei bft.. faft der ganze Landesadel und alle 

Naebgeborne iler kOhnenGefchlechteir» deren- d^f^ 

Jetzt« Krieg So viele gänzlich auf];ieb, haffep.dieOlaur 

bensarmte ,iiBd alles Uahfil« .was.Ge-mit iremdef; 

Wac/ie. wieder ein|!efttbrt Spanieo zu^geben^ droht^ 

Vofüufyg erheben di6 ''angeregten Banden wie df^ 

Hrgierung venlallem, was durchgeht» Zölle. — Die 

rikeü^tea Reifeaden ajis Spaniea vefficbe.rtc|n deR>,yfo 

wir lalTen herein wer eindringt» das fcbadet nicht«^ 

aber botet den Rückweg und wartet nicht zu lange» 

the ihr bei;*ngeht* *• " — 
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MEissi:ir, b. Gödfche: Clain und Mathilde^ der 
Juügß'ätim Bef/i in die ßichßjche ^hweiz und 
nach Karlsbad. Eine idyllifche Erzählung you 
. 'JiT.jßwaidDiUrichr..ifia:2m i2RS.,g. 

. Weder eine Erzählung, noch idyllifcb, fordern 
eine verfl^irtQ ]3$£qhreibung der I^turfchön helfen 
und MerkwOrdigkeiteii Tharand*s» der fächfifchen 
SnhweiE und: Karlsbads»' in Br|tff^n zyveyer^fenti« 
mentalen.,, fchöc^eirierjichen jfungfr)au^t -dießqh -*7, 
jtfdgch i\ur nebenher — auch ihre Her^ei^si^ng^egeaA 

^heiteri milth eilen* Oiefe fili^'aber (o einlach. und^ 
geMvobplich» und bildeu eiqea fo ttobedeuteaden und, 
ei«Mßu(slQfep Beftandtheil des öan^en, dafs diefes da- 
deircb kein erzählendes Gedicht werden kann. Idyl- 
Ufcbvdfl eS'Abe«^aueh nicht >- weder im Gelfte».aoch> 
i»>der Form d^r DarfteliuQg.; Denp jener ift keines- 
vß0is :oaiy*A.fiVHi^r/i 'diurc^ans^ fent^mental bi^ .zuni 
Kränklichen 9 und das Versmaafs ift« mit Ausnahme 

»»^inar Dde, Hftgitch» ., J)iefes-elegi£cbe Maafs ift^abes 
auch nicht» als Form des Ganzen, ein poetifches 
Jileid^ das der Dichter den Briefen gegeben hat, 
fonder^ wir erfaftiren aus-eineii eingemifchten Briefe 
in Profa, dafs« die beiden Mädchen wirklich eine 
poetifche Correfpondenz £äHrep,'unfI die Wahl des 
elegifchen Versmaafses zu derfelbea zeigt, dafs die 
£teiiieii diobt von dim nDet)fctieil'.Mode|;efc^mai£k 
ang«itebkt find; obgleich' £e imij. rSif fchrieben» 
Freylieh, dürfen wir.ea mit den. Längen und Kürzen: 
und anderni tecbnifchenEinzellieiteo des Verfes^ nioht^ 
gar zu genau nehmen , weil wir es mit Damenbriefen- 
zu.tbup hAbepp^jtu deren Charakter ein, wQi)ig.Nach- - 
laliigkeit in*cip'em ftrengen, kiaffifchen Versmaafse 
wohl gerechnet werden .kann». Leider hat Hr. Dr. 
Diflricli im Pebrigea keine fa.treu^ Pamencb^rak-| 
teriftik duirchgefünrt,^und..diäg^(^n Madchen mitj 
eipem Haufen gefchichtlicher, aU^f*.tbüaUicher,lirt|ie-> 
tifqher.und.Ivrilitcber X^ielwilT^rey beladen,, der ihr«. 




ng una Kurzen £>eurtneiiung 
biblio^bek fehn, in welcher d\e ^hendzcilang, 
Wagnßr's JHiißqld,; Tiedge^ CroHegl und GeUert, 
fioh friedlich ^erfragen,, .Man höre Ce felbft,: [' ^^ 

. ,BaI4f ejrbUciit|. ic^ um inich iif Schriften w^fUrhlieke^i 

..'.*• ' 'bichter, • , • . • 
Die im frenÄnehi Oemütn ihiVner die Mütter he-' 

^ ■ wahrt, 

ii Äah' denr'Dicht*«*»ere5» äft Vtfptrdnm^ wo^ Wtt» ffid 
., i . Adel des (lercess Jich im A<kl.dc|S Liedes vermählt; .i 
.Dein eh iVii^halel ünch, tri ein Wagner h glühender Eifer, 
■ GfethViiJ Jü«ie»i*nr^, machte luVn Mi/H'er \Mn- 

fter?) dich»r«lbft. ' K 
Aufgefchlageil yor mir lag Tiedge, Gronegk und Gel« 

T * ^ • ' r ^ ^i®rt,| - -f 

»^ • Er," def^fii Aiclreii Sinrfs HndUche Herten erhautL^ 

Alstijnn erhebt fie Siegfiied, den vaterländifchea 
Elbdfchter^ ühßr Schiller,::* r» * , • t . r« 

, Huft errungen d^aPreii:. dej^n ^ets^r als 5eliottIaad#* 

Maria- 
Mtdum dt^veh di^ , enifter, «ItSchilUr, bil^ du* 
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l^ie andre liit »Imq Anüiig Von riordifeher Rit- 
t^Uchkdt und mittelalterlichem Feudalismus. Als 
fie der Freu actin ihren. Geliebteo SiAnnt 4in4 b'e- 
fobreibtj (agt fie: , 

Ift fein Name nicht fcM», der Name nordißsker.IMtUnf 
OJbarf OfGan fang ihm fein unftcrblichea Ued, 

Adtli^ rein ift fein Herx, und «/# fein grUnender Slamm^ 
^ . hMifH n. f. w« 



tchi'eibttng eingefloehten fiiirf» rftbfieD «nd bfgffftifii, 
nielleichi i^ohg^ftimmte Seelen; oo^ wikr^eq fie. 
eine laftiire HeifegereUfcbaft fe^tn*^;: Qie Bq/^yierr: 
kabt^e EUgie zu einer Ode; der KnißaH aber mit 
feinem unpoeüfcben Namen ftinmic dea Toq wimLu 
heruntee«. ' . • 



OBS 
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Der Naturbefobrelbong » ^Is dem Ha»ptbeflaml 
des Viuchtüi fehk es an Wärme der Farben, Sichet^ 
leit und Schärfe der Zei<5hnnng und Lebendl^eHi 
jer Anfeh^uung. Die Reife vo» Dresden nach Scfi^a^ 
m Kt in der Befehreibongfo langwei^lig, wie eHi# 
Laneburger Haide; obfcbof» an eilen Punkten, w» 
es etwas zu fehn und zu declamiren giebt, aiisge»«"^ 
fttegen-wirtr, fo daft feib(t<la$ ToUhmn ^ui Smmn^ 
Jhm rOhrend befungen werden mufs« Die vielen 
edlen und patriotifoheai Gefahle, welche der Bom 



Mof« j (Mife- deir 9M nnd Mne Huhfen ! ptolaifch 

Tönt fein Name', doch ift wiirdig er ernftea Ge« 

. .X»iigt. 
Ven defi Heerden, die hiejr.in fcKwener Kriegsxeit fick 

bargen , 
Mnfen, reiigSnnt mfo dat Wott , ward er der Kuk^ 
^ '■' "' ' ßmii genannt« 

> Bnrttk die Feüfien Jbracli hier in friUierer Vorieit 4ie 

Flnth.einft, 
Grub in*f graue Geftein hier fich ein herrlicH Por- 
tal; 
Ünrcfr^Sikgliclie^ 7r40Kt; tl^ttt di dM Wvttem, mnl 

heil'g« 
Saiden WfU^tn tum He^rd )ieiiigex Qpfer et ein«. \ 
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I. Todesfälle. 



.m 29. Jan. Itarb im 7often Jahre Irines Alters ntA 

im 4ifteu feiner AraSführung Karl Georg Tiburiius^ 

^ Frediger auBoddin bey Gnoyee in Mecklenb. Schwer 

riD. Er war Mitarbeiter en der MouatsTchrift vdu tmi 

fiift Mecklenburg. 

Am 24. MXrz ftarb zu Altena in der GrafTcIi. Mark 
plötzlich am Schlage Joh, Heinr, Wilh, von den ßerken, 
beider Rechte Doctof, königlicher JitHizrath und Land- 
richter zu ALteii^, Inhaber des Ehrenzeichens erülter 
Klaffe, Affeffor der Miirkirchen evangelifchen Synode, 
Träfident des Ifteratifchen Vereins in der Graflfch. Mark, 
im 75flen Jahre fein'es Lebens, nachdem er bereits vor 
fünf Jahren feih Amtsjubiläum gefeyert. Aufser einet 
Gefchjcüte' de^ Wettfälifchen Adels und eii^r Unter-r 
fuchung über die bey Waflerwerken' Torkommenden 
i^reitigkeiten , welche Werke, befooders gedruckt And, 
hat er an vielen Zeitfcbriften Anth'cil genommen. Er 

fab i|uch BeytrSge zur allgemeineri Encykiopäflie. 
ünen glücljicheren Greis^an es Tieileicht n titer deri 
jetzigen Gelehrten nicht; Er fpi^te keine Abnahme 
feiner Kräfte , arbeitete auf feiner Gerichtsftube an fei- 
nem Todesfage noch NBcNiflfctagsV'gfng dann'in feinen 
Efholungskreis , und während eines Gefpächs über den 
Erziebungsplan eines gewiffen Junglinga fank er in die 
Arme des Todes. 

IL Verjmfchte Nachxidhteö, aus Oeftier* 

reich. - 

Der bqhmifche Prediger Augsb. Cönf. zu Prag,- 
■r. Jo/eph Kreylfchy, Ton dem bereits eine bohmifelie 



Ueberfotzui9g d^r Nackrichien über die Feyer de$ drt^* 
ien.JMetfßßee der Reform$i1ion if% denfii^imtUcfien k^ k^ 
Süaeiien ▼oo deia Coafifloriai^R^the Jaco6' Glfttz .er« 
febitNien ift| hat nun auch eine g{ei<;he (Jeberfetzuoy 
di^ Fortlfil9iuig 4iefer Schrift^ niimlich der yonfG/a/« 
iPera^Oelleten Sammlung ei^ger «a jenem Felle in 
dea erwähnten Staaten gehaltenen Jubelprsdigten ge-» 
liefert. 



■ t 



Die ungrifche TJeberfetzung des allgemein ^er« 
breiteten, fchon zum vierten Male neu auf^el^^n 
J4^ndac?iishuches für gehifdete Familieh bhnk Unter/vhie^ 
des GlaubensbekenrtfniJTej^, von J.<GiafZy hat fick 
fchneli vergrilTen , und es ifk dwon kein: Exemplat 
mehr *u h^ben. Eben fo üffdetdre n^ch fe';»%i*m Werke: 
Rü/aliens Vermächtnifs an ihre Tochter Amanda y * yon 
einer jungen Polin bearbeitete, fehr wohl gelungene^ 
und in Warfchau verlegte Schrift: „ Pamiatkäpo do^ 
hn^y Mafcif", auch in dem öflerrelchil^hen GalisieA 
einen ftarken Abf»tz, und hat berefts drey Auflageii 
erlebt; Ei iffc nun im Werke , nebffc mehrern andern 
Schrihen yon Gkitz auch das von ihm herausgekom-^ 
ntiene Seitenftück zu obiger, Ro/khens Erinnenmgiem 
aus^ ihrem Ijeben, in das Polnifche zu überfetzen. Seim 
vor Kurzem erfchienenes Gebetbuch für den evang^^ 
Ufchen Bürger und Landmann hat fchon vor feiner Err* 
frhdnung in den ofterreichifcben Staaten eine fo grob^ 
Theiinnhine gefunden , defs davon zwifchen zwey^mmä 
dreytaufend Exemplare auf dem Wege der Pränume^ 
ration beHFellt und abgefetzt worden find. -*• ' Dor ge- 
fHiickte ungrifche Literator, Hr. v. DöbrSnIey, üblar^ 
fetzt gegenwärtig mehrere der heften ausländifchea 
Dramen in das'Megyarifehe , ' und erwirbt Ach dadwela 
um die ungrifche Literatur yiel Yerdienft. 
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' Ij'Kirzio» b. ohX\h'i l^^icoTt nianuale 6rd^-fcä- 
Tom. I/>*-:iCt ?^.u.>3a S- ftr.V ^- ]'\ ] 
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E.<t maff dea Lefern* der Ai L. Zu )9. rfiej^tr fi^d^ 
ATtehtigs Studiohi ^de^ Nv T* JoAirei'fijrt <idep0 
^tfa¥ dJraii'JiiegeB^l i^htr dl0,ytrhiUo*M9t4t^ .yöA^ 
fketwidcfniWieriks .ifihdjder ^«MTaheii ClaA'iiS9 xvelt 
l^i »iviTtiMier» Bläu«rb .tjatrr dctoi Evfpheifi^ii t>eid4ir 
tfUI^ «le0^vbi7au8^e|^«ll«MnrPliV>bevl benrth<«)J:\,\yordfli 
find » ' naofadem .mm euch: )tne$Bretß}h^€idpri<ibe an^ 
i;«g4beB ift i. ^baldtgft gcAauoT unDerrichiet: 2U vrei^r 

^ • DieTfl» Htfid}m&r.iarbfiDh« ift 'nach^dßr.^'Voirrede 

Yttar ditt ta^l)Dfam1l?dacrnifrt<^d&r.Stttdir<9hdf49*iiuRd 
l^ndidatte . ider /üh^ologie^^ f Ar ScbulmeAnier ! und 
iVediger*' biareelHiet; u|k1 es ^^eMfbnet iioh'duroh 
lütt Garethfeigkeit aus 4^. ^t« welcher da^ grör$ere 
.W«Tk>ttnd^ ttie Vtrdienfta SchUusntt's gewQrdigt 
filKfv Obne dicf^' .örundiage wOrde es \dllerdfngs 
beiden neuen Bearbeitern xveit tehwerer geworden 
-feyny Manehei^geilrängter\ifnd.geoaiier auf;ufr]i^Il^li{ 
«tier es fc^ hier i^bchirialKausgelpr4>cbetti: keinOJied 
-der genannten Staocle dai'f hinfort, ohne. eime» «oq 
liefen korzc^ep Haniibdehern sur , Erkiäning de$ 
fl, T/Weibeoi .•.{'• \- • . 

Das flrff/oAnmiir^fdhe ift wördig feines um viele 

Xheile des theologifchen» Studiums durch Celehr«- 

Amkeir» dorcli'Sbbinfe und KUrheit des Büq]<s fehr 

verdienten Vfs»f. und" bati» wie wirfcljon \*rmMlbef 

tens einen Vor^^gvor allen ^biisher rrfcbienep«9 

Werken dW Art diircb d3e«floirsIgfte39rLiplyneMi^ 

Mtig der <Af)oKryphMi:.nirhet bloEs der gaffifi)Mlr0flw 

Zondern gtn« beronders^avch .der von i. yd,.Eabriciu9 

gefammelfen , woraus die zwölf fog'eRannii'n Teftar 

«Wte der Patnanrhen am bäofigrt)än angeführt find» 

We«in in der HTuhVichstk .Cla^fls- bey jedem 
Wem Stellen ' deit «tlaffircbeQ.SchrtftfteJier a«ige^ 
fBhrt find 9 wo tiaffelbe nach feinen eiinzelnenBedeu- 
iBflgen vorkömnxt : A> waltet 76ar%. die «Vergleichuog 
Mit dend gefammten Griecbitcbei\Spi;acjifchat2e yor; 
iind fotlten bloC^ Theobgen £e fibdrAaffigitenMa: 
weoigftena f<3r diei in obgedachter Vori'ede mltctr'^ 
wähnten Schulmänner ift diefe ROckficht nicht blo(i 
uneriafalicb i fosdern vielleicbt ider Weg*« ifire 
Krifte wieier fitr die leider aua den/Ojpaaaiiaa mtift 
ttrbanttta liifciBg:.df s W. T; tU(geiMteeii^ |itt4itlirt 

^ L. Z ig^]« * Sbdß tji m^ Band. 



(^r^ jungen Theologen in diefer Hinficht dien fo 
jfQrgfältig^ als jatzt \k ändern Fächern, vorbereitdt 
fSdir .Univerfität. kommen «u fehen. Seit LoheS: 
an fejpem treffiiohen Phrynichos die gan2e Kundn 
^<]f-rp£itßrni Grüeitit rUmiaffinid« ^nd febarffinnw 
jM^eitellt<h,9t: Xollten keinem Gymnaüotim ein%S 
ii^hrftunden der oberften Clafle für die Entwicke-r 
Jling derfelben fehlen $ und Lefuhg de$ Nl T« werd^ 
dm^Gelegeribeit dazu! ^ . : * 

. ..\ :l>ßii\ nun, JexicdUfcb und. gramkiatifch, ift' 
<i9^^b^ fF'äMp)'t\!mt^[oy' wie anch 4>i «gedachtaar 
fV^rfede :S» IM* -n^ft. beide Vff. ehrender Gerecbtig- 
iMt aoer(l>an9t ift, «foer Parti kein,« befondersÄra^ 
^9fitjx>i^en (voQ denen übrigens Hr. t)r,Bret/chicid^ , 
-a[!»ch vieles. Tehr ZweckmäfsigeS fagr),izii finden* 
F^r.denblofsen Theologen ift in dem Brätjchneider^ 
Jfih^n Werke djeCer Platc zu Anführungen aua der 
S^ptvaginm und den Apokryphen verwendet» dereu 
Iftl^CäUigfte Berackfichtigung zugeftändlich und ei^ 

gntÜcbft !▼.• jenen geliert« manchen Vorzug bat die*- 
I Bretßhn. Werk in Htnfiobt derAuffteirnng und 
Anordnung der Bedeutungen der einzelnen Wörter, 
tiioht blofs wenn mah.die langen Reiben derfelhen 
bey dem enPten« fokhe, Volirtändigkeit fucbenden 
SciilcusnetL, fondern auch, wenn man Wahl däg^ 
gjSf) häUi .und diefe -zweckdienlichei Vereinfachung 
ift vnicht nur nicht Uindernifs vollftöndiger Auffat- 
fung« fond^rn vielmehr' Förderung dertelben. SSt 
wird, gewif» bey vielen Freunden der gründlichen 
Benujtpng der, Quelle aUer ohriftlich-theologifeheii 
Erkenntnifa der Wunfeh entftehen: bey^kanfdgett 
•Auflagen des w eineriey Verlag erfchienenen Brett- 
fchneider - ^und. Wahlfchen Werkjs^wo möglich die 
^Vf^rsOge Ufeider vifirbandea zafehen; oder dals we^ 
HFiVgAeni, wenn ancdi .der Unterfchied der mehrem 
;R$^nkficht aijf ^fGfobe Grficität und die der LXX 
ufid^ler Apokryphen verbliebe, )CDe tweokmäfaig- 
fie Ver^bchung in der Aufftellung der Bedttutuii*- 
lieo der Gegenftand gemeinfchaftlioher fortgeibtzt«r 
Unterfuchung , und, wo es feyp.kann, dergegen^ 

feiUg vervplJkommnendehU^bereinkunft beider ree*- 
die»ter Gelehrten werde* ^ . .,. m 

. -\ Qer Beurtheiler folcher Wdrterbicher bit 4k 
gi/^ch fchifer» bey.der Anerkennongder Verdimfim 
ihrer Verfaffer« aU bey, der Angabe des Uirfiehereri; 
tJ^berfehenen oder Verfehlten. Auih bey dem iaa 
Qtnzea fehr VorzftgUchen, wie es hier n finden 
und Anzuerkennen ift, mufs der Sache ihr Reeht ga^ 
(itlieheo; . Aber yedee folches Wö^erbuch dee N. X 
^^'^]S AlphabetiCcher Cbn^enter qber oi^SteUeii 
"^ ^Be^awefth BcdeotMgeB 



\ 



kommen : wie 



ALLO. J.JTEayVlfURj:J5EITlüNG \>» 

ift es nun andefs möglich, als dafs gtenng wäre, weon iie wahr wire. Dtgefjen ftebt 



iif»r/'S.i^Ä'js^^%Is."Saga 3i.ra,.i3ÄEariä^)'is '*^'">"*^ 



gegen die Faffung vieler diefer Stellen machen 
Könnte, wovon ja auch die Anofcfn unS d'if "B? 




2. Ch ro n. 35^ |^ D eut, lo, 8-3 it 8- as*; auch 
,'V IH.T*^cnn Tromntius '^md darnach auch 

tungen abhängt. Auch nach diefem Werkepb|eÄb^ Sffii^sner) genau genug cilirt hätten, denn dort 

befonders bey fehr fchwi erigen Wörtern und Begrir- faaben LXX nicht «i'^«v, fondern <P^?«v, und o« «X- 

fen noch Vieles dafnr zu "wTfnTcHeh Tibrfgr'^T^cir^Torjaer^ 

eine ausföhrlichere Recenfion des zweytcn Thells dafs Trommii grofse ünzuverlälfigkeit hinfichtlich 



Aag Hfl. Br'« Äelludgen oÄd Aöordruing^n in ti^fe^ 
Jiinfieht genauer« pröfen. »»» För jetrt« c^mlge , ^iilfe 
Anzahl \oti Wörtern dleftfs erften ansvi'uheberf, Wiö 
^erZüfaU^^u ihHen gefft+irt hi^t-, üridibrteBfehaddluilg 
mit der ff^aAi^fcherfi «« nergleicHrni"^' Denn da bdlite 
fl^ndböcher der Lehf«^<desfN. T. riöw«ernm&^<|*t« 
-fo neben einander ftehdn*: rfo ^ird auf jehc Weife' anh 
i>eftiin]iiterten der Zwedk «rrefcbt : mit der B^föh^ 
fenheit des Bre{/chneidej''^Mien bekannt zu^tiachen.' 
j- 'AibiXkmm iit voHftändiger, als bey ÄT;^ b^y Br. 
tbf^kmdehky ..in Hinficht d#r.3(oti««rühl v^ficH^MV!) 
vAbl^i^cu9g>, mhd der neuteffamdatK' Steifen ; m^tirr^i^e 
encEpredhendd hebraifch^Jiat^.^ <lert gfahitnaflfi^heh 
'Uoterfcbied* dei' Lesarten Jo; 5; 35! kennet* vc^ bei«- 
.den. — ßey d^frii» hat Hr. B. in feinem ausführli- 
cheren Arti^^el die allgemeine Bt>deutuhg vorausge- 
icbiekt und dann bemerkt: ^^ f/uam<pun?i prb vatke^ 
äaie rej'um de <juibu3 ^icUur, vario modo vcrii p^ 
/^^"'.ürid dBbey deutbriier, als efi bey /T. der J«all 
-iUV !däfs esmlt dem Acoufitiv deT'Peril/n'flfebtt Z9l 
l&iiefiu&iVis/S. konnte 4ber die Puralldc^'^. Peti*. 
,a%i^o^-angeführt^ft»yn, -^oad Marc. 6^, 26i bedöi«fte 
oioch näherer Beftimmung. '' 'Dia üetifeftamentl. 
iStlellen fiftd auch hier alle, da^egen-bey fr. auch die 
Auitfprechdnden bebV. Wörlet angegeben. , — Die Be- 
«deutnngeo von* ori^iM Grid v^n Hn. B. 'alfo auffgefielh 
'lydoSo^ davon a) elevo b) elevatum reiieo' ky mihi 

{0^ iölia .et. Qufav*^^ a)- evantjccnte noUhffe toÜendi 
la) vtcmuflrehcndoy ^aicf'eti> (wnbay^ i. 6of. 6', 16. 
<tveckroäfsjg erläutert ift); 6) vi abripio, o) hco 
AmnSso, fure^riö iet tropica v(wobey «a^ieh d\\i baffere 
Jiesart i.rGor/ 5^ 2. berf)ckficbtigt ift), intefßcio. 
>tfv häWh&y'd^n^iaUMere ttnterf«:hatiden , ob-ponandi 
iOdeT rfcondejidi notio -Uiclufafey, woton- let^t^e^ 
Soch mdir.Dakh'dem Dautfcheh«: '•iufhebi^. ^4f\tlit 



vieler AnFülirudgten, weUh«rii}tirigt,Tiede Stelle erft 
npoh in. dei^ J^^^, ""^ dann,in den.HexapIis nach- 



wo 



es : U'cU zuirfElten lijederlafr^n , heifstlHvei- 
gelaffen RnSl Auch dort ICönfrfeTjey^ *dis6irmbo ift 
terra^ lieber irrl r. yrf^ aus Matth. bemerkt feyn ; ;d%- 
g^^iv dfe^fUnierfcheiÜung )ie9 uccumbtiadmen/hfiL 
*ton '2) Ij&couiftba et epuibry epuiait gebt zw iWei^k., ^dtt 
-ift'hirffichttieh'der a(/g«fbh'rteh SteHen niohk^ nötkiigt 
{^H(t der* oft * hur '«%a* foi^grältie «ntörfchMAbdi 
'Söhtcußn^ (faatt ditfe ndehtt i^m^. cBerytf»l^fi%rf|ii hH 
iHr. d% nicht <\vie Kviff.) ntAM^ihn ZDibeaacirhMb 
■dafs avÄvt>«^<^)t HebraiSnto(ta^) ftreabwtda^yj'* wo^ 
b^y^eh nfo^h «cif mehmr^folche «ihgefchoban« FäF«> 
ticipe der Verben der Bewegung aufmerkfam liiih' 
t^ti lief SIT,' iii deneh daifii{idöi;hA^eii*Mmhch inge-* 
f»hr ef^ folcber Ad^er Biafbegnff mä^i foirleictb «aV 
batd ,^ Heg*; ^' Bej'Wvy- 1^. ift hey Hb. Ä das (b(iy 
*^/ ^fehlende) <2<r/urifa/jr> o))W«hl<rTii<ih¥ (o a-uA^ 
xirü^lich, al9Np?e}Ei^^rea> quöd, beifaerrkt; und cds 
Redensart 3c»?»c '^«•* Ä«f**^« dentfichenr erklärte ¥öft 
ti0r »ijtTief/fitudo , qua b^eficiajefe esccipiunt ad. «sh- 
dioandctm eorum minUitudiiu^rn^^^ noch mehr ent*- 
spräche dem ^ffvr•c alteru/min aiterifislocamii/nffici^ 
4tt/\' '-*^ • 'Atrirf»^^]t«F«' *ift ; bejr B; vel ßmpUciür: 
ffraetitrco^ iranseu, evatiefoHMe^ ul ihterdum^ vipra0r 
p()JitU:hnis «Vri, vd e/i, laG^oÜus puHUc^ dontnan^ 
innere, praetereo, W. hat Sap* 16, ko.. ißitift,l \#0 
^'s abbr 'nicht d*iefs> iortAern ^ ^ecurKtr^* bedeute!. 
^e(1^*dient' dagegen dazu*, jener zweyien I>«iilung 
den Vorzug "Zu gehen, obwohl nicht in diefer ber 
ftl4timrei? Richtung der -Keife , focidern nur £» v 'daHi 
^di^' o€C%a*rere .mt d^flti liegt. — »• ßey rf»i»5«v za 
JbaA:^}^ 3i/ihatHr.i3:^»^Fou, W. coMue vel^iDct^r. 



4Üt«.dafHi bey dcni ozAtj^tf^rn^'^uden Stefll^'.mit «k^i^ 4<Fk*lMtvv^ierlgkeit ab^r, :welciiat die Anwisndung 



^r g^fe&t:>h..8. >€:jc|^ic^ir (wotvfiftthen )dot:b deir 
JOxiteifchied befonders deutlich \ivird , wenn man za 

f^iaichi) uod^Stellen verglichen^, wo'il^ m(^} und dä-^ 
fflr bey den LXX entweder ÜoLi^tof odtr ä^p«k^fap 
llehtri -(Jihiichbii^ir. bati-fir. jt6e Umdebtuiig des 
aaitot/«r»)^^aa^: nicht, . aher^-zur^Vlerglefchung^voa 
fkpb* 4, ryi: Mire^ 4^:03' i^eratheii* Keihar 'von ' b'^-^ 
din V6ri9({erm'hsd auf die >Bbiia'rki<ng Kockfichl^-^ 
9omnie«%' welche in.^ÜDöZ'a'CoatfniBnfar zu Jö. i,^ 
angeiAhrt ift: j^inümquam aT^fiV in^verßonefejptua^ 
gfhfi^tfipitJi adiiib^iUn, cum nyö^idem vaht, fatui ^S 
pMwCfM^firrepiß^hw^jfigmficcUu Mira öcdtfjtit.^ irjr^ 



fenBedeutun^ 11^ der erfteten' Stelle hat , ift bey JiK> 
welcher die Bedeutung/: cim//o aufftellt^ wrenigftena 
angedeutet, bey J?: m'oht erviäbat, iddom-itina li«^ 
deutung. überhaupt ve»woi«feA\ wird , woräber eina 
grfl'WilicheEr6rteniBg,t*dla aur nichtrjeherSteUeiliirc- 
fafs'ty'dabey fteht. -*i ,^ 2u-u»' Ji^^rrV^^iW k^ W.,g^ 
jHiuao xlie äteiUn ^ ans 'ft^oi Rlbto ; dafs 'das Wpf t 

ift-in 
nach 

jenöii' Na<^ weifungen aus Plato» der Begriff«: auf 
Uent St'eggTvi/i' antworten laffeo, darin liegen niag» 
wdches ja ' fcho;i Schlmßi^^ angadeuiat hallet -r 
Djifs jlnXcIyjfVRir Le^atft ainesTheilsid^.Hafvifcbrift 
t^ AjTi ift***> *• i öicl**^ in.?r; 1 apgeiaielrkt } -^^r 



tue. '»^Z '^^- 1 ^/uäeßkiktiküs ieaberceo bed»it|e|% jil 
beKt>e»' Werken bernertkt ^ aber nicht : dafs eben 1 
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'..iK>o<- B^iMtDA nidhü^auf ;f(em£B!.«ciil»i^.7a> Luc* 
14. — • Z\M.y^J9pi9u hat B. genauer als W. be- 
tf 4«t8 die ConftractMit' mit dem A^^cvfsthrA 
^wifebneeairt, : ketaer von beicfen aber dafs fie eben 
iMhcidoin ^^tf:tfwrirftV;;zuk«Raa: (obwohl B. fart aiif 
deoSl Wege da^nnrar^» iadeam^rXSetk'itiv eben von 
4«^ Begry/f 2 ittiiMis. davon ^ ausseht. --^ r Der Accu«* 
falir.bey ^$«<y Lii€>. la^ 47.* ju bey B.^ niobt bey 
W, r^'i* A*»rj8QAQ< JDair>6v70. dctiWt'Hr; Aftfurrfi 
iHpV?^»4ß<»A«v, abvor die eitirte Sielle Joan. 13» 2. be-* 
aiftjrt..ikicbtSi fQr jenen^ wedn?>aacfh nicht unmögK^ 
•faiB^ Sprachgebrauch» }-«A(«jS«AXwv wflrde atoch nicht 
|Mug aosdrücKen.- Sicherer ttat W. die SfieUen im 
Sfadh Efth.-vetgiiehen/^ .wo «s* vom Haman fair ^yoL 
Ctaht <wo aber deFkII>ruckCehierXIlL> i. in VWLy t^ 
et» verbeflerh. ift).;.-^' iBey- ^Kovfivift bey Bl.aus-^ 
dbrQckliciaer erklart, vus 7^. durch ^,ratien€ habiia 
"" itntiquiiatis ckrißianae^\ nur andeutet^ bey letzte^ 
rem ift vorher be(]^.a) rtiä Abtheiiohg a. :b* t>nnöthi|^ 
ffod b0jf'3) a-b« fragil es fieh; Jwe&hes da/s AU«4. 
jtn«Jnef<eL Und'ob diet SteUong« be}er£. oder'beyl^ 
Cügem^rrener fejf. . Difs'tteyiletsteremidiefeS'^fAK^Mli 
«M di0< Kirche ^iogtibhränkt ift , : tcherat vor^figli- 
^i4t;^.iitnd es konnte bey'*beidfcn Vf. ebeitfo got aus 
Rom^fldi^err&eyfatz rt!« «v/B^'SHgoinerkttfeyn) «w^e 
vOJ^b^ :i)(i<r«fy -^«r^fg^orfmHVi -^ .Bey dix|L(oi^Tu^0/i&«i halt 
Hr. Jl«' «deotibegnifF' teßU Jum^ i grav^fime- cbceof 
wohl in fe(t;iHla> bdy, dem rhmifigereni Gebrauch deä 
WcorleH (et iftbey be^eli Vff.'aa'^efialirt« däfs er 
f8r.'^1f)^Tteht)v diefe lAbTtammungsbedetitung in 
Sabattea ^a(* r^ «Zu i^X^ingnt. ift bef^ £. Judith 7, 
sa.^an^efeihrt, aber nicht ;eAtföheidend>, Sap. 5', ^^» 
J4> dürfte .es eher ieyn; r^ Bey Mxftv in der Be»* 
detitung: naohträge'n 9 es auf. einen haiten« ift doch 
offenbar eine 'Elüpfe, vrovoa IT^i^ aber nicht A 
(pfielHt weslialb'letzter^r dieTsmal'aichf , wie fonfk 
oft Cz.Bl auch* .bey ii^e|LeaXoY^«).,.<Ieni Vorzug der 
»aiarHchCtan-.Stellung« der Bedeutungen hat, fo wie 
dtmn bter aueb bey ]B. fiählt: dafsi.das Wort nur in 
4eo angegebenen' Stellen VöirkoiiSimt, welche9''fon(t 
jaoch häufiger «als bey }F. angemerkt ift ; dafs von 
idefi beiden Stellen Marc. 69 tg. bat;« II, 53« jene den 
Pativ:bey fich hat, diefe nicht, vernoifet man in. 
jBjftiden ^ fo wie, bey ivr^lF^re^i das »den Ucbergang 
dar Bedeutung bildend^ vttecund&r, welches ja auch 
tMfiGtir ii\Y usd die-Angabey dafs Hehr« ia, 9: dfe 
Erklärung imnachfleo ^tae^Yegt;^Jund{bey^<0cA»«- 




»ad dabey n-iä» angefahrt, welches al]|Br |n den^a^ 
gezogenen Stellen vielmehr: opus ift; W. actio, to 
PUf/Vft. ^Pie- jleden;sart Ww«» f^y«« kann f^pc^ 
jMchjiavQip ^usgeb^q, dafs iiiov^ft. fo oft füif ttitp 
lieht«'^ iB^y. 'Wf*«* baoen beide VfiF, offenli^r zu 
W^e Unterabtheilungen der Bedeutungen., . und 
.0. fehr. >ya.I?re, oben bey «^fT^« .an^pg^bene 
örle find nicht' angewendet«. — , Bey frpi/Arf^««» 
ift nicht efnma] Veränderung der Bedeutung hey den*, 
4Muiacb öberfloffig beyj?» angejtobrttgf Atce(alivei »t^ 




i^... hat .diefe und alle dbetifo .wenig nöfliige Unter-- 
fcheidung 'der Bedeutung 2) paro mihi^ nicht f bey 
Beiden fehlt die BemecKung: dafs Luc« 12, 47. croi^ 
jKQcieiv abfoiure oder fo ftehe, dafs itivrw hihzuzu«» 
denken ift. — . Bey ^aLvpui^ hat B. die Conftructioa. 
mit dix richtig mit Marc. 6, 6.H^4wiefen^ aberdier^ 
die einzige Stelle d^s Vorkommeos genannt, ohae 
auf Joan. 7,21. ROckficht %u aekmeÄ ; W. ^ai diefe 
genommen, und ^oqh Apoc.. 173^7- hii5L?,uqit^rt, wo 
aber ^iolts nicht : über tvas? ^u bedeuten braucht« — 
Bey /<rT)j^i ift in B. cTie Unterfcheidung des trahfiti- 
ven ünci intranßtivenB^deuteUng ausdrücklicher^ da- 
gegen die Stellung der zu jeder gehörigen Tempora 
bey W. äugen fallender: beide haben die Gebrauchs- 
weife der ara^f^ Luc.* 18 > 11. 40- 19,. 8- nicht er- 
wähnt'; aber Hr. B. bey x«5i<^c4v wohl das x«5/(7dt«, 
. M(0 .aber die Bedeutung: ajfidue zu beengend ift, der 
etymologische Znfammenkiang im 'Lateinifchan* mag 
die Ausvvahiuj^r diefes Adverbs veranlafst haben^ •— ^ 
Der Artikel m«^i}|bi«i' hat'fchoh bey TV. imnötbig* 
Ablheilungen , bey B. aft er ebea dadurch noch aus^ 
fübrllQber» und die bey tl^trfm angeführte zweokr- 
mifsiga Benaerkung ebenfo wenig, als bey ifr«^'^9iytef» 
angewendet, wq c^egen Theo^tioes Ueberfet%ung 
»ojii35m..Prov. 21,6. bemerkt feyn feilte. — ßev 
MATa^ao^flci hat iB. weit genauer die . Conttructiodl 
aush. mit Erwähnung der VariaoteiLuc. 6, 28« ange-* 

feben,..dagegee ^. ^bermrkt mit Nachweifung det. 
lebräifclvBii»:» dafs das Paffiv ParticipVMatth. 25, 41» 
mtXiT \ ifluchuairdig y als: verflacht, heifst, welohe 
Bedeutung ^., aber, ohne jeAe Nachweifung hey 
^iriJc^^0«To« hati wo ^'« Eri^Iärung von Jo. 7,^.49, 
mehr finnreich, als wahr ift» und jenes Wort nicbt 
fowohl: zu verfluchend , als: cfcr u;frd excommuni- 
cirt, bedeutet. -^ Bey koiX/x könnten beide Werke 
ohne NiTchth^il der DeiitKehkeit und VoIIftändis- 
keit^ vvelobe beide, jedi^s auf feine eigene Wftife» 
hat>enj^ weniger apsfOhKlich feyn; zu Joan. 7, gg. 
hat das eine die LXX^^in Jef. 16, 11. das andere in 
Gen. 15, 4.- Vergliphen. -^ Zu xo^Aov^iov hat Hr. B» 
mit Recht Buxtotjii lex. ChaW. Talmud, angeführt, 
welches man in AT; vermifst^ 'i**^ In 'den^he^en 
Wörterbachern ift «i^»<v tiJ» ^^%r)C^ ßijpenjkm tenaif 
erklärt, ohae'-dafsdiefer-Aceufativ dabey bemerkt 
ift ; bey B. ift diefer Sinn etwas deutficher ausge^ 
druckt, bey W. ift eine:Sc«(lir-ait»PhtloftratV2u el«-^ 
mgero Bdeg jener Bedeutehgl beygeffigtV «waMW 
aber noch des Beweifes bedarf. In Jkeinem von bei— 
tteTTtfr^hterbeyauf HtDj verwiefen, obwohl u>m «15^ 
fich fehnen (nach , Sh),. wie Deut. 24, 15. hiefaer ge- 
J|öfte^„^ Ifanebenr auch fMi^ iS fein Sinn trieb ihn 
Exod. 35, 21. und dafs ny^i in der Septtiaginta öfter 
durch rfTravroEv öJiMjrfetet. Vir4iji, ^d fnprähnen ift. — 
/S^vXXfiv die weite Ausdehnung der nicht blofs auf 
werfen ^bßfchränkren Becbeutung wirdrfc(uvcb. die 



erklärt; ' bey Ä durch* ^ÄXAro-l^«!' ot^yv^wf rtn ohne 
^Qvmi»9$MkS(ibtm^9 - odtr vielmehr £09 dals may 

tfena. 
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miifs; diefs feyen die Worte des Johannes, 
da fie vielmehr Mattlu 35, 27. vorkommen.^ *^ Htj 
i^Xflikiti hat Hr. J3. die Bedeutung: zurückkommen 
mit bertimmteren Stellen belegt , als be^ ff^. ; aber 
Act. I, 1 1. gebörtezU den nachfolgenden von Chrifti 
Wiederkunft; Aiodes folite doch das£ntfcheid€fndrte 
bemerkt feyn, dafs in der Sielle Rom; 9, 9. im He- 
brüfchen Oeoef. ig, 10. »ü fteht. 

Zur Einficht in da^ Verhältnifs diefes fchatzba-^ 
xtxi Halfsmhtels zur Erklärung de& N. T. zu den 
bisherigen gehört noch, dafs es 632 Seiten den Buch- 
ftabe'n widmet ; welche' bey IV. nur 504 haben , und 
dafs die Worte der neuteftamentL Stellen ^ welche 
bey Schlcusner faft flberall, in der Wdhrichtu Clavis 
auch fehr häu6g, hielr wcjlfger mit abgedruckt. find. 

Däfs das Brdtfchneider^tche Werk keineswegs 
flberflüfßg ift» erhellet aus den/SngefiVhrten Proben* 
£s «nthalt vielmehr viele grQndliche undverffändige 
Beyträge'Zur Bibelerkllrnng,* fitlr welche immerfork 
auch nach diefea \/Verken zu thuh Qbrig bleiben 
wirdr uttd femer. Viele vieles Treffende zu Tage 
fodern mcIgeD. Es werde der Begleiter befoaders 
jaogerer Bibelforfcher, welebe Ach doch -ja niobs 
darauf befohränken mdgen, dem Gedüchtniffe eia 
f^aar Erklärungein der oder jener- Stelle, fey es auch 
mil den durchaas unerifbtbrltchen Enffohe^dungs^ 
grOnden » elifzuprigen« fondern fiac^ und 'bey 
iviseckmäCsigem Unterricht unter folch«i^ Leitung 
desi.eignea Studiums die Entfcfheidung, >udd die 
Ueberzeugung von dem Gefammtinhalt^ der; de»* 
lialb^ wiederholt im'Zufammenhange zu lefenden» 

keiiigen Schrift felbft fuchen follen. 

• . . •' ^ ' 

<■ . 

PRBDIQERWI6SEN SCHÄFTEN. 

MAonFTtiTRo^ b. HeinrichshoPen : Wie ^/IherGött': 
fchtük in die Gemeitifchaft der Glüuoigen über^ 
^ --Hg. Bericht von Ludibig 5rAaaJ^, Prediger 
Schönebeck, 1>ey Magdeburg. 1823, 61 S. 8« 

i fEinei liebt kleine Schrift far Alle, die ältere Ja-» 
^eiHoadobent die nfir fehr wenige Religionskennt«^ 
aiffeihabe^ — und in die.Reifae.dieferigehören wohl 
die tneifteo*- in deo' Lehren: der Religion und des 
ChriUentliums f zu .vK^em fie aberzugefaen '^ivfln-* 
f. iimterrishteii fpilen, als auch felbft fArfolche» 



zu 



die vefnacbläffigte ChfjfteDkfaider zvr Unten^eiriNig 
vor ßch haben. Hr. Sc^ bat fich dabey folgend« 
Gcnndfaite» dier ta> wohl bey dem Unterricht jeii#ar 
ak diefer anwendbar find/ gemacht : Man muls bs^ 
Mittheilang der HeligkMis wahr hei tei^ immer an hth* 
reits bekannte WabrheitJsn. erinner», ^dief« Sil Zi»^ 
fammenhang mit denen >. die man'lehrtn will, brsoar 
gen und alu> )ene zur Oruirdlage diefer machen. -^ 
Man mtifs das^OedäcbtÄifs dabey* ja nichf veraacb^ 
laffigen, und deshalb' alles in einen leicht- faf»^ 
lieben .Zafaiimenbaog -ftellen. .^-k' : Man kann Xw » 
tbeirs Catechismus, mit Wegltffung' feiner RridA^ 
rungen (dafdr vtQrd^ Rec* doch nicht, befondery 
bey den Geboten, ftimmen, weit'eher beyden tfbri^ 
fpen HaüpiftiVcken) z»m Grunde le^en« un^ andnn« 
««..erlefene Scbriftftellen iiAd Liederverfe ciamit ver* 
binden. — . Ueberbaupt kann jene gutmOthim 
Grflndlichkeit, welche beym Unterricht Ober dte 
iGebote Gottes alles gelhan zu haben meynt, wei»a 
fieiiichts. nnerörtert )sht\ ^tvenig gelten. .Mm mofii 
ßch /nur afuf das Nofthwendigfte befohränlcen 'ttfid 
diefes dur^ch ftete bald..nieUr.bUd minder- Avörtlieh« 
Wiederhohiiigr und IZurfldkf&hrong auf fchom las» 
kanntes dem. GedäcUtniffe einprägen und aaf dtefe 
Weife .den Gedankenkreis der^3u Untepricbteadeil 
Z.U erweiternv fuchen. Wie diefesjbey den 10 Gebo^ 
teo anzuwenden i^ndda$Nöthigfte,v>örnebmUch im 
Beziehwig auf die gegen wärtigenf oder vkrtibr(ch»iii<^ 
Heb kOnfrigea Verbähhiffe der zu iUntenrichltadeik 
aaszuheben und prektifcb 'Zu'machtBn fey t^ .zeigt 
Hr* SdJu aüsfahrlicber. ^^ "Auch die Anfpracb» «ri 
das Herz darf nach ihm nicht vemachlfifligt werden^ 
und die Belege dazu niüffefi in ^^m Erfahr ungskreifi 
der Schülerinnen möglichft aufg^fucbtund benatzt 
i^erden; denn in ein leeres frommes Oewafeb darf 
fie nicht abergeHen» -^ Doch man höre cfeh'Vf. 
fetbft^ auch ;öber. das, n^as er Ubeif die Ibigendea 
HaAiptftflcke des Catechlsmus und eieren. Behandle of^ 
fagt« Es ift zwar dichtalles neu, aber durchdacht 
und. werth , von jedem- ReligiQnsUhrer , dtr mit ^U 
eben vernachläfiigten j mehr oder weniger erwach^ 
fenen^ Juden- oder Chriftenkindern zu thun bat» 
berOckficbtigt zu werden« Wie die Taufhandluog 
der vorher von dem Zweck diefer Handjung unter*-«' 
richteten Efther Gottfcbalk gifchehen und dama das 
Abendmahl von ihr gefeyert worden fey 1 dar^hwir 
mafs man die kleine Schrift pachlefeo. 
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I^EGHTSGELAHKTHEIT, ... Handausgabe, mit einer Au(wabf der vorxflglieMiMi 

Bianv, ,)>: Rfliäier V FrocbiJmus Corporis Juris Ci-^ Varianten und exegelifcben Anmerkungeo. To «ftämit 

\ nj^ , ßSchrQ4€ro , Oq/fio^ Ti^lio^ PrafeTCori-^. den PaiiaMel&elleobegleitet^.erreheinen. Wiemobtaui 

, bq^ Tttbi^ig^fißbi)^» edttodi« Igaj. Xli, 336 o. und möglicbft voiikoromender Appuralzufanunenge^ 

LXXIII S. gr« 8« ^ . -... tragen wirdf irt/chon:aus einer Probiearbejr, nämJjcli 

iffi i * ; ' der Schradcr/ckenAusgiL^fler Titel de ießibus (S.AL 

r ^rwOoicbte Vorläufer einer Aoeh . erwOnfchr- L. 2k,i8fli» Mr. 35.)) zuerfehen; (die Ueraucgebec 

tern Au^abe. des (^TTNtf /14m , von^der ihao; bittea i^bn neeem« um Anzeige ran Handfchrifteii 

^waft^n darf« dafs fif ^lie billigen und CBreehten und Probevergleichuogen toinzeioer Titel ;^ und diefe 




^qtoracbe voUkomipen .befriedigen wird. Das VVerk> Bitte faydenn aucb in diefen Iflattiirn allen» welche 

^lefmlt in dr^y AbtbeiiuQgen. Zuerft wird der Plan im üeGtze.von Handrchriften find, loder Zugang «u 

4er y;er(prQ(pben^a ,Au>%«ba^» mit genauer Angabe denfelben haben, recht dringend ans Hers^ gelegte 

40PJ4nigen» was.theils gefcbeUen iu» . tbeili noch ProbevergJeicHiingen » äm.bßhmnHnBchtder'Cebauer^ 

y i y^e heo foll«: u<id wie die weitläufige Anfaeit un- i^pangcnber^Jchen^ Ausgabe werden gewflnrchi;.») 

te^ die dijey Herausgeber yertbeilt wordenfift, vor-, zus dea Ii%fiituiionen^ vom Ptooemdo und IM. I. iit^ 

|gl4egt:;^ann dei^ Apparat '^u, der nächfteiü erfchei- 10. denupüis; 2) aus dem Dig€/iummeiUB:^i'v6ti lAi.' 

nen^ea ;Aibthei)i^pg.d^s Corims juris, — dtw Infti^. XII. iit. 5. decondict. ob (urp, cauj. und LSh. XXIL 

t^xtioospi -^.. befchrjel^n; endlich Probetitel aus ^ s.deteJHbu^; 3) ans dem /it/or/ioliMPi, ^vonlJb. 

diefer. neuen Ausgabe , der I^iftiiAiti^nen vorgelegt*. a:XV:L <iV. 7. Zsa? 34 ^37. deadm^etperiad.iimL^ 

Den reichen Inhalt dfefes Prodromus einzeln dar- tdb. XXIX. ÜL 3. fa^ 84.-^ zu Ko^le; de^i. vel O« 

cuiegent ift fchwer; ja wegen der zahilofen neuen H.« lü. XXXVll. iit. ij. Lßn..sullk.TsNuU.; 4)^ 

Bemerkungen , in literariroher und kritifcherrHin- aus;dem Dig. ndvo^ L. XLVil* tit.i s. de Junis; l^ 80' 

fioht«« unmöglich. Kßc. mufs fich um (i> mehr. dar- -^ zu Ende; (fi6. k,iii. 16k de V. S.lex 1 -1- 30. — i.\ 

l^lf befcbr^nken» nur eii^lge allgemeiae Notizen aus-( aus dem Codex ^ L. iV.li^ 34« demgnerat.^mcU JU 

suhaben« da er.biUig ?oraus(etien darf ►. das Werk^ VL tii. 3». de V^ Ä.,- 6) ?u» dem ytdUnien, .Nov. 9«^ 

tt^OGTe ,ficb bereiAS:,%a den Hloden aller Jerfenigen»! ittsd Codil^^^iit i. de^fwefifd; U Peud.aj', nebft 

^«reiche fich nur einigermafsen für dascgrofse und^ Angabe, ob fich jv der U^milchrift mehrere Novell. \ 

herrliche unternehmen felbft, intereffiren. Inder len aufser der. f^ulgata befinden •, und welche? 7) 

Vdfrede wird im AI1u«m^'nen von detn Plane der ftu< den grlechifchen Novellen \Nov. 99; II8)' 8)'äuf 

aeuen Ausgabe des Corpus juris\ \velcher jene drey Julians MpUomeCap. 93. 109. Ift es niögljch, fo 

nssel^eztichnelen Mäaner >>etorgen, geregt;: er be- wird uctouifcjaAbfexidung der Mandrchriften^ nach« To- 

itenreckt zunäohftdie bief«^rung< eines kriiifeh gerei-^ bingim gebereti. r-* Die. AuJ^gabe feibrt, ^vird irfie* 

jHAleii Teicies ,>^ rodahn aber auch eine exegefifche ^nzeine» 'Th«trle de.^ J-uriinianircben Corpus * piris^ 

BMaiK^lung\de(fdben, welche feine ttenuuun^ io-^ nml die ührt Amdorum, mit Au>sfcbkiCs der An häng- 

wobi dtffO Jiirlften, als dem Philologen und Hifioi^i-* fel-desnaeji ^Oema nfgekommnen orienfahEcfaen uni 

Iber zugängli h mächen. foili 4>^sbalb hat ri^h^den ocGülentalifcheiiiKeciits enthalten; 'die Novellen ep^ ^ 

beiden jiirirtifcheo Fieraui^gebern« ySbhräder und* fcheiaen griechifch, mit der FulgatOri^nd mä^ea* 

Qk^ius^ aifch^^ln i^iiloh>g ton Profrtßo^i; Hr; Ta-. ErmawgeWnp, mit einer der ncueru Uebarfetzungen»; 

/d anX^lbhh>ften. xhVie drefeihen frcb^in.die Art)eit ZYig>l«4ob' aber auch mit/aiiaraa Epitöme; Hie gffo«»l 

(«IbftgetUeilrhaben« und auf welche Art^ei4|eUtfeii^\ lAifcMtonSi^Uen' in den Piindekieo mod :dem Godetp^ 

Qaeirulevles einen durch, di^n a6it«rn« helleht >wf>f^ mit diifr necmra kteiniCalien^ Ueherfetzung, ^dte 

den ttt\ mtif^ Jn dem :BUche (dbCtpachgclefen wer-- (tt^en.- It^es re/lituiae werden dagegen^ ^ wie biU^,* 

dm;b|er n^öge rrufr^'die einzige B^^^rkiing |fenQ-k* ati^g^merzf. ' «Vou den' Auih^ntlken wdrden our die. 

Mit« dai«^ dem Ermeiren de5'4leb.'n^h, fuwohl jene- ih den errten 9 Bnohera des Codex befindjiclien , jm* 

VüeriiKÜungviaU i^ie-Oantnüle 5u(serfev2weckmäf5f^> Texte mitgetbedt, weiche*. in der Praxis brau oh^ar 

tfafgMnfaiet''IM't voöd 'djffrd^feftert 'd^irchaim »nichts fi^id. Ueber «lie fernem einzelnen. Ausftiitttiiigen des 

erinnertrw^iien'kann/' Oi^^ Ij^fchltiiHing dt-r Ausf-« Textes in kritifcher , und eyegetHch^r Hrnfirlhr,' fo 

gabefelbft tfl>auf 'di^. Harbfltneffe 'I^SlO^ fof!|»efel7.t |' wU!,')nfoferi\ fie den* Ge^ränoh deÄ Cmpits juris in 

das VortnsX wird Qwart^feyu; äfrr«;^ «er Aos^abej den Gerichten crleichfeV^n f«dlcn, Ift das tiuch felbft- 

wetcbedieeusfitfaHtehevinkr^tifthen und eKi»gefifc*ieV nacb^^nf^benl! **^ ^ Von. Cebr gnif<«ri Uteft^rifcher 

^merkangen entfcjkiren Ml, ^wir^i.l^la)cb^ <in#^ W^iigkeitiifi dscvzweyte_ Abtlieiliing^dbs'liiiMHhl 
i.jisUZ. UJ33. Zweyi4TBand. Z **•*«" 



^^ ALLO. XJTSRAgCVR - ZEITUNO 

fiberTchrieben : Subßdhrum *ad InftUutionuin criti^ dia erft fp5t«r zur Kuoda der Htraosgdier *gricoa«» 

^n^mti^et aijkditutio^ die «Athält X) ^e.An-« 1 folgeJL vi$ej Mirit*ih4na^itMgra«fcii!^ ^tiStptG^ 

f;abe und kurze Befcbreibung aller Handfehriften der ben» nämlich ans einer Turlner Handfcbrift » und 
nftiti^lionent «ön denen die Heräusgeberhur'irgebd'" aus fde'in'anetteji'Cot^ der DömbibliO' 

eine Notiz erhalten konnten; (163 an der ZaJ|^.3 a)^. t^«K^u Verona t der wir aücti den ni^uentdeckten 
eine Vergleiohung derfelben unter einander, nach Gq/u« verdanken* Seite i — LXXIV koni|nen fol- 
Maafsgabe dvr Varianten , welchä'fie dairtJtStSnV und'^'getade TiMISb: l)^/)/amuia lectionuih eiPhmnibuSs 
eine Vertheilung derfelben nach Familien ; — 33 der^ qui nobis innotuere^ codicibus excerptorum ; 2)Leciio^ 
feliien.weKdea die-HauptgründJage der iie0e,n Recen-^ nes Codicum' if-^'^S '€^r9>r^ui *f6V i3 Specijffn 
fioiD maizhen^ 3). eine «Angabe der Quellen der Infti-«^ leciicmak tüb^ lU^ (^nimAieh^et Vbfb^g;ebcifMA}%l 
totionefi, fo^ wie diefelbeo. fOr die oede Ausgabe aus^ ßnguhs cMices rdatarum; 4) Jft» tfuae fy t/aftl^ IJ/'. 
zuaiehea und zu benutien und; ferner Obe« die ver- (der nil^hft vocbergebeiiden> drdMJi^Jio^ hepiia^ 

Cdiied^nen gtiechifchen oitd oocidentalifcilaa Uebert^ nes/citu digniores. «j . ' ii-'. Aa 

üo^zanffen^ Pafaphrafen^ Auszüge, o. f» w. welche Diefes mögegenOgen, um den hohen Werth/tfllf 

l^ich&lls ^u benutzen feyn« Hier auch« wichtige vorBegefoden ArJMit , -MbTt abgefeben ¥on Sht:eifc 
jBemerkuiigeni Ober einzelne ungedruckte EpihmuU jiaahften;Zi9«cke, nad nuTS i\^ Nmkfn Ut^aria Act 
Xnfiitatianunu; Ober die Col)a;Aiane8 ceaumum^ die InftitutiosenSetM^btet, anzudertten. -Möge n^jn^detf 



GiofTen u« f. Wr 14) Bioe Aufzählung der.Ausgabtii drey verehrten Herausgebern OefMdKteii* ubd^ "Kitm 

der Inftituttonan , welche durchgegangen find, 28i gewahrt feyn, tim das>mQhrant^'Ui(letnehillbnV d€^ 

anider Zahl,: unter welcheh mehrere bis jetzt unbe- fie fich mit einem fagrofsen Eifer, undfo 'vIelM' 

kannte; i;)'ekPiHterarireha NotU;>di0fer Ausgaben^ UmGcht itaterzagen haben , in dem Shine/ wiaKa' 

i^ad Vertheilung derfelben nach- Periodefi (^^^o^esj esbegoonen haben, zu voilenden,' ulld daduröU hl)^ 

und, nach Farailiao« 6) Eine genaitaJDarftellung allein dam )uri(tifcliett, fondiern auch dem philok>g!<^ 

Qfid. fiaurtheÜHag der verfchiedenen v^bononü^ fchen PubUcumain Giefcbenk'z^ niicheti» weteb^ 

Höhen, Bonouifchen aber Voraccurfirchen,r Accurfi«^ kaum reicher eedacht weyrfenkoilntei üiwl' An^i^b^' 

feken und NaDhaPoourfifcheo Gloffen und lolerprets^ einem höchft£ri Agenden BetNlrfoiffa in lo iiet¥lf6her' 

tioMn. 7) Eine Würdigung, der einzelnen Gomneb^ Maafsa abzuhelfen verrpHohf. ' ^ '* ■■'\ 

tatoren nach Aoc^rfius bis^a^ufdi^ gegenwärtige 21eit.. Karzer mdga hier ein gieidhes XJntet^ehiifto^ 

SoJcfaargaftaltift auf. das genauefte* aagegeben, was erwähnt werden , welches haupträchifch icum Zv^is-'' 

Im« jietzt fowobl fOrdie Kritik, ' als die Exegefa des. cke hat , den Juriften ehiämdgHchft von Dru^kfeb-*^ 

Textes gefcbefaen.ift; dann aber abch^^ was für die lern gereinigte Handausgabe des Corpus furis zueile-» 

neue. Ausgabe beputzt. werden rndfre, und benutzt fern* Hr. FrofL Bf^jkin^ Leipzig' fteht an der Spittsa' 

wenden fey. r AuFser CaJ^Sf TheophUnsii die deffelben^ und die Aufirgaba wird däfelbft , im'Var-* 

6fo//m,. werden von neqe^ii CommentatoVeä! bem läge de« Hm-Geeöfoc^neffeheiilen'.' 'Von derfalbe*' 

nutzt: VoetdarCantiunada^ FerrariuäfiFerteitM^ giebt Kunda: * ' ' *r ♦• /^ . •^ 

6ujaciusy • BorchaUm,. Giphanius, .liitt^shufius, Specimm novae editipnis Corporis juns Xvjhfwwfl., 
B^oofua, BachoviuSi Locamerj J^inniuSf Grotiusl» 1822. 8 o. gr. 4, . .. r, ., . ? nMf*.| 

MgiiUma^ Coßat Grexius, Koehler; weil die£e dm^ > Ein kurzas^ Vonanort des Herausgebers fgiebt daiP 

mar manches Neue und fiemerkensweftha) eathali». Plan die£er Aufgabe fglgendermäarsen an :> ^^rditfio^Mir 

tan-;' die. StumTnae u. f^.w. ••— Hiehiuf folgen- ala* inprimis,4^ßci€t^utt€aotu;sfnsndispu)'gatus<)6n^ 

Bi*obert(lcke der neuen Ausgabe : das Froo^mtium Irir^ tun ^ lectioms iafigniores liiäHetates breiÄter' ^uttfue^ iüÜ 

jfiiiMtionümf iit* la Lib. i« denuptiis^ tiU %$^ Lib.M^ defignefitu^ %^ v^t ubi edMonum in ^nyiituüonUnm 

de.üodicälis^ mit fortlau fertdem kritifchen und exe-^* Cu/adanae,, in reJu/Miis Gebauero^Spangenbtrgianael 

^tifcfaen Gomraent^r. Diefer ift aufserfjL bündige lectio eniendaiu.fuerii , danmataßgno =s veJk afpniel 

aber doch dabey fehr deutlich abgefafst« Wie billig» r^atöris, vsl^ ß 'icon/ecturae loctis twbatus^it a^noWld 

baaiiaht fich die. Exegefa haüptfächlich auf Wörter- ßgno dißingjuaUir,^ deinde fontium atqüeißiAfidu>-'\ 

Uat'uog im graiaoiatifchen , und Saoharkläcung fim. t^im» «nf49aaruiny..d9M0?i7ria CaJl^'Uipiani^^.CQdicU' 

hjAorifchen Sinne. Mit Recht ift alles weggekiffen» Theadoßaniefusqu^NotiMarum 6t Bajiüoortumii* liMUtl. 

Nvattdie; Anwendung der gefetzlichen Vörfcbrifte^! indiountur p. inßiriptionum ^tßdßniptimHnki^ qmum*^ 

aaf gagebene Fälle enthält. Die Worterklärung ift. tum ßeri pote/l^ vUiä\€fnendgntury inßituüonibm^ 

moht blofs aus fonftigen Parailelftellen des C^fuäi uiuthenticae fUUioßis inf^äntUr^ NaugUa^irecat^ 

/iflcasy^fondarn mich aus. andern klaffifchen Schrift^* dHectaeAdßciantur.^^ So wird alfo auci|. iji:iiia£ir/ 

flallern des Altarthums gefchdpft; in Hinficht dar^ neuen Handausgabe ein Vortheil bazwabkt-«#ea^ams 

Sacberkläruog wird irorzflgÜch genau« auf die Werke der den frOhera lond ff tzt«gewdhnljcben abf^ht;.unde 

neuerer Schriflfteller ^and H^htsgelehften verwia-* fp m(iga daher auah diefe recht wiilkoalm'en fayli.' 

fen» wo man diefeibie angrifft: ,.-. . lyiit dar, o4^ea angekündigten .wird üa^ auf« ' 



i- 



S. 315 ^ 336 linden ficb zahlreiche Nachträge lat Weife coUidirea;. das BedOrSnifs einer nevao 
BUkfioht. dierr WOsdill^nii; eiocalatir Haod/klifriftaiv W$g|iba Üi anarkannt» iubkI ^ecada diaCeffhalb waids 






Dw Vf.; J»T«h«fcnc*:'*Artt iw ^((^^^0^ .becfciJ remrfeJbft würi^' Wer t« ^tmttig'^yv.- -^-h ,4^ 
mhmvdWi U'dth %\S^^W^ &r^tkfMmS 'tm IF, (p, 68 -r 86.) Sphnitidis MM^Smp^a,^Jb^/IJ^ 
«drifeii» uiBrf d«» Klrtheoftaats Äntfemifeh« MfßAmt-f i>» i;«hft4»' ehvitäU m/h*iäe,' ViMi;ßa«b««bw«igeii 
sflWdOOg'rdbr fc96fi^pWtfiefer SfchYtft'ttielU'irlröi^ . von V*^^ d<i/lVHI«:'' IflasiaÄ.yaafijTM-ipfil 

^l!fe''*2!**"'.*"l;iJ^i^l^rS?*?*=M^"^>^ ^t»"* KHdäi ftitir'itfdajs'Cote?*; in #«»iäMiJ> »n,4«lf*^.«* 

jiKilhl iganz »nbekiifb* J« ^r- füH«Mf iir gialiWk, diT^ fBWiitt Äemei-fcÖdged 'Cuchi d« i V4»!*«f odifl.^«i>Ötit 
wdetetftefey, welcBei'ciiidgieöäs^Werk'Öbeicaik eines fich bildtb»(j& rMUzbMdeffes) utfiatolO^vi -Ml 
MiteeötrtMdop«- gefthrföb^o-," dirrfr «frm^e' er %i^ machen. ~ -sirf. F^. ( p. 86 — ga. ) SplenitU cum 
i«i««infji»«6ht!8Ad*rthälb.^hre frflher in 'DfeütfchliW rwptura abfceffus ap^fnm ^«rö* Eine Beobach- 

**" ■ ''effes, der fidh^nach aufsen öffne- 

l^heilt wurdeK Tiffi d^, .^fm£r- 

Ann^ 'dem JPieK^p^luaE|8^rt 




, Sr, r»''''"''y^"^'""eP'a«'aco^enr,-artenel-!' rehr intereUante Beobächturigeri" «öh" chtöMfftüer 
i**t^.T?'f?.^*'S^*"®***''' Pf '^«'ö*?fe*'^^^ey»1^ Splenitis, welche die Urfathe von CfHordM- «und 
«w^FalUn keinHBlutbrteheri, kelVifen'SeKmet-r »iWr? \r«««rftichefiwrde..iW4 Ji'A.. rj^L, Cb-J:«»-,!?*)' 



Zügvgan vatrmtv 
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rkelbildung |p ({er Xuoge^^ 

, «.« ürfairheideF Tttbcr^^lbU-. 

Jn der Mih. :- ^r^. DC (p. 13a ^H^y ^/. 
tViefo et fplenik bb/tructione /corbuii, hi/fori(ff.,^^ 
BeebachtünKen, welche ba^eif^n '^^Ueii .^dpl^l 
miffuftlKiilt' ':-^^7-„f-7-V«"^V"""S «usiuiiruca jviiiz Verhärtungen fcorbutifchc Zufälle veranlafTen 
mSm^ hl^iJZ 4 (P; ?? r «0 <^^onicag^ .(ollemJndeffen ift es wahrfcheinlicher, dafs, in dem 
aohuiorto dffif^Lr cf^ -T^ mterelTante Beob- zweylen FalJe Weoigftens. die Milzkrapkheit Sy«ip- 
J£ ffinJJr m [ i^^ ^f*"" ^^^«^ allgemeinen fcorbutifchen Zuftandes'waV. 

STliSShSt hi V a ^f '"^° '*^"" A^''"'* *^?^'"«" I'«'- Vf. macht aber bey dJefer Gelegenheit auf die 
mbezmcha^t hat)j aufeerdew werden ijpch vier, Meinung mehrerer Ältei4n Aerae aufmerkram, wei^ 
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nicht ab, warum mqn diere Inftitute nicht geradezu 





dce» ftimiae« aiewUch,ab^re}i>,mjt,.d^neD,; v*«clii Fahnenrchmiede, oder beTfer als Regiments - Pfisr- 

iHktvA*rtflSmHff:tt :«i«««w /"• i; f^^Vf: .— i *«äiöfi-*«|ge£^ilh*»*»deSj Sle-bkdörfe^,ip^sToldi^ 
Ürf.' aat •fVM>ÄW<iciicq,,yi(^ prK(m>aiwß ,mf*ft<v- L»HWtoWesv>^J»-«ha» deÄ Thi<ir«rtiieÄ' »abreibt. 



Mku; < fkithldainß%. KVprzQgUch^io ^Beziehupg apt Dw «Wöhttlicb* LalhdÄiaKm feWa^f fblÄH'iF Äfebr- 
DrSt . ' Km . dia . Ai(cb«f elluMg qnd En^Ünduh^: d^r «« Thierä»rt* <tüy.>ft4ii Ärenfklieiteii feiner PWrde, 
Müzstt vwhQteo« — }ofec9fzeha3ftzjBn faTst Tq--^ Rinder, Schweinb und Schaafe nicht. -''Far eut vor- 



^«R der Vf. «Dch diei HauptreC^Ute |einer Üntcr-^ b«eJtpte P|^deäijz^j» ift, <di^, J^jfinffrfcha .Schifft 
AushjthgMi >z«fi|minen4 .,\ ^^ .. - ^, ,,> : > ,;.< « W«f^, «f««^«»»''» , P«y jp<wffi At>f<;^niU<i|ief<UlRi 
' Freyi«»Wl«r.e»nfe»tig*» Thedrie .hat,;i^r yf. Sch;-|ft«i angegeben.^ Letsr,, .vel?l»a h)ey:,dero \?|* 
»•tfiofer SclrifeeioeniSchatai von Er^abwv?6W»,''?^r/ fceJ9P I V'«'!4"8en •}0';w>öupen,: ,vrOr4«n «Jue.**» 
■■ ••—•-•-- '-*-'^'* .....t.-,. ^^r« tfefUipmuolM^iri> g<jf»MAn,;.d«:<^ 




iMtelta.- in dete ßelgtfolir^eben fl\ „,,uad| (diifcfr jij^^il- kf up j«, erop fehlen ,. ^ofi Gren*ß. /laii4Uupb' ift fo». 
tofe Drackfsbler (ahr «|fobiinBrt,vwr^.. r. . ^.. , ; ^^^ Pler^eä^zte.gar. ni<;bt berechnet. S, ,81 wird von dem 



.-v - -.: •': ■ • <.ui.. ~ .,«.). .m ^W«ff^-V«^"i&iil>.H*J5.frwjd^ Landwirtbfchaft 
, u:.i. •• , ,,., »':aMcn.'eynfpf""V. P.»«(«^«»ft Iwchier grf^^ 



-*n Bz»M«. b.ROekert: Bttwutfilnntf. JSnfifhfftp^ tfipdleutea^ \>!>'«tche, 5cb, dur«^h .ei«, guteijlaadbuelb 
' ^ Äe und Methodologie . dsK Thla^iiUkHHdt-.tftttt,' ¥»= 4^i-?*^^fK/cH,nh ß^siitf^^ci^ra Unterrkrkt« 

-' CsJ.hbrinfer, Ooctbr^dar Madio*lb,aWiPw«!«Hi W<»na^%n>?»?«P' fS«»».4e«r^a<igfhä«g«eo. üebe»«^ 

- ' aocehteh art <lar üoiverfitit i« JJeriin. lg«».i;>t« ßf^t dar, vprzflgi^pliflea^t^^rjiraiijjjteöi» bfhra,a{(aJt«B) 

" "u. l8bS. ». . : ' .i/ .-.-,.. ..!. &hflftep.nq<*ao,,,dar^j^8}7*«tf:der.;«»^nbagnBri 

j f • .- „ ,«• ^ ,»,'•. ^ ^»/_" - . VeteHnärfchuleauiseri4i6Pterden auchöyoRindarfc- 

_•> .I^«x», b» MoUer : rn/jtrfcft/jri. Art W^a^ 4;^7Mi<jh.v«eine , aaj Sch,./e , ^49 Hand* i l'O x^$^ 

> t^f^^'^^fOuiihodAr^n^e^f^ 5iVyi«J>§;y<^*l/hi«Jär«JiÄ,.b»»l,Slt. fihr > 

, , iK4n.gl. Th,erarzneyfcbüld Hl D^fefd«*^ ^ ,i^. f-J^^ ^te.,>vie>,^ranjkfiprülp{^ MP^I4raok«.g.Jfcbicb*:. 

; , ,18^1 %r- , - . . ., .,,: ii.,. , .,ii... .», *W>^qffeiitenfoil(fi\, .Hier w<rd.tUai»*oa- der Di». 

«1 werden hier feifle Schrift«aT»wr»nniiboßefteJJ»/ »?«fe * t'^g-'^^'e^ M»fd:f;eiMieUu"e dos,H«Iptabsid«< 




^idiJTerVe^^^^ 1^*"^?^ ? !i^^ ÄMi^pfe-'^fn. ift^/el.^h^ gelbhibkicii 

hWifkun fra wozu aürh. di« ^i^iyitHcber MpdiciV S«?-n Mtfnfclieiifr'zt /nn zu. ^^Ja ?jpl>fl»ijiyJte« (rkie>]itttiMb 

hffrt Der Vf. frthll eÄ fclbft »r iiaCs «K fcJ>w|5«: hält,.. <^8l»P^:??M i|er.ij,ei^ag ^a^dpri^^T^ 

fihh der klaffe von Tliierärzfen. als Löf«T zu ..ert, jteo lafl«^. [ßJ2i!c':?.^»>fF^iii/ti5r,dip,/Zeicheii[«lir«;44iMÄ 



aiiiser tief i\junerip«^«cj«c >YP«i*;i»*i-i»v7:"'^ ,p^^.,,,.w«^^.^ .?X2,-?^. • .w- - 7'^-;-«-7'^v't-7*'^t. - T^r-r-^^-r* — ■ -....^»««i.» 

'- folUeü De ficb dwa Uo«^* ^vpo 4«ir äkilevdier^ «nucl^Jje Ay4^irfl«!ifle4i«,iiu:W riel.l« 



• 1 i 1 ' . : , '..' ,/' . . ; M •^' ' 1» . I . ,» ?' '«■■' > ^ ^- . • ^-'vj 
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1^ .-. .'' VIT. 



• t •* 



• ... r',... . ^ J; „'^'■':' ' ,^- '. vifeiteren Nachdenken? ü^rdiefe WiflenfcWt,CA ur»- 









rcbA .i«awiirj|f»««»»* .•ro«na^««»» «w«»'.-"" die' fämmllicffen Staats wmqnl( 
';St«kt«M!ia«rtfcfaaft«ib*n<itrilWi»far|^ä^ ^rfff^ aje ;eiiitKeil[gn| dwfelben, ^ent^w^ckel^ unjt «iq« 



^ . VäUßfi^eoht. 

- '. "suLaW" .vt^^amtimnohl Qad die (Ats<«tsÄrui^ 
Cauch ontor diefem befoaderMi Haii^tai!> 



guDgeo, Bpf^ 

jisvermögens 
Lsbpps un^ 



r&iMW*r{|ft ^"*J'^A'"^^*'*^t^'^^ Ji4 ?%;'Ke^:«i'uri|' i,A;,^aa^ ^at^'^s ertUyifi^eit: ' Jfte^. 
■fort' 'hife> din'-AfffW.elHiKÖ'W^rksV wejphes yj^-Rfei- ^^^ Weift njfcjt wohK Avie bj^' .ein ,VdlK, .da« 

Zeit aber 
ti'fchen eigiÄtTiO 
Dai Gahze wird 
^^let der ßm 
ti?Ä. Perir/i* 
l(err«cht« da? Staats - 



Staatsktiitttr 4*r^,ita>iW 



ts- und 3taatenrecht untf df* ttehöiwineh'" werden fpll, 1 
bAtr'*W(PiferfVfilksWiiMrfthaft, denj 'alft^^afs jehje'.diePri 



l^ein abd^rer Statt. ;eu fin*>- 
^qlcipier^. enthalt, wpciurch 



ifie Si'iäTsiUrtiifttkftlihd dte P|näiii-'ürta Pbltz^i- cf,aS Vei^mn^en ^clca Volks irworbBA und verth^ilt 
"WlfCcnTch^; 'der''dri«^ cKe GeR^iÄme.cfeS e^rOjpäi- A'j^ird fwobe^ die Einwirkung, der Staatseinrichtyn- 
Tcl^ftfi SiaateV fyfr^ttis aus deitTStaadriujiKte der Poli- k^fa d16 aus der Acht au ltnenift>; Jüefe abef ^mr 




fVrtienUmfärttti auszuarbeiten, *es* fö!Ln*üf.3äst Wie'- Jcerrecht ein^ und daffelbe zu feyn, da iinter Völ-r 
'SalXicU.'dktm^ :baa^ feV- fcern vom Rechte nicht eber^di^TtecTe Ufn )^ztin, 

"^ ^ » . .V . . ,. . als bis niän fie als or^anifcheGanzpV/d- h-ab.Sia^i-' 

len.^ betrachleK ' 'Die UotericH/edieh^ die fich. zvfW 
Xthhn Volk und Staat machen \dXiii.y fpheineiv ^et«- 
iAigrtenS Yircht' auszureicheii ' unr^ zWf y abge^ood^tf 
WifTenfchaften darauf zu,bauen« '. " \' 

Wenn ferner der/Vf. da^ SiaatsrccJu ^od^cfas 
/^fin/KcA4?'*StajtsrcGHt ünterfcheidet und zwev vcr-7 

*" - » -- ' , (0 fcheiot 

edes Staats-j 

ktzif alle Materiilffeii ztf. finden T welche' A\& e^änÜ Und daKör ölFf^ntlicfies Redit und Staatsrecht bisher 

OTrt^skraft 1>Ätlarfi um äaraus 'eWj^folcfhes' Ge-^ als' SynonVrfien Jgebraiicbt wurden, i Wai ab^ der 

taudeW bilden ; wii^ '^3 auf d^r Stnte^ welche .Vs Vf. öffentnches Staatsrecht nennf, itt i^'pht^ af^deres^ 

jetzt dler^^'WinenrchJiften'' Erreicht b^b^a^' gebildet als das bisherige, fogenannte pqfiiive Staats - pder 

werden kann. • — Was in dielen^ r//>^rt Theife ge- Völkerrecht und d^ete Benennung, fcheinftv^em R^. 

kiftet wordcift SwröIIen Wir Htei* ini'Allgeirreidehntif ^- «--*•- v:^rt^^ *.;e,..vi..rt:.u^^ ..-.^ j^^i-.i'i: 

kürz andeuten, da die 'jTitel fdb(t fchon genugfam 



aazelgeo, vl^S rAan in 'dem' Werke iu^füchen hat; X)\t Kamerahv 

itSkr werden wir aber dai Beföndersi dekh Vf.OEi^ forgfälti 



<lie Sache heffer auszudrücken und deshalb der Bejr 
behaltung wertji zu f<*yn« 



2£ li Z, iga}. Äiai^ÄrÄwil. 



ig ton ^den StaättwiffeAfchaftOA gelehiedta 



•> 

m 



ALLG^. 



HXJRgLjrjTR^jHEITUNO 



i^^ 



und unter denfelben nur die wifCMircbaftliche Dar- Einthcilung der Pflichtettlehre inshefoncfcrc errcbei- 

fffllMg des gefanfrat« ^bietsfljer ifaffWeJlBn Iliäq hfeh.f Retht.fllh^rtAt'acfikJffei'f flifllt foiideÄi 

V^kRf der eA»z«^nerf Stifetsbölhger^i;«*^' rtftfertellel!^ der Tugendmriitif^egehyrie eiithatt Ae fyffcma^ 

Gewerbe) verftanden wifTen. Warum ahar Hii.f> K»^ t^f^hA I i;»rfrpl],inp r^prJAnig^n Efiiciiteii ,, deren Grund 

nieralwiff«nfchaften genannt werden follen , ift nicht 

recht klar, da fie nicht fo wohl für die StaatääA-^ 

mern^.als für die Qe\yerb$.le»l^ , felhft gfhnrpn , ,und 

der l^mftand, dafs der Staat einige diefer Gewerbe 

felbrt treibt und dui:ch feine Kammern die Auffiqht 

dJrdber flihrenUfst,' doch Vjur ;^fwas 'VÄ 

Efe taugt yv6\il jener Ausclyüöj^ äberall^'n^cl^^^^ ^^jm 



ruhgdztat gefetzt ill: ,fo trih 'aiw>h ft&zt c/er ISlfne 



det ttegitfHtngsmyjyifcftaneii f^att ^«(r altfn.ifänie- 
raUvlffe " '-' ■' ■--•-^^-^^^^^"""'^ • '•" 

und 

. . I. t . ^ •O-I^JI - b*M .r. 'f ■ I'-flh '^ ä .1. .1 1>U' ' ii 

Hilfts^l^die- ' ^'-^ '^'•••■-' '"•' -■"-■- ^'^^ 
denn rnab ke 



und vlelI(Jlönr dec^ Wunic^ 

f chatten nfiirn^fehT Ernrtvön.drfn, R^g^erungÄbe^mU 

fleifsigjer . ftdiiirt AverdetJ' m6chrei|^;.^Wnr'>rfqfti 



der ^Verbindlichkeit in andern moralifchen W^fea 
tdiffnsrr Art enthalten ift; da hingegen die Tugend— 
Uhra rian hini'it.irhaBden.firnnd dßr Verhindlicbkeit 
der Pflichten in uns felbft finden mufs. Auf dlefen 
Umftand,^er; ujySj^QÄeC^Qtlich,za fpya dünkt*, um 
Licht in jene WinenTcnart* zu bringen, (cheint aber 
«BterAVf. we^igi».taci)tM'zurilu^ «Und dena^h 
4(t es dereiriBige)Ii»rifi;fWU:hAm\rTrhi^efnretfliah ma«- 
then iafu4 wicn^triff&Uaodtoi^eii^ mir Recht von 
^de«! üBcht i^odeVti wenden. Römieni. i «^ ;fie' gleich 
von .d#r i'Fo^ÜTd ^0lMtenv*Werdefi, uiÄdicIereii.Uiiter- 
4taffiuig^affot»ib tieo T>bat xienD^SitUngefetze wider— 

Wenn man aber fi^eicb ManchtsV v^as-zocivoll- 
ftändigen Aufkiarungder natürlichen Rechtsbegrjff^ 
Äffi^d^tofOi ift,. W,ftei^^^rftrfi5n^,rti^ y^^i^erniffr^i 
io}|teivfo,.WFS»<»an,j§^ !^^:fr\f.Wfeittn^^^^ 

im^HMpn^v: S9fi^|i'^!^^ir uik^^^aher npoh ei^ 




Hind iVi däS Meai\fttr de« a^/S^h* frey^^ 'Bt^^94 po^wedfir jq ijei 

l^^ii. _ JeiteS'iimrcHlierstMie:rein*fittIii;he'qütej im Viqr^rxige^i^M* »p 

der,Triebfcdet den menfchfiche '^ " - ' * * - '^'^ ^ - ^;t^^*-i.._ l_. 

dife flhbeJingHs VefBindlichkelt 

far ^ttliche Zwecke'; das Ic^eai inf vcien .a^ijerjU dats ajiejpfcnt aus o^pi nioipea pej^ .,,.-, t.,^ 

freycff) Wirktingfci:e(s hingegen djevbl|ige Ang^j };ct}eV;.fe liecVRrge)ben4f<J. Reclj.tei. ,n^«^, all^ 

ttiefrehhiert der JTufsei'A. freyen Handlung zur iaiieri^ ^jurch .v^ertr^g »eplft^b^n muffen, be^rf'el^es.Ber 




^s ift diefes eine dem vr. ejgei 
diiOröhde und' d^n Zufammejihangdes^nätürljcheii 
Rechts darzuftellcn. Es ift in der That fonderbar, 
dafs es fo viel Schwierigkeiten macht, d^nGriind 
^.nfrer fittlichen Naiur und.die in' demTclben ruhen- 
den Segriffe in einem folcl^|e^*n lynchte darztjfteUen, 
dafs sllles^ däHii jedermana' klat, und deutsch, er-4 
fbbeinh So'yicbtig' libd ikäM tnan die Anfiolit'des 
Vtß jtÄ-^AHgcWeitieri'findeti: wird : To ' zweif'elt' Rec^ 
debhocHi^bb fidh diJ Kenner' durcl) die Uhterfchei-^ 
düng zwSfchen Pflichten -und Hechtslehre, fo wie fie 
der Vf. darftellt, befriediget finden \yerden. — ' Die 
Hech|tslehre ift in der Tnat nichts iindres, als einie 
PJBlchteniebre: fie enthält eine geWiffe itafmng- yo^ 
FAicHteny^'uiifd kann srUb unitiüglich als ei'a 6li«id der 



n^$ '4(? Yf ^ifWR fipVfn » als. wp wi|Ücq^I;cl\e frcyf 

' » welche ^^l^n^ gpfchloffieii 

,^ .,. «.^ . V<?rtV%e werW »on f^^^^^ 

pj^arlejulpTifen ye^nunft ftets fOr «blofsp Dichtupgea 

erl^^ann^ .wAg<e«»'ic,2ii;denÄn fl^c §yftemgeifCCpf;ieZuv 
nucnt nimmf uni feiJO»,eJnconleqMenz zu vcrber^geh. 
Wenn man^ daher das .Recht (J^r.Aelterif.ö|]|^rj<;I^ 

Kinder, das T\ccli^,de€; Staats ^%'' .^^® ^fiMgebörhep 
6df(r^fip.h ^IpSlIig 'auf /einem ,Gebief einfindenden, an* 
ein^un VenMg^^ ^Yernflichtctea aWp^^^^^ fo 

Y^ifrcJ, fJ^C^jS ftets bey allßn jWid^rfpruch finden i dm 
Dii^ht; , von tfeWelben , Syftjjmgwft yerblcnqlet . 5n3, 
penii. dlefep Hec^tsv.erpflicbtuiigen geut ff'urohau^ 
keine wiUkörijche ]9i?^odJung vorher, dergleichen 



icniecijf eraWB^ AOctl .aifae/e Jporam^iie ,vucucn jjen 

bcii, aus wclch|^n,iiAtvlHch4,Rcfy^^^ ^o"W"J¥l **"« 

^ di# 



I^ 



Num.' 13:1. rM?AY 1^93^1 



idleti ttppiöH^H da» diozigerl vorausCeUto. 



A|;^V.i«. **•»«-*, *«!-»*#» «.t*M»» ».w 'w>ivv*w« fiiJb 

"teh nwi diij«Vi?^trverf'ver^i£chtv .'^o ir«''dks"Rebht 
W.'Siblie'rheh'Tchdtf'lh'db'itl Rechii äbf Siirsere 
Freybeit. begriffen!; fö jvie aücK das 'Recht anf Fi^ey- 
heit cr«r' Sj'rai^^' tfÄä^^'dbr -Preffe. ' Letzter^' find 
inür iVioVIificäli'o'^ea crnd Anx^enduiirgen desurrprfing^ 
iich«n ■ FreKheitsrec^ts ,. jund. deshajb 'durch '^. Ufe 

icKt'« eiolf bfefii^Trtte 'te*A?rre '6de/Bt»iaft.g)*bf, 
5rt'die ünWlri^theitcfÄÖ'Wen ?of. ^AJlfe Urrechte 

fnättep fich'"köS'<te"ni'ß^/i>tt"^«»leS'inenrchfiche'n We- 
ens ableiten lafTeAT And' rintf^eSeU dökfi^lb iwr for- 
mttl.'Tnwl« fern ei'n'lAii4it'\iritier Wpaftlf'löderhitM, 




ri^cle^rfiiterlclWüi/iigJ'i * dienie *E5g( 
iind\y"aücfa^*^cfit;\Yfertfci^ «f^^ Mni'^ett' läfst «oh 
gpWo/^'ifiWfcVter Wölfen, ab^Wtdtrtf miijercli'idet tfÄ 

'morili?efrfen WeTtiri^d^i^Me^^^ Stift 

finden ^kÖhrreif; Svö ^das Elgihthdfn dem Richtstüi- 
ftaqde gänzlich Mwkiet wSr^e;^' ')SbIgIlb!r hjriin''cfli»fes 

-KeqKt %i<^ht WdteWXN''^, bd^i^^r^tRci^^'Bfekfaten 

n .;..ma. Rechtrau^.yw-lragej fcbeintj^uns ehepfaijis 
]|^ein, Urrecht, Lopdf^^aur ein au^ wejjiFTcyo^jt,^^- 
fplgf^te^ oder a^geleUetes Recht ' zu (eYn. B^tteht 
«ber der Vertragr wie SLjjj riphtiK..i}e.l;tinin)t ward, 

4o9l> diefc ,,Wi|lep^rkIaruqg ^ijjWj/cJ;i ^orfiandeo 
-i^W^ji itt«ftP>)n Vertrag, Stjattpnd^^ da- 

her mjct^ mil/hJ\W€jgende y^riid^el zqgJpIafTf^h wer^ 
4«n.:: ^k^jkann aiefes doch' juir. cfagßrohebjEjp, vvö 
ans irgend einem Facto a«if die ivirTclichc gegen fei- 
t?W.EwwiU{g«pg gefchloffen\.^>jerdcn kanj^ Wie 
Jca nn at»er diel es a\fs dem .Facto», dals ein Kma von 
^^ierji geboren, ^ oder'' eiiji'Mepfch.izj eipjB^n Staat 
^VrchGe^burJjio^erZuffUl v,6ri^ wird, gefchloffen 
werden? a^pd wie .wird^älto erwiefen w^r^en^ Können, 
dafs die Verjpfiichiung der.^s^ugeboriieQ Kinder'deo 

ZU 

oder 

.woU qingefeben, clafs^das Recht der Aeltern nicht 




als denB^gr , ^ ^ 

jßder den *. Vertrag' (S! 69) i das Aeltei^nrepfrt aber 
nicht zu den Urrechten gehört, woirauf will .er es 
iQnft grndden? 

' ,paf& eine vertragsmifsig verbunVlpne Gei!e]ICBhaft 
von Menfchen ohne öffentliche ^eligionsübuhg nicht 
ge'diic^^ix. ^Mxden köop^9 wie S. i.pg. behauptet wird, 
&Ist ficfi* ftnWerlicn erweifen ; fdndern eis ift djefer 
Sau höcbfteo^em hiftoriTcher Satt. Auf dem üih-:***: 



b«K- rmnd.ejabf?*^.^^ft,sirir j|(^i|ifl firqfsera Qpfjpyf : 
iM Relig^pa« -n CultttS antreffen» läfst i 
^chUef^eii». dafs es nicbt.fAd^^s fe,yn könii 
hoT% abfr ein folc^^r C^l;^as ^nr mjenichli«! 
.liM'f.Xo k^ntQ. ihn. kein Menfch entbehren, 
afber Jäfst ficb- nicht behaupten, , da es ei/ 
^4PgQ von Menlchen gieht, .woruxtter Rec 
rfMcb/ien keia Bedenken findet, denen jede 
jQuiiHp, und JQ^i^rt.von I^irche. ypUiio/nn: 
i>ehr|ich iXt. . \Varufp follte es alfa nicht ein 
ATi^ii iUjilter fai^heQtj\]yi(n£ciien g^benTleÖnnen 
jialb lißh^nt deni.IVec«der.^ir^blic.%, Vertr 
S^ deqfeQ .zu erhören ft welcher, fich. im- ff fit 
beftifnineii lärst^i . * , 

... iDaÄj«hjlofophifghQ Völkerrecht gefta] 

tanz nacn d^^ Schema des Naturrechts 
• iiA»-.ll8^pl}i9.1^t,ÄH«ef,%jt; »,.,.i. ;.... 
. , U|^A<€^f.*T-,und5<4|^a/^fmr^c^£,n^mt übe 

»^. (?< I J9rTt- äi90.Pinfiv E^ werd^^w^rUf < 
^Keiiend^ncr^lementarifchen^ Begriue, von 
2^Avecke d^s ataats u. f. w. ent\yickwt, die 
^es^aatsirechtt angegj&ben unddie Literat 1 
ii^Y JAd§pi: I^aupttheile,* ausführlich aneefal 
j^rftißht« ui^t^Cvdßm otaa|Lsrechte die ^ftej 
Darft^UuM^dor^prundf^fZÄ.,. na<?h .>^^Icbea 
bedingte Herrfchaft des {lechts^^ unter der 

Spng 44a, rechtlich g^ftalteteA.Zw^Kiges inner! 
ta<|ts«ef;hauenw)d gefiebert wird« up4 thej 
^s^sireine -Staatsrecht^ ivelcUes^alle Bedingm 
cjie Qßfta^tung des Staats dari^elU und in das 
lopbilc^^) Strafrec^tjf welches 4io Bedingun 
JTffqhtlich geftaiteten Zwanges dar(tellt. Di 
lenrecht iu (S. ijja.) die Darftellung der allg« 
Grundfätze des rechtlichen Nebeneinanderbi 
fiter Staaten; des J^rdbodens , unter, der Be 
des . zwifch^a ihnen .rechtlich geftaiteten 2 
naqh vorbefg^gangeneo Hechtsverletzungen. 
Der Staat wird nun^ wie es au^ den 
fatzen des Naturrechts des Vfs fol^t, auf eiq 
trag gegründet und zu diefem äehufe der 
d^$ Urvertr^gs und.feiaer . .Theile (S. ,163 
Avickelt. --> Wie fehr in. alten und neuen 
0ber. diefe BfgrQndung d^ Staats ^durcb ^iw 
trag geftritteh worden, iu bekannt and in i 
ten yom Vf. erörtert. Wo ,' wie hier, des ^ 
Jc^in ändfe in derPhilofophie ift, da mufs doj 
der Grund des Streites in. irgend einem reelJl 
verftande. der Parteyen liegen. Im &runal 
auch die Gegner des Vertrags alle Verbindlic 
zu, die man aus dem Urvertrage ableitet; fie: 
pur, dafs diefe Verbindlichkeiten von fo eti^ 
pifi^ Veirtrag nennt, abhäpgqn. Beide Partej 
menein, dafs diefe Bedingungen durch die^ 
liehen Merkmale des Begriffs, des Staats, 6 
(iK^d, und dafs ihre Galtigkeit aus der ßiilid 
tuf der Menfehheit fliefst. Die Gegner der J 
jivjollen unter diefen nichts verftanden wiffen^ 
jicbige Vereinigungen über beliebige zufällige! 
darüber aber lagen fie, was moralifch notl 
irty dafs es gefcnehe oder gefchehen folle,'^ 
1fr ein Vertrag weder zuUffig» noch nötbigj 
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mufs fqhon^ vdn' Natur fich einem fot6fa«D Gefetze im-* 
tervrerfen. * — Jtürz die Parteydn vergehen ßch 
nicht recht, utid es fch*!nf, daf$ das Wort VeHrag 
fehr viel ' zürn Nichtverfteheh biiytrSgr. ' Wir wOrfi- 
fcheti, wie wir fchoh oben bemerkt hdben»' der Vf. 
hätte ßbhbemOlit, dieTeii Mifsverftan^ gänzlich auf-* 
zulöfeo/ Di(9 Aufldfang fcheint dem'Hec.4n ^in^r 
' dritten Quelle des ileehts gefunden werden zu maf^ 
■ Ten» die w^dcr Im -Begriffe desMenfehen Qberhaäpt, 
noch im Vertriige liegt. — Iii dem Begriffe SUiat 
f()w6hl, als dedi ^& iSouvefaini"^ liegen Be^t<m-<- 
tnijiAgeni die vdo'defm, )vfS unVdi^ Oäfebf^bte dber 
die^ wit'Mfeb trok^ßdniienen Staaten und Sduvl^t^aiM 
lehrt ^ gänzlich unabhängig findi und diefe B^tinr^ 
inungen, fo fcheint es dem Reo. 9 follen allein diinln- 
-lialt des philofdphifchen Staatsrechte ausehaeh^il» 
Rec. kann fich dat^r -^üicht-mii- dei»9KI.'niäaigea» 
welcher Qefti^tifüngen diefer Begriffd^'ki/s der Er- 
fabrAihg a^M^nit oder gar zu glauben fcheinty düft 
fifc lälleln'dufeh die Erfathi^ng beftfhimt wdrd«»^ 
Xß. 143 ^0: ,' ^*s. cifi Staat und ein Sonvefrain feyn 
roliej lehrt' ein unveränderlicher VernenftbegrifP. 
disr a priori beftimmt, wieallf) wirklieb^Staaie^ 4to 
Souverafne befdiaifen feyn-möffeh» wübh fie auf Bili- 
lignng der Vernunft Anbruch mliehetl wbUen« ^"^ 
Dafs das Strafrecht ali ein Theil des ph]lofo|>hii 
, fcnen Staat^rbchti ^behandelt ift> fcheiriruns nicht 
mehr Grund ^ztr haben, ^1$ wenii man ^neh das_j)hi-^ 
löfophirche Civijrecht tu demfelben rechnete: Demi 
^ die Rechte der Bürger gegen einander zu beftimihenl 
kömftit djuit Staate eben fo-M^W zu, als denRecbts^ 
zuftand durch Strafen aufreeht^'^u erhaltin. Di6 
Refvltate der Verfchiedenen Tbeorieen des Stnl^ 
recht!) fm^cfkurz und ktin^Rg ZirfartTttien geftellt. '*"' ' 
Das Staatenrecht betrachtetderVf: j^ls eine auf 
das Völkek-redht gebaute Diicrpßri (Sijfafi) 'und ver-i 
fteht darunter': die wrffenfchiftliche Öatftellung de# 
aUgemeirten- Ornndfätze ' für das rechtliche Neben- 
einaiidijrbcftehen alier Staaten des Erbodens .unter 
der Bedingung des zwifchen ihnen rechtlich geftal- 
teleh. Zwanges nach vorhergegangenen Rethtsver- 
latzungeh. Zu dem recbtiie.hi-n Zwange werderf aber 
(S..511.) folgende drey Äbftofungen gerechnet -^ 
Retorfionen, Repreflaliea. ohd Krieg, t- Man 
könnte aber wohl nur' dann einen rechtlichen Zwang 
tjoter Stijaten annehmen, wenn ijie Gewalt den un'S 
rocblthdendeii Staat zu zwingen fti eine organifirti 
Souveraine Macht des Staitenvereins gelegt würde. 
Dedniene-ZWahgsrhJttelifihdTammtJrch willkürliche 
Anmaafsungen der individuellen Staaten gegen ein-»- 
imder, und wenn diefe unter den Rechtsbegriff ge-1 
bracht Werdön können und:däbey ein RebhtJjzuftand 
unter Staaten mögjid6\ifti' fo m nicht abtufehenl 
warum derfelbe nicbt!i/n aufserbOrgerlichen ode^ 
Ibgenannten Naturftande Statt finden follle. Demi 
jedem einzelnen Tt^hen ja diefefben Zwangsmittel 
gegenden andern zu. Wenn nun der Vf. den aufser^^ 
bQrgerlichen Zuftänd einen rechtlofen , ja fogar ei- 
«oa riechtswidrigen nennt : fo aiufs dem Zuftaude 
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der Staaten ,^ üie/ficb.k^hMr^litebfiNn.GdwnltiiAteRT 

werfen , fondern ihr Recht felbft eoifolueideb Y^ol|e^ 
diffeit^eL %nei}nangaykp^m^jn* » Den* ihr, Vechält- 
;njfc gegen,/Rinander ,jft cfaffelbe. , Eih.Siaät^hrecht 
'würde alfp n^r inJeinipmStaat^nbund^e wirklich fef^^ 
4er na^b der Analogie, ^nes einzelnen i^täats drga- 
4uürt wäre., jun^ jki welcnem' eine ^actlt vorb'andeii 
.wäre, Aie ^edeeigne*Rechthebmung. einzelner Staa- 
ten hindert ijnd vielmehr Jedc^ ein^jelnen durch gCT- 
ietzliche Mittel a^v^änge den a/ig^fneinen Gefetzea 
«;eu gehorchen» • - , • . ,* 

. Die f^oniikj^ als 4,^X(^lü ,^auR<^lij5il;diefes Ban^ 
.«•.W;» t^.V^R-S-ja5 7-5^^6el??npert^ und oaelj^^t 
Rec. Urtbeil, am hef(eq lat^sgeführt. ^Ihshefohdei^ 
ift die.ye/MMMsl^^^^ in jeder Hin^ 

licht vortref^ij^^ bear,qeitet* .Man Jerot daraus nicht 
j^;^4es,k^PP^> wa^ .}n. dejr|n>Mereh '?eit d/rOber 
jyerhanaelt ift, fondern ^ieMeinpiigen und Ürtheile 
jljifi^d auch gegen .eiiiap({er /]^it grofsji^r Einficht abge- 
.>v^ea undfjas ^elultat* ijireiches diisi Vernunft, y n- 
ter den ihre. SchlüffelQ fehr Jfordernjijfen Ümitancjeft 
gpfvodeipi^^^lai: und i>ü,ndjg daxgefl^lft* Von derOrf- 
iftfliif^tion .der Regieörfmg und/d^r ^T^y9^\iun^]de^ 
^laa ts wf rd $^^44 %r^ (46 gehandelt. Bey der äu/sern 
Jfoüxikr.vßtw^t d|er 'Vt*' nur kurz, i'yda der bahdf 
^velqber'cfiie D/ploma^^ liefeiin^wArd^ .d[ei^ gröCstLÖp 
jTljeM?: ri «f ^ben bi^timmt ift. . . , . \ i \ . ^ ,^ 

n. r{P;?r yfc^ttote^5^ejdc^^ ycyi dßr Politik cfie Pölir 
zey- und Finanzwiffenfchaf^jy^, rne9ij^r€h verjchi^ 
dpne WiffenfchaCtep : allein in, fl^rThat find letztere 
'"v^bhf ty^chtii' al^ fpeüibU'äüsgefdhrte Theiled^iT^Iben. 
-peüti 'das -gstiä^ SjFt^m.dei' Sü^aWiffenfchaften #1^ 
dem'Princip na^h blofiö in z\vej fpecififchi)effi:^i€^ 
'ß^y Wiflfenfifhaften, tiiftAicw ^tuatsreeM^'^ bti^ 
'Slaatsjplügkatslejir^f , und da letztere die« in dfer Er- 
•fatii-iirng jTegebdeil^WittW zur Erreichung '^(ies Stiurtifj. 
zWecks ausfirhdfjf machcn.föll :' fo'Keg^rfiJffWbai-Rö^ 
lirey-Hind Finanzwiftenfchift in ihrem U^biet'v unti 
wfenft riian'fieuntterfchcidet: fo kanrt^derOntetfchied 
blofs im Allgemeinen und Befondcren (fpecicil aus-i- 
gefQbrCen) gefacht Verden. £inen Haqpttb^il aber» 
der nolli wendig zur'Pdlltik gellört, hat dpr Vf. gänz-^ 
lieh übergangen, ^ä^mlifeh'^Se' Politik dei pöfitiVeii 
Rechts. Die poütiven Ftiechte flhdnidAs'ahdfers, al* 
ein Mittel^ ivodurch eid befonderer Staat den Rechts- 
zuftatid teinisr Glieder feinem Iijhalte nach beftim-^ 
men und ausführen will. ' Da esf^lfefer Mittel, wel- 
che unter die Rechtsfofm paffen^ mehrere giebt: To 
ihüfs die empififche Kennthifs cf^rf Volks feirter Lag^ 
tind anderer Verhältniffe angeben. Welches die zwecks 
mäfsigftea für daffelbefind, um den Staats.zwec^k uiw. 
tei:. fich ^u'rfealifireii. Diefe aufzufinden, pder'di« 
Zwcckmäfsigkeit der erwählten und eingeführten 2« 
beurtheilen ift aber offenbar Sache der'StaatsklughfeH 
und die Darftellung der allgemeinen Priricipieh,wO'i 
nach, die Wahl der Oefetze zu treffen und zu beur-« 
theiWnift, gehört zur allgemeinen Politik. Rec.Cebt 
mitgrofser Tbeilnahme d^r Vollendung dieUs gi^ 
"nnützigen und gelehrten Wel'ks dntg^g;^^ 
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ARZNETGELAHRTHEIT. 

LxiFzxo., in Hartlebens Verlags - Exp.: John 

BlackalPs Bemerkungen über das }VeJen und 

dicjkcHung der tVafferf achten ^ und vorzQglich 

-e ^ aber« die Gegenwart von gerinnbarer Lymphe des 

* Blutes im Urin der WafferJuchtigeH; nebft einem 

Xohang über die Bru/tbräwte. Aus dem Engii- 

fehen nach- der dritten Auflage tlberletzt von 

lußw Radius^ Dvs' der Philof. Mitglied und 

Bibliolbekar d6r naturf. Gefellfch. zu Leipzig 

urS.w. 18^1. VIU a. 340^3. «. 

E'Wie ErfcheintMig» dafa der Urin in manchen 
^ Krankheiten befonders aber in manchen Ar« 
ten der Wafferfiipht bey höherem Hitzegrade gerin-, 
nei wovqiiin drefer Schrift vorzugsweife die Hede 
itt^ , hat fcbon^ früher die Aufmeriifainkeit einiger 



Aerzte, äi^mentUchfCoiunnVs,;Par^'Ms und Gruik-^ 
JchfxnVs auf Gcb^gezogeoi aber Hh. BL gebohrt das 
Verdiehftf die oeiobachVungen darOber vervielfältig 
get 3 .erweitert und ihnen eine Anwendung auf die 
BehandTung diefer Krankheit gegeben 'zu haben. 
Was das letztere betrifft y fo fteht es freylich um 
diefe Anwendung immer noch fch wankend ^ und 
das was uns der Vf« danlber gicbt* find mehr 
Winke und Andeutungen als ficher führende Regeln 
für die Praxis; inzwlfchen (cheinen Ge uns auch als 
folche Aufmerkfamkeit zu verdienen , und wir hof- 
feq mit dc^m Vf. dats. die genauere Beachtung der 
vcrtcKiedeneh EigenTchaften Ues Urins in diefer 
](Cränkheit künftig auf die .ihi)en entrnrechenden 
verfchledep^artJgen Leiden des Körpers. rübrei\ und 
fopiit, eine -belTere Behandlung derfeJben zur Folge 
lial>en wird,^idipn fo wenig wir geneigt find^ zur 
Crkenntnifs einer Krankheit Oberhaupt auf Wt» Zei- 
chen befonderes Gewicht zu le^en^ fo fcheint uns 
docii hier die Befchaffenheit des Harns^ als Zeichen 
de& Meeren ZuHandes der Affi.milation und der che- 
ndiehenp Vorgänge des Organismus von befonderer 
BeAeiitühg; zu fey/i iihd in Verbindung mit anderen 
Z»pM iM eiw^ füjiireh ^u |idnnen 

Waß noch beiongtejcs ein dinier Schrift zu loben, 
i[t 3 find die, zahlreichen Beobachtungen, welche, 
wie das meiftens hey englifchen Aerzten der Fall \{t, 
alle das Gepräge der Wahrheil und Zuverläfiigkeit 
tragen. Weniger gut dOnkt uns der Vgrtrag der 
aus ihnen gerogenen Refultate, die^ man /niihram 
aui& dem ganzen Werke zufammenfuchen mufs und 
welchen man mel^r Ordnung und Klarheit wünfchen 
mochte. - . ' 

Ji* L. Z, 18^3- Zweiter Band/ 



Wir maffen uns bey der folgenden Anzeige m^hr 
auif eine Darfteilung diefer Kefuliate befchränken' 
als auf eine Beurtheilung derfelbenj da diefe nur^ 
wieder aus der Erfahrung gegeben werden könht'13/ 
die uns aber begreiflicher Weife bey einem fo neuen' 
Phänomene, wie das in Rede feyende^ ganz ab-' 
geht. ' 

Die erften Beobachtungen betreffen Fälle von^ 
WarTerfuchien, in denen*der JJrin durch Hitze nicht" 

f;erann, aber blafs, roh, ohne Bodenfatz und blswei- ' 
en in Menge vorhanden war. Sie fcheinen oft mit 
. grofsem und unheilbarem Leiden innerer Organe 
verbunden zu feyn ; jedoch nicht immer. Fingerhut^ 
nutzte in dicfen Fällen nichts, fo wie tlberhäupt 
harntreibende Mittel im Allgi^meinen bey wenigem 
und dicken Urin mehr vcrfprechen, als bey djön- 
nem ZiiftanJ deffeiben. Kohlenfaures Kali mit ge- 
linde bitteren Mitteln verfprechen dtx\ meiften Nu- 
tzen. Auch ftarke Abführmittel fcheinen gut zu. 
thun, wenn der Unterleib nicht mitleidet, z.B. 
Scammonium und Jalappe,aber keinCalomel. Wenn 
viel blaffer Urin abgeht, ohne Erleichlefung, fo ift 
diefs ein fchlechtes Zeichen,, weil es den Gebrauch ' 
mancher harntreibenden Mittel verhindert, vorzOg* 
lieh den des Fingerbutes, nnd einen gänzlich zer- 
rotteten Gefundheitszuftarid anzeigt. — Die W'af-*: 
feranfammlungen, welche fich in kleinen und weni- 
gen vitalen Höhten bilden^ wie z. B. beym Waffef- 
bruch, haben längere i^eit keinen Einflufs auf den 
Urin; ja bisweilen fpheint fich diefer fogar dicht we- 
fentlich 'zu verändern, die Menge vielleicht ausge-' 
nommea« wenn gröfsere und fdrs Leben wefentliche-^' 
re TKeUe^ngegriffen werden. — Die Wafferfücht, 
welche auf kranke Eingeweide folgt, «zeichnet fich! 
durch wenigen dunkeJgefärbten tJrin kus, der mit* 
einem rolhen Bodenfatze erfollt ift, und durch die 
Hitze nicht gerinnt. Hierher ' gehören 'eihe grofse • 
Menge Bauch- Bruft - und Herzbeutel wafferfuch-' 
ten. Im erften Zeitraum der Krankheit thut medi- 
cinifche Behandlung, befonders harntreibende Mit-' 
tel fehr viel und Meerzwiebel ift bey weitem das 
kräfilgfte unter ihnen. Sie wirkt nie gftnfiiger,'* 
aU wenn man Ge in fo grosser Gabe giebt, als deif" 
Patient nur immer ohne U^blichkeit ertragen kann.' 
Die Gerinnbarkeit des' Urins in der Hitze bin-'- 
det fich an keinen beftimmteln Ort der ergoffenen 
Flüfßgkeit, noch an das Leiden eines befondern^ 
Tbcils, fondern begleitet, wiewohl nicht ftets auf 
dielelbe Art, alle primäre Wafferfuchten und ift oft 
niitgrofser Üngefuodheit der Eingeweide verbunden. 
Sie ift hinficbtiicb ihres Grades fehr verfchied^^n 
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Bisweilen wird der Urin bey i6o oder weniger nämlich diefe Abronderung fo vermehrt dafs fit 
Graden dichter urxd milchig, und theill ficH-bald in uns den Verdacht einer Harnruhr ciebt. Die 'Ge- 
kleine Gerinnungen , oder bildet fognr eine beynahe fchwulft wird' durch diefe übermäfsiee Ausleerune 
fefte IVJaffe. In andern Fällen erleidet er keine Ver- fehr verhindert, aufserdem fchafft fle aber keinen 
änderung'bis der Siedepunct beynahe erreicht ift, Nutzen, im Gegentheil fchadet der Verluft von Sc- 
wo er denn etwas dufter und milchig v^ird, und ci- rum dem Kranken mehr, als er durch'die Anfamm- 
nen kleinen lockeren Niederfchlag bildet. Seltener ' lung deffelben gelitten haben würde Der Körner 
verwandelt er fich durch Abdampfung in eine zit- magert dabey fchneli ab und befonders leiden die 
terndcMaffe,ungeac^^^^^ die Veränderung vor der Nerven da bej^ ^ey Nacht ift der XJrinabijang ftär- 
Siedhitze^inbelrachthch ,war. Man findet diefe Art ker als, am Tage; und auchj die Harnwerkzeuce 
des Urins nicht feilen von rothem Blute gefärbt, felbft leiden an Schwäche und Gereiztheit äbnlibh 
bisweilen mit Lymphflocken und einem blutigen wie bey der Honigharnruhr, • \ 

übelriechenden, in der Hitze nicht auflöslichen Bo- Unter den entfernten Urfachen' der Wafferfucbt 

denfatze. In der Menge ift er fehr verfchieden, bis-r werden Scharlachlieber, Mifsbrauch des Merirurs« 
weilen fehr reichlich , bisweilen häufiger aber we- zu vieles Trinken kalter FJöliigkeiten und äufsera 
niger reichlich. Selten ift er hoch gefärbt, machr Erkältungen, unzeitige Anwendung von China* und 
aber oft einen kleic!«- und ziegelmehlartigen Bo- Stahlmitteln, örtliche ßefchädigungfen wnd JiiitMn- 
denfatz, oder auch einer- weifsen, feiten einen dun- düngen der Glieder und Ungefundheit def Ver- 
kelnclbenfarbigen; er fault auch leicht, und zeigt, dauuugswerkzeuge , aufgezäbir. Dafs» die «Waffer- 
wenigftens, wenn er eine Stunde geftanden hat, fucht nach dem ^icharlacjifi^ber jroo- Erkältung her 
keine Wirkung auf blaue'Pflanzenfarben. In eini- rühre, widerfpricht der täglichen ErfahruncT Wir 
^en Fällen ift er wahrfcheinlich arm an Hairnftoff, fehen fie bey. Kindern auf diefe VeranlaffuM enlltc- 
iöUig klar und wäfsrSg, weniger animalifirt und roh, hen, bey deiien auch jöicht der geringfre Verdächt 
zeigt weniger Säure durch das Röthen der Lack- einer ftattgefuhdenen Erkältung obwaltete. Viel- 
inustinctur und bleibt längere Zeit von aller Zerfe- mehr fcheint diefe Folgekränkheit noch eine Fö^t- 
UuDg frey. ^ ^ ,' , ^ ^ t_ , . ^ fttzung der entzOndlicheh Diatheüs im ßlufe ^u 

Die Wafferfucbt, bey welcher fich diefe Gerinn- leyn, wofür auch der Nutzen der a^tiphJo^iftifchcÄ 
barkeit des Urins findet, tritt oft plötzlich, und bey Mittel bey derfelbea fp rieht. ^ ^ 

kurz vorher gefunden Perfonen ein; oft entwickelt Üeber die nachtheiligen Wirkungen A^^'Uitt'- 

fie fich auch allmählig und fcheint der Erfolg eines curs zur Hervorbringung der Wafferfucbt und Ober 
allgemein gefchwächten Körpers zu feyn. Die, den heutiges Tages auch bey uns immer mehr flber- 
welche nach Scharlach eintritt, gehört zu der erfte- band iiehmendcnMifsbrauch mit diele'mMilVH wird 
ren Art; man beobachtet fie gewöhnlich in den Fäl- viel Beherzige'nswerthes gefagt. Merkwürdig und 
len, wo di'e Heftigkeit der Entzündung mehr die neu ift die Bemerkung, dafs gerne EntzOndnng auP 
Haut als die Schlingwerkzeuge befiel, häufiger nach' den Gebrauch diefes Mitteis folgt. Das Buch cnt- 
der milderen Form der Krankheit, feltener nach hält darüber mehrere intereffante Beobachtungen 
der heftigeren mit bösartiger Halsentzündung ver- ^ Dafs manche Wafferfuchten auf entzündlicher 
bundenen. Auch die acute Wafferfucbt .vom Trin- Anlage beruhen, wie der Vf. durch Gründe zu cr- 
ken kalten Waff^rs und diejenige, welche auf ca- weifen fucht, ift deutfchen Aerzken längft bekanhr 
chectifchen Zuftand folgt, gehören hierher. Ferner Einer jener Gründe aber, dafs nämlich Itarkes Na- 
Öruftwaffer/ucht, die auf Hautwafferfucht folgt, fenblulen und kleine wiederholte Aderläffe ßrofse 
oder auch als primgirvorkofumt, bey alten fchwachen' Erleichterung fchaffen, fcheint uns wenig Beweis- 
Perfonen und gewöhnlich in Gefellfchaft eines zer- kraft zu befitzen. Es findet nämlich, wie Rec« aa 
rotteten Gefündheitszuftandes, vorzüglich eines einem andemOrte darzuthun verfuchthat zwifcheu 
blaffen fahlen Anfehens. V>tr Urin macht hier eine Blutgefäfs- und Lymphfyftem ein folches* Wechfel- 
kleine lockere Gerinnung, und ift häufig mit einem verhältnifs ftatt, dafs mit Abnahme der Kraft des 
rolhen Bodenfata erfüllt. Eine andere Art von einen, die des andern gesteigert wird. Bey einem* 
Bruftwalferfucht, welche in jüngeren Jahren vor- Bruchwafferföchiigen nahm die Menge des Waffers 
kommen kann, giebt einen Beweis von wahrer waf- in eben dem Verhältniffq a^, in weichem' das Blut 
feVfüchtigen Entzündung. Statt Eiter werden Serum' aus der Nafe flofs, und zwar augciiblicklicJi. 
und Lymphe ausgeworfen, wobey fich auch einö* Die Beobachtungen deS Vfs. machen' es Mir 

theilwßifo. Vereiterung der Lungen befindet, die : wahrfcheinlich , dafs jene erftzflndliche Anlage, vor- 
endlich zufammengedrOpkt und verkleinert werden, zOglich bey den Fällen ftatt findet,- in welchen der 
wodurch nach und nach auf mechanifche Weife das Urin gerinnbar ift. Diefes Zeichen könne übrigens" 
Leben erftickk. wird. ni-mais gehöriges Gewicht haben, wenn rndnetf 

Der Vf. macht auf eine eigene mit Wafferfucbt nicht in Verbindung mit anderen Symptomen treffe 
verbundene Veränderung der Harnfecretion auf- und als einen Theil der grofsen Störung im Orga-? . 
merkfam. auf welche man unferes Wiffens bisher- nifmus überhaupt, wodur^^hdie Organp der Ver-* 
nicht fo auf merkfam gewefen ift, ^Is es die Wich- dauung und Aneignung gefch wacht, das Blut und 
tigk«/t der Sache erheifchl. In einigen Fällen ift feine Abfordern ogen verderbt, die Höhlen niit' 
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FlbrCgkeit erfallt,* ftr^ zarten lfäu>;ijef9i*ha(ljget 

werden, und fogar'das allgemeine Anfeben nacliund 

Dach hieben von G^Mir und Verfail.dart^ie^e. Als 

Zeichen eines folcheo^uftäniJesffyieis abe^unfchäu-^ 

baV.' Als wichtige ^An.zeige zum [ Aaerlaf$ könne 

man die Fefti^keit^ Grotsj npdfp^^^titlg^M 

öen der Gerinnung im Urin aniehe^; als idenl;(vicf> 

von welcbero aa man fparfarn dan^^t reja,,rpal^:^idj(ei; 

Verbefferunjg ,diefer .Abrbnde.Fung.)i den i^ultan^ .^?S« 

^ Blutes und die Abnahme der andif;r^n oymptome^. / 

Draftifche ^AbfQhrungeft \und Scan)moDiui^^ 

Quaimigut, Etaierium «' J^lappe> Saft a^* ESiefswu^z^ 

o. fi ^wr. und nur bcy torpiden und* gichtlofipn rerüo-;^ 

nen anzuwenden, ayo die a]Jgeii^fpß,Y{MfRf\\^?fPi^* 
lung grqfs, aber l<eine örtliche und kein' Fiehe^ vx)rr; 
banden ^i(t. Bey Cachexi'ej wo der Magien Miid die 
£ingew6Jd6 tqh'wach find» find fie ^'^rch^ifk^na^h^ 
theilig^ auch' bey B ruft wanjerfüdijit nOtz^ue^jiicbt. 
Je meh^ die Kränkhel^t einen equrindli9tv^n'|C^arakr* 
ter ajinimhi't., (jeiFtQ dring^nd^r i^t auch ^i<e An^^ige 
zu faJiDffchen Abführmitteln', 6e* v^rirkm» auf de/i 
Harn> und befördern alle Af^pnd«xu^geq« /Unter 
ihnen fcheinen die mit Weinfteinfaure gebildeten 



biiy entzOndlicher Waffe^fupbtji nicht ftbep ^^^r 
derlich.' > ..' ,. ' i,., . * ,< ';*^Ui.*i • ♦* :, 

Auch SpiefsglanzraUtel halt der Vf. i^r geeijg^r 
. »et, ein«n ehtzOhdliche^ j^fland zu .£\b?rvy5rtigeo-^ 
Durch untrügliche Erfah/unf; l^abe er |ich f|t)pr^pMgt» 
dafs maii ficn c/a am' m'eiUen auf d4e I^ee]^f<>vtLab^ 



▼klaffen könne, wo^ di^ BruXt^ewpft, .jd^B^fft 
'w^nig) bochgefarbt» mit Bodenfattz erfblltuna.oapi^ 
Serum fey. Jedoch fey ihr Gebrauch nicht auf xlxe^ 



jeme^r .jenocn qjeies dvmjjiom durcn {eioe;J^zte^ 
ren* GOnniXutioneIIen.,Cnardcter^: Entz^dung und 
fch wachse VerdauM.ng^bezeicliii^t wird> H^tp iin- 
wirkfamer und Icbä^lioh Kt ße;, 

Vorzöglich beac))tenswertti find die Beoha^ h- 
langendes Vfs. Pber die Wirkungen der Digitalis. 
Sie heilt nach ihm of^ Watferfucht init g^erini^barem[ 
Urla nach SchariacR und. bisweilen fogar deii aua 
der nSmlichen Quelle entrtandenon.'Waffer]k:op/.'. Sie 
ift forzüglich ficher ;in ihrer Abwendung, wo,, der 
Urin ztt gleicher .Zeit jirabe' ift und einea hlu||gea 
fiodenfatz macht. Bej entgegengefetztem^ 2\^ftftnde 
desPrinsiit Ge, nachdesVfs.Erfahrungerx un.wirk*. 
fam. Auch bey Warferfuchtpaus andern Urfachen,* 
wird ^e nützlich 9 wenn der Körper und die Sub- 
ftanz der Eingeweide «noch nicht zu fehr gelitten 
hat und der offenbar entzündliche Zuftand des Urins 
ihjre gute Wirkung nicht hindert. In beynahe ver- 
zweigten Fällen z. B. BruftwafTerfuefat , wo fogar 
SquUla unwirkfaih ift , thut Fingerhut oft Wunder. 



J^iehr dte Eingeivfeije rpilleiden , defto' weniger ift 
von ihm un^l von^anc^ern barnt reibenden I\^itteln zu 
er.warten. Ein off^^s Ji^'o^cn^et<;hwür ift gleiirh- 
falis eine grö(se .Gegenanzeige gegen dei^ Gebrauch 
der Digitalis'.; auch zeigt He ni^nfals Nutzeh ,' wenn 
Qe abf^/);:t." Objaf^RückpiQht auf die andevcif S)'tn- 
ptoirneuBa togar ;wenn man den Patienten nicnt ge- 
lehen hat, giebt der; Zuftand d?sUrip& eine wjchti-'* , 
ge.AnzjpJger JVlar^ kjtQ« von "der. Digitalis yi^l er- 
warten, .wenn er '^^reh Bhi^ gerjnnJta tilefoiidera 
aber, wpnn .er auf^erdemap M^enj^^et^vas vfrmin- 
4ert, geßrbt, bey in. tialfeij trübe ift 'und et\väsBlirt- 
cnjLhäit, oaer*;beyn^' Erkalten tfObf wird' und ei'nett 
l^leleu - oder ziegelmelUarti^fi^^'^Bod.Q.pfatz m^chr. 
Ift der Urin im Gegentheil zwar mit Serum erföllt» 
aber blafs und roh, oder gar noch häufig, fo wird 
fie nur bieundlllail^ebiliOt^Ucb'zeigeA^ darf nur in 
kleinen Qaben angewendet werden« und wird doch 
li^icht Scharfen Hhi^n.v Der Vf. 'zieht ^^deh Aüfgdffi 
der trockenen Blätter ^ ' eih ©u'^rt/zu g.SJnien Waf- 
fer, liiit ZufatÄ'yon 'ei'ner..U4ze^Zimi?itrpWitüs, al- 
letf^hdereo Bereit Mug^n^ i^ tiH'^*^ il^^ cUvön t|ilicb 
eine bis i^ Unze in dfcy "Hiiile gelhlilt.*- Zwey 
yf^eii ;i^%u^ loder. etuT^Au^iire iiicmiis tGf^c jit 
die lUrk(t^ Ga^ , b»#ned> M^ Shtndc»» . juad 3 t^. 4; 
QraciHi?en..4ie. fger4ngCt«. ( Jiett.Vria wird daraur 
verdünnjter ui]||d.gie(>t io deff^Hitz*l%liob w^Alga^^ 
Niedeffqblag...cK6tfer0l: dlSiMiMl 4m Qeüch^rvnjfit^ 
o)H>e4ip''e^ftä^M««iVeraiKtfBtujir j«v.UriK, fo fQ^gtr 
ineiftens d^r.T^4* -Vermiodcitong- der '2^hl: ^Jf; 
Fulsfclilage,Sehw6Qhei^ftbel^BU^k¥itiin4£)^^ 
erfprdern die Au$fetzuiDg deffelbeov isBiahiveileo tN«r^ 
pUndet^defr.Kcaalre i» d^r Haiit dte-Kc^fes fi«ifn 
fpannead^ Schmer«»»» i>e(bndfrs aber -itinein fAnstt« 
nf bft ^iner Art vqp £i«gefl(ommenhieit des Gehixnls, 
wekhetUehaftnach einet ;iu Marken Gaha.e&ifieilt» 
bf ror.fich «qcb irgend ^andece öbla Zeichen «einfan-* 
den. Vernacbläffigt man iäiefs , fo folgen Con vul— 
fiMen. Ueberbauft w^arnt der' Vf.*, fehr ^Vor 2tt 
grpisen Gaben dipfea lyUitels.iodeai fkdurcb plöti- 
Uche Todesfalle fw^retea ktenea« i r. • :, j '^ ; 
.:^Ur die An^epdpngdeA Meceürs/to chir Waf** 
lerf)i9^t werben von d^erai. Vfi folgendfeiBÄgelrt «fw 
theik : Wepn. in denv Urin vornehmlieh dieywilsnffen 
Theile, die GalJe u* L w» fehle«, foJäf^ ficb- von 
diefem Mittel gjrofser NuUen zur Befeitigono^ der 
wahrfcheinlich vprbaadeaen Obftructionen hefon- 
der!$ der lieber erwaKtmi» und er zieigt ßchak eia 
wiirkii^h harntreibenitee MiH'el , befonders dana# 
wenn. , das. Z^hnflelfch angegriffen wird. Ilt dm 0#- 
Reiftheil die ConfMtutiof^.fo^fchlecl>tgbw«>rden, daft 
der gerinnbare Thesl de« Blutes. dorbh die Nieren 
ausgeleert wir^, #n ift die Anwendung dfcffdben fehr 
zweydeatig und gewagt. Oehirnwafferfucht nach^ 
Scharlach noit Gerinnbai'keit des.Urirts, nimmt zu 
«unter_ dem Gebrauch von Mercurialabföhrungen : 
belfer find kräftige örtliche Entleerungen mit Digi- 
talis in diefer Krankheit. Ferner errege man fchnell 
eine aufsere Entzündung, welches am heften durch 
eine auf dem Kopf gelegte mit heifsem Waffer ge- 
fall- 
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füllte Blafe» d^r man dann ein grofscs Blafenpfla- der Schweiz und Ilaiicn häufig in den ApothekAA 



fter folgen ^läfst , gelingt; und le^e Se'i^furafchläge- gefuti'dtn tix%hth\ wo fie'zu den Hauptinventa- 
mit TerDcnünöl verfiärkt, auf die Fühe. Diefe' rtfenftOckch gehörten* und der Abbilciungcn wegen 







bedeutenden ¥ömer^^^^ "^' '. ' ^dfdt^rmm^ofrm^ntdrndrnmM^ 

Dem Ueberfelzer , 3er, fö Xveit fich (tiefes* ofine- fiiaticäindtb^feciinmcontineiis^p. i— <.) 11. Index 



Vferßleichurtg mit -dem Originale- beurrheilenläfst/ / e cu h du i' TS ctrfiina' plantar um boianicä, ncc non 

ffutund fliefserid überfetit hat, gebohrt der Dant(' kmam iii/frpUfn yanfs Mathioli Cotfwi^tariorum, 

des ärztlichen Publiciibis für die iJcb'et't^rag'ung die-^' Miiofiibüs c\tatibnes ^ annotatiJncs Continef^s (p;'6 

{ftr an treuen ßcoba'chllingen und trefflichen Bfemer- bis a80 "Er tcerfälft'in zehn Spähen, deren Ue^> — 

kingen reiehen Schrtft; ^ •;:'^ - :/; •*' ^ frftHftepfQlgende^ifttfJ-T^^A^^^^ 



Uebcr- 
ecun^ 




^_ ,, ^^ . ,, .n 

iiDWtim;di#i Botanik vie'MaehJvili<di«te Vf. «!lfifte^ VoVi'ctfe: 'i(S\tpyr^\ioner^ multis piahia- 

hereiti in dan« Söhiifte*»^ der Rt*geh«buVgcr*bötani-* ri^Tfi^fioTf^ilms^recehti/Jflrrie mUiafU% Linnaeanß eo^ 
f6li%l^ÖeWtfcl»«l'iuft «cn .N'»taen;^ufnberkftW >gii-l f^tmfxdüyh\Unßh:l^jyt*f 'häiBiU non licet hovi/ßmoi 
iÄiiöte,'d(^ir>cM<«^Haiiera^a6it*rP to^fefer-^.V^Wach^^ fMp^^ Jäetäm prü<p^i^ . - - 




WiltenfchaftigWihri^fi-MitRöcAtewh! daffelbe ^b\!^ ^/^^nbMhä'Unfna^ahu^d'^rnma luvenhiie JötemHin 

ihm aWeine reichhaltige Quelle ztf*ÄuTfirtduög'yA-J /unf.^ W^i-ufa ift dicfi* ^beV TSe]^ ß-ica vulgaris 
it^^Meh^A^'M' V^iigeEfeifh^itv^im^ Ai't^n -^' nicht gefchebAp ? Jedermanp. kennt .diefen 7iuhei'-^' 

rtttemty fo »wieder en*lllob die Regeln'WiffteJlte,riadh^ fchen^NiViieil iinÜ Svöbrfehr Wenige von den' er- 

\^5*elchei»tlie^fllearöchurig 'Slteflllr ^ÄrkÄiam'-frucht-. ^vv&litiVin^'phartnacopoUs ist» fl ^f^fnaceri wifTen^ dafs 

Mieten 
hat et> 

ahmufigei. «^ — .: - -»./ , , 

tiJfe» JtertntiTirfÄ erloderliohy elft b^deilteVid^rlitera-^ Hier , werden ^i^zeJne üemei:kunfen .b(Byge.briachr^ 

rilchef Apparat .ttiid, ^or Alle^iii'etr^ irnermüJKcher,- Präg^^jjtiH. Zweifel iri ßetreft mehrerer Mallliio-, 
•wir möehtenfcigett^ eeht d'eutfch^ Fkifs." fley detti| 
Vf trifft nun alles» idi€fe«lz«ifikfr1^ll tirtd^ n-rPfrptifen^ 
ufl«. a^fciicliÄff ielJitb' ÄTWfVr^'^ttW'-vWr ^ilsr'Anea 

hdchfr<^la8t2fbAr6tt= Bejlt^affz'a dt^r ♦^'ih'fn^iW;y^^^^ ^ 

Vorredev.wfecttri.iÄ« •BrinftönMg^^gtebi'aeHM^. •,fHK Scnc/ißs^medid Compekdiuhi'm pIhniis\on^^^ 

mehrmals .i^ Inothwenidig gtw^wdtfita'' IiibNnifi(^cd und cum'ca^drn irönitfUSy de. quihus Jcripftt JuU in 

ßTtonymehininbbtanicorum^ fCÄ*/J^'§Äfchifxi'. ' '-WKriige^ cdMjnentkrTiPifVlSiyböna'enr'ctiiris etc. " Ventfus. .' 'in 

VVerh^ habeoi bekaAAtlich hMel^ Aos^hfener- öfßtihä f^älgrißana MDCXkL in 4. mit berijck-j 

lebt miB MaUMoWs Qoimiewtana i.h T)ÜfcM<Jbm. fichli^t hin Darin' Ühden 'fiel? 'mehrere Abwei-' 

S^^uideh in' faft .äUb S^rArfbsn öberfetit. ' Vani^-^ clVünt^fe» in dqnM^ifah'zVnnamVü/ So z.' B. heifbefi 

r€triks ulid Bauhin ^aber^r fie^ termeh^l;'' ttehäw/ die zWeyÖalftrianarl'eni^ die ipi : elften Sternb^ 

Deffen nngaachtet li4bet»'^'Wii^^ tirid feinfe 'Nach*<i ßcheiilnJrv Phu m'a'a:^rnfhuMThii parv'üm 

folger fic beyifahe. gat« imbulrückfichnget »gelaffen.' geukW/Vl'Vcraen. — PA u ./*<?/ ^f^u^ her der AbhilJ|pijg 

Rec. ^rinoert^fiphi Ba fovi^ohl in- Frankreich" als itt- fleht fijjifajcbts wdier.als Hu)^ ynd P/W minus. 
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ARZNEYG^^LAHRTHEIT. 

ficHMir, b, Reimer: Kcrjuch einer Abhandlutfg 

über die Apopleane, ihre Natur, Pathologie, 

und Hygien^. Aus dem Franzöfilchen des Dr. 

Bichelmy frey Oberretzt, mit Anmerkungen und 

LiteFatur vermehrt, von Eduard Adolph Gräfe, 

Doctor der Medicin und Chirurgie, ipraktici- 

rendem Arzte und Wundarzte, und Mitgliede 

der med. chir. GefellTch. zu Berlin. 1821. XVI 

«• J39 S» «• 

Ungeachtet aller BemOhungen deutfcber, engli- 
loher und franzöfifcher Aerzte, die Natur und 
das Wefen des Schlagfludes zu ergrOnden, bleiben 
unfera KenntnSffe darüber immer noch mangelhaft 
und werden es fo lange bleiben » bis die pathologi- 
fcbe Anatomie den Gegenftand zuerft in helleres 
Xiicht gefetzt baben wird. Alles, was wir bis jetzt 
Hber die veranlafTend^n Momente, Aber die Kenn- 
zeicben undUnterfcbeidungsmerkmale diefer Krank-' 
heit wiffen, bleibt ungewifs und fchwankend und 
beRommt erft dann feine wahre Deutune, wenn uns 
auf jenem Wege das Wefen derfelben klarer gewor- 
den ift. Diefs vorausgefetzt, können wir der vor 
uns liegenden Schrift von Bichelmy, welche fich 
vorzQglich nur mit den verfchiedenen veranlaffenden 
.Urfachen desScblagfluffes, einer darauf gegründeten 
£intbeilung und den befondern Kennzeichen der 
verfcbiedenen Arten deffelben befchäftiget, nur ei- 
nen untergeordneten Werlh zugeftehen und mQffen 
CS bezweifeln,, ob der XJeberfetzer derfelben mit ih- 
rer Uebertraguflg auf deutfchen Boden, unferar Lite^ 
ratur einen grossen Dienft erwiefen habe. Nur als 
eine Sammlung von Thatfachen in Bezug auf die 
snannichfaüigen Verdnlaffungen, unter denen Schlag- 
flaffe entftehen, und als Beytrag zur befferen Be- 
laandlung derfelben in einzelnen Fällen, mag fie 
prakiifcbea Aerzten nQtzIicH werden. 

Unter Schlagflnfs verfteht der Vf. eine Tolche 

Alrnftimmung des Gehirns^ wo die SenGbilität der 

iDnern und äufsern Sinne fortdauernd fehlerhaft be- 

icbatfen, und die willkQrlicbe Bewegung mehr oder 

iweniger gefchwächt oder ganz unterdrückt ift, 

wahrend die organifchen Functionen, obgleich 

manchmal verändert , ihren Gang fortgehen. Abge- 

feben davon, dals mit^den Worten: Umftimmung 

und fehlerhaft befchaffene SenGbilität, kein be- 

flimmler Begriff verbunden werden kann , fcblieCst 

diefe "Oefinition diejenigen Schlagfloffe ganz aus, 

welche nicht zunScbft, das Gehirn, foodern auch an- 

A. L. Z. 1823. Zweyter Band. 



dere Theile z. B. das Röckenmark befallen , da doch 
die fixiftenz folcher Schiagflaffe wohl kaum mehr 
bezweifelt werden dürfte. So wenig anfprechend 
die obige Definition, ^eben fo wenig ift es die fol- 
gende Eintheilung der Schiagflaffe in L Sanguinlfche* 
1) Aus Qbermäfsigem Zuflufs des Blutes nach jdem 
Gehirn. 3) Aus geftörtem Rückflufs des Blutes aus 
dem Gehirn. 3) Aus beiden Urfachen zugleich. 
II. Pituitöfe. i) Schleichend , vermöge allgemeiner^ 
Cachexien. 3) Acut, durch Abfatz von Lymphe 
im Gehirn. III. Nervöfe.. 1) Idropathilche. A.Mit 
Materie, a) mit rheumatifcher Materie, b) mit ar- 
nhritifcher Materie, c) durch Einwirkuitg der Gas- 
arten, d) durch UeberfQliung der Venen, e) wo 
die Urfache in einer fehlerhaften Befchaffenbeit der - 
Milchabfonderung gegeben ift, f) wo die Urfache 
im Urin gegeben ift, g) wo die Urfache in den Ans- 
fchlägen gegeben ift. B. Ohne Materie, a) afthe- 
nifche, 6) fthenifche. 3) Sympathifche. A. Mit 
Materie, a) in den AbdominaJorganenr , , h) in 
den Bruftoi^anen , c) in der Peripherie » d) in 
den Gefäfsen. B. Ohne Materie, a) mit Ur- 
fachen im Unterleibe u. (k w. .IV.' Traumatifche. 
V. Organifche. Eine weitläufige Eintheilung ge- 
gen die fich mancherley' einwenden läfst. So 
Könnte gefragt werden, ob der pituitöfe Schlagflufs 
mit Abfatz von Lymphe nicht mit dem fanguinifchen 
gleiche Urfache nämlich: Vermehrten Zuflufs des 
Blutes gemein habe? ob der nervöfe mit UeberfQl- 
iung der Venen nicht auch ein fanguinifcher fey? 
oh der nervöfe, idiopatifche mit Materie nicht auch 
afthenifch oder fthenifch feyn könne, wie der ohne 
Materie? ob der nervöfe mit rheumatifcher, ar- 
thritifcher u. C w. Materie nicht auch fympatifch 
feyn könne, und dgl. mehr. Auf »fo unficherem 
Grunde kann auch nur ein unficheres Gebäude er«- 
ftehen. 

Von dem fanguinifchen Schlagflufs heifst es 
S. Ig. eine der häufigften Urfachen deffelben, als 
Folge der Congeftion nach dem Kopfe, fey der Zu- 
flufs der Sä^te des ganzen Blutgefäfsfyftems gegen 
das Gehirn zu und inr Zufammentreffen in demusl- 
ben. Heifst das anderes, als die Urfache der Con- 
geftion, ift Congeftion? Ferner heifst es S. 34., wo 
der Habitus äpoplecticus fehle, fey der Schlagflufs 
kein fanguinifcher, was aller Erfahrung wider- 
fpricht, und was in der Folge S. 35. von dem Vf. 
ulbft widerlegt wird. Der Vollblatigkeit, heifst es 
da, ift die Apoplexie fo häufig zuzufch reiben, dafs 
man, wie glaubenswürdige Aerzte verfichern, all- 
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tägHch eine grofse Anzahl fanguinifcher Subjecte als 
Opfer jenef KranKheit faHen fah. Denn cfer Vf. 
wird doöh nicht behaupten wollen, dafs alle .VoU- 
blütice, welche von Schlagflüffen befallen werden, 
den Habitus, apoplecticus haben? Was über den Lei- . 
c^henbefund der an dieler Art des Schlagfluffes Ver- 
ftorbenen gefagt wird, ift eben fo dürftig als das, 
was der Ueberfetzer in einer Note hinzugefügt hat. 
Ungleich wichtiger find die Entdeckungen anderer 
eoglifcher und franzöfifcher Aerzte, welche neuer- 
lich Dr. Romberg in Homs Archiv für med. Erfah- 
rung zufammengertellt hat. 

Merkwürdig find Rec. zwey von dem Vf. hier 
mitgetheilte Beobachtungen über die Wirkungen des 
Drucks auf das Gehirn gewefen. Die' eine betrifft 
eine Bettlerin, welche eine Oeffnung im Schädel 
hatte, fo dafs das Gehirn Von der dura mater ent-^ 
blöfst war. Man konnte bey ihr durch die mecffa- 
pifche Compreffion die Verftandeskräfte nach Will- 
kür fchwächenj bis zu dem Grade, dafs man' eine 
künftliche, der Compreffion entfprechende Apople- 
xie hervorzubringen im Stande war. Die zweyte 
Beobachtung ift nach Gilbert, in Frankreich an ei- 
nem Manne^ gemacht worden, det- das Mitleiden des 
Publikums dadurch erregte, dafs er mit feinem ei- 
genen Schädel um eine milde Gabe. bat. Diel^hyGolo- 
gen damaliger Zeit veranftalteten mit ihm verfchie- 
d6nc Verfuche. Ein leifer Fingerdruck auf die äu- 
fsere Fläche der GerebralhöhJe (?) war hinreichend, 
die Augen durch unzählige feurige Funken zu blen- 
den j ein ftärkerer Druck yerurfachte vollkommne 
Blindheit. Fafste man das Gehirn mit der ganzen 
Hand an , fo verfiel diefer Mann in einen Schlaf, und 
endlich nach einem noch ftärUern Druck in einen 
wirklichen^apoplektifchen Zufland , aus, dem er erft 
dann wieder zu Geh kam, wenn man mit dem Druck 
aufhörte. 

Die Annahme einer activen und'paffivcn fangui- 
nifchen Apoplexie, wenn fie auch ex hypolTiefi ge- 
rechtfertigt werden könnte, fcheint uns von prakti- 
fcher Seite genommen, ohne allen Werth. Wie fol- 
}en beide von einander unterfchieden werden? Der 
Vf. fagt zwar fpäter in demCapitel von den Zeichep: 
^,wenn bBy"fungein, kräftigem Aher die anamne- 
ftifchen und pathognomifchen Zeichen ejne alige,- 
meine oder örtliche Plethora anzeigen, fo ift der 
Schlagflufs ein activer; wenn aber im höheren Alter 
lieh zu der Plethora aflhenifche Zeichen hinzugefel- 
leti» fo ift er paffiv^'* bekanntlich macht aber das 
höhere Alter m Bezug auf fthenifche Krankheiten 
^Keine Ausnahme von iedenfi hinderen und was die 
.aflhenifchen Zeichen betrifft, fo möchten wir wif- 
fen, .wie daraus auf die paffive Natur des Schlag- 
fluffes gefchloffen werden könnte, da Zeichen von 
fcheinbarer Schwäche wohl jeJen Schlagflufs be- 
gleiten. . , \ 

Die pituitöfe Apoplexie läfst der Vf. als Wir- 
kung einer allgemeinen lymphatifcben DyfcraOe 
«ntftehen, die'in Folge einer Anfammlung von Waf- 
far ka den Gehiravcrtiefttogeo, in den Hirx^ohlen 



oder zwifchen den Gehirnhäuten mi^def Zeit die 
thierifchen Functionen fchwärht. Man ß^ht aber 
hierbey nicht ein, wie die Gehirnwafferfucht^, auf 
welche tdas eben Gefagte gleichfalls anwendbar ift, 
von jenem Schlagflufs verfchieden feyn foll. üeber— 
haupt aber ift die Exiftenz 'diefes Schlagfluffes noch 
manchem Zweifel unterworfen, und es fragt (ich 
noch immer, ob er nicht mit dem fanguinifcheneins 
fey, da Leichenöffnungen gelehrt haben, dafs ia 
einzelnen Theilen des Gehirns blutige, in andern' 
lymphatifche Extravafate zu gleicher Zeit vorkoi{i^ 
xnen könden. 

Bey det nervös- icliopathifchen Apoplexie mit 
Materie wird gefagt, „es' werfe fich oft ein Hnrao— 
ralprinciff« irgend einer andern Krankheit, ohn* 
mitgegebene lymphatifche Complication aufs Gehirn» 
oder diefe Metaftafe gefchähe in fo geringer Menge9 
dafs fie nicht zur Krankheitsurfacbe werden könne» 
noch hinreichend fey, um eine Apoplexie durch 
Compreffion hervorzubringen." Das ift aber eino 
(oRtlerbare Materie, die nicht zur Krankheitsur- 
facbe werden kann, und doch Krankheit Zur Folg« 
hat ! Der Vf. hat fich viele Mühe gegeben , die Ex i- 
fienz folcher metaftatifchen SchlagflQffe in vielen voa 
ihm und andern Schriften gefammelten Beobachtun- 
gen nachzuweifeo; aber, wie es Rec. vorkommt, 
beweifen fojche kurz^ Beobachtungen, ohne Angabt 
der Zeichen, die dabey vorkamen , und ohne Reful- 
tate der Leichenöffnupgen durchaus nicht, was fie 
beweifen füllen. Darum, dafs auf Gicht, Rheu- 
matismus, geheilte Fufsgefchwiire u. f. w. Schlag- 
fiid's folgte, iafst fich noch nicht folgern , dafs dem 
letzteren eine Metaftafe zum Grunde gelegen habe. 
Zufammenhang zwifchen der einen und der andern 
Krankheit kann gar wohl Statt gefunden haben, 
aber der Sjchlagflufs deffen ungeacntet ein blutiger 
"gewefen feyn. 

Im zwcyten AhFchnitte diefer Schrift hat fich 
der Vf. bemüht, vQ^n jeder der oben angefQhrtea 
befondern Arten der Apoplexie, ctie hefondern ana- 
mneftifchen und pathognpmifcheri Zeichen anzuge- 
ben. Das wäre fchon gut, wenn es fich nur immer 
fo in .der Natur zufammenfände;. aber wenn man 
von den hier als bfefondere Zeichen aufgeftellten, 
die aligemeinen, jedern Schlagflufs eigenen, abzieht, 
fo bleiben nur noch wenige übrfjg unfl diefe wenigen 
fin* noch pröblematifch. 

Der ari«^ Abfchnitt handelt von dör Therapi« 
und Prophylaxis d^r Apoplexie. Es 'fällt auf, dajs 
der Vf. in der fanguinifch- ipafriven A.*, wenn Blä- 
hungen, Kolikfchmerzen, BekJommienheit und Et^— 
brechen damit verbunden ift, neben den pewöhnli— 
eben Mitteln auch krampfftillende i^nd Blähungen^ 
abtreibende, ols Liquor miner. anod, Hoffm, ^ äthe— 
rifche Mittel, Aifiia menthae, infur, anifi, cort. 
auränt., Camphor u. f. w. empfiehlt, ein einfeitige« 
fymptomatifches Verfahren, was in der Anwendung 
leicht nachtheilige Folgen haben möchte;^ denn wie 
oft find nicht jene Verdauungsbefchwerden hur 
confeafuelle» von der Kopfaffectroo erregte Er— 

fchei-* 
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f^heintingefi'fUriä wi^ leicht IcAnnen pne ethttslenden 
Mittel" den TürgOF/ des Bluts, den andere fciiwä- 
cfaende Mittel mindern PiH^n^ befördern und anter- 
halten^ Die übrigen b-ier-'g^geherfenCüirregeln ha- 
ben wir febr tweäimähig gefunden. 
, . Als prophyJaktifche Mittel empfiehlt' JerVf, 
'«rüagIfclV V^ederholte Aclerßffe tft/d gelinde -Ab- 
ftlhriingsmiuel und Reo- flimtnt ihm darin bey, un-' 

SMchtet- manche andere Aerzte 1 und ^neuerlich ftoolv 
lichtar* in feihtö^'fj^eciellen Thei-apie, daeegeh war-^ 
nen. iFrtylich durrfen diefe Mittel nichts in alteil 
-TäUen^ wo Schlalflufs droht» angewendet Vverde-n, 
aber es giebt deren, wo nur 6c die herannahende 
Gefahr a'hzuweiwicn ini Stande find, 

- ;In der''^f^H|frinifch'i*pafßven^ A; werden-, nach 
Torhergegangenen Blutentziehungen und andern 
xweckmäfslgen Mrtleirt , neben wein^gefi und aroma- 
tiCcbeii Umfcitliagen , auch folche'vön Eis^und kaltem 
Wader mit SaVmiak empfohlen» Ab4r bflilgdcrrftemän 
fragen : wenn find die einen, und wen^ndiearrder-enindi* 
cirt? denn einband daCfelbeift esdochlnicht, ob;man 
dJefe oder jene \VähleV Ferner foll manp eine Potion 
aus Valerianla , Chiha und Phorphoif' anwenden.' In 
der That, eine fonderbare ZujammenAstzung! und 
welcher Arzt mflchie es wagen, ein fo gefahrliches 
Mittel ^U der Pbofpbor in einer Pdtton -^zu ver*^ 
ordnen? 

Bey der nervös -idiopathifchen Äpoplaxfe mit 
rheumatifcher Materie follen gleichfalls Aderläffe 
und ausleerende- Mittel arigewentfet w^rcfen j- wahr- 
fcbeinlich, weil di&Er fahrung für ihre Anwendung 
fpricht;' 'äenn des Vfs Theorie zufolge will das aber 
nicht einleuchten« Er fucht zwar diefe Behandlung 
dadurch tu rechtfertigen, dafs er annimmt, bey 
diefer Art der ApopL ziehen fich die Kapillargefäfse 
im Gehirn auf eine* der Circulation nachineilige 
Weife 'zufammen, diefe werde gehemmt, das Gehirn 
mltBlut nberfüiit und die urfprünglich nervöfeApo- 
plexie gebe nur in eine fecundSre fanguinifche über, 
allein, man Geht dahey nicht wohl ein, wie das AI- 
Jas durch eine auf das Gehirn wirkende Schärfe be- 
irirkt werden folle. 

Die Vorfchlage zur Belebung Erfrunkenef oder 
folcher Perfonen , welche durch Einwirkung von 
üasarten fchlagflrtffig geworden find, muffen wir fftr 
^weckmafslg erklären. 

Acht und fechzig dem Werke beygeffigte Kratt- 

Iwogefchichten , theils von dem Vf. felbft aufce- 

zeichnet, theils aus andern Werken entlehnt, find 

indefs ohne Intereffe, obgleich wir einigt derfelben, 

z.. B. 5, 16727. nicht zu den Schlagflüffen zähleh ' 

find andere nicht dahiq ftellen würden , wohin 

, fie der Vf-, feiner ClaffificatioVi zu liebe, geftellt hat; 

fo z. ß. 7.8. 12. in denen wir das Paffive der fan- 

guinifchen Apopl. nicht finden können. In der von 

dem Ueberfctzer mitgetheihen Rrankengefchichte 

fehen wir höchftens nur Anlage nicht wirkliche 

Apoplexie. . 

Ob der letztere treu Uberfetzt habe, können wir 
niclu entfcbeiden» da uns das Original der Schrift 



bey fich fchliefst; Schlafrigkeit und S^jh wache der 
Biafe ; Anfammlung von Seroßtät; Niederg^fclila--^ 
gvnheit der Phyfiagnomie; ein ausgedehnter, zu- 
fammengefchrumpfter (eins von^beiden kann doch 
wohl nur^tatt finden?) Körper; Aponeurofen des 
Oehirfis (?); indem man es (das Blut) abforbirt, 
ft. zur Abforption bringt; es Hegt nicht an äie Mit-» 
tel n.. f. w. 



NATURGESCHICHTE. 

* 

1) ^BISSEN, b Gpedfche: Enchiridium botanicwn 
continens plantas Sile/iae indigenas cui acijun- 
gjtur in nne Calendarium botanicum curanl^ 
Frider, GuiL Ncygenßnd, Dr. Med. et Chirur- 
giae., eodemque fenatore Schmiedeberg. Cnrn 
tabula aenea montium SuJetide.^ 

Auch unter dem Titel: 

Solani/ches Tajchenbuch^ weichet' die in Schle^ 
fien einheimijchen Pflanzen enthält. Nebft ei- 
nem Pßanzenkalender und einer u4nßcht des 
Bic/engebirges. Vo n Dr. Fr. IFiUi . Ncygcnßnd, 
I8ai. Xu. 532 S. 8. . 

fl) Ebenda/.: Kalender der Schteßfclien Flora, 
für Freunde der Botanik, von Dr. Fr. IF.Ney- 
gehfind. Aus dem Enchiridio botanico Silefiae 
befonders abgedruckt. 1822* 4g S. 8« 

• Nfi I. Hr. Dr. N. hält es filr etwas Verdienftli- 
ches, den Freunden der -Manzenkunde eine kur^e 
Anleitung zurKenTntnifs der Pflanzen z;u geben, die 
fie in feinem von der Natur nicht ftiefmntterlich be-* - 
dachten Vaterlande, ^chlefiert , fuchen und finden 
könnten. Niemand wird in Abrede ftellen woUeh^ 
dafs ein folcher Zweck an fich etwas Verdienftliches 
habe, doch reicht dabey, wie fo oft im Leben, der 
blofse gute Wille nicht aus. Verzichtet auch der ' 
Vf. auf den Ruf eines gelehrten Forfchers, fo liefert « 
nichts defto weniger eine jede Seite feines Buches 
den Beweis, dafs er dem Unternehmen auf kein« 
Weife gewachfen war. Selbft als blofse Compilation 
verdient es deti Beyfall der Botaniker nicht; denn 
die Auszuge aus den Werken, des Grafen MattufHiha 
und des Dr. Krockery den einzigen Vorgängern, die 
der Vf. eigentlich benutzt hat, find theils ohne alle 
kritifche Prüfung geliefert, theils in einem fo veral- 
'tet(^n Gewände, dafs man glauben könnte, man habe 
ein vor vieten Jahren geschriebenes Buch vor ßch. 
Ein befonderes Gewicht wird in der Vorrede auf di»- 
Stand(irter der Pflanzen gelegt, die genauer als bey 
den Vorgangern angegeben find. Diefs wurde durch 
die Benutzung einer von dem um Schießens Natur- 
gefchichte hochverdienten Paftor JVeigcl hinterlaf- 
fencn Handfchrift möglich. Man hät\e wohl kaunx 
nölhig gehabt, feine Zuflucht zu dem eben erwahn- 
t€hi Manufcript zu nehmen > denn in des feel. fFei^ 
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gcFs gedruckter s^ographißhettj naturhißorißhm 
wfd lechnologifcnen Be/chreibimg des Jouvawnen 
Jicrzogthttms Schießen. Berlin igOQ — «803. 7 Bdc^ 
find die fpeciellcn Stanflörter der fchlefifchen Pflan- 
2cn ausfönriich angegeben. Am Schluffe der Vor- 
rede bittet der Vf. zu entrcheiden; ob fich fein Werk 
unter feinen Vorgängern wflrdig behaupten kann? 
Uns dönkt die Verneinung diefcr Frage unbedenk- 
lich. Wir folgern daraus die Bitte an den Vf., mit 
der beabfichtigten Heraasgabe der Kryptogamie An- 
fiand zu nehmen bis er dargethan haben wird, <iaf% 
er diefem noch w6it fchwierigern Theil der vater- 
ländircben Flora beffer gewachfen fey als der von 
ihm gelieferten Phanerogamie. Die Diagnofen find 
9iUH fViUdenow*s Spec. plantar, entlehnt, feiten aus 
einem andern Werke, nur zwey eigene befinden 
fjch bey Alchemilla glahra und Alchemilla fijja. 
Diefc vcrrathen aber nicht viel Uebung, und über 
die Selbflftändigkeit der beiden als neu aufgeftellten 
Arten /die Reo. beide für Varietäten von Alchemilla^ 
vulgaris L. hält, muffen nähere Auffchlöffe erwar- 
tet werden. Dann ift eine Menge Pflanzen genannt, 
von denen- der Vf. nicht vreifs, ob fie wirklich in 
Schlefien einheimifch find. Als folche nennt er aber 
auch viele, die durch Anbau In Gärten in den näch- 
ftcn Umgebungen derfelben verwildert worden , die 
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man aber darum noch nicht als« fcblefifche Gew£chfe 
anfeben darf. Endlich ftehen aueb unter den ein-* 
heimifchen Trollius afiaiicusü und Salix babylö^ 
nicaU Diefs beweift wohl fattfam den ^änzjichea 
Mangel an botanifchar Kritik, deffen wir bereit^ 
oben erwähnt haben. Das von F. A, Tittel ia 
Schmiedeherg • recht gut radirte Kupfer .kann nma 
bey dem Könftler befonders erhalten. Diefs fcbeint 
darauf zu deuten, 'dafs es urfprüngUch wohl nioht 
für das Werk des Hri. Dr. N. beftimmt war, von 
dem es auch in Anfehuog des Formats ganz vc)i>- 
fchieden ift. Es führt die Auffchrift Total Anficht 
des Riejingebirges vom Schmiedeberger Farßkanun 
bis zu dem Schwarzen Berge bey Schreibershau aij^ 
genommen ai^ dem Langen Berge unweit Heners-- 
' dorj* bey fFarmbrunn, " 

Nr. i. Hi ausi Nr. x* befonders abgedruckt! Es 
enthält nichts weiter als die Pflan^ennamen der vor- 
fteheoden fchlefifch^ Flora nach den Monaten ihrer 
Blüthezeit« Vorangefchickt find einige höohft dürf- 
tige Andeutungen Ober die geographifche Lage, den 
ungefähren Flächenraum von Schießen, die für den 
Botaniker vorzügli(»h merkwürdigen Punkte imRie- 
fengehirge und die Flufsgebiete« Das Alles'auf zwey 
Seiten!, wobey fogar noch die Pflanzen genannt 
werden , die man auf der Schneekuppe antrifft« 
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^in Ti, März ftarh zu Kohlo bey Pforten in der^ie- 

derlauFitz der 'dafige Paftor BI. Oir(/ifia/i GoUfned 
Heinrich Burdach im 48. Lebensjahre. Kr -ward da- 
felbft (wo lein Vater Bened. Quift. Burdach , Predi- 
ger, und zugleich zweyter ArfelTor im Confiflorio zu 
Pforten vvar) am 55. Novbr. 1775 geboren; hatte die 
Stadtfcliule zu Sotau hefucht, hierftuf auf den Uni- 
verfitiiten Wittenberg (wo er die Magifterwürde er- 
mangle) und i Leipzig Theologie ftudirt, ward igoO 
feinem Vater als Hülfsprediger zugeordnet , und 
ruckte nach 4 Jahren als wirkl. Pfarrer feinea Geburts- 
ortes ein. Seine Schriften find im 13. und 17. Bande 
des Gel. Deutfchl. höohft unToUftändig aufgeführt; 
dort find nämlich , nufser einem Bändchen franzöfi- 
ichet Romane, welches anonym 1797 herauskam, 
»och folgende nachzutragen: FriedensfeyeranFranzII. 
»m I. Februar Igoi (Guben igoi.) Predigten über die 
neuen Texte des Jahrs igll im Königreiche Sachfen 
<. . . 18 H«) ^^ Ki^dbe^ohner, nach feinen mannich- 
laciien Beziehungen zu lieh felbft, zu fernes Gleichen, 
Bu der Welt. (Berlin, 181. . init illum. Kupf. a. AufL 
lg 180 Mufeum iiir Kinder. Ein Weilinachtsgefchenk 



iür junge Sohne und Tochter, an gebildete Erzieher, 
zur Beförderung ^efelliger Freuden in FauuUenzir- 
kein bey langen Winterabenden (eb(*nd. I8l6/ Der 
Jahrstag. Ein Lefebuch fiir Kinder edler Bildung zur 
Erweckung des Sinnes fiir das Schöne ynd tiute. 
(Ebend. Ig20. mit illiun. Kupf.) Sammlung von Ge- 
dichten zu Declamationsübungcn bey i rohen Faihiiieu- 
feften und andern feyerlichen Gelegenheiten für die 
Jugend (ebend. iHai.) Ueberdiel's befinden lieh von 
ihm wilTeuich ältlichen Auffätze im Niederlauützer 
Yolksfreunde (Guben 1803. 1804.) in SprengeJsG fürten-- 
Zeitung, in IJofflers Prediger -Magazin (Bd. VI. a St.) 
und in Schnees Land- und Uauswirthlchafiszeitun^ 
{iK3i.}7 fo wieeraux'h zurLaufitzefAlonatfchrift^tgoo.) 
zur Eunomie (igoK* 1803. I805.) zu J'^trmehrens Mu- 
feuahnanach . zu Fr. Hörns Luna , zuthFrermüthigen, 
und zu Biedenfelds und Kuffhers Feyerfkinden (iS^i.} 
mannichfache Beyträgo geliefert liat Eine Biogriiplxie 
deffelben findet man in desFreyherm y. Erlachs-Charis 
(April ig2i) abgedruckt. 

Am i.May £l. zu Leipzig der treHliche Kupier«- 
ftecher fFilh. Amad, Böhm an feinem Geburtstage. 
Er war 1771 geboren , und hat in der letzten Zeit viele 
kleine Kupferblätier geliefert, die zu den beften der 
Tafchenbücher gehören. 
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I. Lehranitalten* 

Aus einem Schreihen am RuTsland ,\. Febr. 1835« 

:^ iLcb liBhe hier in Nefchin im TfcherQigowfclieii 

GouveTnetn^üf eiaige Tage im höcfaften GenoITe ver- 
lebt. Der yerAorbene Fürft Besborodkin hat emen Theil 
feines fieichthuins .zur ätiflung eines Gymnaßi >e- 
ItiimnC, in welchem arme Edel leute uneDtgeldlicb, anr- 
dere alier gegen die hüchft mafsige Feniion Ton 250 — 
sgo Rlhlr. jahrlich erzogen \?erden. Lehrer, Erzie- 
her I Geift', Charakter und Herz der Jogeord , alles ver- 
eint ilch, um die heften Hoffnungen von diefem noch 
im Entrteben begriflenen InfUtute zu erwecken. — An 
der Spitze der Anftalt; Aehen zwey fehr vorzügliche 
Männer , welche die Seele dea Ganzen bilden , der eine 
uomittelbar ala Director, iler andere mittelbar, aber 
^leWermögend als Ehren— Gurator. Der zeitige Di- 
rector ift ein Unger von Geburt, der Staatsrath und 
Leibmedicus Johann Orlay de Karva, ein Mann, der 
über 30 Jahre Kufsland die wichtigften Dienfte gelei- 
flet bat. Ohne Härte und Pedanterey ift es ihm ge- 
lungen, diefer Anftalt einen Grad von Sittlichkeit und 
Ordnung zu geben, welche Iie au die vorzügllcl\ften 
Krziebungs - Anftahen anreihet, dio ich je gefehen 
habe. Er ift ein Mann von etwa 50 Jahren , und hat 
lieh, ohne Familie , ohne hohe Gönner , blofs durchei- 
gene Kraft uud Kcnntniffe, emporgefchwungen. — 
T>er Ehren -Curalor der Anftalt ift der Graf ÜCw/cä^/^m; 
Besborodkin, ein junger Mann von 22 Jahren , der mit 
dfer feinffen Weltken ntjula die /eitenften wilTenfchaft- 
lic/ien Kenn(ni(Te, den edelffen Charakter und den 
wroTilthädgflen Ernft eines Erziehers verbindet Er ift 
KammerhQrr^.im Departement der auswärtigen Ange- 
legenheiten angeftelU, und lebt als Mann von Heich- 
thum und von grofser Famih'e , doch fo fehr ohne Ver- 
Cchvrendtrng, diafs er bereits 1,000,000 übernommene 
Schulden bezahlt hat. — Ich habe einem unerwarte- 
ten von ihm veranftalteten Examen der Gymnafiaflen 
b^iewohnt, und erflaunte nicht nur über die Kennt- 
fliiite der Jugend, fondern auch darüber,, dafs der Graf 
feibft jficb bey diefem Examen als ganz vorzüglichen 
Lehrer in allen Fächern zeigte, indem er durch Fragen 
nnd, Bemerkungen, dia v^n feiner Gründlichkeit zeug- 
ten , die Schüler zimi* logifchen Zergliedern der auf- 
geworfenen Fragen Anl^'lting gab. 

Solche Erz iehungs-^Anftaiten für den weniger be- 
|iitetle0 Adel Und für Uulsland höclift wichtig, weil 
wejfcu der ru •hohen TcnAon in auJern InftituteA der 
^. L. Z. i))2}. ZwejUr Bund. 



Art, ein Theil des Adels bisher ohne die gehörige 
Ausbildung blieb. Die Verpflegung ift aufserordeut- 
lidi gut , und Überali ift Zweckinäf&igkeit der kervor- 
ftechende Charakter diefer Anftalt. 

» . 

IL Vermifchte Nachrichten. ' 

Ueber die früheren Lebensverhältnifle der beiden 
jetzt durch die Freygebigkeit Sr. Majeftät des Königs 
zu Hallo lebenden Ghinefen (f. AUg. Lit. Zeit. 1823. 
Nr. 119.), über welche manche ganz ungegründete 
Gerüchte, als wären iie von den Holländern ge- 
raubt u. dgl, , in Umlauf gefetzt worden , können wfr 
jetzt deni Fublicum folgendes als zuverlä/Sg berich- 
ten. Der ältere derfelben, uis-ßrig, 30 Jahr 9 Mo- 
nate alt, ift aus Heong-^/an unweit Cax/aTi gebür- 
tig, wo fein Vater TrieRer und Aftrolog war. Im 
5ten Jahre verlor er feinen Vater, worauf ihn die 
Mutter 5 Jahr lang die dort .gewöhnliche gelehrte Bil- 
dung, "beftehend im Unterricht Charaktere zu lefen, 
geben liefs , und er dann öfter im Haufe feines Oheims, 
Miau-^chan zu Canton, welcher über das ZollJiaüs am 
dortigen Hafen gefetzt war, fich aufhielt. Hier er- 
warb er fich eine nothdiirilige jCenntnifs der engli^ 
fchen Sprache , und ging vor 7 Jahren zuerfl auf einem 
portugieUfdien Schiffe nnch Macao , fodann mit einem 
englifchen nach Ofrfndfen und St. Helena , "wo er als 
Koch 3 Jahr und 7 Monate zu Napoleon's Dienerfchaft 
gehörte. Nachdem er wieder auf kurze Zeit zurück- 
gegangen war (er ift verheirathet und hat ^wey Kintlet 
dort zurückgelaffen), kam er zum aten Male nach 
St, Helena, als Napoleon kurz vorher geAorben war 
und ging ntiu mit nach London, wo er auf dem Schiffe 
die Gefchäfte eines Dqllmetfchers zwifchen dem engli- 
fchen Capitän und feinen chinefifchen Matrofen verfah. 
Hier traf er im Oftindienhaufe mit feinem jetzigen Ge- 
fährten J/a-Äo zu famnien, welcher 25 Jahr alt, aus 
Wongpü nahe bey Canton gebiii-rig, und der Sohn eine« 
Seidenhändlers ift, und beide zufamjnen fchlonen- ei- 
nen Contract mit dem Holländer Ltifthaufen, m deffen 
Folge fie mit ihm eine Reife nach dem Conlinent ma- 
chen und /ich für Geld fehen Ic-tffen foUten, welcher 
unwürdigen Lage fie nun durch dieGrofsmulU des Kö- 
nigs entJmben und. 

Beide And nicht ohne Eifer für dio Erlernung der 
deuffchen Sprache, in welcher fie fich fchon «Qthdurf- 
tig über die ineiften Gegenftä!»de verftändlfcli machen, 
und aufser welcher A^-ßi^ ftcU auch der enöllfcheit 
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Sprache, freylich unYollkommeD , bedienen Xnnn, da 
ijiaen beiden ^^r Organ bedeutende HinderniiTe in den 
Mund* legt. So kSntfen iie z. B. nur mit gröfst^r Mühe 
Sylben, die auf zwey Confonantcn ausgehen, dergleir 
chen die chineiirche Sprache niciit hat, ausfgrechen, 
und gewiffe Töne, als / und r, nur fchwer unterfchei-- 
den. Das Maafs der Kenntnifle von ,As.^ßiiä^ lÄ£st &cL 
bis jetzt noch nicht hinlänglich bertirninen , doch ift ihm 
«ine bedeutende Anzahl VQnC.haraktcVen l)ekannt, wo- 
gegen er von der Tekii^g- Sprache /die Ton dem Dia- 



lect von Ganton bedeutend abweicht^ weniger weife, als 
fein Qefäbrte. Einige funge Gelehrte belVhäfTigeii ßdi 
hier lehr eifrig damit, theils ihre KenntniTs der* deut— 
tchen Sprache zu vervoUkommnen , um ein yollftän^ 
digeres Medium der ^littheilung zu gewinnen, theils 
von ihnen mögh'chft viel Gewinn für die Erlernung der 
lebenden ^hineüfchen Sprache fowohl , als der SchrÜt, 
zu ziehen, und die Tchon in der kurzen Zeit ihres Auf— 
euthaltagen^acht^ Fortfdxrit^e berechtigen zu*Qen be— 
ften Efwarlungejl. ' 
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I. Neue periodifche Schriften* 



■ I 



on der 

Monat/chrift für Predigerwi/yenfchaften , herausge- 
geben von Dr. B. Zimmermann und Dr. ui. X#. C. 
Heydenreich, 

ifl des 4ten Bandes 3tes und 4tes Heft (März u. April), 
und von der 

jiUßemknen Kirchenzeitimg , herausgegeben von Dr, 
£. Zimmermanns • 

das MKrilh^ft erfchienen und an alle Buchhandlungen 
Yerfandt worden. 



Darm f t,a d t , den 4. April } 833. 



C. W. Leske. - 



.Unterzeichnete haben fich zur Herausgabe einer 
Zeitfchrift > unter -Aew^ Titel : 

» • Sy Lv an ei on, 

* • ein Ta/cJienhuch für denkende Forftmanner, 

jw;evbunden* Ein Werk , was folgende unten näher be- 
zeichnete GegenAände.jumfafst: 

• 1. Ndturlcunde, 

a) Bodenl'unde, Wie wenig noch dafür gethan 
ift; bedarf keiner Erläuterung; ein vorzügliches 
Atf^ontnerk wird daher auf die Bearbeitung die«- 

» fes Gegenftandes gerichtet werden. 

b) Botanik. Die Naturgefchichte der deutfchen 
Wald bäume ift fo unvoilftändig und mangelhaft, 
däfs fie einer totalen tJm^vbeitung bedarf. Die 
Redaction wird hier ganz befouders einwirken, 
fie wird fuchen, das Fehlende, was beyfpiel^ 
weife durch Folgendes angedeutet ift, zu er- 
gänzen : Entwicklung und Ausbruch des Laubes 
und der Bluihen, mit Anführung der Tenipe-« 
ralurltände. Zweytens: Mayen -Saamen-Bil- 
diing und Reife, Einflufs der HtUie, der Ge- 

' birgsart , der Lage u. f. w. auf die Bauform und 
die phyfifch - rhemifchen EigenfchaOen des Hol- 
zes, horizontale, verticale, natürliche, künft- 
^ liehe Verbreitung, Uebergänge und Wanderung 



der Holzpfianzen. (Karten werden lüczn 
liefert.) ^ ■ • 

c) Zoologie. Nur neue Erklärungen und Bert^^ 
tigungen. 

IL Por/ihunde. 

Alles im Gebiete des Waldbaues, des Forftfchutzes, 
der Forft- Benutzung, Technik, der Forde in- 
richtung, der Forffpolizey und Slaatsforfi- Wirth- 
Xchafts- Lehre , lindet eine Aufnahme*; doch 
werden durchaus nur neue Beobachtungen oAet 
Berichtigungen ded Frühem aufgenotiiraen. 

Einen ganz befondern Werth legt die Redaction auf 
eine Forft - Statiftik , die üch mit Befchreibung 
und Erfolg der Wirthfchafts - Syfteme des Wal- 

' des befafst. 

lU. Literatur* 

Deutfchlands forflliche Literatur itiit kurz glof&rten 
Anmerkungen, dann auswärtige Literatur mh 
kurzer Angabe dei Inhalts: als Anhang, An- 
zeige erfcheinender Schriften , Notizen n. f. w. 

Von diefem Tafchenbuch erfcheint jährlich einBand ; 
der er/le wird zum neuen Jahre 1824 au$gegd)en. 

Die Redaction nimmt mit Dank, u»d honorirt durch 
ein Louisd'or und höher per Bogen, jeden Beytrag, der 
für den Drnck iich eignet. Mit umgehender Poft folgt 
die Rückftellung der nicht angenommenen Schrillen, 
Verfchwiegenheit des Namens bey fpecieller Anfode- 
rung Jichern wir. 

AllelJeberfendungen für die Zeitfchrift wolle man 
mit der Auffchrift: u4n die Redaction des Sylvaneions 
zw ^fchaffenburg , odet an die Verlagsbaiidlung, ent- 
weder mit dem Toft wagen, oder durch Buchhändler- 
gelegenheit übermachen. 

J. L. Ki4iuprecht, 

Privallehrer der Forftwiffenfchaft und Matii«* 
maiik, Mitglied mehrerer gelehrten ' 
y ' Gefellfchaften. 

E. B. Mayr, 

trofeffor am K. B. Forft -Inftitute zu Afchaf- 
' ' fenburg. 

Dm 



M| ' ' Nüm^ Tis. 

D«^Ti^ia{^(^l%s Tafci^ei^frfjfes '' «^ ^ 

iMibe'ich übeTDomtB^u , und. es wtrd mein ttfri^ftösBe*^ 
fixeben * reyn ^ für die AnftHndi^fbe AusftattoDg fowoht 
d^s Drucks, alsaueh der dazu gehörigeii Kupfer be- 
fienm zu Forgem» Es «rfcheini m grofsem Tafdieoformat 
aoit 4 bis 6 von rorziiglichen Meifrero gefioch^iien Ku^ 
pfem und allegorifiebeta ViBfchlag. : 1 : 

Beftelitihgen hierauf, 'Welche' ich mir f^ühzeitl^ 
i^rbitte , Sbertiimiiit jede folide Buclihandlutig.' 

Afchaffenburg, im April 1833. 

Daniel Knode^ BüchUändler; • 

^ H. Anleündigungen neuer. Bücher. 

^cfchtrik für enodchfent Töchter. * * 

$0 eben ift bey Leopold Vpls in Leipzig etr' 
ichienen : : Die driUe rechtmä/sigef durchgängig verhef^ 
Jerte und vermehrte Auflage von 

EmilienB Stunden der Andacht und des Nach^ 
•* • dcnkens. 

Für die erwacbferiei T&bter der gebildeten Stände/ ' 

Herausgegeben yofl ; ..,.:.• i 

Ai^ yelia{>apier in elegantem Umfchlag mit einem 
Titelkupfer von F. W. Meyer nach Schnorr, 

Preis I Rthir, la gr. 

Die ^ freundliche Aufnahme,. Trelche die beiden 
ipir/^«i Allflagen überall, gefunden, läfst äjrch fiiii dlefe 
dritte ein günf^ges Urtheil und einen fegcnsl-^ich^n Ge;- 
brancb boiTßn.. 



MAY i8*a3* *U 

e^ifritt. JjBd^r Band ift nocTi für den Pränumeratrbns- 
«feis a 2 Rtlilr. (J gr. od;er'4Fl. 3 Kr^ Rhein, zu ha- 
ben , fowohl bey uns als auch in allen anderen gnien 
Buchhandkittgen. ' 

Gebrüder OSdicle in Berlin. 



• 
^ 



Bey. J. H. Ha.rtknoch in Lei|»zig ilV fo ebem 
io Comitiillion erfchienen :.• ^ 

Selecta capita ad locum de deJntU feiidaUbks. 

Pars L Somma^ quaedam ihujus doctrinae prtncipia 
... _ conti j^ens, 

Auetore 6. F, Steinacker* 
4 maj. Preis 10 gr. brofchirt« 



Dr. Dietriches gter Nachtrag • ' • 

wä feinem vollf ländigen Lexicon der Gärtnerey ^' 

und Botanik 

iit erfchjenen , und geht von Talauma bis Witheringia. 

Mit dem loten Bande können diefe Nachträge ä^ 

{chloITen werden. So reichballfir lind die botnnirchen 
Entdeckungen feit 25 Jahren. Um fo mehr find diefe 
Nachträge Jedeni Botaniker, fo wie jedem nicht ge- 
meinen Gärtner und Gai*tcnfreuhde nüfzlich und wohl 
unentbehrlich. .Wer diefe Nachträge und das voran-« 
gegangene Hauptwerk von 10 Bänden beflt2t,'tfer'hat 
das TollAäudiglte Werk, welches über die Botanik 



N ^ u,i s J^ e i t n^ 
, vo|i- 
!• 6. Hay n ia Berlin. ' 

leipziger Jubilate - MeCfe 1823. . * 

Run^pfs Prevfsifcher» Commuoal ^ Beamte , oder' die 
" Preofsifche Städteordnnng. Zic/dyfdrermehrteAus-» 
gäbe, I RtJilr. 4 gr, 

'— — AbfaiTung der Bittfchriften, Vhrftellungen u. 
f. w. Dritte VerbetferlQ' und terinehrte Ausgabe, 
..20gr, '. ■ ' • ' 

Mineral- Bad in Gleifsen. ' 2 gr, 

Zo Michaelis 1822 waren neu: 

Rumpfs Preufsifcher Secretar, fn zvrey Abtheilongen» 
Neunte vermehrte Agsgabe. 4 Rthlr. 

—-> — Titulaturen und A^ceXTen an Königl. Preufsifche 
Staatsbehörden n. f, w,' Vierte verbefferle Aus- 
gabe. 16 gn ^ ' - i . . : 

Pongty Lefebuöh fürDeutfche, die FraniSüfch- lernen. 
Sechste Auflage. 2 gr* 6 ff» . 
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Anzeige der Vereins --'Buchhandlung in Berlin. 

In genannter Buchhandlung (auch durch jede an- 
dere zu beziehen) finä ^folgende Werki^ zu ha- 
'ben: ^ ' 

1, Euryanfhe von Savo^yn, - Von Helrfiine von Che2.y\ 
(OrundftofFzu der neuen , bald zur AuHührung be- 
reiten Oper ,y Euryanth^*' f V(tn Karl Maria von We-^ 
her, welche, wie der „ Freyfchiitz " , aus Apels be- 
kanntem Mährchen ,. aus jenem intereffanten alten 
IU>man hervorgegangen ift) Uikifohlag und Titel <« 
Vignette von Gubitz, jS.iT.v. 

2, ErzäJilungen , die Manchem fchon geßelen. (Acht Ein- 
zahlungen von geiftreichen Schiiftfteliern^ di0 ihreii 
Zweck, lebendige und edle Vuterhaltujdg, gewiCs 
nicht verfehlen.) Umfchlag. u« Titel- Vignette von 
Gubitz. I Rthlr. 6 gr, 

3, MerJcu'ürdige Perfonen in der Gefchicnte unferer Xeit. 
Es ilnd 2g Bildniffe; nämlich: die Kaifer vonRnfs- 
land und Oeflerreich; die Könige von Preufseu, 
Wiirtemberg und Schwenden; Grofsfürß Conftäntij^; 
Blücher, Wellington, Schwarzenberg , Metternicli, 
Wrede, KotufülT, Gneifetfau, Bülow,'KleiA, Ben- 
ningfen, Bubna, Wittgenftein, Tauenzien, York, 
B4)rftell, Milorädowitfvh^ Wallmoden, Xbielemann, 
Roftopfchin, Hirfchfeld, TfchapUtz und Moreau. 
Dnä Werk ift in grofe Folio, und die Abdrücke find 
von denfelben, die bisher das Stück 16 gr. kofteten. 

Wir 



/ « 
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A. h. Z. ^ u^tn. -135. M A;Y -4 8a 3: 



:»U, 



Wirli(Acn die trefElidi gejtec||eiiea Platten g^ltauft,^ 
und überlaffeo alle ag Bildiiilfe aii 4 Rtklr. 1 2 gr^ 
eitizeloe.^SM 6 gr. ^. ^j, , 

4. Zivblf Holzfchniit ^ Abdriicle, Von F. W, ßuhitz 
und deffen Schülern. ; (BiWJfcli^ CegcnfUinde, ur- 
fprlinglich zu einem illyrifchenGebelbiiche bertimmt, 
und den Kunftfreunden-zu^empfehlen.) i Älblr. 



IlL Ve^j*»iX.cJK4;;e An^^c^igf i^,(i 
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Mit der jetzt fferti^^n'^leti -Alifheilung des erften 
Baiid^es der Vom KntuineFdirectoc Habe im miFerin'y er- 
läge b^rau^egebeoeo Sammlung I^^eufsilrher Gefetx«* 
feliücfst iich diefes für fümmtHche GefctiäfrsinüoDbr ia- 
den ProTiözeh des. Preuf^Fcben' Rechtes fo'tiützlidie 
Werk. .Daifelbe befteht aus 7 Abtbeiinngen des ^{ßen 
Bandes und aufserdeni annocli aus den Bätfdeh a-^-ia^' 

(Die verfchJte^enen fehr künftigen Bcut- ^»""^ ^J'/^'f ^'"w'^ f l"^!"" •^«\'^'^^ ^^^ ^f"j^ 

^ cüerranumeralionspreife, namlich auf Druckpapier für 

I RÜilr. 16 gr, , auf Schreibpapier für 2 RtliTr. I2igr., 
und a(uf;hollärtcIifcbes Papier für aRthk. 2a gr. jedea 
Band abzulaffen uns bereit ejRklaren. 



5, (Commiffions- Artikel.) Perlen der heiligen Vorzeit, 
Gedr. auf ICoflen des Ofener ^woliHhiffigen Frauen - 



A'^ereins. 

thoilungen 

TfeiFlichieitdosiWeik«.) '. Aftsgabp^ auf rVelinpapier 

2 Kll^lr. 8 gr. • - , .// 

hnce^s' Craftflch's Staminbucl\^ (An erkannt, Vorijüg- 
lieh.) 12 Rtlür. 

7. Sammlung y<in Fc^-^yI^wl^eff, ix^Abguf/eny für die 
r Ji^cJniri^Txexr^PrjefXdZxiJ^^^ von F^ W. ßuhitz, 
(Diefes Mufterbuch darf keiner Buclidruckerey. feli- 
ien , auch Jeder, dem ^es um. Ideen zu Verziemn;- 
'gen oller Art zu tbiin ift, 'iindet bey den 474 Gfe- 
^enfländen geYri^, w^s.er flicht) i Kthlr. 12 gr. 

g. Der Heiland^ nc^ch Lucas Cranach. Holzfchnitt yqd 
F. Tr. Guhilz. leollo. (iVIitfechs Platten co/orir/ ge- 
druckt, und eines der mevkwürdigften Blätieir vo» 

" des lüinfüe'rs Ha'ncf;} l^Rthlr." *' = ,* ' 

Berlin. Fifcher - Slrafse Nr. 30. , 

AfTerÜtiS^ Bu(ihhai\dlun$. \ 



In der F 1 e c k e i f e n^IcLenlBuchhandlung in H e 1 m- 
ftadt ift erfchic^en , und in .allen Buchhandlungen 
zu haben: 

^Pantheon 

deutfcher jetzt lebender Dichter und 111 die Belletriftik 
«ingreifender Schriftfleller; begleitet mit kurzen bio- 
graph. Plütizen und der -wichtigllen Literatur. ^ 

Beforgt Ton 
Friedrich Ra/smann, 

• Srels : roh' i Rthlr. 16 gr. , geh. i Rthlr.. ig p». 
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Bey «HS und da allen anderen Bnclihandlungen ift 
5ehettet für 8 gr. zuliaben: 

* Be/chreihüne 
einer neuen Prü^ck- oder Wafchmafchine 
zum Reinigen und IVafchen der zu hleichenden , ge^ 
färbten und gedruckten Bamnwollen— und Leinen^ 
fyac^'en^ und Vergleichung mit alteren derglei^ 
chen, T\Xaß;hinen; für Fabrilcaiiten ^ Bleicher und 
' Färber, voä Friedrich Büttner, Mit i Ku- 
pfer. 

BucUiÄndleff Gebtöder Gädlcke 10 Berlin. ' 



Die überXehenen Stücke und v^n den^ in dem^ieu- 
lich^ft*hieneneh i3ten'Bande deraj^'adeittrlWieDEdideii- 
fammlung ^nthalt^eaen^ Verordnungen diejemgeu, wel- 
che nicht in der vorgedachten Sammlung fchon entlial— 
tenlihd, wird der Heraasgeber in einem* Nach trag*-;- 
bände ziifämmäniYelleuVtind dann foll Togleicti das ver-^ 
fprochene alphabetifche Regifter üliet die Sammlung er- 
folgen, xwelph^s £qU auch über die Gefetzfammlung 
und die v. Kamptzifchcn Jahrbücher verkreiten und 
da4urcli, an ^Nützlichkeit gewianeff. v?ird. 

Halle y im April igs.j;. 1 

Bu chh a u'd lu ng- des Hall ifcbem 
i . '* » \ • Waifenhaufes. ' 



i I <(i. 



Anfrerllchiedene gefällige Anfragen, die Heraus- 
gahe meiner fchon fmherhin angekündigten t^ritif dien 
Schrift über die Jahrbücher deaTacitus betrelToud, tlit''he 
zur fchuldi^en Antwort: dnfs nur zufiillJ^^ UrnTtändt 
die Vollendung befagl^r Sch^ll,bisher verzögert haben, 
dafs icli aber daran zu arbeilen fortfabro, fo weif.ei 
m^ne Amtsgefchiifte und- meine literarifcheu Ilülfs- 
jnittel erlaubeu. 

DoFimu\nd, den 21. April I823. 

<' • » • Dr. J, u4, G^ StetibfF^ 

Prorector am Archißv-mnafiuM. 



Erklärung. . 

Auf Yriederholte dringende Veronlaffung erkläre 
ich hierdurch, dafs alles, t^ds Jnaii' in der Allg. I^it. 
Zeilnng unter der Rubrik i}y?r literarifchen Anzerge-n 
abgedruckt findet, V(m mir weder in der H^ndfdirif^, 
ftoch w der Cörrectiir der gcdruckfon Bog^n (an derJcU 
überhaupt k«>iDcn Tbeil habo'i gclefen wird, ich folg- 
lich für dicfe Rubrik nur in fe>fern , als Einzelnes >oa 
mir unterzeicbnet ift, in Anfpruch genommen werd#a 
kann. 

Halle, iraHaj i82|. ^r/fh, Vvoi. 
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Beck , Specimoi .uötm edidonit Corporit -i^t «Mti- 
^renf«, HAhtHtifl. 'VfeUckcft.' «B.">ii-i' Vi*.rT ti 



h 



<Äg«o« 1., C«bin«t. et UjjPeupl.,, depui. ift; jof 



ir ? V»» w . ".«g»-|«i. wBKmaier von du IC 
Ktrlf XII. Knegern u. 4pd. Btamtni. t n. sr Bdi 

CrO« Jl , 401» 

B. lauwarm. Waffar in ÄMf...!w«S!l^^rr*" 
Seharlaohfiabern ER^J'^j^'*^**"*»»«' 





GwW, C, Ralaziona d^gli afcaTamentf /«ti ..ll* 

Stnterm, al« Vuläumdar. Am da« (jJn H^ 
Apologaten abgadr. tojl, x. «"»«• n.(dat 



«TT Ä'&. Tw", i'^fSr^ d« 1,1a, ioiriannet. 
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I' C. 



^-.. 



X^*^f .' J* P'odromuf Corp. Jiin.4RviU«.f , ... 

Chr. H. f/a«/^ EB. jj, 4,,. ,,/ ,. , ,. . . 
. Ai^aiWe«U<p.;, «totale fcpliWdi.IriiK W^2 

*=•«»• 54 1.43 «• ■« ' -^ M » -/i.a-.r/v .-.,'.1 

I« tn dia SlohLSebwais n. otobKarlibÄ is«. i««. 



, riiib.ia A^ohini« rHiloinfc Jsi^^'^. \PV^^ 
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Ctlnd. H. «&iidl. Unterrichts ia d«r gemeinen u. ■ O. 

allgen. Anlbmetik u. Algebra, ir Bd« in^j ^btlj^l. (jfj^^^^ M. E. , Napoleon in dar Veibiunng. tr Th. 

ife/Si/! C. F., Gottlieb Sonntag; Bilder au« dem ^. p ^; J J, .*^o f. . AbbandlungtnJlJkXttacejcbWtt' 

Hiltoire de Texpedition deRüfCe parJJ»*** atecon 

Dl«a de la BAailla de la Moskwa — Tom. I et IL j '^' ^ , . «*. 

,«.«.<. , r ,P«a;, J.O., a«u«Natiaaal<ili»DiiikderI>«vU<4M(B. ^^ 

Tragerevä par Äoryiie &. FwceÄf. xaS, 15J- Pöliiz, K. H. L., die SlaaUwiffenfchafie». »«» Mon»« 

Äo*r,.W.p*i..«^9'V?i^9rF,.co«y^wgr««W««»4 unfererZeit. »rTh. Alush: «. ^ . 

^actlptioni of,nW.,/are er ai^bftifiilf v^n£t,iai ,^ das, Naj^ni; ,. »k, VölkfwpJA.^lla^.lSuft^v* 



Ut»fib. ^e Frage: ,.0b frtfiitkmiickbnrotA 
iWf^^'j??^-?^ .Ersäblaigl»; ^aü«; de^ Än|l. r. W. 



k»>tic PlMts — Parf. ^1, 115,119. . ««rv^-j'^x'" '^r'^<^r~-rr~r.'''- vi'-j^"''Äi»u 

• . >. ?.i». S(i:imiY^_: atf»jf ete TirV- Ag*»A*ifc«fl» « 7- 

, .. . , ,-^ . ^ ,~ .. ;,i . K«cAe«ftli**',»L: u.C. 5cÄ«*erf, tVcbenel exficcW, «A 

.fca»t .H I .'. -^-' X* " ^, .ai dieFlechten, in getrooUbeten Exemplaren. isHeft. 

Kn^« u. &A3ii&ro(tt> Handbuch üV die gerammten • ■xBp,iJ|Ä.j;.. ^loD i. k Ii.lo ^t * >^ TV,v 1 /^j 

liei« da indirecten SteuerTerfalf. in Ser Prenls. idüi^P, H. t. . der Kreu.«ug^^,ct»,CSriech«l^i 

•I^^iff y, 1* -.r^^^titiJR^ft^am/^cnJtwo. R,<:ik.fa.yVD;".^oc|as*, .<*.e*i A^h*»d|. .ülMd«e\|l*- 

?wX..UlA«iiiA a^&be<«*S<*^**»"e ,. wel- , .^e^Je.^Jbse Efet<v/^ Pa«bpJ*gte a. «1»^^ . '«^ 

' ebaim J. . g 10 in Pr*gxa Markte gebrach« ^«««d«n. ^ ,„, Jem Fr^o^-i«^ Er A^ftP^fpi. U4.-.*«>*--' -^ 

«TT—, W» *(? AA«.-''^» i '•'■' •"■ ■ Rofa. t. Sauen« dalla Koja. u.t. .J> - 

«i^'l r5.1likJÄ»*h ^d«i^de«lAeo «pra.eher> m^^, f^K, Ai^.m^M'^t^^^.^ i». B*'*";"« f^ 



j^ deutfme Ue würrfi^e E.^jcr. .EB. 5#<tnH)fV r. v 



L-rfJrf br Ob. das Wefen der Leukopathia fiO. Schiller's Lied tou der Glocke , VL^chnboft s ua» .^^ 
dSi Albittouiins» n^fcfcaÄchrfMW eines in Praun- ^ |ratfte»sruft, ^in. l^t^ yerf» hbwriaut .loa. h H- 
iU(«Mt«IalMaUi^Aiiänss.:vi9-ti|4> « ' « Nie^ammer. EB. 5s, ^s.. . .. .. ','>,„'«, 



^JcS*.' • "Hj , , » ^. ». if ■'•*'»•,* 






•• - . - ., 





üb. die Würde in Predigten, t a s > 1 1 1 • 
*!rbot«^T.fchenb.w<fclÄf'aWin«Äfc«li'*m. «^""J^r'^i/^;^;^ ß«n».Jar.CiTUit,.. > 

-, Ka^and«rJ,^c|4aMplwp.*J«ma^ «naaejRÄ^ Yon der Ölocke. ..; ,^ .- " ^ 

Äirir .; A. Ht.rJ^'ii^^'\^^J7^' ifiS^ SSTSini.V'O^'M«*« ai..<?aogr«pMa *t.fp«»». 
.J^W.5a--^^r^«SoÄÄ ^ÄAmerSas, t?Th. Mt, M...^^^,. . ^ • 




„««- -. r---- «oiwJi^ttidbt». »B; £» Spangenbtrg, a., ». neue« *«scr.-««, '"-;•"•, _ 



ätt 



•rviiik tdßdoMt €k>mittMt*f «rikii AkthMi ik DiöIecH 
Araidkry 9;- A: , EfaHiiftii» ur Walltv ül». die Erinne« 

«V< Jh-«9ifecik , ' Fr K.' , f. dci Brof0rtiut £1#gT#eik 
JbM««tiiH K* , üb. Ni«ktigkekf(^nde cxaet J^rkennC- 
-^ittiiliiiiJi CriiDkNdIvobm w^ fi^' 6u ' ' 



ra^^J Zeitüfl«.; W«ing. tobJ. K. DMot« i »r tr 
Bd. EB.. 57,415, , 



-i' 



r. 



deVaudoncourt^ GaiD.^ ScbiMoning det jBen^tii Gn«^ 

cbenlands.' u. feiner '£uiwdlintr| nebtt AU Patcha*i 

wn Janina JUai^tf '~ Am dam Esgl. mit ZoOtsav 

o. ^mneir]^ von Dr« Bergft, iij, 33, 

,„, ,jt, tt / . • .« ^ ^«>gi?w Maror. dai Publ. , Warke f on J. H. F<j/S. 

,0. T« . ^ r* •^J«: Bd* I^dU Gedichte, ata ▼arb.Auig, a n. a^Bd;^ 

Tafel, f, Prodrome CoV Jur. ciTiVif. »r^*°V'JS j ^^^/^^Ä♦^;L 

Tafchenbttch , cbronologirchet , od. Erinnaraiigeii «a ^••/^' ''•."•» *• dal ^irgi/i«* Werke* 

die merkwfirdigften Begebenbeiten aller Zeiten^ 'T 

-fovtg. bis May igai ron J. C. D. Geifer^ Zweyte 

vmgearb. Anfg. EBj-^Pr '^9^ ri,'; •»..:*! r 
Wk Ttnaeckarr S*» Beobajchtnngan a.. ^rf abrangen üb« 

die ErkennUiflll oi^Kfir iter'Dariiientz&ndttDg der 

W^*. Tt Xi^hrhvcn ,per Eck^Bi^tiiiii ru^ Kur; dar, Sattel« 
«u Oelcbirrdracke. EB* 5/1 4i4* 



»: 



yihAUUktigkmt ow ^tiftmigeia. 



-«« . ttuevfM^iche KrankheitsgeuJb. od. feejtrfijp lÜr 
' :i.% tp«f ^»JJ Tberasie ii..qbiriirgie de r tlueya^^ 

•«. ^ Ü]MrricbtmdfBc|nierftrxU«}Klinik od«A 

l«Sfrf» A'...lf*^yfe!'4^ i^ le npi^di ^e,l% Fr,ÄMe ipi?. 
^j^^ptieampif da^ffar« isfc4eP^9br..iis^« la^i, 1^^ 



fVetxlar, O.« "Q^ftrilgi Mur KenDtntb dea menfbbH 
«r- Rat«esrü. d. Embebttnjif ' der Harnfteine^ MH.Vov^ 
' ied9 vu Aomerkk« «b» Fv Wurter. 1 15 « {4. ' 
M^BgmmLf jC., EMbeiislureibttag des Karfhrrtemtliiitt^ 
Heffenjiacb derae^f^fte^Staaueintbeilung» 11'^ s( 



^i"-. 



^ * 



i>.' 



X 



tf. 



XfiBopkMif de Cyi4' evpeditioae eommeotarit in nfiup 
. ) fdboIav<-reeegn« el iadicft copiofo.iiifbiiadt Ot ^^gi* 
.:. Wit^%^ümmiti^ £B<5li 464» J^ 



'- . *» .m., 



•4 1 



M#**i¥K'^«i°J??»^^?J*^'ll»«'^<l«« , ;^'fe?ii», ?l*f,<'l'*' ^^«"S«^!**' .her«*» »on f. « 



r 



(Die. dtftaM^iM« n^eza^ftasS^riften tfi 79.> 



•t! »I i 



^\ 



\ 



: I f 



; i 



Vdrzeiditnfs dar literarifchen liiid aitiftUcboo Nacbriefitaur 



Bafördarongen und Sbrenbezeigmigen. 



j > 



sn)Kohlo in derNiederianfitz 1)4} lojr*- J^a/cAfinAm» 

Sergmtmm in GdCtIngea 130» l^j. Brakdts in Brat- *»•** IS7,' 151. Defeine in Paris i»|, laor Einert i» 

IS», 1^0. Breckmann in MflnXter ifo» f /rSrvVrj^iir't«*!«»! y 5i I35' -Mi^atof in Peris isj , "9- *iwfa^ 

' ^ Zerre de RemneviUe in Paris laj, ISO; Tktäliier in Parif 

rsfj 1X0. Tiburtiut su Boddin im Mecklenb. Scbwevw 
I s 9, 1 67. Venturimi aus Reggioi ehemala^sa Pa^i» l tj;^ 
119. 9. ^i2^ in WeUsenfela isjt ^$^^ 



L ■■ ■ " 



Oöttingen 130» 176« Fefsler in Saratow itft 79« Haver^ 

faat inLftbeokii5i ^-^^ Hirfch^ L Meier Hirfck, Hoeek in 

Oöttingen 1 10) 176. Katerkamp in Münfter wo, 1 6. Kifie* 

iiiaftar;inl)f&iftertiOtS5. t^£a}rgtfaainLeipz]gii5, 55« 

Imurop in Kerlsmbe i »4» 1 17« Mtier Hirfek in Bei:lin 1191 

^7, AfeafCeinGreifswaldii/, 71, Afer&acA« AppeUations<r 

titb IS), isa Müllerin Odttiogan i^Os 176. Peer/« 

Aamp, Hofibaann,' inHaaijkem is)y lao. Peerlkamp^ 

Vanbnyzer, in Haarlemts)» sao« Ribbentropp in 

Gdtcingen 130, 176. iK/far in Berlin 115» <6« Flanck 

d* j. in Oöttingen t30i 17IS. KoU/f in Magdeburg iigy 

259. Säeffeld in Göttingen lao, 17^* Sekweighäufer 

^. 3. in Straff bürg 1 ig, 159. Siteit in Breslau 1 1,7^ 71. 

Thierfek in Halberliadt 114, 1S7J /Ti^te in Breslau 

t,t7fJ7t* WoUUrmamL in Berlin 119^ 17. 

TodosfaUe. 
tr. Bac^So in Königibeif las» iii.e. den Betken in 
Alma i%%i I^Z« ^öAm in Ceipaig i|4i, ao&i BurdoA 



Uni?erfitatiBn> Akid. n* «nd^ gel. 

Hauer UniTerfit., königl. klln. Inftitüt för Cbf« 
rurgia u. Angenbeilkunde, IVeinkcld't zwölfter B» 
riebt lao, $9* Manchen ^ Königl. Akad. der WilF. , 
Preisfir. der erften Klaffe, weiter hinansgerackter Ein- 
fendongstermin lai, io)w Paris , könig). Bibliotbeky 
Beriobt üb. ihre Vevftärkung an in - n. ansländ. BiW 
cbern feit 1791. xsg, 159« Rvfiland^ yom Terft. FOrlüB 
Besborodkin zn Nefckin im Trcheraigowfcben geftiAretee 
Gymnafium (lir arme Edettante u* and., iblm Aufblü» 
ben !]• erweckt die beften Hoffnungen, bat de Kmrvtt 
zum Direotor, Kufikelew Besborodkin zum Ebren • 

Curator^. nähere Befchraibnn§ i^^i ao^r* *'^* ^^ 

fers- 






StiftuDgstagffeycr, erwählte Ehr^pnai^ie^er: Iffl*«- 
now Höfiojvsky^ Saritfehew u. /Fo^Aon jft/;*gQldne Me- 
^üMtu erbMunDymitriemp. Krälow 113, 119. (WprN 
A^iin Jn Franken^ Oymii^iiom , dffeptl. Scbalprü&in- 
gen 9 fW/i/cViofEinUdiingsfcbn 11;;, 71. 

V«rtitff«ht0 Nacliricfht^B. ;■' ^ 

Ajßng ju« Hoho ; d«i RöDigs Cabincttordre wegen 

dii|fer beioen Cbinefen ^ 2weck ibrer Ati>6i{ereiibrit ih 

Halle« fii Uc ihr Unterricht fteben im^er dei Prof. Ce« 



d,e$ea<}^acb^;tvMgM iftH».MfNi'^4|:ti^«tö^jibe Or«e- 
den ausgearbeitetes IModell der. J)^^%k^l|ir fiel. RCdrdee 
nach frilcfaeni u««^$^i/Af'<rbeifi«Pg:gef^uftc;^,«IbBil|Jlär 
raten 1 2 4« i s | . Oef^tfpf^ , . v^fi^e^JA^i^tm^tMb,- 
mifche ^- .pioln,-' n« uagr.i UAb^rf^t^ngefiA^s^s it6^ 

v^:4VMAMsg inMüf^P^i f^B (einer, vtr(aaM*iAK 
Reife durch Ital^en.i^i^ieL^cWeii^JiMtlikfihtfekrbrt 
mit der Bearbeitung der Oelch. der Cirilarobitectnr 
diefer Lander befcbäftigt* tati i6o« 



11 



I if' 



€V ^ 



IIL 



f 



\ •• 






e r 



• i 



V«n«ielui]f8 .dar Iheruifidtoii und artiftifchea J^^^gsm^ 



• > 






» » 

• • • * 

.-. ?. i .: ,*! l 



AjOctinn f.on Bücbern in* Heile'* fao, j6* \tii\%^ 
irfck in Hklle ; Etfklifung'diilf er wiegen 'def RubnR 




:: Aokandigmigep fon 4j(torem 
-'^ / IDeap^«*^^•^f^A«Alchaf£enbttrgl|.6ylf•lliA>n^ 
•in Talcbenbach.ftir denkend» FörCtminiier« >r Bd. 
"fiii *<^* fauhis in Hwdelbeifig, Wlurnnng idrai6gUp 
•bea inftimöcden «»A^ ia6ii97«Fd-'': r--'« • - i 

Ankündignngeii von Bucli - und Kunfthindlem« . 
Bufch in Altena xiOi 04« Cnobtock in Leipzig 110» 
$!• '94. ti^» 14t. F/ad^f/«ff:Boehlr.:inlfehbMdt %3^ 
4it5.- Gfiiffdkey Gebr., inBerli« t%fi%ti. •%$• 'Qru^ 
mett in Halle tio, 9 a« HM^hrtooh inl4Hfügi%tp,;ik%» 
Haynin Berlin laoi 93f 116« 14». 135» 114« Keyfsner. 
Hofbttcbh. inMeiningen i:a6> 14t« Knode in Afchaf- 
Jffn^nrg t35i| Sit» ^Kü^nmel In .IIM% i%o^ ^i» 
des« Indüftrie* CQxnpt«-in Weini 
DanDftadt'i3f, iii. 'dunkln 

wald in Heidelberg is6, i37<.^vrirr ifiQMbi#B»«(jfr'. ^gtH ilbB^a be«ll^gl:t4)'fincl *^'^ JJ Bde'noeh fSr die 
S40. Rmhack in Mafideburs lao« q%. oc. ia6. tao. Ver» Pranamer. Prei(e zu haD< 
eine • Bucbb« 

i39« 143. 135, a.i)«. Waifenhaua • Buchh« in Halle 1351 1 
at6. ^enftracÄ in Leipzig |iO| Ol. 1.1(1 A39« 144* 
minuua in Frankfurt iu II. sae, ^.186, li^ 



wie die Recnnfentkn in*'der J^n. qnd ff all. .A« L. Z. 
fjIV^Verfaiutfafte, bedeuten t so, 9^. MittlerSal:^^ 
zig und O^kmiyka in Berlin, VerKauP d^r idlg. der' 
tmn attit tt. n^ben Bibliothek t^f d^as Vöehh^ O^ 
dlx.' jonil^* 196t 144. "Steubet in Dortmund/ Antiin>rt 
auf die Anfragen feine frO^er angek&ndigte kritilche 



leiberg is6, i37<.^vr#r muo«liace»«(eir' gtH nbW« Re«ll^gl:t«)Und aiie ig Bde noch fär die 
in Magdeburg ti0| 93« gy is6» 139* Ver» Pranamer. Prei(e zu haoen, ein Nach tragsband n. al* 
i. in Berlin 135, 114. Vofs in Leipzig 1169 phabetifchea Regifter foUen folgen 135, ii(. 
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HUlik, itt^dl^Rengcr- BoehB. : Z?^ Ghri/H naialU 
üa- pte celebranda acadcniiae Ft^ideticiana^ Ha-- 



.^ 1 






' XikcÄE^GEÄC/H'ic'HTE. 

• • • I »* 




*•• • Ir>p^ta *r fohtibus' Hhpiitis Hommentatio. 4$ St 

JM ehrwQrdfge tkeoIogiroM FaöultSt, lif (floreii 

fiureh eioa :altt.9 auf dietfer^'wlviaof Uen tnotfhsn' ail^ 
deren UniveefitSteh «ibgefoMaF^iie , Sitte^, ^nrfeftt 
darichriftiicfhen Kefie>4iurc}i>i;iti 'Programm efilTüM 



vnd der 'fic^' Namentlich fthbn in d^h A^wkilcHu^gen 
flef Samaritanifchtn Recenfion de^ Pentatetiehs von 
der Jüdifchen kund giebt, narnentliöhtfkffdb^-äA^^tlL 
liehe Beftreben, alles zu entfei^n^n* 'Was auch naV 
den 'geringften Sehein von itwayPoIy.titelftJfchin^fcÄ 
fich Ifäkt ode>^uhwQrdige^rilhroponf/6rpbJft**V«it 

voA'^ der Gottheit M'^veVrittheh'ifcfliePwiÄ 
Itöhhte: dalher, W6 von Göit vnd'dpn%E|fefeßhaft*<^ 
Gottfes die Ked'e nt,^ grofte Abitei^jing rt^eti^ rfll^ 
bildliche Im Ausdrucke'. Die Lieder paraf RP^fir^A 
öfters biblifche'Ausdr(tcke^ iuti To d^aus m^gHchtt 
den Aäfchein iTnnlicher VorTteltungen, j^oti Cott'.zu 
•en\fei*cien ,' z^ B.t „ du " ruhtVft Ühne ^Ennääun!^ 
im "ilebentert T^ge" (S. t4);/ „dti- ti^fft* oRn# 
JtfttiidlVörfe 4)id es k^m höfvor rffe Welt" (Ä irt 
ti': a. ~ " Bey derScIiÖpfüng d^ W^lt h^Hfcn fie ^pl 



denu . Hr. ;Dr» Gefmiiu hat dieTe' Veranlafrnng be^ ^or ', dafs fie vdn Gott allein ^hph Oehalfen. M:\i^{-kt 
Atttzt» uns.ians emen febr [chatzbareh B^ytrag äui* fey, ^hne'^Iie Anflt^engiing; dafs alles al(f völiUbm-^ 
Keontnifs der Dogmatik der Samaritaner 211 liefern^ iviene Weife erfchaffen fey und zwar aus Nichts 



Die* Engel* kpVh irre öfters vor," aber faft inwricr bej 
der'Orfetzgebung;' Ge werdeif hier be.^eicbnfcf^^Klt 
GfevmU^p'der vÄ'rhorgnen VVelti irt Öegenfan "' * ' 



»ue^bislMmur handfchrifilieb vorhafldeiiei}y''mid'2U 

diefem Zvvec}ve:fo gut'iv)e4i;Ar nicht benuti^ten Ouel-o 

len^ i.nä^mlich ims «laltco PMmeiV' in SamarlfBniiibhdf 

Sprach«. ,.:Sie* fioid in'tKV^tiAaalNckrtAen entbäitehl 

rfi^ ebedefn>C;q/2W^ gehörten:^') und }et«t fiel? ap«t 

de^^J^rittifcb^ntMufeum ztxJLovidoA b^sfiodef . Cq/irr/-^ iöttHcEienWefeh hervorgegangen reyti^ dd^r^ls hy-^ 

jus fdhrt fie Zuweilen onter.dem Namen der Dapia-; poftafirt^ göttÜch^ Vräfte > die aber' doch' VfeiitBcK 



die fichtbare, als'Wfefen, die ni^hrdürdh Schöpfung 
Hervorgebracht'« jTox^dero durch £ftranatioaf*alu&ciefif 



- ^ ^l^frm<A%\^i4ki(i'f^eHf§p CaßeiHi^ nxicliTe^ ftordm^i 

aaid«ViaU»i«hi^i'ii«>tvUder irf Ordöunf «t^ brihgc^fi fiier auf !ahnffthe Weife abigefcHhrtlcktv Wi^'blfy 
mifafaüfa«e»»^#iiii Dr.-a jBieleng b9 ab^r, dje^ur-' dl^nt (Ibäterea J\iden. Der Gefetzgeber felbft, 'Mdfe^ 
fprOn^ieb« Vokge*dirOedAettWufi4H9(!^rth depZt^ TCi^rd b^^elchiret'als rfäs'Ziel.ünd'äileg^der OITeHa 
faminedhafig« mebmier Unatrtit hiadew -x^rrerfer KerÜ bittung , updM^rf^ Oeift dfer' Werift^ung i^'defr iKm ^« 
MfteUM« indem %rfiim}iehefiideckte,därs die Li^-^ .Theil v^urde, alVTcboii Teit der' Schöpfung vorhan-' 

den. ^^ 'Als die Hatiptzeicheh de$ Btmd^S'twiPclieo^ 
Gott-utrd feinerh Volke erkennen die Sacn^ritjne^ 
dih Sabbvth utid* diti Beföhbi^lctung; al^fölbHe^ey-^ 
dktf Ij^fde ^üch ^lyi "dt^(@n LiedeVhei-tM-gt4fdl»eiiS 
QBd V»d^'aIa^ilQtl^^n%'^zu"ejbanff«t- gi^hofigb^ 
«fchi^t^, befo'ndtrs ' \vlr0f dlh'J^jt)r dVs 'Sabbitriöt 

nrfffeä' httfl^rfgHchtTich^r; '''Anich^id diäten LJWerii 
fiddeaflcAi'An^^ittog^n dfls'GViKibeiys «ft eAf^ XtfPv 
»iftj*TmkJ Ä*H\ ' Virirf'is'fche1hfV>i«WTellJf^ia»« 
nMetta«;^ ^ibt^«mi4Hrt«rdMrM)^lii1»SlHi»fi i\^«^ di^OeklldRe r^ ff^ feHefltiieif fi)J^hi^^bt'di^«'V^^Iii^ 
bitten raiigefMif^il Sttäm^^^M^ fi^t\\U'Oe\tt viem!tH)*^geWii; MMOTirtii hßfkü:-^^ 'WiK'^ 
derShmarifeAnHökenOiigiiistiK, vlferf^fr ««ielr in^de^i L^hre vbS) ^MefBifs MtAffe, ' fdf ift MUthnHKM^ mk 
waf uns Cetrab ff^iid doMMr bekannt war» antribffbn^ tey den SaAkHtsidern ISt UtalUttett ^cvi«^ 
Hl Jr. L. Z. 1823. Zwtjyt^ Band. £t 



der .alphabetifeb- giondMt foye^ »^ Et< heforgt 'Mncf 

voilftdndige 1 Ausgabe derfetbdti ,> die biajd' Im 

Qhttäal lo^nai^^M: »LtriidM> M'öh^äeh ' WM r 

t hteb; lerhaltM uril^ <i|«i4»B% «ejf^nfgen 'Sih\iiHi 

f Wekhe>lnriUieH%gtit0iltej||«rwiHa¥itMer 4>efWn^^ 

(htip find; V D)C>E?Mer))«e 'find bM^^naeh-elh^ehim 

^n g«6rd<NM):^tmJI tWai» *to dfefer^H^Aiefolg^;; 

[.^«m GlMtt'bnd^dlln' gdhliöheh 'Btgenrchaften; 

%..a..son)4tf^'Aetop&iiigfi fw.'s.'^oh^den« Engeln} 

iil|4 i/tonider^CMfeffhirungides Oef^t^'undd^fff^d 

ViiiiirteffiicUkak|i«f '7. «Miti tftfbbafk ^n(f i^oh 'der 

B«bhattidu«m >i <^ Ai :vom> «oläi#ft1^eii' LebeAH^ f '^ 



^^ ALLG. LITEI^^IJR- ZEITUNO ftt 

nennum; dnvn oder ^nnn zweifelhaft«* Ableitung Was übrigens im AngetneTnen cfte gfofse 'Verwandt:* 
und Bc^dcutung:. die neue Erklärung j welche Hr. fchaft dex Vprft^llpMsw^cife Je^^.Smaritanet. nät 
Pr.d dÄort gifbt ^ :i^is.zi{ puiiltlrf'ti Äy JÄrx^^ Aii- dtr.Alextnilr|filrcIep fuf^^mK foTifi AielS» 
annn» als Partie, aciiv. von arö, ain in tranßtwerBe^ Verhältnifs der Art» dafs wir woW berechtigt fitirf. 



deutung, alfo « r^ductf^ 4id%V'^o^^iM4nf^r^^ 
propheta homines ad meliorem frügem revocoXi^i^ — 
bat, zumal in Vergleich mit den andern^ dikrdii^- 
gebene» r «um - Th e il fo - unn a tür li ob e n Abloit üw g e n t 
etwas fehrAnfprechendeSi und manlcann kaum um- 
Jxln fiWOf ,d Je rifhtige z^ halt^n^.. Dafidas n^ip deip 
\Vorte der Artikel ley, dafür Jfc>erüft Hr. Dr. ö* fiep 



*efieii euf**eiAef^ auiseren Eiutanwnfiennatvg 90 icniietseo • 
uofl e?yvf r fcheint es Rec. die natOrtkbfte aod 
^leichieite Weife um ftch diefes 2u erR)aren, wena 
*ii ia w ; a i ini mti Kf — defrdte- Sa m a ri t aTicr zir der Zeil» 
in welche die neue Geftal tun,'; ihres Cultus niid der 
Anfang der ^)4ang.,i^r:er^'e;ii^eii J^c^atik fallt» 
was doch aherWannt' nicHt 'auf eine ganz relt>rtrtän- 
luch auf ,flinp. {Vor '(S. ^J.) angeführte Stelle aus dicc undv^gf». (remdeip'l^nfl.ufiV unabhwgige)^^ 
d,^D Lifdei:n., wo das Wqrl eben . vom Mef^ gelchehrn iit» in näherer Vefbindung mit den Judcki 
j}a8< a^h ohoB ,n ftche ; yvejche Stelle ;aberhaup,t füf in Aegyjitw «is^fpit denen iq.^aläftina ftande»; wor- 



Sie ga^ze Weife ^ wie die Samaritj^oer die Meffias 
dee. aufgefafst ha^ien, wo Bedeu^ting.feyfl würdfv 
lop^lf geltet Ree« 9 d^^fsibm diefe Stelle 'ao fich n.icht 
heirit mit Sicherheit hierfür benvlzt werd^p :^u 
)f5nneni.than Könnte dort (jy«Si^:jnn.} das ann auch 
hlpfs al$ Participium yon ain in der gewöhpliche^ 
{otrapfitivea Bedeutung lafrjßn, al? in Ap.pofition 
{teb^d n\it dem vorhergehenden Subjecte.GoU (r^- 
4i^ fl^J nqs^.dich wieder zu uns tcepdifi^). Bey der 
wpii Hn. Dr- Y" befojgtifeö Erklärung ; cqntfqfpr 9, (i-e. 
W[^a9)/nofis (jnßät)^ fcheiat dieles dritU-QÜe^ 
flwasz^ abgebrochen da zuftehen; auchifteswirklicl^ 
dofiT nicht ga dz leicht^ dieles iT\/iai in dit alsdann 
ohne alles Yerhum daftehende Präpofitioo W hioein««- 
aulegen ; es nräfste denn feyn» dafs diefer Sinn aus 4m9 
T^uti^minenhapge, des Gan;Een deuflicher herv'o^-*- 

gipfi^' rrr' '^^^ ^'^ ^^^^^ für. clje ]eiqzeinen(,Pogmen 
ag^g^h9|>ene 6 Stellen finden wir übrigens beftatigt, 
^pd, dariuf macht Hn pr. Gf. altera]) aurfnerkjam!| 
-d?fs ,die.,San?ai^itaner5 wo ße. die VorfteUungc^ des 
Pentateuc^s etwas verändert odcir weiter ausgebildet 
haben» am jn^iften* Verwandtfchaft mit den Alexan-^ 
' drincrfi zeigen , fowohl in Aofel^ng dee ganzen Gei-^ 
ffjtB ihrSf £>ßg9>>til^» 9l$ in' der Geftaltung der ein- 
aelnm^log^en^: unter andern Wß/ in. der VprAfl-t 
tipg,, d^ifs die göttlichen Eigepichaften uiforöngjich 
B0y f<?ott v^r^KM-gen gewefen .^nd c^rtt bey der. %UQr 
pf^Ag bervpisetreten feyert, was an diejaus.dfii'Ale-r 
:igao^rinifGl^cri Schule; herv^fg^angene» UpterfcJtif ir; 
dv^ng.des ^V« Mui9tr^ lapd * n^o^ini^ enpaerf 
(ß',%i)> lerrier in 4fir /^tPrs.y*orHommendcn Öflthfjr: 
kwftder g^zen Welt,i/> die ßchtbar^ finniicbÄ» .untd 

ts^f^ ^llf^il) «If«» %feiA^^8ft»i!?cW GefaÄftftn gg^ 
frf<eiin>fi^, if»cfenp.«/^.^far d'e.to^^ P'f>pW»!> 

dooU ZTvirohcn den» |i/?fffe ui^d wf^^n ci^^o viel gw^ 

mtm^(er^ U\p pin^ige/bedejiteoffey^pspalw.e rpacht 

iii(ftew;diefe:Xieder,{^^ ;^tt?d5ücH<9fe d^e 

S^öik^ -aus. IJi W js . t¥?r vp^^jlK ,• ^it .^f . l^cr^r 

ftiai«Mtfr/i«r iiaiä&vpiyö^^ di^ 

' 4w AlWWirffter,:; y«.s abei; wiej^er .mit fii^ ftfjeo^ 
gMl M^«!ÄH^ <JW: ^?pa5\*««' .«uf^fD^^^n«, 



yj>t<? 

aus hcp auc^ am[ beCt^ di|s' yejrb4lt,nirs der.Cbd^ 
Samaritanu9.sdos. Pentat^vchs:zifr Alexandrini- 
(chfn Üeberfetzufig.erkläreA iäf^t; . Das xmigeke.hrte 
Vei'bältmrs wird auch wohrniemand b^hairpterfy dafs 
die Samaritaner auf die Vorfiel Inngs weife der Aie-^ 
xandrintfchen Juden Einflufs gehabr hätten. •— Bej 
den Sjmaritanifchen Llederii findet fich In den Hand- 
lohriftenfftfoh zuglekh eine Aribifche UeberfetMng 
dfrfelbe^y die Hr. Dt*« 6; bey den meiften derthit*» 
gelheilten 3^1}en hat riüt .abdrucken' bffen. Sie 9k 
im GancQ» ziemlich .treu; 'Zuweilen wählt fie indeC* 
fenfftatt eines biidtiohen- Ausdruckes im 'Original ei«* 
nep andern:» zum Thei] adeb wieder von dem Be^ 
ftrehen au5> alles zu vermeiden , was in derVorftel** 
}ung'Von Gott irgend den Schein des Anthropomor^ 
phifchen darbieten könnte: wie zi B» in der S. 35» 
angeführte Stelle, wo vob dem VerfaMtniffe Mofis tu 
JisbQvah die ftedeift«) dbr Ueberfetzer fratt des fielt 
iffi, Ori|g)naUej|te< findenden: Sohn JkineB Hau/is 

( ntfb -)b) gefetzt b^t : KnetTtt feines Hanfes Qj^f/oi^ 

^Ol{^)- — ^ Den Text der hier mirgetbeilten Liader 
hat Hr. Or«^ 6. mk AtMneri^iMigeii' faMleitot , dte;theile 
kritifcbe Befnerkungen t :th^a4rläülerengeoteia^ 
zelner .Wörter nnd naldRediiniser^ei^* enthalten 4 und 
uns treffMqho^JBeyti:lg^ tnr. Ergäetongund Behiebi» 
tfog des,C(a//i2/tt«. i^fiern»' — hi jgrsaw^dtikhew 

[ii^%b^ .fijf^t -ißeb «inirdief^ .Liedpr» «Ue^Eigeitf^ 
iKc^mijch^^ir 51 ,da(^ 4i€ zxpityt^ PerCbnr des IträteritI 
Cf^gala^nis oft ftati aof ^.auf tf-nus^ht (auch vor Saf^ 
fi^ep)v \v4«i Hti ätb#%pifch«iii»odi zuweilen.. auch ia 
der VoJgärfprach^ <dflr Maltefer (f. S» 19« Not. 32« 
S.|>o..Nqt^J0. und dji«.i|bcjld^.:Noft^47» angefilbKe 
9fim^)?. -T ^ot^ «4. fclrte^i wir hier zw» erften Maie 

ollffäpcl ig eV?e .inter«ff«me;tjl0itt«i «äerrdir Votftel». 

»f>g'^dcr,Saw«r^tai<eri,ttoiii.jiJ5tei4drtiffenlGio^e8.mie, 

«ijoeip». VciU<f .,.. ^oiv>«i ^t 'dm erfteU idM mt dejd 
t^oii^, a1svdas.letatir9'das ndtfddmtPindids beseicb-* 
n§t Wjird \ifi% i^Xißfxs.^^ ^fxefo i^d6& der:^tzige Hof 
(lepri^fter , 4sr $ai<iBritaner* Stdameh^, int i< ifir 
^n\d€^tSft(jCf aefefcrilibflb rhalr» ^^^^ «* <km auf ieiM 
An ^ag(f tIifa(jirM|r«|ft tkber den ZuCtaöd^ dasShten und . 

d^ $aGy f^hei^ A«ftzfi^ -betUfMit genaebt bstsdiefn 
hiotiz , , w^klie. d^iSacy mnr . ktnrz- engedeutet bktto 
(f.^iHrMA^jJie»kNactiTidMail i»i3 Ootb. 5.397^^ 
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Umm^. |}«b«rffita(iiM mitgethfiilt;» und fo hier abge- 
druckt» — ^ SL41 £• Not. Mei fhoAta £ch ay$ d^o 
Sk.ief^il cter neuerfo S^enarijUi^er 4i« Haupt/ullfO 
über ciei; MeAks zufammengefteJIt, und darunter 
eiA« ßtdie des voa Schnuirer {|n Ejeblw Rep«ri^r» 
$4. IX. & 37.) I»6niäsgtg^beiien,ßr4rf«i deai ili&)p4a- 
M^/^^YomrJ. 1675); wo Hr. Dr.G. für w>UÜj äJj, 

^» 5ch bey ScÄnarrBr'fiDdet, foncl^r'Zweifef nur al^ 
DrnckftWer, das aber von BeriJiötdt und Friedrich 
trieder unverändert aufgenommen ift, gefetzt bat: 
«^ljUj'eLjft> aa deflen Rfchügkeit vrohl nicht zu 

cweifelo itt: ebeo fo richtig ift oboe »Den Zweifel 

diejBenicrkoDg, daft dort ^ ^^f nicht hü Schnur-^ 

Ter und Beriholdt zo flberfetzen fej ; der erßc Name, 
princeps nom^n, Tondern: der Anfang d. hjdrr 
j±^fang$buchJiQhe des Namens (des Prifheten {der 
güfßehjcn wird iß »). Hr. Dr. G. äofsert auöb Zwei- 
feJr ob <ler BuchCtabe wirklieb orrprOngtich 19 ge- 
weren und die Benennung ij^ gemeypt fey > da die-r 
fer fo bekannte Name nicht hätte als ein Geheiranif^ 
angefeb^D und behandelt werden könneo^ Ipdeffen 
Icaoa inan fich doch wohl denlien , dafs dtr Ss-- 
inaritanifche BriefTteiler fich auf diefe fpieiende 
y4^il9 ausgedrilckt habe» wena er gleich wufste» 
dafs die voa 'ihm angedeutete Benennung Dieman- 
den ein Oeheipfinifs war* tWas das Al- 
ter der Lieder betrifft 1^ fo ift Hr. Dr. G. der 
Meinung 9 dafs fie jnicht laag^ nach d^r Saroaritant- 
ichen Ueberfetzmg des Peotateuchs» di0 noch vor 
dem Origenes verfafst ift> getcbrieben feven; fo- 
vrohl wegen der fpaterhin. unter der Herrschaft der 
$araeenen ausgeftorbenen ^maritanifchen Sprache^ 
vrorin fie gefchrieben» als wegen ihrer Verwandfchaft 
mit der Theologie der Alexandriner. Doch macht 
^ Xelbtt darauf aufmerkfam^ dafs die hin ufid wie- 
der' •vorkommenden Namen der Verfaffer meiftens 
i^ralufch find , wie Ahnlph^mch. Ben Juffuf, Safi 
mtM^dfchani, und daher auf ein fpat^res.Zeitalter 
Hifizufähren fcheioen. Qadfircb f(pbeinen doch, in 
der. Xhat die andern Grönde Öberwogeo ^u wer- 
kten» da fidb wohl denl^eo Jäfst» dafs die Samarita- 
fü^'^uph, noch iipler SafaicenifcherJF{errfcba£t ihrei 
frabere 'Sprache eine geraume Zeit heybehaltep ha- 
ben, zumal abSohriftfprache und far liturgifche Lie- 
der« nnd Hr. Dt% 0. felbft bemerkt, dafs fich der 
Bnze Geift-derTbealogi»-d#rSawia ril aae i> flbeyb^up» 
lir ^ieh geblieben ift. -— Vorangefchickt ift den 
Anttfligen aus den Liedern ein voUftändigcs Ver7efch- 
0i£r der bis jetzt bekanalen theitä geditu6kteh , tbeiU 
bamf/chriftlicb vorhandenen Schriften der Samarita- 
f^vs die fiph auf ihre Rel^ion und Pogin^tik bezier, 
Iiea» "Darunter befinden fich zwej. vor kurzem noch 

KZ unbekannte handfchriftlich aul der Bodlejani— 
in BUdlotliek MiphnndneWerk^deB Tpiersjibül^ 
it^am: ß) fferiSphrift <iber*die Lel;»reo und reli^. 
giöfen Gebrauebe der Samaritaner; 2) eine andere 
aber das zukanftige Leben: bafonde r a derln b a ll der> 



erfteten Scbnft ift iiUvhnach mcoll {Bimflh. Bod^e/j 
oodd. JKISS. orienlUUum eatähgi P. II. vol. l. Oxo% 
1831 fol. p.' I fq.) angegeben » und darnach kann man 
nur wOnfebeo > :bald . ^tvMES Ümftändlieberes darüber 
SU erhalten. Vielleiebt können wir -hoffen , daCi 
Hr. Dr. G/ felbft, der ^ie(e Handfohrift wiederholt 
l>enutzt'hat, /unSavch hieraus bald ausführlichern 
Au^aOge mrttbeiltit — . Ree» fcbllefst die 'Anzeige 
diefes xo inhaltreichen Prograufimes mitd^m Wuiw 
fchef dafs die Erneuerung der alten Sftte uns no^a 
* oft ähnliche Früchte bringen möge , als uns hier ge- 
geben find, dafs aber auch dafCtr Sorge getragen 
werden mqge» dafs folche Schriften fortwährend 
durch den nuchhandel zu erhalten feyen^; yr^s be- 
kanntlich lader mit den nieiCten Programmen und 
Didertationen nicht der Fall ift. 



STAATSWISSENS CHÄPTEN., 

MüRBüRG, b« Krieger :x Die deufjhhif Bundes ^^ 
Münze, oder über Einheit der Münze, desMaa-^' 
foes Und Gewichts in Deui/chland, und Ober* ein 
üUgemeinea Weltgeld und Weltmaufo Oberhaupt« 
Ein Verfuch die WOnfche des deuffdhen Volke 
in Hinficht auf diefe Gegenftände laut ausznfpre-» 
eben» von Dr. Alexander Lips, der Staats - 
' ^ und National - Wirthfchaftslehre ordentlichem 
öffentlichem Proleffor zu Marburg. 1822. XII 

Der Vf. bat (chon. Ober mehrere genieiunützige 
Entwürfe fOr Deutfchl^nd feilte Stimme öi^fentlich 
erhoben, und piancherley nOtzIiche Gisdanken in 
feinen Schriften über den Canal in Franken, fibef^ 
Q}mmimal-Beamie_ u. f. w. in Umlauf gebracht* ^C'* 
fonders laut empfahl er das deutfche Handels -; Re- 
torfions -Syftem > worin der nflrhbergifche Handels- 
verein das Gegenmittel fOr die'Uebel, welche der 
englifche Handel angeblich dem deutfchen Vater— 
lande zufügen follte., zu. finden vermeinte« Diefer 
Gegenftand |ft feitdem yon mehreren Seiten beleuch- 
tet und aus den lunparteyifchen Uo.terfuchui>gen» 
welche fict| nicht. biofs bey den erfteo heften, vor. 
Augen liegemien Urfachen a:ufhaUen , fondern mehr 
in die Tiefe gf^heuf ift klar geworden, dafs das%err- 
fyftem anderer Länder gegen unCopr Vaterland^ uns 
allerdings nachtheilig ift, dji.fs aber die Stockyn^en^ 
welche Deutichlands Induftrie erfährt , nur dem al- 
lerifetiogftea-'Theile- nach von jenen Verboten 
berrObren » und die fchlimmen Wirkungen in 
viel allgemeineren Urfachen liegen« die fich nicht 
HoÜ fibeirDentfiftiland', fonderä auch und felbft. noch 
in viel gröfserem Maafse Ober dstsjtmgi Land er- 
ftrecken» das an Den.tfch]abds JSlenfd fchuld feyn 
folh Diefelbe Uebertreibuog, deren'ßch Hr. L.,iir 
7|iqerHandelsf9QfaeTobuld% gemacht bat^ findet- aiHat. 
in« der vorliegenden Scjirih.v wieder, Euilifil ide4( 
Geldwefens ift freyiicb für el» grofs^ R^h Miym$ 
fehr wQnfcbenswerthes , nnd wo fie fehlt oder man- 
gaÜMiftiftf da entftefaen ■^nGhe Unbe^ueaoiicbkfi- 

ten 
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un and Verlafte. fiii'tft dabef irnmer ifcr »Mdhft 
werth» dath ein« Rcgftrong dahiuf bin arbdW» 
Oleichförmigk^ir und Ordnung in dasGe!dwef#n ih-^ 
reÄLand« ztibritigeiK Aber To grofs find weder die 
Vortheilö der Geldeinbeit, noeb die Naohthei^a der 
Verfchiedenhcitett dc§ Geldes als fie der Vf. vorfteUt. 
Im Grorshandel kömnrrt gar nicbt febr Tiel darauf an^ 
wie verfehieden die Manze iki den verfchiedenen mit 
einander bändelnden Ländern ausgeftackelt und be- 
namfet ift. * Denn in dcnjfelben reduoiren fich alle 
Summen auf das Gewicht und die Feine der Münz- 
ftaqken der verfqhiedenen Länden Die Rechnung 
findet allenthalben leicht das richtige VVerthverhäii- 
nifs der vcrfohiedenen LandesmOnzen, <las darin 
(teckti Der Vortheil gleichförmiger Münzen findet 
fich insbefoodere beym kleinen Verkehr. Wo dIe-J 
fer grofs und lebendig ift, da kann allerdings be- 
deutender Nachtheil aus dem Umlaufe gemifchter und 
ungleicher Münzforten, deren Gehalt dem Volke 
nicht genau bekannt ift, entftehen. Diefer Nadi- 
theil wird um fo cröfser, je mehr die ungleichen 
MQneen cinerley Benepnimgen und Eiothejiungen 
folgen. Wo ve/fcbi^den hakige Grofchen, Kreuzer, 
KopfCtacke tt. f. Wv ninJaufen', und poch dazp die 
Einbildung unterhalten wird, dafs fie fämmtUch nach 
•iperley MOnzfufs ausgeprägt find, w?lfhesd<?chin 
der Wahrheit nkht fo ift, da ift die Verwirrung viel 
gröfser, als wo die vcrfchiedenenManzen. andere 
Namen und Einthcilungen haben. Denn diefeyfto- 
fsen fich fsinandeV felbft ab und vermifohen fich nicht 
reicht im Verkehr, Daher Seht man in denöfterirei- 
cbifchen und prieufslfchen Grenzländerh mit Rufs- 
bnd faft g^r keine gemifchten öfterireichifchen oder 
fb-eufsifch - ruffifahen MGnzen, weder jenfeit noch 
dlelTeit curfiren ; und wetin ja* Vprthfeile aus der eig- 
nen oder andern Münzforte in dem einen oder andern 
Lande entfpringcii / fo werden fie- fogleich einge- 
fchmolzen und umgeformt. Dagegen ift dasÜnwcTen' 
indenRheinprovinzerfvnd andern fOddeütfchen Lan- 
dern aufserordentiich ^ofs, in dem die allerverfchie- 
denften Kreuzer, Zifhncr, Kopfftflcke u. f. w. zu glei- 
chem WerthenVnlatffen. Preufsen hat dem Eindringend 
diefe^ Unwefens hauptfächlieh dadurch bbgeholfen, 
dafs es einen von dem Conventionsfufse verfchiede^ 
lien MOntfafs in fernen L§fidern ein^ef&hrt hat und 
die Circulation im Kleinen nach Einheiten meffen 
Ufst, lOr welfche das Kreuzejpgeld nicht pafst, ' * 



Von de» grofsW V^rtlieiT^n'>fne> aUgeifMki 
gleichförmigen ^eltiMilze Itani^lieb^ReSs'; ha<s}^d^j 
bisher gefagten gar »foht ^beraieugen,lMtrzW'ffch 
grofseu' LaiKiern es eine ziemliöh greicbgoltige Sac 
ift» in welchen OeldCorten tie fico berechoett^ un 
der geringe Grenzverkebr bey gfbrsen'Rcffeheti 
pig in Betrathtuiig kOmmr« Pflr eitf tiand 
Deätfchland » dae aus Co 1ÖeleQ^)cieinefnlS^a4ten 
fteht^ 4Jafs fein ^(«inerer Verkehr faft lauter Grenz« 
verkehr ift, wäre frej^lich eine Müiizei nerle jhcit 
wüofchensvyerth und des Vfs Gründe für diefea 
Punkt. üod wahr und richtig.. Allein dafs dennoch 
diefer Wunfeh nicbt erfOlit wird; liegt nicht daran,, 
dafs h)^a«dia Vortheile;davoo ntoht tllgemeio ein« 
lieht* Dij^fe^ find ifämm.tlich langCt bekannt, und ec 
war daher iuiuzi ^thig &ch fo ausfnhrlich darüber 
auszulaffen», als der' Vf. thut. Mehr Verdienft halte 
er fich' erwerbe^n können, wenn er gründüch g»« 
zeigt hättie, ^vie fich. die Schwierigkeiten, iVelcbe 
der Einfahrung eines folcheh Syftems entgegen fte^ 
beh, bef<^itigen Uff^h. AlTeiü' Hier aber findet maa 
in Hu; L»ä Schrift fo viel als nichts: welche' Vei^ 
wirrungea in Gefchäfted xihd detii Gange de^'ji^^ 
meineii' Lebens ehtfkehen, tind wie lange die Re- 
gulirikig 'der Werthe Jn Unordnung bleibt i* w^hn 
«n* alle^' Mün^if^ftem abgefchafft yr^d ein neues ad 
deffen Stellen gefdtzf wird , \vollen wir gar nicht er- 
wähnen, obgleich "diefer Umftand grofse Erwägung 
verdiente Aber die Hagptfache in einem Staate, der 
aus fo viel Souverainen beftelit, die fammtlicb dal 
MQnzrecbt ausüben wollen; ift: wie man es im- 
fangen wolle, tim zu 'bewirken, dafs 'alle und jede 
das befchlofferte gemeiAfcWäftliche'Mönzfyftem an6& 
wirklich beobachten?' 'EfnerJey Name Mnd Stücke* 
lung find keine GewährsTeiftu'ngeh für Gleichheit dar 
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Der Vf. empfiehlt das franzöf. Mflnzfyft^m für 
Deutfcbfa'nrd zumMufter, Beföoders wd^n* der Dedit 
maleint beilang. ' AW^iti das*' Detödeeinlal -^ Svtte A 
hat, wie fchon.Ht. &nz^&i^i^ unü andere g|e^ei^ ^ 
häben^ grofse Vortheile ror jenem i da 'fich' Fi? dk^rcn 
2i y* 4i 6 theilen läfst,'io aber nui" durch ä^u.^s**^ 
Der VörtheH des leichteren Rechnens ift zu gering 
als dafs er der vielfacheren TbtiliHi| ^fane BrO^b« 
gleich kommen foUte; 
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Be'föT de ruhten.' . dem Gfofsherzo^ Von M«?tte*xB. Sdiwerfn dßii T!tel 

- ' „ ^ - " -^^ Ikes- ScbulrathV^rlUU^ " ' ^ '* ' '~ ' 

er Reetoi «nieiiit , Hr« J6h4xnn Joachim Biinckmäf^j^ 

iM Bettelsnburg , ' hat , zar Anerkennung 'feilier dem' — ; , ^ - 

Sahiilfecbe geleiitetea yieljähiig^ii t^tthA Dley^lt^, ^Vöa' SehweHd, wiedetuin zum R^er tteftettt trordeHi 
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RECHTSGEL AHRTREIT« 

t^irziG, b.Hiarichs: Der Schtsldthuntuprocejs im 
Kämgreiche Sctch/en. £iji Bevtrag zu d%r Lehre 
Ton den im Königreiche Sacb(en gelteoden fun»- 
, marifcheo Verfanruogsarten be^ bOrgerlichen 
Rechtsftreitigkeiten 9 vod Dr. Wilh. Siegm. Teu^ 
ch<r, pl>erhofgeriGhts* und ConfiftoriaT- Advo* 
cateo zu Leipzig. 1822. XXII u. 258 & g. 

Abgerehen von einer Obertrfebeaea , und mitunter 
ermadenden Weitläuftigkeit', ift diefe Mono^ 
graphie eine Arbeit von feltener Gediagenheit» zu 
welcher grflofttiche Uoterruchnng und au^ebreitele 
R/eehtskenntnib fich vereinigt haben« .Der Vf. hat 
feine ^u£gabe, alle vorkommende Fälle zu badenken» 
So voUftändig geldfet» dafs niohta zu Wanfcbed 
abrig bleiiit. Dabey 6nd leiAe AuelClbrungen 
«aul Folgerungen in ficb fo confequent «nd .zwh- 

£ttlcb {o übereinflimmeod mit deq twr Anwen-* 
iog gekommenen Reehtavorfcbriften , dafi' feinem 
Urtneile xfieiCteotheila beygepfliohtet werden mufs; 
dach nicht durchgehends. Es find zwey Umftände« 
dteden.Vf*« nacb«der Einficht des Rec, aui itnriob- 
tigBm Vörausfetzungen vermocht haben, in Folge 
imrea Durchführung denn natürlich mehrere. Be- 
kfiipUingen zum Vorfchein konimen mufsten, de-r 
■0S zu widerrpreehen fattfamer. Grund «vorhanden 
ifr» Diete Umitände find die Wahl der Benennung : 
S6lmldthunrisproc€/s y und die Mangelhaft igk^f des 
Oericbtsgebrauchs. • Der Name, deifen fion der Vf« 
tedient hat, ift offenbar (ibel gebiliiet. Nicht jedes 
periebtlicbfr Verfahren itt ein ßrocefs; vielmehr wird 
mmtei'detn ietztären nus tinfoiches Verbbren ver-r 
ftnnden^ deffen Gegeaftand die gerichtliche Peftftpl- 
mß einels verwelgerien Re^thtes» feiner ExiÄen? 
d feinem Umbfige nach, ifi^^' fo dafs eün Prooers 
diu ujpd jede Schritte umfafst, welche zur |oericht- 
bdMi Verfolgung eines Rechts erfoiferlich find* 
Keineew^g^ . aber werden einzelne Theile. diefer 
fteebtsverfolgung, felbft Wenn daheiy ein befonderes 
Verfahren unter den Parteyen vorkommt i. feltilt ein 
Ptfocels genannt. Die Proceffe könne» naiariioh ent<* 
wwftr Haupt-* oder präparatdrircbd.Proceflb (ejn, 
inaaebdem das verfolgte Recht for fich befkabl» oder 
mmr lu .dein Ende geltend gemacht wird, -ims fich 
daäarch in den «Stand zu fetten, einen enden PnK*i 
eoTi lOU Erfolg lietntiben zu können^ 'Aber Aber die ~ 
locideot- und accefforifcbenHandlungen indenPri^* 
eeflen finden keine befondem Proeelfe Statr,. wenig-* 
nicht. nacb dem dentfchen und.fichfi f o b ai Pir^ 
. Lb 2L 1823. ZMMryUr Bamd. 
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ceffe; nach dem franzöfifchen ift es allerdings an- 
ders. Mit Recht fagt man daher z« B.: ein Arreft- 
Mandats- Inhibitionsprocefs, weil hierdurch die 
Unterfchiede in, der Einleitung und Fortftellung die-- 
fer Arten der Rechtsverfolgung eines vorenthaltenen 
Hechtes angegeben werden; aber man kann nicht 
Ton einem Beweis-, Editions- oder Executionspro- 
cefle u. f. w. reden, weil d^is Beweis**, Editions- 
oder Executionsverfahren nur Theile des Proceffes 
überhaupt find, und in jedem ProcefTe- vorkommen 
können. .Infonderhelt ift die Execution nicht fo* 
iwohl.ein Accefforium des Proceffes, als vielmehr' 
der Hauptzweck smi das Ziel aller Proceffe, wo- 
gegen die ReebtsausfOhrung und die richterliche 
Entfcheidung Streitiger ^.echte nur priTparatorifche 
Handlungen find, um die richterliche Gewalt In Aus<^ 
fibung bringen .zu icönnen., ' Das Verbot der Selhft- 
^alfe ift die Mieter der Juftl^gewslt im^aete, weil 
fie- auf der einen Seite die Pflicht des Staate begrO»* 
del , durch feine Macbt jedem Unlertban die Eigen- 
macht lipnöthig zu micben, und auf der aridem Seite 
das Recht eines jed^n Unterthans% den Schulz' des 
Staats Air alle feine Rechte in Anfproch zn nehmen. 
Ob djefe Rechte von den VerpQicbteten beftriiten 
werden oder nkbt, madbt keinen wefentlichen Un- 
terfcbied; 'fondern Uleia darauf kommt es an, obr 
zur Reälifiruo'g der Geredhtfame Zwang anzuwenden^ 
nothig ift odeh nicht. Itn erf fern 'Falle mufs jeder* 
zeitdie richtejtllobe Halte n^chgefucbt'weri^en, wo- 
bey es ficb fcbon von feibft verHeht, dafs, wenn das 
Recht noch nicht Jormell aufser allem Streite geftellt 
undfQr die- Execution liauid ift, der Executions^ 
rerfpgung die! rechtliche Feftftellam; ihrer Statthaf- 
tigkeit .und ihres Maafses vorangehen muf^ir Die 
richterJicbe HQlfe ift alfo der Zweck aller Juftiz- 

eflag|3 und das Ziel iedes^Preceffes, mithin durch die 
efcbtittene Hrechtkli^aft der jendr vorangehenden 
Erktontnifle diefemJbtztere noch keineswegs heen^ 
digtfc. Wenn nach. erfolgter Entfoheldung ftreitfger 
Rechte der Verurtbeiite durch frey willige- Befrie- 
digung des Kläge»s>feir)b Verbinillionkeit erfüllt, fo 
fillt natürlich aller: v^it«re'Z\vMig hinweg; dfeff 
andere jedoch h» dfim.ebsnientwickelseri Verhähnifie 
des rechtlichen VerfaKrene ' zur £xecutlon nichtsi 
da es derio , be^ -dem Richter wegen verweigerten 
Rechts in Anfpruch genommenen, fJnterthan zu al^ 
leA Zeiten fKeyAeht« den Kläger^klaglo8 zu ftetten 
und das Einfcbreiten der öffentlichen Macht ffadoreb 
unndthigrzu machten.* Vt nun die ExecutionsvolP^ 
ftreckunfi der Hauptbeftandtheil ein^s jeden Prde^^ 
fei» Jb luMSl fie nlpfat^dbCt ein PDOMfa-genannt «vev^ 
Fl d„. 
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den» noich viel weniger ein einzelner Grad ihrer 
Ausführung» , wie das JEinfperren in d^n .Schuld- 
thurm ibi : Defs . die. fäc^fifohe Prdce(f ordnting « 
Tit. LH. $. 7. von dem dabey zu beobachtenden Ver- 
fahren fclblt einmal fagt: „dicfer Pröcefe,"- recht-, 
fertigt die von dem Vf. gewählte Benennung noch 
flicht, wie er meynt ($• li.)> theils weil in den Ge- 
fctzen die Wahl der Aosdröcke-TitrtiT-immtr iganr 
^enau ift, theils aber weil in der angezogenen Stelle 
der Geferzgeber vornehmlich an den Fall gedacht 
hat« wo gegen einen Ausländer in Sachfen ein Pro^- 
cefs zu dem Ende anhängig gemacht wird, um durch 
«lle Grade der Exemtion, einfchliefslich desSchuld- 
thurmes« deofelben zu feiner Schuldigkeit anzuhal- 
ten. Auf keine Weife folgt daraus, dafs der Antrag 
auf Einfperrung Jn den Scnuldtburm und das dabey 
vorgefchriebene Verfahren ein abfonderlicher und 
neuer Proc^fs fey , noch.daCs derfelbe in einem an- 
dern Forum, als d^inicnigen, in welchem die unter 
ExecAtion flehende Schuld einmal angeklagt w«ir^ 
"den, .anhängig. gemacht werden könne ($.450' i^och 
daCs die Verftigung der Exeoutiofi gegen die Perfoa 
folcher Ausländer» die im Auslande fchon belangt 
worden .waren , nicht von dem competenten aiislän-^ 
dÜfchen Gerichte ausgehen mOffe ($• 48O* obghiah 
zugegeben, werdert kannf, dafa gegen einen Ausländer 
aus einem auswärtigen ErkenntnifTe, wie überhaupt^ 
£q^ auch auf den Schuldthurms -in Sachfen Klage er-*- 
b^bea werden kann und darf. Die Regel aiber Sffc^ 
d^fs das Gefucfa wegen des Sehuldthurm^s, ale det 
letzten Grades der Exteution, bey demjenigen Rich- 
ter anzubringen y'tind daraef vdli diefem zu verfügen 
iß, hey welchem Oberhauptder Procefs anhangig ift, 
deffen endlicher Austrat eben* in der perfdaiicheii 
^.Verhaftung des, Schuldners hefteht«. Denn da^ die 
'Litispendenz es mit fich bringt« dafs dadurch Aiefer 
Reehtshandel der Gewalt desjenigen Richters unter««* 
wprfen ift, deffen Befehle der Beklagte ia diefer 
Sacb/i einmal hat anerkennen mfiffen oder anerkannt 
h^t : lo darf keia andres Gericht )eiiem Richter voi^ 
greifen , oder die unbeendigte «Sache feiner VerfQgung 
ent2tehen. Unbeeidigt ift jeder Recht.<;hapdelsi das 
heifst,, |edes Gefuch um richterliche Hfllfc/ zur« £|U 
languhg eines Rechts, fo lange , der Richter noch 
nicht eille .Grade der ihm vorn Staate fihertragcin^n 
~ Qewalt angewendet hat.*' Die(erLiti«|ibffdent- bringt 
es mit fich, dafs der Antrag auf endliche VoHzie4 
hung^ des äufserften.Exeoutioasmittel» kein neuec 
Procefs feyn , fendcrn nur infato litis pmdentisi zn^ 
gebracht werden! kann, und dafs die otattbaftigkeiit 
9d6r. Verwerflichkeit* diefesiGefaehs nur vom eben 
d^m Richter healrtheiif und eatfchiedeo werden iianuy 
dem Oberhaupt die HälGsvoüft^eckuiig zuftebt^ Es 
if^Igt ferner daraus, dafs di^fes Gefuoh keine Klage 
^zu. nennen ift (f. 50«), noch die. Erfoderniffe einer 
l(:I^^i haben darf^ noch daau eine neue VollmacJit 
e^fjaderU/ch ift ($. 60»), fonderri^dafs es 4rollkommen< 
4]lflr^cht,.'Weofi der .Executionsfucher matite^ug^f 
nah^e'auf.dle bisher äctenitiäfalg vergebhch -ver^' 
liio^ti9ia Swaogsmblel uon Ehüegting Ja de». Schuld 
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t^urm bittet. Es verfteht fich aber von felbft» dafa^ 
wenn diafem. Gefach^ defei^irt ^a^rcjan tuufs«. dar 
Eaceq^eAlus abenriicUr meh^i unter!: der tranichiibaf^ 
keit des verfügenden Richters fteht, derfelbe um-dia 
' •V ullftr e tfc q tig -der Maafsregel die nunmehrige Obrig- 
k^t d^'zu Inhaftirenden angehen raufs, fo wie dafii 
der requlrirte oder committirte Richter dabey das* 
{enlgrif^rfiarbren^ beobachten mufs, welches die Ge- 
richtsordnung für den Fall vorfchrelbt, und welches 
der <wirklichea Verurtheiluiig »zum -Schuldthurma 
vorangehen foU. Sowohl die aafte CpnCtitutioo » ^la 
der §, I. l.c; derProcefsorclhung fprecnen daher/blbls 
von dnem Aofuchen d^s Extrahenten ; diid der $. ij. 
des n^ueften Banqueroltirmandats verördifet zum 
Veberfiijffe ganz ausclrOcklich; dafs es :i^u denrAn«- 
trage auf den Schuldthurm keiner heronderen'K.lage 
bedürfe. Weil ein folcher Antrag feinem Wefen'nacb* 
eine Fortffelhing dös bereits anhiängigen Pr6'ceff6s ift. 
Es gehört deshalb zu den ganz mdfsigen Untei^- 
cinrngen, "Oh das Verfahren*,, das in Verfd|; e|ti«s 
folchbo Antrags eintritt, zuiden Civil- oderiCrfmH- 
aalproceffen zu rechnen fejy ($• lo). Ganz richifg 
tmterfcheidet derVf« den Schuldthurm von der paio^ 
liehen Strafe, welche die Banquerottirer trifft, und 
die {beide, ein ganz verfchiedenes Verfahren jvontua« 
fetzen», ^ben fo richtig bemerkter, dafs, obgteicfiL 
da;§i<iefelz felbftden Schuldthurm. eine Strafe n^nt^ 
€larute<k>oh diefelbe nicht zu den peinlichen gerdci»«* 
nefr we#denida|rfe, da es auch Civitftrafen im Giirilt 
proceCfe giebt. Der Srhuldtlmrm hat offenbar «aiiie 
doppelte Natur, je nachdem man feinen Z\iKeeki odei* 
feine Wirkung in Betrachtung zieht* Denn Je jence 
Hinfiobt gehört er zu den Zwai^smitteln, dacali 
welche dem Gläubiger zu feiiicm Rechte verhokba 
^Verden £>1K woraus -fich die Folife ergiebt, dafa der 
Rich|er idlefe Maafsregel nicht von AmtsWegem 
greifen« foridem nur auf befooderes Andringen 
Glaubigers^infchreiten darf. Das«gebrauchte Zwangs*«' 
mittei- lelbft ift jedoch in feiner Wirkung, fowoid 
iöt deh insGefängnifs Gefetzten, als für das Pebli^* 
cum', -ein^r Strafe gleich, und ^war einer fehe bei* 
deiitendeii« • Denn es handelt lich:um dle-Heraebuof 
der.- perfönliclien Freytieit auf die Dauer dei»Bfldfo«» 
benS'des Gläubigers^ dafecninicht die ganzeSchuid 
geWga Wird. Faft.alle Gefetzgebungen Kaöen dU 
rüetliihleedigkeit eingefehen , der pariSnIicheh Vere 
. bafteng. der Schirlckier dadurch Realität zu gabeai 
dafe dttfd^zur'gefänfdichen Haft gebracht .wcMfen« 
wenib aile andern i;Mittel, fie a« ihrcF Sc^Kiidigkeit 
annJhalied ,. vergeblich gewefen.fiod« Allein libMnalH 
JoWlnfeliuiig der Ari als der Form diefer Exeoiiktteil 
g^gefv!dtfe>&(fl^(ba find die verfchiedenen Gefe|?gebee'1 
genianiSeMiniabweiGhend, je nachdem fieihiel^Unis 
dem^CiAdits^iinfcte des Zweckes oder der VVirkeng 
des unvermeidlicheiirZwang9;mittels ihreBeftimmcf»^ 
gen iteeseff en , je mehr fie älfo einer Seits das Redile^ 
verhiktiifs beider Parteyen oder das des bofeii Sohuld«- 
-nertfiau^tGelaanmlheit, ued^andrisii Seits die Urbche 
feieep^ahlungsunfählgkeit ini Auf^ gefafst habe«». 
Deakeelo weiVdieferfönlicheH&ft Straf e* ift, kam 
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Ubuldeni '.WoCri4ur4hv<l]figldcksfiUlc?^ iitidie lian 

e^n^ivenitfty Xeio« Verbip^JScbfcoiteoLäidit trfot- 
^^. konofn; :;Dje -MC^fi CanftiltttMii ^ iiadetnifi6 
A\^ früheren; JSiva»gsmit|ek<dys:£i0lagerst^ luid- der 
lieWgaiNs V Hdnd.iiiiiiüaUter .giiii9;AAfltfib(9 uiid 
•n dtrea Steile £in(peiuruiig ioa . Gefängadrs feute^ 
ßdUe.dab^'.&Ugende Qramtßize aufcüi) es :l^bt 
40m JBelieihen desi:|la^bM|er» aiibem ge(telk#iob.«c 
JdB Execution bis apf .cMei^fttQi)a<f bvingfliitleffooiiiirilJi; 
^ wenn er «b^r &ii<^ diilHo^animigi jr (ikhU 'ÖQ9hää$ 
ßitf der bCtTRerlicbeii Freybeia dlcmi}Si>huld.e0r aut 
durcb förmliches Erkennlnifs entz^ogen , uod die 
Strafe de$ S^hMld^htirais nur ia'' derfeiben • AiHy wie 
andre Straifea; Jhoiicher GrOfae, veirbangen werdeU 
düricn »i aUo durob^finiholiingref htüdae^ Befebeideal} 
^) dab^y feil dem .Schuld iierzwjaf. dar Bewcue'offe« 
Itäben» dafa ei^ diefids bikri.e (ScbÄckfal- «nverdienteir 
Weife kleiden warjdc.,. yWpticy er. ici^ie Reoif tavermon 
rtbtfA^ gegen iGcb bat;» 4) ea foU je4o<b hierdMroh did 
JlecfatsverfolgUDg nicht lao^ binierzogen werden^ 
deshalb d«s Verfahrea pur ^anz fumm^ijgi^lu^miqb 
kein Rechtsmiuel (utthaftTeye»* Indem fes 'äberall 
nieb^ rovrphl-blerbeyjiuf TtrengesKecht, alata^ffilifr 
Jigkeit,. nicht auS die Angaben^ ditr Pairleyeo^ fort-» 
derD »uf'^daf ankeni^ttr wie ficb 4ie Serbe nwiiMicb 
verhalt ;.teQ«Uieh *5)<<ier7&b^aeriäfti .imifi^itld-f- 
iyhecaie inicht auf Kjoft^^^^s EUHrab€9ntee'j fppdaini 
des Giemeieen* Wefenit» zu .erhAUe»» dem er^4nrcb 
&iiie Gefangenfcheft ibdfal* ' - : .« i^'i ii>i..a 
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. Die. gefetzlkiheii Vorfcbrlfte«^ Obe» klle Theile 
d^a 20 bebbaciitend^ni iVTurfAhiieDf . für' diei Aiisfilb4 
raogi diefer Grundfätae: )iodi jedoch febi^.- datrollftan-r 
dig« • ;Siß imirren'.dabefrJaua^ der Nitftdf v tmd idem 
Zwecke der MaarsregeU a^fa de0 Anakugi^ deaAebbta» 
uad aus dem Oerkh^agebraucbe rti^oUhinfH^Vvrmr^ 
de«i« Um. c^es willen h4t der Vf* fich.vi^^ Miihe ge^- 
gabeo*^dle(en'lei7.fceren \b Ge^ifsheü iteitelfenv. :Dd 
lAier in Sachsen es nicht ebeabblwef «ift-^^zifr Cig^ 
bßnerum oderiizum.Acoonde .niii Aolneoi öldiibi^aa 
zu gelangen, wodurch man gegen deeiM;faMld«tiiifatl 
ffeficbert ift, uod da Koften und Zeit drauf gehen» 
tev^i' ein; Schuldner* Uff Jrkltcbf^lurrHaiVild bk*ihgeii 
ift:. fo ift €% elM^as reffarSeft^nes^-dafa«!« Mefae^ An^ 
Utg gemacht «nd dnrehf^efalBrt^wrad;? Der Vf.. hat 
nwrvier PäJi^aue-derineBenmiZeiKaus&fidig macfaea 
V&noen. Deitpoeh .will er, Mms m dielknivler Föl^ 
laa teCcbehe4itiit^^al9 ^He»Aegel b«trabhten/>.afaid 
dsttoktl fich) decihalb^ hfiufigt^n ;den f Mskein :' . <n«ia 
o4ar«jid^rz^^ " aosf iro er blitzte Uofsfaged foUetl ^ 
tOi0d^r toA (toit«irev^hi^ähWoede«k9; Viert b^y'veff4 . 
fciiiedflen Gerichten verhandeltejffiUe «können übes^ 
bauj^t keinen Gerichtsgebrauch beweifen ; am aller- 
wenigften aber, wenoLdiefe Gerichte klare und be* 
ftioimte Vorfchriften des GefetMS Obei^ieeteA und-. 
dagegen gehandelt haben* Ob es Ober- oder Un- 
tergeriebte Gnd , denen diefer Vorwurf zu machen 
Ift» ffilt ganz gleiche Da nun das Oefetz ausdrnck- 
lieh befiehlt t dafs alle Dilatorien und Weitlauftig- 



* 

lltiMm' be^dMfeiii /f^erfiAren tisntiiedeii iN toi» zi;^e)t 
^ ^be zugelidTeBi^ darfe m Protocoll j verhandelt , diai 
BefBbeitiiffvngkier angeblichen Unglüpk^^Ue. unver- 
wandt enFivfsea^ bey^ebracht , und :da& gapze Verffih- 
ren ifn Velrbörsterraine felber beCphlotTen .we^dej^ 
foll ^ fo iftaeroffeq balter Mirsbrauch » ab^'kein. Qe^ 
liebt sgebrauoh, wenn mehrere und fcbrift;lich^^(^if 
itigelaTfea werden« (^ 5SO« wenn zur Be^he»inigiing 
der UnglQokfifaUe eine Btfwisiafrirt. g^rta.tt^^(£.. 57 A 
iarieir ^il* ^araif ietievloqeirt wird (jL 65> u^O^i^am 
dtefe : vnevlabbtv Verzögerung und. VQr.t,bfM;viinyg^fie8 
v^0db ^'efetze ^ingerSumten Zwaegsimitt^,.i/r,,4i<» 
Haupturfaches-^warum fo feiten davon Get>ra,u(}h ge- 
rtracht ' wh-d. Für dtn'&c^quendum entftehrauch 
atisderAUkereung des Verfabrens,kein, N^cqth^il, 
däi efr, wie den Vf. gründlich «au^gefrthrtihat^Cfviy 
tiffid?^-.);« zu «llen.2&eiten die Sache wied^ai^fn^- 
^ii\ ^fef ne 'XJfldchuid ausfahren .ttn4-»daAu^c)i (d(oe 
BVrf^rycmg bewerkftelUgen kann. • . .1 ,r r^ . , ,^/. . 

«' ' 'Endlieb aft zu beftreiten , dafs ein Bfi^ge \^ Atf 
dem'itfin^cJe'Rr^^ig^nirentfagt hat, nicht ener in 
denSchuldthurm gebracht werden könne,) bevor der 
Pririeipal -•Schuldner nicht pfo txf^^ffb ,zu achten 
ÜV (^. ^i> . ' Das i(t 'eine Vonimd^^iQ |/|. idi^fto. 
)E>en A'ebcrn^ darin >bef tobt |a diefinifagung ^^^/^Mjßr 
tü^eofcuj^ßorm, dab )ßcli. der-Qläy biger a^ d^ »Rr- 
gen halten- kann, ohne eril den -Principal -rSchuISneir 
exequtren larfen in dOrfen. i K»on Jed^r fich freyjyll- 
ügiftir leine Schuld det perfönlichen-HaftiuntervYpr- 
fen, (0 kann folches auch der Bi)rge; fiir (tiej vpr- 
IVOrgte ScHuid. Diefs find die (ammtJiciien/Fi^^tje;» 
die Üem Vf. noch' tu eioer' anderweitige^ Pf^vifupg 
^mpfoMffl . wei^deti .möchten, "iival^rön^vl^^y i^^V^^I 
ObMg^n felA UnbeH tre^ffend und kia^ ^lu / j ; . 



,11 < ' 



STATISTIK, 

• • • " ' ^ .. ... 

* " W«ülAK, im geoipraphifrhwi Inftitm: Statißi/clur 
Vmriß der fömmilichen eutapäiß^hen umd der 
^ '. ' vorÜehm/ien 'außef^€uropaychenStaaUn,.inilin^ 
"■'^ 'ficht' ihrer Entwicklung, Orö!«evV»ikgii(i#T*et 
'\'^FrnaWz -• und MilnafrverfafCurvffv; «aabellahifeh 
^'' ; diJ-^'eftbllt vorf Di. George Haffä. i-^1 JSrßer 
*' Hef{, welcher OefteVreich^, Preuüsen-und^ den 
' ^ deutfchea Staaten - Bund darfiellr^-igaj* IV 
' * u. rja S. Fol. - ^ .•,. 

o « »Diefe knragefaf^ten, aber volireandji^eq 1||^al)eIIen 
gtibed?«in'e klarte UeberCcht der V«fg*röf$^u^jjEue;^ uridi 
des ifibfalia vom einmal Erwbrbnen,, in pe/;!|fil<jung 
dfei^ iej^etgen Staaten«. Der Vf. geh^nicht 1^' 
Melfdibhen. In diefem Heft, der blofs ^ 
Mächte betrifft, wird es dem Lefer recht klar, wie 
unvorfichtig die mächtigen R**ichsfnrften felbfi in der 
..Alabe^er.jEordringenden' TOrkenmacht die Kraft 
ihres Staats durch Familienthellungen brachen und 
ihre Kräfte feiten nach der Seite aufboten, wo ih- 
nen wahre Gefahr drohte. — Oefterreich enthält 
jelzt 2t9>437i6oo £inw« £< wird alfo bald 30 Millio- 
nen 
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A. L^tZ. ün^ tu. JVmJlS i9%z. 
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äw üBerfclireibii. «n« «Hrerillob« Wthnibhi«l»g 
Mit dth die Zlgettiier abnebmea^' .welche. iir irilen 
proteTtantifchefi Landen längft verfohwwideÄ find» 
und in Oefterrcicb aucl>*'nar in Hnngernj noch nor 
ihadlfiren. Schon fank von der andern Seite Ven#^ 
die unter iicoooEinw. und hat kleinere Bevdlke-* 
rmicels Mayland, aber aachfircfck» Bergamo und 
Racufa feheinen fortgebend tu fioken , dagogen das 
platte Land in Italien fich bey tier waebbnden Men-< 
fcbonzahl beffer zu befinden febeint. Daa|^ö(steOor{ 
beBli^Oefter reich in Cfaba mit 17,850 Menfchen.—^ 
PrenTsen wird mit 11,177,600 Menfchen aufgefwrl* 
Die Regierung befördert Urbarmaobung und Tbei« 
iunceo au grober Güter, daher ßagt hiet die Volke«« 
mence und finkt gewiTa nicht Woblftand im Gen- 
%im^^ Im dentfchen Bunde fcbickte der Vt vor- 
aof die Ab- und Zunahme d€S nun uhtergeg»nge|ien 
deotfcb'en Kaiferftaata. Die niedrigfie A^gahe um 
Hildburghaufen (a Fl. 18* Kr.) und Licb^Ue^H 
(1 Pl.> Immer alfq haben noch die kleinlten dcut- 
fchen Fürften felbft , wenn fic vcrfchuldet find, die 
mafaigften Abgaben verlangt. Indefs bleiben aUe fol*- 
ehe Berechnungen der Abgaben nach Koptaahl^ne 
theorctifcheGriHe.*^ Rechnen z. B. in den föchüfobea 
^ Landen die Statiftiker die Geleitsgeldier, AH item- 
merfrohnden, die Laudemi«n» die Erbfcharisabga-^ 
ben, Poftintraden , des Holzmoiiopol nicht ^u den 
AtMnben und in defrSouveraineUtslaaden nicht fdhn-? 
liehe Abgaben » die der mediatifirie Standesherr be^r 
zieht: fo ifl klar, daf« diefe Berechnung nachKapf-? 
zahl faft immer eine Unrichtigkeit au^pricht. X)U^ 
höchften Abgaben zahle» die Ireyen Städte, indeft 
treffen die meiften in der That das Ausland »ind von 
den monarchifcheif Deutfchen die Batern pn Itopf 
8 FL 461 Kr. und die Sacbfen 7 FL.4 Kr. (840OP 
Einw. haben die SchönburgMchen Herrfchaften. 
Ihrenthalben ftellt der König von Sachfcn JI40 Mann 
mehr eis fonft zum Bundestage. Sicher koften diefe 
allein Sacbfen weit mehr als die Landrphaftaus dem 
Schöobttrg^fcbenRevenden bei2iißi?,t. Spllte es in die- 
fer Lage nicht billig Ceyn, )enem, Umrunde .gemafs 
die beßehenden cht ren Recerre.uni9uä.Qdera?,) Un- 
ter den Kteif^ea zahjtder Würtcmherger am wenig- 
ften (4 Fl. i Kr.). . Unter den CrprsbeczopA yahlt 
der Lnxemburger 6 Fl. (am meiftep), der Meoklen- 
burg - Strelit^er j Fl. 10 Kr. (am wefijgften).. — 
OberappeUalioosgerichte hat Deutfcbland ^o. , Die 
Stellung^er Monarchieen mit und ohne Stände giebt 
hbenfalls «ne Tabelle. Die deutfcWÄn KepuMiken 
find aber nicht demokratlfcb, fontfern« donch die 
ftete Auaheilung des Demokratismüs miueW dee 
Reiohshofraths mehr und weniger alle ariftoknMifchi 
'ndie aber mehr die Vernunft der Senate als dmiGe^ 

s '• ■ T : 



fatc voc(!iBancWea'FnlgM^der'Vorreefate< bifeiiflt»^ 
t^. •^. Die Volkifmeiige der Ofterrelcblfohentdeut^ 
Iahe« Eirbftaaten* fcbttgti de^ V^ an auf ^j6Sr5^ 
Skom. und in dan pr^ufsifehen auf 8>730,oeo mit 
M Süandesberren die auf' 150, ^^ Qii.lhl. faft 335,000 
ehemalige Untert^ianen zählten. Die hedeutendften 
darunter find die dre^ FOcften zu Salm. 'Die Volks* 
menge der bairiichen ift angegeben auf 3>6go,8oo ilk 
abei* nneh jOngfter Zfihlung 3,744.000. Unter den 
94 Stnndeiberrtn Ift Oettingen Wallerftein der be* 
dieuiendfte mit dgooo . ehemaligen Untertbanen.- «^ 
Das Kdttigreieh 3echren hat 5 Standesherren und 
i,38A«9oo Einw. — Bey Hannover fcheint die Ab« 
tretui% des Aiiita Neubaus jenfeits der Elbe irng« 
Trigonometrifch vermefTen ift diefer Staat noch nicht» 
der wahrfcb0inlich grAfser ift, als wofflr man ihn 
•ngfebt. — Wortemberg hat t>ey 1,446,600 Einw. 
3g Standeeherren mit ^ Mili. Untertfianen. — B»* 
den bat jetzt 140,700 Einw., darunter 9 «Standes^ 
faerrnnnd 99 Orundherren, mit mehr als 3OO)O00 
Untertbanen. ^ Kurheffen hat auf aog.^Qu. NL 
585»io0'£if^^« — Das Orofsherzogthum Heffen 
auf 176,^ Qu. M. 673)600 Einw. — - Die Grofe- 
hertofttbOmer Holftein und Lauenburg auf 172^^ 

Su; M; 4161^00 Einw. — Das Herzogtnom 
tcbfen Oorhtf auf '54t ^^ Qu« M. 193,000 Ehiw. — *- 
Die Standesherren befitzeh an FOrften und Gni» 
fen 191 an der Zahl si^f^^* Qu. M. und hatten 
t,a64,sgt Unterrhenein. Unter « dtefen StandeaU 
herren figurirt mit dem böchftin Areal der Her- 
zog von Aremberg mit den meiften Unterthaneo 
dastHau^ Leinihgen t^f^c^ mit äen meiften Ein- 
kflnfteii Erfierhazv (ij^MiU. Ft.). Unter der Druck«- 
zeit verfcbwahd oet POrft ) Karunil« als^ Stahdesherr, 
denn ier' verkaufte die lierrfehaft Rittberg an den 
K^efmiinn TlMge in OsnabvOcik^ dnr.fie jetzt zu fei* 
nem Voi^theil' jMem der EingefeflTenen parcelirt. -^ 
Es ift ifchade, dais der Vf. auch nicht die ritterfchafir-» 
li<4ien>G^hdheirreif, die in' Beztebongauf dM<Un4 
ttrt^ii gleiche POrftenrechtetheoretifcb hefafsen und 
•um Theil praktifch' fehl* mUde ,• zum Theli ef9(»^ 
Qcfeibbiiut^ten.' • . : '. 

ai?^.!*» -.'.-'*.» :. i • • « '" ' ' • \ 

.1 £tf Ffirfteh^ haben' nur Standeshefren. Xihttnt 
ded HUrti^Vlitäien: bat: Wien die meiften Sttitden^ 
teri. : Uebeir 1000 hatien nur Wien, Berlin, Leijltlg 
nndOdttingeh. ' KieFhat gewtfa keine 49a'Student«n. 
QöHingen Nti die meiften Lehrer (Ro).« Auf 3^ 
Schulen tedvcirt leb Detfrlchland und Hat: iluf reo 
gtfontbchen BiblMKibekenff,iti3«5<^ Binde. : Pär'Mn 
Oefdhäftsverdieilung? in -der Verwaltung vr|ä«ibt 4ßt 
leftRe Aaui» «hera« nochGelbgenhnit 2unk Eioracknai 
hey ferneren^ Anflälgen.' 
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LITERARISCHE NACHRICHTEN. 

» •.. . ■'Ii"^P'r«is'll'd£^4ai)Ö " *^^ ^* ^'>' « ftorifchen Quellen To grandlicli UDd^fo erfchopfead, 



der Sehkdwig.HoWeiwffheA palric^iAie» ^^ «luftigen timfarfeiideiiXJe^chicht^,, - ^ . - rT, 
^^ : . •'^■^ . •* . . , ; , AU Beyfpiele lolclier Darftellangen mo^en Tuei" 

tindH2.^ir(AA,da»«p^^ X;o»dj«|ar.^Wi*l, Bia«i»piu*4e5.He«agi>Kilrl FrS^ 

Tnr über ^f^^^^-^Wg^f^iicI^e^ 4etkhM UM. Biographietader HeriÄge'voii.Plön, 

Jem iTteo Ja liAu äderte. Öas iKte #abrlixmdevt*W«it ^iiiriAHyiw und AuffnfTprÜMiiyr RW^mTki^^ \i.lV^. 



^ennoch »ft ^'^.fe.l^f^'ö*^^^^^^*^!^!»*^^^ ^^'^^ LandesgeXchich^e ziirammenhängl. ^ B, d^AftiifteJ 

fcWohteMgt^^e ;diij^Uil-reB«i»teae^. eh^^tdfie :der ^v^r^'dJe'AÄ'p, fTcJi^', ^Bari^Är^^S;^^ 

Gegenvrart uaimtfclW.Toian^dtti • / ^erhUrt.w. tlm^aurch der Gottorfifchyp Lw^Ui^ 

palÄcheb ÄUE^ ift ^l^lTer^ts^^^^ gelchidireiie V^rtra^,. Wachte c^^^^ «ili^ti 

TfeS* Jahnen tlfaraiif 1>e^aÄt |ewfen.,>^'e -'eii?. altg^ W a- in. Indeffen/^ird, jede aridere J^^ 

mom geriW»4t^n BjfÄrftuffe. einer, S^hleawi|,«omeinv. T**»Jf»§^ i?;^?^^^« ^J^»« apg^fufixlen, ^W«fik« ^»tOrirfil^ 

nir(JiepX}^Wri€l^^^^^ «benrowiUjtommenjrejn*^ , ., «. 

_^_.c^«.^-. r Tt^v^ DieEinfendüngpeÄMehtanf die be^ft^-Alrf. 

gaben gewohnlicbe WjeüJe. Selbige YFird fpäte/tenf 
vor Ausgang künftigen Jahres «rbeten. Uebrigens te- 
halt die CentraK^ AdhSo!fttaHiön%tf ftnsdrucklich die 

S?l»^My^V?*■^^:f^^A verbebren/ welr!>e «er Aus- fr^igr« ^ennteüng «Iter; eJofe^ÄÄ^ter AtÄniTMlu^eä '^^^ 

fuh'rÜDg eines J^»^?«' X^^^^^^^ felbft denmAg^^ ' W^lctoea :;fceine /ftfirtiie'-inerkaiiii» 

PJne d^er ba«pinrch«cbnen beH^pht nach ib^m D^f^r-r -werde» llbUteJ ,? i » .j ) . .; ,; ' : : . ' -» f. 

ballen in. dem Hsbieirigen gänalich^n Ttfangel -an erfor * u. • 

derllcben Vorarbeiieri- dwin «line folche wird die Be^ ' ^ Central- Adrrßnißmüon ^krpairmti/QheH iQ^ 

irlbeilung «ner gröteep bihorirchen MinTe «bWöbl Zeit /eU/cha/i fn^Uonäy den 2a Hay igai 

als Kraft des GefchiAitcbTelber» erfcbopf^^^ '"'\- . * " ' ' ; f' ' . , . ^ 

Telliftdann, wenn 'derTe^e .-iucK'in 4^r ifelfnen Üab "J;^''" ' ^ • * : ^' ? .^ ' 2 .' * , ' 7 

Ire TO Mite , dats ihm di6 'dazu uneritbehifiKben mm ih öcWrdefung«!' UV -EaiSreiiBeäreifftiBeeik 

QueUen m der Grfajmntheitz^vebole Suaden^ « ;• " ' , ^ 

• '' * '^^ "a'-' *^-'Vw'w ' ;J^ ' Vf - VB?^'*^•**^5'^•'•"•'^•*^*«^^'.üiGber- 
< ' rVcyQ*dieWAntfAt:geleHc»tV »M^ Vagen V gc^MtenMCkmYmle lies evangetlfchLi^ 

tatst, MHniier des lii^' v^i Aiistantfes, S^cbff'dasü -riM^aKitdiea^Diltiicie^xliefs^ nndJenreitaderT^^ 

Ät^*Äd '»^irrtf 'irf 0cH*faitei ;"Wtfktitaä«i; irgen€ «iM^ 4M W«hl «kies jSaperiflffendenfeii' lur dieten. 

h\nin tinTf\wnVh^^^^^ f rk^AmA^ ^^i"^ '^^^ M m tergein»kidea «ntb^lfeiid^n , Dittiidt. 

^MVetfgen liribl:Ntdleit»;;i^2b'dfc'etr0^ Die M«hrbeit .^er Stimmw «ibielt iiAte? 4eii dny €anl 

fc^'in «ilirettt' BereiÄe fiWf; 4BttW ^3«gMMM^ eiii^ diäirten Hr. TaJ^r >o/Jj^,' jegenWirdg f rj^^c? z» 

««vf mntcKiMid^ Hebapdlb&t e& «nteHeit^^ »e^'f^bBt l^belfsbolz« ' ißn Zo&Hni d6s3 Lycwjn» zü< P»f«K»*. 
iflVt dAifi 




\fc^ifi «rfey TiSmifei* ^ns Vop r*ft; ÖJ ! t'jj WW iö tfami nes fittikfaen Charakters/ IVas ron ihm gednickt wor- 
Wh^^tMmen. "^BiHWntil ^tS' Wlt d h t M A %M riil^ den, ift «hne Moen Kamen erfehlenen. Li midiMm 



Ug ffer gdaffen; jedoch mwfs jede Darf^llobg Tohk Sohrfll^i' feines- Freunden, des €onf. Il«flM ^Uitz> m 

<gl^il^lAi1«'Br«€k4i^.vikUh^fkA a^;i^ Wten,^ii^Mmr itUiMvehft^^^ 'Bey dem! 

4»taüe8:«a«n«ii^beb ; i^\ M«ff lftt«9lRMl1llr dm' Di>i felbeh iDIfMeMiilw i)MVMt#, i)^ ^^t katiisl ' Riilfr 

-^^.lA Z^ 2. 1833. iSN^^te* Band. Gg wusl^' 



f^ ALLa LITE]L^XVR^JZSI.TUN0 lÜ 

wurde Hr. TÜutm. v. J^vaffy am Vlce«Diftrialaal^''WkMA, Hr. 6ra&«-, SnUteof Vm« SMkvg «•>. 

bftft bekAnnte rfarrer, Hr. Milde, ift Bife hof Ton L « f^ IRe i t ift det tu k, HaUcaflmii Un. Plefe^ THÜeheft 
3iMri(«j in BütoDeii, \md der lislierlgeTkrclioT^bÄ "Vrofdin; ^ ' " 

.7i "", I 8JI r/r r« t - ' 
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LITERARISCHE ANZEIGEN. 

.v: I r H ::• i /i n i a /! a i-i :> E i H a M a T i a 

!• Ankündigungen neuer Bücher. ^ <>ff^^ ^^^ "^ ^'<^ kirchlichen Angeifgenhdten xmt 

A. ' fii • f fm\^^ämt*p und Gunirgm. « . t» •• ' > fionsunterfchiedes äff alle fvangefi/che ChHften zu rich^ 

Ä-^ey Leopold Vöfs m Leipzig ift fo eben er- fo gefchieht auch das^^lM^ßoheü, nochaiisKlug- 

**i*^^^ , ,.. ...T ' ;. a ;A heil, fondern allein deshalb, damit Keiner den Infcs^t 

< 4w ÄarjtreÄr»* t;h<i/t|/*ad^^ iMrcbM) und iiik nPen ,«iner inügKcben Zun^igun^ oder,Abnßigung gegen felae 

. „j ; lkfiHelni.^ufTh weide man die-Ohßmctt^hen^e^ ^erfon , vielmehr ein Je^ert des t'ubek^ntcn Zutraue^ 

^ »i /f» Kanais äfhllkomwien zer/t^ren kanm Von Dt. «jnd Liebe in gkicWr'VVeife erwiejit^rn [uöge. . — Denj» 

., •, ,T^«« der Äücoinj^. Aus dein PraneiJAfcfien. ^a^ Gottes ift^ wif4.6^iWii?fcTir.w jtfenffjl^enTpreijV, ^riid 

e Mit 5 J^upfättwfitlB. gtiS' Pteis iRtWr. 121g*. ' untergiethe||. ^ ... ., , . . . j. r 

Der Vierfäffef hat Jn diefem Wer^e ' einen Zwei^ . a)*« a*^ fti^^ X «.'i^i^.-»ii*dORiof. ikirtUlieölof JeX 

«erWandawstreyktibf« auf eine Stufe der VoUkommenJ^ Das Abendmaük d^ Metmr üiltortfche Biidei* 

iieit^Afhöben, tf?e esbb j>l2t ^enangefehenflenWundi tung,. HUjel- Lehre un4 p^rchichle .derfelben; 

wtiMeki^ lUie» nifcinKchen Strebens ungeachtet, ■ niclrt aüdR^fTfchere EftetStoftito^eÜ fräfcfei^eV SchrlO, 

fteglScto hat; ;c<i erreichen. Die Tom' kouigl. Tranzni*. gr. g/ i'^a^/ Verlag Von' JVjjfef Maie Ü. Comu. 

infUtiÄ'5rtirBearthfeiTunfg des Werks ernannte Comwrr- * in'B^-slap. ' *- ' •* '» » ••^ = > ''^*^ 

' t^tk'i^-AHffellbi^Sr kta^ffr/chefk^^ xuÜ mehrere */ '■ ' Wc^Tj^e^'Druc^tlipiler'a'rtthfr, ' '' ' * ' 

deulfche kritifche Blätter haben bey- der Beurtneilung ;* •' Veljiinnpier und tartonnfrt* i^Rthti-. l6 giw 

^^QriRW^ 4»ef^ Ausfpwck beftäügfc • -: ;. . .piefes'B'ucli', ' ^iiches zkhkchti^ durch aiifse're Ve»r 



t« 



vom 




«md ÜebeirMBgHng , jedocli »ort tiQal>lMn^9 .^<m .elw- «f » äUefi«ft/eil^ der ^uche bi^ *«f 1111(650 I«e be»- 

•jwbf Wroreeejuiec«, duale».«*«,. i»^lbkfccrBt«l«. ^«efaUrU», %KP»er^v^ff>d*;»A i««c^ *« *««??;*% 

]iu4,.«ls]M»^i«:bti«.fiirbm«aJ«d€ttJiez«eI>n«B.! • F.«f^ ^*fi-y*'*?«J. f^ M'f^t»^.}^?*^'^' ^^^ 

^'^ ¥'KWS'*'?'(^'^^'J\-'^ -?• ?^ ÄficWtijw^ÄMWftl^«^«» •?*wfr'-^' r^W9^ diel», 
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^ i >i * .. -j ; :. . H . .' . ' .^ Octöber 1892 £;eg:eben6 Erklärung (d^s verfiiJliers, fc»- 

3 M ./ •^'».^.«^»»»»^.»^ff« . >: ^•.^' nen;WicVerl[uruch^^^ 

f^m^^ r^^e^ösT thi^oHgifcheB SchrifUny\ iy becruiiden^^ iÄ^I^fi^irV defi'CharalU 

, wellte 1*1 Vftdage «kr BilclUiiafdlupg *' • • ^ tev 'eUer'alfgeineiDenfünterract!^^^ einen ;Vön ie-^ 

Jofef Max und Co,mp. in BresLlnü^ ^ her als Koch wic^ti^ t)6(rachteten6e^^ 

, erfchieoen- . . , ^ liehen 6lä*uben$. — Mit der|gf5riifictlft'en hift'otifcheÄ . 

m^ in ÄlUn Bncjih'andlij^en ^ü ,l\^n 'find. nn^ e^^fegel^fcU^ Gel^hidfaipWeit Zierden hier zuerft die I 

»ti^ki-nii^ fn tipf hAw»«tA» Zai* wi'a cUa iAf»iF«^ wf^ Analogieep und Voi-biMer de* heiligen Sakwanents in 1 
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9, tthttn.niBK JUJKMftS^'iiris. 
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und Ms dieOrigiiialed«TlS^f<||ka||» YM fo Tielfadi€» 
Intereffe £nd, da(s die dammluDg ihrer Frftgm«iite nicht 
MBcbr wüertUeBwliiflattb^elimt, alsdiftgpleiiAu»- 
fftheit der gam erhaltoen altea Denkmäler« Diefen 
Aang hat dea« audi dte& SchriAfteileffpaar JUt mdir 
als handert Jahren hehauptet , aber leider In eiil6|r Aus« 
falte ^ die Ton eiopam der fchlecfateften Kritik^, /o. 
Qerikus, yeranftaltet war, upd ron welcher es fchwer 
jhölt^ am lagen, ob R», durch il|se UnTolUtändigkeit^ 
oder durch die unzähligen Verderbungen verwerflicher 
fey. Herr Meinecke, delfen Beruf hiezu fchon lä^^glt 
^ j r^ ' A « •« -• ir^-1^ j!mi e t 'Wnieichend beurkundet war» hat fich hey allen Lieh- 
aus der Gemeinde. % 1823-. Verlag vei&aof ef -^^^^^ ^^^ Alte^uins das grofsa Verdieift erworben, 
ÄÄX u. t.omp. m Breslau. w _^^ ^^^ eine ganz rollnän^eAusgabe iilihre Hände 



gliffrf Tni*f *r , 1». enßfiremdmßjt. *-^ 'S« 66. Not« • 1^5. .ül 
49a: Vi(^^' ^ tAamtUisk MH Jrfn Zeilen kbien; und 
tlielet 'Vofi'GamaAEdl^ |r^^;£itjA</n II4 1 W4 *-f & J Ji4« 
3&. 6^.A^r •* ;f ^härten doch diefe, K gehörten dodidie/e 
nicht.' — S. 343. HaL.6S6. lür: «wähnte, 1. er- 
moliRl^. — S. 349. Z. 4. mufs die Interpanktion 16 
teyn: — ahwefew^.fefr "Wljhh^ daher die Gegen-^ 



^) SteffenSy Henrich, P^ön der falßhm'THeo- 
' Jc^e und' dem tcahreh Qlauhen. Eine Stijkme 

'Wei£aesJ)rackpapier i Rthln 4 gr« 
< « ^ ! Yelinpapi^r und kattonnirt 1 RtUr. 19 gr. 

Es ift eia Zeichen der 7^it, welches zu ernftem 
^faclidenl^en aoffodert, dafs In unfern Tagen die Tlii- 
lofopben zu denWSlTed'gteifeh müiXen, um die wahr^ 
Kirche des Herrn gegen die Theologep , ihre eigenen 
Wächter, zu rertheidigen. So bemüht /ich der be- 
tvhmte yerfelTer, im er/)tfn Theile diefer hochft wich- 
tigen Schrift zu zeigen , wie die heilige Schrift entwe- 
der mit ganzem , i!ingetheilt6'm Glauben ', der kein an-« 
'deresKriterium über Ach erkennt, angenommen, oder 
|Mn^ Verworfen werden müiTe; yornehmlich im Ge- 
geüfatze gegen 3ie Yielrerbreiteten Meinungen eines 
geföyerten Berliner Tlieologen. Darauf folgt eine Dar- 
ftellun^ des wahren , einfachen chrifdichen Glaubens 
«nddet darauf fich gründenden Gemeinde Chrifti , wel^ 
die dem Verfaffer Anlais giebt , mit mildem Ernfte 



gegeben zu haben, fondern auch eine folche, die in 
Abliebt der Behandlung nichts vermiffen lafst. Von* 
)edem Stücke , deffen Namen wir kennen ^ ilt . was Ach 
über deilen Inhalt und Gang wifTen' oder almen läfst, 
fg tjqI möglich angegeben, die latein. Nachahmungen 
nachgewiefen, die einzelnen BruchTtäcke mit ▼erftan- 
diger Kritik bebandelt , Tielfäftig glücklich hei^eAellt^ 
VAd, wo es nöthig i/t, erklinrt. BenHeytS'AxxmeAjBLVk^ 
gen und , da das Büchlein fehr feiten ilt ,. &u Ende .ga^^ 
abgedruckt^ aber bej jedem Fragment mit HinweiAi^f ^ 
angeführt. Die Sententiaeßngtdures find, da £# xnni 
A]lergri)f$ten TlieHe dem Menander angehören, xollr 
ftändig aul^enommen, und zwar die Sdmeider'fch« 
Sammlung ans zwey hiecn noch nichtbenutzlen AV^ 
ner Hasdfchriften vermehrt. Ein Index, worin jedas 
Wort angeführt ift, erleichtert den philologifchen G^ 
brauch des Boches fehr. — Wir machen diejenigeiit 



iigld Verirmuglen , die heut zu Tage der Gemeinde welche Ton den früher rerfandteh Exemplaren erhal«^ 



■teÜDoder^ Gefahr drohen, aurfäforlicber zu berühren; 
4hidann ein Abfclutitt über das Yerhällnifs der Lehrer 
4mf Gemeinde «ndüber «iüe wichtige Angeleg^he4t 
imtßw Zeit,' di^ Union der beiden proteltantifchen Kii^ 
-aiiett. Da. der Oegenftand dielbr Schrift jedes Gebil- 
^Aeten Habe Theihtalime'in Anl^nch nimmt. Weil der 
Unglaube «lid Halbght^be, den fie bekätnrpit, in im- 
4teui .Zeit w#hl' Niemanden ganz' ntiberiilivt gllaffen 
jhitefei^ nnd da deir Verfaffer hier na« als ein Laie, als 
,mn 3litgUed der>Gemeimie rede« wolka^. k^ Mt alte ei-- 
wMüt^'lelelnrte Unterfuchsng * vermiedini and deir 
DftrfteMnogjfelbft /die inogHchlle OUcivkeii und Ter- 
ftiüftdiichkeit ^geben wprdafi. ^ : . .. 



ten haben , darauf äufhierkfam , dafs em OctaTl^tjt 
(S. 625. 636.) Supplemenimn fragmeniorum lUeitanibas 
nachgekommen ift. 



,< 



- Mmmmäfi^ei Phili^mome ifeiiqßfme^ *E/ä^tuiug.lttei^ 
t nec^e^ . Aoced, IL Bentbeji emendaftrams intagiaa. 
g;ma|v..Seroiini 182^ 4 RtlUr^ ..^, 

. lütäbt Mle» attea SchnftAclfevn , deren Werk» vevf 
JtMP^iä^;ilt\MBafri Ton: demij^i fo vieWimd fb be<- 
dnUmii» fta^^mietiter M-halkeii habe»^ «da MenarttkPr 
4^^d«6^ nacb'der AAzahi-^ei Verfe zu r^hnen, iroik 
ihm naish«.aii€oiiife^9AotimiaHi^iiBk;' ale^i^n:^^ 
4^i>#def|1[P^deBn , fogar toa denen , die wir unter die 
erhaltnen zählen. Dteo kosMnt , dafs dfer grofeteThefl 
diefer BriMpi^> }t»^^^fiuii^m^i^^ 
^«^ 3^ 4lVWR^'«|p^W^^^ ^ feii»*|lebenbohter Phw^ 
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Griechifche Cr4mmqiik Ton Philipp ßuttmänm 
Zehnte dordians rerbefferte und rermehrte Aus«» 
gäbe. gr. g«. Berlin xgaa. 1 Rthlr. / 

Wir Beigen diefe Grammatik aufs nene an, weilAe 
in diefor Ausgabe mit neuen YorzSgen ans Lieht ittitt. 
l^etyt erklma in der Vorrede, dafs rielfähige AbhaU 
;tunget»'die£rfcbetnting des atenTheiles feiner ausfübz^ 
liehen/Sprachiehr» noch weithinauafdirsben. Et hlft 
fich daher «ntfchldCfen, feine bisherige gröfibere Grasnv . 
matik, naclidaoi fie ein^ Mai mit wenigen Abänd^h 
rungcfn ai)gedruckt worden | nunmehr mit Aufnahm^ 
alleadfilfeA, was feine beiden andern fpäterenätand^ 
nen LArbücher Vorzügliches hatten ,' und rwasimfei- 
neha Ibhciftlidien Yorrath einet* genauem SsoHtifutif 
'»iDbVbadnvfte^ ^ür den obern Schulgebl'c'mcSi oind Ah 
eigneiStndium^allftändiger zu mache». J3Ui dieSeiAtfUr 
juiU-luardarcIl ohnedief» gänzKch wrändertlwilrds I» 
benutvM dieVeriagaliandlnng diels dahii», dem.GwtaeaL 
durdi ilTenlndening des bisherigen Formats in das pi&^ 
6are Octav etil^ geTälUigere ä«£9er# 6«ftah zv geben^ 
.Wasn^aoek iS» VerlchSnetmlg des Drucks itnd den tt^ 
4iiefts )MMl0Btendi4>ajrtfägt^ Das^iVtta^ift MSüi 
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BibHoiheea, nm{fm ^ugufii 4^ 

tibuSj anni 1823 Aorii aräe^ et pnft^meriäimm 

JiMtii'm yicinüaie Thermantm Bmäenßüm Magtd 
'" Ducatus Badtnßgf pubUce vendmtda. Carola«** 

tiiha€, «X ^fficina «ulica Chr. Fr. Mäliec 

igaj. 8- 

Vorberaerkte BUch^rfaninilting «nihält in allen 
Zweigen der WifTenfchaft wichtige und felfene Werke, 
Torcuglicii gut« Ausgaben Terfthiedener Kirchen vÄle«, 
der tdlen und neuen KlalKiker, feltene incunabula, 
U grand corps diplomatique mit feinen Supplementen, 
und der FortbtxaiJtg des Hn. von 3iarlens bi% zvtnx Jahr 

j;8ao. 

IIL Vermifclit€ Anzeigen. 

Zi$der Abfertigung in Nr. 5/. der A. L. Z. 

gehörig. 

Die Tom Hn, Bttchbäudler Brockbaua fogt*- 
itaMle Dame,, welche in Vr. $1, der A. L. Z. zu recht 
fg^ithn, worden ift, hat in Nr. 58 und 80. des litera^ 
Yifbhen GonTerÜRtiou^^lattes einen Champion gefunden^ 
Er ift genau fo wohl erzogen , als die Dame de la halte 
l^lbft. Pohd fchimpfl er , was über die Scb r ift Gothe u od 
fiifikuchen nicht denkt, wie er, und in Bezug auf die 
*A. L. «^. iragt er; was aus dergleichen InTtituten w«r<- 
deii iölle, wenn ihnen alle Augenblicke die akad&^ 
'näjche Uiwenhaut und der kritifche Fuchsbalg abgeril^ 
fen werden. Es ift nicht nothig, dafs die A. L. Z. 
flähi eignes Fell unterfuche, er hat es lelbft auf eine 
Mir komlfche Weife chavakterüirt In der Dintribe 
nämlich gegen Hn. Prof. Schuf z und Un« Fuftkudteu, 
(Nr. 58-) nennt er di£t Oppofilion gegen Göthe eine 
Tchmerziiche Erfahrung, die jedoch nicht daij^u bewe-- 
gen dürfe, den Felidehandfchuh imErnße einem >ener 
l>eiden „Picadores" rorzu werfen. Picadores und be- 
kanntlich ' diejenigen Mnttento'Kämpfer , welche bej 
4en fjpanifchen Stiergefechten den «rftm Angriff des 
losgelafTeBen Och/eh anzunehmen' haben, utid nachBe^ 
^finden ihn dazu reizen follen. - Wer nun, getriebeh 
fon der Narrheit, der Freindwortelei , und tmi der 
Sucht, mit den rfotiz^ des Cotn^erfations^Leocicons 
*fiih den Anftrich taines unteirrichteten Mannes zu ge^ 
ben, feine (ieMer Rcadores nennt; wie hat er da^ 
*duteh ßch /e^A fenaont? :— ^ Mögen d^nn die beiden 
^|{«ebrteo Hetten JPicadcre» zufefaen, itie £e ^dvdeu 
^w&theiiden Andalufi/erTom Leibe halten; lU^. hat 
nidit Luft/ Gh &e den Grälen •Oertndur zu. i^ielea, 
der wie «dee BlU^ TcHn liohen Sitz Si^ deu^ Zwinger 
-hilüib:fprjngt\ um. den Stier zu «^ftecban;' n*ch mag; 
er fichAidtt^den reimtertigen Banderiileros k^geleUeii, 
•welAe.'das Thier mit Feuehprerk necken. Er bittet 
hlofs die rerehrte Redaction, ihm hier durch zwejr 
Worte zu he^eugen^ dafs fie ihm. die Beurtheihing der 
Schrift des Hn. FrOf. .Sl^ufz fclmfllicii nu%etra9en h«f , 

dtfo'sAe zuTor y#n Afaier Meinung über dai Buch 



ifgend ^nige Keiiiftni&-ge1i«b< «). Des ^wKdlkhit^ 
eheu, feiae MfpMcMofe RebettA^m^egen dto 'SGOk^ 
der Leidenfchaften zu verwahMi, welche i*'defer tl^ 
^rarien Ta g e bBih em ihren tummel^tz haMs*. > 

' Per m6ef^€9ilL 
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FürBeJtunnttir 
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In der HalL AJlg. Lit. Zeit 1823. Kh^tx. Iteft 
To» mir worCftch nachfolgende ^inzeigo: . \ ;^ (t 
für Bekannte. In der Lit. Zeit. Yon Halle und Leipzig 
habf- ich jiuigft diejenige 3 gerichtiwhcn FrotocoUe 
wörtlich und ohne allen anzügliclien Beyfiit^ ttkannt 
gemacht , welche mir über die 3 ^eteifteten o/Tentl 
Abbitten des Hn. BuchhäBdler Brock haus wegen 
dreyer gegen mich «usgeftreuten^Schmähichrii^eii 
ausgefertiget worden find. Diefe Bekanoimachtng 
einer «mhfelig erlangen Gentigthunng für pre&milir 
bräuchiiche öffentJ. öqfcJuinffung hat Hr. Brocki- 
haus als ein Pasquill (Ju:) auf ihn, vor oieii9<ff 
Ubrigkeit in Anfprudi genommen, und unter ans- 
dem darauf angetragen , dafs diefe Schmähfchrift 
(die gerichtL Depr^cationsprcrtocolle) vor Terfnuir 
meltcm <JeTiclite durch den Oerrchtsdiener zerriflea 
uitd mit FüTsen getrotcn werden folle. Ich hiu 
20 Jahre lang Rechtspraklifcer gewefen; aber X^dT 
eine Kla^e ift mir in Praa;i noch nicht Yori^ekoo^ 
. ^»^»v Müiiner^.. 

Diefe Bekanntmachung hat befogter BuchhändiaftWbeih* 
luals als ein Po^hUI auf ihn gerichtrich angefoohten. 
und verlang^ dals'ich vier Wochen lang deshalb iiA 
Geiäiignifs ^efelzt weiden füll. Da ich, durchawa keift, 
nen ite(*fs^rund finde, der micliahhalteii kannten >db 
olleiitlich bekannt zu machen ^ Ya oft es^diefem^AfanM 
beliebt mich zu verklagen ^fo tnach'jch auahididlb 
neue Yerklagung hiermit öflentlicii b^anutv LaA i^ 
h^n^ wer eher inude wird ; ob ich im.BekanntmacbeiiL 
öder er im Verklagen, t>der — das Gericht im Aüal- 
fedigen mt/ohke FasquiMklagen. - G^darliter BisdKL 
händler fdpueint darüber, da/b er w^pgendto'er^ifcaftL 
lic^n Poßfuaie (d^Jinä fem« „Mülluc»«»«n^«iY. -wm. 
«ach preufaifchem Beehte , .und kh bin als^f^iedlee h«^ 
JVgt, &e allo «u nennen) mir drei Abbitten..to^Genrlic 
har leiften mülTen^ fo ganz ai^serßch (vulgo wmi^m 
Häuschen) zu feyn, dafs es. mich faÄ reuen mochte, 
zhm die Formalität der Abbitten nicht lieber gefchenU 
«u^Kabeir. -WeandtTMantKÄirtcht lefdrtk WJlf^'dafii 
ich die Pratoicolle über feine mir geleii^teu Abbitte^ 
eben l'o oifentjich inaclie, eis es die '"Befchim^uogenL 
^wefte^.'foniocJu' ich doch, nur in eller 'Welt iwifle«!^ 
j(U'Wiafeliem anderen Behuie. /eine Obiigkeit wtßk dihft 
fMHocolle ausg^rkget hat. Wer math dariOier itd». 
fien* und {K>fUreiin*a Khiri» l>i'«Bgenl«wbUte, Jwfird^ 
ifich Anbrüche 4iif meine D«nkberktit«rwerben. 1 1 f * 
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AKZNEYdBLAHRTHEIT. 

1) Leipzig, b. . Hartijfi^nn : Ueber dejn, Stein/chniit 

durch, den Mafidarm nach S an fon und J^ 

\ cd SprlingfiierL Aus, dpm ^raiRzöfiTclien 

. 1 übeirCelzt und mft einigen Anmerkiingen ,vcrfe- 

hea von Dr. Ludwig Cerutii^ aulserord» Prof« 

, ,der patfaologiCpheo Anatomit aj» dec. Uni Verität 

. Lieipzig» Armenärzte« Mitgliede der Leipz* 

^ ' Ökonom. ]äocietät> und der naturforfchende^ 

1 Gefeiirchaften ZQteip7l^ , und ÄIm^ i)* f* Yf« 

Mit einer Iitbograph. ci'IVi^i* iJ32a* 191^* : 8* 

«> P16A, gedr. b. Niftri'u.'Wixir, k V-olker JMfc- 

moria Jepcnda Jopta ü Metodo di eftrare in 

pieira dalla Vescica orinariaper la via dcff 

^ ' . iMeßino rcito, di A, Vaccä Berlinghieri^ 

Profefrore di Cilnica neu* J. e R. Univ. di Pifa» 

Cav. deÜ^ O. dei Merito fotfo il Titolo di S. 

Giufeppe^ e Membro<li-motti illuftri Aecadenm 

Europaew 1823. 76- S. %. (Zwejte AbhUndlung 

Qber den Martdarm-^HafnblafenfteinfchDitt von 

Viuick Berlmgiieri n. f. W.) 

Im J. igij that Sqnfoh ^uerft z^eyyorfdAlSgey um 
auf andern), als bisbergewdhnnchem Wege» nim^ 
lich durch den Maftdarna in die Hamblafe zu gekin^ 
nn und den Stein aus derfelben herauszuziehen. 
ij Mit einern fo tieförf Schnitt in denMaftdarm, dafs 
ma.ci die VorfrcberdrÜfe In der Mitte durrbfchneiden 
und TnitleHt eines' Sfelinittes in dem Grunde ()er 
Hatnblafe , vrelcher iüber denfelben liegt In die Hobe- 
le der Harnblafe gelangt; a) mit einem Schixitt, wel- 
cher die Harnrdfaret ein kleines Sm^k des Maftdar^ 
mes, die Vorftehefcfrafe ib der Mitte und d6n Bla«- 
fcfihal^ nur fbalt^tV den (^cond defHarnhlafe unbe«- 
tahti läfst.Wne Methode köpifte rtiart nach Sj6m'« 
yciffihlrfgdöh Hitattrh, tfieKh'^dfcn vbräern Maft^- 
airpi - MarViblafin -r Steinfchnftt 'lie'nned. Sanjon 
fUihrte ittehrerls Gründe a\ austttsAen er'diefeOpe- 
Atiob^ethode fary,oi*zpglicher ^iel^, als di^jei^igen, 
^reiche man bisher !b A'ustShpiig ^ebräcbt hat, die 
^Mi^'itntert 'iröfeiirf'ahffthrini, werden. , Dupuytren 
^ihnl aücli wfrMtbhUwejfMäl nacba^i^feSfen von 
•«W^Hkiigcfeebeheh Metttode im J. igiT. ,' aWein d* 
»rfölt War rfiöht'ßüififtig', es WWdte flcb ein^Wt-ii^ 
Olafen -^Mrftdarriififtrt,«^ nirrtcbwer zur HeÜurfe 
*Ztt bringen wäK "^nVftfupttjdfrfcTi kehrte daher zu 
feinem, froheren Verf^tA-eh zutjlck und fchhitt den 
M^ftdafm nicht tnfehiL fiifi:t^ Schön fehien die nette 
'Operalionsmethode in Veri^effenhidt ' zd gefratben, 
U< Kaccä Bi^righbtnm'Viflii fich decf elbeo ' 4üi^ 
A. U Z. i%2i^ Zmefter Band. 
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• * 
nahih,>in den Jahren igdo n. igai den Steinlchnilt 
werft nach, dem zwegften Vorfbhlag^ Sanjatnsi (p 
dafe'uur eia lüeines ^Iflck defiMaftdarmes» die Vor?« 
It^berdrftfe «nd der Blafenhais eingefcbnitten werdeo« 
(trörderer Maftdarm •* Harnblafen «^StelBfcbnitt) feoha 
Mat verrichtete und 'in einer kleinen Sbbrift» in 
^welcher er jene fechs Fäll» roittheilte» durch mehr 
ver« Orfinde zu- beweif ea fioh benfibt, dafä diefe 
M«itbode allen anderen Operationsarteo des Stein-t- 
(ebnittes und losbefondere' dem Sei teafteinfchnitt)i 
voriuziehen fey. {Memoria /cpra ü metodo^ dießrare 
ia pietra dalta vescica orinana per Id viä delf. intef> 
}ftino fre^o di A. VaCcd Berlinghierii . Bi/a. prej^e 
Mßri 1921') Die beiden geaeantes' Schraten > von 
Sanjm und J^aced Berün^him wurden voo^eif 
Dp. flo^iM^r^ins. Franiöbf^beOherletzt. und auf 
diefer Sprache hat Dt.Ceruili diefelbeo Jn das DeuSt^ 
rehe obertragen. — Nachdem F^^ccd auf des MaCl«- 
darm^ Harnblafen- Steinfichnitt wieder aufmerkfam 
gentaeht hatte»* fo ^folgten zuerft mehirere italienifcba 
Wundärztenach, tiamentlich £aii6flMilini, Famefep 
Giörgi^ di Qiufeppe^ Mcfti^ Citiadim^.Camicif to»- 
moin, Geri' und Biberi. Allein es eithobieä fich In 
Italien bald Gegner^ Geri tbeilte die Befchr^ibangen 
der Operationen^ von welcher er eine durch den 
itidtern^ vier durch >den vordem Maftdarni-Hara^ 
•bkfe A -Steinißhnitt verrichtet hatte , in dem. Aeper^ 
tmo medico^cfdrur^co.diTorinatiT..ii mitf et oai«^ 
'ten diefe Päiie^zctoTbellieänen uoglöi^lichen Aask. 
gang und Geri zeigte ' dafs iinan.<die. neue JMethode dem 
Seitenfteinfcbnitl doch nicht fo unbedingt, wie f^a^ 
cd will, vorziehen kdnae» . dafs :fie vorzOgüdi bey 
Kindern fehvrer auszufahren fey^ dafs nan^in blei*- 
bende HarablaCen-Maftdarinfirtel oder ihre fchwera 
Heilung irotoer zu fOrohleai habe. Scarpa ek-klarta 
fibh 'irti ehiem Schreiben an ^MoMiMr in Gertf siueh 
gegen d\9 Sanfi)n--Jr<aecA(che Methode {Omadei 
tiknalinnii>erßM* di Medicina^ Julius 182a. Nr. 67« 
S. 34O ^nd maeht befonders noch auf die Nachtheila 
auf mer kram, welehedas nicht zu vermeidende Durch- 
fehheiden de^ ^inen dem Saamenausfpcitzungsgange 
fterheyfohren mOffe. Zum Herausziehen gcöfs« 
Steine ^(Irde diefe Methode nacb:&ai7>aV Meinung 
-aFllerdrn^s andern^ Arten des St^^clmitfes vorzuzie- 
'hi^w teyii , * wenn nicht in/ diefen Fällen die Haute 
äer Hamblafe meiflens fo fbhr krankhaft verändert 
'Wirren , dafe es bleHer wire« . keinen Operationsvei^ 
fobh eü wagen« Gegen diefe EiowOrfe fuqht nun 
Wao&ä dieaeue Operationsmethode zu vertheidigen 
ttnd lÜe'^Zweckmäfsigkeit durch fOnf neue; Fiile in 
^deuM er' fdbCt operirl$ and einigem^ QpeiiatlQnan 
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r Wundärzte (fo dafs die Gefammlzahl der 

teA^SteinkKaiikea^« atif 19 hlifl zuideD Heraus- 
er iU^nioriayirconcIa geftiegen war), die mei- 
inen gltickhcbBnErfotg- hatrcm* *öuTch i^ctc-^^ 
rfte Schrift wurde auch Dupuyiren^ nufs- NeUie 
jertimmt einige Steinfchnittoperatiohen'in den 

Motiaten des Jahres 1821 miltelff des vardc- 
aftdarm-Harablafcnrchnitts oder der Sanjon- 
tfchai : Methodezu Verriehteh ,' *dib Nachrieh^ 
reiche uns bis jetzt über (liefe Operationen zu- 
imeo find, widersprechen '^fich aber .durcbaufc» 
ervUti theilt;:aus binem Brief eiivea Freundes 
»6* März 18^2 die Nachricht mit, dafs diefer 
md! feines' Aufenthaltes in Parrs Dupujrtrerii d^ 
re^o-^ve/icalis in kurzer Zeit 15 Mal hinter 
ler mit dem glQekJicbftea £rfblge habetna&em 
I dagegen finden wir in einer Abhandlung von 

einen Brief eine» jungen ItaJieAers , in .w^öl«^ 
eink^e Operationen , welche Bupuytrm;^ naoU 
kihfon4-f^aocqfchen Methode im Märiz .iga^ 
htet' hat' genauer befcfarieben weFdeii» und 
len fo nngflnftigen Ausgiang hatten., '. dalfs Jk^ 
m, die Frage: ob er nicht noch einen Verfucli 
efenOperafionsmetbode machen woUte^ jiüjt 

Kopffehatteln ' beantwortet haben foU. Die 
wird wohl bald auch Ober diefeu' Gegenftaod 
leiden (der.erwähnte Boief findet ficii in Ribe-r 
bhahdiungc JRog^im/ioiii 113 ci/i^otmc^ e con^ 
\ (Ui 4ue metodu, di eftrarre la pieira dalla 
^ Gi*inaviu^ conofciuti Jbiio il'nome "di.gremde 
echio kUeraUzzato, t di tagüo reUo^vefcioaJe^ 
f/ifrvaziotti alte r^efJmni.critichefcUteßjpra 
foargunüento dal Profc/Jbre. Cav. ß^accä al 
yore Gerij in dem R£pvrtorio. niJgditOr^cfüruitr 
ib^TormOj 1^27. Julius bis Septbn Nr. 31« 39. 

Es enihäit diefe Abhandlung eine fehr grdod*- 
.Prüfung d«r Vortheile und- Na cht heile- .di^ 
arm-Haroblafenfteinfchiiittes.) Auch Aßley 
r bat einmal mittelft des Maftdarm-Harnbla*^ 
lUttes operirt^- wie Dr. Ceruiti xq der Vorrede 
rt,.aber den £rfoIg der Operation fehlen ab^ 
ichrichten. •*- Durch diefe kurze gefcbicl^t- 
Ueberficht aber die neue Methode tden Stein- 
t 2u verrichten, von der Zeit an» <zu weldher 
I» Sa/ijbn zuerCt vorgefcfalagea worden iflir bis 

haben ■ wir unfere Lefer Von dem Zwecke der 
1 vor lins liegenden Schriften bereits in Rennt- 
efetzt , und wir werden auch dils Obrige We- 
:heaus denfetben mitgetheilf haben, wenn die 
ict Welche. Son/on und Vacoä zur UnterCtü'- 
ihrer N^iiking, dafs der Maftdarmr-Harnbla^ 
iteinfchiiitet allen anderen MelbcKlan den Stein- 
t zu verrichten,' vorzuziehen fey, beygefagt 

Der MäCtdax'nr-HarnblaCeti-^Steinfebnirt foU 
ide Vorzflge haben : ! i) Es fetzt deffejt^ den 
(en weniger der Gefahr eines beträchUicben 
tiffesaus; es ift allerdings gegründet dafs von 
litt^inie des MittelSeifches aus;;bjs;.i9 den 
arn) V omr^ kleirtevt Gefafsäüe ,fich t finden, iiad 



man in tiefer Gegend mit Sicherheit fchneiden 
kannf all.ein auch bey dem S^itenfteinfchiytte .wird 
ein Opei^ateur, >velcper die liöthigen aaatomij^hen 
Kenntniffe befitzt, nicht in öefahr kommen, ein 
faetraehtliellasGaiafs zu -verletzen, U4id follte ja ein 
dijr^cbfchnittcner Arterienaft etwas fiärker bluten, 
Xo ifi'die Blutung durch die Compreffion leicht zu 
ftrlfem- 2)rMan kann £eh vomder Lege ^umd Be- 
fchaffenheit des Steines beffer unterrichten urid den- 
felben mit der Zaog^ leichter fa f. fefi. Pi«5? Vorzüge 




^rof^e Schwierig- 
kfeiteii,'dafs er desv^en d?r nfeuen Methode rfach- 
cereizt werden' rtÄSf^tei jy Er' verhütet die 'Hafn in- 
iJltrationen. Piefe komifieo ibej- auch bey cfcm Sei- 
tenfteinfchnitt^Wcht'i^or, wenfi'man'^tneii zWeck- 
ttiäfsigen Vci'band anlegf^ die Wunde nicht mit 
Charjjie und Cofnp/effeVr afusfl^öpft. 4) Dis /^t^szie- 
•fifert grofsei' Steine wird .durch denfelben erFercbtert. 
Diefes ift 'wiihf, allein Stefnevon der'Gröfsi, dafs 
4ie durch den Sbüeofteinfchnitt «nicht können ausge- 
sogen werden,. kommen feltejfi vor, urid,, wie fchon 
'Scärpd bemerkt hat« . es find dre Harnblafeahäute 
Jiey der. Gegenwart derfelben meiftena fo fehr ver- 
ändert,, dafs keine Operationsmethode einen glack- 
Ücben Erfolg hoffen la£st. Dpch ift die beträchtli- 
cbeGröfse derSteine allerdings eine -von den Indicz-^ 
liorien für die neue Art des St^infchnitteSb 5') Bey 
dem ;SiB)tepfteiDfQh|]ittei kann der Maftdarm verletzt 
werden, diefes gefcbieht .aber. fehr feiten und hätta 
^ wahrfcheinlich nocn in mehrern Fällen, bey denen 
derfeibe- verletzt worden ift , vermieden werden 
können. 6) Der Erfolg ift bey demfelbengOnf liger; 
es fterben mehr Steiukranke , bey denen die Opera*<- 
tion durch den Seitenfteipfchnitt , als bey denen fie 
durch die neue Methode verrichtet worden ift« Die- 
fe Behauptung Kacca^s ift durchaus noch nicht bidr 
länglich beftätigt, wir beziehen uns nur auf die Err 
fskhrumfin, .Chcjildens^ und die beträchtliche Anzahlt 
Fälle, bey denen der Seitenfteinfchnltt mit dem 
gjückliciiften Erfolge in den Spitälern EnglandSy 
.Frankreiqhs und JtalieA (wo Stein kranlfe«. häufiger 
.vorkommien, als , bey uns), auseeüb't worden jfri. 
,iP^g?'? Ißüd \veder di^rch K<iccol^ .fiLritikit in, «lef 
;&M?crjt^^ Ahhandlung.deffelben» noph durch die neigen 
.Fälle ,'wekhe er mitgetheilt hat , .die Einwürfe be- 
ieitigt, .welche map gegen den Maftdarm -Harnblar 
fen-Steiufchnitt gemacht hat« nämlich: i ) Pa^ 
wechfelfeitijge Eindringen des Harns in die Wühaf 
^des Maftdarmes und ^r,£xprenpente in fJie Harn-;- 
^lafe ift nicht allein eine fehr unangenehme Er£chef^ 
nung, fondero es wird aud) <^ie Heilung dejr Wiiod» 
dadurch verzögert und es bletbjt in. mancheta ,FäUeii 
ejne Har^blafei» -^ Mai^ffarmfiftel zurück. In allea 
bis.jetzt aufgefseicbojetei) Fä^ep dA% Maftdarm-Harn-- 
blaien-Steinfcbnittes erfolgte die Heilung erft rfea 
jo — ^o Tag,- d^ Ge nach dem Seitenfteinfchnltt* 
meiftens fchon zwifchen den ig — a5 ^rfo]gt. Vof» 
^i^Krankea* deren Flci^cd gedenkt» bahleltejn zw!ey 
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Haroblafen-^Martdailtififteln» und bey dnigeo wur- 
den diefe Fiftcin erft nach länßcrer Zeit geheilt. 
d) Es irt ^ewifs filGht gleichgältig dai« .her 'dlafec 
Methode die Vorfteherd^ab m der Mitte durchs 
fcbAittefn wird, j) JDle Darchfchacidiiog des einen 
der Saamenaufifpritzungsgänge ift nicht zu aberfe-^ 
b^h ; es tft durchaus nicht mit ^averläffigkeitizti be<* 
rtlainij9/i, ob nicht aucih der zxreyie.'di'efer Gänge 
^o der Eoizüfldung fo ftark ergriffen wird, dafy ei 
.ebenfalls vervirächft. Und auch in dem glücidichften 
jPail ilt es doch immer eben fo^.viei, als wäre der 
Kr^pK^ auf eiperSeite eaftrirt Avorden. 4) Die Ver- 
letzung der Schleimbaut des Maftdarmes %xnd die 
fortdauernde Reizung .durch den Harn zieht leicht 
bedeutende Magen- und Gedärm -Affectionen nach 
«ob. S) Auch die Schleimhaut der Harnhlafe wird 
durch dtfs Eindnn^ta der Ej5;cremenle auf eine nach- 
theilige Wfffe gereizt lind dadurch eine heftigere 
Entzflodung derfelben ^herbeygeführt. Prüfen wir 
Aie Gründe und Erfahrungen fireicbe zu Gunften und 



4ber' nur in geringer ,Zdhl ~( wir haben fünf 
beygefögt , die. fiph gfö($tentheils auf die £1 
der Benennungen einiger Inflrumenle beziel 

SCHÖNE KCNST£« .< 

Berliit, in d. Maurer. Buchh.: Gewehte 
Heine. 1822. 170S;. kl. 8*" ' 
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Operaiionsmeinoae zwar nicutgan. 
zu verwerfen fey, dafs man ihr^aber fehr befcbränk- 
tc'indicationen anzu weifen ha^e; fie ift närniich nur 
dann zu empfehlen: i) w^n fich am Mittelfleifche 
eineGefchvtfuirt oder eine andere Krankheit 6ndet, 
welche dem Sei tenfteinrqhnit( Binderlich ift; ^2) wenn 
der Kranke fchon peinige Male, durch den Seiteo- 
Itelnrchnitt operirt worden ift oder eine HarnBlafen- 
. Maftdarmfifiel hat; 3) in den m^iften Fällen, wenn 
der Stein von beträchtlicher' Gröfse ift. befonders 
dann wenn er im Grunde der Harnbjafe feftfitzt, und 
nach dem Maftdarme'zu deutlich hervorragt; 4) 
wenn eine Mifsbiidung des Beckens die Anwendung 
des SeitenfieinTchnittes bedenklich machen würde. 
In dem Artikel Lithotomie im Dictionmrq des 
Jmmces m^dicales wird behauptet : dafs J^egetius 
den Steinfchnilt durch den Maftdarm fchon vor 
«wey Jahrhunderten verrichtet habe. V^accä föfart 
die Stelle aus Vegetius Vferken ( K^p. XLVI.^ Lib. 
a. dejumentiscalci^oßs) an^ und bemerkt fehr rich- 
tig, dafs A^^WiW den Steinfchoitt durch den Maft- 
darni nicljt verrichtet, fondern nur dann bey Efela 
den yiein durch den Maftdarm hcrauszuzieh7n ero- 
pfohien habe, wenn fich durch freywillige Zerreif- 
ning eine Harnblafen -Maftdarmfifiel fchon gebildet 

Sanßnh^l feiner Abhandlung eine Darftellüflg 

dw Durchföhnit!es de^ männlichen Beckens beyge- 

ÄgI, fie reicht wohl hin die Richtung der Schnitte 

Ocydem vorderen und hinteren Maftdarm -Harnbla- 

frafebffjtt %n erläatcrü, abiigens ift fie aber von ßc^ 

nageni Werthe und der Natur nicht ganz treu. 

ölere DarfteJlung findet Geh auch bey der üeherfe- 

tzung im Steindruck. Hr. Dr. Cerutti hat das Ori-' 

noal der Abhandlung von 5a/i/o» und Kaccä^s erfte 

liieine Schrift^ nach der franzöfifcHen Ueberf^tzuiig 

Umint Bkiqm^e» Züfttzeh , treu und gut in die 

deatfieheSbracb^ Vberkrätttn : Athrktiknna^n hä» »i. 



Je häufiger dem Jlec. foge^annte Dichter v 

* metij die auf der breiten 1 vieibetretene^ He< 

geip.achjicb einberwandeli?^ ..defto mehr erJ 

ihn, einmal einem aufblühenden Talent zu 

nen, das feinen eignen Weg einfcbiägt. Hr. 

fchmäht es, in abgebrauchten poetifchen 

' fich zu ergebf^ri i fjeJneGf^d.anken ütid eigentb 

(ein Ausdruck ift körnig Ufvi^neu; und fo 

diefe Poefien £r>wartungen, find fie gleich no 

entfernt, d^n Stempel der Vollendung zu 

Denn, eben das Verschmähen des Hergab 

führt den lungen.Dichter allzuh^ufigüber d{ie 

linie des Schicklichen^ des Schönen binau 

verleitet ihn, nach Worten und Wendun 

greifen, von denen die Dichterfprache fich fi 

nahen foUte. Sucht Hr. ff. feinen Gefchm 

reinigen, feinen poetifchen Sinn zu veredel 

wilde Unkraut auszurotten, das zwifchen die 

ften Blüthen überall hervorwudhert — g^lir 

diefs, ohne feine Originalität zu be^inträchtij 

dflrfen wir uns einft wahrhaft Erfreuliches vi 

iker Müfe verfpreehen. —- Mehr als diefe Ht 

konnten vorliegende ErftRnge in uns 'nicht c 

keinesweges fclion vollkommene fiefrfedigu 

währen; eben fo wenig ein ficherfes, «fntfchei 

Urtheii geftatten, da fie «loch als ein Unfejrtig 

Werden Begriffenes erfcWinen , das man fo 

mit Zuverficht beurtheilcn kann, als einen 

der den Procefs der Gährung noch nicht üb< 

den hat, wäre fein Gewächs auch noch fo tn 

So mannicbfaltig die d^^f gebotenen Gc 

äufserlich erfeheinen> fo zieht fich doch faft 

alTe ein Grundton: das Oefühl unglücklicher, 

frledigter Liebe , welches Thema immer von 

variirt wird. Voran fteben Traumbilder^ (\As 

Dengrdlea, oft widrigen Gefpenfter-Firatzei 

hier ans Licht gerufen werden , kann Rec. an 

»igften •Oefchmack abgewinnen.' Eine Pba 

'die folche Träume erzeugt und fich in ihrer Ai 

lung gefällt, erfcheint ihm als ein fieberhaft b< 

tes Vermögen, ;das nichf mit Refonnenhei 

fchafft und n^it Liebe ansbiidet, fondem dem k 

haften Triebe faft Willenlos nachgiebt. Am w: 

ften ift in diefer Hinficht „di? Brautnacht*' (! 

ein abfcheulicber Geifterfpukj der nur Ekel er 

kann; von Ausdrücken , wie: 

- J^ck auf, wat briflgOidii fflr Bothfih^fur^i^ 
Du fchwarier Schlingel in Ftucriivereif 

nicht einmal zu reden. Gelungener in fvinei 
ift allerdings n **• Kirchhof' <S. äi). -^ Am 
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fcheint es dem Dichter felbtt des Gefpeafterwefenr 
211 viel zu werden, und er Gngt S* 34: 

Da liab* ich viel blalTe Leichen 
Befchworcn mit WortetmacHt ; 
Die wollen nun nicht mehr weichen 
Zurück in die alte Nacht. 

Das «ahmende Sprüchlein vom Meifter 
Vergafi ich vor Schauer and Graut, 
Nun siehn die eigenen Getfter 
Mich fei her in« neblichte Haus, 

Möge det Vf. fich davor hoteo ! <^ ' Die MhmeUe-- 
der (S. 17 ff.) enthalten manches Schöne. Nur be-^ 
denke oer Vf. 9 dafs durch alterthOmlicbe Ausdrfi-^. 
cke , wie (S. 39) : 

Die du bift fo fchSn und rein , 1 

. Wunnevolli* Magedein u. I. w, 

der Geijt der alten Minnefanger nicht beraufbe-* 
fchwolren werden kann. Am meiften hat den Rec« 
«ngefprochcn : LebeivohJ (S. 52); ^uf dem Rheüp 
(S. 5^ und Ahnung (S. 58). — Unter dttiRomunr- 
^zcn iß. 65 ff-) verdienen Auszeichnung: die Brüder 

iS. 71); die Botfchafi (S. 79), fehr originell; Don 
lariäro, in echt rpanifchem Homanzenton ; Stände 
chen eines Mauren (S. 95), das mit der fcbönen 
Strophe fchüefst : ^ 

Ach ! der Schmerx ift fturam geboren, 
Ohn^ Zunge in dem Monde, 

Hat nur Thrünen , hat nur Seufxer, . . 

, Und nur Blut aus HeFzenswunde. 

ntr'wunde Kiter (S. 97). Sehr originell ift auch: 
duB lAedchen von der R^ue (S. 101), und naiv-rQhr 
rend: dkr arme Peter (S. 73). Alle diefe Probea 
zeugea-von Qicht gemeinem Talente zur Romanze» 
wobey wir nur wQofcbten » der Vf. hätte fich der 
fldituoter gefuchten^ fpielenden, alterthamelodea 
Sprache entbakeo» wie^S. 68: . 

Lebentfchiff/eii» treibet irre, • 
Stern/#i/i leiten ewig £cUcr. 

(S. go.)} Nach der liehen, altenf Jhkaurigen KTaufe 
In (fem irUben^ kaitg/ip iraurigen Haufe. 

Von. S. 107 JPolgen Sonette' uncl vernufchte Ge-^ 
4^kte » zunächft ein Soncitcnhrßnp^, aq, Axig, ff^Uh* 
ScfdegeL Mag es feyo , dafs Hr. H. diefen treffli- 
oheo Jltritiücr und Ucberfelzer als deaifcWa Or<£i- 
T^a/dicA/erüberfchätzt, fo ift diefs feiner perfönlH. 
eben Verehrung fQr.ibn zu Gute zu ballen 9 die GcK 
in dem erften jener Sonette recht gemathUch aus- 
fpricht. *- In den 10 Fresko "Sonetten (S. 116 ff.> 
äufsert fich viel kräftige GePinnung und tQchtiger 
näoiilipher Stolz« der Geh pur hiaund da ein v^enig^ 
zu breit macht , fo dafs man es dem VF. gern glaubt«] 
wenn (;r S. lij.m ^em Sonett an feine Mutter fagt;, 
f Ich bin^s gewohnt, dei^ Kop{ recht hqch su trafen, 

Mein Sinn ift^ auch ein b'ischen ftarr und sähe u. T. w.i 

A^^h gefällt fich^^der, Dichter zu fehr in Dlumpeni 
gemeinen Ausdrücken ^ wie Lumpenkerl^^ ^alunken^ 
xidingely Galgenpadb^ alle vier in einem Sonett' 
(3. 1 1 7 > "vereinigt. Daa drittle ctiefer Fresko- So- 
nette fängt fo an : 
^ loh lache ob den ebg#9chmaokien häffttk^ 

Die mich rnnghuen tait den Bp^g^a^iern^ :.. 



Ich lache ob den Ffichfeit^ die fo nüehtem 
Und hlmifch mich bifeknUffeln and hegt^fnn» 

Solchen Wörtern foUte die PoeGe den Eingang üi 
ihr Gebiet varwtebrefl und fie der Pdbelfpracm fStXmr^ 
laffen. Man kam» kräftig und derb feyn ohne Grob;* 
heit und Gemeinheit. — Mitunter liebt Hr. H. dein 
ernften Eindruck eines Gedichtes durch muthwilHg 
ironilche Wendung am Schluffe abfichtlich s« zec^ 
ftören; fo in dem Gedicht: „Di« Nacht awf^ detk 
Draclimfeb (S* ia6) und in dem daif'auf folgenden : 
AnStr^ — > Recht, zart und wohllautend, wiewohl 
nicht ganz ohne Härten ift das Sonett an Sit (Si 143)^ 
das hier als Probe ftehen möge : 

Die rothen Blumen hier und aueh die bleidien , 
' pie einft erblüht ana blut*gen Herveniwunden , 
Die hab* ich nun inm fohmncken Streufi ▼ediiuuteaif 
Und will ihn dir^ du fchöne Herrinn, reichen. 

Nimm Huldreich hin die treuen Sangeikunden, 
l'eh kann ja nicht aus diefcm Lieben weichen« 
Ohn* rUckzulafjen dir ein Liebetxeichen, — 

Gedenke mein, wenn mich der Tod gefunden! 

Doch nie, o Herrinny rdlft 4« mich beklagen | * 

Beileiden iwerth war.felbli.mfin Schmeraenleben^ • > 
Denn liebend dürft' ich dich im Herten tragen. ' 

Und gröfs^res Heil noch foU mir bald gefchehen t 
Mit Geifterfchutz 'darf ich dein Haupt umf€hwebe|i«.. . 

- 'Und Friädeutgrürse in dein Herte wehen. 

Unter den Veberfetzu^gen aus Ijord Byron*s Wer^ 
Jben (S. 143 f^O iUunfres Trachtens Gut* Nacht aus 
Childe- Harald I, Gt/^ngum heften gelungen;. die 
andern BruchftQctte find es nur'ftellenweife» und 
alle leiden an grofsen Harten der Diction und VerG^ 
fication, die der Vf. Oberhaupt fo wenig vermeiden * 
zu wollen fcheint^ dafs er vielmehr ao harten Wort* 
T^ftQmmelungen 9 wie: 

(3. 10.) Er bracht' mich in ein hellea Hans «-» 

Zu Tafel fafsen froh die Go/k* —* 

($• le.) Da ftuckt mein Heri, und ich erwm^hif 

(S. ti») Alf ich vor*m lahr, mein Xieb» dich wieitt^ 

blickie , 
Gabft du keinen Knfs mir in der Willkommy^MiMf ^ 

(S. 44i) — • Und wandern fort meneA hundert StunJ^ — - ' 

- (S. 71.} *Syjnd swej Brüder I die dort fechten — 

u. dd. m. Gefallen zu finden fcheint; denn (elbft ih 
den Ueberfchriften 9 wo kein metrifcher Griind dazn 
rröthict, finden fich AbkOrzuncen';' wie (S. ^y dW 
Bergflimm^ (S.77.) dii? Qrpiadier. — j. Auf der an- 
dern deite iftdemHiatus ^u wenig liusgewichen ] z. &« 

warum 



. 17.) Schob yi/<e ick harrend im KSmmerlein irnyit..^ 

um nicht: Schon ßtz* ich hier a. f. vir.? - / 
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(S« 44.) Denn *fch habe aueh ein Tüffes Lieb,- 
Ddch wohnt ne gar /*r«e üwrf* weit* 

AucM find Meffunge'n wie hier 7ia(/*; und 9^ • >-" /i 

"^' • ' t# t# i t 

' Viel fc^auerndeLÜf teilen vom Kin^ho/e ^^^hf ( 

(S. ta) Die Go/4i/ocA:cnwellen umfpielen unt Beid« * * 

(S. 47.) Sie Xelber die Xchdnfte der /chönen Jung/rmmofd 7 

f^lbft.bey Annahme freyefer profbdifoher Grfetm fiOr 
die neu-deutfcht Versfcuaft nicht sii tAtfchukUgMi* 
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" EKDBESCHREIBUNO. 

PaiukD^LTHiA , h Carey u. Londov, b. Miller; 

^ complete hißorical, cTironological and geo- 

grapl^al uinurican atlas, being a guitie tu the 

niitor.y of North- and South- Amunca and the 

Weftindies: exhtblting an accurate account of 

the discovery, retilement) and progrefs of their 

variöus kJngdoraS) ftates» piovinces, etc«; to- 

gether» with the wars, ceiebrated battles and 

reniarcahles events to the year 1822. Accor- 

dJng to the plan of ie Sages atlas and intended 

as a companion to Lavoißu*8 improvemeot of 

tbat ceiebrated worlc. '1822« foL 

• 

Dlefe^ Product der weftiicben Hemifphare ver- 
dient in jeder HinGcht unfre befondre Auf- 
merkfamkeit 9 nicht der^ Erfindung wegen — 'djefe 
ift nicht neu« imd, wie fchon der Titel befagt» fran- 
söGfcfaen iVlaftern nachgebildet« fondern wegeadeA 
eweckmärsigen Auaffihmng des Ocgen(Va«de5» ynd 
der guten Anordnung und Auswahl der geographi- 
fch^n , . hiftorifcben tind ftatiftifchen Daten , und 
-noch mehr^ weil evdas Kind eines Erdtheils ift, der 
kaum feit einem halben Jahrhunderte die Civiiifa'- 
tion für fich erobert hat! diefer Atlas ift mit einem 
folche/t typographiTcben Luxus ausgeftattet« da fs er 
fich wahrlich oiqhtrcbämen darf, in die Gefelirchaft 
ilkiner britilchen Bruder zu treten : die Karten, 
wenngleich in einem kleinen Maafsfiabe, find fabber, 
n^tt und äufserft deutlich gertochen, und jedes Blatt 
beurkundet , dafs der Herausgeber es nicht blofs den 
baffenl britifchen und nordamerikanifchen Muftern 
itflcbgebiidet, fondern auch faft Qberall mit verftän- 
diger Umficbt die neueften Veränderungen eingetra** 
g^ci habe. Der I^ck des Textes, der jede Karte 
begleitet und ihr zur Erläuterung und Folie dient, ift 
eorrect, die Ueherficht leicht« die Wahl in derOrö* 
. he rier Lettern und' 2^lilen ihrer Stellung und Ord- 
ftang angemeffen, und nie Abtheilungen der Gegen- 
{tande natOrlich. Der Atlas, fo wie er yor uns liegt, 
gewahrt gewifs eine lichtvolle Ueherficht von Ame- 
rika ingeographifch-ftatirtifch-hirtorifcherHinficbt« 
urobey nur zu bedaaerh ift, dafs der Herausgeber 
den MenCpben felbft, die Ethnographie zu w^nig in 
.das Auge gefafst hat. So hätten wir gevinin^ht, 
eine 'Ueherficht der verfchiedenen Indiaaerftärnnpe, 
die Amerikas Boden bewohnen, ilire Abtheilung 
nach Stimmen und Spraeben » die der Herausgeber 
«nf fefaiem Standpunkln wobl am heften auffiellea 
kennte« hier zu finden » aber daran kein Wort! 



Bey einem Erdtheile, wo noch die gröfsere 
Hälfte ein undurchdringliches Dunkel umhallt, und 
wo eigentlich nur die Gegenden aufgeklärt find, wo 
der Fufs des Europäers gewurzelt hat, da darf man 
freylich nicht erwarten, dafs die verfchiedenen Thel- 
* le deffelben mit einer gleichen Gleichförmigkeit und 
Ausführlichkeit aufgefaf«^t und bearbeitet feyh kön- 
nen. Der Herausgeber hat indefs alles hervorge« 
fucht, um auchiliefe Theiiemoi^Iichft hervorzuheben, 
und wenn-Rec. fchon die Darfiellung der vereinigten 
Staaten für die geiungenfte und vollftändigrte des 
ganzen Werks erkennt , fo mufs er doch geftebent 
dafs auch die Gemälde der verfcbiedenen födameri-» 
kanifcben Staaten und , die Eilande Weftindiens 
recht gut ausgeführt und anfchaulicher find, als wie 
wir fie in d^n meiften ijnferer deutfchen Handbücher 
finden« *. * 

Der Atlas enthält 53 Hauptblätter, jedes in der 
Mitte die Karte, auf beiden Seitenrändern und im 
Untergrunde den Text, welcher die geogr., ftatift. 
end hiftor. Ueherficht des dar^efiellten Staats oder 
der Provinz unter verfchiedenen Rubriken, die jedoch 
ihrer Natur nach nicht auf jedem Blatt^ diefelben 
feyn können» aufftellt. Wo derGegenftandiiuf dem 
Haupiblatte nicht 'erfchöpft werden konnte, da hat . 
daffelbe jedesmiil ein Nebenblatt mit der Fortfetzung 
erhalten. 

Taf. I. Amerika, in feinen beiden Hälften: 
Nordamerika und Südamerika dargeftellt. Der 
'Rand enthält folgende Rubriken: 1) Lage, Gren^' 
zen, Ausdehnung, Areal, letzteres etwa 12 Mill. 
engl. ;=» 5^5^131 geogr. Qu. Meilen, wobey jedoch 
die Polarländer, die auch auf beiden Hälften des 
Erdtheils nicht eingetragen find, zu fehlen fcheineli. 
Doch geht die Karte von Nordamerika fo weit, dafs 
fie die neuen Entdeckungen von Ho/s und Parr^ aus- 
zeichnen konnte, 2) Oberfläche, Boden, Producte; 
alles freyliph nur angedeutet ; 3) Gebirge; 4) Meer- 
bufen; hier Andeutung des Golfftroms; 5) Meer- 
engen ; 6) Buchten ; 7) Binnenfeen; 8) Ströme; 
9) Klima; 10) Politifche Eintheilung von Amerika, 
wobey die Bevölkerung der einzelnen Theile, n cht 
aber die des ganzen Erdtheils angegeben ift; 1 1) Ent- 
deckung und erftre Anfiedlungen der Europäer, oder 
der. hiftorifche Theil: Hier hatte Rec. erwartet, 
dafs der Herausgeber einen Blick auf den Zufland 
der Amerikaner vor der Ankunft der Europäer ge-^ 
werfen hätte! 

Taf. 2. mit dem Titel: pantography of Ameri^ 
can hißcry eriheilt eine chronologifche Uebr^rficbt 
dir biftorifchea Monente iedes befondern Suais de^ 
^ U ' Erdl^ 
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Errltheils von feiner Einfahrung in die Gefchichte 
durch die Europäer bis zum Jahre i83i« Jeder der 
3 HaupttheiJc Amerikas: Nordamerika» Weftindien 
und Süifamerika hat eine Haupt-, jeder Staat feine 
befondre Coluni^ne erhalten. In einer Scitencölumne 
find die berühmten IVIä'nner Amerikas aus dem 4ten 
Jährhdnderte feine Gefchichte alphabetifch mit ihren 
GeburtS' und Sterbejahren aufgeführt; aber in die- 
fen Reihen auch alle Spanier» Portugiefen» Briten» 
Franzofen u. f. w. aufgenommen» die fich» fey es 
als Entdecker I als Gefetzgeber» als Krieger In und 
um Amerika verdient gemacht habeii. Da wir unter 
denfelben die Namen Conc^amfn^r u.a.^nden» fo hätte 
unfer Humbold mit eben dem Rechte einen Platz in 
diefenr Ehrentempel erhalten muffen. * ' 

Taf. 3. Nordamerika , ein niedliches Blatt, von 
eben den Rubriken » wie Nr. i. begleitet. Der Her- 
ausgeber macht nur 3 Abtheilungen: fBefifzungen 
der Griten» der Nordamerikaner und Spanier« ver-^ 

!*;ifst aber das ruffifche Nordamerika und die franzö- 
ifchen Fifcherinfeln» auch find der Kotzebuefund 
und die Eilande auf der californifchen Küfte» die 
Farlonesinfeln nicht verzeichnet. Die Abthei^ 
lupgen der Nordweftküfte find nicht angegeben» 
wahrfgheinlich weil hier nach d^r ruffifchen (^afe 
von i.g22 adhuc fab judice lis fclnvebt. Der höchfte 
Pik auf der- NorJhälfte ifi der i8»090^ hohe St. Elias 
auf der ruffifchen Nordweftküfte; der Popocatepell 
in Mexico mifst nur 17,720*« * 

Taf. 4. Die britifcben Befitzungen in Nordame- 
rika» ebenfalls ein belehrendes Rlatt»' welches }e^ 
doch das weftliche Binnenland, die nordliche Spitze 
von Labrador und die britifche Nordweftküfte nicht 
umfafst. Der Text giebt keinen Ueberbiick des 
panzen , und befchreibt nur die einreinen Gouver- 
nements: 1) Untcrcanada, in 21 Graffchaften ge- 
getheilt, mit 335,000; 2) Obercanada , ingDiftricte 
und 33 Graffchaften getheilt, mit 95>ooo (Gourlay 
nimmt für 1821. 134,259 Ind. M. an); 3) Neufcot- 
land mit 100,000; 4) Neubraunfeh weig mit. 60,000; 
S) Neufundland mit 70,000; 6) Cap Breton mit 
j,ooo» und 7) Prinz Edward mit 5oooEinw. Das 
Gouv. Bermudas ift, da es nicht auf die Karte 
kommen und fo keinen Platz finden konnte, aüs- 
celaffen. Diefem Blatte ift ein Nebenblatt ange- 
hängt. , 

Taf. 5. Die vereinigten Staaten, ein vortreffli- 
ches Blatt, wonach unfre Darftellungen von die- 
fen Staaten berichtigt zu werden verdienen» da 
die neuen Grenzen von Michigan ganz un- 
bekannt find. Indefs fcheint daffelbe fchon frOher 
als die Specialkarte der einzelnen Staaten da ge- 
wefen zu feyn, da wir darauf die neueften Verän- 
derungen vermiffen: fo fehlen in Ileinois, Tennefla, 
Aliabama die neuen Hauptftädte Vandalia, Mur- 
freesborough ^und Cahawba ; fo ift die Graffchaft 
Crawford im nordweftlichen Gebiete noch nicht zu 
Michigan gezogen u. f. w. Diefes Blatt ift flbrigeiis 
im gewöhnlichen Homannifchen Landchartenfor- 
viate» und der Text 'auf a befondern Blättern iiey* 



gefOgt. Derfelbe enthSlt fplgende Abfchnitte: 
1) Lage, Grenzen, Ausdehnung und Areal, Ca- 
ftres 2,076400 engl. s= 97«?9t geogr. Qu. iM., wobey 
jedoch das Areal des neuen Gebiets O^egan oder der 
amerikanifcheh NordweftkQfte fehlt ; 2) Oberfiä- 
che, Boden, Producte; 3),Küften, Buchten, Sunde 
(üaffe) und Binnenfeen ; 4) Ströme; 5) Binnen- 
schiffahrt: 12 Hauptkanäle, wovon jedoch 4 n«ir 
projectirt» andre angefangen find. Der wichtigfte, 
der Erie, wird im läufenden Jahre; vollendet, ift 
70 Meilen lang und hat 10 Miil. Guld. gekoft^t; 
6) Klima ; 7) Eintheilung und Volksmenge nach 
denri Cenfus von 1820: 24 Staaten, a Gebiete, l Di- 
ftrikt mit 9,63S>325 Einw. Die Indianer Ihd darun- 
ter -fo wenig, als die Gebiete Florida, Nordweft» 
MifToüri und Oregan begriffen. 8) Handel. Ausfuhr 
I821: für 64,974,382 Dollars, nämlich for 43,67 1.894 
einheimifche und für io,478tOoo fremde Gflter. Dar- 
unter Baumwolle für 20,157 ooo-, Weizen und Mehl. 
fQr 4,476,600 Doli, die wichtigften Artikel ausma» 
eben. Die Tonnenzahl der Schiffe belief fich 1821 
auf 1,262,618 Tonnen. 9) Regierung (oder viel- 
mehr Staatsverfaffung und Verwaltung). 10) Fi-* 
nanzeni Land- und Seemacht. EinkOnfta iS^l: 
14264)000, Ausgaban 10,929,174, öffentliche Schuld 
89)2 14^236 Doli. Landmacht : 10.000 Mann heben- 
der Truppen (»823 war ihr wahrer Beftand 5211 
Mann) bey 899>^4l Mann Miliz; Seemacht 11 Li«- 
nienfcbiffe, 9 Fregatten nnd 50 kleinere Kriegs^ 
fahrzenge, Hiera'^uf folgen als Anhang: 1) (tatiftx- 
fche Tabellen Aber die Bevölkerung von 1820: un«- 
ter der Volksmenge waren 53,655, die das Indl^e^ 
nat noch nicht erhalten hatten^ 233,557 freye Farw 
bige, 1,538,118 Sklaven, 2;o65,499 Perfonen, die 
ßch mit der Landwirthfchaft, 72,597, die fich mit 
dem Handel, und 329,247, die fich mit Handwer- 
ken und Fabrikatur befchäfügen; 3) -eine verglei- 
chende Ueberficht der verfcniedenrn Volkszähllaii- 
gen von 1790, 1800, 1810 und i8so; 3) eine au»- 
fahrliche Handelstabelle von 1821 niit genauer An- 
zeige des Werths der verfchiedenen £xpo*-te' und 
der Nation, zu welcher fie geführt find; 4) eins 
vergleichende Aus- und Einfuhrlifte der vereinigten 
Staaten von 1790 bis 182t, und zwar von jedem 
Jahre fpeciell; 5) Tonnenzahl «ler Union naon den 
verfchiedenen Staaten und Gebieten; 6) Einkünfte 
der Union von 1791 bis 1821 nach den verfchiedenen 
Gegenftänden; 7) Au.<gaben der Ubion von iigt bis 
1821 ; 8) Staatsichuld von 1790 bis 1822; 9) Ueber- 
ficht der Poften : es beftanden I82i 4»976 Poftäifiter, 
die Länge der Poftfirafsen betrug 79,808 enghtoder 
etwa 15,961 deutfche Meilen. — Wir haben aef 
diefem Blatte mithin eine yollftandige ftatiftifche 
Ueberficht der Union erhalten, die um fo fchätzbarer 
ift, da fie ganz aus dem dem Congreffe vorgelegten 
Tableaux gefchöpft ift. 

Taf. 6. Vertaffungskarte der Union. Auf die- 
fer find in 15 verfchiedenen Columnen von jedem 
einzelnen .Staate das Datum des Orundgeietze89 
ZuIamineafeUun|( der 3 verfchiedeiieo Gewalten 
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erklärenden Noten begleitet. Aufser Rhorleisland 
bat )eder der 24 Staaten fich eine eigne Conftitution 
Regehen: nur dieres ift bey der Charte. fteben ^e- 
\ blieben, die es 1663 von König Karl II. empfangen 
hatte. 

f T«f» 7. Gcrchiclita der vereinigten Staaten , von 
ihrer Gründung bis zum Jahre igaa auf einem ganzer^ 
doppelt befchriebenen Blatt ei\twickelt) hier aber 
keines Auszugs fähig. Zu derfelben gehören: ..' 

Taf. 8 u. 9* zwey chronologifehe Tafeln von 
äer allmähligen Entftehung der vereinigten Staaten 
bis^ zuni Jahre 1822; eine zwecknufsige überfichtli- 
ciien Daritelluog ihrer Schickfale. 

Taf.. IG. Specialkarte des Staats Maina* der 
lgi9 in, d^n Congrefs getreten ift.- Er enthält 

SGcafrchaften» deren . Vjulkszahl nach, dem Cenfus 
^on Jg30 angegeben wird;. 33>0OO engl. Qu. Meilen» 
097,839 kinw. Hauptftadt Pori|and,mit 8>S9K Einw. 
In dem Texte findet man' folgende Rubriken: 
1} Lage^ Grenzen 4 Gröfse;- a) Oberfläche, Bo- 
den» Producta; .g) SSen und Ströme; 4) Kli^ 
nUii s) Eintheii^ng und Volkszahl; 5) Haupt- 
örtex;; 6) Fabriken und Handel; 7) Oeffentlicher 
Unterricht; 8) Cukus.; 9) Regierung ; lo) ge- 
schichtliche Momente , wobey eine nameolliche Li- 
Cte^dierGpuviprneure, und eine Anzeige derOrtfchaf- 
ten»^ die durch Schlachten, Belagerungen» Seege- 
^phte in derGefchiqhte roerkwQrdig geworden Gnd, 
beygeiögt ift. ' Diefe Rubriken bleiben die nämli- 
chen be^ all^ii einzelpen Staaten und Gebi&ten d^jr 
Union. . ; \ * , 

Tafi 11. Neuhampfhire, in 6 Grafl^haften ge- 
theil^: ,9t38a^ngK Qu., Meilen , mit a44>i5.5 Einyi. 
.Hauptrtadt: ,Cc>acorf1. . . . , 

• > Taf.12. Maffachufctts — 14 Graflchaften » 7>809 

^^'«l-.QESvMÄ^e^i 5*\'7,26^^W iÄuii^iadt.BoftQ(i 

43)OOaE)nw. Sie hat eine Beylage. 

Taf. 13. Rhodeisland — , s.Graffchafteo; 1,360 

ÄJigl/Qu. Meilen; 83,059 Ein w. Haoptftadt: ^rovi^ 
-jifexice IÄ,400 Einw. 

-/yTfir.j4. .Connecticut ,-T ft Graffchaftcn : 4*674 

Qu. Meilen; p^jSy24i £inw.j,Hauptft4dte: IJartfqrH 

und Neesbaven. 

« c nXaf. V5- Viprmont -r i^.Gr^ffchaften; ijiouai^ 

Qu. Meilen; a35,764^Einw.; Hauptftadt: Mbntpelier. 

, Ts^fj lii* Neuyqrk mit einem Zugabebl^tte : 

*,SOjGtarrpbaften, 4|S,6oolQu. Meilen; 1,372,8 12 Ei nw. 

.B*t»ftft3dt: ^Albanr., Stadt. fjfewyoWc mit 123,705 

,£in\v.3 einer SJchiffszahl vpfi .309,1109 Tonnen.» pnd 

jeiaer Ausfuhr hS^o von 13,162*2144 Vql|t • , ' 

Taf. 17. Neujerfey — 13 'Graffphaften ; 6»'Qpb 

Qu. Meilen ; 277>S75 Einw. ; Hauptfudt : Trenton.' 

Taf. 18« Penofylvania mit einem 'Zugabeblatte: 

51 Graffchaflen » 43^950 Qu. Meilen i^ 1,049459 Einw., 

worunter 30,202 frey6 Farbige und 211 Sclaven; 

Haaprftadt: Harrisburg. Die S'tsdt Philadelphia 

liät ii4;4io Einw.» und eine Schilfszabl von 833225 



Toonm^die Stadt Pittsborgb , das fogenannt» tme- 
rikanifche Birmingham 7,248 Einw. , 

Taf. 19. Delaware — .3.Graffchaften; 2,068 Qti. 
Meilen; 72,749 feinw.,s worunter 12,958 freye Far-r 
bige und 4,5P9i Sklaven. Hauptftadt: Dover. Dia, 
Stadt Wilmiagton zählt 5,268 Einw. 

Taf. 20. Maryland mit einem Zugabeblatte: 
I92Graffchaften; io,8po Qu. Meilen ; 407,350 Einw.» 
worunter 39,730 freye Farbige und 107,398 Sklaven. 
Hauptftadt: Annapolis. Die Stadt Baltimore zählt 
62,697 Einw», die Tonnenzahl ihrer Schiffe betragt« 

68,674- ^ 

Taf. 21. Diftrikt Columbia mit einem Plan der . 

Bundesftadt : 2 Grafrchzft'en ; 100 Qu. Meilen; 



33^039 Einw«, worunter 4,048 freye I*arbige un 
6,376 Sklaven. Die Bundesftadt Washington zählt 
13,247, die Stadt Alexandria 8»2i8> die Stadt Geor- 
getown 7,360 Einw. 

Taf. 22. Virginia mit einem Zugabeblatte — 
]loi Graffchaften ; 64,000 Qu. Meilen ; 1,065,366 
Einw.» worunter 36,839 freye Farbige und 425,153 
Sklaven. Hauptftadt: Richmond mit 12,067 Einw. 

Taf.23. Nordcarolinamit einem Zugabeblatte: -r- 
62 Graffchaften ; 43,800 Qu. Meilen ; 638,8^9 Einw.» 
worunter 219.629 freyeFarbige und 41 9,200 Skia vßxt* 
Hauptftadt : Raleigh. 

Taf. 24. Südc^arolina mit einem Zugabeblatte — * 
28 Diftrikte; ' 30,080 Qu. Meilen; 502,041 Ein\v.t 
worunter 6)8^6 freye Farbige und 258,475 S^laveo* 
Hauptftadt: Columbia. Die Stadt Charleston häl 
24,780 Einw. 

Taf. 25. Georgia: 47 Graffchaften; 58,200 Qu. 
Meilen; 340,988 Einw., worunter 1,763 freyeFar- 
bige und 149,656 Skfaven. Hauptftadt: Milledg^ 
viüe mit 2,969, ditfStadt Savannah mit 7,523 Einw. 
Die Cherokeefen und Creeks befitzen in dem Um- 
fapge des Staats betrachtliche Refervatländereyen. 

Taf. 26. Ohio: -^ 71 Graffchaften; 39,ooo.Qtt. 
feilen, die Ihdianifchen Refervatgebiete find gegen«* 
wärtig ganz der. Union flberlaffen und eingetheilt; 
58t,434 Einw. Hauptftadt: Columbus. Die Stadt 
Cin'cinnati zählt 9,733 Einw. 

Taf. 27. Kentucky mit einem Zugabeblatte: 
6% Graffc.hairten;39>oob Qu. Meilen, die Indianifche 
Referve ganz erlöfcheh; 564,317 Einw.» worunter 
.2^759 freye F^r^ige^iind 126,732 Skia ven. Haupt«- 
.ft^dt : Fr^pkforV nait 1,679 £^<^w. 

'Taf./ai^ Tenneffee mit erneni Zugabeblatte: 

^2 Grafjfchaften ; 4i)30o Qu. Meilen» doch mit deren 

Refervatgebiete der Cherokeefen ;" 422,813 Einw.» 

Miorunter 2,737 freye Farbige und 7^9,^57 Sklaven, 

Hauptftadt: Murfreesborough. 

Taf. 29. Mifßßppi — ,18 Graffchaften; 45,350 
.Qu. Meilen; 75448 Einw.', worunter 33,272 Skia veh 
lind freye farbige; Hauptftadt: Manticello. pi« 
Stadt N^tchez^ hat 2,184 Einw. I^'^ Cboctdws und 
Chickafaws befitzen noch anfehnliche Refervat- 
gebiete. """^^ 

Taf. 30. Alabama — 33 GrafTchaften ; 50,800 

Qu. Meilen; 1^7^991 Sinw.» worunter 571 freye 

Far- 
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Farbige und 4T9859 Sklaven. Hauptrtadt Cafaawlit. 
Auch hier befiizen die Creeks oder SeminoIen9 die 
Cherukeeren, Chuktaws und Chickafavirs Refervat* 
gebiete. * | 

Taf. 31. Louifiana — ai Kirchfpiele und 4Graf- 
(chaften; 4«,22p Qu. Meilen; 153,407 Einw., wör- 
KQter 10.476 ireye Farbige und 69,064 Sklaven. 
Hauptfiadt : Neworleans nnit 27,176 Einw. Die 
Charte ift eine der niedlichften desÄtlaffes: noch 
Cft Reo. k^in Blatt vorgekon^me», wo der verwik- 
kelte Ausflufs de$ MifTifippi und fein Delta deutii--* 
eher hervorgehoben wäre. 

Taf. 32. Indiana —.35 OrafTchaften; 36,250 Qu. 
Meilen; I47>178 Einw.; Hauptftadt: Corydon. Die 
Indianifchen liefe rvatgebi et e fangen erft mit 40* 54- 
Pr. an, indefs be&tzen die Dela waren, Piakashawer» 
Miamis u. a. auTserdem geringe in der Graffchaft 
Wabash und Delaware eingefclilofrene Jagdreviere. ^ 

Taf. 33. Illinois — 22 Graffchaften; 59,000 Qu. 
Meilen; 55^211 Einw.; Hauptftadt: Vandalla." Dii 
Union hat diefen Staat neuerdings durch d%is von 
den Pottawbttamiern erhandelte Gebiet JenfeilS 40* 
fer. vergröfsert, und ein Theil der S. W. Köfte der 
See Michigan gehört jetzt mit dem Fort' Dearborn 
und dem Hafen Chicago zu Illinois. 

Taf. 34. Der Staat Miffoupi der jflngfte dfer 
Union; 15 Graffchaften.; 6p>^Q0 Q".- Meilen ; 66,5^5 
fonw.f worunter 376 freye Farbige und 10,222 Skia- 
yeip. Hauptftadt: Jeff^cfon. . Die Stadt St. Louis 
tiat 4,572 Einw. Pie berOhmten Bl-'iminen beuten 
jShrlicb nach^S^hqoIcraft 30,000 Cent. an'Werth 
120,000 Dollars au^. Doch werden fie nichts weni- 

!^er als bergmännifch betriehen, fondJsrh die Land- 
eute brechen die Erze in den jreirhen Adern nach 
der.kunftlofeften und nachiäfrigfre Methode. 

' Tgf. 35. Das Gebiet Arkanfas: — 7 Graffchäf- 
ten; 12 i>ooo Qu. Meilen; 14273 Einw., worunter 
59 freye Farbige und 1,617 Sklaven ; Arkopolis der 
Sitz der Regierung und des Gouyernprs. Auf dem 
Blatte, das Arkanfas darftellt, find'^ie Gebiete Mif- 
fouri und Nordweft enthalten, wpvon jedoch, der 
Text keine ßefchreiburig liefert, daXelbige blofs Von 
Eingebornen' bewohnt wefd^o, und 'die Europai- 
Xchen 'Niederfaffunßen im 'nbrd\v^ft*nchen Gebiete 
jetzt zum Gebiete Michigan gezogen Tipd.'^ ' ^ 

.Taf. 3I6: DasGebiet Michigan :'-4^'7Gr^'%h£fteff; 
54,000 Qu., Meilen ; x,896 E\n^^^;\Üei^\t);^\^J;4'^ 
Einw., def, 5itz der Regierung und'aesöS'uVerneurs. 
Der Vergrörserung diefes Gebiets durch die Euro- 
'päifchen Niederlaffungen im hordwefilichenGebiefe, 
wodurch die ganze Weftkiifte des %See Michigan tls 
auf einen unbedeutenden Strich. aq. daffelbe gekoid- 
nien, ift fo eben erwähnt. 

Taf. 37. Das Gebiet frlbrlcfa. Es hatte 18« 
etwa iQfiOO Eiavr. und virurde iii Oft- iind WeftSo-* 



rida getheilt, wovon jevies St. AuguOine, diefes Pen«- 
facola tum Haoptorte hatte. Die Karte giebt uinf 
wenige Auffchlülfe Ober diefs im Innern ganz urlbe-« 
kannte Land, das abef unter der Ae^ide der Utiion 
bald in das Lehen treten wird. Erft in diefem Jahra 
iTt es zum Gel^iete erhohen , und bat die gewöholir 
che Gebietsverwaltung erhalten. 

Mit Florida endigt die Reihe der Staateja und 
Gebiete der Union, die ganz vollftändig feyn wOrde» 
Wenn eine Karte der Nord weftkflfte beygefrtgt wäre; 
diefe und deren Beschreibung fehlen, fo wi» ein« 
Befchreibung der Gebiete MilTouri und Nordweft. 

Taf. 38* Mexico, docrh ohne Guatimala, das« 
fo wie der nördliche Saum des alten Neufpanlena 
und Neucalifornia auf der Karte keinen Raum fia-* 
den konnte. Die Karte fowohl als die Befchrei- 
bung find nach v: Humbold auch die innere Einthei-« 
lung unverändert geblieben, da der Herausgeber ^ 
Tnr bedenklich fand, die iSeqere Departementaleln«« 
theilung, die höchft wahrfcheinlich auch nicht Von 
Beftande feyn dnrfte, aufzunehmen. Diefe Täfd 
hat ein Zogabehlatt. 

Taf. 39. Weftindieri miff de'ifi Baflämas: Öant 
Weftindien h^t einen Flächeninhalt von 105.0OD 
engl. = 5»945'geogr- Qlu Meilen und aufser etwa 
4,000 Karaiben eine Volksmenge yon 3 00 000 Kö- 
pfen, wovon 450000 Weisse und 1,600 000 'Nege)r 
und Mulatten f^yn fallen. ' ' ' 

Taf. 40. Ctiba und dle'^Pähamas. r!üba*s Ärieal 

ift zu 54,000 engl. Qu. Meilen, die Vulkszahl zu 

432,000 Köpfen angegeben« Diefs ift jedoch nicht 

die nenefte Angabe: IS20 hatte die Iiifel 284,687 

freye Perfönen und V 58,453' Sklaven , z^ifammen 

443,140 Individuen, wovon 44,319 Jnnerhalb der- 

Mauern der Sradi: Hctvanna« 27,391 in SaTi Jago de la 

Vegas lohnten. '1817 wurden 2^976, igfS^uod 

I8I9- I4>668 Sklaven eingeführt. BieZahl der Kii«- 

then belauft fich auf 224, der Hjiit»*r auf 42,268«' 

tler 2hjckermOhlen airf 62^5"»* der Kaffeepflai^zuogeft 

auf 783» der Landfitze oder Plantagen auf 9,83t, 

derreldwinhrcbaffen öder Ackerh^^feaij? 1,762, der 

"Sfutet-eyen- auf 1,197,' de^'Vlehhäfe äiif 930, det 

Tabackspflaozungen auf l,6pf, der B/enenbätifer 

jau?2y4, dcrOemOfpg|rten auf 183 (nur oh^Hayao^\, 

der Ziegeleyön auf lod, der fe^ennereyea auf ^r, 

^der Wachsfiedeceyen auf 11, der Gerbereyen aor 9« 

•d€r'AJetalIfehrtiel*er auf 37 dek* Svi'opßedefeyen auC 

'5 und der Kakaopflaozöngen auf 17. Wir theil«ii 

'hier diefe ftatlftifcben Angaben aber diefe Inf^I aus- 

ftihrlich mit, \veil fie vielleicht bald ein aHgemeih^a 

Irkereffe auf fi^li ziehen dürfte. — Von den BahiH- 

mäs^iffdas^'»'«^!^©^'!'«^'«^''"*^" Eihnde nicht 
gegeben, dle'y^ihtidä 'felbft nach Mac Kinnen 
fdlrieben. Did Karte ift fauber. . . 
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! . ' *' ERbBESCHREIB^UNG* 

' ' ^ cfhiplete hißortitaf, \chroMl6gioal and geo- 
gr&phicaVjivierican mlas «tc. ^ 

^cßMufi der im vorigen SiUck jabgc^ochenen Recer^fififu^ , 

W äf . 41'. Jam^jca* Die Bcvol(cerung h^ftan^'^iSia 
JL?' nach d^r dem 'pari iamente vörgelijglen Lifte 
jjiua 40,000 freyen Weifsen und 319,012 Sklaven > der 
. Elicheiiiohatt \yird 2u 6400 Qu- Meilen angegeben, 
.firc^Infcl ift in | GrafTchaften abgelheilt , die 6 Städ- 
te, worunter Älnj^ston mit 33,000» Port Rojal mit 
25)000 undSpanishtown mit 5*000 Ein wl,' 20 Kirch- 
.fpi^le und 27 Dörfer enthalten. . 
*; Taf. 42; Hfspaniola odpr §t. Domingo (warum 
"picht Öaity), 30000 Qu. Meilen groFs. ^, Der HeVr- 
ausgeber ^iebt nur die Volkszahl cler/ vormal l^^en 
franzöfjCcKen und fpänirchen Antheile^ die jetzt be- 
kanntlich vereinigt find,, «ach .äitern Quellen an, 
^vornach etwa 640,000 freye Farbige und Sklaven auf 
die Infel kommen würden. Allein diefe Zahl hat 
(ich in der Folge durch die Ausxyanderung der Wei- 
^^en , durch die blutFgen Empörungen cittr' Sklaven 
.un<^ durch dieihnern litliege zwifchen den. Fafbigen 
unct Schwarzen f^hr vermindert. Die hiftorifche 
Entvvickelung der neuern Schickfale des Landes llt 
auf einem Zugabeblatte gegeben und gut ai/*g«^f:1lirt. 

Taf. 43. Puerto Riotp.und die JungTeriiinfehi; 
ein fchöngeftochencs Blatt. Der Text enthält nichts 
;.^eues. ruerto Rico hat etwa 100,000 > St. TTionias 
(^danifch) 5,050, St. Jt)1:\nX^lät\irch) 2.430, S,t. Crolx 
, (dänifch) 31,387, Torlöla^britifch) 10,000 und Vir- 
gin Co rda mitAnegada (britifch) 8,000 Einw. Die 
ipMt\i(cbeh JungfeVninfeln Bie<mei GreAt^ PafTage, 
. Serpcnt werden zu Puerto Rico gerechnet. 

Taf. 44. Die VVindwardeiland«, als Martinique, 

St. Lucla, St« Vincent, Barbadoe^, Orenada und 

die, CrenadiAer, Tabago und Trinidad. VVie der 

Herausgeber dazu !<ömmt, St. Lucia den Franzofen 

Zuzutheilen, ift Rec. unerklärlich, da die^s Eiland 

.bekanntlich den Briten' im Frieden zu Paris ^eblie- 

, Den llt. • 

Taf^. 45.. Die L^ewardiafeln » als Anguilla, St. 

M^rtiny St. Bartheleniy, Saba, St. Euftatz, Barbu- 

da» Antigua, Su Kitts, NewiSi Montferrat, Gua^ 

deloupe, Defirade, ^larie Oalaote und Dominica. 

Dcr'fexthat nichts Neues: die Bevölkerung, die 

Aus- und Einfuhr ift mit Ausnahme Sußarthäemys 

uikI St. {!üftatz nach den dem brUifchen Pailiamente 

.Igio und l«i^ vorlegten Liften angegeben. 

A! L. Z. 1823. Zveyter Band. 
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\ Taf. 46. Sddam^fikji', ein fcKßiies Blatt , äbge^ 
ttieilt nach den neuen Staaten Columbia , Peru, Chi-' 
le, den.^vereinigtei:^,födamer1kanifchen iJfaaten und 
i^rpfijrtön, wSizü dann noch das dreyhetrifche Guia^ 
nä und Paiifionien koxxiifiei).. Leider fehlen aber- 
auch dieTeW'Blatte,,, fo Avie den'm^irten jClarftelluarr 

!*>en von Söcömeffka, die Gallapigös, die', bbgleidh 
le' nicht böfetifßnd, dicT Sjfanfe'r'^tfdcVipü ihre* 
Ya^^ekönigreiche Neugranada rechnetet!. ;' ^ 

?' 1C^fv47* Columbia nach .fefneri Abtheilungen,: 
'Oulridmamarcay Piariama, Ve'hVzuel|,vClfft'na^ 05itq. 
Der Herausgeber hat die neoeEJnthellifng des'Läni- 
des in feine o Departemente Qreno^o* mit 175,000, 
Venezuela mu 43o!oo<6 , Suba mit 162,000, Royacc^ 
imit^ 440,000 j Cundinamai'ca 'mit 371,000, Canca 
*mii' 1'93 coo,' lilagdalena mit 'ji39,öOpV Quito mit 
550,600 und Panama mit'84>6oo., der ganze Freyftaät 
mit 2,644,006 Ei nw. noch nicht aufgenommen. * ^ • 

TaF. 48:„Brarih'en,' in feine. 12 Capitanlas eingf*- 
theilt,.ein fchones Blatt, wobey nur z\x bedauern 
ift, dafs der Herausgeber im Texte die n^ueirftatl^ 
ftifchen Data von Balbi u. a. oiohCbtfrliiVzeif'koiHiti. 
Die .Volkszahl foll nur 2,400,000 befragen; fie nS- 
'hert fich aber 4 Mill. üeber Aus- und Einfuhr 
; febreh all« ftatiftifche Angaben. . . ' . , / ' ' '*' 
"Taf. 49. Die vereinigten Staaten vdfe SO da^nj^- 
rika, ein fchön geftochnes fauberes Blatt, dem"R^&, 
den Vorzug vor allen in diefem Atlaffe befindlichen 
Karten von Südamerika gi«bt. 'Ifidefs ift hfer auf 
die neuere Eintheilung ebenfalls' "keine ROckScht 
genommen:- wir. erfahren nicht einmal« was fflr 
Staaten •dem Congreffe, der am i. May ilsa feyer- 
lieb eröffnete >rar, beigetreten und« und ob der 
Staat, den d^r jefuitifcpe Patriarjch Dr. Fr/|ocia in 
der Provinz^Paräguay errichtet hajl , zu. diefem Staa- 
tenverbande llbergegangen fey oder' fflr fich allein 
die Sache der Spanier aufrecht erhalte. 

Taf. 50. Peru, in feine 7 Intendanzen abge- 
lheilt, 1795 mit 1,076,997 Einw.,, woruntei^^ 36,311 
WeiCse, OQ8.911 Indianer, 244,437 Meftiz^n, 4J9464 
Mulatten und 40,336 SkJav.en. Die IiidiQ3 »ravos 
find natOrllch fiicnt tnitgerechhet. Die Intendanz 
Lima hat 149,112, €0200216,382, Arecjuipa 136,801, 
Truxillo 230^967, Guemanga 111,559, Guancaveli- 
ca 30,917 und Tartfia 201,259 Bewonner. Auf kei- 
ner Karte, die Rec. bisher zu Gefichte gekommen» 
find die Grenzen diefer Intendanzen fo genau elnge- 
, tragen, als^uf diefer. ' 

Taf. 51. Chilp<nicht Chili). Die A^blksmcnge 
<lieles Staats betru|;,iäj9 ohne die frejen Indianer, 
'worunter die Arkucianen bekanntlich einen ördent-' 

Kk " lieh 
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lieh organMirten Staat bilcten» l,20c,ooa» mit Ein- 
fchliifi! voi4Cbil6i aW X933j5,(ix)IndivlchieA: Chi- 
loe iß atleiQ nocTi in den Händen der Spanier. ' iDle 
Stadt St. Jaga zählt 46>ooo, CaacepUon i^,OQQ». 
.Valparaifo ^SPO Einvr. Das Land , das einen jPlä- 
cheninhak von 175,506 engl. = 8*265 geigr. Qii. 
Meilen be&tst y aerlailt i ii o a D i f trikte; die^Aunaft 
belief fich igig auf 8>40O reguläre Truppen, die 
Seemachx ^u£ .f, ^hiff voa 5%^ i v€ui 36 Kronen 
und gegen 24 geringere. Kriegs fahr zeuge j die Einr- 
künfte auf a>i 77,967 Uollars. . 

^ Wenn ^ Karten von der Nordweßköftc y von 
Guatinaalc^»' von Guyana^ von Patagopien beygejfngt 
w'ixe,ti^ ^fo wüirdef c|iefer Atlas in fekieo einzelnen 
'l^heilen ' völlig 9PnipIet feyn.: pi^^^Xänder naüffen 
^f den üea^rfilkarteä von Nord- unct Sudar^^rlka 
Ätifgefuctit Vyeyden. . ' 

T^it^S^l Klärte zur Ü^berßcht der vorzilgHcV- 
ften Ber|^bäl>t!jn ^lif der Erde, ein fc^pnes malerir- 
^i(;bo»,,3lat.t>' aber ganz, nach der Voricbrift Vnf^rs 
tröthe eiogtfricfctet. , . . 

Taf.* 5 j. Karte zitr Ueb^^rficht der vomehm- 
*ftea Ströme dqrErde> ebenfalls deiitfchen Muf^ern 
'^fiachgefuldet. ^d. pFurchaus nicht ^eflau. ' Sq v^rirci 
'^pr. Ob als der!iiJngrte StroAi Afiens 4^gegebca, fo 
"äelr Jenifei.aus dem. Bi^ikat abgeleitet u. f • w» ' ^, 

-Rec. bat auf cfas» wa^ diefer AtJäs' liefert, >ü9 
4er Äb/icnt ausführlich. aufmirkfammacbcn zu müf- 
Jbn , geglaubt, weil foleher wabrfciieinlich wegen 
jfei;jjäf^|BJ4ifibacUfti|^.^ die Bände weniger Deulfcheo 
gelangen, dürftet nnd die öQfentricbeft I^ibliotbekep» 
Wq er auch angerchafft : wird , - ih n wahrscheinlich 
tnrer LandehartenfammTung bejfcTgeo werden^ de— 
i^i^p. tRftnijl^ynfc nicb.! überaU' deip PuUikiim oi^fen 
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ChAnvBf br Freirler: Uebir^ die^piemontcßfehcHe^ 
71 valutiön^ Von einenn Hauptllneilrtehmer (dem 
GraleB. vo« Äi7j#Ä n(j/?z^)r AuS'd^tVi PrainzöOfch^n 
fibertetat von 6. Hergncmer^ i^a^^ 'i^ S. J, 

Wfen» der Vf. aiif dem Tltelr rf'chtrg äng^j^eben 
rfr^ Ca .war er'i<rie[gsi*rinirt'er 2t> Tiir^n'tfurth die 

/'Errfertrinng des Priri-ziffn von Garfgnan ivälireud der 
Unruhen , <rh<f 'gehörte ntfch fefrieni eignen Ge- 

""ftäpdnifs "Äu'i'bre'n Anftiffefn, txfer „ Öäupter»., die 

g^riz Ifalren ^die 
_ ^ iffuflg wnd dfefem- den Verluft feiner 

''It^iUtrifcfie« i^efflzuTigfen/ Dir Röntg Victor Erna- 
^'ntife> feV ei^n frefflit'her Minrihi 'arber weder' StaaXs- 
' Älatifr n^cli •Verwalte*' 'gewäföity ^ottMttf gerecht, an 
" d'em- Alt e'ri Johne'. Ei^enfmnrtÄngeikf^ Graf R^bo- 
* irenri fein Freund', . barfch- und grundöhrlich häber 
* ' ftcfr auf d^'^Gefchäfte' nttfht >erftaäden . doch vef- 
Rinden|,s^d^Csi i rge^di^^in, Mm fft er 'traf! figerf Kifi'ftofe 
^•fcey-'dfem Itbjlic^ erfetigV ti^tixh Der guigefinp.ie 
'^KiriegsWlrtiftei: Vallofa^ hai)tf int* viePem Oelde'v^reni- 
• ££r'|pJäflSci'Ä^l«larTorgänB^^^ »Jioift« 



der att$wärtfgen Angelegenhetten , bej feToem Spa 

Wgf«; Ifer tinäiH^rrfmHir'^JifknSte't&f v)&n (Cne^i 

Plane auf den and^rft> anef mit Jcefnenf sTu IStaacld 

..gßko.ixinxpp^er^Ijnifter jd^s Innern B^ibi hab« för 

Srofse ^taatswirthfchaftliche Verbeffornngea Sinn» 
ber*nioht.Thatkraft genug gtbabt> wider feinen 
. .Voxgäoger JSiQtig^csslU j^ . wolcher ab^ Prä&dent des 
oberften Gerichts in der GIfickwunfcbrede an den 
König zu PJeujabr fa^te: Geben Sie glicht zn, dafs 
eine unbefcheitfene tiatrri die ^hren defetze des Staats 
antäff^. .(.D^r Paiizly^iivfte^,fey nvtrfeiÄen koft- 
baren.Carabiniers {QOi^d^iWi^) dep jSä^richteo^ und 
den Bargern zuw>4er gewefen» .Di9 gerne infcAiaft^ 
lichen Sitzungen der Minifter mit den». Graf eoRo— 
bore'nti haben keine Einheit des Gefchaftsganf^s be«- 
y^irktt dieJCönigin. diafenvwhl nicht geftorl, st^r 
doc^ Sparfamkert verhindert, und .der ßkichtvater 
jjota mehr Luft afs Fähigkeit zu Rä ritten gehabt. — 
,Man habe fich befchwert, das Gute rftr alten Ver- 
waltung von Piemönt: ,Sp2(i-fainkeJt und Selbft Ver- 
waltung der Gemeinen verlören:^ dus^ Schlechte der^ 
falben, willkörliche, doch feltene Verhaftungen» 
Ausnahmegefetze zu Ounfben der Schuldner und zur 
Befchräakung des ]^genthums mit iveuem Wirn^r'arr 
\\nd Steuerdruck wiederbekommen zu haben, die 
VerbefferunJ^ durch einea Tbeil des Adels und ab- 
ten Gericfxtsl'tandes behindert zu fehen, und Worte 
hören zu muffen^ wie von dam Staathalter Prata— 
longo zu Genua bey der Vorftellung eines Kauf- 
manns, deffen Staats- und VerwaltnngskenntnilTe 
görOhmt wurden: Hiergiebt es nur einen König der 
befiehlt ^ einen Alel derihn umgiebt, unde^n Volk 
'das gehorcht. Mau habe gemeynt, von der franzö— 
ßfchen lievolutkm fey der Köiii^ Von Sardinien dre 
crfte Macht Italiens gewefen, er habe 1814 die. Ge- 
legenheit zur Befu^nalime der Lombarcley gehabt» 
nnd nun keine Wahl als zwifchen der Ober nerrlicht- 
keil Oeftreichs oder der Krone Italiens. Dvs Frej^ 
'heitsüebe der Jünglinge aus AI8eri Dichtungen und 
die Ruhn^liebe der Soldaten aus Napoleons Schlach- 
ten fey verfchffWzen u öd /zur Clu*h füi Unabhän- 
gigkeit und freyc VerfaCFubg geworden. Dafs Ereig- 
hil's zu Neapel habe Hoffnung gegeben, und der 
' König folle im Ralh erkiä'rt h^ben.weniT feine Ün- 
tenhanen eine Verfaffung wrtnfchten, fo wolle* er 
nicht entgjegen feyn. Alan habe fich mehr rfiildea 
Allgen als mit* dem Munde befragt und zu errattum 
gefacht^ das Einhauen auf die unruhigen Studenten, 
und d\e Verhaftung von La Cifterna, Prie nod Per** 



ron (weder die Einen noch die andern fey eh in der 
Verfchwörung gewefen) den freu f^fft^n dejf JVeyhitit 
.die* I^fung gegeben; ,und ein ^25wruf vnt^er ^ie 
Soldaten verbreitet dfe Anhänger* kenntlich ge- 
macht. Genei'al Giftleniga tapfei*; hochgebildet, 
wehklug,. fey zum fFöhrer ausef fehen,' aber, aus 
Mifstranen gegpn die Helden tu Neapel, im Dap-». 
pelfpibl ^cbliebönj Prinz Carigiian habe fich" mit 
' ,dem Gedankeff gerfuält, der grofse Marin Italiens 
■ ftf werden, und feinem Stallmreiftcr Caflegno und 
den Soh:n des MiniXters Marfap verfi^rodheip , iJch 
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cn die Spihte der Verrc%'t^()Vi>i^,iZP;,.^eIl6n, den 
Ausbruch mit den -ttiHfani'G^OMOtfiO neri dep Gra«- 
fen St« Rofa und Lifio au^:^«!! ^iMa^ beftimmt, 

(phv|rQi;pe«^ vMiii|in»<^ fiob f , Ir^dfen alie Aoo^rdopsg 

itidCle»: ülzvfM iXtg Mrifftn < i 'temftrluiLabAii QMenr 
M^At^n .üTopr ^jQHM»r ^ifttfOtfiHit M)]AeQiiniin^«a Platt 
H^^frf^d.: femJnn -aMohii Nachricht idaroa. na^h 
^eAa44Jrfa » Ippff^i^ö ,1 VerceUi ; imd Pigoerol^ Aber 
ffs ift ^K.fp^tf/die b&kaitQten Bewegttngeji zuFoffanf» 
find> Ai^^tiü^ia 9Fio]^fni; •* B^r Minidev IVJurfafi 
HtMNr« vQniMübach ziirOek» foil: detK König abgera-r 
•ifaen haben» .«ine^.yaxf^ffijngsivxkttfiffQ «^ >geben* 
'Ifaqkdeni'.^r Koaif^ ujad alle (eiQe Mmiftec abge- 
tri»t«|ir.^&(Mi^^ fO^n^^Oider Eile our einen kranken 
KriegsnHttK^^r t|n4 gar kemenjv(lifiirterd«r auswar* 
tigeniA^gelegenheiten» -trnd die WiabI d#r Jqnta fälif, 
auf xechiiicbe aber- farcbifaiTiie MÄntier» , Es geb^ 
fchwankeo^ und laqgfcm^j vi«Ie .tWeileint: an -dem 
Beftaocle» und.der Rcgeotl Prinz C4rignanieniw:e>cht. 
Santa Ilo(a Ctberainimt das-Kriegsiniii^uri^nm, und 
fupbt, neuen Auffchwung au giben« >. Einverftaadr- 
aiifjb mit frf|Q2of)f^Hen. IVIir>STei>gnflgtei} ti^erden ger- 
letignet q^ijt d^r fikoie^rkungt d$fe Savoyea fqi^t.de^ 
Of]a(ep:. Andq^ano i^^icht überJ^ffef^/fejnr wl)rd«. 
S* Rofa glaubt, mehrere Generale ;(i9ben ,n9eU iehn^ 
Anweifung zm .den Xrnppen be^ Al^frajE^ria« und 
fie ziehen zu den kdnigf. .Truppclk bey Novara. Er 
fiebt die Gegner des "neuen Wefens zu Turin fo zaHL- 
reich 9 d^fs ßc die Regierung ledetir Augenblick auf- 
beben können» die ZerftreuMng der I^eapolitaner 
verbreitet aligemein Niedergefehlagenheitt und er 
nimmt doch dn Vermiltlungsantfäge des RufT. Ge- 
fandten nkbfkn, Welches die Junta' Vj^at> ((andern 
ineldet >hm, dafs «r biy zum AMSgapg^ der -Ver- 
*ha»d^Itmg df^ Re^iernng Vertheirtig^h wjß^de* Schijn 
fcid rtfiebrere Landftricno rpn Piemont tmdg^nz Pie!- 
ffiont veriorittr und wahrfchefnrich**itt "Turin nur 
"dadcrrbb ^hauptet, dafs dif Infanterie' FeUer auf (He 
CaraKtni^rs 'giebt, welche mit cfeha Kufc^t es lebe 
die' VerfäfTung aufjie anfprerfgen, und' danrt nach 

^ ' igehabeiien 

Vvietfe'jf"; vtnd 

rückt gejten 

'äe faToerf ift> man weiß,' Säfs dl^Cfeftrelehefifur 

'^wey Ttfgemifrfche von ihm ftehen, und denno^Jh 

Mater liandelt man mit thrrt bi« zu ihrer Ärrknnft»' 




B^fiV. ' l^if Ikehi^ih^ortö VHi^'g^Iliit^ fand nteft 
Öenlgcj'WiVirgl^iif einer Thatfacihe belegt, dafc der 
Vblksi^orftind^urid die guten Sitten gefährdet feyei^ 
fc'ndy.hatte ei' damit Fprtgarig, • f o würdeHifick dip 
StaatsrerbefTcrrungen von felbit gefanden haben;. 'Sinid 
Hiefe Von defi Göiftlichen wirklich jgewflofcht» . fo 
kdnn die VoIksaiiScIäriing von ihnen mcbt bähin^. 
dert feyii, 'fondern mtifs' vielmehr ihren ^^bute wi^ 
der die M5kicKe gebäht h^bcn»d^en'Eidfittfs<a8vHGPi 
ie gerögt Wird. ' ' ■' -/ ^ " "^ 
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Paris, b. Perfan; AMs'rEÄnAai^ b. Dufoür : tjitich 
in Comm* b. Zirges in Leipzig) : La Cour^ deHdl^ 
lande Jbus Je r^gne de J^uis t^onaparte^ päJr uo 
Auditeun igas. 4jaS. 8*. ." / • ' "^ 

. .Da' der Exkönig Utr^wlg vöH« Hj>lIanrfjdin.O»^ 
fchichte feiner ThrQilföhrung dfeiWPublikuiilr^erBits 
gegeben hat : fo Ift ' nätüriidh die^efchjcbtii T«»« 
Hofes von geringerein Inlereff». : Indes ift efe jetÄ 
an det Tagesolrdnungj dafi'jeder gefwefene napole«*- 
nifche Beamte von irgend einer Bedeutung; dem Pu^ 
blikum die efnfeitigfte Anficht der' Zeitbegebeahel- 
ten liefert,, an denen er oder feine Freunde ft-gend 
einen Arttheir nahmen.. Den' Sbhlufs de« .Werks 
macht eine Zahl Biographieen' ttHl Mfln^nernir die 
Louis entweder unter den Holländern auszeichnete» 
oder 'die fich einen I^arpen machten. Keine diefer 
Biographieen fchliefst mit dem' Jahre des Drucks» 
-fbndern faftv immer mit der AbdaDkeng Ludi^igs 
oder Napoleons; Tod find' reitdem der Gouverneur' 
.Dändels in Guiana, ein fehr tausgezeichneter Kopf 
und der Exgouverneuf von Hamburg Graf Hdgen^ 
.dcirp , der in Rio rfi Janeiro ftärbi • vÄ ^r vergeblich 
Staatsdfenfte fuchte, nactfdeirf er t8t5 ▼*>* der friA- 
zofiFchen Regfferung ffeine MiFftär^ntlaffung «rfaatteii 
und^ feine hoJIandifche Penfion von Jboo Fl. vertereH' 
hatte. Rr war ef n talentvollei* M^nn , aber wegen 
'feiner tleberfchätiung unbeReNt. — Jung ift der 
Vf. und vertraulich gegen fein PuWikutÄ. • Ep^wdb 
frey,* wie er fatt, xom franzBßfchen^Wlöde,- -des- 
wegen in den ecnt hairändifched'Partirlieffi in ^reii 
Sitten er ffch fctgte, wohl'aufgftlnommefrj'diöJ föh^mr 
Wittwe Caroline Pfieüwemann bercfhlftigt'e im Auf- 
fange der Gefchfchtc Höfz und Feder des Atidltors» 
fcheri'it aber am Endfe vergelTen worden ^ü fe^n ,* viet»- 
felcht hatte er fich zü viel' FreyKeften bey|'anderii 
Dameft hei-ausgenomme^ , ' Jfides feine hollandifcrfib 



Die VerthatdigangsCSirift ift eine ftärkere An- ,Freun(rin ft>nfri^y?fch''bft erinnern mufste'd'ÄTitf fon*- 

ktigef<;kriftateBe»u«htfrmp&Er««hlurig,difefi«fcdorcb fours ßfgc. \Dern Exmonaröhen werden alle^V^^ 

ünrichttgkeüe»" fchadet; Wen» iaife dW reine ^yacbiäiflgungew ferder'öqtlT^hlirt lÄttKir vorgew^f^^ 

Wahrheit ift, wa«?'dfie Vfertheiciit^ungsfehtiFt enthalt, *S^if>e kleinen. Al^jentjs/öer n^ft Nymphen" dei Tbea- 

fe hat man ficb zu TurJÄ aus- dtsm Glöck i«iathwi.I- ters^ wefrfen eben fo but *ton intn'aF>sr ron*! 



lig ine Unglacfe gebraefatw Matf b&tfe «inefiP'Kön^^ 
der felbft Ehrenmalen mit* Ehv^ntnähineirvi eingeben 

1»r, Iii9fi :h«rte' efn kerkomiiilfaihrs Reeht r ^w^lches 
ie Gewohnheit |pn« bequem nKM^h^er^ dii» Verwal- 
tung gkig* in ibrem aften-Gleifev 'und fchon cteswe- 



)gur 'ton ilitn'afisr ron *fe>nciii 
Grofsmarfchall ^p.m Publikum vorenthaken« Di©^ 
fem Herrn von RoeU^ fchernt der Vf. vermuthlich 
durch eine Antipathie« die ?hre gegenfeitigen Lie- 
besbandel veranlafsten, fehr bÖfe ^t^ feyn. Den 
ebrhehen Hofländern , die Loüis (üif zoveriä'ffiger 



N 



|en ohne härtere St5ftev ats^ fie* ib-ziemfielr ffberri) ^bfek ahi ferne Landsleute, Sft der poge Audt-^ 
BneA' ödes ifaideroi f^ebl^y der fiiob nkbt vm- tos de£u> «bg/Bneicter* Der Vf^ fcbeint vorzdg- 

lim 



A. L. Z, ,Njii5Pt ;i4|^ J W J^ LpS-,11 8 a 3, 




.wodHliife- zahlwch«a ,........;., ^,™^^. --^---rvv \. 

d^er.Natk^ft fi.od darin nicht vergeUexi. ^Aupn auf 
dieFer Hofgefchichte geht die LaunenhaftigRtit 'd^ 
Köoigs 44udwig» vieUe^clit wegen feinjer fc^jyacheri 
0>Dftitution deutlich hervor/ der bald feinem i}ra^ 
^br'böobfie Nachgiebigkeit zeigte, balfi i«i zwecks 
«iä(s%Xr.QU bo^i gew^ifs.^abqr vi^l NdgunghaUe fein 
Volk glöcklicher zu machen, als e^ ihm erlaubt 
war. Es ift einer der unedelften Zöge cl.es napbleö- 

fiifcb^P .Charakters, dafs er felbft in feiger tami.lic 
einiem Hange 'ziirTyranney frefyeri !Ztigel fchieften 
liefs. .Ludwigs Neigung zum Drplomatirchen und 
^ofp^unk pafste fich zufo armen Finanzen nicht, als 
er .vorfand und noch ärmer hinteriiefs. Sein drey- 
^Ä6het^Hießrfe«ttr^\M^c^fcl1obn^ Noth -koftete dem 
;verarAi4en.Boll«in4 viel- Xns lifeialichje felbft an fe\- 
«»emÜQfe ^nf£ Louis- viel, zu.fehr ein. Keine Ge- 
ichfnkevertheiliJUig, keine Hpfintrigue hat der Vf. 
vcrgeffen. . Sehr treu foheinen des Exkönigs Hof- 
£iiAQzen nicht. ver.w^ltetAvpf den zu Jeyn. — , Üebri- 
, gens etklärt fiph aus diefer Hofgefchicnte, warum 
ider Exkönig .wphl' feines peniQths ^halber in Hol- 
land perfdnlich bedauert , gew^ts aber nicht zurück- 
-gfewanfcütwerdeakpaatc^ ; 



SCHÖNE KÜNSTE. 
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SMie dbr V& aucfh^lMr: das »«ucr 
k^ini)^ Autorität habenf,(Wak wi<r ot«lit^ #f ffen , -'{^t 
Kt es doek -bach Atfiriogi« üi«d nfibe^ibl^w^f Ji^^«^ 
hiidet. — DW ttieifüen rdiefer Q^dteiit^ifiiid ^kk}k 
lü^gft bekanntet Melo;dieCA< tevAnrtigt^« «nldve'tiM 
l70tit|>onirt', v^ndknih-tÜ epwä^erf; dflffs sutMtlärt^^ 
%u mebrvrer Ve^breit^g nnd^^VU^k^ing d1^* Aus^ 
«eichntirtg iwiederfahr«.' > Erfreulich- war'luf«^ tiocb 
am<Sihluffe diefer* AbtKeitnng die Brneuefrtmg eirtet 
ahern'BifekinntfclMft :' 'wlrxtieyneli das laleinifcäe Libi 
y, dida^ 4Mm^ fodaUbu^^/hpii'imiiim bommi;^^ *das d^t 
Vf. noch '^1$ Jüngling im O^ftede^ bekann tWm/M 
ißß ppöpo/kum dichtete 6ilxi«iitei'd«rn'Nartien&/^kf^ 
rlüs EpijfoopUJS'dncbtii Ut(^4 y^<^ esdaif« vo^Lif^ra^ 
und Kritikern g^fwül^g fOf dad^W^rklictie^tflt^ Prd^ 
'rföct eine$ «Bifohofes Miiarius' |B;ehaieen wurde« 
Hier hat' der Vf. derf öifchot* «drOckj^enommlslii'und 
ntif der HiiarSus ift 'gebii«b«n. Zugleich ift eine 
Verdeirtftifung * voif I hw • feibf r 1>eygeftlgt worden. 
11. AnfknomuS' ent^li hundert Ej>igranfi4tie^tfuf*Kri'- 
ttkafter (& «04:-^ iw.) - Si» find voil ungi^ieiiem 
Werth ^ . kid^fs meiff oh^e»^B99€erkeitr niÄt ohnte 
'Laune tind Wit«,^ d\tch mark:he hftit gICtokifehem 
Wortilvifa,»wi«Ä. ä;S.'204: • f :. J» v. 



ULM, in d. Stettinfchen ßucbh.: Bacchus ^ Antp- -3 2041 



Oteff^ntn<^ l)Hrst fr die gatixe StaA' 
.Weil er 'ztt Haus nichis xwh^lmn htt. 
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- r /Ahsermfil^ «ip'e neue; Sammfung, kleiner heitrer 

jöedichte.^ -. die wir idepi vielgewan'dijeq fru4?htbaren 
T«lentß , f^i^^es Djchtei^s venia nl^en,. voti dem erlt 

tvor jkurz^r Zeit xn unfern Blät'tern zu reden Gele- 

«gjeb^U ??var. D^n Inhalt giebt die Auffchrift des Ti- 
lelblatts nach ihren o^iererley Abtheilungen an. Die 
^fte Rubrik enthält (S. 8 — 216.) eine beträchtliche 

'JB.^he munterer OefelitchaftsUeder, Skolien u. f.'w. 

.So,viel:WiT aifeh der Gefange diefer Art haben, fo 
wird iria.n..^iefe Hiebt ungern lefen. Schier leben- 

tdjgßr.Fn^hrian^ ici/i nicht pberfl|chUches Behagen, 
wie nn Gelang, und Heim, fo an der Freude mtin- 
lerer %ut Freuile. vereinter- Zirkel hat diefe Lieder 
ffieift erzeugt^ Keine Spur von Mühe, wie es bey 



'ii' ' 



Krltihvlus, 

Mir ^töm'jJer aUfgcblasae W;clit 
Weil ihm ^ie Mufe grollt', ;inft nicilt 

>^<'njp, Fol,. HU f. mich ciie Znlijie iveiK^ . 
XVur'liak fie wohl ihm «iueefetit? ' 

Die dritte Abtheilung Jorw^, {S. 2J5 ^ 4Ö4.)'irt 
'die jeiclVhaltiRrte und anziehshclfte 2ugleich. Sie 
bcftehtaus menrern Büchern, die zu r|:^Xh eil heitere 
. kleine Erzählungen , Schwanken , droljigte, ip, flie- 
,,fsendq il;eime gebrachte Anekdoten, theilsi.^pi- 
gramnie' oder kleine Scherie und Eihfälje in Epi- 
^graniniienförm enthalten.. .Be^.«n^nc|ien dejr «rften 
hat der Vf, feilte Quell-^ii anfjege^ben* auch find ei- 
nige ausländifchen Dichtern, Italienern j F/aozo— 
fen^ Spaniern. ftlbft A rabern. P 9 ch^r zahlt, auch der. 



^oldbeo Gedichten feyn foll,. verrathen gerade die ■ Dialog wurde ein paarmal gewählt .wie z. B. S, 2t4^. 




-die deiT Vf. melireremal mit Glück gebraucht, 
<S. Z..B. S. 41 u. IBSO ^®^ vierlache Reim von guter 
Wirkung ift. 

Hafcht die Gelegenheit 
Fröhlich au leyn ! 
Keine Verwo^eiAeii 
III es — ö neni ! 



MetTofi n5tKig fiäd, . | 

nn ein frooimcs |ChraAiiMiki|Ki a 

,pes Fegefeuerji Pe^n -ej^t^icht ?, ^ . 

So viel alt Ballen 6cKnee «ron Höthen find, 
Bis 4ial« ein k«lter ^fi^ «Ißlit, 

Die letWe Numcf SpAjwr brftdht atii Raffeln 
<3harÄdetavJ-,ögo6^pM«.iJg^«fi. ; f^ r .• 
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!• N^tlC periodlfölie Schriftelt' . mit dem Wunfche, dab diefe neue Aurtabe ehpn Aia 

▼ on der «r/Ver^n zu Theil geworden ift. 

Monatsfchr^tfürl^edigerunjffhi^^ h^ä^sge- Hamm und iieipzig^ im Bfay ifial 

gehen vod Dx. jB.* .^üsmmerma/tii.^md ji. L,- C. - c-.j. i ^ -.«■ f * 

\ti^'denreich, , ..\ »■ , Sciul* und Wundermann, 

ift de« 4ten Band^ 5to« Heft (May) , und Von 4€r • ^ ' : .- 

Mt^emeimh KircHenzeiiung, heraüs^gebpn von Vft. So eben ift in unfenn Verlage erfchienen u^d m 

E. Zimmermann , -, '?"^*^*^*^«^ö*en de« In-- «nd AuslÄndes''^ 

.dai AppUbeft eiJcliienen und an alle refp. Aboneaten *«>™"««« 

^fprlandt.sYordeu. , , . , \ ^ntiympad^desiSnHtmvefenSy enthaltend iieTheo^ 

•"-Dafmftadt,den8.MÄyk823. 'i^*^/* *^^^*J ^^^^ 

€. W. L e dk e. ./nhe^ri^ der neiutfuvi JEmtdeckimgeh nnd'Ferbefl 

/^J"«^^«- YöÄ /^ C. Zio utio«. Ana dem EüäB- 

^ . n- Aakündigungefl aeuei: Buchen ., : £^!!!;^!Ä^ firyfa>Lie- 

Im Verlage von tmroanweLMiill^j in Leip- gehörigen 133 Abbildungen auf Tafel 1—4 

zig find fo eben erfdbieaen und durcballeBucbhand- • ^ I^^eJs 2 Rthlr. oder ^ Fl. 36 Kr. (Die nbriff^i 
Jungen zu erbalten : , " / ] ^'«7 Lieferungen werden rfächlfens folgen.) ' 

Staufenau^ KärlFhit, MoAmhuch ßir das I^»^»^^ ^^iefesWerkallen^artenfreundenttiitÄecLt 

pral'iißhe Lehen, fü^Jüehrer und Lernende. 1823. enffifohlea werd^n^, da es fich durch fyftematiTche und 

9gr» ^ <•' ■' . : .^ . - vi rtocTi gefällige Darftellimg auszeichnet, an ReicAj^l- 

Staufenau, Karl Phil^ dm» >Erfte, undNoihig^ ]!^^^^ ^}^% Erwartungen- übertriffi, und auch geübte^ 

-- ' fle einer jeden Element ar^likt/fjfei In Hinfleht auf iten rrakjikern manche» JVeue und BraucIiWe lehren 

Reügion und f^^erftanäes^Bildupg. In LecHonen "^'5^ » welche letztere wir unter andern auf die Kupitel 

wrtheat^vmii^oermifck *eairlwiiai. .18Ä3. 12 gr. «-»unnerkfam madien möchten , die in diefer ejften Lie 

- ' , TorJteher von "Schulen , :örenA fie fich mit ihren ^!T^ j""? '^^''^''^I und^denartenjand von ,dem Diin^ 

«eÜellungen auf obige! Blipherdi^eAd^i^^^^^ fIJT^^^. ^^""f ii^^^^Ä' ääH fchSn uiil wer- 

.;^ei^^n,^eri}alten*'^ä^^^ 4ea.d^.^ucfe^befifell8.em,rfWaen. ... ; 

V )3 *' i" "U. i 'l ' M 



^ * • »• » . . »j - ' u.i 1 »fi , ;»'<}i 



;^^*-^«.^ AV-z^J^U^/^ ^'^>^ » x~ i > ^''^ **' ^-"P^-JI-'^^ndea-Induftriew 

, ^zmgefur (^rmnaßen undpire Lehrer. - ^ Comptpir. . , ,« 

Ito Verlage^der Xrnter^idineten erfchien .\ /,,,. rW- r^— ^ .:.v'. .m- .* 

T^ehrbM^W, unter dein Tlid r '^ fi:.\;,T . PranumfiratiouA -^Jtnxeij^e. 

tbÄilürig« 

Ji^immeäm^n HPt. Yfe . .^«^^W WAjnXcj^e y^ - . .vermehrte ^nd v^rb^erte Äuftage. 

4mimfg mit ^cq^t^ yerfeti^. und inii, >Meii Z w e y Bände gRiCi Leideönä i' Od av - 



^ 



«Mflll»a«rt#^:»^föt3|reI^ilr«^rle^lIfr ,^^^^^ ^^ .4^<^.ffcemal^lchne»«|Ab&tfc «tfrtlri^a^^^ 
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vä geben ftrdl»teD, die Zeit und Umftände nur erlaub^ 
ten* . Es ift d«h«r \afßn» Seite ohne ,* zum Xheil fekr 
])edeuiende, Vennebruiigen'' und Verbefferungen ge- 
blieben, fo dais die Stärke diefer Auflage gegen die 
dritte um 13 tS!8l6'Bogen mebf betragen mochte ; ile 
ift mit ganz neuen Lettern , fogar mit neu e;:lb|ideqen 
Zechen für die Quantität, auf gutes weifses T^pier, 
gut ufid'befonders correct gedruckt. Deflen ubgeacK{et 
ilt für jetzt der Ladenpreis nur zu 7 Rthlr. beftimmt 



mit einem Apparat , wie ilin der damalige Stand "der 
Philologie dea^eiMfen^ der ajcfa« eiiie^^^ir langet ei|[* 
ner Arbeit hervorgehend^ vcdlendele Behandliuig ge^ 
ben wollte , darbot Die Wahl der Stücke felhft unf ' 
der in den Anmerkungen' geltreuete Samen zur gründ-^ 
lidien.iuit Uebung eigner Kritik yerbundner Lefang 
der Alten, empfahl alle drey Bücher zum hohem Schul— 
gebraucn IowoEIi"'Srs zum akademifchen. Und wir 
ftehen nicht an zu lagen, dais diefes ohne Anfpruch 



Um indefs allgemeinen Wüo&KinjBiientrnredieii, mll< idi . felbigeH Verjage kej|*«rorgetretene Drejblatt grie- 
ich wieder bis Ende diefe« Jahres folgenae Bedingun- chifcher Bücher einen bedeutenden Anftofs mit zu' dem 



gen feftfetzen^ 

1) TABPränwmrwiUn zahlen an mich wie in jedck 
Buchhandlung voraus 

für I Exempl. Druckpapier Sächf. 5 'Rthhv 

— 13 '— — — 62 Rthlr. 8 gr- 

— 21 — — — 100 Rthlr. 

und können dabey keine weitern Frey - Exemplare 
Statt finden. . 

2) Si^ erhalten dagegen den fchön ausgedruckÜBn 
lErften Theil fogleich und den Zweyten im Januar oder 
februar 1.824 frey- ohne allen Machfchuls nachgeliefert. 

3) Sie erhalten ihre Exemplare auf vorzüglichem 
weifsem Druckpapier, fo weit diefes ausreicht, zahlen 
aber andern Buchhandluilgen nach Maafsgabe der Ent- 
fernung bilUgen Erfatz für die Fracht- Auslagen. 

4) Der Ladenpreis tritt unwiderruflich mit dem 
Januar 1824 ein. 

Eine nmitändlichere Anzeige ift in allen Bucb- 
bandlungen zu haben. 



J^na^ im April iSsj. 



Friedrich Frommann. 



BejR. Landgraf in Nordhaufen ift fo ebc^ 
«rfchienen und in allen Buchhandlungen zu haben : 

Ju/tizämter 
und deresn 64fcbäftsordnung,~ den Federungen der 
neuern Zeit entfprechend dargeftellt von C. JB. 
HäberUn. gr. g- . Geh. 12 gÖn 



SopÄocÄf PhiloÄfei^ graece. Cum fuis felecüsque 
aliorum nctxs edidit P/^. Butt mann, g mal. 
Berelini ig22. i6gr. , 

Ptofonw dialogi IV, Ueno, Crito^ Aicibiades uter^ 

que, coro anitotartionef criöca »öt exegeüca. Editio 

. ^juttrfff. Cm$t^Fh.Büitmßnn. Bmaj. Be- 

Demoßnenis oratio in Midiain' cttin annotat ciitica 
et exegetfcft. Cur. P*. Suttmann. g mai* 
Ber«)ifti ig^ l«gr. ^ 

Diefc dreyB&Aer warän im vorigen Jahihiindert 
JMck «inand^ von Ced^e, tHeßer niid Spätling in der 



gegeben hat, ;Wils wir aus deutfcheu St^hulan jetzt 
überall um uns entfta'nden fehen. - Herr Buitmartn h^t 
diefen Nachlafs feiner drey verdienftvollen Freunde 
völlig ül^emommen, ihre Abfichten aufgefafsl, deji 
R^icKffium heutiger Äilologie mit fcineü Eignen Ein- 
Achten zu einer mehr erfchöpfenden- Behandlung an- 
gewandt, und indem er alle drey Bücher gleicHmäfsig 
und.'anit voA felbft fo entftehead^ Beziehung aufein- 
ander bearbeitete , in denfßll^en eij^en nützlichen und 
AbwechfeluDg gewährenden Curfu^ griechifchen Unter- 
richts aufgeftellt. Die Wortregifter, find mit Fleifs ge- 
arbeitet und enthalten neben dem, was für den An- 
fänger beftimmt ift, viele eigne UnterfuchuDgen, di6, 
fo wie auch das , wi(s in den Excorfen behandele ift, 
den gelehrten Lefer vor Augen haben. 



:» 



L. Reicheh\bachf Dr. et Prof. , 'leones piantarum, 
rariorum et minus rite cognitarum, indigenarum 
exoticärumque. Sive Iconogmphia et Supple— 
mentum perpetuum inprimis ad opera YTiudcf— 
nowii, Schkuhrü, Ferfoonü', Roemeri et Schuld 
tefii, addato eommentaro fuocincto. 

Oder; 

Lt. Reich enha Chi Dr.u. Prof. , Jlhhüdtmgen fel-^ 
tener und weniger genau bekannter Gewäch/e des 
In- und jiusländes. Kupferfammlung und fort^ 
laufendes Supplement vorzüglich zu den Werken 
von Willdenow, Schkuhr, Perfoon, Roemer 
und Schuhes; nebft kurzer Erläuterung«. HeftI— 
in. Jede^, enthält eine Decade oder 10 Pjlattei») 
nebft notjugeu} Text, }atein. und deu tfch , in gr. 4., 
und kofte't 16 gr. oder i FI. 12 Kr. Rhein. (Auf 
befonderer Beft^llung^ ^t colorirt I Rthlr. g gr. 
oder 2 Fl. 24 Kr. Rhein.) ,^ 

Ejusd.: lUußratio generis Aconitiatque DelphinU, 

oder: 

Heffeni, Neue Bearbeitung der Gattung Aconit 

tum und l>elphinium. Heft*m. Jedes enf— 

' , hältePlatten'feincoiori«, «"Bß^^Text, laiein» 

'tkttd deutfch, idles e^t A^nem Papier' iü Folio, 

)i 1 Rthlr. netto, oder i FI 48 Kr. Rhe&>. 

Ich würfe dmrdi Empfehlung die^fei^ Werii^ die 
Idee zu er^eugdi furchten , als ob diefelben^emeffiDo^ 
pfehlong^ 'bed.nrftte , daher ich blöfs bemerken wtll^ 
d^ ich imTerein mit dem Hn.Teif. diebefieuKtiiifU 
letzd Besurbeittmg feiner 2eSchntingen , zieren Wdrtlü 






Hf^iUi^ldiM SaddUoMlhttg lMnn»teg«fb«a -irtxäffD, Mumnt ift,'g6i|riddt habb« icK aber iMt«npt «Uä^ 
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liu^KfMiNitifidil tl»trr(dl iuud. bilUg mb «25 Heftov skäfttV im JLäfaa^i 



[f -.1^'' ?M n... r. 



^wegeOftMtfcherliAjufklaraDS ^ ö/ficihellen Äconiteq, 

liOGhft:^*d&tig, äi&/4sidh<^^apA»>at)er für all^ Befit2er 

der auf dem Titel gemipsffäil'Werkev XoSrie der*nUü- 

2ii0lii^g^d(JL^G|i |»4B?>^^n^ )F(om ©««^fidUanda^^ber- 

*Wrt m^r,,CiirTif^a?jBc^^ idftm. jBe; 4üch:für 

jdeo lUangel ^,kpAba^ft^|i, Werke^ .ewMgönJBrfat« g0f 

.^älMren. Sofkr, wa^ ^vT^m^tht w.egeii\ Samtuluhg .der 

jieueltenJ£Qtdec^uDg^, i^tenif^Ar^idA ift, wird j^er, 

.d^^/ein StH4iiiin r^ f£i£u» >e^reifaik^ felbft eiafeben. 

Sie nimmi ^va^ ajle , ; ,1" ür di^ früher ^v^h ^ine andere 

Bvf;^lian^V«g^g^i|^'gter^a :<?KitepWa,4 ^üuitowktB 

ygJ™*^? M> ÄA tauf»' -^ J«^o» W^lfe nietit ^^xfcheuen 

, iDeriBedHall^- .wBlqbeii>^e< «ir/iteit Hefte beider 
Werke: JEäiid ah; ibll^'jB^riti i«tan Hd. Verfc und mir 
ajiliäqgt , {iur idie Zttljiiill;, mdbChkib erhahen , fondera 
'WO .laqglipbi aoch erboht. weirden, und die Arbeiten 
wenden: vafdk' fiactgefetzt y daher die refp. Theiloehme^ 
jhr6,Beittell|ii»g«iiQli«d.FiirQht.Tor UnteirhrechiiDg loa«.- 

,. I ,. JFr^edjCKb Hoftueiftj^r« , 
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öaclil. oder 107 Mfi. 30 Jvr. Khem. Um aber die A^r 
fchaiTuDg delTeiben ^^ ykl alaTffjpdi^,?^ .^rleichterri, 
haMn wip>e8 auf em Jabr zu.52Tluilr. 21 grV SSchl. 

...... . B aller und R.afpe. 

^w^lch^ io.df r .Sc |^ül)J> ^l'fchen jBuc^ihanaluDg in B e r - 
1 i n fo eben erfcbieheif und li ' allen Buchliaud- 
' lungen zu baben find: 

BrandVf^ Ai^i% n .^o »>' &KiiigLriVe3ilSr. Hd^jStmann, 
{7e&er Spanien , mit beJ[o^(^rej: HioQcbt auf einen 
elwanigenKrieg.- MitiKpfr. gr}8. Geheftet aa gr. , 

r^ a/Ä Dqvpelkämpfer. Aus dfer Kriegsgefchichte herr- 

• gelöitet. g. Geheftet 8 ^t. '^ . '^ v 

Lai^n, Fr. , Dergrofse Mann in Liebesn'^heh. Eiji Ro- 

- innÄ iii 2 Banden, g. i RtJilr. ri gr. 

Lxrhinfer;^D.€.J., K6n: rre«if8..M«aicinalfatb.ii. 
f. w.. Die Lehre von den KraHJchHten der Lungen, 

• :; { ])dcb:ib«em'gef etiWertigen^ndpifnkte i^d mit vot- 
1 2%lMilier, Hlitß^t j^i die patl^ojpgilcbe Aaatomie 
; d<MrgeA«tttt, ÜUKt j Kupfer, .gv. %. ,£»g4.,^ü^kpap. 

;> dBAfeOr. |6(giw.-.,- . . C ! -r ,' 

^lei/ü^rUpftl u,. Prp£ .^a^ii, .Robert f^.Jfitd/an^. - 

.: EinRomanl 8t .iRtMr. 4gr. 

^0/5 »- ''^w ^ il* « V Q:n ,. iQif Schildbürger' Bio, J^oipifch er 
Roman, g. jRtUr. logr. , .r 

Mftfitibifh SphinwrPAv dr^ßigilJfüpeRäüyfeCLu/t^ 
i /piffr. 2tir jjei^tm Oarft^Uung. in frehefi Zi;:keln. 

Miti.B;j>frt » GWieftetiHtl^lr.iggn;: ;' 
7rfi//eyj Br* fl'fiefifike Satirtn wtd^Marjchiijfte Ge^ 
«liiiAle. tIii^Qiii^f4Ä8W4diI.}g. ao.gr.. > t 

Der/elbe,.Iiomanz^HHnd erzählende Gejange, Pöbeln 

undAmshOntm, In.ewrA^iswaU. &« a^gr.'> 
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" Mit deiüMottor • - 

. /* pro<e/?tf conl^^.tiw^cÄngrui, ioßsi^ plaimßef twAe 
I maligne ■ ifHerpretaUon , t^ute, foftffe appUuaim ; e* 
fott/e cefifurej: contre les/roidsplaißms.tt ks feCima^ 
malmtefkiionnds^ , ., ,ir 

itt be 7 A Rä^kei^ inBeTliii erfchlefien' iini fS^ 
3 Ribb» la gr.« eartonirt dtirdi alle BudUiändliingett 

. pBer Ae Katar.!: wn«I Cultur- Gefcljiclite det ifen^ 

I •; vA I .••'■•.i!j ;; , f,l ,: •.';!■ |.. Jit. ..> . I. . t 

■ . ' O --^bTtgefetst'-''^-' •• 

wm Ftot Dr. eo&t/V> i" Bonn «. Prof. Dr. LamowoM 

Vfli>ditf«iiiidlg«ttfeia geTcbälzteB Werike Bad be^ 
«ito JS liefwangMi fiir die arlleB dtejr TIniie.-iiiid 
10 IJeferung«a für die beiden Thmlf der Forti^tzunc 
•^?fi«?'.'o' »i^TAtfrfWng JjÄKIben Hiil^n aunf 
*^VJ¥^J?5?5Sl«\,lwteri^^ wel- 

ltot mr4«^\limri8V>^Afia»kmveB bierdorch bekannt 

••***» •r;^"~'j*^*«"'*»«^«l«»*tfc'fctf*«n der ;; . * "iC^<l.r -« m, e r i fc «. , . xv 

r*",!^^ ^ •^ Heft «fAriaen, wekh«. Soeben find, nach kfir«Uch ««• iUerfka 'a.Ll 

lUr*- 



Bey HQii;c}ker iii CobUn« ift'fc ^b6n ÄrfcWe- 
nen und an, aÜ)j.^i^cUiwy[liuigen verfai^dt: l 

: Die Toaerifflie^irüfi^ii , fb^a^oiQg^fcb, geordnet und 

. kßfDiy^hw^\kTckJ,'J:^BohL I Rthlr. j«gr, ' 

Beyfpiele zvnm Ueb^rfetzeii a|]8 dem'Deutfchen ijia 

Lateinifche nach der lat. Grammatik ron, Z^oppt, 

S^£sanm€itron:E.,iDronlce. g gr. : ' • ;^ 
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Iiy: ) Ne^« L-ahdkarten. 

Aepu i I /» ,C o l um h i a 

imd der 
^frtm^mi Fro>ninxm von 
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lÄÖchtto*' 't i • -^ »•* ' ' •' '.•;». !> ganz Andere» als Gegenftand- des Vfa angegeb«ö*'^lftob- 

2, Karif .4fr verM^n. Provinx^n von Sud.- Ame^ oder.ijfaUe 4er,TiteJ,|^l^:.wf5*l«ft **Tä^ 

Jedfs iBJattv ifii- .Imperial - FbrniÄ des groEBen ^herer gefclvjejl)eu? od^x gefeürtdaaTi^^^ 
Ga^nrircbenHand-Atlaffes, koftet 8 gGr. Sächf. oder ^aft.iucbt,yow,Vf..X^bft^pr»WÄ^? i !?-. • m^F»"^ ; ♦ 

36 Kr. Rhein. ^'^ . II)erto»f«i^ii«0;^eJf^«F^%<iW*^fterii^^^ 

W e i m a r • deA rf. iMfey i 8^3 • ' ^ö<J l?»faiA »vo * Anfpieluiljg&n ,' ^itefaW^g^n tknd ke&ö- 

*" ^ . ;;-'' pasGeographiffchVlnttltutl' ^^^^^Ä'S^^^ÄlS^ 

f. i^np ^^ .0 . r . ... -i iftiigekühdigten Zerd^fm A^gtiff^di^ fnM liehe W^Ang 

in -der V<nTede ift nklM Ais, 4ih 'fWnnhier Kunftgrilf 

• r/] ^^^^^Y . Tr,® öeto'G^öäwliiifs *) offenbar Uh1)^ugten r*irth wel-^ 

, . r '/.')*'>£ r Jt j? d Jf w.» §.. , , ^ »th*» dhi% fainretehmd gfeÄ<ii^te WfiitMie^Stelliing n\m- 

1. Das Abendmdht ck^ JSerrn u. f. yr. von J. G. -diMAigeaeaUebehMugilnridekHrn.&.vdi^lioeh inan- 

2. J^on devfolßhefi Theologie und vom wahren Glau^ dm<Tkeologie nithtM'veiftAei^^taXthL «livvvftailden er- 
4^j,*,iwn. >Eiifte Stiift^^ ?^u»4ier Cfemeinde divfl^ifc^ Jdürt. 'Au&erdem ift Wir eu -tvüslchb« «1 dafsjjie Vor« 

i m* 6Y^Ä^ M. ^' tf- .. ' * fehiing jeden redüciien VertliefdSger der Wiibrheit im^ 

^1 iW'Äu^A'l»^», %fe kh««ln*^M«d*tlegiiiig f^ynin- ^^^ ^Vy^^l'^il ^j« fi« ^'^ den^vorgenaifiitWi ^t^ 

^mmSma^T Arbeiten^ Ijät .mtiäefe , Äi iielnem *^.VA^«g^ heg^ ; dann ^Fg,«^y^,^^^^^ S^he 

BerX un^^^^^ ZeitTerfohwe«d|iÄ| haft«, r^nd ?!<^.\t Vf fl/«. f^f^^^^^^^^ ^}? T'^^r'^ifl^M 

•dS CW 'S^e^ Vfet^iiruiigl.6, die^aes Andei^gtffihtt ?iat, und die lieh gleichv^ohl 

wilAe Jurph alle HöBet u'tW iftelferAeUbr ^th jiicht ^^^^' folchen Sachwaliung JudiJ-enthalten. 

Irabeii'Tj^l^i**©*'^^^^^^® kontten, 'görnr And^n ubei^ Gern mögen wir annehmen ^ c^^fi^r'^iftr^ u>^^^' 

laffe die fleh folcherley DatCtellimgeti dutcbattwniftern logifche Glaubenshetd ziemlich fpät Jdcn unluftig auf den 

"e^^i'u^WWiiiaM'^li^'^''-'^ ¥H>lnäl kfSk (^üknAM»; ihm^ frelndÄn iüirikpl|^«tt ^öfll^ntlil^lir gc^VAgl;- Vdier da 

lilaJb^ 4ü^» bift' fcd«^, fd^Vi^^'er iKü»^ kann\^hd Innmal idie Verb^^^UD^, 'dbu'Fi^bild,^SM^m^äter ^iid 

vrül • Jeder 'Vfefe»<&lÄ^l*A^'^'<«- Allehilftlder Wif- finetfirfger (vgL d. Vttrb.)*lrärltieidSfeei* zu «WötleA, li&gfl 

1 en rÄVft'geltön ^^i*^^^ Wiif »iWVJLlicke- Könnlöiffle tind von ihm ausgegangen , und da befondeiPÄ cff/rtA ein ?^cfiß 

f iif ißs\ FrQUfi^ ymd .vi<- 



einemWifferfl^i^elAes --i» •JicA'ibTiffi'bfegwlmfen ge- fernt, denfelben mehr, als im ehrlichen Kamnfe der 

•Wollt ' angefe'ngen lihhö** (mm drhP), /, fich' ftd-das Selbftvertheidiguwi 4ur«haU^';ne.l9\W^]iCg erfclieint, 

OnftWhumzu vriend^n^'*-^*richtfeeta?««gedrfickt — verwunden zu vrollen^, CJawflfi — tränjeat cum ce- 

fich einer unbeiÄrtlnten -ftJe^WOT^ |^"^V,.^ ^ '.;.'! ." .r.\.\ M li .W'O ..a.l I :n:r 

tenden Gläubigkeit verzw.erfelnd in die Arme gewor- - Breslau, den 30. ]tfar.l8«3- 



(%mm 






2u Äwden /e>-, in der Thüt wWiig zu bedeuten. Auch - ' «Arf^rin rfi? f^<!ofc^ÄA^ tt^/^rfJjÄ^Äi'ftiii« ^ewfiSi: 
• ^ird Niemand a"HS «leWitf Uu»VW8» erfahren, u,« l • • ..d*»* ^ll;=«v «M- il«>->Mfi«>iiRMä(«P)te^ 
i^//bÄe IViMifei?, ^öcK i*iis VoAr-^ Gla^ fey. Und v J. n*^wJ .^.Ifi.; .;iö«a,ilf a^lld i ;-. t.iX . — .u . .u..;ti 
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Junius 18^3* 



STAATSWISSENSCHAFTEN. 

I) KoFErfHAöEH . b. Brummer: D^ E^^ 
Bund, von Dr. C.F. von Schrrndt-FhiJelA^cle, 
Köni^l. dänifcheiti wirklichen Etats - Käthe u. 
f.wAg^i- X:XlVu.336S. 8. 
» a^ Ebenda/.: DiePoütih nach dm Grundjatzen 
der heOfgenjaiianz. Von Ebendemßlbm. i gaa. 

Der ewige Friede wird von Welt -uwdtGefcbfchts* 
kcnnero gemeiniglich nur ^Is «in fchoner 
Traum gutmüthiger aber unerfahrner Philorophen 
«od moralifcher Schwärmer betrachtet, ./ftderien 
bat fchon Kant gezeigt, dafe er eine praktifche Idee 
bleibe; welche die Vernunft nicht aufgebeij kann, 
und es eiii ftetes Problem fflr fie Cey , wie d^rfelbe zu 
icalißren feyn möchte, wenn auch die Erfahr<^ng 
noch fo deutlich bisher bewiefen hat, dafs die in der 
Welt vorhandenen Mnd ßch eotwickelhden Begeben- 
lieuen und Neigungen r der ReaüGrung derrelben fo 
ftark entgegen wirken^ dafs wenn map nicht irau- 
nie und Chimären fOr wirklich nehmen will , nicht 
wohl abzufchen ift , wie er unter den bertehenden 
Uraftänden und bey dem jetzigen Laufe der Welt }e 
2u Stande kommen könne. So fehr aber auch.]«-- 
snand daran zweifeln mag. dafs ein folcher Zuftand 
der Dinge je zur Reife "kommen werde, fo lange die 
Welt durch Mcnfchen beberrfcht wird: fo leidet es 
dennoch keinen Zweifel, dafs die Moral , leder Re- 
gierung gebietet, floh gegen alle übrigen Völker io 
au verhalten, dafs, wenn es von ihr abhinge, der 
Friede nie geftört werden wflrde, und dafs daher, 
fo baJd alle Regierungen 'fich entfchtöffen nach dcn- 
l^iben Maximen zu Kanddn » der ewige Friede rea- 
liArt feyn würde. - So >f enig nun die Idee der Tu- 
gend und der Pflicht an praktifcher Brauchbarkeit 
dadurch verliehrt, dafs vielleicht kein Mcnfch ganz 
tugendhaft ift, und kein Menfch aus reiner Pflicht 
handelt : fo wenig verliehrt auch das praktifche Ge- 
bot an feiner Göliigkeit etwas, dais alle Völker, 
»ach der Idee eines ewigen Friedens gegen einander 
ein;wirken und denfelben jedes an feinem Theile 
wirklich zu machen fuchen foUen. Soll aber nach 
der Vernunft und Moral ein Object wirldicb gemacht 
yrerden : fo muffen auch Urfachen vorhanden feyn, 
durch welche ein folcher Gegenftand möglich ift und 
zur Wirklichkeit gebracht werden kann* Hr. von 
Schmidt -Phif eideck glaubt in. der jetzigen Zeit zwey 
van diefdS Urfachen gefunden zu haben, die, wenn fie 
aMch nicht ffark genug find, ihn wirklich hervorzu- 
A. L. Z. 1823. Zuf^er Band. 



bringen, doch dabin wirken, dafs fich der Zuftand 
der Völker deroCelben immer mehr und mehr nähe- 
re. Diefe Urfachen ^nd nach ihnr, die Hoffnung 
zu ein^m Europäi/chen Bunde und die heiljige ^h- 
lianz, weiche in den beiden vorftehenden Werken 
zergliedert, und deren Tendenz zur Heryoriiringung 
eines daurenden Friedenszuftandes zu beweifen ger 
fucht wird. Die erfte Urfache ift noch nicht vor« 
handen, und es werden daher nMr Gründe vorge* 
bracht, welche die Möglichkeit und Wahrfcheii^ 
lichkeit der Entftehung derfelbeu bevveifen folleni 
Vlie andere ift aber fchon ins Lebep getreten^ uad 
der Vf. hat daher nur zu geigen, wi^ in derfelbea 
ein offenbares Beftreben liege , einen ewigen Frie^ 
denszuftand hervorzubringen. 

Drey Principien laffen fich denken, von wel^ 
chen die Realifation eines fo glacklicheA Zuftande« 
der Völker erwartet. werden könnte. Erßlich die 
Gottheit oder die moral\fche Voarfehung felbft. Wir 
können uns keine andere Zwecke, als göttliche dea^^ 
ken, als folche, welche zuffleieli Objecte unferer 
Pflicht find: oder aiich umgekehrt, wir mfiffen unf 
alle Objecte unferer Pflicht zugleich als gotfliehe 
Zwecke denken* Ift nun der ewige Friede ein Ob- 
ject menfchlicher Pflicht, fo mufs es auch ein gött- 
licher Zweck feyn, und da der göttliche Willf itl- 
lein eilt hinreichender Grund dei; Wirklichkeit fei<- 
ner Zwecke feyn oiufs: fo kann nicht daran'^gezwel- 
feit werden, dafs der ewige Friede zu Stande kom- 
men wird , fo bald es gewils ift, dafs er poUes Wille 
ift. Da nun aber dertelbe doch noch nicht wirklich 
geworden, auch es noch keinen Anfchein bat» da^ 
er bald zu Stande koipmen werde: fo fodert die Be- 
fcheidenheit, dafs wir prtheilen es fey Gottes Wille 
noch nic)it, dafs er far jetzt zur Wirklichkeit kom^ ' 
me, wir körnien uns aber mit der Hoffnung fcfimei«^ 
cheln, dafs ihn Gott doch, fo bald er will zu Stande 
bringen werde, indeffen es unfere Pflicht bleibt unr 
frer Seits alles zu tbun, was wir vermögen, um ^hn 
herbeyzuführen 9 in der gewiffen Ueberzeugung, dalv 
wenn ihn unfer Thun bewirkt, wir dadurch gewift 
dem göttlichen Willen gemäfs handeln. — Iiideilen 
fleht, man leicht, dafs diefes Princip zur Erklärung 
fq vfrenig taugt, als es in der Pby Pik anwendbar ift. 
DenQ wie das h^ige Wefen feine Zwecke zu Stande 
bringe» und was noth wendig fey, um fie zu errei-^ 
chen, davon wiffen wir nichts. Wir^könn^ blolifo 
viel v^iffen, dafs nichts, was gefchiel|t, folirlichü^eif 
nichts^ was wir thun, der Erreichung derfelhen wi- 
derftreben könne ^ wir mögen dadurch unfere Pflicht 
erfüllen , oder fie verletzen. Ferner wiffen, wir, dafe^ 

Mm ' wenn 
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ir das» was wir als den Gegen ftand unferer 
r|cenfieiT:, nach den Pflichigefetzen yhun, wir 
fideln ufid den Willen Gottes tliun» der nicht 
fleht, dafs wir ihm in feinem Werke heJfen,* 
darin, dafs wir das Pflichtgefetz achten und 
handeln. — Der Glaube an Gott kann aifo 
ie Hoffnung in dem Menfchen unterhalten, 
ewige Friede in dem moralifchen Reiche des 
rs .irgend einmal zu 'Stande kommen müff^ 
i'aber ih diefer oder jeher Welt gefcheben 
lafst Gcft aus Hiefem Princip nicht erkennen. 
; Menfchen giebt es kein Mittel etwas Be- 
5 Ober da«i, was knnftip feyn wird , zu wif— 
vivahmehmbare Ur/achcn in der Sinnemvelt, 
%^ngvn wir in der Erfahrung erforfcJit ha- 
trf' von deren Erjchcinen wir auf ihre kiinjii- 
Jcün'gcn Jchliefsen. Stimmen nun dergleichen 
mit d^ii'moralifchen Ideen, die wir uns'vop 
lich'ien Z'^eck^n bilden , überein : fo können 
liVigs den tröftliöh^n Getränken ernähren, dafs 
der Spur find , eihen Theil des miralifchen 
ns isntdeckt zu haben, und fie können da- 
!en .Glauben an eine Vorfehung (tärken und 
z erfreuen. Hierbey wird aber doch die 
't. das Erkenntnifsvermogen ftels warnen, 
(ich nicht diirch. Gutijerzigkeit und m'ora- 
l>giöfe' Wünfche Verleiten laffe, auf fchein- 
nnde zu viel Zu bauen, weil, wenn (wie oft 
t) das Gegfc6theil von dem erfolgt, was wir 
iVgenommenen Urfachen vorheVfagten , iin- 
-herfagvingskunft nicht nur in fchlechten Ruf 
, fondern wir auch dadurch nur Pfeile für 
gionsfpütte^ fpitz^n. Die zwey noch fibri- 
icipien aifo, Welche allein gebraucht werden 
> um unfere Hoffnung eines ewigen Frierirns 
u bai^eri, firtd : der iMuf der natürlichen Be- 
ten und der moralifche Jf^ille des Menfchen. 
letzterer immer nur in Verbindung mit den 
handeln kanij : fo muffen ftets beide in Ver- 
betr^chtet* und erwogen weiden, wie der 
S^^zil folge, diefer von jenen und jene Von 
ntAlffictrt werdöq, und wie fich .dadurch- 
e Urfachen für den erwftnfcjht^t) Zweck 
rfahruhgsgefetzeri bilden. — Ünfer Vf. 
feinem Raifonnemeht diefer Tetzten allein 
1 Methode. Es ift -daher an feinen Princi- 
fts ausziifetzen, und wir werden nur zu prö- 
ir, in wie weit eine richtige Anwendung da- 
ächt worden ift. 

Stunde muh doch das Friedenswerk unter 
urn eine Wirkurig ihres fFiUens feyn. Denn 
rUrfacheh i in wie fern fie der Ivörperwelt 
*n,' können zwar die menfchiichen Vorfätke 
|eh , an fich aber nichts zu ihrer Ausführung 
\, Die Völker aber können zweyerleyMo- 
tfn, den Prredcrisruftand' zu erbaltert und 
«wigerfPrincip zu' machen, nnmlich entwe- 
rein moralifche, weil fie einrehen, daCs es 
|ht ift, im Frieden mit einander zu bleiben, 
}j>fychologi/the j weil fie zu der fefted Ein- 
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ficht gekommen find, dafs der ftete Friede unter e\n^ 
Bnder das befte iVkttel ift, ihre GiAekfeligkeib und 
Wohir^yn, auf ekie dauerhafte Weife zu gründett 
und jeder Krieg diefelbe mehr oder weniger zerftört. 
So bald' alle Völker' diefe EiaOcht praktifch Werden 
laffen, ift der ewige Friede gefclrtoffeh. Von dem 
reinen Motive der Pflicht ift von den Menfchen im 
Allgemeinen nicht viel zu erwarten; nur erft wenn 
die eigennQt/.igen Triebe mit dem , was die Pflicht 
erheifcht , übereinftifnmen , kann man darauf rech- 
nen, .flafs das, was die.Pflipht erfod^rt, -in flie 
Wirklichkeit pbergehen werde. . Daher wird auch 
eher keine. Rechnung auf einen ewigen Fri^eden un- 
ter den Völkern gemacht werden kann^n,^ als bis 
untec ihnen undunter ihren Beherrfohprn dieUebew 
Zeugung allgemein geworden ift, dafs die WOnfche 
ihres Ehrgeizes und ihrer Herrfchfucht* durch den 
Krieg nicht zu befriedigen, fondern ihr WöhUejn 
a]l,ein in dem Friedepszuft^nde zu finden fey. jD^ 
Problem wird' alfo feyn' zu iiutrrfuchen: ob rn ^em 
Laufe der Begebenheiten fich Urfachen entwickelt 
haben, die eine folche allgemein^ Ueberzeu(>ung pnl- 
ter den Völkern und ihren Herrfchern Xydhrfch^in^ 
licher V^i^eife erwarten laffen? * 

Hi^. t;. Schnddi-Phifcldeck fcheint wirklich art^ 
diefe Üebprzeugnng unferer Herrfcher zu glauben; " 
und beide Schrifteu 'find beftimmt,. den Beweis da-» 
för zu f(l)iren./ »; ^ 

Die 'Abhandlung uft^r den lEuropSiJbhen Bund^ 
erörtert die Ereigniffe, auf welche die Hoffnung iu 
einem folchen Verein gebauet 'werden kann und zer- 
gliedert zugleich deh 'BegHff \ind die Bedingungen 
eines folchen Bundes. Den erften Grund der Hoff- 
nung zur Stiftung deffelben findet er in der Ver- 
einigung aller Enronäifrhfen Hauptmächte gege'n'Na- 
poleon, deren Amicht zwar war, ihn des ange-^ 
maafsten Supremats Ober' Europa zu eutfelZeff, die 
aber auch, nachdem fie jenes grofse Werk' Volt 
bracht hatten, einen Staafsvertrag fchloffen, in wel- 
chem zum erften Male die Abficht angeknndigt ward^ 
für ganz Europa 'Vcifügungan zu treffen ( Wieoeir 
Schlüfsact). 'Ui^ grol'sen Machte ftl larl an bey dei 
Ve!-fdmmlung,a 6s welcher dipf^r'Befchlufs ffofs, den 
Vorßtz, *aber die Öbritferi fchjoffen'fi'ch ih'n^n aä 
miiratbend oder als fich fn^fend an. . „ Aucfi fpätfer-i 
hin (S. '3^!). find /irefe Ztifammenknrifte der Haupt^ 
mächte über gem^infchaftliche Angelegenheiten fort-^ 
gefetzt worderr und es dnrfte'Mt dasi Anf^hen^^ger 
winnen, als ob fie die Sorge fflr die Huhe Europa^Sj, 
als ihnen vorzi*5gIich obliegend zu betrachten und 
diefer Anficht mit Nachdruck Folge zu geben, g^ 
ineynt wären. So erfcheint rfemnach — das chrift-^ 
liphe Europa für jetzt als ein Aggregat von gröfseren 
und kleineren iMächten — welche nach freyer Üeher- 
einkunft fich ihre Gebiete, unter den in den Wie- 
ner Befchlaffen enthaltenen Beftimmüngeh garantirt 
haben und fich an die Aufrechterhaltung diefer B©- 
fchlnffe Gebunden erachten." — „Es fiudCongrefs-- 
hefchlüffe unter den Aufpicien der Europa ilchen Hb- 
gomonea an die Stelle fpecieller Friedenstractate ge^ 
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fichnftt Hje jiraktifche iMögqchkeii eines Jpöclei'ai^ 
•?^e/-«Hy rfer'liWöijäircheri Sft ^^der einps. £ur6f 



^^bSi'ßiien Bühdesftaates, in. wotdiern die.fiinzelnep 
^t^ätfen rfdfVdi^ Äe{M; ae\^Ws:^e^^V ^^^^ 

IfeÄ; maiien nieien verbinfiuRgpn laD/ri; 
föuv^Viti^e Staaten, -nii "" 
ra^tiftät , in' i4/)fehiioe 

\er 

le.n 

«s- «geh ;^nderfe' Si^iaTen Ver:^)cilt leiliqtp 

inJtf^^fi/ t^^tiAthiffiZ-f ^giiiil'aq? wä^^ ' aileih 

xfem Gähken VorbiHalten würden. '^Genieihfch^tf/i- 

chie Iniereffen banden jene Staaten zpfan^niMi, -und 
..-wWr.^ f^vl^U» »,;<.^ f-^«!,' u ut-. r.i^i ö'. I ._■ 1-^ 




:Mächten'^c)k;fes;>t^efttHeil.s hinwirken.'^ Da^in. recl}^ 
i^ct er'erfflich den gföf^en commercreUen linä Ilte- 
rarifrhen Verkehr zwiJcHen afleri^chrjrtjiqheq Eurp- 
päifchcn 'V?)lkern , wOdurcK'eln gleicher' fähiger 
Culturßand der Eoropäifchen Völker* fich^fiÄhildet 



/^er'^inzk'nmhrU 
,^^,,,,.^^^^. _ _. I fn .der/f\Jcl^tung ihrer.Ide^ 
ip Mem Sireli^n jpapb. n9Jjiqrer Cujltur und Imirier 
cr6£sjer;eV^|id;ung.,^, Vol|i^ fi^IcHer An werdeh da-} 
ae'x auch; J^icht dyVch- eii^.geimejnfchafijiches Irtter- 
effe.'zuiamrapnjgehalten,. oml der Gedanke, dafsfie 
pur durch 'ein^n Jft^leniFnecTensrta'ria ihr-gömfein-; 
fch^f^ljabes Ziel ao) heften ^frrdch^a können , njuls 
jp^m e;r /Biiilei^fill teni^er! mid, jher rfc^end^r tinter ihne^ 

werqeii.j .. .. .^ •. *,• («mj/ ^ y j''J. . ,.>■ ...'im»> 
. ., ^Zyjr^p^viBvbRhlt erlcjl^.^^SsÜwermV^^ 
chei d'er)Ap?tuhr;un|f de/'i>l!?€i>im Wege Tteheh,ni^^^ 
uivd, cJa« l;räl,iiVUi^r - ^nikeV^ welclie er im drtttffn 
^bfchnitt'j^u lyarläufig?« Bedipgung^en eines folchen 
WönfdKervswerthen* ZuTTandes verldngjt,"^ find fclion 
von folcher Art, dafs man, jetzt befonders, wo dai 

fli.9uprp./aa rip|ijt,K«th M^pied'lp .WVA ^^^^^^''^^^^Jt 

Ef .verengt: ifäw^^c^ der Vf-» ^aU Bqdipgyngen: 
i) daU,jdV. ^if^/jeu, Staaten das^iiecKt des l^rieges 
aufgeben: das wirkfamftcj Motiv.izu einem folcheü 
EnUo^lurfe ift frejfjichtdie Fufc^f vor Utit>rjochurtg 
dfircb. die iVläci]tigeren;, diif. dadurch gehoben jwer- 
.wilrde,,, jElat.a^ffl di^fe^ Mot^v 4en Mächtigen) felhljlt 
if^hU, ^uqd doch vpn di^^^n defiEnlfchlug Kraft e^^- 
|ial!te|[\,iTnaCst^;^ It^ if^eio tfo^chei; fchwÄrüch'eh^r z4 
jioffi^n*. 9ls' bi% ipILiva unter d^n Machtigcrti fich eytn Toi- 
cbe»Glcic}?gßvvicht findet,.daf*i.«der durch den Krieg 
nur ycfluft.vQr.ßch ficht; d^^ber ein folchesQleich-p-. 
gj^Y^icjijL der,IVlaqht ßch gar.hftld verSpdern kann : 
K) irt.s(uch,daiju| wohl nur.weciig zw bai»en, ä) DaÖ 
jecl^.auf;da5,3^ecbt:y^r2icht thi^e fein. Gebiet gegen 
c(en fr^yen Verkehr yon Menfchen iwid Waaren z\i 
v^rfchji^fscn^.fo .yy'ie .3) wüllüirliche Pispofuionen 
flurch Vßrtaüfi^qjjgVpe/'fionen.'u. f. w. mit fieinem 



IhVer B-egierungsf^rraen ( Monarchismvs >. Unfl.^nsr 
befondere ihr pcflitifcheS Inlererfe , wüpich ieder üci 
ihrrgefenffen-upd eKchüttert'fabl, wenn dje pqliti; 
fche tVge'des indei'n .peäfldert, der ümfjBaVeJnes 

?! tü^'«?!*- - ^15vJ*:"^ ,^"^ ich a /gitn^ii„ 4.erdeni 
darauf Tiin. Vbriftg/fch e'ru-artSt der Vf. von derl 



a: 



»ebie^.^vor^?|»nebmea. ; pa wir das Prohibitiv-. ui\d 
iQÜcungs T Sjftetn jetzt, \vi 



^■v<v^^M.u|;d-r ^j«i«^4>t ,«^..cv, \vieder mehr hervortreten 
rehpVu.ats,J3,.und felb^»Philofophen, feltfam genug*! 
f^^,Heil der Staaten^ dario finden, wollefi : fo find wir 
«^ftf.noqlxferi^ von der^.Zei;.pujikte^,.vifO dje. allge^ 
n^ne Nflt^icbkeU de« freyen vTcrkeJirs, Qing^feherf 
iw^rdeii wird; jedoch Jäfsl ßch nicht zweifeln, daf$ 
ä'{e W^atirheit enillich dnrchbrecliea ppd fichzur alj«? 
get^einen Nieinung erheben werde, und dann möchte 
ji' j i*A 7 "•r'^ii ^-..r;-«- »«v., t i. vun uct^i «uah wobl dJc Nothwendigkjsit davon eingefehen 

«mgeänderten Militärfjrtem ^eine fölch^ Annäherung werden , wenn, nicht zu fürchten wäre , dafs der Ei^ 
zur pomirchen Vereinbarung der Europäilchen St'aa- ginnutz einzelner Staaten . in der Ifolirung grofseren 
ten. D». nPiiP Arf ^or r*^«r^:^*:.. _ _. _ . .. f^i^vatvortbeil finden, und daherdiefeib^ immer da^ 

paqh ftreben w-ürdeii, fie füf:,,ßcli zijr RegeJ zu mar; 
cfien. .W^nigftens febeu wir, wie jetzt die fr^iind- 
Ichaf tlichfreniW^hte keinBedenken fiinden. Geh wech-; 
feliejtig mJtPriobibitiv-Maafsregeln zu plagen ,mey-^ 
npnid, dafs "nur dadurch die Verarmung itirer. Siaa- 
ten'zu verhüten fey. -?— Ein Euröpäifches Bundes-^ 
^fericht', ein permanenter Euröpäifch^rCongrefs und 
eine einzige bewaffnete Bundesmacht, und jedesGlied 
j&ux.UnteuQMUädFung unter die Ausfprüche des Bundes- 
l^erichts zu zwingen und* dem Bunde gegen Auswibr-* 
tige die nötbige Achtung zu verfchaffea, würden die 

« pofi- 



_. . *^*»"i.iu itucüwewerDsiianci zutrücR- 

tritt,verm6hief nämlich den.Kaftengeift der Solda- 
ten , und läfst die Ai-^ee nicht mehr als bJofses Ii>- 
ftrumcnt* der Willkür gebrauchen, indem eine Na- 
tional- Armee felbft^ den Sinn des Kriegs verftehen 
will, den fife niit'Efnft und Glück fahWn foll. ^ Eibe 
iolche Armeo nimmt den Sinn der Bürget en und 
läfst fich nicht zu KYiegen der Willkür der Herjcx 
Icher gehrauchen* Ueberdiefs haben alle Europäi-'* 
lebe Volker eine gewiffe Gleichheit, fowobi in ibren 



%jQ ( A. L. Z. ^u.in. 143« JUNIUS iga}* 

fofitivw Beclingunjteii des Berteb^os eine? folchcq 
öderal- Vereins tey^ti. D^r Vf. verlieh ft nicht$; 
was dfiv Realifirüog eines 'folcheti 'Syftems eot'gegeii 
ftehN Ein wicKtijier Ürnftatid dieter Art'iftz\ya'^ 
pichet ganz öberganpen , aber docfh^ nicht jenogfan^ 
hervorgehoben, naralirh Has'alte wirkliche oder ver- 
tneints Uoirecht, das dem. jetzigen Befilzthume vieler 
Staaten anhängt, welches die Verletzten noch lang^ 
^rbi^ern und begierig machen wird , fede G'elejgen- 
heit iu ergreifißri, um fich wieder inr ihr alteb Recht 
ginzufctzen. Daher dflrfte wohl der ^llernotl?wen- 
digite, aber auch der äHetrchwierlgfte Präliminar.- 
Artikel zum ewigen Frieden ^er feynt dem' Unrecht 
^oentragen, und alles durch blofse Gewalt ei'wor- 
bex»e Gut wieder herauszugeben und in feio altes 
Recht einzufetzeo. 



und d^s erpftliche Streben aiire^ei^f d[fn|.Uebe)^jeiM 
grenze tu fetzen, fes tnnts klar werden, '5a fs^^s der 
TCrieg und die beftandige Bereitfchaft.zuni ttrieipB ift, 
wpdureh'diePeficits «ntTtehen, und da^fs es kejifi an* 



deines Mittel gtebt, aus^dlefer verzwei/eUeA^afi^ ^^ 
auszukommeti , altf gemeinrchaftiicher BeTc(ilura dem 
Kriege^u entfagent und die Organifatioq. eineS; ^cljen 
Zuftandes der Staateh^ vvodufch es .ihnen möglich 
wjrd; den Aufwand füx die Kriegsanftähen zif en(- 
il^hr^n. Die (^rlQiide, 'wWurclj dieCe' Üe)^erzeiigtt|i|[ 
iti'd^n'HerrrcheTn und Völkern hervqrgebf acht wer- 
dei;i'mufs, fetzt der Vf. in beyfallswti^diger Betr^b- 
t\jiig (S. 13^ ff.) aus einander, ^ineii f^u-k^ Grimri 
tur VereimgWiig der Europäifchen Machte zu £incr 
IVlacht findet er 'auch in dem ^h immer mehr eo^ 
widkelndenVerhältniffe Europa^s zu der tr^^^cea^ 



So viel nun auch Uer Vf. den/Sfehwierigkeitep 
isi hindernder Kraft einräumt: fo hJrKer fie docn 
iiicht for uofQber windlich, und wendet tfeif IVten Ab^ 
fchnitt dazu an, um die Mittel ihrer fieQegun^ tu 
zeigen. Fäft verfch wendet möchten wir die Mflhe 
nennen , womit der Einwurf gehoben wird , als ob 
der Krieg felbrt als Mittel die Kräfte und Talente 
des Menfcben zu ftählen und zu erhalten nothwen^; 
aig Cey, und dilB Menfchheit ohne iho zuQrunde ge^ 
hen würde. Was das gräfslichfte Veb^l ^zufälliger 
Br^[/i Gutes gewirkt, wird in dehi Einwände 'fovor4 
geftfllt, als ob das Gute^ohne diefes tJebel nicht 
inoglich fey. Wenn aber die Vorfehung das Böfe 
{6 eingerichtet hat, dafs es ftets auch eine Uebung 
|m Guten werden kann: fo folgt ja keineswegs, dtfs 
diefes Gate nicht auch auf taufenderjey andern nnd 
befferen Wegen erlangt werden könne. ' Diefes 
Thema hat die Schrift fchön lind gut ausgeführt. 
'Am Ende wird das Hauptmotiv zur Errichtung 
eines föderalirtifchen Staaten - Syftems , das alleiri 
flle Berlenklichkeitcn dagegen Oberwindeh kann, ii^ 
der Noth gefunden, durcti welche (?ch der Eigennutz 
gezwungen 'fieht, fich 'demfelben zu ergeben <; und 
wenn diefes feine Richtigkeit hat: fo ift diefe gewifs 
^uch die fich'erfte Grundlage , woraqf. die Hoffnung 
eines langen Friedeiw-Syrtenis zu bauen ift. * Die 
Rnanz^n nämlich , die Staats -Schulden werden die 
lachte zwingen Frieden zu halten, und, fie alfö zu 
einem Syftem bewegen, das ihneh denfelben &6tikrtL 
Die Staatsfchulden werden die Forlfetzung des dteii 
Syftems Ober kurz oder Ober lang.unmögJich machen. 
Pie gröfseren Staaten find fchon jetzt fämmtlich fy 
>^eit gekomipen , dafs fie felbft im Frieden nicht an-^ 
iers^ als zum Th eil vom Grectit leben J allenthalben 
cntftehen jährliche Dcficits rn der Einnahme, die 
durch neue Schulden gedeckt werden mölTeh. Eine 
folche Spannung mufs zuletzt die Möglichkeit, n^sue 
Hfllfsquellen zu finden, vernichten. 'Diefer Znftand 
^r Dinge itiufs endlich die Beßnnung herbey führen 



niTchen Weh (S. 146 f(), da diefe durct|i dieberon- 
'deren ümftärfd^ lind durch die Uneinigkeiten der 
Europäifchen Staaten telbft zu einef Macht theUl 
Ychon herangeivachfen aft , theils noch heranwacbfen 
wird , gegen welche Europa fiqh nur dur^b^ Vereini- 
'gupg aller feiner Kräfte wird Sicherheit verfcbaffeo 
Können. Die nordamerikanifche Republik^ deren 
tj'äbiet an 100,000 Qiiadratmeilen einichlieCst, mit 
Ihrer mächtig fortfchreitenden Bevölkerung und fich 
iTte'ts verjmehr^nden ErwerbunG;en qeqer Gebiete, ne- 
igen ihr die mächtige neue Republik Columbia; io 
'der Mitte 'zwJfchen beideq der wejündi/che Ardtin 
pelagusf'mVfehenBraßlien; im §üden die, Föderj^ 
tion der vereinigten Provinzen vou Südamerika , find 
lauter Staaten, deren Unabhängigkeit Europa bald 

tanz wird anerkennen muffen, und deren Interefla 
e bald gegen Europa vereinigen wird. Dann wer- 
det' di^ noch Obrig bleibenden Europ^fcben Kol(^ 
tiieen, .in jenen Welttheilen nur dadurch erhaltep 
Verdeh können, wenn fie unter Europäifchen Seh uts 
gePtellt, und ihnen die humanften Gefetze gegebea 
werden, welche die Staatskunft erfinnen kann, die 
'fie durch die gröfstmöglichften Vortheile an Ihti' 
Mutterlärfdcf binden. — So wird das gemeinfchafk- 
liche Intereffe den Krieg aus Europa , verbannen. 
1!)amit iber die Vortheile deffelben für die Menfch- 
heit iiiftlit verloren gehen, eröffnet der Vf, den Elf* 
ropä^rn eine Ansficnt zu Kriegeq| ypn höherem unä 
edlerem. Charakter, als die bisherigen; (BS foUteiM 

f'jemeinfchäftliche Kriegsmacht gegen die räubcri- 
ch6n Sfänime von Nordafrika und die Türken neb- 
ten, wo es Gelegenheiten, jgenug finden wird, die 
Stärke und den Mutb zu entwickeln, die msLtx m 
ewigeu Frieden einzubüfsen filrchtet. Auph die Rei- 
ten iA unbebaute und wflfte Wclttheile» die zur Er- 
weiterung der Erd-, Natur- und Völkerkunde ge»- 
hiacht wbrden, die Wäpder'ungen iq das Innere voi 
Afrika, durch die Cordillera's, die arktifphen Ex* 
peditionen u. f. w., eröffnen Gelegenheiten geoug, 
jene Tugenden zu wecken und zu erbalten. 



{Die Fort/ötzung ./^/^/•> 
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f STAATSWjSSENaCHAPTEN* 

' 1) KorBWHAörir; b^ Bramirter: Der Buropäifche 
' Bund, voo'lJr. C. F. von Schmidt'- Phtjeldcvk 

fi^ Ebenda/.: tHe Politik nach den Grundfalzen 
der heiligen Allianz. Von Ebe^dem/l u.t* w. 

•j . . - 

Dafs eifl folcbef']Eiii:opä|rcber Bund, al$ der Vf* 
im Sinne liaU nicht plötzlich entftQbon« (gn^ 
dem nuir. ^Unjäblig duroE viele, Zv^^ifciienurfachen 
ftufenwei^ch pjpt.wick«In,)Mnn^ «ndnielche« nach 
der Erf^hrqng und deren Aaalogie diefe Stufen ,feya 
gi5cbteB, entwickelt 'dfr^.Vte Alifchpitt. Er findet 
ia4eni Germani/blißnBfindejglpichüm die Einleitung 
^azu* In demlelben j[t die Verzicbtleiftung auf den 
K^rieg unter den.^undesgenoffen j|usdrQcl$.lich aus^. 
gefprocben (deutfche Buode^acte Art. ii.), und in 
Ser Urkunde der heiligen jiUianz findet d^r Vf. fo« 
^r fcbon eine Griradlage zu einem ähnlichen Euro« 
päifchea Bunde. Um das Verfängtiche, das n^anchp 
Staaten und Staatsmänner noch darin falben finden 
trollen;» zu entfernen ^ würde nur n5th|g feyn , den 
ifi ihr 'ausgefprochenen Verzicbl auf den Krieg aU 
poliii/ihe^ Grufpdge/eiz fflf alle Staaten iuszuipre^ 
chen, deren Kegi^ru.ngi^n ^u^ch jenes Bflndnifs ver- 
einigt find. lm\ aieleih Schritt, meyat der Vf* 
(S« i660> ^^^ zugleich eine Gewährleift.ung des ge«- 

tenw^ärtigen Befi.tzCtandes in fich fcblöfle, wäre der 
Luropäi(che Bund , dem Wefen nach, geftiftet, und 
einer rolchen Ein^fUhjAclt würc^^ ein ^nzelner 
Staat fchweriich widerueben können. — Damit aber 
. die Verzicbtleiftung auf den Krieg. nicht als eine ge- 
hialtlofe Formd er&bein*, foniiafstea mit deren Er- 
klärung noch einige Veranftilltnngen verbunden wer- 
den , welche den Ernft der Regierungen beurkun- 
deten. Dahin werden die fchon oben 'erwähnten 
BecRfigungen als Präliminar- Artikel eines fteten 
¥riedenSzur(dnde<;^ge*reef>net', nSmlicb Aufhebung 
%Qiiv,Heiomung#ii, dM freyen« Verkehrs uriter den 
{p^'^reinten Vöi)cern, des geasen Pciviiegienfvftems 
fQr *den liande^i: dei: VVaaren-- und Fruchtiperre» 
der VerfchbefsUng einzelner Staatengebiete gegen 
Anfiedelung und JSjnbürgieruttg fremder in andern 
Europaifcben Staaten geborner Perfonen, Abfchaf- 
fmng der Abzogsgelder u. f« i^. *— Um diefe Bedin«- 
^yiDgeo* Mich und oiich ' zo Stende zu bringen , wiU 
*4^r Vf« einen« oMg^ineinefi Con^p^» eröffnet wiffen« 
auf welebem. die aligemeinen. kuropäifcben Angele^ 
gpsibeiten erwogen werden» Hier "rfifatun vorzOff^ 
j^n L. Z. igaj. 2ii¥€it€r Band. 



lieb erftlich die gemeinfcbaftlicben InterelTen Envo^ 
-pa.*S9 und zweytens.dieAdittel, wodurch die darfl (»er 
gefafsten BefchlOfle zu realifiren wireif» beratben 
werden. Der Vf. reobnet zünden Gegenftinden de» 
gemeinfanauen InterefTee . h|Miptfächiich daa ^i&örbs 
GlelchgewicbA zwiCchen Ausgabe uodEinnahme» dif 
Europäifche Geld- und .Creditwefen, dasSteuer- 
«uod Äbg^ben-Sjrftem, des Kolonial «^ Wefen u.'f. w* 
KinB Bundesäcte wOrde die fohotzenden Formen en^ 
halten t wie das gemeinfcbafilich beTcblofrene Syftetn 
des Europäifchen Staatslehens -zu erbalten und zti- 
4mnier kräftigerem Gedeihen zu befördern wäre. 

Wie jeder diefer Artikel ahzufafTen und aeszik-. 

fahren, läf^ fich zwar von keinem Einzelnen be^ 
ftimmeii, und eine Erörterung der erwahi^ten eini» 
.zeloen Punkte vom Vf. nicht erwarten; aber doch 
wird ein Verfuch gemacht, gleichCäm beyfpiels weife, 
die Möglichkeit der Ausführung derCelben darzo- 
thun, und zu zeigen, wie aus den ifolirten Interef- 
. fen und Beddrfniffen der Staaten ein allgemeines- Eii^ 
ropäifches,Intereffe zu bilden und durch -welche Mitf- 
tel alle Einzelnen Beftrebungen um diefei^ Ctotral-^ 

Ennkt zu vereinigen und in ctiefer Schwingung zu er- 
alten fevn möchten. 

In diefer Hinficbt wird nnin in der VIten Numel^ 
1) das Finanzwefen erwogen, vvO'ein gemeinfchafb- 
iichesEuropätfcbesMilnzfyfteih und eine gleiche Ab- 
gabenordnimg in Vorfcblag gebracht wird. Von den 
hierüber geäufserten Jdeen möchten wohl die wenig«- 
ften allgemeinen Beyfall erhalten, da fie von den 
fpeciellen Vorausfetzungen Ober die'Verhältnifle^4ec 
ed^ln Metalle gegen die Waaren ausgeben , die der 
Vf. fehon in feiner Schrift „Enrbpa mid.Amerika** 
^von fich gegeben bat , und von deren Richtigkdt er 
fehwerlicb die Welt ObenieMen wird. Das beftn 
tmd allgemein anerkaonteCte Heilmittel fOr das Eu^ 
ropäifcbe Finahzwefen, unter den von ihn rarg^ 
fcblaeenen, dflrffee vAM die Reduction der fteben- 
fden Heer» feyn, welche allerdiMS durch einen emf^ 
Ücli gemeynten EuropSifcben »Staatenbund mögliob 
werden mOfste, und deren Realifirung wohl dis erfte 
4md wefentlicbe Keonzeiohen feyn dürfte, daft ein 
leioher Bund nicht ein blofser Wortkran* fejr. Die 
Einffthning eines allgemeinen Evronflifchen Thalen 
wäre zwar allerdings in vieler Hinficht vortheilhall 
und wflnfehenswertn. IndefTen fcbeint uns die Vor- 
{Heilung, welcher der Vf. anbiegt, als ob dadureh 
der reelle Gekiwertb geändert, das VerhSltnifk dee 
,G<^es zum Silber beftimmt werden könnte, auf Ir- 
rigen Begriffen von dem al lg em rt nen Tattfchnrfttef 
«nd deOm Wectbe tu beruhen» Wfar halle» abec 
Na » Aw)^ 
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auch diefeö Punkt «um allgemefmn Friedensryftenie 

BT ^ichi ftJr^^olbwpfidig^ ußd^flattbe» .^aher^^afß. 

werden können» da fie doüh nicht ausreicht, die 
parüculären ßehauptirngen dtJS Tft TtS I^KWetftm/ * 
Uanz luiter die Träume fcheint uns die Idee eines 
allgemeinen Papierthalers zu gehören» da die Er- 
haltung "des Werthes deffelbenTTW denlnnißrnTMaafs- 
regeln jedes Staates abhängt» und eine aligemeine 
^Vl>rrGlifi(t daVOber^cien Bund au: ft^ten ^mmifchu«^ 
>»en 'in das dniyero Regiment 4ede6 Bcinddsftaates-lM»- 
.Mchligen w&rde> ^elehes mir deinen Yrucfatharen 
•^liamen- für Hader lind Streit ent half ea Wflrde» Das 
ilPrsAcif» eines folobeh P«ndes infifstj vvefanehr feyn> 
^die Punkte^ tJireleh&dvrvWifan erhalten w«rden foll- 
tm» auf cfo wenig aisimöglkbv d.h. tnir aoif di&alier- 

Bothwendigften » ohh» wefeheeinfoleherVerein gar 
•:aiidit beftenen kann,' wrednciren» • Ausdemfetben 
:Grunde fcheint aulcti die Gleichheit des St<Nierf3rftevri5 
-^r nicht vor ehiei»foichenBünd zu gehören >, indem 

mehrere Staaten hej den verfchiedenften Steuer^ 
•fyfteinen £ekr wohl kn Frieden, neben einander be- 
-ftehen llönnen. Am wenigften dürfte es nötbig fejhy 
-^^ indireoten Steuern oder die Zölle gänslich von 
'dem £iiropäifcheH Staatenfyfteme anszuföhüefsea» 

Denn die MäAgel» welche an demfelben gerOf^ wer-- 
• den« find ihm nicht fo wefenllidh eigen,, als 5e der 

V^.:darrtellt» und es iaffen fich wqM folche ModiiG- 

aaliooen mit ihn> vereinigen» vrobey der Verkehr, 
-aucl^ mit andern Lindem frey bleibt und dleGleich-- 
•lieit 6k^ Beftemrupg wo nicht beffer^ doch eften (b 

Sttt Erreicht wird,' als durch irgend ein directus 
teuerweren. Ohne hi^r auf Wordigung der Vorw 
lobläge- des Vk nach- ihren OrCtnden einzugehen, be^*- 
-ttierken .wir blefa,daf8 er die Atisfübrung (einds 
Projects durch VorfeMäge» deren Zweckmäfsigkeil: 
jsucb niur. zweifelhaft ift» biofs erfehwert» Was b\s 
-^Tsfi m^hufendig angeralhen wirdf mu£s für jede» 
evident und gleich beym er ften Blick ate gerecht und 
jffCk;»lIk3h erkannt werden ^ wenn es prakdfehe» Eii|«- 
. fluf» IgewinncD ibli» Von fbleh^er Befishaffenberl 
feheint vmä mehr das zvt feyn,' v^s Nr. VlLüber da^ 
KoIenid[--Inteneffe und; Njt. VUI. »her die Anoix<r^ 
nung der inner» Vefbeknide deir' StaatsöOrger 6tr 
Eürepeifcheit Republik itt die«; verfckiedeneir Staate» 
0^^ eüaander. gefaxt iwird- *:' . «i .. .. : 

Aus den» B^itiä'e des Endzwecks eine» fefehe» 
Sundes wird ead]t^lNir«lXii.'die*FovRr entwickelt^ 
dni:i^ktllev ffch derfeHw. äuiseriicli feftahen ^mfifste; 
.IDes Awick.defleUieBFkaflv aämlicn^ kehi anderer 
feynb». als«: iQjr gomi Ewropar einen* fe&befteheiide« 
«Rtfcht^fttnd' u«iter«den> Stas^eA^ztr begra»den;r eine 
gBu diefe«^ iBtshnC eüiträchtige^Berathung '•her cke 
fibemeihwohl- und den ^emeinTainenSbhwtzgegen.aav' 
üsere Feinde duvch« Zufammen winken felbuftairdigeF 
inihn^ -Keehten gleicher Sttiaitea.- Bierauft ergiebt 
4eh- r>'d^saUefouveW[fie.Staa«e»Ettrep»'e Mitgfie2 
^r dävoa' (eyn^ nud&ten ; a?) die-SbavdrSine'feibft ioder 
niirn:;9te]lvdrtf)el«9P müfken d>ei«tf^MMnr Jbsda^r 
-eai[j[cmirato^thfUden9: 3i)/die;2iai;kl'decStSmiaan>Wdiiäbr 
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nach dem Umfange der Staaten verfchiede» zu be- 
hknnen feyniff 4)yf'af BrtiBdipn »könfiie aifternIreA; 
c^ d#r 64ricbl4hd(Jwtre-}n «§r Bt/ndWv^nhftIiifi| 
felbft anzittreffen ; 6) der fchwierigfte Punkt dfirfte 
die'Execiitfönd^cr'TJflheilsTpräcIie gVgch die mäch- 
ti^ev^a Staaten feyn. Der Vf. erwartet die Befot- 
gung der Urtheilsfprüche von der immer_ftarker 
werdericTen^ällgemeineh' AcTilung gegen das Recht 
und dieMoralität» von der dadurch erzeugten Sehen, 
fich dem GeUlz^ dt^ fhdii feH^'k^^^c^n^h^t, zu wi- 
derfetzftO>\von der Furclu,TPr(«*erpu^licität, andrer 
öffentlichen Beur)heilung« '-^ . Wa^ . hierüber, fo 
wie ober die Bundesarmee» Bundesmariue u» /• w. 
sefagtwirdy , verdient, fo-wje d^r gaWe^ Inhalt des 
Werks» die crnftlicbe Erwägung der DciiUcr. 

Es ift'aus der' Anzeige von Evei^ciCs Werke 
(Nr. 34.) l>ekanniV di(s di^er An^tikanör i^tialilta- 
Kche Wirkung aus dep.. Begebenheiten ableitet als 
•iinf^F VeWa(teK ^ Der ünten*fW Jft ßdi*\fer»'d* 
-BM-eit^ fn' dem; Gelfte l^tr •jetzl^en^ Euro]>äifclieii 
Werrfcher ein deutfidhes Wiaerttrebe/i gegtin einen 
fo edlen Zw*cfc*ndet*nnd dieWirkuirg'Vorrdrfr N^a 
turnothwcndipkfit erwartfct , . wogegen 'Hr. von 
ßehrftidi^Phi/^deck'Sjfxireh htrht^ea\fm\ in'^U 
cheri fleh ehr guter WlH^dfcrcrHerrfcher offenWreH 
ein fo trelfliches »GiSrt duncb ihre* Mitwfrkong'ttt 
Stand^ zu brhfigeh. In "bekfen Schrfften^Tcheint e!i 
»ige ücbertreibeng zu liegen. Hr. iverett fcheint 
tms dtn Regenten emen böferen Willen aDzudichtieit, 
als fie wirklich haben, und fcheint ihr Intereffe als 
allzu naehthelllg fdr die Völker vorsfuftellen ; dage^ 
gen fcheint uns Hr. v, Schmidt^ Pfii/eideck denhlben 
mehr' von ^dem gkten Willen zuzueignen, der die 
ReaUfirunlf ^inesf ewigen Friedens beabfichtigt und 
in ihre Inlereffen , welche -fie zu einem fo- fchönea 
Ziele hintreiben feilen, mehr' Stärk^ zu legen, als 
die Wirklichkeit davbn zeigt. Wer wird aber nicht 
gen» in. den Wunfeh fOr Erreichung d^sZ weckst 
den beide bchriftfteller ffir niög{ich halten» ^in^ 
ftiiß'naen \ ,■ , * 

* '^ ^D^ßr Befchiu/s'Joijgt n)ichrten4.) 



. ■ _ , . • 

_ 'L'ErrZTG , S. Reclatn :. De hydrorhaohitide commen* 
* tatfö j^athöfogico - Chirurgie» auctore ^ügußb 
Friderieo .Maeclelj Me^ücinae- e^. Chiru^. Do^ 
'; ' ctore. ifaa. iJ8S^'g»v8.;Mit i Kpfr, 

Es ift diefes di«' mit jg Seiten TWkt iind einer 
iEupferta<fel vermehrte mit fVjelenoFkifse ausgearbef^ 
täte Jnaugural-EMffertaiionrfö^yfSr weiche er fm 
Ai^iuft t%%% untev der» VörfitS' MeProf. Ijudwig tk 
Leipeig vertheidigt hat^ Sie gewahrt eine braucb- 
bare Ueberficbt fM^r den gegeawäff^en Stand u»« 
ferer Kenntnifs ven der Ro^kgrat- Waffe rfuchtt 
aiieh ^enthält fie eifie eigene Beoftachrttihg'ernier'£j^>6Ki, 
i^dcr att'^ dem liai^stinawie «inee fa^ii/.elm T&iJie nJteü 
Kftalien, « wetehe duroh» eine va» 'JÜnßnwtüUtP^* g^^ 
<^tigMdauiiialieZekhniiogetMtt4Mrft^ird.''^ TM 

- 1:ä: >^ -^Sdfcrift 
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* WUerding» hocft» f ^ r- i^^VeilrfhMI ,' ^ 4fidi nttftuM 

n^itfciAeM'zwfy Monate altfen M^ddhea' bft^bachti^ 
hatv ift oficte^tBch'- Niclit za verktfävieh ift hihge^ 

ffcÄ cflc Krankheit lA^ Cdp/j7;&aieX?7W Erzählung, \vd- 
ik «ilt^tigefhäli^ Bitdung ^f >a' «iifi«tty'MädqheiV von 
%Y'WotbeB ,5efehi{>ii; ^* -^paraiif' folgt «Ine- geriaüe 
BefehrcibnWg der ^ VeräArfertfiif cn^; Hvclcher.die 'bey 
rfÄfe'^«r4nkh<«t ipfefefliWeü Tfcieile 'erlefcfei>, disr 
eh^jfeJ^A UoterfpthiMigen dtr^Köffi^Keit-, \v>e\c\rt 
fKe Ofeft*vhrlft 'crfttetty dir'Atrc&be^diir vcrfcbitdcf- 
iietr EHitBeil.ungen dir Spind^ißdti. 7Hrei^*Sythpto- 
^e i Diagnofe, Prdgpöfe 'und d tr, HeilVr^ffßmfe , rfilft 
iW'illirer'Bfeföili'gwfi^* ^ntetnbVtimen U'^ruen finfd. 



Mit Sorgfalt' hit dcf Vf. ^Hcs- gcf^Mtfhnclt,' was fich ^ri 

iltefn üfa^ tirfuem Seh Hfftft^elfei'n^'Ättcr ' rfiefö. Gegen- 

ftSfKte Iw'detv Dfe ' Bcfchfeibtwi^ rfci^ fcrtrHRhtfteb 

Vcriirtdeirongen^te rffert 'Thdleh • '.wtIcH tfey'jefner 

^^rarvkHcH hiterefRrt ftritl, :r6rDreitet fftji flbefr die 

B*febaffe«beit des Rückenmark^ und- feinten Ner- 

yeny'der HöHeo dfefes Ör^stneiir^ der ! FIüfBgkeit^ 

Vwi ifa c* dSeMI^ entbdlr^ itnd^ d«r allgen^eVnen Be- 

Äeckmigert. — ''IV» HirtGrht rfer/BBthcilung der 

S^in^r iifiäa, .wird fowohl die altere Memung r na<rh 

.^/^•elclyer fes cAilflgt, eine 5. i». c^rnpfetn und incom^ 

j^eta aiKsboenmen', als a'tieh d?e nenere'voo Pleifih-^ 

mahh in Vorfc|»ftig gebra^ev auf den Orad der 

Spaltung' lißdes-WrtaelNÄns gegrflnaete Eintherlung, 

In drey Atteir y - anajefohrK Die- örriiichen und all- 

' fcnfiömön Ober dten Körper verbretteten Krartkh^fteri 

ußitevJnBrden voHftäiidjg-b^fcbriebeny und Hiejeni-» 

en, tvetelm* jBpfftTdtinliefa rärkommtjt, von denen,' 

fe nor fn einze'kien Fäjfeit bebbächeet v^orden ßndj 

iWcckmäftig irtficHiederf. üeber d5e' UrfacHeo diefer 

fateborenen «lifcbildüiig Mfst «cli bökarihtfich nicht 

ficlfagen, dbcfcbat TSr.m aach^ in diefer Hinficht 

Ate mÄprtichfiJttgeri »ypoliheftsn mifartniertgfeßy lt. — 

BSe Erfälirting haügefebn, 'dars dle^nifeiftfen Kinder 

wftlbbe an diefer Mangelheften-Blldtfn^ leiden, ft«f-« 

»eS^- Hiir 5il-»W*y4r9fIirni' i^- werchen dfen eineir 

Är'ii^,^ den- anderen Frrr^(ßidiHotJmrn\ di'M^£. 

^AäVK tft IT*.} »Itg*tbe!k Itab^n V hat? die Natar 

Mbft die Hellung bewirkt, xxnA Senga, Mfmrrt 



Us^Süä ftlffdifMüilg del^Wlrbelbfelrfe äiisg^tiöftim^'i niUr'dev 
i«^ ifefef ^lifa]hißda öböreihftorriiViBn und'- fWltÄ^ df^ÄÄtW^ 
HlffUym Labendes Kipdesei*kan^ Wertfen^^ttfem 
ttiän-^dre'Öpcfätibrt.iafbrcdhhetV aö'cH- ÄurJ^ßllcb* 
ÄeH^örfifÄÄ geinadht "x^erde;! köÄheÄ.' -^H^f 'miieytf 
Abfchnitt fchliefet iri ztoey I&p!tWfl ifai^Wünrnsi 
würdiger über dv^ Hydrorhachifis acmi\fit(t chrQniea 
ind'aniftf irt Seh ^ doch hat döV W.- rfas'^WÄiJge, 
was wir 1n'Hift*cHt der Diign6Te find Kw ^dltel«* 
Kfänkheft,^w^lclie jdf' 'd^h melO^itiWtterf'WöM epft 
nach dcrti Tbde i^lt 'Beft^Wmtfiek eVka^t^ Woideit 

ifr, iv^enn hlcht Wu/^'-jEr^t^ÖVjdüng'äÄf HrfckfhK^arr 
kes <rorÄü?gCög«(ngert*ifti /'^ffcri.iAchtViüfilmB^ 
drängt, afs dasjenfge, was fich «ürrfic OegertftSnde 
des Inhaltes der eri?en AbtheiluflgnK^fer Sc^iHk be«- 
iiehr. -i- Zum Befchlufs 'wird 'ein- Fall yon Spina 
*7//tfaftefcb fiebert, welchen t)!r. Cerutii de#to »Vf: 
mifgetheilt -hat. Das Kind- waT ^feinl!cbe*if t)«^ 
fcblechtes und.fft'den 15. Tägl^Inej'lrÄbfctes iintte 
anbajtenden KHm^k^ geftorben; fc^ Spahdi#g de» 
Wirhelbfeine'erfircckte'ßch iroA "dem 'letztet* wteft* 
Wirbel üi^'zu deni oböfftert THei^e.tfes'SchWÄtfaJbel-* 
nes. *' Öer narbendrtigen Hautr*and war f Z6ll l'Ll»/ 
breit, 1 Z. a L. (Par. Ma^f$),lang; der Kierit^ war 
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^qffmann'y: Stü&er^' und uän Corner fDhren Beyfpiele 
von dauernden Heilungen.- Hatten, aJ>6C .aucb-cU^^. 
SbilV^rfüche-von Oitö,^ Bemdt' und TrompeP keinen 
fi> guxht glOoklioben«EHFolg,.fo moffen*doch'die Füllen 
H^w^IoIh^i^ dar Atisgang erwöhfohtei« war, dazu' be« 
CliiQXBea^j wünoi dia* Aelter a des Väadts»» nachdem^ 



|Z. 3 L. lang, |L. breit- ; lÄ's RöcRenrtiark w«» 
weich önd langer alsidfer Kern zwifchen der tJerboi 
nicht ganz in der Mitre des Rutikenmartces-^ foftderrt* 
der hintern Wand etwas rna^^er Uef e!n Canrf voii 
d^r vierten Hirnhöhle au^ Ws zu -detn in dte¥ 0*M 
ichwulft'lfegendenThreil hinäTS, fotfafs WrAn Vöh l*ieM 
fer »Stelle atrs in jene Höhle Lbff efnhlafen* körtiile. 
Da in der kränkhdFten Steire^dasTTflckehmYrk'Däe» 

■ 

rtckwärts gedrängt war, fo gingen die Neriren riich* 
fn eJnem fpitzen' Winkel Von dewfeltreü^'aiw, w^'b^y» 
der normalen Fefchaf¥enheif i fdnderi^ ffe^ biltfeten? 
einen fäft techtfen Winkel , imrf ihre Vfurzelft watciv 
beträchtlich >. dicker als im ceffadden Zuftahde: ^ 

■ • • . • ■ ; i « 

i 

^.t3feM,ftr d. Stettin. iBurihh.? FriedricJi W^if^ 
fer'^s Ldlien und Rvjen. Oder err^e undfhöhlir 
u ^h€-Gyßingq. JLneip^iLAuß|vi^.*,|'ft3S-.a)Jo $;.•«• 

Wir freuiert uns dltefesfcItöp^hdtircH» Wahr, AriJ 
oAl'taäiJg,^FaY*e'yiid Dbftin dfer •ManrifchfeMgkd't' 
atizlebertdenr Bluh^tekrinz**; • • Wem dieTe^Biümto* 
fcbon bekannt ßnd, wird ihre Bekanntfchaft gern» 
.ia«4iiafer Vej?biiMU4ng euneuen, wi?m fie noch jiicht 
bekannt find , wird vielleicht ihre Bekanntfchaft mit 
ungeftÄTterem Vergnügen das erftemat um fo eher 
machen r als^ def Sammler feine Kofen ohne Dornen,, 
fetne Liiieo- ohne* die Gefellfchaft anderer Stachel- 

jflan»-^ 
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zntkmn^ dem P^Wiown hier ^usftellcp^wallte. Ohpa 

^ie e$ 8ch vprttjht, hier Eine und cbea Aefelbj^ 
P«rfoo 4ft, hat Sorge getragen, aus feinen anderr- 
wSrta bek»wM»B, zu, ipehreren Bap^n fchw. an«- , 
^^kchteneo poetifchen uo4 andern Werken von Ge- 
höhten hier nur die harnüofeften aufzunehmei^» die 
ehM Beymirchung partieller Leid^iyfchaft oder auqh 
anderes i>£t gerechten Eifers gegeu manche. lu^a- 
rifcbe und foofligc Verkehrtheiten und Albernheue^ 
dwZeit Ollbefangen blofs einem heiteren und milaei^ 
Ernfte und reiner Freud^ gewidmet find.. 

Meift find es Ergicfsungen^'der Freundfchaft ^ *der 
Liebe, des Scherzes,; auch die Natur «nd das gefel- 
liffe Leh^n geben den Stoff zu vielen. Die Einthei- 
hine ift folgende.: Man findet fonf ßüchpr eniße unf 
fröhti^G^Oinge. Eins davon, das fünfte^ enthält 
lauten^Liader heym IfFefn^ in verfchiedcneii, zum Theil 
auch reimkünfUeritchen Formen, wie der Trinker 
WettttfiPg (S,|W - I88;)^der Chorgefang (?• j?! /f-) 
«ad die Dithyrambe (S. 192.) gehören unter die be- 
fteli 'ii#von. Olafen fünf Büchern folgen : Kleinere 
Di^itwtgen, als: Mu/eniränze um Königskronen. — 
j(^ Preunie Tinä Freundinnen und Prei^uürdige. — 
rennifchi^ Inhalts (geiftyoUe Epigrammen und 
Denluprüche), (odtann wm Schluffe ein Abfchnitt 
morgenllBdifcher Blumen (anziehend auch in der 
moderneir abeodländifchcn Form). Eleganter Aus- 
drupy^% gewählte Sprfchf, glücklicher Reim find bey 
•ädern noch höheren Tugenden, Gcift' und Anrauth 
und lieichtigkeit. Vorzöge b^^yjphe der meiften Gc- 
dicbte^ die wir hier finden. Ja auch die mancher- 
ley Gelegenheitsgedichte, die wir mitgetheilt erhal- 
ten, find theils anziehend durch cbdn diefe Eigen- 
fchaf^en, theils f rheben fie fich durch eine wirklich 
innere Anregung, von der fie gröfstcnthcils ausgehn, 
^eit über den Rang der gewöhnlichen, und gewifs 
nur in diefem Sinne, wie auch der verftorbene JiaioW 
die mifsrufenea mi( Recht von daher aus wieder zu 
(bren zu bringep buchte, wenn der von innen ge- 
Ibl^ehaneo geiftigen A,nregung nur, immer auch die 
Darftellung entlpricht, find begleich ebenbürtig mit 
andern Gedichten im wahren Sinne des Worts. 

HiLLv, in d. Renger. Verlagsbuchh. : Hannchen 
4tnd die .Küchlein^ von Ji. G. &erhard^ 18«3' 
ara S. i9> 
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Der Vf. dieler'idyllirchen Ertahlting, demdeut- 
fchen Publicum aU ^«ichhegabter vnd vielgewandter 
I^c^ter in ernften und heitern Gattungen fcbon be- 
Hlkant, bringt diefe neue, erfreuliche Gabe feiner 




^1 aen. . Sp^gel Ircj^jm J^in^li^h^ <$i<^^i wp4 1 « 
pelcheiden^r Tu|pend ^ar; , dani^. «peir aunh; 
e4elx^.Täch|:erflt djss yatip]an4es. zu gl^iä^em ^weck^ 
Und oiefea S^^e^^ ^^Ä ^^) volUcbmroen glücklich 
erreichea».l«atiibjgugewifs fckon \^j^ vielen zart4Ui»* 
^findenden« ^,rei;ien und-iinhefangenep Gemütbqrf 
erreiphtKlPjft;Fabelt welche hi«r in, zehif GeClngef 
UAu . iP jfIej;4iO(eteri{ir behandelt wird, fi;b|I4ert ^of 
reJn^, irq[An^n&fix;heid^n€n Jtlerz^ii aofkf^iifiieQdc^ 
durch Kanke-.und^MifsvejrrtanHnirijs getrübte, fp4>^ 
lieh aber jdur;ch n^le.Freundfchafi z\^- Ziele gden 
t/st;e , und ^urch die VorfebuM 1 herrlich gekronlf 
VS^«- Sehr apjprecbwd^fujl^ Jyih d«^ pnfcbuk 
dige, unbefangene i demOthigtreue.Sinn J^ann^Ama^ 
ßiner ver.waileten LaAdprp(iigerftpc;)ite,r;t^,dj^ ge^ 
prüfte und bewäbj^f^ Fröoimigk^ ihrer Mutter, di^ 
ernCie edelTmelay chj^ijpbe'Stimmift^ Gotiho^qa^i^ 
Pfarrers».die beitece« lie^lM'Ci Fi^^tindJ^i^ft «^tfiaU»f 
niensj der gr^afücben F^eun^in. Wir ueterli^fCen efp 
einen trocknen Äklr)fs der gefQhüderteo«.&eeeben*t 
ii^iien . zu liefere. .W^iM^wir wßn^ 
lein lelbrt lind ganz gelefen y^rde. Es fchlief;^ 
fich diflIfjfjQedicht a^ Göthena uiid KoÜens veqhfrx-« 
lichte idyllen , Üämnaan und Dorothea utk^ Lu^(^ 
an, ohne äoch.jzi^ diefe r Dichtart ei^qtlicb felbft za 
gehören. . Dazi^ ift.die darjn ^h^delte pefc^bte 
nicht einfach^ genug. Die JkfyUe behandeJt .inehc 
Scenen aus eioe(n,.h'eitern Still^.Leben, mit fler }}m^ 
ftändlicbkeit und VVeitläuftigkeit, -die auch den 
kleinftep Ziig nach^^^r Natur ausmalt^. Auf<ihc:Feid 
gehören nur dicTzaftern Empfindungen, die fiuiftern 
Leidenfchaften*. Alles Raij^hei yieib»wegtaiii||^|{^ 
durch einander Greifende des menrcblicben Leoen^ 
ift ihr fremd», und pafst mehr; f^Vr die eigenUicba 
poetifcbe Erzählung« Jüm eine wahre Idylle z;u feyn^ 
ift in diefem Gediente zu viel Handlung und zu viel 
Intrigue. Es wird aber darum feines Werthes und 
feiner Wirkfamkeit nicht ermangeln« Sollen wir 
noch etwas Tadelndes hinzufügen, oder deffea er- 
wähnen, wobey uns etwas zu wünfc^eKi' blieb, fo 
ift eSf um kurz zu feyn, diefs, dafs wir ia deo;i Cha- 
rakter der Laura zu viel $chattep , iä manchen Ai^j^ 
tritten zu viel Unw.abrfcljLei^lichkeit, in a^ci^rn ^et 
viel Tändeley, und in den Verfen zu vielVerCtö^ 
gegen F^ofodie imd Metrik gefunden, l^ben* Wenjr^ 
die erftern von uns bemerkten Mängel vielleicht npc 
in einer eigenfhÄmlJchen Anficht. liegen , fo.wOrdi 
es picht fch^yex feyn, cierj letztem drurph zahlr^icM 
Belege darzuthun; aber \yi/: ttfMei;|a(^n di^s<, iVvÄu 
wir überzeug find,, dafs ,der vorurtneilsfreye Vt 
es felbft einfiebt, ut\d weil wir.ibm li^l^r, bfj ^em 
Schluffe diefer Anzeigei, fraiKidlich dankend 4j# 
Hand bieten wollen« ' 
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JÖALt;», b; Hemmerde und SckWet/chtc^eV Ferl 
'\'^ rqneVs P'tfkej^^die Bejhhreibüng d^ Entwürfe 
* ' 'und der Bauarien der ßiiichen bjey NeuilH j Man- 
' . t^Sj Öri^a/M, Ludmgi P^^t m1 f. w.,* ifcr Entr- 
''' / wurf des Burgukdijbhen Canöh und d^WaJf- 
Jkrfeüung VQn_ Yvete undBicvre nach Raris, Jb 
wie mehrere einzelne uibhdndlun gen enthaltend 




,freiiliqh jft: fo.ift fiiehs gewifs ein i^ÖQhft, verdienftr 
liches tJot«fiie)iipex^, wi^lch^ Geh d«nn a,lfcH^d^r(3|l 
die Art lind WßiU d^r Ausfahrung der ILö^ijM« Prefil«. 
.^egi^rung^^Ba^-^Infpector Hx,,Dir|7r/» ^u ^füfc.ifi 
.Toriiegend^r, Schrift epworbsjn ^at» . j /\ ^ .'^ 
, Die Befchr^ibung der AriMiteu an ijier Wracke 
von Neuilli» der Entwurf der Brücke im AiJgemeV- 
nen'iind die bey der Ausfahrung gebrauchten Ma^ 
fchinent Schöpf werke ) Steinhebe. yr unci Cemenlr- 

ind endlich die Angabe de|- Preise 
Art^n 4er Arbeit Apachen 'fl^ Aiip 
ite der.Bracke,^bei(r|gt vQi^ eifi^ 
«45 Fpf^^, fie fia^S.ßogea^ jfd^r 
zu lao^Fufs.Oeffnung, Die Unt^rkanten derS^hJuC^ 
fteine beßnden fich joFufs Ober .den^nfangspunkten 
der Bo^firen; die KrQmmnng des Hauptlehrhogens ^t 
aus II Mittelpunkten befchrie^eii). di^ Häupter üaß. 
Bogen von 150' HatbmQCf&r.,— < E^ foJgt 4ana' di^ 
Erklärung der Brücke ^ey. ^a^tesj, nebft; gpii^ufr 
Angabe aller ]ye^m Baue nötbig- geiw^fen^er B^(tiin^ 
inucigen ued Vorkehrungen. CüaBrdckeJfft von^ ei- 
nem^ Haup^fil aijni andern giFuf6 4ZaJi ui?d z^prifchea 
den Geläodermäuren 3ÖFui$ breit, hat. g Bogen, vo^ 
de4ien der .i^ittJerp 12Q Ifufs«» die bei den. aa dem aber 
lo^S Fufs weit find. ; Qie Mlttelnfeiler iuid 24, die 
Stirnpfeiler, 27 Fufs ftark urni di^ ietztern haben nooh 
14 Fufslange», 6 Zbll ftarke.und 37 Fui[&fc|i$ pnter das 
Gefimfe hphel^lngelmavern. Die B^gen f/an^^ 3 Fufs 
nfBedHiguDgc^n ofid fiie Mittel y die jlyi su^i^ren '.unter dexn kleit^eaSaromerwatfer afu t. £>ie .^un^fq^- 



ie Baaliunft iCt uhrtreitig eine von d/^n Kennt- 
nifleit, die, a^l tbcöretifchen Qranden 'ber^- 
iland»*prakti^leh«rIernt feyn will. Nur durch, Er- 
lakritiigeo »»4 Anfchauungeo >iidet fich, der Arcbir 
4ect aus^ or^inet .fev) VViffep • .lernt rVergleichung^n 
«itfieUen ondi begreift denn-^ ,die VVkl|tJg^it.der z^r 
Vf'xlteat^sdt f rlM>be9eA Kunft.. Aber lejder befindet 
£bh Dicht ledjev Kfln£tleB io,V;^rhälU»i(Ceii> wo er auf 
iebrpcichen Reifen feine theoretifohen Keniat aiffe zu 
itfcen «vecmag« .t Mitthei^ungen M^d .Befphreibung^n 
durch W<orte und Bilder kann diefes eioigermaafs.en 
erfetaen «nd . dt» a^gebend^p ßiuraeifter , mi% df n 
^nDrEtgKcb/teor, ' -fchwierjgft^n und geglüpk^ftv» 
Bauunternehmungen' bekannt machen, ihm.die! 



£tt«iahi»iigen zu Gebote ^ftaiHi^n , vor ^Augeo; Jegetn» 
<ile Schwierigkeiten , die zu befeitigen war^n ,. deut- 
lich, mac))«» ,. ynd fp den gani&^n.pang des B^uetS ihm 
jrerfinhlicberi. Gewifs gehöret .zv den\lehrrei<3hfien 
^ini/rpo dfefer Qattipng ^ Per^pnet's fch^tzba^es 
Werk Ober den Brdckenixiu, j(i welclien.die favor-r- 
zflglichen Fliif^ Obergänge bey Neuilli, Mantes, Or- 



eende .Befcji^re^bung, iler S^^ . Edmunds 1- ^rjlcke zu 
Nogent an der Seine, die 1769 7u Stande jgebracbt 
wurde;», ift gewif«, eben fpilehrreicbais dielvorhex- 
gehenden« Diefe Brücke hat nur einen Bogen, der 

?9 Fufs weit, 37 Fufs vom Anfange bis zum Schluffe 
och, länglichrund, aus 11 MMtellP^nkten befchri^** 
ben ift« und 30 Fufs von einem HaMpte.zum an^^rn 



leans, Nogent für Seine, ront-Sainte, Maixence, ,l^oge hat. — Die Brücke zu PoptrSaiote-AUi- 



Chateau-Thferilyi, Bern^i,^'Rofoi^ bey den VVaffer- 
Jcftnften zu Chantilly-, fo wie die. Befchreibung der 
Entwürfe des burgundij!}pl|^n Canajs und der Waffer- 

iiitungeh von der Yvet'e und'Bjevre nach Paris um-. 
tandlich, deutlich und lehjrrcicK befchrJeben und ab~ 
febil^t find, — ^ Wenn das Werk eines folchenMei- 



jKenc«, ober die pif? auf dei; Strafse nach Flander^, 
wurde vom Jahre 1775 bis 1785 zu Stande ge^rachf ; 
fie befteht aus j Bogen jeder von 7a Fufs Oeffnurig 
und 39 Fufs Lauge 'Von einem Haupte zum andern, 
dieStirnpfeiier wurden.in viereckigen Theilen lg Futs 
ftark.und erhielten Strebepfeiler auf der hinterm 



mri d0# 'Kufrftv'i« untere Sprache Obergetftgen Seite. eben fo^ laag als }ene ftark und 6 Fufs breit. 



!Wiid,>4wenn eine fähige Handtes«flternlflBr|it., ;q$J^ 
•iM Ibltrbe Oeftalt zu bringen, wie es vaterländK 
-feben Arehitecten von Nutzen feyn kann,: indem die 
vveitläu%enf entbehrlichen RiMhiTunge« flberger^n 
und dagegen durreh einen adgefnefieneA Anhang der 
-Uiebeiietsuifeg diejenige Vellfläindigkeit erlheMe^ 
wifdy 4te dam^fiob Uoterricbtenden wichtig J>ii<il^tfr 
* «H^. Ja 2L 1823* Zweyier Band. \ 



Die Pfeiler find m^t £infchluf$ des Gefin^ü^^ 19 Fufs 
h^ch and befteheo aus kreisrunden, 9 Fufs im Di^rchr 
ilieffer halteo'iep gekuppelten Säulen an jedem E^ 
de. -r« Der Plan zur Marne Br/üoke bey Chateau- 
Thierry ift von Perronet felbft angegeben. Sie be-- 
fieht aus 3 Bogen ». wovon der erfte 4g Fufs Oeffnung 
und 3) Fufs Länge von einem Jäaupte zum andeyi. 



der 



/ 
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' der andere 9 Tdiren und der dritte 8 Toifen Weite 
in der Mitte hat. Die Pfeiler find 13 Fufs 6 ZoU 
l^rk und endigte fieh auf jeder Seite in'einer Spitze,^ 
deren Seiten Kreislagen von ebenfalls 13 Fufs 6 Zoll 



I 



Der zweyte Theil des Werke befcliSfttgt ficli le^ 
digli^h nait dßp Befchrei^nf der «fintwOrfe. de%4>mv> 
gundifohto Cinaisi ulidwiler: Watferl0mlllg^ veÄ S» 
Yvette und Bievre nach Paris» fo wie mit einigen 



Halbmeffer find, fo dafs die Grundfläcne fferTelbfff*^eTn*5€Tnen"ÄtJ!landtuhgeif Über den fifOckenbau. — 
ein gleichfeitiges gemifchtes Dreyeck ift» -^ Die I^iefen ^anal hat nämlich den Zveeek» den Handel 
neue BrOcke zu firunoi Ober den Yeres befteht aus^ zwifchen Paris, Rouen und Hivre, auf der eioea 
drey Bogen von Ouaderfteinen von ^ig Fiifs Weite'^ Seite "oacfi' deni'Weltmeere zu, und aüfUer'lindenb 
Die Mittelpfeiler ^nd 3 Fufs 6 Zoll ftark und die zwifchen Lj;oo, Touloufe und Marfellie mit dem 
Scltenpfefler loFufs. ' Die Stirnpfciler werden durch 



mittelländifcben Jdeere^ zu befördern. Vom Jahre 
i;65^bi$ 1777 f>nd von b^rübiut^n Bfium.eiftern Vor- 
ifcbläije'^elcbebeoF wie der erwa(inte Capäl gefMirf 
U'n^ <eirj^?fjchtet lyerdf^n^niursife, 'die Gj^nehmigung 
derlVegjerün^ erhielt pur folgender vöq Hn. Äbeil- 
leVgjff^rtlgt^ 'Entwurf:" der Canal Toll von deff. 
Yonne bey lä Roche an bis nach St. Jean-de-Lone» 
wo er jn die Saöne fällt, i34,Soo Toifen iang wer-. 
,d|en,, dann geht er Ober' St. Florentln, Germigiiy, 
To^er^, ! Anqyje^anc » i\ari^le,^3üffon, 'wp fidi 
der Aroianfon. und dfjB Brenne' vereinigeh , Möntbar, 
Pouilly,' Chafeauoetjfj. Plppfbier^, 'Pijdn, Aife- 
ray und St. Jean-ae-^L.6heräm Li6keiii*Ufer tfeS Ar- 
manfon weg, bis oberhalb Montbar, fo dann dvrch 
nun im Werke^üe ßefchrc'ibung der'Bröcke bey ^en das Brenn^ö-Xha'l, die Öuche bi« neoh Dijon'ur}d 
Waffer könften über den Noneltefiufs zu'ChaArilfy, dem 'Biebre-Bach, -^ Seine ganzeSteigung von der 
die drey, bis auf den vierten Theil ihrer Weite ge- Yontie bis zum Vertheiiungspijnkte' bey Pouiliy be«> 
druckte Bogen hat, deren mittlerer 16 Fufs, 'die tragt 921 Fufs und das gahte Gefälle ve^^iertHsviflk 
beiden andern aber isFufs Oeffnung haben.- Hier 'hl^drfjgft^n^ Stande der Sadne 705 Fufs.*) ^ Der Oa^ 
Jft noch befondersrtiit angemerkt, dafs dfe Brocke >*a4 kvird unter jof, <iben 6o'Fufff brel^v ber^ö FuCf 
etwas fohief auf den Stromftrich liegt: Der Vf. ör- "Waf^Wr önd 7 -^'ufs .6 Zolf ChÄVliaüpt Tiefe. An 
klärt' nun die Lage des fchieffn^ Bogeni über den Bi^ )Schleiffdbn wai^en nach dem AbeiU^*fcheo Entworffe 
chertbach, b^y und jenfeits Lagny, und geht dann 160, je nach ihreV Lage, zu 8, lound la F«fe<?e^ 



pfefler loFufs. DieStirnpP 
Pilafter gefchlbffen , welche '.5- Fufs breit find , und 
3 Fufs ^ Zoll vörfpringen. Die Breite \ler BrOclce 
ift von- einem Haupte zum ehdem', mit Einfchlüfs 
von 1,6 Zoll far die Stärke jedes Gelaiid^W, i% FuCs 
6 Zoll. Die Gev/Ölbe find nach'KrefsbogM von 
18 Fu'^s'^^'hmeffer gebauet und die Anfangspunkte 
derfelbeh liegen alle in einer waagerechten' EbeA6, 
*^*Fufs Ober den zweyten Auffatz. — Di* Brflcke 
%M Rofoi^auf der Strafse Von Paris nachSozanne, bür- 
det 1 Bogen von 24Tufs Oeffnung, welche nach 
Kreisbogen voii gleichfalls ^^4 Fuf^ Halbmeffer,'bNBy 
' Fuf$ Höhe befchriehen 0nd. Sie' wurde vtÄi 
Florentin le Sueur i^gö erbauet.—; Es fol^t 



^n. 



fällb erfoderlich gev^efen. - Zur Füllung einer ScUeÜH- 
fse von üo Fufs Gefälle hatte man 'I50 Kubiktiehn 
Waffer nöthig^ Die Koften zu den gefammten Ai^ 
beite^ des Canal» wurden zur 7,179,000 'Livi^efver^ 
imfählagt.^' . '. 

Schon aus diefe^ gedrängten UeberGchtt wiffi 
«mah Wahi^ehnten , • wife reichhnUigder Stoff in- 



zu dem Entwürfe t\X einer Brücke Aber die Newa 

zu St. Petersburg, an die Stelle der dafelbft befind-- 

liehen Schiffbröcke Aber. Er zeigt, dafs jene BrOcke 

aus 7 BbgenV 6 Mitt^lpfeilern und 3 Stirnpfeilern 

befteben, und dafs die Breite der Brücke zwifcheti 

den Stfrnpfeilei*n 56 Fufs betragen nrtufs, wovon auf 

jeder Seite la Fuf^ zu eineni Fufs zii etrtem'Fufswege, 

vnd d Fufs zur. Starke der Geländerinaüer nöthig iem W^lrke Ift^ und dafs kein BdumeifreriverabflkH- 

Jind. — *• Jetzt' kommt' nun die Brücke bey Orleai^s men follte diefe fo praktifcbe Sphrift zufiudireh. 1 • . 

und die Befehreibung der beym Baue derfelben ge- Die zum Buche gehörfgen 54 Kupfertafein fipd 

brauchten MafcbJnen zur Sprache. Sie enthält 9 \ii}^ recht fauber 'und treu nach den ftanzöfifcben OrJg»- 

f;ep, welche la Zoll unter dem kleinften Waffer- nalen wiedergegebenf. ^ • 
tande anfangen. Der mittelfte ift 100 Fufs weit und 
0% Fufs bis zum Scbluf^ftein hoch; die Bogen an den 
Stirnnfeilcrn find 93 Fufs weit, 25 Fufs bodi und 
iiio cfazwifchen liegenden ftehen mit in diefem Ver- 
liahniffe. Die vier miltelften Pfeiler find iR^Fufs 
ftark, und die 4 endern 17 Fufs, fo dafs die Breite 
von einem Stirnpfeiler zum andern 166 Toifen 4 Fufs 
beträgn Jeder Stirnpfeiler ift «2 Fufs ftark.; Die 
BrOcke ift von elftem Haupte zum atidel'n 4^ Fnfs 
breit. Die Bogenlinie ift halbrund atfs drey Mittel- 
punKien Jjefcbrieben worden. 'Der Bau wurde unter 
Huxeau*s Leitung durch den Brücken- und Weg4^>r 
Ingenieur Soyer vom Jähre '175t' bis 1763 ausge- 
führt« — Uen erßen Theil befchliefsen Entwürfe 
«o Brücken ftber die Seine zu Paris und Me- 



GR SCHICHTE. I , - 

HciDCT.BCB6, b. Winter: 'J'ofcHaihuqh der Ge^ 

" ' fchichte dis griecJitfch^i V oWesin' tiUgetneineh 

Umrijftn von den üliejien bis zur heuern Zeit 

^1823. 107 S. . '.' ^/ /,: .. 

Diefes den Unterftötzuogs *- Vereinen iar Grie- 
«hehland and alle«i Freunden der^griechifdien.^iecbe 
gewidmete T-afchenbucb ift der erße Jahrgan|; eioee 
'in feiner Idee intereffanten Unternehmens, *für de^- 
retf t^eeknwifstge Aoifohrung euch in der FoJget 
'v^nn der Fortgang nicht unterbrochen.wird,^jeoer 
^«iy}# Jahrgang felblt Bürge ift: nur mOfdefi mehr Od^ 
ginalfiOcm geliefert werden t nnd fo nnbedeulendia 

• » i«Auf<% 
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jLnlftlz»» wie Nk'.VIIL (nicht IX.)« wegfallen. Di« 
4m. Vorworte ausgefprocfcenen AnliGfaten Ober den, 
^igeniväriiKen Kampf Griechenlands' zeogen von 
£^ft und Frejrnaftthigkeit und laffen fürdie Port- 
fet^ung die(e$ Tafchenboch^ keine engherzige Be- 
handlung der als Zweck deffelbieii feTtgefetiten Ge- 
midLtättde\b9filrchten. Die GerchiGhte Griechen- 
lands ift in febr afUg^mcsinen Ufnriffen v oft zn ^nager 
undhlob reinbiftorifch , in ffinf Abfchnitten «nit^e- 
' ib^i: L GriechenUmd.m den Taffen feines Ruhme 
Ms zur Uni^jochün^ durch dieEör^, a) Befchrei- 
bong des Landes in feiner alten Geftalt , 6) kurze Ge- 
/chichteder Hellenen bis zelr Zerftörung ihrer Frey^ 
liett durch die B-ömery-iafieben jUnterabtheitun^en, 
deren letzte mit den lehr wahren Worten .endigt: 
,#Nicbt die Waffen der Fremden, nicht die Heer- 
maCfen der Könige befiegtien Hellas -Macht-*- es felbft 
vernichtete fich durch politifchen Selbftmord, der 
. daheifsf: Zwiietraohi^BiAUfcbaft mit dem Fremden, 
Verietigfl4ing Seines NationaicharakSers." c) Wif«- 
fenfchaften lund Kdnfte be j den ahen Griechen ^ in 
einem (gar -zu), icurzen Ueberbiick« IL Griechen^ 
landein der Gewalt den Röjner — ei)i Zejträum von 
fechtehn Jahit-hand^rten auf eilf Seiten behandelt! 
III. Die Eroberung Konßantriiopels durch die Türken 
im J. :I453«. iV* Hellas unier der Zwing fierrjch oft 
' der Oemanen. V . Der allgemeine ^ufjtand der Hel^ 
Jenen im J, \%i\ bis zurJ^erbündung'der allgemein 
^jpenproviforijchen Keffc^ßtng zsia Epidaurus (\riel- 
-mehr bis» zifm Auguift 1^2 bis zum iiinfalt der TOr- 
'Jceii im -Pelo^onnes)^ i4i'aeht Unterabt hetlbogen, 
meiftentlieils, wie es fchelot, nach Raffcnel, daher 
<euoh manehe Unrichtigkeiten aas diefem fich hier 
-wiederfinden, z.U.die falfche Benennung der An- 
hanger Ypfiiantis (S.~|0o.)« welche als foiche nicht 
Hetairiften genannt werden können. Auch in Be- 
treff einiger Namen ftdfst der Lefer auf Fehler: 
S# \\%. nrujfs es heifsen Kephalas, n\cht KepJwlos; 
ferner nicht Sczo, fondern Qhics; S. iia. ^thosj 
nicht Naihos. Uehrigeos wa»e zu wOnfchen, dafs 
' auch liier , wie bey oer alten Gefcblehte Griechen- 
lands, eine Befchreibung des Landes vorangerchiclct 
worden wäre. — Die drey Rroclamatfonen Alex. 
Ypfilanti*s (S. 133 ff.) find hinlänglich bekannt, doch 
nicht unwichtig; fo w>^ „Heid Scanderbeg*s, des 
Epiroten, Vermahnung an feine LandeSgenoffen zur 
Befreyung vom TOrkenjoch" (S. 141 — 145.) aus M. 
Barhtii vita Caßrioicce öberfetzt ^ manches Intcreffe, 
anch durch eine Vergleichung der damaligen Zeiten 
mit den gegenwärtigen, gewährt« ^ In dem an und 
/Qr fleh unbedeutenden Auffatze: \,Die aithelleni- 
fcben und neugriechifchen Frauen" (S. 146 — 151O 
lUftten aus' der neuern Gefohichte' Griechenlands 
Qiehrcrf Zöge weiblichen Muthes angeführt werden 
können, die (ich in einzelnen Werken zerftreut vor- 
finden ; bekannt aus den Kriegen gegen Ali Pafcha 
ift das HelHenweib von Suli, Cheita, ähnliche Zt^ge 
erwähnt Ceray in feinem gefchatzten, in Ikerfs Hel- 
lenion verdeutfcbten , Memoire von 1803« — Sehr 
wichtig ift* der n^Beylrag eines. Griechen zur richtig 



g^ren nnd milderen Beut^theilting des fefzigen grie^ 
chifchen Volkies'' (S. 152 — 162.)» dem die Fort^ 
fetzung zu wOnfchen ift. Es wird der Zuftand der 
Wiffenfchaften in Griechenland feit dem i6ten Jahrfaü 
iietrachtet, nnd auf diie trotz der ttirkifchep Tyran- 
ney fich ergebenden Refultate diefer Betrachtungen 
foll fich eine gerechtere Öeurtheilung des grfecni— 
fehen Volkes , als ihm oft zu Theil^worden , grfta^ 
den; und gewifs kann nur Ignoranz' fich erdreiftedt 
in diefem Betrachte die Neugriechen, ungünftig za 
beurtheilen. Sek dtm i6ten Jahrh. wirkten fdr dii 
Wiffenfchaflen irt Hellas folgende Mariner, von de** 
nen Ober mehr^i^e biographifche Nachriphten lirut^ 
get heilt werden : Theophilus Korydaleus von Athen» 
Georg, Koreßus aus Chios, Geraßrims Blachus aus 
Kreta , Chryßanihus Notaras aus dem Peloponnes» 
^leac. Mauf^cordatos . Nikolaus Matirocordaios , Me^ 
leiius, jfntonius Katiiphorus aus Zante, Sugdurie 
und Nikiphorus Blemilis ,aus Janina 1 Methodius ^n^ 
ihrakitis^ fein Schiller Balanos Baßlobulos. Euge-- 
nius^ von Corcyra, Diefe wenigen Namen alieio aus 
eineVi djfhrftigQn Zeit. regen den. Wunfeh na<?h ei/ier . 
Literaturgefchichte der Neugriechen, yirie Dr* Ji;^ 
in Bremen ße verfprochen hat, kräftig auf* — • Die 
VerfalTutigsürkunden Griechenlands,'* die zum' Be- 
fchlufs 'mitgelheilt werden, find aus der Sammlung 
derfelben von v. Orelli in Zarich abgedruckt. EMer 
li'tbographirten. Blätter, Korinth und die Akrop<lli» 
voti Athen nach den Zeichnungen des Hn. Hiibßsh 
dsrrftellend , find nach der Vferficherung e5nes Augen-* 
zeuget durchaus ti^eu; noch findet man ein« AnficWt 
von Konftantinopel und einige AHegorieen, fo wie' 
den Kopf dtsMiliiades nach ein^r Böfte in Stutlgm*' 

. ^BftEMzif , b. Heyfe : Froviforifche StaatsverfaffuHg 
von Griechenlands, Nach dem zweyten Örigi- 
nidabilruck auj» dem Griechifchen überfeizt, von 
Dr. C. /. f. Iken. 1 822. 4/ 

' Nach der mangelhaften Ueherfetznng des n^o«i#- 
frvoV noA/T«*jufle r^« 'EXXado; in i?<Tj^iTfi?i> bek'i'n^t^rt» 
Werke ober die griechifche Revolution > deffen deut- 
fcher Ueberfetzer fie eben fo mangelhaft wieder gab» 
nach der voiirtändigern Verdeutfchung des Prof. v. , 
Orelli in Zürich in deffen „Sammlung der Verfal- 
fungsurkunden des beft^e^teÄ Griechenlands"- erw- 
fcheint die pröviforlfche Staatsverfaffung von Grie- 
chenland hier zuerft in einer genauen üeberfetzung« 
die wohl authentifch genannt werden kann. Sic 
umfafst alle die^'enigen A^enftQcke , wek;he dii 
zweyte in Corinth 1822 gedru*ckte Ausgabe jenes Iler 
UrtvitM enthält, und Hec. kann aus einer Vergjiei«» 
chung der vorliegenden üebcrfetzung mit dem^neu-» 
griechifchen Originale, verfieheru , dafs Hr. Dr« J.> 
ein genauer Kenner der peugriechifchen-Spiache^uod 
Literatur, daffelbe mit diplomatifchcr Treue öber- 
tj*agen bat. Zugleich find die hin und wieder vor- 
kommenden dunkeln AusdrOrke, Z. B. w^o<5a^A' 
(fO'K, wahrfrheinlich das englifche ,^amendme9eU^ 
c'y^ij , eine Petition und dergleichen in den Anmei^ 

kttft«^ 
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Uümgw «rliUiteri und aiiDh ia «ioer Note zu $.104 
inniges filxir di^ Natiooalfarhen auf den PJaggei^ 
fabiten und Kokarden mitgQtbeilt yrordeh. Dip 
erfte Anmerkung Ober den Ort Epidauro«, wo die 
VerfafTungiZu Standes gekommen ift , m^Fs dahin be^ 
richtigt werden» dafsaier^icht die Stadt Epidauro^ 
Giinera in Lakooien» fondero der gleichnamige Ort 
^ös Ae^culap 10 Argolis» der bald Piada^, ytrie.aaf 
'^er Kafte von Rächard, bald Pidaora, wie auf der 
com Rajfindy baldPigiadan heifst» zu ?errteben ift. 
Debrigens ift., wie wir hdren» di^e Verdeu(fcbuQg 
des Hn> Dr. /• bereits in*^ Dänifche vom Prof. Rakr- 
bgfk ia Kopenbegen Oberfet^t wordön. 
■» » . — 

SCHÖNE KÜNSTE. 

* Stütto;akt u.TtfBiwe«?r» in d. Cötta. Buohh.t Die 
' Ijegendc von den heiligen drey Königen, von 

Johann von Hildesheim. ^ Aus einer von Göthe 
'"*' mitgetheiiten lateinifcben Handfchrift und* einer 

deutfchen det Heidelberger Bibliothek bearbei-* 

tet und mit zwölf Romanzen hegleitet von Gußav 

Schwab. 1832. 222 S. 8- ' 

> 'Die VeranlafTung zu diefer Bearbeitung , die zuf** 
fiichft Gikhe gab, dem ^ein ihm zur Hand gekom- 
«neoes lateinifchea Mfcpt. der Legende von Johannas 
p. Hildeskeim, einem fehr berühmten.auch io VVeltH 

EM)|iften geübten Prior aus dem vierzehnten/ Jabrr- 
indert (f 1375 zu Marienau) gar liebljch angefpro-^ 
etfen hatte, ift aus den Oothe'fchen Hefii^n übßt 
Koaft und Alterthum (IL Bd. 2tes u. ^tes H.) be^ 
kaant», und- wird auch weiter noch am Schluffe die*- 
fes WeVkchens in. den angehängten Notizen von dem 
Peberfetzer G, Schtvab und, dem dabey wirkfan^en 
D. SuIpitzBoifferJe (S. 199 — 222.) umftändlicher er- 
wähnt. Hr. Schwab hat fich dabey das doppelte Ver- 
dlenft erworben, nicht nur die zierliche a^r^üthige 
Legende nach dem von Göthe mitgetheilten lateini- 
schen, Mfcpt« in deutfche Profe zu übe;*tragen, wo- 
bey, wie die Auffchrift des Titels fchon befagt, ein^ 



'detitfcbe Heidelberg^fclieHendrehirift hemtEf wufrd^ 
londern der Verdeutrebiieg Celbft auch als Einleitung 
^icbiam» die auf das Ganze vorbereite «tiid eUe 
JWichtigften Moment« der romawtifchen t . durch 
Abentjeuer anziehendien, aber doch nicht zu fehr ins 
XJQneidrliohe aosfch weilenden "^ziblung der Ein«- 
bilduVigskrafb darftelie, eine pdetifcbe zofammMr 
-gedriagle AusAlhrong* iir rwdif Romanzen vora»- 
gehn zu laffen. Die Gedichte^ mit frifcher Phao» 
lAfie in den Gegeaftaad eindringend , und itiitileich* 
ter gefäilieer Hand gearbeitet und beurkunden aafr 
«eue das fbr diefe Dlohtungsart befonders fo glflckr 
Jich gewandte Talent: des vfs. Die Verdeattohuog 
in Profe felbft, die hinter dem poetifcheo Auszüge 
in fecbs. und- vierzig Kapiteln fo^t, ift, fo viel wifs 
ohne das Original.zur Seite zu haben, urtheilan jcdo- 
nen^ treu, lesbat, und der Vortrag darin anüehead 
fchon durch das. treuherzig Alterthilnlllche dei 
Tons. Der Zelt, ans welcher die famaftifohe Sr- 
zählung herrdhrt und .ihrem Inhalte feibft iich 
atiCobmiegend^i verfchmäht £e dock nleht 'von ei*- 
nfiw^ gebildeteren Tone fpeterer Zeiten,, um ge^ 
aiefsbarer fdr Lefer und Leferinnen onferer Zeit 
zu werden. Manches aufzunehmen-, und weifis bd*- 
des ohne zu gr«üe Gegenfätze zu verfchmelzen. Wie 
vjel Ausbeute die dentfche Handfchrift dem VI« tßr 
feinen Plan gegeben, können wir, da uns dieVer^ 
gleichuhg nicht zu Otboee fteht, nicht beftimnien. 
X>ie fchon erwähnten Nötigen am ^Schluf(e entbflken 
manches Lehrreiche; fö wie atich die paar BUtler 
^er die Entftehung derSa^e von D. SuijAizBmfferic 
viel für diefe Art Literatur InteTeffantes und Oebah- 
reiches. Göthe felbft bat die SchHft in folgenileB 
Reimen empfohlen : 

Wenn wai irgend ift gefcTi^Ifcn , 
Üört man^snochJnrpfiterti Tagen I 
Immer klingenid wird e« weht«, - , 

Wenn die Glock' ift aneeXcIilaee<u . 
• Und fo lafst von diefem Schalle • ^ . 

Ench erheitern, Viele ," Viele , 
Denn am Ende find wir alle 
Pilgernd.KItoig«. »lim Ziel«*, . . 
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L I T E R A R r^ C II F N A C H R I C ,H T E N, 
Beför.derungen. 






'er Dr. nncl bisherige akademifchö FriTatdocent sn 
He(tocft., Hr. Ch'rifiian Johann Friedrich Ra/pe (gebür- 
tig; aus Sültz im Meckienli^ Schw.), ift uuterin 13. Apr. 
i. J. Kum GrofsherzogU aufsel-ardeht liehen frofeffor oer 
Kechle und Beyfitzer der Jorriten«»Bacultät auf dortl-» 
|er Akademie beltellt -worden. 



Der Advocat, Hr. Johann Friednch Anton Ampf, 
jubmlicbft bekanift durch leine Sehriit.^ ^»tM>er die 
Idee eines neuen GeTetzbuches für Mecklenburg , "►-m 
in, feiner Vaterftadt Wiaioar xitin Senator or^ähU 
^worden. , ■ . . ; 

Hr. Lic.'Th«ol.. T^li/cÄ zu Berlin ilt ^um äufser- 
ordentl. PröfelTor in der theologifchen yÄcuftfit der da- 
figen Ufilverfitik ernannt worden. 
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,KAtOAOSSCBICll!rtS. '. .> .« t media JinußMm et nregidurker cit^aimpT^;, AttT: 

. 2!fi?''* Ü*^I?^ fei!f ^^^ m con/imctis aibU. Von SäreptTTcic. Zwifihii:. 

Medteo-Cbrurg. M ^rkweis inm^ii^. Vob S.r<»u. Die öfefW 

^^J?/^^^^^^ Bcfcbraibiingen fi«d vpo «r. himSala, welqh«,?^. 

l.gaa, ao8 5* gr. 4, MjX^^^ JLupft. Vf. mit ac,,Zf«ora/w verbindet, was uns noch nicht 

D.' . . ; . • j .• . ^nz atfS^eitracht dQokti CSc tncohr Ad.i viplqcea^ 

ie($ W#rk g^bftit Wt^r die wicbtigrirm «ttd Fab. R/hheri Ad. ^ nnd gracilis PaU. 
pmoh^voUftra r die oeuerdiogs im Felde der Berooders'Teiöh ift Rufsk^ und Siberito an 

Eotomologie erfcbienea find. . Moo jeher waren die grofsen Laufkäfern, und es ift gerade bey diefer 

Natnrforfcber RufsUnds.fllr dito Eiil0moIogiethäli{|[i Gatturig f^t auffallend, dafs fo viele, sarti "theil 

und. macht^B die Scbltz^ ihfer Heiniath hekanet» gar niratfeltne Arten, fo lange unbekannt bleiben 

upd ^öber ^^d PaUiis haben hi^tZu ihrem Tode, ftte^ konnten. ' Pabridus befchreibt nur 39 Arjten, 9chön- 

fe Wiflenfchaft faitJhrea Entdeckungen bereichert» hetV erwShnt 48 >' Sturm allein aus Dentfchland 52^ 

Ist neuem Zeiten jhahea be(bnders.£/cAj^Ao//z, Tau^ und Fifx:her befchr^eibt hfer 37, von denen lo'bereita 

Jeher, Gebier^ Stepem^'A^ams, fyjjfer, ^and^J, Zet-^ in den Memoir: dt la Socrinip. des Nqtttralifi,. de^ 

ier i^nd oafer Vf. fich uiO; die ßatombjDgie verc|ie'al Wifäc. Vorkommen, i(7 hier zuib erftenmale. bekannt 

gemachtf und ihre Entdeckungen in den Z^it- werden, und doch 'find diejenigen Arten , die Rub'- 

iphriften der Peterebami>^Qnd M^s^uer- A4iede^ land und Sibirien mit Deutfchland gemein faat^ mit' 

nxieeo, zum Theil auch. in Schönhems SyaonjaA^ fehr'wenig Ausnahmen, hier nicht mit anfgef&hrt. 

tuid in IbOzebuife R^ife. initgelheik, Ipdefa bringt Carabus tai^ricus und caucaßms uidams find -nach 

ieder Tag nen^ EotdeckuBgep $ .und ee wird c^i: d^s Vfs, Erfahrung Männchen und Weibchen einisr' 

Wunich ifum^r dringender f. dafs' die Befcbreihun-T Art, welcher der Name ye;a6ro/k9 Olimer bleibt: 

Sh eis^eluer lofektqn niehtU verfcbiedM«n Zeit-r Garabus excelUns Fahr, wird als befondere Art auf^ 

ariften vertbeilu fopdern in befonderp , der Enjb<H gefahrt, aber nach Lunds Sammlung, -aus der Fl^; 

moiogie .auafchlielshch gewidmeten Schriften,. g<H briciosihn befchrieb, foller zu Carab. Golde^gü 

fafAmeU vi^rdea^^mögen. Daher ergreifen* wir n^t Dufifchnu Eehören* €ar baccivorus und Chant^Jo- 

ViecgpO^en das vorliegende Werk, und wQofcheti nia EJchfm. hat Wiedemann in Germars Magazin 

l^ni iinifp mehr ein kräffeigea Qedeihen^ da es in z\s CarA, feriatus und C. brachyderus befchrieberie 

iader . .Hi^iDcht i|Uen . billigen -^ Anforderungen ent-? Als Gattungen will d^r Vf^ von CarabusLtUr.^turm.^ 

tpricht^ ' •/ ' ./ > ^ getrennt viriffen: CaUißhenes, eine Mittelgattung 

...,; Eine fyrtemetiiqhe Folge Kt.like; der Aufzählung xwifcben Carabus und Calojomay von erfterec.dui^ph, 

«od fiefcbreibuog der Infekten niqbr 2(91^ Grunde ge^ fadenförmige Tafter, von letzterer durch Mangel 

leg^ doch: find die. Gattungisn .zi^fammengebaltens derFlAgel^ weniger kurzes Halsfchild , und gewölh-^ 

«off^in- befpi^^eres« ,mit diefem nWerke .zugleiph er^ tere Öeckrchilde getrennt, dje einzige neue bi^ jetzt 

fi^eiBendeftiWfiKlt, das wir. nachher aozei^en. wer- bekannte Art, Calh Panderi komme in den Kyrgiß«. 

^d«a; e^Mi dieTani ^|Iange| f pnd gewahrt dam Her- fehen Steppen vor., Plecite»^ fchei«t zwar. aJJerdingi 

emgeber den Vprtb«{U^ die ^ntdeckgngen, fo wie von CaraDi« verfchiedenj dagegen :ab^r den rmjs^fti^ 

OAgef^hehmfJ^gleipn bek^intft nucben 9m kdni\en* qhed Bonellis nab^ zu itehen.. Es bleibt inv^eryger. 

Pie Befc|lreib^^g^n finfl laleli^iCcb u«d frs^;«örifc|» wagt Jach einer eio^eWen.Arjt, wenn fie Bif:^ti felijs 



»gleichen Z^eiU ,bejr.jM«« Art ift da« VAt^rlan^ wsgezcicha^te Mei4(Qil^le hat,, vrte fie guc)» l^y die- 

«pd der.f^rtte EntdM^or ge^aontr , , . > fem Pkcies Ifrcßheri zu fehlen fcheinei^, eina veigtfe 

j..^.p^r^^jif{äWK«Sdpj7^Qfttyi)g(S^^ GeUMg^zu erjaohten., Cechenusi wobi^: dvTf* 

yw^b^&.^jtr >a Wd,& 193 — 195 l^<cbt ; Arte4.b%«^ Carab, Cr^ßferi irregu^aris, und ßöberi rechnet, ab^ 

"iriebM^ w«4^ % >¥ßr^ 4»W : ?iHif Aereli» 49i^^il i\e GMtuAg darfti^ ßch ,kaum als haltbar bftwribrMi 

'-»kaper^piaf^o^f^^bf^KA^rJi^VS.Vfi^^ 4ßtm dureb Cor. depfrejfiie. Bon^l ^. Pabripü^f^nS 

^ :;,^ßi:,fi^c. c^ilp^e^€ß: aenm^,^jvi$ ßbify n^i« ^uigei^adai^oeMf.Ar^en, Mft»«io..4UniMfcc' 

At^W'-^/JJ^g^ SS?^^äf* ^** ' ^^ *^^ Wehiiwi »a^btfKjttrijeft ßamisJim. .lUan 



a» ALLO. I^l^R^jSlW v^EITUNO 

Whaapt befriedigt des Vfs. Methode die Gattungen elytris Jeriaünt varM^y evf Buchtnnniaek in 81* 
z»J>e«eiclMMBAJ»iwtr^e%J>efchn^ ^^'^• rr r\ T T A 

ficht der Bildong aller Körpertheile , aber die Zeit rien , die S. 14J — iji vorkomnien.^^Wir begnOgen 
ift in der Entoaiorogie hönentlich vörbey» wo "man *'ün?, dieTiaflungen anzugeben uncTdie neuen Artmi 
fich mit folchen Gattungs-Kennzeichen hl^jBBj^tP* r.zii* Äosdlchnen. i) Pimelia» a) P. gigantea: 
Nur diejenigen Kennzeichen , dii bey ftren gter V e r- nigra^ th o raceyJu b gran ulatOj elytris latere 1id>erqdE^ 
gleichünrirmtTiihrV^YwändTen "t?«f un 'alS" flif 'THHftnZöII ra'i^r~ÄuV HenTSTrgilirchenSteppeB* 

unwandelbar bewähren , und nicht auf einem Mehr b) A verrucofa: nigra, laevis^ elytris verrucojisf 
iMhr MM4er Wohto r ^d*^ cte«Q ttoglldl)*; iiMt ilff verrucarunu-fa&AmfMiH ?' R iShf Mel IMcffner ; eben 
ihrer- Attffitidutii^fiuftett ficb^nben idie d«rih^ lai^i^ ^^^> ^X^^J^^^/fh' ^{^M^'^^^^tflonggfoifi^f 
Fdrfohen eiohlilUne^ -fieobaihia<igiig:abe; Di> «*wiBh«^ Jf^P'^i f^^gv}^: 9ff(^f<T^^ «<^«^'^,i. <fy^ ni^ß$, 
güngsorgane; dieffi^ihtiicIiefl'Sihhe^rgane, ja mian i^oaorumJcriehiiAjinj^ "Eb^n darief, ppd lo« ,Lin» 
inöciil0 fiaft fagen^ allQ Körpertheile haben als Oat^- ^JPg-* perV^bÜldui>)| a^c.h' k^n 4?r liLalsfonifd 
tungekennceiciieii'keineti geringefn Werth als die^ möglich f^n^/u^ g^na^nt werdfp;, /bl^^er j^ 
troD. Fabriciuls att^nohnrierten« MuAdtheile^ ' wetin^ y€^aaItpiT$mal$i]| j^t^as ,l?hger^.i.i]t ^ ^)'s l^y. ^i^^f 
fiemit gehöriger waivfigtingabgetv^ndet werdend \^^ gen'' Arten.' /v ?* imbjricßt^: ni^äy.thjfn 

/ .Voll de» abrige^ ' Ciittupgien , depr Fan:iiUe d^ft 
Laufkäfer' find, jwocn Jff^brta^^Cjychriisj Qrm^ndi^^ 
utfjfOT^QAf^und, iujjgfim in dieTeai^B^c^ aufgepom-- 
nuen« ^ Nebria hat fünf Af.ten» von den^n jfebria 






uo- 



metallica,,gregaria und catertulata t^ei^ find*. Qr-*, 
cAri^ enthalt aur (7. nq/ln^Ltus » un(!i einß.neue fqliö- 
ne Art aius Unalarchk^^ C f^a^rgij^,afÜ9: ßtfTi 
efyiriif cuprßisy vndifUiio Jtriafii • mar^if^ AJiridi^f^ 
r$o» cVoa Qpnmdj^ werden als -pen befphr)«|bpn;. 
C.y latergli^t hinotata (follte fie ifich^ L<bia, apciÜaria^ 
i^mß^y %^^^^ yf^ß^^* t)ie pfittuTigea ^änomöe^s 
mit zwej neuen Arten und ^uphium^ v^ovon ?L 
of^^ uüdfasciolatupt befohriebefi fiadi Mpd w^V?)^^ 
ficb .von Cyrändis. Uit pur durch dis TaJfter unt^br-t 
fpfaeiden, darften kaum Anerkennung ve^dieneiit 
dßna bey Cyi^mdis ändert nacK des Keo. Enf^ih^ 
rnng'das Endglied der .Tafter pach dem Qefcmecht 
ab9 und. es mopbt^ gerathen feya». dl^fe Trennun-^ 
gnp wieder. aufzMhel^en^ 

Aus der Familie der Scarabäen finden ficb die 
Gattungen LAhrus und Ateuchus. (S. 133 — ^ t4<^.') 
'Sehr interefTant find die Bemerkungen aber die Le^ 
bensart des Lethrus cephahtasy und diefs fbnderba^ 
reThierftelit jetzt nicht mehr altein in feiger Gattung; 
fondern wir erhalten hier noch Mie Befcbreihungieüii 
roh drey neuen Arteni nämlich t Lieihr^s fcopn^ 
rius: ni^er^ ßipra fcabriusetUus^ infra vilI&/U$t 
tibiis antida fcopath. Faft fo grofs wie cephamtes^ 
In den fadlichen Steppen von Orenburg. L, l^n^ 
gimanus: nigrescenti - vi^läceus, nitida», fcaJniUs^ 



catis. Mit den Vorigen. Vom I^alsfch]lc|e gilt ifie^ 



gfoboßh granulcna: Halb fo^rdf^ wiVdfe Vttrieen, 
Ond ebenr daher: f} P. ceplieSote»^ dff Tenebfidce^ 



ehi>iiti9^fub(juafemh ,^ eMirtoYfbüs '^r&inati^ » 'grktfiv^ 
ktlis. Der "Penebr.fkbglobafus FhUI- flfii den T»- 
tarffchftn Stepp6ri; ati der Wolj^hiufig. «j Ad^^ 
initi^ dtirch die^ langen 'Beine', ftkr ki(ri^^eipon>^>n 
Schienen und eirtige' kleine Abi^ic^ungen in- Her 
FOhterförm wtt'PimeliWfjttt&tm^. Ahe#« die Ueber^ 
ginge, W<dche In diefer lUnfichJ Ihehrere ^fri^ni^ 
fch^^Viffielien darbieten, t. B. P: peO^ftrh Hffft:^^ 
MJpidd FeOk. u. a.* re^fe^tijBfen . fffefe Trf nriisTig 
nioM^ £)iiö befobriebene tätarifehe'A*V%'uyi hftgipiBt 
ift (öhwkrzf gl^tfzend^ das 'Hsrl9fctii(^ glatt', d!# 
Detokfchilde drdyecki^ , y^3t\rtigy dje ßkfitte fehr WgV 
glatt. 3) Platyope. Oabüi a) Py gr&nulttta: 
nigra, albö-tomehfbßii thorate efylH^que gHUttOdf»- 
fis, hi» coßis tribus grariidatis. Am Nbr-Seiihn 
S^e in <h5r Tatateyl) I) P. leutogM^hai^ '*utlM 
kucögrapKa- FabK ■' c^ P. prbet\»Ieifdä.* »ö^V 
ihorace /cabro, elytns laeinbu^^ latere carimtwA 
gpfanmlatis^, ttpice \^äth 'ttbbt'n^atis ^älbis. [ Airi Tlor- 
Saifati. '4) Öfeyiö. Dtfa '*eme 4^1er|K^ fÄ ttmf 
nfcht wie b^y d«n übrigen PinAeRtf^ien mit (t«m vol^ 
}eietM vei-einigtv fond\ftrrt IfehKrey* utt^^die^VieiM 
därfchfeven find andrer' Abfrenfeitej^Ü^aimt: 'a > tÜ 



iülus, tibiis anii^' elofigatisi mulUdentati^:^ 'Mit Jifoiüintarä: täg7^^fhiPUöS\^d9^y€>v^ 
vorigem', aber nur hjöh fo grofi; JL: p^d^li^ms^ ktfiäy^a/peri^i pun\»Ü hnpr^ß^ ift eMätü'^ 
ni^ifhinr^eelaevi;-^-''—'-''- ^- ^---^ ^^-^<f^-^^^^- ^^^ri./^^^c^^^,„4^ 

^h mtttk fhn zeither 
phalaWf- iMft« ' Jtiteuckus 

Copiiia, und da9 als zweifetbaft» «bgafffbrre Weib- 
chen, gehört zu Copris Mölo/Jfus Pal^.^ Der j^iHs^ 
^tt# (Gymnopleürtes} €eqffrm^ * felieinf kanm dai* 
|^idVflirmige:KäfeV Farfzer^s^'SciriMri» nmA^9Hirm*9 
flNr fejn, rondern*>}ei)ef<>ht «i*€ befon4ere» Art^ 
ji'ilimt^üWä (Gpn^ophtaiM)ferrfM4usfil^gfer, «^ 

c '1 



Steppen födlich von Of^nbirf^; ''i) ff«fyp*«n^ 
Körp^rtMrtider Tagenleh, ^r die^FfcWer «Aero 
fie Wiehr den TÄwfrrreh,' u<iid Air-GattiAig^Jl^i^m»« 
Hlfizige AMY tf. *tto^»<wr^ <^tif Üa; ^^behOMtm; ^AkJ 
ftis-MeObuif/fuMAts^ß^ "Ifr ^ 

Ki^gNtr»}^ Sfeppett. '• 1^) :S«ilrj>; *W) 'AMeu^in\isU 






K^U: ^46. JVNiUS: x84> 
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der Vf. fdbtt fagt : Genua fingular4\' ifMd pt^im&4n-: 
tMiiiu agnosciturt ^quod vero verUs non Ua /heile ^ffuam 
öculU, difünguiturn ßßv ^viid^Üpitsmätsig gröfsere 



i 



etytris cojtia duabus nigris, reliauis ßilphureis. ^ej 
bkVLtz}f. ij M. neütrum: nfgiHiini }^6TlccH fiävg^ 
€tlis nigrv ^reticUlafis. Bey N^ritchinsK. VöitFbry- 
gaoeea befehreibt der Vf. ij) Phrygäit^a daui- 
rica: nigra, cäis fläVescehtibus y anteriöribus mo^ 



culis nigro-^viotaceisj pößicis nigto-^cinetis. 6ef 
Nartrobiifsk und Bifrnaai. a) P, altuitat nigräi 




Ifc Vioih trMl, ^Oäiküeh tftff Vf; HMiiheV OmHm 

Aus der Ordnung der Neuropteren (Sl^rf'^SS) 
hat Rufsland vorzflgJicb viele Arten vQn I^yrcneleo— 
«Itideo alifzuw^fen« Abktt xten fchort v&ti t^attriciujB 
b^cbrlcbeneti Arten Xty^nUle^ letrdtgrttfnniicum^ 
pictum und lineatum finden wir hjer nocb iJlML 
gvorgianum: nigrum, thorace villqß, verrucie 
Kopf, der & HAhfcblld 'ah breite faft noofi Ober- /^teo^ ^^namw^r isdiß inSnUnculai» ^Jeisi nkftA$ 
tri^^fiÄbt.^aiif^mVnt^ ßfofo rr^^fO^nUaüs. Am CM^hmwiwitn^ i) M. 

ab. a),-.^» ^cuinintit<i: '^a^.ßWfrat' n^ida, fioiricupt: nigrum^ th0ra6ie.-hi'imi\i flüvm^dncto, 

fiUura imprefßaJ o) T^ piäfnQphthalma: atra^ 

nitida^ thorace Jübcylindrico y elytiis laevibusp pla- 

mbi$cmtis. EeiUe Alton irt den Stepj^ert am Aral 

Sm« • %yBlaps. a) B, Üig^Us äira^ ifiürace /uth- 

cyUmdrico, efyirUhi^&fo ßO^ti^. Gröf^er und Obei^ 

^mkfkwriehiedea vo^'B. gage$Feib. In'deil Kfrgi^ 

fifobm Sreppett^ lo ' wittfefn' 6tt Vt den Halsfeh^d 

fUböytmdncm liAnefl Imitt« 'der nacb def AbbilÜnng 

(ton Bau tlMilMb wie b^y Biap» ifhttißfga bat, m 

wtabx gut aiii2iiMie0. b) B. Jetiata : . at?ä, nitida, 

fhbraee cylintncäi-elrfii^Jenaiim punctaäs: Scheint 

dir &gjpilMi%n ' B^ Jwtäta tervrandt zvt fe^n. Mit 

ItorlgeniV c> B.^fatidiea Creütz. SfurrH. In 

Sodrofsland. d)B^* acumtnata:^ irism^ thorace 

^aksMo (?)f Uevi/ antice angußato^ efyt^i^ puncto^ 

tiB fiUc9tisqm€r inofieem obtujum dditsCentem ier^ 

-miMHOie. An»Nöi*-äaifam e) B. aitenuütatni^ 

gra, theirace Jubrotundato^ eiytrie punctatis ,Jenßm 

fo/iide amgu/twi$. kn ftKitiebefi Rtffriand. Sebeint 

ämr B. eyknäriaa Hb/t. Mbt Mbe zu ftebiM. /) B. 

^mefr&inmie^t atra, ßatendida^ th '* ' ^ 

e» in 9 fitetrgmat&; efytji$ paräRel 

pmmettüU. Im fMllebeii Rorfslaiid. 

pkila:^ nigruh th«raee aniice angußatoj elyfris ir-- 

mmUetriter punttctüey /utum imprtffh. 'AttJF datti 

SMKbode» das loder Sees« 

■ . ' • » ' . ■ •• ' ■• ' 

lUfie neue Gattung der Familia der Heiopidöitf 
wlrdT S.^l — J4^ unter dem Nanae(\ Dityhis aufga^ 
ftellt. Die zwey Arten find: ^) D, helopi^tifeat den 
•l>er bereits Fabricius ajis Heb^JaevisbetchreibU 
^T). ru/us: nigeK,lJioraee efytrisgup nifis, hi§ 
^pif^ f^igiis. ImTamßket Gotifßfneme^t. Scbeiof 
TOtfi der FamUi^^ dec Üedamereii /ni| ganzen X)eck^ 
Ipfiik^,,.4iii[pbin ,Mf(^4. icyanea gaKört,>k«*mial^ 
nweiclien*. Ejoä^siRcfere jGfikMung der jFanriiüe ^tt 
P^fochroklelp JC&,35j ,»;eon^..da*, VIEh Pe^h^. . §ie 
tNItWcfieidet fic^' y^OcfYrM1ir<^ dmßk kiurz, gelagt# 
^aler uHdikug^icb^ HaUfcbild» . Die ein^lM Art 
P-f^*cu^*/[usQuSy fLbdomipiif 
Mut dem,' AilSii Cebix£fi vor. . 



) P^ 
Böb. (Mem: de iu Soc. des Natur, de Mose. IL joff. 

tb. 19J a) Papiliö Stygne Oehßnh. 3) Fj- 

gaera Jimon^Och/enh. Wir eriialten hier di# 

arfte Vellftändige Berchreibung der auf Populus fre^ 

muUt itn^Augufl und September bey Moskau tor-^ 




nigro etßavo cinetd. Bey Moskau. jDiö^ Liirve lA^ 
amt Weidefi/ ift an den Seiten grön', ob^n blau , mU 
einer weüsed roth punetirtea* Seitcrffufiihe. Sollte 



furcmlu Ochß Von dfeferx Co *iiihe' VörWaWteA 
Arten find die Unt^föbiede der Raütf^d an^gebeit« 
8) Noctua Can^cha Fabr. Die R^pe lebt bey 
Moskau auf Atfml^a vidgaris. 9) Ifactüa fpon-^ 
fa Fair. 10) Noctna refectat ^ri/t(tt(i\ hbdo^ 
Mine ./uscO'-gr^i ano ri/eb; dli^fusdis, cdifi^^ 
l&$eenti ufidiämäs^y Po/Hm/u^tescektibust'/hsCia nn^ 
gußd unduivta rößk. fiinfnal bey^Möiklatt pefdn-^ 
den , uiirf ' eine feliF ^ns^zef 6hfiibte ^ " dpi- JV. fp^ißi 
terw^andre Art: -rr) N&€^ttc^^perflt$h''Fab. ra]! 
Bfoctua^tti/ida: /hsca^ ali^ antftis r/idiis irihue 
ullns. biniSfUtoice iridis, aH^poßicis Sbd&mineqM 
ßtbis.^ Bey barept^. Von cfer Orftl^e der Shttiat 
plecta. 13) üfoe.tuaj^inuata^ cri/tähnty alis ci^ 
nereisi, ßriis • undulati^/usißis, fMtid^ \ pälKdfofibuel 




'^ 3?<^ 4»-^Mgf OryllM (A^^rflbfli'Fil^. jitt^ßim duebiurami^: miMori trifido, 'hetW/Mrcatö.: f^' 
Lfr.) befohrieben. i> ulcrydium ariMt^u^^ den Tatarifoheb &tef>pen in Sfld ^ RofslaiWl , ti^ 
^Uaitce* cymbiforwü^ efytris fueciU dtiobus /uecie, möchte unter u^grotie ^der Graphiphora Ochß, am 
aUe bqfi minüoie^ wtedia/aecia tara attcT. ±y jt;r-^V&gtttrWj[a. 

miniatum PalL^ Bey der Feft^ng Saralcbikof am Alle befchriebenen Arten finden ficb auf da» 

Uras. j^ A. falinum PalL ^ A.ti/fin€. beygofögten illuroiairten Kopferiafeln faubec abge- 

bil- 
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l^ildeti osd faM d^n^Sebm^tltrllniiii fifod auih Riifr* 
pe^ Puppe nnd Fuiterpflaoze^ (o w6i^ uwi 6a keoo^ 
beygie^t , - 

Mit der JßfUomographia imperii Rtiffici zugleich» 
jadocb als be(oodera$, W^^Ht nat dar VU baraiisga>- 
geban: 

. Omera infcctarum ffyßemaiioe expoßia A- anahfi 
ican^rmhioa* infiructa. Volu meo prtmiim. ua- 
fua^ CoUcpUrorum. 1048« 

/Ei iCt ebenfalls mit deutfchem und tr^nziRtchtm 
Text upd foll 10 fyftematifcber Folge die Kenozei^ 
chen der Infekten -Gattungen, mit einem kritifchea 
Verzelcbniffa der in Rufsland einheimirchen Arten 
liefern. So nQtzIich auch ein folches Werk irt, fo 
filrchten wir doch , dafs es der Vf* |n einem zu aus* 
gedehnten Plane angelegt hal» .uiid dafs eis das 
^Schickfal mehrerer, in zu grofser Ausfahrlichkeit 
begonnener entomoIogiCcher Werke theilen wird, 
nämlich nicht zu Ende zu kommen. Auch gehört 
zur Ausfuhrung eines folchen Unternehmens eine 
Sammlung» wie fie aufser Paris ofid Berlin kaum 
anzutreffen feyn möchte» und. ein Zeitaufwand » der 
dem Vf. kaum eine andere Befchäftigune erlaubt« . 
Wir liefern eine kurze Aozei^e des Inhaites die*- 

5 es erften Bandes» um unfere Leier in den Stand an 
etzen» d^n zu Grunde gelegten Plan zu flberfeban« 
(S. I — loO Allgemeine Bemerkungen flher die In-* 
festen überhaupt» namentlich Ober ihre Refpiration» 
yerwandlung und Körpertheile, die aber wenig ha- 
Jjriefligcn. Der Begriff von Infekt wird mit La- 
m;irck auf ^diejenigen Thiere befchränkt« Welche 
fecbs 3eine^ Witzen und deren üörper ausdCojpf» 
^alsibhild und. Hinterleib» in deutlich von einander 



apkUflom^ «aus Brafiliaa >beCawaebaaj)t Mtgo i tH ^^ 
pfuüa^ Gdwlela und TheraU9k Aul dar tmjti'^ 
fOgta« Kopfejrtafal find di* Gittangan; imd mit 
Aasfcblub von Comum auab die Mmidliba}!» dar-* 
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defe Ord^nung mit aufgenommen find. (& i3-*-3i0. 
Kennzeichen def einzelne^ Ordnui)g^n, (S» aa;bia 
^i.y iCörp^^t^h^ile » Jhre Nomenclktyrt Verwand-^ 
Tunssart^ l(nd'Gr^ndfätze der Eintbeiluog der Eäier 
in lUuptfanpilien j;, na^ der Zahl der Tarf^ngiieder. 
(S. 3a — ^. 5;i.} Syftematifches '/Nansens ^ Veraeichnifs 
der Käfer -Gattungen. ^ Im Ganzen Ifegt Latreille^s 
S.}ftem zu Orunde , dg^h find Viele Gattungten.nach 
aadera' J^qfonia^cea au^enomni^n« Es .find. -34$. 
Qa^t^ngen aiffgezahlt. (8.53 — - 94*> Alphabetifchea 

Ver?;eiwnifs . der ^^ttungs. ■*- Synonymen der Käferi** _ ^ ., 

^jne fehr danken^^yertha Arbeit, wenn gleich. hier, kuad'tbun. ' (^biges^ 6tfci>eK 

AQofa ufi'yöIKtäpdig. C^^-95*-^<04.)' Charakteriftlk' der iiecNIre^ w^rthN M d^^Tag^uch von Lieber 

4^r. Gattungen*. iFämili^ k ufid ArJ^en der Käfer; und ähnliche Schriften» Hiebt etwaf wefil diefedek 



Lama«» b. Hiitiiii^nn': ^ujiäv PeUOUaM iKrMie»» 
und Querzäee, odtf^Albeniheuer ünesFikYmi^ 
gen, der vm dem General Nennann nach Gri^ 
cheniand zog. igaa. 130 & 8« 

Diefes Buch trägt zwar Sourea dar Unecbtlmlz m 
Bezug auf den Namen (Peldhaan» nicht Peid/uica^ 
biefs der wackere Jüngling auSvDefCaa» der Miali 
Griechenland ging, aber leider ip<der S^hiaeht bay^ 
^.tf^aim Julius i8ia fiel) nad d^ DajrfteiJang^ .dw 
nicht die des Gebliebenen, G.. F« fayn jpll> a« fickf 
und allerdings ift auch die Ünecluhail bareita aner- 
kannt, aber deffen ungeaQh tat verdient ea naehr 
Beachtung» als manche echte BrofcbOra^ deren Vf. . 
wirklieb in Griechenland gewefe^.iCtt infofera die 
Anficl^ten, welche darin (Iber den 'Kampf der Crie^ 
chen » über den Ghai:akter des Volks» Ober die ea- 
ropäifcheP.olitikausgeXprochen. werden» reine Sr- 
gebniCfevdes gefunden Manfcjianvarftaodes« wenn 
Ccbon .nicht die Refnltate wahrer Autopfie findU 
Vorzüglich mufs es beherzigt werden , was ange*- 
deutet /und au6§efprochen«wird» dab Niemand mit 
Qberuiebenen Erwartungen nAd AlifprDchan aof 
Worden. uodEhrenf teilen hinüber geben foll, woU 
aber mit Liebe zur Sache und mit BaraitwilliEkeia 
zu Ertragung von Mohfeligkeiten und zu Opfern: 
ausserdem euirteht Ungerecntigkeit gegen. das Volk 
uful dje Sache f^Ihftt wenn fcnQa nfiemänd folchae 
Infinuationen Glauben beymeffen wird* Die Dar«- 
ftellung ift leicht, nicht ohne' Witz» und Satire^ 
vorzüglicb in Beireff der . Keifebefchreibung dpB 
Hn^Ur. Mütter^ des dreytägigen Beobachters» die 
trefflich als »»ein niederfchlagendes Pulver^' was de- 
nen eingegeben werden folMe» - die etwa, von fijrö^ 
iiikiThiencb und den Stutigarterii unddeWSchwei— 
tfern zu fehr echanffirt wat^n \ ** qharakterifiH ündt 
überbatf^t nach Verdient gewürdigt wird: (ehr 
wahr ift' es» w^nn S. J^igefiigt Mr^raVifäfs'di^Zölt 
MDll^'rn hinlänglich widerlegt ha^ji^^ ^ welches wq^ 
ditfnn auch* aller/ hle/mit'p^plffeei^n '^plleh,^ 'die» 
Wie ei», die Sl^^he änf^Yi^Ajan^'IHre Ap^chtmlb 

^ eichen ift zilAifnal ehar 
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j ERDBESCHREIBUNG. 

* PaIiis, h. Terra: 'Im Grece' on^la defö^ption to- 
p6graphi(nie de la'tivadüf, de IdMoree et de. 
' Vuirchipel f contenant des details curieuJc für 
I^s Moeors et Ufeges des habitans de ces con- 
trces; par G. B, ßepping ornee d^une carte de 
la Grece et d6 fault Vues d'apres £>odwell. 1833« 
Tome I. 280 S* Tome II. 187 S. -Tome III. 
itÖ S. Tome IV. 179 S. g. (4 RtWr. bcy Zir- 




a diefer Toppgrajpbie de» bisherjgeo griecliifcheo 
Kriegsthaaters itt kein Ponkt des feften Landes 
lin|l)^ra^ficlitigt geblieben, der als Kriegstheate« 
auiser den in dem Titel bemerkten Provinzien einer 
OrtsbefislireibaiMi bedarfta« Deppinffs Hatiptqueiien 
find iSeU, Caßettßn^ Oldrke, Pouqwmlley fFaboU^ 
DodwMß Ijßocke, Sonnini, Buitmann,* Sibmorp, 
Savary, Sieber ti. 4« Er vergleiobt fie forgfältig 
i^it den älteren OrfsbefchreiÜero und hfltet ficn febr 
das jetzige ErwaebM d^r .griechifcben Nation iehio- 
ner auszumalen , als ea fleh in der wirküchea Ge-r 
dbiiicht^^d^r Zeitbegebenbdten zeigte. 

Erßer TbeiL Die jetzige iieuerieohircbe Spra^ 

ehe ift .fioh in allen Stammen der P^atidn (bgar tnft 

EinibblaCs 4edr Affiiaoten cleieh. Die. gi'iecbifchen 

Seeleute 6a4 4er. ahgrieekifcheii Sprache am treueften 

getJiebeii« D^ verdorbenfte Auffp räche hat das 

jetzige Attica. Die Orthographie des Neugriechi- 

Cohen ift noch nicht vunter allen Schriftftellern fich 

ganz gleich. Die nengriechifchen D'K:hter iiodauf-* 

fa-Iead Nachahmer der itaiieniCchen Diohtkuaft 9 fie 

l^fingßn entweder Thateo und Künftie der Liebe 

odejc der Räiiberey nnd rechtfertigen letzteres durch 

Homers. Beyfpid 9 deflen Helden in der That ver-^ 

ildelte.Häuber (Ciepteo) find* Pflr hohe National- 

airecke bietet ein großartiger Grieche fein Leben 

dem Vaterlande an 9. indefs ein Anderer in der Feig-^ 

bell und NiedertrSchtigkeit das kaum Gedenkbare 

fl^tbieUt. Die, aUerneuefte Poefie diefer Nation 

bepina^lt dem Trauerlieda ober die Erot>rung Su- 

Jia«>velctkea.fiiM riachahmung eines alten National-^ 

ape^mges : Ober ^ Eroberaog .Gonftantiobpels feya 

loil« ^atzt wird {ade oetoGco&tbat in diefer Na- 

tioo von t|aem|DderandernTyrtäua befengen. 

I^ie Kjr<^ der Griechen ift nicht frey «von 
eiali^ ans dem tlaidenthum ererbten Aberglau*- 
b^o^» ^i^r rim Xxaozen: in der »Elierarchiej deir er-' 
^Hn^cbvüftlicIbaft.KicvSbe' Ähnlicher als die rdmifche* 
Ui9=i% J5^tnascban:.zi».CmftaiitiamaU A|»ttobiat 
f..^^j4.^L. Z. 1833. Zweyter Band. 



Jerufalem und Alexaodrien erwahieil^dhre S^fioden* 
und haben &ftgJeiche Hechten Nur fast der r£rft0r^ 
das PriYoat des Ranges und mit feinem geihlichea 
Rath einige weltlictvevGarfchtsbarkeitw Alle Pa-i 
trlarchen waren zuvoc]Mk)npbe, das Leben der hohen 
kirchlichen Hierarchie- ' iu hdchft geregelt. Die 
Mönche^leben nicht fittlich mftöfsigy obgleich nicht 
ganz ohne den Nationalfehler, den Wein zu fehr 
311. lieben. Sind die Farften der Kirche geizig,, ü 
iSk diefs. Folge der türkKchen^Erpreffoogen. Defto 
unwftrdiger und^ unwiffehder cfi^id dagegen die ge-« 
meinen Popen, die ausallamdSaU zu gewianen fü- 
cbeA, ficb ihr Amt oft kaufen und jedes Gewinn 
bringende Gewerbe daneben treiben. Doch haben 
iieiCe Papas viel -Einfluf« auf dfe unterften KlafCän. 
Selbft die Seeräuber haben Papas am Bord, welche 
4ie Ablokition den Verbrechern ge^en eine TaM, 
ertheÜen; Man hat Beyfpiele, da(^fi» fich felbft 
von den beraubten PriefterniAbfolution cidd Saigaii 
fprechen liefsen. Diefe Papas tutterrichfea die.iCindMr 
wenig in dercfariftlichen Sittenlehre, defto allavuieloei^ 
dagegen lehreh fia die Formeln der Andacntsilbun<^ 

fen; die AbfolutijO^n von clea utltel^brGM^enen langen 
'aft^n hält icbwieriger als von Verbrechen« In den 
Kirchen Seht man mir Gemälde auf Holz* Mehrere 
dieser ifchlechtao, Gemälde find im Hufe deriWtm- 
derthätigkeit. Seli^ fröhlich Itt der Grieche ^bey 
den Feften feiner Kirche. — Unreinlickkeit herrfcht 
unter den Griiechihnen iaft allgemein tindi<fie ver- 
blühen früh. Die Wittwe tritt unter das foch ihrer 
F«miiie durch dien- Tod ihres Gatten. Alle Griechen 
haben wenig Mobiliar und die Männer Oben gern 
in der Ehe nach Möglichkeit «ttrkifchelHcrrfchsft^ 
Faft alle Griechinnen holen fich fieifsi^ fiey Wahr.« 
lagerlnAen Rath, ob und wie fie verheiratnat wet*^ 
den dürften» oder laffen fich ihre Träume deuten, 
oder eröffnen das Brackel der Glidcna und deuten 
die improvifirten Verfe derjenigen , die aus dem Ge- 
fäfse mit WalTer die darin gelegten Stücke herau»^ 
nehmen ^nd fie der Eigentnämerin abliefern, auf 
das, vrorQber fie Aitf^unft zu erhalten wflnfchen; 
A)n den Feften , in den Bädern und bey jeder Arbeit 
fingt die.Griechin. Bey Brunnen und Quellen ver-^ 
lammelt fidh die #eihiiche Jugend unterer Klaffen, 
fingt, tanzt oder erzählt fich Mährchen. Man tanzt> 
candk)l)föh, arnautifch oder walachifch, wahr-- 
fQhaa<|Ucdi find diefs aber die alten Nationaltänze. 
Det etfte Tanc ähnelt fehr dem Tanze der Ariadna- 
als fie TheCeus aus dem. Labyrinth rettete. Der* 
awieyle wird mit Peitfche i und Stab getanzt. Die 
Main<ittta Utd Sphakietan Unzen 4ah alten pyiv 
Qq / . rhi- 
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Yhifchea Tanz ; die Griechinnen KleinaGens den 

man nurtiie JMelodiljeakier PXalmen , in federxr^ 
felirchaft MuGk. — In der Mechanik blieben die 
jGricchcn der »Iten EmfiachbeittreQtrnd Roller ftfcht* 
hiit eigner Hand fich nach Möglichkeit feine Bedarf- 
niffe zu verfchaffen » das ift Folge der faft allgemei- 
nen Armuth* Viel Anpaffendes ift von 'Alters her 
unter' den Griechen herkömmlich. Noch mifcht 
man ' jf ir0'ii|iidi ^Tannzapfen zum Wein, noch ver-^ 
£olgt tnftd jgrbfse Fifehe mit Wurffpief&en' beym 
Fackelfcbeim'4ind glaubt lie dureb gekauete Kräuter 
heran zu locken. — 1- Ikwadien mit dem mildeften 
und gefuodeften HimmeV^ äUlser in der Gegend der 
Sampfe. Nur in den Thalern fieht man Uetreid»- 
bau,. Wein und Oliven" neben der SeideiUMicht. In 
Atiica^ wo einft \ Million Menfchen fich v^ohlbe- 
fand I leben höcfaftans asooo. ^Hiek- ift die Winter« 
weide der thefTalifch^» Bergbirten". Das «gewöhii-«- 
licbe griechifche;i*Hao5thieT'i ift noch immer die 
Ziege die dem Lamtrhann feine meiften BedOrfniffe 
Hefert. In Ziegenhäuten transportirt man alle Aus- 
fuhtarlikel/ Der Weinberg wird nach det Wein- 
lefe Sobaafweide. ih det Ferbet^y ift nögh imiiief 
Attica gefchickt. Der Honig des waldanhen Hy-^ 
i^'UiSf^ift ein DotationsftOck des Bifchofe •¥<ki Athen^ 
d«r«aathit Handel treibt. Sehc^Weifs iTt die hiefige 
Seidel aber die we^i^en Hände liefern davon wenig» 
ifesr.alstif^h^ .Oel tatfgt nur noch zur Seife. Vom 
Ontobfii^ bis Febr. ift die Oelgewinnung die H^upt- 
Mhrung der arbeitenden Klaffen. Jedes« Landgut 
hat OelbaumeY^Weinflöcke und Bienen. Erft nimmt 
diMT Woywode den Zehnten der Früchte, die der 
F^l deV Arbeiter in Lehm- und Siraüchhütten ee- 
wflnnj das übrige theiled der- Laiidherr und ^ der 
Pädhter, -wenn dieferSaat, Arbeitet hierö 'ühd Ge-* 
räthe hergab au gleichen Thellen r fonft erhält der Ar- 
beiter luir |. Man fäet ahwecbfelnd im nämlichen 
Jahre erfl Gerfte und hernach Baumwolle. Es ift 
herkömmlich, dafs nach beendigter^Aer^tc in Attiea 
dieiArbeiter mit ihren Thieren nach dem kälteren 
Bootien auf^ie AerAte gehen. Von Athens Häfen 
ift nur deifPiräus, Co fehr er auch verfchdttet ift^ 
allein noch braucfhbar. In Athen bewohnen latei- 
irifcbe:Cepuciner die Laterne des Demofthenes und 
Derwifche • den Thurm der Winde; Hier wie in 
Aegypten fiahlt es 9Ln Blinden unter dem fchdnften 
Himmel nicht. Das Paribenon ift noch immer eine 
Ichöne Huine gleich dem äginetifchen Tempel Jupi- 
ters. — Bootien. Die Ufer des Copaisfees ftnd voll 
Mo^aftf weil -die unterirdifchen Abzöge dt% Waf«- 
lerflulTes veirftopft fcheinen. — Negroponte, öde> 
fin<t jetzt die waldlofen Gebirge, aber üppig dieThä- 
)er. Das Innere des Gebirges bewohnen Schype- 
UttSy die ßch Muhammedaner nennen, aber nicht 
find,' das nämliehe tritt bey ihren Frauen ein,.w«l<- 
ehe fich Chriftinnen nennen. Das nördliche Ne-^ 
ftroponte bat eben fo wenig als Maina jemals daa* 
Jocb der Türken getragen. Hier häufen Wahrer 
WH^e.^ Tift^ii&mTemiielbalift.frttchttAr tt*d 




höchft reizend durch Getreide, Wallpnfs- und 
ii^e . FrMhtbS^jMnÄ, Qelt>auBa9^ ^Tabafkii- 
«oIU. - lleppi^ ilk eban^Ib JHLJääigVMde^er 
ten im Somnfer. %Sie fchlafen auf Zi#genfell)Ni Und 
"Itftftfön fieir tfarin. Sehr ftft iftöocn imüier der 
Pafs der «Thermopylen 'durchs Gebirge Oeta am 
Meer, def jetzt nur noch 3 ftatt 6 FiOffe, aber defto 
mehr Moraft hat. Hohe Fruchtbarkeit herrfehl um 
Lariffa, das 2o>ooo Einw.^ hat. Die Bienenkörbe 
werden in Tb^f&Uenf v<lm 'JThale inuner höher« den 
0](ym,p, Hpd.iQffa hinauf trigasponixt jje h^i^er 
4ie .Jahrszeit \yird ^/ damit /die Schwarma, ftetf 
junge Blüthen ausfaugen . können ; daher fahrt der 
Olymp viel Honig noch'jetzt {lus. ..DieFärfierey 

f gelingt hier trefflich vom weichften Waffer tuoter- 
iQtzt. Allß Städte und Dörfer find jetzt /aft £in-> 
öden — In Fhocis ift das alte Delphi fCaftri> 
öde TT- In ^€ioUens Bergen find die Crays^i;ioten 
(etwa 10,006) d\k verdoirbÄften allef,prie*chc;p. Sie 
leben in Kleinafien und Conftan^lnbp^t vom Setteln 
und foUen von den Zigeunern abftamme%, — jiear^ 
nanien hat nur.zerftreäte^ Bürgfiiae -und wlrä- tcp 
den kräftigen Scbypeters bewdbnt^ die nach -lan- 

Sem Schwanken die Partey der Griechen ergriffen 
abeh. J^des Haus ift hier eine Burg, 
«*. Der zweyt^ Band ift blofs Morea gewidmet. 
Seirte ^te*^' Bevölkerung fank von 2 Milliofien ^ui 
300,000 Köpfe. Schwer ift >derthonige Boden 7.a 
bearbeiten. Am Calamata gewinnt rtianftrhone Fei- 
gen durch die Gaprifibation. Die wttden Feigen 
re^en frOh6r. Diefe wilden FtHähte häiigtman im 
Junius oder Julius in die Felgenbaume mit veredel- 
ter Frucht, die durch die Oculirung nicht ganz ver-^ 

.Vollkommt worden find« Ein Infect ai>S' folcher 
dringt in das« Auge der wachfenden Frachten dili 
nun fehi«fehwer wei^den, reifert Ufid hohe Safse er- 
langen. Die Feigen werden in )|^rm*etifcl^>erfchIof- 
fenen Gefäfsen in dazu eifftgerlcin«tett Backöfen ge- 
trocknet. So lange die Venetfaner Mor^ hefafsen, 
war die ganze Halbinfel faft ein einziger Oelwald. 
Nach immer wird viel Oel' ausgeführt. DleZiichl 
der^ SeidenwOrmer wird zu unreinlich getrieben. 
Deii^ fchönen' Landwein verdirbt tn^n durch Znfatt 
von Harz und Terpentin« t Die fron NaxpSeinge-^ 
führte Corinthent raube findet «hier den genhilften* 
Boden Kalk und Kiefelgrund. Weil diefe Trauben 
fehr wenig Wein liefern , fo entfchiofs man fich fit 
in der Sonne zu trocknen und« baut fie \n der- Ebene 
ftatt Tabacks, den man dagegen aufgab. Sehr wei^ 

^ fse Baumwolle und fehr feiner Flachs gedeiht hier» 
Die hiefige Wolle ift lang ixf\d weich vrte Safdew Uzt 
Vieh ift zablreieb aber klein. Vielr Haut« und viel 
Eichenborke wefdenausgefahrf, weifser H^n»g,GiiU^ 
ftptel, Manna ; Iikdigo und Zuckerrohr wttMen hier 
gedeihen können, we^o man es v^4f fachte. Aufiser 

' dem ^elde und Garte« kennt man faft 4c^ine Inda- 
ftrie. — Die 2000 Oeiftiicbeni an deitM SpftM 
gErz-* vftiA do Bifchöfe ftehen, haben »t'MiiHon 
I^aCter Einkommen. ~ t7m Oixrintir ibs bhue Wd^' 
Cetung der Kalkgrund unlniefatbari ~<- Ia PafViii 
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aogelegt7tWMVd(Qiiii;^l¥iMpte|filL$chltii>jl5ar<M^^ 

niBO ftnd £ift «11» fehx fcbrä*. 4^ii:Htiwr^ift^tileUbraun^ 
die Ifaot febrrw»lfs^: dieidb den .Ml^oern. fiad fie 

fiftodeli der ahen Raub. zu. Waffer vod Au. Lande 
ijdb^> Sie ftnd tobr «berglattbiff«^ ihre)Möneb* find 
/«'kr[egeNiC<^f«ls die I/ayep« 'tiah Beul» Ift es, ibkielk 
bey ib>^n.E0Men.7,u tbun. Stift Z9r ^e^otlition ver^^ 
f tanden die TöTkco feh/ gut;, ^b hitl ep^etgettHaupti- 
Ihigen. 211 .verbioclen und. ded^rcb^dieiGegonpapte^ 
SU« unt6t)0etien.. Nur der Ruhe derjMnibbtten und 
der SdbypaUrs im Innern uind^eaf- dtoiLanAexige 
von Corintby verdankten die Tt>rken deil ruhjgeA 
3eGtz 'Morias h\s z^n)^gnecbifche.n Volks^nfftande* 
Mit dem Fäjl der Jietzten'tOrkifcben^ KüfteniUaCieile 
gdsng^m alict gr^fs^ tirkifebe X^aitdgmer io die Dis^ 
pofition derOu'echen und weifncfie deniKrieg Gtierle- 
ben > wenden dje BefiUeif freylich bliebt a^ufb^ren« duf 
Mittel zu denken» -un^ iVcb mit 'gewaffn'eter Hand 
wieder in d^h Befite ihrer Landgüter im fruchtbaren 
Morba zu fetzen.' 

V Dei^ dri/l^ 3and; bandelt ^blolib von) dem .^in;Ai/)r7. 
Die pelzige grieebi&^^eMaeine bemannt att£6co.Sohif- 
fen fibec.17000 eriWbi^ne Metrofen* ^ftuf'^mehr^eii In^ 
Cetn war t9ennnlengJ)exg^woUntbIdCivoinSeeraub in 
Maen. Jetzt .find auch ^^efe Wüde 'sn allgemeff rier In- 
furrectiOQ* *n Jä^^vaba^isoSdlKiffe» darunter bat f 
4cx> bis 600 Tonnen Laft« Die Bevölkerung befteht 
aas Scli»ypatars und aus moreatifeiienFlöcbtlingen, 
die naeb .k^76 dabii^ auswanderteil, ' Ihr Hauptflian- 
delift Getveidebandel; * Die^ Stadt tiydi^a bat goto 
jHättfei) « vk)4 16000 ' Eie wohner. AUe : Bodencuitur 
auf. Hydra .iftOairteiHerf affireng, am .FacKenv . DaSv 
meifte- Gemitfe bauet iJLttika filridie Hydifiäten. -^ 
Spexzia liat 60 Sebiffe und 2700 IMatrofen. -^ Milo 
jk& gan»vulcartifcben Urfpning^ mldtingeftindUurch 
Verfiunnfungen. — Thera oder Santorm hat glei- 
cfaeir:/]LJrfpruii^ und tine hohe; Frneli^rkeit, 
Mel IflGfeo £lnw*r benutzen^, die H<u£er fiml. häufig 
iii FeJfen ^eingefügt ulnd ekigebaeeiK . -. Oe^ . ftar-r 
lis S!aub«te halber findet «man htdr vitie. Ii]tn4 
:»«*:-' 7ifcdf7fii<l bat den Namen .ton feinen Iwar-«- 
men Bädern und die Einwohner leben in glQck- 
Ucher Abgefchiedenbeih* -^ SypJmes vder Syphante 
liAt Bergwerke, die nocb unbenutzt find. — Cinio^ 
Um bat eine gefcfaätzte ,Wa(k|teaiciC und eieejrndera 
die zur Seife dient und wird wie alle kleine Infeln» 
oA •voa&SeeriUberA liein^efiiobn) Pa^iiiä uArfafnä- 
jparawJiabett nur eteeBevOilieriingiypn/afiiooTsSBfaidnii 
Uer Hafen von Naufsa ift wunderfehön. .^^. • £in 
Abarf^aurer^KpyrcoS^nudo grün^dete dasHffzogtbum 
JToJtäof. ISifl Cr5spo foIgteidenyStenioclei.undC^wurdA 
'iTrtbvtfdrft der l^Orken. Ihn verjagten die Torken» 
als <fie Naider Qber i{^n klagten und g;aben 6e deni^ 
Jadea Jof« itfkhca j^ auch nmei Wn JL(ii:ken regierte* 



fi6tt^dlaiitfflLfalbrt^8^'«kf^^dckIf6K bey e?iiWtebf 
hoben INriiehtbäfikek'; «ti^f Abgierung war j^do\;h 
fcbr irifteorattifeh. 1 Die Infel^^bat Tö,oc)ö^' fiib wobner/ 
Ehe reicbereh xfind kaf^boliibhJ ^Man *WirS Hi^^ tefar 
ah., - wenn istka dnti üaech^S Mä d§r^ Vena» ^nicftt 
zofviai sopfi»i¥/ n^aMt' eben fblisi viel' lateitM^heil 
Qidtusr, heirlidhetnfSg^^ii ^ Cafta^ie^T bis^^iaPfumt 
fcbwef e Trauben v hdl^lb^ö Honig und zahlte felnert 
-Jkkibat.dir^dt-inacbGonf^anttitopel ansrSerait, genofa 
dabey dea befondemfidhiitzesder franzi O^ahdt^ 
febaitlbenr der Pforte. '^DietOrkifcbenBeamteh ftel-^ 
fen. das bchutzreebr' tter hteinifcben 'Chr?fteA In xi€t 
Lev2(nteV wfirldhea^at* ICöMg< Vbri Frankrbiebf^ kraft 
H6rDoonubad»^be#tetcin)t> ^eiA rirffifcbei^ Stöhnt« dei^ 
rriischifchen: ICirab^itr'd^' Hö^pdtfarfchaftefi' }ert4 
feit» deriDbaiia« felelcii. — Tinos IftiWhr fru*htba# 
aber niobefcey vonSOm^dfen. > Die Miflibnarien'prie- 
fen die Schönheit der Weiber und tadelten die Vh^ 
eeialicbkeit derfelbei^, felbftGraf Forfoin yerfdchte 
durch dieäFraal^n 4die'Märf-ner für den la|einifbhen 
Cuhü9' zh;gdwinDCn! vnd^diefs Inte^effe' der KTfVNfih^ 
veranbfst -^en: firorrtmen>6nifeh ^ fieh in'f^inen VA^ 
♦erfuchun^cn^äbei* den jeiÄigen Zuftarid der chrrft- 
iichen Lehnte v befonderr tiber Geift und KöVper 
des weifoÜobpn Gefeklecfht^k zu vei^breiten«- . Im' un- 
tern Stock wohnen die Thiere und 'findet* man die 
Vonrathe«: Von hier aus t>ezieht die ehriftlicbe Le^ 
vante ihrtmelfites Gefmde. -Wedn dlefes etwas; ve^ 
diente, kehrt es zu feiner Infei e^ffick.- ^^ * Anärtm 
hat iaooa Ein w^ und darwiter' viel^^GathoIlkcäl - ^^ - 
Ijcmnos verfchickt noch* iAmer ^ie^feträ 'figilläfa 
roCbbiiauner Farbe. Sie<folI e^n iUgehmimt gegtii 
Fieber feyn nach altem Aberglauben. Die Idt&JfSi- 
fchen Chriften lind airtfh ^hfer durch« -Einftif* der 
Geiftlichen der Pforte treuef als die Griechen. — 
^ Das Gebirge Athos erhebt fich kaum 4300 Fufs über 
das Meet und ift ganz von Mönchen und Anacho-* 
reten bevölkert, die einzelnen EUfiedisleyen haben 
Oel, )yein und. pbftgärten , d\e K«ftey\e\ Fifclie» 
die Oede viel Wild. Nicht einip^l ejn weibliches 
Thier duldet ^hier, dJe Frömmigkeit pnd mäftet da- 
gegen verfchnittehe far fremde Märkte. D{e Faften 
werden heilig beobachtet, aber, den Wein o,det 
AnisbräbarivtPin verfägt tk^ das HeÜf^tfaum hiebt,. 
600G» fiiofiedier l^n bfier und aüfserdem d2K)5fYerJ 
g^llfiete(ien^dieK;löfte^ finkl nrieifte^s befeftr^t<^ri'd^ 
befititdnrin !deii niacedoi^fdhen Marfcheh fcHöhe'GA^ 
tcr. — Auf Matelino leben 40,000 Griechen und 
Tnrlten^Zteiiilich friedlich-^— Scio cxiftirt nur 
noch als Ruine. 

1 Ohr'^viefiß Band enidalt die flhrigen Infein. — 
Rbodus hat nur noch 370co^nwöhn^r, von denen 
4 Griechen find.' OlBf Böd^n a^t^äuTschrft fruchtbar. 
Faft niemals fieht er Wolken. Das Klibia ift mfl-^ 
det i-r OfP^'^, Wfird bey«t.reikilkften fioUeä imm^r- 
fföder durch) P^.ft und Sumj^ffikber^ Es jp^edeibt be- 
Wdara <|^r Aprfpq&nbauiUy Jie Olive, Wein* Ge- 
treide, BiTumwpll^. , Reich ib die huti an Vögeln* 
id dij Erde an edlen Stcinisn uiid Metallen. 600G0 
ürkeA onoünecEen leben hier. Die Hälfte der 
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Letztern zMt i l^illicwiPiafter StentrB.aiitiirtfcrhäh 
eine für jetzt viel zu zahlreiche Göttlichkeit. Es ift 
euf£a)lend » dats di^ Griechen fich jaüdit dleCer leicht 
zu aebmeiideo Infel t^m^chtig^n,, indes wünfchen 
fie poßh keine ferne Erobernngea ; die tQrkifchen 
£4gent,hamer werden freyiich einigen Widerftandan^ 
bieten' t ZuokerroJ^ Wird nichtlnaefbr sebaut, ob- 
g^ioh es grade in defi SQmpfen die Lun verbefferii 
Vfürde. ,-r C(m€U€^ fiofx kerükml durcfa*feine Ge«- 
fundBeit leidet jetzt durch den dort herrfoheoden 
Auslelz* Die glOckliehften griechiieben Dörfer 
vrare? ki^t 4ieifnigen i die ei<ier Sultanin oder einet 
MoCph^e hOrig waren , die übrigen fogen die 3 Pa^ 
feben a^ufs aiiUerfte aus« ImGelSrgeSphackiadran-»- 

§en. did Türkeii mema}« bedeutend von Hieher 
(Jchtetea viele .pDd gaben ( nur blofs Lieferungen an 
Sehaee un4 ^. 3PO,oQo £i|UirojTner machen liöeh-^ 
ftens di|B. ganze Bevölkerung aus. Gandia hat keine 
. vrUd^ Thiere uod keine giftig, liefert aber viele 
^eide» Oel> Baumwolle und Wolle«. Der milde 
Himmel Ich wankt bier^wifchen^o und 37^ Wärme. 
Dei; Winter ift ker^ uod nioht (tre^gei >^ Tinedos 
liat nur qoqo Grieben zu.Einwobctern^ baut henn^ 
lieben . Wein und ift der befte Blogusdeplatz der 
Dardaflelifinj, Aber.das^Fqm itt left und xlen Grie^ 
eben fehlt Belagerungsgerchdtz. — Ayioaii (By-- 
donia) ift jetzt eine Ruine gleich hlt der ganzen al«- 
len Kafte Kleic^afiens« . — Die Vignetten find etwas 
mittelmäfsig, die Karte von Griechenland ift au- 
.fserfjt I unv.oilkommen^ rr- : Als .guter Royaliüalver- 
bfjsitet fich dfr Vf,. wenig über diekflnfdgen Schick- 
j(ale Gtie^ho^Iands iU^idibeföhränkt feine Ortsbe«^ 
fchreibung ganz auf das jetzige Kriegstheater. Von 
der alt^ . Qefchichto &igt er mehr, als die neuere 
zur Aufklärjong bedarf* 
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. Pa Ä w ^ ^ b.- ' <feh Gebr. Bajidouid : Relation. d*un. 

^ P^o^ge A 6m3öelles ^t d Coblmz (i'^^i.) 1823* 

IV a. 120 S. 8- (Bey^ Zirgei in lieipii^ l Rihlr. 

Der jetzige, Köpig Vod Frankreich rerüefe im 
Frilhiahr. 179I' 4n Be^l^itui^ r4es Hnn Wütvtirays 
Fii^kreich und, gelj^igte glQcklibb i^it linier 'Ge-t 
malj;i/dit3 eänefi^ ^^ejrn ,Wb£ zur beGMdem.Fludhft 



mAm iiaobMe««^ Indes der n^Iti^he Verfcrch: fei- 
nem königlichm Bruder mifslang. Oleleh pa#bher 
(brandete» tur Herfitellttng des Kötflglbums > beide 
fcdniglicbe Blöder 5 der Graf von ProtfeAce und de^ 
Graf von Arteis» den bekannten Continentalband. 
In diefer kfoioen Schrift erzthlt der Monarch' ganz 
einfech^ die |>eif5nltolie Entwicklung Teities Flucht^ 
]4ans und welchen .Einflufs fein Liebling ^AtHxtay 
am glOckliehen Effolgle hatte, itof* 'Wahrfeheinileb 
ohne d*Avarays Entrciileffenbeit nicht Statt gefnoH 
den bitte. Ganz freymotfaig-txlsihlt^t« jede klmia 
Reifeanekdove, fede Anwandluti^g vcAi Funciif , fede 
fromme Ergebung iKiid die TheikRAitAO, Ae* fein 
Entritmcn auf die guten -Menfchenjenfevts Atr iranz. 
Grenzen hatte/ die durch den fchnel) entisOndecen 
Krieg, bald dafür fehr theuer bofsten. D)efe Tiieii^ 
ftabme wird der kdni|rliche Flaehllitfg^gewtfs'aocfa 
den höheren Ständen ^erfahren haben. Was er 
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aber erzählt, fiiKi Anekdoten aus den untern Volks- 
clafTen^ «nit denen er in Oollifion kern.» Als Fran^ 
zofeo fangen der Vf. und Avaray nacflt'ieder «ber- 
ftandenen- Gefahr ein Liedchen ,' dsi^ auf das Vorge- 
fallene Bezug hatte« Der Freundin, Gräfin Balbi, 
die ihm wie die Gemalin im Exil folgte und bei- 
den lur Lebetisge'fShrtin dfdÄfe , gelchieht man- 
che dankbare Erwähnung; anch dafs Lefzferc 
ihm und feinem Gefolge' ihr und ihrer KeAimer' 
frauen Bette einmal abtrat, Als er in den T4i«r 
derlanden mfide anlangte. * Von der unglückH- 
«hen Köi^igin erfahren wir nebenher, dft(s^e iA 
in befferen Tagen wunderte als von Getreidemangel 
die Rede war , «vtariim die armen' 3^ute nidit lieber 
die £ch\yer verdauliche Paftetenrinde als gar nichts 
äfsen« Efhe anderb Merkwürdigkeit ift, data ^eder 
der hohen Fifichtlinge über die Art der Ausführnqg 
die Unglücksgenoffen nur halb und halb^in Keniii-^ 
nifs ^etzt hatfen. d^Avaray hatte ^infRegiihent, 
^non Soiffctts aus hatte er fchon in därEiie dem Mi- 
aifter feirte Dimiffion zugeiohickt. Begteiten'Iirfs 
er fich und Modtetir von keinem dlefet Militairs. 
fiey der Flucht des Königs Ludv^ig XVl/'war man 
vorfichtiger, fettete ihn aber doch nicht ^ beyglel^ 
ober unglüeklichen Unentichloffenfaifit des Monnr^ 
chen'und de^ Militärs. c^ Uaber die pobCkfchee 
Zwecke derzeit fsi^der Vf. nieht^;deffenRei(ebeticbt 
blo& in ider edelo AbGcht gefchriebftor zu Sx^niAmwtk 
vcm der Treue d'Avarays ein Ehrendenkmäl zu(ü{lett< 



■■ m 



,: ,, . ., L J TnKÄ.A » I SC H E 

Gerdiichte api Königl; Cadettencbi^pi zu Milnthen ,; ift 
von dem Könige. Von Baietn zuni Donicapil^ikir^dee^ 
Erabislliuma Bamberg ernannt worden: '** < '^- . ^ • 

iv aJiUU *?:J .".j*! ii:n':ji Äjfi: .. lÜ 1. aU Lt>.?j'iii J. 
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.^Hr: ÄL Riedk Götthüf Klopfer, blsherRector tu 

Schide^o;JSwickau 9 ift wrectbr des Gymiiailij^Ceilq 

geworden. •< ^ • ^ ' . - »" ''"'"; 

- ' Hr. Dr.- Wemsdotf^ Rectör dki D(?nigymh'aÄi 

ZU' ?fauifaburrV *Kiif 'Sa* RSdicatf eines Prof eiXöJPs ^- 

baiten..: ; '^ - ' , '..^ .;"":' -.'^5*'^; 
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' Curpo ^ b. Klein :, üßVi Fr^heitikmn^ der, Qrie^. 

';/ cbfii.gfg^^^^ Türken in feiüeio Enirtebon ttttd 

^ Fort^^en» B9ji^i:b«U6t. voa friedr Gleich ^ ^ 

Haleni,* Rü(ier ^lind . Anjdariu. üeransgeaebeii 

/yön EriißKUin. Heft i -« 3 oder firfter Band. 
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as Unrerneli.toi^nr'tBifazelrie AufTat^^e Ober, detf 
Kafn|»f der OVtebheh*; und^fofche, die nahe 
oder etitferntere Beziehung darauf haben, vereinigt 
bemuszugeben > ift ap und für fich fehr löblich : 
aber es maffen auch gediegene Aüflatze fetri':' au- 
Eserdem- verliert dasT^dn^e c/abey, nidht aUein der 
elK^ii^lne Atrffai«, de#^ hJ^Ktift. Hier nun linHöt 
l^h aMef^ifgs MfbiftÄ'OiWe' neben Mittel Wiärsigemi' 
iwfd «rtigecMMikte A-rfffirtz^^Snd es auch nfcht Immer; 
fMlcto gfeltefert v^ef den; . ' 

•. .fan €r/^ Heft# ei^MUv Has Vorwort tbaUs 
AiA^ Sielle«^ ^iii]8j . ^etn/ Auf falze : »^EuroM initi 
^«:X^rHey V lo Mothardft Anofdan igai. Haft 104 
i^^s; EJfiigeK "Ober;, die ' 2il)gein0r»e Siimme * hey 
dmJft,;.!jajiij^^ -d^f^ .Grf^chaä ond.wdas^ «l^aa fo^ 
diefelben pnVatim ^^eie^elfeea ift« endiksh «tardaii 
■iiat^are;.$ci^i^j|ten:0b9is.^jfiaebeniafid angefohrt und 

aaMrjiir4Jf^.in)e^^ i^.B^zwgavf das CInt^netMie^ 4ai 
X|t|raaa(w^^cs ■Di.Ui|eti|ei&«. \. \ u: •> 

DarauC MgA(^^ «>) BMtitäiidit VeberbUeh wo 
Kr* Gi^ic^>. die^ef * AuQiitz aniMh^l^eitie- güa-^Üe^ 
*^«rru;hl( -^aii Qplchicbtji« der Griechea» ^Is fia 

fiö^^'i eftliy i^Vap-t) *»tlK 4«« ilömera». 4laovKai- 
/arn dfsi prfef^ M^d i:Uailaridaa .Türktti;. Der 

Varfall^.^ar Griechaol («iNeKs . den lOraeDtaiücheo 

ILs^ifero.iit.iWif .Kr4ft.umi -Wahrheit gafoWiderf^ 

pbfili^fq. tlejc. Votafgafig^ d^ liafehs und die £r4- 

A^riin^ Koi^taatinopeis r viaiaa war riamal« fo^ wie 

pUh (^ 17* AlO'rdar.Cbar*kler>deir.iTarkea» wel^e 

che in . der b^t^^füchefi F:eft^alluDg.iirfpranglichar 

Mf bari^y .eiT|M ii^.dfar Oefphichta dai(tehh ,.: (S. a6«) 

i^JbeHUuUg^d^felbe.afi Jlo^beit, ^ Abdrglaube» Un^ 

ifi^i)))eit,, i!s^^^^J^ ^'\%W. ee 'damals w^;: Oafs 

SMbtdar ^W^riMP/JP^^ll^Oi -welob« diaCfr farchtbara 
^potia dar .afiOifoben.^Arbaffed lar] die Moraih2t 
dar Griechen. hatte und-beheo mufst«, (S. 30.) dteta 
ioeh Atcjit v^rgsibeoi. was fie ficb TelÜt > wat &ei lih^ 
fi|n Atuien a.Qfl ihf/eoiGiaabcMi fchuldig wafen« vtrA- 
dient das hoffte. Xjpb. und die Ehra.aliac Zeita»» 
G^* 34-) t»W^^raber, (beifat es S.3.7. ) ri«n bobaea 
ud fchm^hen JceiMi ,, derbem feines Mifsgsfcbickf 
TWe mit mMnlip)iein M^lh^ .ro\t heldehnambigei' 
A. L. Z. igas* Zwfj-ter Band. 



Dra«t(at3^iifig de$ LaUlea j was dr hat» des LebwAfi 
empor xu-kioamen fich m4|bti iHidair^er.zM:e>9Ja#-" 
geny was ibfii Schickfal', Ge\flrei(^, vodher Ei^itritt, 
nabm;- 'Ehre und FreybaiMiämlieh ;.^wer, fjigefi wir« 
den fchmäben kana, def< lieber kiden Tod gebefU' 
als imMimt UAter «den Meufcheo binaibgeiyOrdJgt (ey» 
will ; wer den mit frecher Stirn einea Emp^er nea-^ 
nen kann, der nicbts will, als was- der Vater aller 
Wefea jedem dcoltjesden Gefoböpf verlieb*. Freylieit» 
Recht und Gefete« und diSr «ia freyes,;;etirenvolies 
Grab^eiham geCohandeten I;ieben vori^i^t ; x-* -rr^^ 
*«^^-*'-*- , verdient A\9rV%%9ahtnxig.l\^^ Innere JMg€ 
des türk^chen Reichs t- die Sache ift wabf'^' 4b»r di# 
DarfteUjJiig nicht vorzOglicb. 3) y-idlßünaige Ue^ 
berßeht der Bevölkerung der ewropaij'chen '£ürkey: 
eine- YkillftindigeUeberncbt der Einwohi^^^ ii^ deil 
tdckif^en Proviazea Europa?» iäf&t fich mit Q^mit&-^ 
beit aieHt angeben,' weil: Keine V^IJ^szäbiungeo iOi 
dar Tarkey Sutt finden :^ie diafst^lOgear Anga^HSU 
fiftd su^vbrCchieden^ eist dafs fie (ich unt^r eiofadec 
nsiit Bertinmntheii veireifnigea iafren. #) i^ßfmd d^: 
Moldtm mnd fKaüächey av^Si Müd^s Werke über 
dajt tärkjlcbe Reieh. 5) Litere/I(bn$e. Züge, ui^äem 
hehen. üi der Türkey ao.s idem^ iVaa^pfifcbeil V^erkif 
y&m Paris* 6> U£Siet' dteßrife ,de$ oUonuumi/che^ 
ReieheB, ,7) l>is Ia/01 C/dosioder Stmr-r^^öoliikit uor« 
bedeutend, daher H'ec«' den .wifshegierigen* l^eltitfr 
aoF das mit den lebendigen ;FaVb^rv:dts Orients aaa- 
gaCti^teteiOemalda des . griabhifobfc» Arcbit^elagtia 
voa Fr^ Murbard verseif t^ aus/dena maa fich von 
dem blübenden Zurtai^de d^r lofeJ Cbio« <nicHt' ScioX 
TÖr feiner VeriwAftutigder Tftjrkee einen deatUchaa 
fiegrififihaobcn kann^ des noftrjMles >meDC;üiliQb^ 
,Her^ «it Trauer erfaWt.?.' ... » • 

' Das zwefU.üttt enthält fdlgeada Aiiflelae .\g) 
-Beleuehtuifg mehrerer VeeJiültni^e\xeir deffi BegUm 
des mec/aJjshen.F9reyA0i\dsäitipf€s.'. : än^ (abliefst fied 
gewJfCaemaäes an das bakaante iMi^iieftrs voio ^. 
Oiravr»vomi. 4go9 an, iodeaa dami abenlallstdie 
VrCaeiban das Aufrtandes der OHecheii «aus .alnander 
^e£eutt werden., aar :da(s m ^;)«Hnr Qeleucfatm^pr .auf 
4tie Dda4ft[tejii£rQig0it(e:Rabkftcba'genefiaate0:wä^^ 
kbnate«{ lJ«MKanddrn etwihaan.vvir bier'des Tftf 
iftUs>^walchB«i«4er VJ. g^ogen d^nblafsiv^IffenCchafir 
l^beaZwMk.d^.Hetadri.a(S;'i44^!a«ctf}inbbtv.jM^ 
ifem AusUildung und Freviisit das geirtigen\Mea<^ 
lebeaaerdann wahr halt Statt finden* kÖofte,sw#aa 
Ae mk der Ausbildung der ftaatlichen Einriebtungen 
oad der poiitirchaa Prayheit Ib Hand, ja Ilaad:gäul^ 
«Ms £iaes das Andere tn^ uhd ftOtse.'!; iSafwabr 
diefsift» fo gewife Ift es deefalaueh» dafsnwir Gbec' 
dia Hetaicia 4uid^bfiaa^ Baafftawiaaki noob.gar ft^lr 
Rr * ^im 



j,^ ALLO. LITKRAT-OR -ZEITUNO ' 31K 

im Dunkeln find und dafs wobl nfiicht ohne Grund beortheilt \^crdeo «od wenigftens hat daffelbe dem ! 
amuli^nteii (eyn darfte,%!dte .MitgUeder derf^^en j eigenMicli^a (jfrie|cbe%tand mannicli fachen' Ncitzea 
feyen'tfaei^ Exoteriker« Khella Eibteriker-jr wkf in geMräbn^i^aberdiefe vmirden dem "Ypfilanti gtotse 
den Solwlen der alten griecbirchen Philofophen , ge- HindernilTe in den Weg gelegt ; er felbft beging wohl 
wefen» welcher Uniftand' aber uhrere'UnkenntniTs auch manchen Fehler uod die Entdeckung der Ver- 
daraber noch jeermehrt. Dn Chrißian Müller in fchwörung in Conftantioopel — die Rafferui nicht 
feiner fcbon längft nach Verdienft gewQrdigten Rei- in Zweifel zieht, wiewohl deren Exfftenz und Zo- 
fe durch Griechenland u. F. w. ift dagegen S. ff iei faminenbang mit Ypfiianci*« Plane von andern -^e- 
Meinung, dafs die Griechen er[t durch geiftige Er- leugnet wird -^ änderte gar fefar die Lage deflel- 
zt^iing die Stufe hätten erreichen folkjn, die fie baa: lo) Natürliche und poliiijdii Folgen derVer- 
zur Bildurfg' eines Staatenbundes gefehickt zu xom-- heerunsi Sklaverey und Menjchenfcniaehtung ta^ 
chen Im Stande Ware. 9) GefohicfUe de» griechifcken Äoio' ( GÜios) ton F. A. Rüder. Sehr IcHat tfiniig 
Vreyheüfßoampfes. Von Fr. Gleich. Erjies Kapitel, und mit BerOckfibhtiguag aller UmftSnde gefcbrie- 
Vom Beginne des AufftaWdes in den beiden FOrlten- ben. .So wie die Türken ficb felbft gefcfaadet haben» 
thUihecn bis zur Entdeckung dei> Verfohwöruog in dafs fie, ^nter andern au^ Ghios^ d^n Aufftandder 
Conftantinopel. Die vorhandenen Quellen, die Griechen nach ihrer Manier unterdrflcken wo/Iren, 
freyiich genauer hätten angegebeA>we9den können» fo haben fie dadurch den Griechen^ vielfach genützt 
{^heioen fleifeig benutzt tu dyn, rvorzüglieh liaf-> die nun auf ihre efgenen Kräfte, angewlefe« waren 
fen^s Werk — Ws jetzt das einzige in feiner Art-* und diefe dem. V^rf^hren^der TflrkeB gegenüber, 
ifteebraücht worden, aber nur nnt Umfieht, wie wOrdigen lernten; -fie JCahen ein^ dafs fie nicht räck* 
es noh'bey einem folobenerftenVerfuche von felbft wärts gehen konnten» dafs für fie niphts zu verlie* 
verfteht, -konnte den Angaben Glauben^ beygemeffea reti, alles zu gewinnen fey. |i ) nUstellen^ unter 
werden. Ueber den Feldzug in der Moldau^ und andern eine Stelle aus Schmidt Phifeldeck*s Europa 
Wallachey find mehrere Monographieen in franzö^ und Amerika (Kopenhagen ig^o) Ober das osmaoi- 
fifeher Sprache erfchienen, die erwähnt und chai- fche Reich, mi^jdemAus^^ruchc. eines Uec in Her- 
racterifitrt werden kennten: iiber die Kriegsge- me$ — unbedeutend, wie das 4lMise jkmxtr ohiger 
fchichte i^n Bezug auf Morea-, das eieentliche Grie- Rubrik- u) Stimmen Jam umdßir Grie€h$nland 
ehenland and die InCeln Ift Aajfirn^j Taft die einzige find thelts Auszöge Vus Bxjefe^p von AusJäpderni 
Autorität,' nur dafs Ober die Operationen den grio« die nach Hellas gefchifft find» theils MittheiJungea 
ehifchen Flotte bis jtetzt ein Hett eines^ grAfsern fibv die Unterftatzung,'die von Privaten den Grie^ 
Werkes «Iber die griechifche Aevolutjon in Paris eben tu Theil geworden ifn Wem» riflt 'Beftimmt«^ 
herauSgekomn^en lU- Das erfte Kapitel ot^iger heit eine allgemeine Ueberficbt über die Beytragei 
Kriegigefchicbte, von der auch in einem für fich die z. B« in Deutfcfaiand fflr die Oriechen^ eingegan« 
befleDenden, faftunveräftderten, Abdrucke «1er er-e sen findi vpo Zeitizu Zeit gegeben w^^en Mornit^ 
ft^ Band, der den Kampf im X. 1831 erzählt, erfthie-^ rablwäse das nicht ohoe'^lntereffe. ' ' ^^ 
hen ift> beginnt 'mit einen Skizze der Verwaltimg ; :. • Das:dri//c Heft giebt unter Nr. rf) dieFortfe* 
beider nördlichen' Forftenthamer ^ei^-europäifchea tasrnngder dje/alucJhte dee g^M/bfien Pk^heiisk'am^ 
Tarketf ,dereni<lnl*echtmäfswheit'den.Aefftand des pjes im zweiten und dritten' itapitef -^ bfs.^u dea 
Theodor Wladimtedjons^h ficb zog; Aleacu Yj^ß-r dip4omM^^cfaiei» Verhandlungen in C^^fantf nopel ' 
fa;»n'hät1» eineii höheria^Zweck, er wölite die^Bco- ausgeieiehnet'^tireh. ehren^erthe FreymQthtgkeit! 
freyudg der Grieoheo, Theodor nur eine nillde z...B. Anm.S. 2^ u. 249 f£. Der-Vf. geht hinauf 
RegieFUttg det^Pipste; letzterer richtete dal^r feiii die «Vorgänge am ;ei9eiitllt:liM Griechenland, mit 
Unternehmen ^egen die Bojakfen d. i.deA Landadel, Eüfchluh derer im Pek>pdnn6S>, auf d^h Ihfefn, k 
der aber auchf-dep Abßcht YpGlaatis abgeneigt war ffieinafiea^und ConftaAliim|>el Ober -^ Orjtieitba'teA 
«nd dahof entfloh* Das Volk der. beiden Pro- anSmymaund \vk der Hauptftadt\ Ei*mordii?)s; ddi 
Hinzen kbei^ hatte fOiq den tadlen Zweck der B^ 4\iiriarchen im Angefiokte Europas ->>* {rrr drittel 
freyung von der Herrfehaft der Pforto keinen Sinn» Kapitel geleitet er uns in^die Moldau urtd WallScheV 
und gefelhe fich kiehr zu Theodor'« Fahneiu der zurück, wo, nach manchen Ünglflcksfelicd des crie- 
Verratk, welcher bauptfächlich die miglfickliche chifchen Heeres, fchündlicher Verreth den hteldcn- 
KatäClronhe des Feldzugs herbeyltthrte, cbarakteri<% tnüthigen Untei^ang der heiligen« Schaar rind dA 
firtltii^ MoWauer und Wa|kchen trefflich. Sehe gut finde des.f eldbages in jeteo Pro^rin^rf herbeyfofart. 
ift «er Zug des Theodor, von di^ra Pknn Ypfilanti'i in Bezug auf den Ansbrudhtler Revoürtion irt M* 
^n obiger UarfbSlldng unterfehiedeni aber ungerecht rea hegt : Reo. » feit tieynahi zWey JMreo" eineki 
durfte wohl die Behauptung (& 17«) Ceyn, dafs Yp* Zweifel, dar durch die vorliegende Krifegsgefchich- 
fii'anti*s2og den Charakter unbedachter Abenteuer- te doch nicht ganz befeitigt worden: ob nämlich 
lich^ eitan fich trüge ^ wenn fchon auch zugegeben wirklich der Aufftand allgemein verabredet und der 
wir > daCs durch die in Conftantioopel felbft zum fechste April igaf dazu beftimmt worden* fey? El 
All .roch beftimmteVerfchwörung, welche durchs wäre nicht unwichtig, diefei Frage mit Sicherheit 
xlie umfichtigen Engiinder der Pforte verratheßn bmntwortet zu feben : ^bet- Är/y?4nri fcheint nrchu 



-ward, itnM UnternshitMO einm feftern. Boden eis- yoii cihet folchan TbttAiche zu'wf{f«ii. Uebrißeitt 
lult«a jtiaiw. • NaebdAfi AUsfuge aber darf «t iiklit hab«k fieb in Detrtff «iiüger Namen Irrthamer «h»' 
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ßa^mmos'^ det hadh Rd^ehel S.- girg dba Originals 

Bifeho'ff v<i6h Polroi wdf V eben To heiTst der Feldh^rl^ 

de^ M^nbttell 3. sgo* nicht Petrös Mhurcf0^i*datos ^ 

fM%A%rn fefi^ MfjMrohkeditOes. 'I4) Wthhetvahr^, 

ßßhmüidhe F^^en' wurden aus' der Unterdräckung 

der Griechen durch die Tütlbtntayiilieh? Von F,J^ 

BAder. Die B^antwortönc' dief^r" Frage' b&nihf 

diMreJbgaogig liuf- r^threo Tbi»¥fak:h^ir^ und Verdient 

voüe jSeberzigung« . 14) Vnt^RjUzmgfn^ der Gric-^ 

Aefw, ..fiewetis genüg fOr .die WäbrbeU der .iWoite 

oes unbekannteo Oriecben (Con/id^raiions für la 

ffßerim ioeiuMe enüre lee Urees''eflei^j9\£r6s'^S* 73O: 

Enr Aüemagnefurtouf ceite ginerqfiti pejt plux md^ 

nifeß&e* 

VEhMISCliTE SCHILIFTE?!. , ., 
pAKi^y b*.BarUielemy^ he$ loißra d^um Banni ptr 
Jfß,^.jr. färtiquü y u^ien ^nemhre de-i*iii(titutj 
- . piecis rec^eiüie^ cn Belgique publUes avec de$ 
Noie^ j^^r^M. ^Mg^0^ Jmbert. I823.' XomeJL^ 
S. 2%4., 'tßtaelL • Sp i74>' 8*^ (Mip2« b» Zirget 
4 Ribin 16 gr.) . ,w. 

ArfOiUt' zvt f^riti^ ^b. 1766^ rorimds Mitglied 
d^ NationalinftHuts Ift eittSObn defr WtehKaiHmer^ 
frM der vbrftWbeMtt ®rifti voö lVöfe|ic« (Gentält^ 
Uti dM jettigea Kiöoiga Vota FVänkreieb>' 1785 wur^ 
de er 19^ JaorUlt Cäbihet&fecf<etar diefer Prin^zteffin^ 



1787 kanfte' e^'die^äMslle ^üm V^äiet de la gctrderq^ 
des Grefotf, ^An ^rdicbelhii dSte f«HdäJ erfoligiMde 
Revolulioa biraebt«^ IdiJ. 1791 ttat er>IsTfieater<* 
dJchle« mit fdifkem Mikius ämmumei äuf> befnach 
mk dem Trteerfpfel l4»(^^. Der Revolution wär«- 
die^.'bttldfeu HfidfiQbbtete f79a'nlfc(i Eh^land iiild 
v<äi 4ä rtacfb'ttfqCrd« ;Db ^bei^ der 'Prän^fe''atirs^f 
Mnem Vlileriailcle lUigerfte lebt^ fo Wollte^ er ficfir 
te folcbeis nbbP I>aikkireheo "wied^ ein(btrlei%;heh, 
wurde M6r'«hMelfaM verhaftet. Eodlicb' Hefs, man 
Ihn ftleOetebl^ert wicdei^ frey; Er (cbrieb Wun^wey 
0{»ern £foHathia (hdee^weidffirPj^^xMeKdor^aixdn 
x^^rey Ttalierfoiele CihcmnaUis nai Oscar ^ die B^y-- 
iaH fiadM. Nipolebn' liebte die regen Köf)fe dlb 
ßth lIlfn'kMi^M i^aiilreieb Hufcbtoflee tand Hiffa diii-öh 
ihn Ae ien^^a Jefeki 4H-gaiiifireo. Nqr bla 'Md^Itä 
fdigt^ erteihöM GOaeer tuf Mem «gyptircbeii F^ld-^ 
tage I wttrde voh de» BrittM J^eAkr|en , kMr wie^ 
der efttiaffAi'iiild'liera 17^99 Itt^iheatve-francäie feS^ 
iie*^«^f/»farw, ein Trauerfpiel vorCt^lien; Es fand 
Beyfiatl,' ^niiAr. ^« ^eifs immer die Zeitbegeben- 
^HM in <eltoe Diebtuogen auf 6ine far die Macfafi- 
liaber fchtneicbelbafte Att* 2u verfleebted > ' iiild 
fMge'^atbn tif'ar feine Aefnahme in^ Inftitim 
tteäeH^OfH^parte nzlhpk ihn 1801 in fbftiem Oefand- 
rebafesgdfol^nadb Madrid auf. Als er zurOckkehr-^ 
le« wurde er jFbunoro^« GebOlfe beym öffeintlichen 
Vnterriobt 8 Jahre hindurch und war ^rnmer b^it^ 
fen feiiiem Gönner iiterarifcben Weihrauch zu 
itrenen* ' (Qi Ceinem Teftamente vermachte ihm 
tV^öleotiiAojaooFy.» der Dankbarkeit dafaf* ver- 
dankt f#ine Vie jHAü.-et-mHit. de Napohim^ p9ti$ 
igta* Eni. mit vielen Kupfern die EntftehwtgT 



Kupfer ^find ibbhohV und der Text enthält \iel 
Weihraihbh und ^^nig.Neue^^ aber unter Napoleons 
VGfritmligeh Scbergen, findet feibft das üngerechtefte 
Lob dieter Geifsel der lange unglQcklfehe^ "Ration 
ftets Beyfall utid Lefek', je mehr diefe Individuen 
fich durch die jetzige bourbönifche Regierung> wel-* 
che in ihrer Staatsverwaltung fich immer mehr der 
Periode vor der franzöfirchen Revolution anzufchlie-* , 
fsen facht, bedrückt glauben.) Sein Dom Pedreoäet 
kroi ^ah laboureur wurde fchlecht aufgenommen. 
-^ In Gompiegne Hefs ^. fibb dem Tetvigetl Könige 
f8f4 verheilen , verlor aber doch alle feinr^Slellen« 
Als Napoleon 1815 zurückkehrte wurde er General- 
Adminiftrator der Uuiverfität, Wahlhcrr des De- 
partements^ der ^'nr^ fungirte als fblcber auf dem 
champ de Med h'od trat. als DepuHrter in die Re- 
*prSfentantenkammer. Die faeiTgef teilte bourbönifche 
ilegierune nahm ihm feine Aemter und exilirte ihn« 
yeil er Beb dtim Hofe durch feine VerfatMität zw 
vi^rhäfst gemacht hatte und gewohnt war ein 'bitte- 
reir Verfolger froherer Gegnet' zu feyn, die ihm jetzt 
wieder wehe theten. Er gip^nuh nach ßröffel ufod 
fehrieb dort viele bittere Aunätze wider die jetzige 
frtoz. Regierung iri feuiUeton ^t% Vray-^IAherah 
Im J. 1819 riefihn die Gnade d^9, Königs wieder 
Aach Prankreich zuröck", wo feitdem die. Pohzey 
diöfen unruhigen Kopf ft^ets ins Auge fafst. Sein 
GöHege Roy irt den 100 Tagen war 1819 Financmi-^ 
Mffef^ hielt ihh aber nicht für penfiönsfähig als dec 
Mpriatichlhm' ArrfangS eine feinem Grade angeme(le-r 
vl4 penfwn^ de rätraite snigedacht hatte.' Freyltcl* 
bäft^*er ihn Im pot pouiri des Vray-Uberal u\ch\> 
bloft gegei fielt;, foodern gradezu der Unterfcbla- * 
gong öffentlicher Gelder befchuldlgt. . Seine Tragö- 
A\h' GirmahiOis erhiiit 18x6 wegen dafmaliger' Par- 
teyumtrifeBe mehr ßeyfall als fie verdiente. Am 
imröfr jirheitet er mit und neckt die Regierurtg die? 
ihrt Aldht iirtgÄrig' behandelt und Jedermann' in fei-» ' 
ften Jhog7*apki€sdcs contemporains , die er mit Jouy, 
Norwins^ Jay u. a. herausgiebt, ein Werk, in wel- 
chem fich der Parteygeift der Vff. abrpiegelt , und 
Vijfle ^rMkeUe diefer äpfserft leicht compilirt find. 
•IniArt. uiriidult hsit er fi^h nicht als Vf, vieler, 
Autfäize mjeuületon des f^rai^ldbcral angeg^beor 
Ldug: hnbert erwies ihm daher einen bämifcbcn 
Dienft ^ feine Ar^ieiter afti vray liberal unter feinem 
Namen zu fammeln und dem Publicum in tin^xti 
Augenblicke vorzulegen^ wo er gerne manche Aus- 
falle vergeffen fähe. -• 

- • Ihr Inhalt ift folgender. Vol. I. den Anfang 
macht ein höchft witziger Auffatz leBaton^ befon^ " 
dirs Ober den ünterfcbied der Flagellatwn oder 
«#/?^arto^. ' Eben fo treffend find, fit divus duni 
lionjit vivun, des gens de lettres^ les prophetejjvs^ le 
cnrcme > de^ perruques, le eherpitre des chapcanx. -*- 
Vol. ll.^ehthält folgende heffere Auffätze, de la co- 
lomniCi lesetrennes^ p(>i/P>n d'Avril, Ica gentilshom- 
vie^y Pufage, öpinion (P.unjurisconfulte aJlemand 
Jftir r ordonnance ibi2S.juilfci igiS- ^ fo loi dite 
^amneftie en France. ^Der deutfche Jiirift ift Hrl 
j^mamtielbh; unfre Juriften witzein nicht fo und 

glau- ^ 
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giawbeh ehrlich, bis ihnen der Gegenbeweis ins Au'-^ 
ge fpnngt » difs die Regierungen nir-m^fs i^aj^z ohne 
aUes^Kt^cUt« finen UnteVthan des Laiides verweifen,; 
denn l'o Q|ii|;>e<ieutend ctiefe Strafe, für einen, reichen^ 
Manrtift: lo unheilbringend ift fie für jeden» (i^er. 
durch ein frOher betriehnes Gewerbe im Zutrauen) 
feiner Mitbürger feine Nahrung fand.)' Die Notem, 
iiad ZufatzftQcke des Un. tmbert, Cud nicht viel 
wertb, Ueberall fchimmert in ui. Äuflatzep fei/Aj 
Aerger Aber fein Exii hervor, obgleich fei^e bittern, 
molttifchen oder lilerartfcben Bemerkungen Qj^^ 
Vh€U€au!briant ,^ Roy j den Herzog, von, ■Ri(^AWü'tt,.di% 
Greisen welche des Königs Perfun am üpfe u|öge--\, 
ben , VilleU and andere,' grade dazu beytjrage^. 
mufsten» das Exii diefes unruhigen Kopfs zu. vi^--*, 
längern. In -^'s, Augen war es ganz unfchuldig»; 
dafs er in den 100 Tagen nicht blofs Napoleo^^^ 
Pienfte wieder annahm; . fandern auch ^land;leRH 
wehe tbat, der ihm als guter Royalift bekannt waf.^ 
da er doch |aat erklarte, dafs er unter Napoleon niß; 
aufgehört habe , feine Dankbarkeit lür feine ^rftep^ 
Wohltbäter die BqurbQos zu verleugnen, und -folg- 
lich erwartet hätte unter den Bourbons el^en^to 4f 
unter NiapaLco^ von der höcbften Au^pr^tät als ei^ 
der jedesmaligen Autorität fcbmeichelode^r Geleh^'r; 
ter gefeyert uad penfionjrt zu werden«^ SeinamiWlt^^^ 
legle e(' aber nur unter NapaijBoi\ ZOgel ^n <un4> 
war ein. bekannter Feind der Mopchf i^hddef MifAoM 
aen. Als Staatsbeamter förderte er ni^r.di^^H^h^^fWi 
Wiffenfchaft^n die yergnftgetn, die Vo^^tsb^telvriing iqr 
tereffirtf diefsG.enie nicht, daher gabt feipeAm^^fölin 
rang feinen Gegnern manche Biöfse^ 4\f ^ic(e ^oalri'^ 
ten. ^'«»hauptfächlichesfchriftftelierifehes Talent if^ 

Esfchic^kte Äjsrpieiung auf Zeithegebenheit.,.^l|eiiA.er 
attet diefe nicht in}t/ony5^^I«tOrUch(^ej^uod^^¥iej[lt 
manchmal wie im, 6^ma7»cii^ die-. Q^ejl^geirhpit. dazu 
gewaltfam^ bierbeji Uebrigcns jwi^r^ jer: J^n. f Kankn 
reich, ruhig leben können , vvenn ,er esrübpr ^^ ger; 
winnen l{Cönnte> feine Schriftftellerey mit Mäßigung 
zu treiben. .,,..»» 

SCHÖNE KÜNSTE; 



reimte erv^hält .i\^ .yj^p ZeiJ^Bv Man erlniir.fi li«b^ 
dafs;es yVeg^weifer des Lebefis. fCfcr Kinder Xeyq |ol-^ 
I^n> kujcze RegeIh,Q^riftJi(:h'e|^^iitenIebr,en>;Oft h|«^^ 
deuten^.aaf biblifcW fij^empel, in einfs ^apze;^ei^f^ 
(oicher i{^46^— 47v2iu finden ift. ^Jan .«rwarte . alfa 
hier nicl^t fov^^hl zugeTpitzte Sentenzen: |ls; ^gem«ia^ 
fa'siicbe VV'ahrheiten,9,,df;ren Einkleidung aber doch 
oft iip/Geiäjli|(;en^anzieben4 ifty .wie z. B. Nr. 41. 8.41$. 

So wird die SinaemUft' TOA (Hr beilegt ' 
' Iß MvDlehenralK su fchiradi , verftihidij^ di^i t« 
!• '« \ »••.."•7 '• ».« . '/^ "• : » -if 101(6«:* ■-»' •■•* 
. . jEr iO^^^ni $099' .na« Mp^d; 4am aUat^imtaKliafU 

Nr# 47* S/47. ■' . .'- • . •• -i 

Will in der TrÜbfal dir der Muth entfchwindaa : 

Blick noQh GtihfimanA^j^^chGtütbatkal 
Dort"Wi>ft dd ttnncjirtbare Leiden finden -^ 
\ Doch Tmft -and \FU:riiiaufr*-GoIgath«.. 

t i 9) Dar Vf. fo»Nn n.^Hi BrUdbr des zu'fr'^ vet- 
ftärbenetifterch^ fe»ide.metriftbe Üeherlvfzurif des 
fifob üiid mahref^ih Alnwiiaehen 'erfcbifcneoeh und 
%^or nHcht gar langerZeift:toflf^F(»ii^iitf h^radf^i^nen 
nicht unrühmlich bekannt gewoixlnjin'Predlgers^^^e 
^j^t ebenfalls fc^vn durch verCchi^p« ip^elifoWiftea 
erfcbi^pene \^fMche.i^ poetifphef .Talent. hßur*T 
HffW*e^. ^^iW»0iFf9b<¥i,/«qh;qi^bl ger^if», dpcbdar 
Au/in^ntqrung^iipljt ^qn^^^b ^h«. .$in^«ffeifi^ wrqr- 
dorl^ne Natur ngmJicb, 3f r4)>ml pn4K#ttli?hheit,d«|^ 
g^efühU, Äin fiewjffec j9AUi»AhAlif9h^i5'.A«tA4£, n^Hf 
A^ Eigen fflhafl^ ji^fn ,^4er ejg^c^ w/ic^^MniB 
Ccb be]r,ibrn,.vieil8iobtmit iH»ch jrdCseifer L^h|ig^ 
Jieit «jUr VerfiBcatiaa^und de^Helmi^ g^. ^et ^jpiifeit 
aber doch ai^C^ar Ili#t zu feyq.b>Hei^, apf ein^joiciU 
PMlöcklich? W-eife.;zu yereinig/^fi. Zuriet i^erkei\ 
m^r noch ei^ea MfingeJ der yiefe.lwPW pi<>e^o«lge4« 
}i^%^^4*A\^ bey.'n Bi^pder 9^ ^Äliclili N9hgAr9cKwaa 
Ja^re.n4d:^Idf^gilinßi^nj4e:ffiiC, wwir iWWfÄ»i« 
JPIjian^aq^ vprhwf^fcheipder U^i^i, HifriirÄ* d^r W 
ge^diich^ .Vf. mit fihier ktai«#9 SjvnwIvfigl'X^Mgiöfer 
Gedichte auf^ Ad^pbte^;! gleich für 4enerCtMfAlige#> 
J>lick fdjeiwo^ 4f^ Gei(t.n.nfrerTagei ^c^,ej«9 Fröfa- 



fchten-AfOiWe^? di9^^?r3^en«b.vwl fticb^uM«Lf^«(* 

a) £6md, b. Oüaiidcrr D/^^^^^^^^^ «^veifs ^it einem folnben. Vprd^C^lf gW^,:.Üi|5eGht 
• -u o '^^^^ • p*c^g«"^"^"^.^en Seelen ge- ^un., Rec. ift V9UkQmmen.gftw1fsniciwfs.eM«f«P^ «B'^ 
weiht. 7iS. ifl.' ,^ feinen poetifch - chriftlichep Oafahlen 4ftn. .wahrer 
. i) Die Lieder ve<Yathen eixi^if cchtchriftIi<Ji reli- Bri^ft ^u wndn^lafs /ie eixÄe^iii wiriüich.frionMp.apgweg- 
gi^'eoSinn, find mit Warme i}n<^ Her^iqhkeit gert . MniG^«^4th^entqueUen,iyf^hn .^uch.fnbpnrdieTFqp- 
dichtet« und offenbaren auch ni(:ht gering^ Gewapdtti /n^t^t ip di^ er diiift^l|)eA,t)ier niederlegt «^i^t 41b^ 
haitin der poetirchfintDiction ,, ohne- ficb über, di^ all. de^ ;ftreiigarn. Anfo^er^angen^.d^r Ku^ftMgl^äj^ 
$phäre der Popularität und Gemeiaverftändiicbkeitc £allte|i, Anq^meifteii fagtpn rfeof Aeak ;iia: d^^Fruftf 
was ja doch gegen den Zweck wäre, dem fie zu-, 
nichft heftimmt find, zu erheben. Wir. zw^ei fein 
nicht; fie werden ^n ihrem Kreife viel Gutes wirkent 
;Vf)rzüglicb^eben wir. auch unfern fieyfall deti ange^ 



& 13. , die Leidet» S. 24^ » der ScMumpier aa heidev^ 
de S.,34. u..a. Oaj& das Gedicht » tfK^igicra ji^abea U ' 
der Forja eJ4ies 7>ioi[^fa S. 40. a^iftritt t ift Yerfebltf 



Mpgten .Dqnkfprficheb der Liebe. "E^ find 5« ai^ jdas,t^quf^n4e MAiclhen S. 1^7. vf^i 
der'2aM (5. 3)^^43*). ua4 jeder Spruish, alle ge- ß\ß lpn(t»gutea ek^ifches GadicJat.. 
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GRIEGHISrCHE tlTERATPüR. 

' Altona^ b. Haronierich ; TheoppraJ^ Naiurge^ 

JchüJiie der Geimcltfe ^übedetzt und -erläutert 

von K. Sprengel, 1822. JBn^ifer Theil. Ueber- 

feuung 358 ^« ZiveyUf .Tb. Erläuterttogen 

437 S. 8* 

Theephrafis^bmdB Werke über die Gewächre fincl. 
die einzigen wiffeoföhaftlicbefi Werke übet 
diefen Gegenftand 9 welche (ich , oblglefch mit e$iu-> 
(eo Locken bis auf di^ jetzige 2eit erhalten haben* 
IS erfte über die Naturgelchichte der Pflanzen, 
welches bier Oberfetzt und erläutert geliefert 
wird, ift unftreitig iQr die jetzige "Zeit das wich-^ 
tigfte, das andere über die Urfachen der Vege- 
tation bleibt faft immer be^ den Ariftotelifchen Ur-^ 
fachen, der Wärme, „Kalte, Feuchtigkeit und 
Trocknifs fo flehen, dafs' es in den jetzigen Zeiten 
weniger Aofdierkfamkdt v^rdletit« Jene • Urfachen 
halten fich im Allgemeinen und ihre Anwendungen 
auf das Befondere wef den , jener Allfemeinheit we- 
^en, ein %leU wie es fich mannichfaltig genug fpie- 
len lätsu Alle blofs philofophifche Unterfnchungen^ 
über Theile der Naturkäifdie werden dieles' Schick- 
fal haben. * Indeifen würde dqcb eine Ueberfetzung 
auch diefes letztem Werkes fehr wi-llkommen feyn^ 
damit es dem Forfcber I^idbter werde, die-Gold- 
körner aus demfelben abfeulefen. Wir find fürs er- 
fte dem Vf. diefer Ueberfetzung grofsen Dank fchul- 
dig« dafs er uns Theopbrafts Naturgefcbichte der 
Pftanzen und Zwar fo geliefert hat, wie wir fie vor 
uns haben« • Kenhtnifsf ,c!e^ gtiechirchen SpVache, 
Keootnifs desGegenftande^^ Leicht)gk^t,0.e Wand- 
bett ond Reinheit des' deiyiEfdbenAusdrtrcks. finden 
fich in ihm iiuf ein6 fö • volrzOgliche Art vereinigt, 
dafs nithü leicht ein -anderer diefes Unternehmen auf 
eine folche Art ausgeführt hätte. Ohne Schneiders 
Ausgabe würde der Vf.', wie er in der Zueignung 
an den Hn. Minifter v« Altenftein gefteht , es 
kViwerHch gewagt . haben >• diefe Arbeit zu liefert^. 
AUetdiogs hat Schneidet' Aetx^heophrBßtrlvlesbvit 
gemaclA, aber es blieb doeh ihuner ein fehr niühfa- 
Itits Uaternehmen a«is Sißmdders weitläufiigeh , wie**> 
derfaolten . und oft g6ändefte«i Forfehungen das' her- 
aufzufinden , was zum Zwecke noth wendig war. 
StTineider ging in feinen Arbeiten gerade fort i ohne 
Zufätze und Verbefferunfgen zu dem Verfertigtepf 
während der Arbeit zu machen; dann bearbeitet er 
das gan^e Buch zum zweyten , ja oft zum dritten Mal. 
^. L. Z. 1823. Zweier Band. 



Daher die Curae m/leriares in feine Ausgaben ^ w*©-^ 
dnrch die Ueberficht gar fehr erfch^Ve^t wird. Die 
£fläutcrungen , welche den zwejten ,Theil einneh- 
men i betrügen mehr als die Ueberfetzung, wie (ich 
wohl erwarten läfst und erläutern eine Menge Ge- 

fenftände des Alterthums, fo daf^ auch*in diefer 
Iflckficbt das Werk höchft fchätzbar wird. Zuwei- 
len hat der üeberfetzerfich nicht um Schneiders An^ 
met-kiingen bekümmert, fondern ift' den 'leichtern 
Weg gegangen. So fagt gleich im Anfange Schnei- 
det^ er möchte nicht woucA«« blofs durch Abände^ 
fung and vanVfa/£r5 Überfetzen , denn d^s grie<^hifche 
Wort drücke, .wie auch Heindorf erinnere, eini 
Schwierigkeit in derUnterfuchuhg und Bcobaqhf 
tun^' aus. Hr. Spr, nimmt aber doch das Wort Ab- 
änderung. Indeffen hat Schneider wohl Recht, 
"weil gleich darauf folgt: ssdenn zuvorderft ift das 
. fogar noch nicht hiniänelich beftiAimt** und das 
Wort ^nbeftimmtheit fcneirtt hier treffender zu 
feyn. Das vieldeutige griechifche Wort ßgviv wird 
dagegen fehr treffend, mit einem ähnlichen deut- 
fchen Worte Sproflen überfetzt, und zugleich der 
mannich faltige Gebrauch des griechifchen Aus- 
drucks j fehr gut erläutert. "Ou/yy^v unterfcheidet 
Hr. Spr. jetzt mit Recht von owtov und hält jene^ 
für ^rachis hypogaea , weil JLourciro eine ^racliis 
der hypogaea nahe verwandt iius dem öftlicben Afrif 
ka an'giebt. Eine Beftimmung,. welcher Rec. fei- 
nen BeyfaM giebt. Das Wort «ex>3 wird nicht gut 
durch örundtheit überfetzt, und nicht ganz richtig 
angegeben, dafs Ariftoteles die Kraft oder Eigep- 
fchaften der Elemente «'e^ai nenne;. Ei find viel- 
fpehr die Grundlagen , aus creren verfchiedener Ver- 
knüpfung die Elemente aroi^^lx beftehen. WenA 
SiWiorp JMvaiera arborea als gemein in Griechienr' 
land angiebt, fo ift diefes noch kein Grund, die efs- 
bare ftaXa^l dafür zu halten, da die Blätter jener 
Pflanze wegen der Härte vyohl nicht efsbar feyA- 
konnten. Genau hat der Üeberfetzer erläutert^ 
\väs von Knoten, Mafern, wilden Schöffen • u. dgl^. 
Thecrphraß fagt: ' Dafs'iuy/Trufo^ eip JEryngium fey, 
if^ fehr zu bezweifeln ,• da die Blume irothteyri fofl, 
und niemand die Blütenköpfe von E» temaium Poirl 
und hUlatatum Lam. roth nennen wird.' Sie find fo 
bUu', als fie irgend ein Eryngium hat. Die fcbwie-^ 
rigern Stellen B. 3. K. la.S. 5., wo die Mispelarten 
in Grifechenland angezeigt werden , fiqd jetzt klar 
geworden , nachden;i wir Mespilus tanacei\folia ge- 
nauer kennen gelernt haben,, und c(er' Ueberfetzei; 
hat f«ine frühern Angäben glücklich verbeffert , auch 
S s die 
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die wahre Bedeutung der Stellen aufser Zweifel ge- , in Indien, hält Hn Spr* jetzt idir eine Kokospalme, 
fetzt. Aber dafsjt^eotffö^beyniTAcopArq/J B.|. K. i3._~ 
der füfse Kirfc&baum fey, können wii: dem Vf. noch . 
nicht glauben. Zuerft ift die V^rgleichung der 
Blüte' mit Honigwaben nicht paffend»-.- AUei;dii*g»- 



werden die Blüten des HoUunders und der' Frucht- 
traube des Spierlings damit verglichen, aber diefe 
haben auch viel kleinere, dicht zufamfnenftehende 
Blüten oder Früchte. Thcophraß fetzt fogar hinzu, 
di&'BIilte fey aus kleinen lilüten zufarnmangeTetzt; 
Üqr fema von Biofpyros Lo/w*.. mag. ctjivas härter 
feyn als ei^ KirfchUern, .abei*- es wird. niemand dea 
letztem imi öe^enfa'tze xles^ erftereo .weich nennen* 
Hr. Spi\ lagt, T/ieophraß nenne auch das Blatt des 
^ememefi , Wacholders im Gegqnfatze zum Blatte '/ie^ 
öxykodros weich. Hiebey , erinnert fich Hr. 5pr. 
nfolit, dafs die Lesart Jn diefer. Stelle aflajfoohi^ 



£$_ift^woj^l niqht, wal^fcaeiölich»*da& ma^i d^fTeo 
BJatt^ .mfit Stfai^fsfeciera. foUt^ .vergliciiejt babeot 
da die Vergleichung mit den Blattern' der Doppel- 
p a lw e f e nahc -lagj-' Wahrfcheinlicb war er eine 
uica,Qia,' deren viele Arten in Indien, auch im nörd- 
lichften, z. B. in Nepal wachfen, dafs Hr. Spr, B.4. 
Kr 4. -f . 3. -A«/«e für ^Aätjj lieft, ift fehr zu büHgen. 
Das Meergewächs B. 4. K* 6. $. 2. ift toffenbar eine 
Scriuluvia* Skfe wacbfep auf t\lufcheln:j 6i|({ »wahrlich 
nicht klein^ fondern oft 2Fufs lang, allerdings beym 




zu .elrkennen. Sertniarren' wachfen^ in Menge a«f 
Mufcheln, unfere Aufcerfchalen habeiv fie oÜ vork 
2 = i Zoll Länge. Warum Hr. Spr. aul uintipßtAe$ 



wird, und Schnei der vprfclilagtV^'^^oVf ?.«*•' ft^ttffotT fcßfHj^l^na^f^ rviih[, ift XcUwä? ^*io3iiÜhe'(ii «JiaisabeT 



X^ko't^^ov zu.Jtfen.'/ 'Die. fpnderbare' ß^fchreibuTig 
de^ Holzes rpllte clioch .avoIü i» irgend einer £i|en-7 
ichaft des Kirfphbgums ihren Grunde habejn^ aber 
(LS ift nichts dergleichen zu finden. Endlich fagtf.7'Ä. 
dcrx^^atao^ wächft Äuf feuchtem Boden , an dcp ylüf^ 
Jen, vvo bekanntlich der füCse Kirfchbaujn lieh nicht 
findet. Endlich kann man nocl| hinzufügen ^^daü 
wenn X7i. das Wort Hfo-TriXo^ allei^ fetzt, creineo 
Baum mit einenfi. eingpfchnittenen Blatte verfteht, 
wie die Stelle B. 3.' K. 15. S. 6. be weift. Mif. einem 
foJcben Blatte wü?de T/i. das Bialt des ICirighbaums 
nicht vjsrglichen .haben , ohne den tJnierfch|pd hipr 
Äiizufüftien- Piefes thiiter suc^ iu. der ebejfi'fqger 
führten Stelje , wo vom %q<iTotiyo<; die'Rede iiu^y^Iena 
Jir: Spr. auch R^chl hau dafs diefer JJaiinTj nicht 
TYnis^AmclQncliicr f^ya l<aon (^chncidd* hat hief 
phne Zweifel eine Verwechrelung.gem^c)^t), .fo kam 
er doch auch nicht P^J'us ^zaroJu^ f<5yn, vveil die 
Blätter des letztem ebenfalls nicht länuer und brtji- 
ter find als Mispelblätter, gefetzt aucn« dafa maii 
aas, Wprtchen pvit weglaffen wollte, Ueberdiefs darf 
man nicht l\icspilus germanica verfiehen , weil das 
Blatt IjappöB hatten ^11- Das Kynosbaton ift gewifs 
Rqfa ßmpcrvirens ^ /.wie Smith und Siblhi^rp latent 
"iihd pie Bemerkupg, welche. hier gemacut, wird, 
dafs diefe Rofe m.ehr piederliege, " gilt nicht vpii 
"der wilden Pflanze, welche hoch genug fteigt urwj 
.einen fehr holzigen Stamm bekommt. Wenn aucq 
B..3. K. l8- §' .1^' ^o der Befchreibungl des Smilax 
flatt y-o^Toi .tJv p/;)^ov TTjoV^uaiv votjj^ov gelefen vvird 
ijr^ov, fq, kommt doch kßin rechter Sinn binejn* 
Denn* das ßlättdfiTr fteht an dem Blattfiiele felbft, 
hicht da, wo er arigi5wachfen Ift, Ferner möchte 
eS fchwer fejn,* für das WoVt «»rij^ov eine Autoi]pt|U 
zu bringen j und zuletzt ift auch jenes Ohr nur ao 
einer feilen vorkommenden Abart vorhanden, w^-* 
che noch einer genaueren Beftimmung bedarf« In 
der Beftimmung dci* F'erfca der Alten bleibt Hr.Spr. 
bey Schrcbers Meinung, er hält fie nä^nlich für Cor-» 
diaMyxa, ohne doch d^ 5öq^^5 GegengrOnde zii wi- 
derlegen. D6n Baitm liiit Blättern wie Straufsfederot 



$-5» Fucusjäcoli^rin^s fejrr» wolle« »\«iÄ;dem Vf. g«rn 
gilben, nur ift naqbl.der Lücke, vor eineni wandern 
|VIeerge^\v$phfe dieiRedä< Bey der. Menge i on Tang-» 
arten ift es etvvas keck,, die Arten genau zu be- 
ftimmen , von denen Tbeophraft reJet. Wenn Hr. 
Spr. aber (a g,t Fucus J!iJgtU>jus^ind'vcßcuJo/Us yvüren 
oüvengrün, fo g}h diefas nur, wenn man fie beym 
d^inchfch^JnendjBBLiQht betrachtet, jtind'«8 verhaJ- 
t^f) fich fo die raeift,e« TiinRarten,/abtr im, IVteere 
bßym reileclirt^n Licbie. erfcheinim: fie, wie alle 



Tangartfn , roth , u^ ,«^,uch »' we*n «fib getrocknet 
find. Das 6'ari daf. ß, 5...$. 5. für Qypetiu foijtigia^ 
tus beftimmen zu .wollen , ift etwas Jiübn. Ein klei- 
nes Verfehen ift B. 4. K* 14..$. lOi- wo gefagt wird 
Eryf{b€ und Epachniuiti b^ßftigtcn mehr dieBlatler 
niedriger Pflanze». .J^nt> O^Unilg kdmniit auf 131-» 
rocnt »Waiden, J^appe/ii hSufig. v.or, diefe immer 
4uf Birnen. Aber irt der J^aupifache hat der Vf. 
Becln. Wer ma^ h§ftiinmea»' ob deri weilst, tud- 
tenda U^berzng. eio- Pilz fey.od^r von einem Infect 
herrühre« Die V^rmutbung, dafs (uvo(pov9v Pcuce- 
damum {^cinalc fev > .hat.ülecmit Vergnügen gele- 
fen, eben fo di^ Uiiterfuchung Ober das Siiphjum. 
Wa^, 4re $ai;timmui>g der Carte^Wumen betrifft , fo 
ift dor Vf..9ft etwji^^ti rafch in feinten üeliiimirnjtfir 
gen. Es ift«beffer ein Wort zweifelhaft zu Jafr^n, 
weil dann d^^ wcit^eForfchiu^ nicht :tinterdrackt 
wird« Dazu kommen' die Abfchreiher 1 weif he ei- 
nem berühmten Manne Uindhngs folgin» und auf 
.diefe Werf« liTthöracr. verbr^iteq. Diefe Rafchbeit 
der Beftimmungeti ift der Hauptvorwurf, welchen 
Rec. .Hn. Spr£ng€l$ Beftimmungen machen miif$. 
Sp beftimmt er qt^x^^^ geradezu für Fhyfalis Jbn^ 
nifera^ phne auf die Seh lyitrigkeit .Rückficht zu 
nehmen, dafs. die Päai}ze.zii den Gemtifj^n gerechnet 
wird. Sondarbanift e^» wennHr.Äpr. zu B. g. K. u 
$. 3* aus einer Stelle in den Geopon. fchliefsen wi\U 
der Name oAv^oc. fey damals noch herrfcbend gewefeai 
da er n^r ein Blatt weiter nach vorn oder nach hin- 
ten auffchlagen durfte, um überall {tÜL zu finden. 
Herrfcbend war jener Name damals alfo nicht, fotv- 

dern 
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doroer verfch windet vielmöhr deutlich in'd^n Zei^ 
teoV worin die Bruchftücke gefamhielt wurden, 
ilrelche die' Gebppnica machen« In den Unterfu'-' 
ehungen über i^itutxx^ und cffji*<vov war Schneider 
unfermVf. allerdings im Sammeln' der dahin geliö-^ 
rigeki Stellen vorgeganisun, aber hier iC^ alles mehr 
geordnet .und zur tU^herficht ' ^ufammejiffeftellt. 
Dafs 6\e' triiQfhztüeSifynibriuni pofyccratvmii Tey, 
\7ird m2Ln dena Vf. nicht glauben. Unter allen Ar- 
ten diefer Gattung Hioobt» did gefAanntd gerade am 
wertigften 2um Fotterkranite tangen, und man fieht 
fceinto Grämt fflr die Angäbe ein. Die Schoten ha- 
be» wabrlMh keine AönnlichK^it itiit dem Hülfen 
des Föhujtfae. 'Aükti fagt Th. B. jr. K. 7. $• 3. nicht, 
dab die Pflanze eine g^wiffe- Fettigkeit habe, fon-^ 
dern er vergleicht fie mit dem Sefamum und fetzt 
hinzu , fie hafte Oel (Fettigkeit AFtto«). Die fchwie- 
rige Stttiie' B. |}. K. 2. $.9. fcheint Rec^. durch des 
VEsBemfiliungen keineswegs atifgeklärt; es würde 
si^^weiÜRuftig. feTA^ diefes auseinander zu fetizen. 
Ohne allen Zwe>fel ift,- wief Sehneider behauptet,' 
■ ^n Fehler im Text, aber fchwer ift es ihn zn ver- 
beffern. • Defto mehr haben Rec. die übrigen Unter- 
fuchungen Ober diefes Kapitel gefallen; ' Dagegen 
verftyht Req. nicht, was $ier Vf. zu B. 8- K. 4, $. i 
u^. a. will- Hordewn coeleße ift allerdings der ur- 
fprQnglichen LiDneifcfaen und euch allgemein ahge- 
nompienon Bedeutung nach eine nackte Gerfte. 
ii^is Theophraß , indem er vgn der Gerfte im ,A11- 

Semeinen redet, eine beföndere Art meyne, .erhellt 
urchaos nichit. Rec. ift nfcbt bekannt, dafs^v^Tia 
cruntedis atifser feinen Kelchen noch beföndere C6- 
rollenbilge habe, nämlich Corollenbälge , welche 
dem gemeinen Hafer fehlen. Man baut auch de^ 
Fahneohafer febr-'gern, aber er liebt fchweren Bo- 
den, und darum kann man ihn nicht überall bauen. 
Der Vf. liat offtobar diefe Stelle zu fchnell stb^e- 
mzchu.'Herdeumnigrum JFilld. nat nicht eigent- 
Jii:h röthllche Körner, wie der Vf. meynt, fondern 
-^^irkliobfcHwarze. Ueber «X^itx hätte Rec. ein6 
genauere Unterfuchujng gewünfcht, *da offenbar da- 
zu nicht ganz reifes, fondern geröftetes oder viel- 
mabr gedarrtes Getreide genommen würde-, ein 
Verfahren, ^ defTen inän fieh vielfeicht noch in naffen 
Jahren bedienen höni^te. Ueber den Weihrauch re- 
det Hr. ^n, umftäridlich.i Aber Jes ift doch noch 
nicht erwiefen,* dafs der Weihrauch von einem 
actbifchen Stratiche komme. Der Handel nach In- 
dien ging im Alterthum ganz über Arabien, und 
to me mah glaubte , der Zimmt komme aus At^bien, 
to ^slQbte.'man es adch Vom Weihrauch. Alle Wohl- 

£rüehe^ wurden nach Arabien verfeizt, und das 
Fsd duftete in der Ferne. Was der Handel aus 
gßnz Indien und Oftafrika in Arabien zufammen- 
brachte hielt man für einheimifch diefem Lande. 
lo Rückficht auf den Zimmt hat der Vf. felbft die- 
felbe Vermuthung zu B. 9. K. 5. geäufsert. Ueber 
die im 9ten Buche angefahrten Arzneygewächf^ He- 
ise fich noch viel fagen > indeffen mufs man ^dem Vf. 



für die trefflichen Zufamnienft*llüngen*danken, wel- 
che es in der Folge leichter machen werden, der 
Wahrheit tlurch glückliche VeVmuthungen nahe zu 
kommen. In den Nachträgen fucht^er feine Mei- 
nung von dem Ocimum der Alten, es fey nämlich 
unfer Ocimum Baßlicum zu beftätigeh. Darin wird 
er wohl wenig ßeyfall finden, denn dafs diefe Pflan- 
ze in|Aegypten und im Orient holzig werden follle, 
da ße es in Indien nicht ift, laTst fich wohl nicht ver- 
muthen. Auch äufsert hier der Vf. Origanum Bla^ 
joranoides fey «Va^a'-cö;., führt aber dafür g'ar keine 
ßeweife. Es ift leicht in einer VViffenfchaft , wel- 
che ihrer ISfatur nach , fo fchwer ins Klare zu brin- 
gen ift, wie die Naturgefchichte der Alten entge- 
gengefetzte Meinungen mit Gründen zu vertheidi- 
gen; eS ift leicht hier und da auf wahrfcheinlichere 
Vermuthungen ztf kommen, als bisher anf[enom- 
men vturden. Aus diefem Gefichtspunkte mufs man 
die hier gemachten Bemerkungen betracljten. Sie 
foUon dem Werthe des Werkes nichts' entziehen, 
wodurch tia grDfser.Fprtfchriltio der Kenntnifs der 
Naturkunde der Alten gefcheh^.i^t. 



Leipzig , b. Coobloch : CV Galeni opera omnia. 

Editionem curavit C. G. Kühn. Tom. i. 1821. 

CGtXVu. 694 vS. Tom. 2. ig^a- 908S. Tom. 3. 

1823. 939 S. Toni. 4. 1823. 822 S. Tom. 5. 

. 1823. 914 S. 8 ^ *' 

Eine fehr nützliche und dem deutfchen Vater- 
hrnde zum Ruhm gereichende Unternehmung, die 
nur durch die preis wördige Unterftützung Sr. Waje- 
ftät, des Königs vonSachfen, diefes erhabenen Ken- 
ners und Beförderers der Wiffenfchaften gelingen 
konnte, wenn auch das medicinifche Publikum durch 
Unterzeichnung* die Anftrengungen des wackern 
Verlegers begflnftigte. Hr. Dr. Kühn hat nun zwar 
das Ganze angeordnet *und vorzüglich die Ueber- 
feizuYig beforgt und verbeffert: aber dem verdienft- 
vollen Spracbgelehrten , Hn. Prof.- Schäfer, ver- 
danken wir die Verbefferung des 'Textes und die 
Berichtigung der Lefearten, lo wie er auch mitgc-: 
wohoter Genauigkeit über die Gorrectheit des 
Drucks gewacht hat. Aufser dem Verleger, hat 
auch der Buchdrucker, Hr. Pörr-, feinen Theil 
an dem Ruhm : denn neben der Gorrectheit em^ 

Rfiehlt fich dipfe Ausgabe durch Reinlichkeit und 
fettigkeit des Drucks. Haben nun alle, die zu der 
Ausführung diefes Unternehmens mitgewirkt, fo 
redlich das Ihrige gethan ; fo bleibt nichts zu wün- 
fcben übrig, als dafs das Publikum durch häufigen 
Ankauf die Vollendung diefer trefflichen Ausgabe 
möglwh mache. Freylich ift bey dem Anfange der 
Schriften Galdns vorauszufehn, dafs eine bedeuten- 
de Zahl von Banden' noch folgen werde : denn die 
vor uns liegenden fünf ftaiken Bände enthalten nicht 
mehr als die ifagogifchen , anatomifchen und einige 
][)byfiologifche Schriften: die noch übrigen können 

leicht 
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leicht dreymd ftärkern Raum einnehmen. Allein 
der Preis von 6 Rthlr. für 4^ Alphabet eines folchen 
Drucks ift doch fchr mäfsig, und die Bände folgen 
in angemeffenen Zwifchenräumcn. 

Um von dem, was geleiftet worden , eine An- 
ficht zu geben» bemerken wir zuvörderft, dafs die 
Einleitung von Hn. Dr. Kühn von dem Leben und 
den Schriften und Ausgaben Oalens befriedigend 
und gründlich handelt. Als unbedeutende Verfehen 
führen jvir an» dafä unter den Lehrern Galens En- 
xiius Meccius vergeffen ift , deffen er (de ihcriac. ad 
Pamphil p. 470.) erwähnt. Faft zu umftändlich 
wird erwiefen , dafs Galen noch zu Septimius Seve- 
rus Zeit gelebt habe. 

Wie der Text behandelt ift, wird am heften er- 
hellen, wenn wir zwey Bücher aus dem zwevten 
und fünften Bande diefer Ausgabe mit der Bateier 
Ausgabe von 1538 (einer der correcteften) verglei- 
chen. Wir wählen das erfteBuch von der Zergliede- 
rungskunde und das vierte von den Grondfätzen des 
Plato und Hippokrates. 

In dem erCten find folgende Verbefferuogen die 
einleuchtendften : S. 119- rp«^"* ft. Y^^«'v, weil 

'noLQSXuUat vorausgeht. •X/70V i^nTSfm tt}^ oäou ft. JK^ 
tIpoo S. 120. i7r«g^'g«*^T«i ft. 'ntQtT^^itfTToti. ei wt^irv^©«« 
jft. tl nov Tvxo««. ^T€3vjjxf* ft. ^Te5v>jVfi. S. 121. ^5*- 
-yriwSevTf« i* ovtpi u. f. f. im Plural ft, des Singulars. 

vovrai ft. ijtTe/vovr«^. S. 122.0^ X(n^^* ft« ^^ Xf^- iS. I23. 
S itottTii iy7t9tqa$ot^ Top?« ix«iv^»<i ft. X«?n ^««'Tä^- S. I25. 
p#o:i}y t5v akXmv xfift^wjv ft. fiiermv twv «XAäiv x«</üiIv«v. 
ü fj.ij^ Si* hoq tIvovto« ifi^v6(Atvo^ t« oVtSI ft. ifAipvoiiftov. 
^vtolv ToO< 3uo tIvovt«; fl^XXjiXpi« ovfjiipvZv ft. avfitpvtl^, 
a Tov xa^TTOV ^XTe/vniv Jixgow (ft. «x^m) t^vovt«. uXX ot«v 

Sffl T«S ßfXX'^VO« «?)/xjl (UV« ft. «^jjxtf. S. 126. TÄ T« 

^jj^^ft fif r)]v 7rgo7l^/«v oB/ToS iapvatv. Diefer Zufatz 



tJiCirWtV CACpWt jfctrwww. wvw yi.i>. »»»••-■y i^.^.,. ,^a m^£» ^— • — 

T>iv itvTiqcLV (ft. ^gw'rjjv) xe«'«v- S. 1 28- '^vgö* tIvovt« 
7€vvdr. welches letzterein der altern Ausgabe fehlt. j<' 
öü tJJv o'ü(Lr7r«ö'«v xoeV^ ^^< (ft» «vareii/f«) rjjv Sitlq^^aiv. la 
der Folge immer ftatt ixro« fväov, woraus man fieht, 
dafs hier w:efeDtllchp Verbefferungen den .wahren 
Sinn herfteÜen. 

Im vierten Buch von den Grundfätzen Plato's 
und Hippokrates, wo Chryßpp's Worte ange- 
führt werden, heifst es S. 270. iJ« tl ^i>jf««frij- 
fx£vto^ (pSßtroct. Statt deffen fteht hier oi^xV *' ^- 9'% 
welches fogleich einen Sinn giebt. xal a7r«^*7v vS 
-rr^o^Ta'YpaT» ift ganz natOrlicb in »nBi^eh tungeändert. 
S. 277. ovx ianv Touro ovrtt ai/fcTr/TTrei eben fo natQrlich. 
in o;^x fT*. Xiytt ie avv«x9«iv \tm nol^ii tov AoyiO'/Liov, 



Srav Srftf jxf2vo$ ir^arn) in 'xtTvo itfirrtt^ denn et 
folgt : xal Xüyiff'fA^^ do^«^!). S. 278« 'ro f^f y ^v di«(pi-i 
fiovvtv 3][roi ßißXiOK »{ x*^(«^' jSißXttv in x*'?''^'^ ßißkmm. rt^ 
ovo cjJiJLaivo'fAfV« r^^ «Ao'yov ^^^ m aAo70v, weil die 

Bedeutung des Worts «Xo^ev zur iSprache komnt« 

S. 27^. li^ftm^ in oixf/w^ . • fi (xcv rd ^vavr/fff fixif X#Yfi( 
vortrefflich in c^vait/W«. S. 280. ?rix^oI(, welches 
ganz a^gefchr^ackt ift, wird in fcrt^Ql^ verändert, 
welches klar ift. S. 281« ^«^ n^XXov^ aal ir^ktiq vfO" 
iii^yats offenbar und gut in x«« (plkw^ «catl «yroXfi^ ver- 
ändert. S. 283. x«r«Yvovv7C( eben fo leicht und ficber 
in xxrayw'vrf ;• Eben dort lefen wir. Sooft hcnitmH 
welches hier tichtig in innXiiTTtt ' Qbergegangea« 
S. 284« xXft/ovrc« ir«voyr«i. Das letztere Wort fehlt 
in den altern Ausgaben » wodurch es undeotHcb 
wird. 

Höchft feiten kommt ein Druckfehler vcmt, wb 
Tom. 5. p. 309. wo JXX» TT« yr«< 0« a^wt^ OctC vdmi 
fteht. Die Üeberfetzung ift, fo. weit fie Reo. vei^li- 
eben 9 fehr richtig und untadelntf t« 

VERMISCHTE SCHRIFTEN. ' 

Bovir , b. Thormann : Academiae naturat curio^ 

forum ßtnus Principis ab Hardaiberg indicit 

C. B. Nees ab Efenbeck, Acad. pra^fes. Acce- 

dit memofia Principis fcripta a tJ. F. HarleSf 

Acad. adi. 32 S. 4. 
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Wohl hat die Akadetme der Naturforfcher 
Recht, den Tod ihres grofsmfltfaigta und freyge« 
bigen BefchQtzers zu betrauern. Denn ihm und 
dem hochverehrten Minifter von Altenftein ver^ 
dankt fie nicht allein ihre Fortdauer» fondecpaucfal 
neues lieben in den preufsifclien Staaten und kö* 
nigliche UnterftQtzung. Mochte nilr das Präfidium 
durch gewiflenhafte Verwaltung und Anwenduo|f 
der Gelder, wie durck forgfäitiga Auswahl wahr- 
haft wiffenfchaftlicher Abhandlungen« worin nicht 
blofs dem Zeitgeifte gefröhnt wird, . fjch der könig- 
lichen Wohlthaten und der Milde cles hoben Mini- 
fteriums würdig machen ! In (liefen beiden Schrif- 
ten herrfcht eine herzliche und wQrdige Sprache, 
und wohl kam fie bey beiden Verfaffernfaus dem 
Herzen, da beide in den fränkifchen^ Ffirftenthü- 
mern Gelegenheit hatten, die hohe Weisheit, di« 
feltene Milde und GtSte und die rühmliche Gerech- 
tigkeit des erhabenen «Statthalters kennen zu lernen. 
Hier lund da möchte man dexn lateinifchen Aus^ 
druck mehr Reinheit wfinfcben: Zk B» y^onn/cien*> 
iia objectiv, fogar im Plural, ejoi/iere.tOr (ejn ge- 
braucht wird: wenn rclaiiones imperii für stams-* 
verhälimjje fteht , wie es unfers Wiffens ; nur die 
Pandekten gebrauchen. 
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Früher erfcIiieoeB Ton demlelbeii Verfaffer : 

Nitze, Dr. E.^ Seomefrie. Erßtr Theif. (Eb«B% 
Geometrie.) Mit 6 Tafeln ia Stauidruck. er. ft. 
Preis 18 gr. . . 

Für Schulen y wenji 25 Exemplare auf einmal ge-« 
amoLmea werden^ , nur I5 gr, fc<wr. 
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Aafe neue herausgegeben 
• '- ^ Von D/. C. »: Becker. 



8*. Leipzig,, A. Wienbracl;. I Rthlr. 

^ Das Publicum erhielt hie^ ein gutes Buch vom Alt^ 
mter TtJ/^t in eim^r ^eitgen^iifsc^n Geftalt. Wer feine 



' ifizze, Dr. E., Anfiingsgründe ^er Algebra. Erftet 
Theil. gr. 8; Press ai gr. \ ?^u 

; ' deffelben Weirkes zweyter Theil. «r. «. 

Preis 1 Rthlr. "^ ^ * ^ 

lo den eben angegebenen Fartieen koltet de^ er/ie 
Theil nur 16 gr., und der uoeyte 20 gr. bey haarer 
Zahlung. . 

Ueber die Brauclibarli^eit diefer . mathematifchea 
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Kinder gefundf fehn will: der fchlago hi>r nach. Wer Lehrbücher hat die Einrührung^ derfelben' fn mehreren 

in der Nahe keinen Ar^t hat: hißr findet er Rath und «««»4« Schulen bereits entfehieden. 

l^üfie in allen gewöhnlichen gefohrlofen Krankheiten - • . ' ' • - 

vnd für Jlen Anfjiing ^ller. gefahrlichen Krankheiten. ^ * • *" . » . . * .. ; $ 

Vfras zur Rettang von Vergiflelen, Ertrunkenen, vom Li Ernft Kl«in's literarifchem Comptoir in 

Blitze, vom S^blaglLii((e,Ge(rofrenen,zu tdün ih, ift Leipzig iA fo eben erfchienen: «^ 
Iner fö^deuilich*und bÜDcilgnacbge^wiefen, dAfs.das 
Buch ein wahres und unentbehrliches Moth- und Hiilfi- 

Imehlein wird. Mit diefer Anzeige . ift aber der Inhalt , . *, ^1- >. 1^^ t> t. . .» ^ .. •> . 

fo wenig erfchöpft, dafeAchn^ch einSchatz vton hun- -^ emevofksOujmiicheEechtsphilqfpphie, hefonder^fHf 

dert-afcd^m Wogen darin* vorfindet,' dbr j^n Verl- Deut/chland^ burgeriivh^^ Recht. ,. 

•hrer Ti//brs übenafchebi wird; . . Nebft einem Grundrifs diefer Wilfenfchail 

* -' ' I 1 i ^ zum Behuf der Vorlefungen. 

iTon trof. Ölr. C. J^ A. paianhach. 

\ \ . \iA«cK\^«nter tism Tit^l:/ 

Liehrhuch des Ngfurrechts h\s einer volksthnmlicheii 
RechtsphfkHdpKfi^/ befmid^ fii* Deuilbhiands 
büi^erlich^ Blecht. Auslüttrliche Einleitung in 
diefelWiffenfchaft und Grundnia derlblben«. gt. 8» 
I Rthlr. . ^ 

Der dem Publieuni bereits im Fache desCivilrechts 
rShmlichft bekannte uädi nerh iieulich vom Hm Geh, 
H«»fV. Eichßädt als ein gründlicher Kenner des Altern 

»T. rw n rfVM^ . • .^^ - Tl. •■ ,.«1 thums-empfohlene Hr. Veriiiffe^ trägt in obiger Schrift^ 

2Ä«e, Dr:fi, 6»fcietne. .^'^V'^T^»!- P^>;fn«> wekhe fich durch reichhaleige litertir. hiftcfrifch^ No2 

?"!.^!ri"^T^4fu «^^ tizen auszeichnet, feine Anfirhlen über die Methode 

'des M^turrerbts vor, vnd wendet folche in einem für 
feine Vorlefungen ausgearbeiteten Grundtifle weiter an. 



In der Si nnerYchj&n Bttch2uuf^(i^ni9g ju» Col^urg 

i/t £q eben erfchie^en:, , , i ; , . w 

ConteSf anciens, mtordrudpi^ar M. MtmnQJvtel. NouT. 

i Ädit.' reV. r^rr. et accomp. 3e rezplfrationides 

jnotsi et des phrafes dij&ciles. Par J. H. Me^'nier. 

- ' 8. Preis I Rthlr« oo gr. pdeti 3 Fl; 18 Kr. 



In der H Ag o c 2 yv^Xchen-BuchhaJidlung ift. fo i^ben 
•richjeaen: 



gonometrte.) . Mit 8 Tafehi in Steindhick, gr. 8« 
Preis I *thh-. 8 gr.^ 



Scl^olen, welche 25 Exemplare auf einmal neh* AHetn,' in Verbindung mit 'der vomusgiehenden Ein- 

men , erhalteh das Exemplar für l Rthlr. 4 gf. gegen lettungf^ wo befonders der 4te Abfchnitt über die Ge« 

beaK« Einfendung. ^ ' Ibhichta dee HL R. Ach anesekhiiet, darf anch der 

^. L. Z. 1833. Zweyter Band. Tt Grund- 



^ ALLG- LITERATUR • ZEITüNO^ ^ 

Grumlriis fdioii dadurch auf ein gröfseres Publicum ter, die man ihm aujUebt, durcU^ die BuchAiaben n« 
xechiien » da 4i£ Schxift ^ie in MXiSfui l^fexL Tidüicti, fjuftmßntolzen,.JEbefk £elM nutJe^^Zt^n gy iht ^t ay 
Gräiln^^^^de d^Maämclirül^^ ^utä SclJalä Toriiä^Dg^^ T vjl i\ 

nimmt, auch zeigt, "wie daffelbe für das bürgerliche Das Kind erhält Iiierdurch einen angenehmen mA 

oder Frivatrecht Deutfcbhindi fru chtba r er als bish e r aBmi6B^)i Zeit visrtreib, \ind'fitid diefelTafeln nicht Hur 




nenden Abfifht de* Herrn Vfs entgegen komme«i und felbft beibringen wollen, 
in der von ihm gefchildert^. Ide^ df s'Ni|SuV!Bp|it8 gp-^ { ^ 
meinfam zu wirken bemüht feyn möge. 



.'i 



Im Verlage von Immanuel Ik^illLe^ i^ ^f 'P' 
zig'AtiAtb ^Ken ^i^/chien^ «ntf dnVdi AlMfindii^uid- ^ 
lungen zu erhalten : ^ ^ 

Derluflige'Rei/e^t/ellfchafi^r. ffm^Äöiini- 
lung fpafshafur An^kdoBen zUr J^erirdbung der 
IqngwnHgm Siundfn ,(^^f fieiftn. Ztp^yu^ v^^ 
mehrte :Ai^lqige<^ 13^3. . \GfUie|\«t 9 ^r. 

Münkner*s, ^ug^ (P^arrefS zu Limbach), 6e- 
, dichte, ^io^eyte Mfoffl/eUer^ ^u^gqpf. i^^ Ge- 
heftet logr. .^, ^ , ^ 

Von der ro.,ebej9^ in^F-i^rie* erfchienenen Schrift 

Ludwig xriii{^ - 

Rela.yDJi (tun Voyage ä Bru Teiles et u Cohlentzen i^fi* 

'/ 1 : . x\ - Öu^riige'del '• -^ r 

IjöxiU XV in, R6i de'Fhance. 

. li. Brofchirt. Pfeijj in -GrbfAen;) ', ^ 

ift in L e i,p « i g (hey E r ri f t J 1 e i f c h e r) ein^ tOTT^cli 

Ausgabe yeranflaltel worden, 'und durch alle Buch- 

Jiandlungen 211 erliallenu . Das InfererTe, welches di^ 

denkbuch einer fchonftn.Zeit. ,. . ,; ..|i J, !Erfcbeinung,m Paris erweckte^' war Ib lebhaft^ dab 



Neue Darßeäfrrtg ' 
^T fhilofo^hifc^ien R,^ligir0ns,l€p^T e. 
: y enfudit Yon Mi A. iChi (Kr^ifishmar, • 
Prlvatdocenten u. f. w. gr. 8- l Hthir. 4 |r. 

Zur Empfehlung' dief«»^Werks- möge woh! hin- 
reichen, dafs ein Philofoph', der allgemein lals einer 
4^ erHefl De^^tCplAaodft.aBu&rkwiH iA» .^^i.Yerf^fTer 
und fein Werk dem VevJ^^r iB|npfehL. Dj^hqr kann 
letzterer ^obpreifungen erfuaren ui;d nur auf das Werk 
'^erweifcn, wo man GriiDüllchkeit ,^ni4 neue Öarflel- 
Igng deffen , was für den Menfchen am wichtjgiten ift, 
'vereiiit'fiu3en'*wird. . " • " . ,, 

jilmanach der Univer/ität Leipzig- .^ 

iür das Jahr 1823. . • . i , 
** ' Mit yier Torträk ' Geheftet i JRthlr.^g.gr... • 

Die erde lind.gewifs willkommendJErCcheiniing 
diefer Art. Sie dient, fowohl die Univerlltät, ihre 
Glieder, alles Gefchehene,ubd Einrichtungen (wie z.B. 
fdie S^endien) kennen zu leinen, als auch al| Ge- 



Auf fchönes Velinpanier ,in'4to gedruckt find jedes 'Tich Rinnen zwey T^g^n 4000 E^empWe davon yer^ 
für 6 gr. zu.h^bep:/DieJehpähDlicbei|,,von ßri/cÄr/ier breilelei?. ,, . i. . ' 

geftochenen , Torträls Hofr^uK lÄ. Li D, Beck, Domherr 



Bt. &. G. Bienerl Proföffor Dr. C.KLiidibig/liohA- 
h»rt Dr. J. Ä, W J^itmann: " '^ ' '^'• 
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Bey E n sl 1 n in X^ e r.l in itL erfcluenen und in al- 
Buchha^dhingeAziihab^nf ^ " ' ' ' 

ui B öu" und ^'IJ9ße>4liafe l n - 

r. ,: .. .M • • I ;• .2w^i-.*v.^» '*. ".ö \- •* .V V 

X' ' \^iiftpn;l]niiimciht4^.Jün4eK',y.i..rA 
beßeh0od aus 145. Bud^aben^iind Zahlen, welthe auf 
M ^^ Q Zoll igrf)lsfin Pap|)läfelcheliiaurgaUebt^ und, 
in einem Käftchen. Preis 8 -W^* i 

> : Ditfe kleinen TMela Jß^d bafbimsnt: den. Hindern 
Ieirii1;<Und:(fpielejld die Buclillabon^.daB^BudinMwrcui, 
Sylli^ii^Qn vnd Lefen 3U lehren. * Alan, gebraücbti dfe 
Tafeln , indem. tnan den^ Kindfe elAen einzelnen -Buckn 
Stiib^ii giebt undihn.fich ihfe Gedach lAiCi einprägen läAyt, 
dann denfdiben untec dlei Undern mifrhf! und .Yon'dem 
Kjmde wieder htei^usfuchen ' laust. Kennt, das: 'Kidd 
f^mmtliche Bachftaben^ fo ieizt man durch einzelne 
JI9fic9ilUbea Sylben und kldne Wdrler Bctfamii^en und 
Vitßfi 4iefe von jdeial Kindejofen, Hat das.Kin^ einigt 
jUebgi^ iim^i £9»ttfiitiMAes<elba Ayibe« Wid Wä^ 



^Ahhgemeine . . '. t» « ' 

'Eniy^ctof ädi e, der K-ii n/teuutd\ Wdffem/bhmftin, 

von Erfch. nxAGtuher, . . ,1 
gr;4. Mit Kupfern und Karten. 
Leipzig, hey J. F.~Gleditfch. 

«'HlfeT^oH Ift'dtir'iWel'h«! ah <Jffe PramitnÄ^öteii 
yerfendet worden , -Ovogegen die VötaiiszaliluVig für dek 
litten uttdi*i2tenTbeiHä|ltg wurde. V SämmlUche ie/p. 
Subfenbentea werden, dah^r erfudity folche aufs bal- 
diglte vzu »ÄeiflenJ Der Preis .eines compL^Exempl. ift 
ifter binsteriTheil VeUnyapu 60 Athlr^ Weifs Druck- 
pap. 46 Iltblr. 

' Schmh^er\ 9:Giy P^orle^^laftef^;:^4mZeif^hhin für 
Schulen und Handwerker, vorzüglich n^H'Ri/ck- 
-^ ' ficht 0'iifyri€hiige Sch4iitei^g^(}f4ngiund y^eichfiung 
. : . I »4rChiUl^ionißher Qfgenftünde im geometri/cken und 
. . ' per/pAliivi^hffiifiiß, lU^ f.,,w. N^e.wjqUlreilew 
Ausgabe. Querfolio. .Leijjz ig, beyA. Wien- 
brack. Preis I Rtklr. 

JH»t diefen Vorl^ebl^tlejn Ijeabficlit^t i<}er Vieiv 
faXTef , dem angehenden Schiiier der Zefc];ieiL)s.utiJX die 

*- • . /kui * , i .X .A ...^ fo 



a^ r :KiN4iU.;^Sbl IdlNt«^ 1 8$ >I A jg^ 



1 

.|^mi». blinder. sUtfelB^ii und. «Idb< ftuiMm^ife W^ — -$il«iiliib1l^^e^^BlifclMi'flfoi^^ 

f^cj^teii: l(um (Scttwi^e^' foiilatbf iMiräiii * ^i •' '^ ^■'' "• in Leipzig bey den Herren Steinacker iiPlWM yj W 

<Jeg€?nI\kilde oW ««^ VÄzjCfUn^ü';; uöd" zwa? nur Uebrigens werden die früher fur^ii^^ÄucÜeranction 

4iÄ' rogfefaattttteii hrchftfekfoififc^iön R^^^ gegebenen Auiträge, wenn fie nach diefer^ÄiPziil^e 

Hi&tnmt dJejenii^e ZelchÄungsaA vdrl^eht, .ifeJiem ni*^iA«W«ffriWllri«yfbyien, als znrückgenonunen 

-Ange aie'G^genft»nde! dhne alle Verkiirziinßen , ^Seiten- anfprphpn 

anfichteiiii:dgi:'dai'fteUf;ge^littw6r^^^^^^ angeienen. ,_ 

l. :,\i\ , I h . , I . . I n fi-nii-./ r» hii'P jd Den I5ten Auguft foll pTtfarbnrff'dle BibHo- 

. t; Be7!E|i«Uiii;]|ftS9f Jli4l ii^^inrdbLidieB^kndik^)^ ^&k d^ss^t^i^rVenen^ebi^^^^^ mnanifs ] 

len BHcJihaAdiwgtl^.Ä«.Mben:r ,. ,, 'r ^ ^ r. . w., 1 -«»MKeftVetkÄüfV Wrd^»V»*Cä^^ I 

, . w ...in ri r^ i'J '^ten^lnngenuAd'A'ötiquarfe^üÄaÖÄ. "'^^''^'i'-* ^ 1 

C h r t/'i l'i c-\h^^ H a.uj ^ (>; Ü ^^ : Auch foUdte •aAg^fÄ^e'lVIltfei^^Kwi^ 

oder ..'^ J !)• 5 . ' . ^1. ' ••• m; »desVei*ftovb«n«W'{w<}^Ä«en kl(ttf4iÄ''i«bgeli^ wtii- 
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f ^^>« - : und .Atindftujt ^f /y .;...,. ,i -im Ex^mplr irbn Äita'ef»Beniidbi Iri^^buÄä'iAWaüd«, 

ai^ ä?Ztf Ta^^if im Ja/jre. , . • ' , -wo* fcetffaUt iV efDey*)r/*^d^(^l Ä/m 

^^AiüS^^efi WeiflLen. dear ^rorft^Udhft«!! iGottutfialdirteh *ß*fi*i in eine alfe'klebieiö'zu^BwriWi^brÄtt'öneB Ton 

to^gfa^i «»inige v/ablt und ,herailsg0g«beo • . « '• 554' *»«*^ i * ^«^»^ >/cä^ '^KenAzmhiH-'SaiMili»nf^,i eirie 

! .Ziw.^y fiittfJet^.i; Jttir*eA>Bildnifi'dwHeiran5-'' ^ivLi^w fi«TloirM...r> .hir ütn 

' '"• ' ''^» :^ T* • • ' geWrs: ->." ^^ • ' ' .'•; '] Aufträge zur BüchBr-Apction äbernehmen 

- . / . *^L •*^. ."'^^•. • "^^^ ^ ^*^':- ?^^- :• '« ,. .der J^UfiMiijndl^r,C^. Gffr^U^^^^ , ., 

^. .. /Wepp ein Erbaijurt^biiich.ih teinem Jühre'dirV^ ; ~ . » ^r-/.. ■J^Wfi^/li9ffSJWti! .;;^ ^ .y ,| .ri ') 

^^llag^n/jpilAt^jrüiiwfg es nfcnie Zweifel feSritrVw- -^ .-.rr ^u ^iTO^-- ji^f/'^^fiftwrf?:?«:*. ./. i.v,\.^ :r.\ 

^fS€«ft WUlgf>.Vwi&-r^'«»ifl<ftft»|«o^B4|*iii(rt^ ir.i T^*\^•TT.v^W^^iW^wM^4^t^^ di» ,efi^t^^H i.Mir 

jdkf: BWcfc ibiry jdielbr iii;ikigeriniehtiBACliV>ifcbvl^ltf «iH, ; ,:ij .,-// Etn*M^nkLuLdLjM»n ^ui/x aih iy« iäUI 
iegiinftigl.^ie,AnXqihaffnhg.gitWili*)ftbi*, iiii4lili«HKMb 

Jft^lea awnmlet.auf 6rExemplai« dAs AebAlle ftey'öi^- •• tk^l^f Blibh^aelfe-Wöci» i J. foll zu Elbing in 

J^^ll^i^..]*oge 66, letaeÄ fegenreich -Witten^ ' -^^ " Preufsen die Biiilierfaii|»bu^*Äai?toWl.-Superin|en- 

Tttiie B A Wh^^^ IVarteufpjpit^unrg ^cfs «q,Brai|b:|- -r:i;in^B0rPfn'bey EWIBtidh&ändte«IiEfc^«h(jifc»#|^e<Sti- 

Ictt wfeig ver/tor1)ehen Gelieiinen £ta^rqU?ß Voii'Ä^^ Nr. 23; 'Tm »'. » Liüa.io.id / ii:,i2!(;h^ imi ii . .1 

««rm«/.«, deren ^erauctioni^ung wegen eingetretene -, ,i|p,F;^^p.^f.uR|,ft;.]^ \>.nJ PlM^PÄR^^rnfT^"«»^ 

deshaU,. ergangefl^n genChtjjdj^n Erkfenntarfe a^rf,m^ ... i^ J5.,«„a,eq.b0y HH. IjMWuwUe? #«xr^£,„ , ., ;„ 

JliiJOg.ift ioa,rfl,i,.nrciiwe.ig «r&hicam, «ud kanii db^ /ileigifett'^zinelia'e'n ÜJ^id^id'l'e^üWfern!' /' ". ' ,'■.'; "' '^ 

inBerHflberdenHerrn^^^ , , jjj^ Ve^tetif chtC" Ahz^ifecn. '^^ 

inBratinfchweig in der Schul buch handlyng ; o • 

in Gotha in der Expediiicn des Mig im i .int n Mi m ■■ ^ - B e y de m InterelTe, welches jetzt an der Chine- 

^ Zeigers; > £fchea •Sprache genouänen wird, fey an die einzige, 
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A. IkT:^ iNtfH.:iSM J^til«i3r,i%2i. 



»6 I 



Dr. Joh. Se!^. 
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^ DeOtIcUwd ||ifcM«tfimr{ Mt^re 9#A:bmbDtig'der BeToHitliichtigUui ,. md «wat' den fferm Dö<ctdfr JÜ^y^ti; 
(ZbloclUcJhe» Stcfcriflrpf»flift ui&4 ilm«,!Sr)^mMg'-* Xmdy ifekiea Sackwdlter etnerfeiu, «ndetkifeltt afb^r 

.<MW^i4() r>- .o' n;i -N ,:'mJi:. isuj^eich werthenFreomd'de« Hefrn'Brtckh«tiii^ '|»Ä 

tiousbiatt, zu erneu^eiu ..^ w^ird e^ Ue^i^ BriOck^ 
^ ' ' ' /^ ' haus räft eben' (osieioHt ^euinekt^ als eiofli^q^ 

' * |der fick erlt mit cler Degeptpitze, welche ,uti^€^r 4^« 

'KaSeeTchitreh FeWes'Qcignerß eine abiichtllcbe V^erhee- 
runc anrichlete^ da;iu fcheinbar den Weg bal^lQ,'^^ 

Da frag' kh nunL.«i.3/rec-ander8, als ein Broek- 
haufifcherNotizenfchreiber, konnte auf denEinfell g^-. 
Hlalb0i{v'diA*4t«]r gerioIitiicIil^Q AMHt«e« , WeliSi^ Herr 
Brockhaus wegen öiH»Dtli^eF-S4;h'idafi«ihgen*ixi^ hat 
leiften müHen (eine vierte ii% fo eben wieder erkaoot 
worden)» als einen Vergleifh^ al^ ^in^ f^et:/fhminff 
der jizWey-Wanner*^ dem ruhlicum darzüflellen? Wer 
anders, als ein BrockhaufUtherNotizenfchreiber, hätte 
die Stirn jgd|}^li|ft , ^da^ey vqä ^unfer'eM „od leugbaren 
Verdien [ten um Literatur :|ind Wifieufchaft" zu fpre- 
chen, und sk« behaupten, dal^ diefe — .ibu<eui Gegen- 
ftande äach"\)ff6iif)nr unbedeutenden — iDJurienfachen 
„Aller Augen auf iich gezogen?" Wer anders, als ein 



-eil 



utuffoderuns;. 
,, .,. lii. d«,^tai^,>l%- LiferZe.it, Nn ^97,: igap.^«*' 

{njurienproceire ^^ dem BucJihäodler B,r.o^kn^a,^s 

berichtigt , welche unter dem Titel : uiU' Fehde hat nun 
jtinlbtäe'i ingeod ^itf • Brockhaufijcher Nittizetefchreiber 
im den Bi^ffMs 4^ . Wärtembergif<:be» Ifo&ffths Andni 
iKb. (»37. igftM Antise «liiH^Len l^fl'en/ Hr.» Brpicfc- 
■^Itis bat::d«9l^ torina Beri^UUg^ilg nl^ j^itt 'i'^y^FiMt^ 
ranii<ilech1|ßB3df1» iStirq^-gldhftbt,, ..unlec : ahdern darMS», 

wbä> feh/'ilto tfdarin $diiuld geg^bi^ ,. dtfa er ^f>fizenr' 

rfchreihew hrtt0t. .Wefloer die Naft in fein eie«>es Co»- ^^,^„^, ^^^^.. „« 6— g,.^. .. ^* «u«^«, «« ^^u 

.pr«rfationÄ.-rLexiQD(rt,..Aufl..i. Art. Natizeufchreiher, daiwlLhÄ«fiJbberiIfeti«D4!ehreM)etV*kbnrrtB-dettT^ 

fteeken wiUy wird er finden , dafs Noti?«nfchw»>er cum weifo anacheii wolleto ; es gebe In dfem wohlorga- 
-^ und! für .Äeh. g«*« ^bare. Leute feyn. können: nifirten Sachfen für gemeine Iiiinrien fachen (ein ierm. 
<AenBodieif«nNa»<^niU|ir«^ di^i^lHge*^^ w ^-^ \ j ._. _.:lj j. :»..'> r ^ n «r^ 

MXMf^^^t^en . ^UnferhffltuiigshUiUer Loc(^fHMchii<^f€n 

lu/h-n ,4^:4^1^k4H^tt im.deB;Brc¥MäiiiiidiM «f «uroaJidii 

gar ri^le aDgetro&n werden* 

Dafs der.yefiauer jene^ Localnqchricht im Hefpe- 
ras . ^tt' itcfHzüjtfl^r^ber ift ,' Ke Jt ' fonach' 5h der Vo»ä 



/^ 



techn,) drey untere >uhd drey höhere Inßajfze^? Wer 
anders, als eid BrodchaulLl^herlWiisetiMirieiber^ konnte 

^i%i(t£%^^/. 'i?**^^!^* 4er, Stajitgwififcte «u^LfjpdJg 
zum Trotz; überreden i^ollen, Herr Brockhaus 
habe vergleichsweifaai//iiec/</57ni|(e* v^ralcj^tpt, wo- 
u «i/i^c o#€ ««^# .*!. «.^ „ xv^u<«vtx ^<« ^^« *.«. Ton dos Gegehtheil für jeden,* des fäclif. Rechtes Kun- 
C^nT.hlx.'^eZ^^ olfe-Wein Brodk^ dig?n<,,a«Q meiner im Lit.«I. igi'-i: (Nr. 5^5«. likVerb. 

hnuAfcher NotiainrcKreibrf geVr^f^n — ^niin, jaögncher ^^^^/^ 6.) ^bgedrucktto Butfebrift «a des Knnigi tea 
Weife könnt' ich iäHH 'dlTenfiilW geiÄt' hSb^raber iS^btwi.Majy deutbcfa hÄrvorjeht? ' Wei* «Ander»^,' als 
man «rtheile, ob diefet ktrtHum ii/^fcr/b7r?i»i*a;r ift! -eiö.JBmcW^Wifcber Wötitenfchreiber, .trtifcle dfe^Önf- 

,ft|ikklicW^erti b^gadi^n haben, lo dieferWtliiiaHeh^ 

;k«4jbw dem6r/cAA'ä*d£nr-B r o c k h a ii s Hl^n^ fii^ft» > Hi^ 
j>/ithl^ wd Dottor der Ueolite (tini hlfei* airo'tü^h' deift 
Beklagten d^Uk,iÜäger) voranziißetfen? lin'd'wet* ^l>#- 
lich, als ein Brockhaufifcher Notizen Tchreiber, würde 
die Slirn gehabt haben, den Herp B.cockhaus mit 
feinen drey gej-itltilkh^n 'Abbitten nebl^ den berühin-- 
ten Äq/>ner zu.ftellen, der in .dem Injurien ftreijt^ mÄ 






Hiaf iO did Notiz aoa^dem. Jlelpenis wörtlich : 

f:ii> ' I .1.:, ^Lei^iig, .^eptembtr^as. 
yo<i .jtlABMe hatMUM einShde! . :i . .■• . 

. Zwfl^Hen zwj^jr Mannern, dip; jeder in feiiier Aft 
VÄ^ewgb««'« Verdl^ftö uin Liferatinr «öd WifTenrcbaft, 
^beh datier Aller' A^geh' auf iWh gezog^ri* und/durch 
ihren Streit Weder jräeA, liiith heb* g^itzt,^ 'gewifs 



ihren Streit Weder jeneh , üx^W hth g^lntzt ^ gewils ^^^^ ^irtH^ren GHehrten durch einen gf^iltr^icb^jp Eiät 
4Afer gelandet lUbiml Ader Rechiüche.wirdÄchida- f^|t ^us dfe^ Fi^ialitfit einejr rechisiarmlichen'ÄblIit& 
her ihrer erfolgten VerlShnung erfreuen, : . / üd^ztt ziehen wüfste? • T rr 



Somit find dröf f«ft Tgi9 geführte Injnrienprd^elf« 
zwifchen den Herren Brockhaus und Mülfner, durch 
Mäi'sigung Beider, geendet. Der erftere b^wie^ fie, 
^fs erv'iiechdem er. ia aMn.^dr^y^ von den uslern 
luftanzeii zur Privatgenugthuung^ verurtheiit worden,^ 
Üceywiing «j^l^d»e Berufun^^ der, ihm npch übrigr |>|ei^ 
benderi' drey iioliarn verzieh lete und 'auf *Erle4\g«ng 
der ürlheile dräng, welche auf eine dreyf«rne Abbitte 
hinaus liefen. Herr Hofrath MuNner hatte die Arlig- 
keit^ üatf j^at^ in Peripn lu empfangef , diiicji einen 



. ! Ihd^rreri w^s für ein Notizen fch reiber auch jen^ 
MaUz iür den Hefperus feCchrieben hoben mag; fie il^ 
^rk^gen ,1« ich habeiden Hetrn Wofir. './fhdr^ ber^ihs' pri^. 
VitAm^aufgefodeK, unir «den £inreBder zu iter^hert, f^^ 
Cdiidereiihjk» hiermit auch ^entlieh d«fzu Wnf, uiid/^erde 
-biü^Vecwei^etnng des-Namebaf als'ein offenfWcheiZu^ 
geftiindoifs anfehei», dafs er felhft telnfu Wähtfua^nli 
für einen Brockhaufifchen Notizeufchrelber halte. 

r 

-Weifseafcls, iih Juk Igsj. 
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KATEGRETIK. 

• Haiüv , b. Hemmerde d, Schwetfchke : Die Offen-- 
hariingen Gottes ^ tia Hancfbuch der Religion 
JOr die evangelirdi schriftliche Jugend, von M» 
Gottlob Eußbius ^ Piyther ^ Superintendenten zu 
Sangerhaufen. 1823. VIII o« 136 S. g. 

Wenn^uchdie der Leitfaden beym Religians- 
unterricliit der Kinder fchon lange einegrofse 
Zahl ift, fo fehlte es darunter doch augenfpheinlich 
MfoIcheU} welche allgemela brauchbar find, und 
die Grand Tatze, der chriftlichen Lehre nicht nach 
felBft gebildeten Syftemeo, fondern nach den £rgeb- 
niften einer frotxnneQ nnbefaoffenen und. verftändigen 
Scbriftauslegpng {^^rilelie«« Nur^ein foicber vermag 
ifiie Foderungea zu .erfüllen, die An einen allgemein 
aen Lian4eskatec&i5rmu5 gemacht. werden mOffen, der 
nicht lOr ^# üemeinde allein, fondern fOr alle, 
und noch daa^u fOr beide evani^elifehe Confeffionen 
zugleich bestimmt ift, Hr. Fijcher hatte in einer 
IcJei4ien, in dcmfelben Verjage erfchienenen Schrift: 
^Grund/atze <^ welche bey ^bfaffun^ eines allge- 
meinen iMußesJ^atfchisniuß zu berOck/lchtigen Jeyn 
möchten i'*' diefpa ernften und wichtigen Gegeni'tand 
fo 'würdig behandelt, Hafs er die ehrenvolle Auffo- 
dlerung erhielt , feine I(Jeen weiter darzulegen und 
feibft einen Verfuch. In der Bearbeitung eines fol- 
chen Lehrbuchs nach feinen Anfichten zu maclien. 
Dieb thttt er in der vorliegenden Schrift, die in 
drey Abfcbnitten alles enthält, was die innere und 
Itufsere Offtnl^frung von Gott und göttlichen Dingen 
laiirt, ufid es der ^"affi^ngskraftr jugendlicher Gemö-« 
th^ .cleuUich ubd ,fnziebend aiisipndbt« Der Vf. 
nioiift ^inefirejfachej.Oifianbairüng an> a) die ur- 
IjRriSnglicUa,, d^m^m^fchjichen <jeifte mitgetheilte, 
anfangs mOndlicb sf^rtg^pilanate, ,dann aufgefchrie- 
bena; ^3 die. durch Mq/i^; und c) die durch CÄri- 
ßuf. Jsw der ^rf^erfi rechnet fer;die Lehren von 
Gottes Dafeyn,'Wirk(a^keit piid Herrfchaft, von 
tetaer Verebrufig du,rc)i Oeborifam und Veriraipen» 
abendl mit Hinweifung^.n 9^1 die Gefcbichte det 
rormotalfchen Er4hewQbner9 und mit Beyfpielen 
•QS derfelben belegi. Qif z^eyte Offenbarung. ent^ 
baU nach ihni die Lehren von der Einheit und Gei- 
(tigkeit Gottes, 4ie iiaofaifchen Sittengebote und 
Staatsgefetze ; was er wieder diirch biftorifche Dar- 
Ctellungen 9^% den Taeen des Volkes Israel,, vojr 
ChriCtus »^ erläuteru la der dritten Offenbarung^ 
werden na^b der X}af«hiehte das Lebens^ Leidens 
»od Sterbens Jefu, die Lehren vdn der firlöfung» 
A. L. Z. 1833. ZufeyUr Band. 



von Bufse und Glauben , von den Sakramenten , vom 
Vater, Sohn und heiligen Geift, von der chrifüichen 
Gottesverehrung, der cbriftlichen Tugend^ und den 
chriftlichen Hoffnungen dargeftellt, worauf eine 
kurze Einleitung in die heilige Schrift, und' das 
Nothiee von den chriftlichen Heiigionsparteyen folgt. 
Ol)wom nun diefe Eintbeining und Anordnung .nicht 
fo unbedingt nothwendig erfchelhtt dafs fich nicht 
die Materien noch auf andere Weife abhandeln lie-^ 
fseri, fo fällt doch der natürliche Znfammenhanff 
darin leic^ht in die Augen und man kann dem V^ 
feinen herzlichen Beyfail nicht verfagen* Schon er- 
wähnt ift,. dafs der Gefichtspunct 9 aus welchem er 
die Offenbarungen Gottes betrachtet, kein anderer 
als der biblifche ift. Und das raufs ihm zum Lobe 

f^erei^ben. Wer blofsan dem Buchftaben des kirch- 
ichen Syftems hängt, der wird hier freylich Man- 
phes zu erinnern Bnden» fo wie derjenige , welcher 
keine äufsere Offenbarung Gottes anerkennt» gleich- 
falls nicht /nit Allem zufrieden feyn kann. Aber 
jeder vorurtheilsfreye Lefer wird eingeftehen mQffen, 
dafs die Wahrheiten der chriftlichen Religion mit 
jfrommen, würdigem Ernft, klar und lichtvoll dar- 
geftellt find, und dafs fie fo» vom Herzen kommend^, 
auch wieder zum Herzen der Jugend dringen wer-r 
den. Die genaue Verbindung der dogmatifcben und - 
eihifchen Lehren, die beftändige AnknQpTung an 
das Wort der Bibel, die Wärme und Herslichkeit 
der Sprache geben dem Büchlein einen eigenthamli-' 
chen Werth, wenn es auch nicht prunkt und^leifst 
durch Schmuck und Seltfamkeil der Rede, uewifa 
hat der Vf;. fchon im Wirkungskreife feiner eigenea 
Amtsthätigkeit den Nutzeocdeffelben erfahren , und 
wir enden diefe Anzeige mit dem Wunfche, dafs 
ea auch in vielen andern Gemeinden bevm Reli- 
gionsunterricht gebraucht werden möge! 
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' BEauir u. Stet Tiir , b. Nicolai : Handbuch^ das 
CriminaJrechts und der CriminalpoUtik. Voa 
Bduard Henke y (Prof* zu Bern> Erjter TheiL 
ig33. XXiiu. 62a S. gr. 8« 

Unftreitig gehört das vorliegende Werk zu den 
geiftreichften und wichtigftent welche je auf denx 
Gebiete der CriminalrecbtswifCegfcbaft erfchjenen 
find; es mufs nicht bloh gele/en^ es mufs förmlich 
ßudirt werden; vorzüglich ift es denjenigen ^zn. an^. 
pfehlen • welehe in der Gefetzgebuag blbft thüiigan 
' Utt An- 
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Anlheil zu nehmen > berufen find ; aber auch für die 
.^hlreici^e'und ebrenwerihe Klaffe derjenigen^ ytel^ 
che fich mit der peinlicheii RechUj^flege befcbäfti- 
gen, ift es von hoher, nicht zu berechender Wich- 
tigkeit. Der Plan > nach welchem es ausgearbeitet 
worden» iCt von dem Vf. fchon früher in feinetn Lebf * 
buche des Criminalrechts 1815« dargelegt, fchon 
damals hat er manche Widerfacher gefunden, und 

, diefes läfst fich auch in Bezug auf diefes neue Werk 
.erwarten ; nichts defto weniger werden die Wahr- 
iieiten, die in demfelben niedergelegt find, duroh- 
driogen, und man wird fich überzeugen^ dafs wenn 

, irgend eine Straf rechtstheprie in das praktifche Le- 
ben Eineang zu finden geeignet ift, die von dem VR 
au fgef teilte, da fie am meiften dem wahren Bedürf- 
nifs der Staaten im allgemeinen , .und der peinlicheii 
Rechtspflege im befondern» entspricht, vorzugsweife 
aufgenommen werden wird« Möge daher der Vf. 
fich durch einzelne Stimmen der Gegner feiner An- 
fichten nicbt irre machen laffen^ .fondern auf dem 
fo rühmlich betretenen Wege fortfchreiten ; der Bey- 
fall aller derjenigen , welche fich entwöhnt haben, 
einfeitigen Strafrechtstheorieen zu huldigen, wird 
ilim gewifs nicht entftehen. Bey dem Zwiefpalt der 
Wiffenfcbaft , in welchem: nnr einfeitige Beftrebun- 
gen und Richtungen erfichtlich find ^10 dankens- 
werth jene Beftrebimgen auch immer feyn mögen, 
wenn ne nur nicbt auf ein ausfchliefsliches Herr- 
fcberthum in derfelben Anfpruch machen; bey der 
aus ihnen ehtftandenen Zwietracht aiwifchen Theo- 
rie und Praxis , kündigt fich das vorliegende Werk, 
als einen Vermittler an^ und alle vereinzelte Strah- 
, Jen der Wahrheit in einem gemeinfamenBrennpunct 

'" SU vereinigen, die Schule und das Leben j die Praxis 
und die Tneorle mit einander zu befreunden und zu 
verföbnen, zwifchen der Vergangenheit und der 
Gegenwart überall das bindende Mitteiglied nachzu- 
weifen^ und fodas Criminalrecht'mit der Criminal- 
politik in nähere Verbindung zu bringen. Es be- 
ginnt mit einer Begründung des'Straf rechts und des 
Strafgefetzes, welche fich von jeder Einfeitigkelt 
frey hält , und die verCchiedenartigeo Geftaltungeb 
der-dem Strafrechte zum Grunde liegenden Idee in 
Zeit und Raum ,' d. h. bey den verfchiedenen Völ^ 
kern und zu den verfchiedenen Zeiten verfolgt , zu-f 
gleich aber auch das Unzulängliche und die einfeiti- 
ge Richtung der in den neuern Strafrechtstheorieen 
behaupteten Orundfätasa aufdeckt. Die von dem Vf. 

• für feine Anficht gefundenen Refultate find folgende: 
L die Grundlage des gefammten Strafrechts, wie 
alles Rechts , if r die Idee de^ Gerechtigkeit ; IL der 
voUkommenfte Ausdruck derfelben ift derGrundfatz 
der Vergeltung , und zugleich das geeignetfte Mittel, 
jene Idee in das Ceben einzufahren. Von felbft ver- 
fteht (ich dabey^ dafs die' Wiedervergeltung fo oft 
unreine formelle /eyn kann, als die Perfonen des 
Verletzcrs und Üeif Vorletzten, oder aber -die Um- 
ftand^ ungleich find." In aOen dfefen Fällen mufa 
ein Surrogat der durch dieftrenge Wiedervergeltung 
beftimmten Strafe aüsgemittelt werden. III; Durch 
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die Wiedervergeltung , die das Wefen der Strafe ia 
Baziebuitg auf den^ Verbveoh^r a|s Itkn/Aen - au^ 
drückt, wird aber die Bedeutung derfelben n^nk 
nicht erfchöpft« Durch das Verbrechen , das in ei- 
ner bürgerlichen Gefellfchaft begangen worden» 
wird niscnt blofs ein Einzel wefen , londern zugleich 
die gefammte bürgerliche Gefellfchaft verletzt , und 
der Verbrecher ift nicht blofs Menfch^ fondera auch 
Bürger. Aufser dem Grundfatze der Vergeltung 
können und muffen daher noch manche ändert 
Rückfichten auf die eigenthümliche Ausbildung; der 
Idee in einer gegebenen Zeit und in einem be- 
ftimmten Raum (zu verfchiedenen Zeiten und in 
verfchiedenen Staaten, nach deren befondern B^ 
dürfnilTen) einwirken; denn mannichfach geftaitet 
ift das Leben der Staaten , und vielfach ddier die 
Zweckbeftiramung , diö fie der Strafe, bez(^an ati 
den Verbrecher, als Bürger haben muffen. Aber 
fo^wie in den Staaten der neuem Welt, unter def 
Herrfchaft der JFeltreUgion des Chriftenthums, der 
Bürger dem Menfchen folgerecht untergeordnet, 
und die bürgerliche Gefellfchaft nur als Bildungi-^ 
mittel der Menfckheit betrachtet wird ^ wShrendio 
den heidnifchen Staaten des Alterthums , unter der 
Herrfchaft einer blofs particuUxren Staatsreligion % 
der Bürger und der Menfch, bis zur -gänzlichen 
Durchdringung und Verichmelzung, in einander 
aufgingen ; fo darf nun auch in unfern Tagen auf 
dem Gebiete des Rechts das Bürgerthom dem Men-^ 
fchenthume niemals übergeordnet, fondern die 
Rechte der Individualität muffen überall geehrt wer*^ 
den. Die Beziehungen der Strafe auf aen Verbre^ 
eher, als Staatsbürger dürfen daher nicht im Widern 
fpruch ftehen , mit der Bedeutung (tte fie für ihn ah 
Ivlenfch hat, und haben mufs. (Hierdurch ift alfo über 
die wahrhaft beklagenswerthe Tirennung des Rechts 
von der Moral, fo wie über die einfeitigen Straftheo- 
rieen , welche nur die FurcTu als alleinigen Hebel 
kennen, und alles vergeffen ^ was in dafti nfenfcbeü 
göttlich ift ; ferner, über diejenigen , welche nur ei- 
nen Doftulirten Staatszweck vor Augen haben, u. f. w. 
der Stab gebrochen.) Ein weiter Spielraum ift hteär 
gleichwohl der Öefetzgebung eröffnet; denn nur 
für Gattung , Art und Maafs d^ Strafe M das* Prftir 
cip der Vergeltung beftimmend,'w6br^nd aIl«^IMi- 
rige , was auf Beftrafnng Bezug hat' und mit ihr ih 
Verbindung fteht^, nach ^hriftlich riioralifchto uti^ 
ftaatsbüFgerlichen Rückachten feftgef^etzt werden 
^nn (oder mufs.) IV. Hier nun aber ift der Puncti 
wo das GefohSft der CriMma^poUiili' beginnt. Nm 
darf diefe hier nicht, in dtai gewöhnlichen /Sinnei 
tat eine blofse Klugheitslekre über die zweckmfirsi« 
ge Einrichtung der Strafe tuni fiehnf det* Abfchre« 
cknng, Befferung oder anderer Regierungszwecke 
genommen wei'den. Die Crinflnalpolitik Toll viet; 
mehr den Menfchen mit dem Bürger verföfaneti« 
Weit^entfernt dal»er, nnr Mfrfatigen Zwecken einer 
vom Volk abgetrennte^ , unid ihm entg^gengefetzten 
Regieruns( zu dienen, foU fie vielmehr diejenige EltH- 
riisbtuiig und Befehaffenhjeit der StrafgdSetzgebnng, 

und 
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BeMg>'ii#bend«n^ 'AnUalt^Yi I^brefl > - cfie für den 
Mo^Tih^szwedi aka-i^nigYtbn' hertlhlend brid b(^ 
tehräbkend ßiiA'^li 'fe*^fser rfb^r- «e MaiAt utfcl 
OÖwalt ift', dl« zi»r\AfiSQbttag Ü€t St:rfl(fgerecKti|ke^t 
I^TAerliälslicli noth Wieadig Sft , dett6 wichftigei' iU e9> 
tkita aof "dem' GeMeta des ^ti^fi^hts dief Ide& der 
Gerechtigkeit au£ wahrhaft volksthlimliche Weife 
ats^ebiJdit, und dafs hi^t wenfgftetis das Volk 
durch die v^ ibi»^ gewählten Stell vefrttet^r an der 
gffetagebeaden nicht ätir»: fondi^rh audi an' der richr 
terlich^ Öewalt A^tbeil. faabew' . Das' Criininalrecht 
in feiner engtfr^n Bedeiitohg, -in welcher es den Ge:^ 
gehCatz von Ctiminalpolkik bildet, umfafst daher» 
nach der Anfiic^htdes Vf^V, nuf die Bezieh imgen- der 
Strafe auf den Verbrecher, As Menfchen; die Cri- 
toioak|KilitIk herrfcht dagegen ib fenem' weiten G^ 
bic&e, Inn^rhalbdefTen die Strafe fdr'dieZwepke de^ 
Staats zu bilden und einzurichten, tind euf den Vex^^ 
brecberj als Genoffe/i der Staätsgefellfch^ft zu bezie;^ 
hen ift. Diefes ift das Glaübensbekpnntnifs des Vfsw 
nnd zugleich <ile leitende Orendidee , in deren Sinne 
dae ganze Werk ausgearbeitet ift. Wie Qberaus. rei- 
che , billige und zweckmifeige Anflehten der Strafe 
re^htspflege fie gewähre, bedaff l^aum einer Erinne^ 
rongj^und ergiebt &ch faft auf }eder Seite dts vörlie-^ 

fehdea Werks« • Aberg^r«de in diefer Hinficht muf$ 
lec/aurdae Werk^felbft verweifen; durch gräpdli- 
ehes Studiuni' derfi^beii witd man Qberrafchend,e 
Wahrheiten geilinnen , die felbft' diejenigen , wel- 
che mit der au%efteUten Strafrechtstheorie des Vfs. 
nicht ein verftanden ^f ey n fbllteh, ^nicht verkennen 
werden* Nur die Anordnung des Ganzen niOge hier 
noch erwähnt werden. Die^a ift auf vier TheiKs 
berechnet. Der erft^ vorlüegende enthält, die 'all- 
gemeitten Lehren des* Criminfalrecht^; det zweytq 
und dritte wird die befondern Lehren , der viieite 
endlich den Criminalprocefs und ein ausfQhrlichea 
Sachregifter enthalten. Dcrvorteegeudeerfte Theil^ 
xerf äUt in lechs Abtheilungen : I. Begründung des 
^Strafrechts und d^ Stra&qi^tae^l 4m v^;^en Wif^ 
fenfchaft des Strafrechrs' und der Cnminalpolitik ; 
IIL vondy N^tur 4es .Verbrechens • und zwar a) 
Öfeftitotaung'^tfey'lfegftfß diriVethieöh^ti und'det 
Bedingungen der Sttatimiekmkmhlich^t^mm^ 
lungen im allgemeinen i p). VQii d^ ohjectiven Be- 
(chaffenheitikr Jl^jacbrecmät u^ dmus fich er- 
gebenden o 
QTd» det 

ebbn, ^ lind d^ KH 'Mtfibs^ yf^^b^ncfeiv fubf^bil 
Vtefchi^deiilie^eti deifefilto5:.3f ^a. rferi Eioth'ei- 
Ärt^der varWhfeii; m v6'n^*der..N3t«^^er 
Strafe, und. zwar: ;ä) i4f4 difr''Slt4frf überhauht und 
d*r«infft<»lünken'^d^rfMtj^; :t/)ybn den bin^ilnen 
Sf^afiki^tteln ; V- von dfBm.;Verhältniff6 der "Strafe 
tu dem 'Verbrechen', oa^r.^vön dem Maafsftäbe 'dbr 
lmtfberkelt> Vl.'vcn de/m StHf^fetze, und zwar ;; 
o) von dem VerhältniCs des Gefetzgebers 4^um Straf- 

Sefetze; &} von dem Verhältnifs && Richters zum^ 
trafgefeUe. Uebrigens tagt es fchoa der TitelT^ 



d^fs hier 'nicht hlpfs die Darftellting des fogenann- 
^eh genuinen "dqütfchen Glrlmirialrechts * gegeben 
S;v;örden ift. ;So wie in dem /früKefu Lehrbuche, 
Tö nöthigte auch' hier* deS. VfsV Apficht von der ge^ 
!chichtlicheri Entwickelung der Hechtsidee, auf" die 
verfchiedenartjgften Gefetzgebungefn , fo wie auf 
Geriöbtsgehrauch und Theorie' ftets RQckficht zu 
nehmen. Zwar bevorwortet der Vf. , dafs das Stre* 
ben,'far die zahllöfe Mannichfaltigkeit desConcre* 
teil die Entfcbeidung bereit zu halten» ihm fremd 
geblieben fey; . und dafs er überall nur allgemeine 
Gi'undlatze aufzuftellen gefucht habe^ die'dcm Rai-h- 
bedürftigen als fieberer Leitfaden dienen könnten; 
doch wird man in dem Werke grofse Ausführlichkeit 
und' Vieles finden; was mae bis jetzt in den bind»* 
reichften Handböchern der Strafrechtswifenfehaft 
vergeblich, gefucht hat. Vorzöglich reich ift auch 
der iiterari^he Tbeil des Werks auiccttattet* • - 

! . POLNISCäE LITERATUR. 

PosEir^ b. Munk u. dem Herausgeber (Hr. /oft., 
Mottv): Sruiieczka na ktorey fie S. Judiviga 
moduta (d. >. das Bochlein ; wuraus die hvilige 
Hedwig gebetet.) 1823. 186 S. 16. (11 gr.) . 




Diefes merkwürdige WeVkchen hat' auf deni Ein- 
bände folgenden Titel:' tjheüus^ prwarhis^que uie-^ 
hatur S, Hedvigis Diici/Jfa ab' Eminentiffimo Cardir- 
naü Bernardo Mäciejowski /brori Juae Annae 
fp^apütü^kaCt^ellanae PraemisHenß et ^pereju^ Ne^ 
potem Stanisiaum Wapowski SocUtaiis Je/U Jmie 
femplp mnHeri däfus A\ 1634^11. Ocfo6m. Diefer 
Ttttel' giebt uns die' neuere Oefchidhte der Hand- 
fchrifty tdn welcher der wäfdige Herausgeber Hr. 
Mouy evür gutes' Faöfi^nÜe in ^'4^ kiMnen]31$ttcfaen 
mittheilt. In der gelehrten Vorrede läfst ps der 
IVefau^e. unenlfchleden : ob diefes^ GebetbOchlein 
gehört nähe f i) det' Hedwig y gebornen Herzc^in 

g>q^ Meran Ifeforf^ des- ^rtigen von Schieben 
emahiin^geltofben 1343, canonifirt 1267.» oder 2) 
der zur Ganonifat^on. beftimmten> ^aber weii das 
dazu gefammelre Geld- von ihretn Gemahl WladU-^ 
laus Jagello zum Kriege gegen die Kreuzherrn in 
Preufeen vet\¥endet wurde 1410— «^ 1425«, iiicht ja 
die Zahl der Helligen verfetzten Kdnigin von Polen 
f I399> wie' dtefs Dlug&ß in einem ongedruckten 
Briete 40 Zbigmen Olesrüeki verßoberty welcher in 
den Warfchauer Panuentuck abgedruckt .ifr Tqm» 
XIV. S. 137. A. iH9a> ^der 3) der Tochter Jor- 
gietlclls' Y J4P'^- die an Friedrich IL Markgrafen 
von: Brandenburg verfprpohen war^ oder ^4) d^ü- 
Herzogin von mq/ttren^ Heätetg , Kttzimierg Ge^^ 
mablin • einer Toi^hter des f^incentius yon &sanuh- 
iuly ^IktriibferJ C^fteUan von M^^if;?;, oder 5)der 
Gemahlin de^^ Herzogs 6ieor^ von Baiem^ einer Toch- 
t^ Kasimirs If^, einer Enkelin JagieUw f 4 474* 
Reo. ehrt diefe Behutfamkeit der Entfcheiduns» 
Sehn aus Idem Fac fimU zu fchlie&eut dürfte docn 

die- 
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dlefe Handfchrift nicht älter (cyit,. als vom Ende das 
XV Jahrhunderts. Diefs bc weifet auch die polnifcbe 
Rechtfchrcibttog der Wörter, die wan felbft auch 
«och iAi XVI. {o findet. Aber unftreitig ift die 
Sprache älter. An die h. Hedwig von Meran von 
Schlefien ift hier wohl nicht 2ü denken, denn da- 
xu ift wohl auch die Sprache zo neu in diefer 
^Sammlung mancher Gebete, die zum Thcil aus dem 
Latein find. Wohl kann man aber diefe Gebete der 
andern heiligen Hedwig KönigVä von Polen +:1399 
tufchreiben. Bekanntlich liets fie fich mehrere afia- 
tilche Bücher überfetzen, den PfaUer, die Bibel 
u l. w. (i- Dlugofs. Libro X.p. 60.) Sie war Ludr- 
wiffs von Ungarn und Polen Tochter, kannte gewifs 
fcbon das Polnifche und Stevifche.noch aus Ungern 
her» und liefe fich höchtt währfchcinlich diefe Ge- 
bete überfetzeo. Von ihr konnten die Copien kom-^ 
mcn welche die fpätern Herzoginnen Hedtvjg aus 
dem Jageilonifchen Stamme belalsen. Die Copien 
find offenbar vermehrt worden, denn die fpätern 
Gebete am Snde der Handfchrift? haben eine neuere 
Sprache, als die erftern. — 1 Orthographie und 
Sprache in beiden nähern fich auch mehr dem böh- 
mlfcheif , als dem alt-flawonifcben oder weifs- oder 
r4)tb-ruffifchem , fo dafs man für gewifs annehmen 
kann, dafs die Ueberletzer entweder Grofspolen 
oder Krakauer gewefeo, «um Beweife diene folgen- 
des • S. 7* bo thobye vczyhyl vydkafzcz , genzt wo- 
ccm V eß yfzwY anihc gYmyfyego: Diefes nghertr 
üch offenbar der alten böhmifchen Rechtich reibung 
mehr, als dem weifsruffifchen Gymyn ftatt imie der 
Name. — Dieweleny ftatt i findet man auch noch in 
manchen Ausgaben des Pfalters von Walentin JFrobel 
1540, und folg. Cdi«. altern habM i .153a) «"f»?^» 
auch genz kommt (utt ktory in ;aliqn. aiten Ausg* 
dos ppki. rV»/m€iyer vor, wos^iichsdie buhraifch 
Orthographie noch et\^as vorberrU^t, z, B. H75 h» 
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BlfchoFs Conra(i ;Voajp^9lM 3i«M»n» xs^liÜa-d« 
^tlitn ScIiarJ^enf^ergerfcJien Bibel, der fogenajic^eft 
erften Ausgrabe des. Johann des .LeqpoUten'f d^ffea 
drey Ausgaben dfirch Jru/eks UeberTeizung die Je- 
fuijten vei;drängt haJbefi* In der ^yrßyt^n und driltaa 
Ausgabe ift fcnon , Qycze nafz^ li^ryi jeji. Sz ftatt 
8 ift i^\|!$ dem Ungrilchen,. alfe von Slowaken an»- 
lehnt z. B. szwianihy (tatt imety. £ ih nirgends 
angegeben fo wieJn den Schrieen , die Hr. Aient-- 
Jcowski bekannt gemacht. Am finde des &(ic)\leim 
kommt. d^s altftaiypnifche icn, luj ie ftatt htcry^ 
hior^,kiore nicht tx^hr.vor, fondern kioiy z. B* 
S. 184» JO Szwyathy Michalye Ai\cliangyd^€ pmez 
laskay ktorasz zaslozyl. Es .find nicht uoterfchi»- 
•dan .hier z- und i:.* f , e und cu e, und m«br Ar- 
jchaism^nf die aber geVK^ fcbpn damals ia der 
Sprache verfchieden ausgefprpchen wurden. . So 
we Ce jetzt auch noch vorkommen Thy yefz tlaXV 
Ty jcßei^ . ift offenbar Tyes .contrahirt //x, -per 
/i^ßpcum. Hr. l^tutty verdient |rofsen Ofink far 
die treue Ausgabe diefqs ^üchieios. Viel.q uirc7iai$^ 
jnen wären wohl wieder anfsunehmen z* B. czystho- 
ta die Keufchheit ,St ]yi.^,.,Ueberh8|iipt • ift diefes 
Büchlein für die alte Gramppatik von unfch$tzba- 
jrem Werthe, da man, noch, nichts .Ganzes. aus.ia* 
• nen Zeiten gedruckt:hat,.wel^:die. äUeften BOcber 
In jpolnifcber Sprach^ erft von.i5;k2 aufsgehn.. IDtet 
böfe Dämon der InquiAtipn woIUe im^iae polnifchii 
Bücher leiden, aus fturcHt vOr der Anfteckun^ 
durch die Ketzerey der HufCten» his Siegmund JL 
die, Inquifition vernichtete, oder bi;5 der Adßl ^9 
völlig vertilgte unter Siegmund uiugiiß 1548, al^ 
Orzechowski, wegen feines Weibes jB^od^l mit dea 
Klerifey. bekam. S. 180 find drey Zeilen au^gelaU 
fen, ob diefs von einer Lüpke in der Handfcbrift 
oder woher es fonft rühre, mögen wir^nicht ent- 
Icbeiden.' ^ ♦ . * « . :. 
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L Todesfälle. . 

A--.. • '. ' 

m a6. Jffärß ftarb zu Infterburg det OberlaAdes-f 
cerichtsrath Joh. Friedr. Goithold Grattenauer (der 
VefWüedenkeit der Vornamen ungeachtet doch wohl 
der bekannte furiftifche Schriftfteller) im 45. Jahre 
leinea Alters* • 

. . j^ i. April (feinem Gehurtstagp) Itarb zu MjeiifiBen 
A» dalige Taftor und Superintendent Dr. Gqttfpb Si- 
jti^immd^ Donner im 70. Lebensjahre. Er ward za 
Sfarienberg- im Jahre 1753 geboren, im J. 1776 ala 
Diaconus in feiner Vaterftadt au|efteUt, 1779. als Pa- 
ftor nach Dobeln berufen , und ,1784 «la Superinten- 
danl na^ Äleüsen Ter&tat Im J. 1780 .hahxn er dia 
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t]|ieolog| Doctorwur^e ai^ 'Se^i^eSohrimn find. im Cfl« 
ileu^fhlfmd |VoJl^tandig . yjBi:ieiclLi>et.r / 

Qer br.tee^.^ H|r. Bans Jffemum^Xari Chfiß^ 
Grapengiefser zu ScbYferin, jf^guiarKfös-' und Amts« 
rhy£cu8, in d^n Aemtern und, Städten ochwerin, Gi». 
y|te , jOretesmuhl^n , Mecklenburg, Radentin, &eluMi 
und WasmiUilen, . eriiannt wfardenl j , , ^ 

' DerprTMed., Hr. JqA. Friedr. Chriftum Bom^ 
mann cu (joldberg im MecM* $ch>y., Herausgeber der 
Aunalen des dortigen Gefundbrunnens, ilt unterm n6, 
Uärz d. J.zum UeckL ScJb^^.^ ;$aBiliitsrath omnfitti 
worden« 
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ARZNETGELAHRXHEIT. 

Mai9z\ b. Kupterberg : Ueber das Fieber im AlU 
gemeinen und d^en bejondere Warmen. An- 
deutungen als Verfuch von Du Caniill Menth. 
i8a3.. 8a S. 8* 

Ifer Vf. maobt felbft keine AofprCkcbe auf Ifen-« 
JL^^heit der Hauptideen ^ welche diefeo Aodett-*. 
tiifj^en zu einer Fieberkbre zu Grund Helgen» eis 
vmm nur .ednep Verfuch nachen» die nach fei-\ 
ner Meinung vorzfiglichften Anfichten » welche 
in' den letzten. Oecennieo Aber das W^en des 
Fiebers im Allgemeinen anwefprochen worden, 
find 4 zu vereinigen und auf die einzelnen Formen- 
der Fieber anzuwenden«. -r^ Nachdem der .Vf- «ine 
kurze Ueberficht über. die verfchiedenen Mein1^lg6n 
rflckfichtlich des Wefens des Fiebers » von Galen bis 
in die neueften Zelten gegeben bat, ftellt er fol- 
gende Sätze Aber das Fieber im Allgemeinen auf: 
i) das Fieber ift immer Reflex, einer topifchen 
Krankheit im Gefammtorganismus; e\n Satz, wel- 
chen /. F. Ackermann fchon im J. 1809. mit Scharf- 
blick und Beftimmtheit ausgefproch^ l^fjt (d^ conr- 
/biiendis, cognojcendis et curandis febribus. Hei- 
delberg. 1809. Vol. I. $.90.)) deflen Wahrheit. fich 
nicht bezweifeln läfst, und welcher auch immer 
mehr und mehr Eingang findet, wenn gleich in in- 
dividuellen Fällen des Organ , von welchton das Fie- 
ber ausgegangen ift, ficb öfters 'gar 'nieht oder doch 
nicht ganz beftimmt nachweifen läfst. a) Fieber 
und Entzflndung find dem Wefen nach gleidi, jeneet 
ift for 'den ganzen Organismus deffelben*, was dief^ 
ffir einzelne Theile ift; 3) das Wefen der fintzOn-^ 
dnog und demnach auch ms Fiebers j beftehtiit|fr- 
fieigerten TXäHgkeitsäu/ierungen des Syßems der 
Bbttgefä/ie, Heraustreten deffelben aus feiner har- 
monifchen Verbindung mit dem Nerveofyftem und 
Bekhränknfig diefes und ttberbaupt des hohem 
tliriffrifchfan Lebens , indem das Qefäfsfyftem nach 
einer neuen Regel wii^kt^ lebhaftere, JehneUere 
Thätygheiteninijich hsrvorrufh, Jemen tjebenspro^ 
ctfe. iefihleanigt. -^ Es- find diefe Lehren < wohl 
fMon: zum -Theil in den Erklärungen Sydenham's, 
StcATs, SteiPs und ^anderer älterer Aerzte aber das 
Wefoo der Fieber und Entzündungen angedeutet, 
aUefai beftimmter haben fie erft in neuern ' Zeiten 
IfSbk^lmann (Entwarf der dynamifcliieii' Path^genie. 
BmunMiwAm^tos-iiSeileP^^kk Oaufs Diffl dUtj^ßt/- 
petfOPtfiU if^UfOiMaiMm^ ihecrif^'ämji!^ 
it«i*)V 'SmUfo (üJgMDeibefnithcldgi^ diaoÄenfilbL 
- :ijjfi jL. Z. 1833« Zweyter Band* 



Korpers. Stuttg. 18^3« 'Sr 266 und 3770 t ^tondi 
de tnflammaHone ajAar. L* r. Halse 1814O und' 
Ibrey/sig (Syfiem der prakt. Heilkunde ii.jTb. 
I Abth. Leipzig 18190 mit verfchiedenetf Modifiea- 
tionen vorgetmgen. Es haben didTe Anfichten be- 
reits vottverfchiedenen Seiten WiderfprOche erfah- 
ren» wahrend fie von andern mit vielem Beyfail ^af-^ 
fienoinmeii worden find; darauf nimmt indirffen der 
Vf. keine Rückficht, wie er wohl hätte thifh (ollen, 
fnadorn fetzt die Richtigkeit derfelben als bewieCen 
vm!aiis und befchäftigt «ch in dem gröfseren Theile 
feiner Arbeit mit der Anwendung jener Lehren auf 
die emzelnen' Fieberfinihen, welche die Mehrzahl 
der Schriftfteller Gegenwärtig t als felbftftändig an- 
nimmt und verfucht demnacn vorzüglich zu bewei- 
fea, dafs *bey jeder {eoer lCrankli«itsforraen ein 
dem allgemeitken gleiöhes örtliches Leideil, als näch- 
fter Grund der abnormen Thätigkeitsäufserung des 
Bltttfyftems ^vorhanden fe^r« Die Gültigkeit oder 
Ungültigkdt der Lehren , welche der Vf. annimmt, 
genau zu prüfen, verftatten die Grenzen einer Re-' 
oenfion nicht, Recf^wird feine Anfichten hierüber 
an einem andern Orfpmitzuthetlen Gelegenheit ha- 
besi'j denn auch er ift auf manche fchwer zu befei- 
tigende Einwürfe gettofsen; jetzt begnOgt er fich 
damit,* noch anzugeben, welches örtliche Leiden, . 
nach des Vfs Meinung, ehier jeden der von ihm 
anfgeftlhrten Fieberformen zu Grund liegt. 1) Das 
einfache entzündiiche Fieber, es ift abhängig von 
Entzündung der Blutkanäle felbft. Wie unterfchei- 
det fich aber denn d\k Arterien und Venenentzün- 
ddfig von dem einfachen entzündlichen Fieber, bey 
diefem wird.man'gew^ft nicht« jeder Zeit die innere 
Fiäcfae aller gröfseiw Venen «ntzündet &r\den , wie 
diefes P. Frank bey firiir heftigen entzündlichen Fie- 
bern gefunden hat , fondern man wird das örtliche 
Leiden anderwärts zu fuchen haben. 2) Nervenfie-^ 
ber; der Vf. kommt hierauf die feit den Jähren 18^3 
und 18 14 vielfach ibefprpchen& Streiltfrage: ob dem 
Typhus EotzündsBg in dqm Nervenfyftem' zu Grund 
liege, und in welchenTheUen diefes Syftetiis. Nach 
einigen , docb nicht tief eindringendenBem^rkungen ' 
Ober diefen iGegebftand , w^bey er die Meinungen 
von Markus, Wedekind f MiidenbPand", Hom, 
^^Mg und Dzandi anführt, erklärt er fich auf 
folgende Weife: Nervenfieber ift eine Krankbeits- 
form , weichiBr Affection deir Gef^se umr Nervenfy- 
ftem im »AUgemeoRien , im'^Befondern aber, irgend 
eiBe^.Tbaifa.deffeHienaum Orvndetiegl # tv^bey ab- " 

Kihderte ^Oefifsthakigkeit/ias Reflex^ de» f^irtlichen ' 
id^nsritixaalapmtergantsiitos ak ylataet^toh 
Xx fpricbt; 



deffelbep ia .cjein chylopoetifchen Syftern iiur\.ini 1 
AUgemeinen mit Zuverl^ffigkdt annehmen könne, 
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fpricht ; die befondern » dem Nervenfieber eigen- ber fflr gleichbedeutend halten maffe , dafs aber doch 
tpIlmlicbQxtSjimpiQmß. aber von. der getU^rt^ F^up-,.« eine der'JEnti4ndajpg.,ficby. i\^b«ro^e ^ongiiftion ia 

d^en Ajßs Nert^enryftems .Abbangen iiiid jdiefi^ k,and eiAzekieAi,V6Edaui^tigsirgaie44li den fi/f teil. Stadim 

thon. Jenes Leiden des Nervenfyftems erfcheint diefes Fiebers imoner vorhanden feyn Riöge. 5) fiej 

aber wie bey andern Piebcrfarmcrr; als "«rhötit« tiem Gcdlenfi r ber ■ b efin d et- feh -die Leber in einem 

Wirkfamkeit. Bey der Entzündung einzelner Nert- entzQadllcheo Reizungszuftand und das gelbe Fieber 
venftämme erfcheint das Fieber als entzQndliches . fcheint von demfelben nur durch den Grad der lo- 

Fieber; ift aber einer der Canccntratlonspuftkte des* terrftßt, '^efr*TmrTKtnatifcben Einfloffen abhängt, 

Nervenfyftems ergriffen, ieidet das Gehirn oder verfchieden in fejp. In Hinficht des Wechfelfie- 

GanglidnfyfteffO *inr felhea- HauptgeSeohten ., dann bers bemerkti Hr^^. j dafs iXQtn dea örtlichen Sitz 
tritt der Zufia^d eun • welcher fiob unter dem^ 
eigentlichen ßiUe des NervenlieHers darftellt. Doch 

ift diefe krankhafte Affeotion noch von wirklicher von dem Leiden eines befondern Qrgans aber, we- 

HirnentzCHiclung^za unterfchoiden, Encephatitisiver'» nig 'bder gar tiicfats wlffe.' Nach des Rec. Unterfu- 

halt ficb zum T)7>Aus oetehralisy vrit arteridie twacx chungen, wird man auch nie ftets nur ein und.fi/^ 

vemjen Entzündung. .Diefea ichelnt uns aber dert jTelbe Organ, ais Sitz des örtlichen Leidens bey.die^ 

Kaoten 2u feyn, welchen man bey den Vevhandlnn-*- fer J^sberact' a(uffi^acfen, .£nod)ärn .es kann von mebA 

gen über, diefen Gegenftand noch nicbt gelöft hat^ rem Gebilden aus. fiob entsivickein. Auch Aber das 

man hM den krankhaften Zuftänd des Gehirns Und ^ urfpcüngliche :iörtliohe Leiden der > orietUaiyihm 

Ganglienfyftera nureinen Namen gegeben, aber dar P^, wagt: der Vi« , .wegen MangeJ an genOgeedei^ 

Wefen deffelben nicht ergrOndet. Doch der Vf. be^ Vorarbeiten^ noch nicht zu entfcheiden. Di^excmr- 

Sogt fich mit dem, was einige, bekannte Sohrift-e. tkeniatißbenlSicber ^thx. tx^^ wie jetzt faft allgemein 
jller über das. Eigentbümliche der venöfen EntzOn- gefchieht , ^Is allgemeinen Ausdruck des in der Haut 
düng überhaupt feftgefehst haben,* ninomt'zwey Ar^i gefetzten.* abnormen fiildungsactas^n, xind betrach- 
ten des Typhn6b» ' den Gb*tf6jna/-*'nnd Ganglientyphns] teti diefen als gegründet in, vEitwaltender '^rböiter 
an und theUl die Refultate der BeobaeblungeDf feines: Thatigkeit des Gapillarfyftemsr 
Lehrers des^.Prof« Dr^Hohönläin in Wörzburg über. ' ' *, : 
den Gan^iie^fvpAu^ jäusfülA-licb mit. i^ieCes ift denn • :^ .. . 
auch der iotereffaakefteTheil diefer Schrift, wel-' ;iNA.TURGESCHICHTE. 

eher di^ Aufmerkfamkeit der Aerzte woU verdito NünMKUGV bey Sturm: Bryologia germanica, 

SchonUin fand bey den Kranketi, welche, an den. ^^^^ BeßTireÜung der in Deutßhland und der 

Ganghentyphtts gefto?rben warm^ dir Ganglien lies- Schwnz waohßnEen^ Ijaubmoofe, von Dr. C. G. 

fympathrfcben Nerven ♦jrorzttghcha^^^ . Nets vdn Efhibedk , Dr. Fr. Hornfchuch und Joe. 

corfiaj/iw aufgetrieben, fefterwd Irö^^^ Smrm. B-ßer Theil. CLIII u. 206 S. 1823. 

wonnlioben Zuftande; mmaneiien Fallen waren' ne * 12 finpfertajfeln. 8« ^ 

weifsliob und blutleer, «in andern aber ftrotzend von ".'■*.. \ 

Blut, und die Ganglien fchon äufserlich röthlich ge^^ In der neueflen botanifchen Literatur der Deat- 

farbt, im Innern aber^wie mit rothen Wachsmaffe fchen herrfcht das Streben nach Genauigkeit im Ein- 
eingefpritzt und beym Durchfchneiden erfchienen zelnen vor; daher feine Unterfcheidungen folcher 
die Scbnittiläcben mit vMen Blutpunkten bedeckt. Formen als Ar'teki , die bisher für Spielarten oder 
DenVerIaufde8Ganglientyphns.theiIt5tfAonJrm.ini) fflr die gleibhdn Formen gehalten wurden; : daher 
drey Stadien i^.St.gaflricuirk, 2) .St. nervojkn^ Aufftellttng.n<iuö& Gattungen nach Merkmaieo, wel- 
i) St parahticum , nach dem dreyfacbe^ CharakteÜ, che man bisher. OberfaJh ode-r nicht wiphtlg g/snug 
den diißfes Nervenleiden in feinem Verlaufe annimmt.: hielt ;. daher ^diq ^^upifr^fidlichften und forgfältigffea 
Der Vf. führt die Symptome dief er drey Stadien,' Befchreibungea-, die g^naueften Angabeti der Stand- 
die Unterfchefdungsmerkmale diefer Krankheit von orte, die Andeutung aller Beobachter ijnd Finder 
dem Typhus cerebralis, der febris gaßrioa ßmplea: der Arteni. Wem ift diefe Richtung unfe)-er Litera- 
und der ßbr. gajtrica nsrvoja auf r giebt die Urfe- . tur jiicht iaufgef^llen , wen« tr Schrader^uml Met^ 
cb.en, Ausgänge. und Complioat^ne« derfelben an, tens Floren Deutfchlands« Beichenbacbs Arbeiten 
und beweift mit guten Gjr^oden^ dafs der Ganglien- über Aconitum und* Myofotis> 'Nee$ |ind freihg 
typbus alfr eine ei^en^ Fieberform j:u ' betrachten > Schriften über die Brombeerfträucher, Schlechten- 
fey. 3) DmFaulßeber, es ift dafielbe nicht als ei- dals und Jrallnahs Floren benutzt. h^t? ' Ob aber 
gene Fiebergattung aufzuführen, fondern erfcheint v die Wiffenfchaft.jvirklich bey d'efer RScbtung lale« 
immer i« Folge eines fynochalen oder nervöfep Fie- Studiums gewinnt, ift eine andere Frage. Zvirar 
bece« 4) Das gaßrißhe Fieber, fpricht ficb örtlich ftellen wir nicht in Abrede, dafs Sicherheit und 
ausi in Veränderung des Chemismus und dfer jSeore^ Grfindlichkeit, haupWäphhche Vorzüge der botani- 
lionsthatigMt dei<;BirhifohIejmb8nt»> und ^Ilge^ fchiBni Befiimmuegea find;, all^kva^v^rderft ift cUa 
m^9 als! C>^f4f^ei20ttg^. Fieber. : Wir {immindoBB StandfaalU|^fft 1««^ .feia>unterfchi^9M FoHom 



Vf, vo)lk^n»mei> 4erin.bey;4::ida(s'jnari'lwaf iJieht. docb*BhltVft.fofpi»blÄrtHitifnh, dA&>«ieto je^ B^Aei^^ 
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v^i»4Mi «i(Wclq|«il0lA«)ßQ uäiiiCinit' lanrdern* ve^- 
fcbm0i)ilSti werden xnaffen. . DmH wirtt durch zU 
gr^^'tätoftoiftfceit dar Ueberblkk^desiSanzen ver-* 
(%it^keU : fiie . wortreiöben Bdttbreibiriigea y von 
^watizig verfchiedeneo < Sofuriftfttllern verfchieden 
(}a<jkrgiebtfieodch eigner Aofieht^ufgeruUt, vervvir- 
Tfp'.deo» der nicht das Allgemeine^vÖniifiefondern zu 
fc^'dcH? verCtobt^itfo' fektf, dafis z^ B. Römer und 
SphuJtes in. hundert -PälltSiO ninbt wifttn.^ virie Ge ent^ 
fdbeiden CpUenV Die eigt&otlicbe Chaorakterlftik, 
welche mit wonigeti : Worten das Auszeichnende 
auffafst und ßcher binfteUt, fehlt bey den meiften 
dierer Schriftrteller, und die Folge ift» nicht Er- 
leichterungi fondern Krfchwerung des . Studiums» 
nicht Aufhellung,, fondern Verwirrung und Ver- 
dixnkelong der Wegrufe* Di^ iüeiften diefer Werke 
f|fi(d daher .Ib weitläufig angelegt^ dufs fie mehrere^ 
Bände fäJien ;;nafsten, i^yenn fieiortgefetzt würden. 
Aber, da fi.Q.filr den Anfange«. sq weitläufig und 
kofffpielig find, fo "wird das Unternehmen, nach 
Bearbeitung weniger Klaffen unterbrochen« Dazu 
kommt, dafs manche diefer AVerke in der Mutter- 
fprache jgefch^ieben find> und auch deswegen nicht 
auf Ab(atz im Auslande rechnen können. Alles 
diefs kann der Ausbreitung der Wiffenfchaft und 
des botanifchen Studiums nur binderlich feyn. Die 
meiften diefer Vorwürfe treffen auch das vorliegende 
Werk, deilen Vorbild Hookers Mufcologia britanr- 
nica 1818 ift. Das letztere enthält auf 150 Seiten 
in grofs Octav eine fehr genaue ^ind doch kurze 
Charakteriftik von allen Laubftioofen Grofsbritan- 
niens, und 30 Kupfertafeln ftellto die Charaktere 
der Gattungen und-AMen auf fo einleuchtende and* 
treffliche Art dar ^> dafs man die ROckficht auf den 
Vortheil der Käufer, bej dem mäfsigem Preife von\ 
1 Pf . St. II Schill., ungemein loben mnfs. Wenn- 
die Herausgeber den TrenndllcHen und wohlgemeint«' 
ten Rath des Rcc. hätten befolgen wollen, fo wor- 
den fie^ vor -Allem fich der Kfirze befliffen haben, da^ 
mit das Ganze in einen mäfsigen Octavband zufam— 
mengedränet worden wäre: Es waren Utelnifche 
Chairakteriftiken in d^iV Ku^ftlprache nothwendig, 
detail auch« die Avisländet 6sls Werk benutzen kön-' 
neo: Befchreibungen nur bey fchwer auszumitteln- 
den Arten; aber diefe Befchreibungen kurz, bün- 
dig und mit LInne'fchem Geift gefchrieben. Es war 
auf Erfparung des Raums durch Befefaränkung der 
Synonymie nur auf die abweichendften Benennun« 
geii*und durch mäfsig engen Druck (ganz riach Hoo- 
kerVMufter) Rflcköcht zu n^men. Da^-auf Far- 
bengebong bey Abbildung der Moofe nur höchft ♦ 
feiten etwas ankommt, fo war auch hierin Hookers 
Beyfpiei ziitbefolgen und, wo der Habitus (^vie bey 
Hypnum) wichtig ift, nacbDilleniusMufter, kleine 
reiolichei Abbildun^n des Ganzen zii geben.' Auf 
folehe. Aist halte der Anfänger, vielleicht für denfel- ' 
haK>I%teit; wtevHd^ktf^, ein 'Werk erh^Itto , wel-» 
c1itt»^r noidiülrfte 'Lerf ftidew b^yfti StudtoiVK'gewor-* 
den.Mid.tlffren 4d»lb«z im In«:* und Ausktfd^ beden- ' 
teod ond belohnend ge wefon« . . ^ . 



Statt deffunhäb^ wir hier d^n Anfang eines 
Werkes vor uns, welches bändereich werden. muf^, 
da von den 63 Gattungen, die'die Verfaffer aufftel- 
len, hi^r erft aöht abgehandelt find, welche geraJe' 
nicht die meiften Arten enthalt6n. Nach diefer An- 
lage dürfte das Ganze leicht neuri Bände ausmachen, 
und nahe an' 30 Rthlr. koTten: vorausgefetzt, dafs 
der wackere Sturth durch mangelnden Abfatz nicht 
von der Fortfetzung abgefchreckt wird. Die Ein- 
Idtung und Literatur der Moofe enthält auf 153 Sei- 
ten zwjfr manches Gute, aber auch viel Uebefflüffi- 
ges und oft fchon Gefagtes. Die acht hier* abgehan- 
delten Gattungen find Sphdgnum , PJuf/bumy J^oitia, 
Pyramidula und Schißidium Brid., Schißoßega^ 
GyntnoßoTnum und Hymenojtomwn R. Br. . Unter 
d'iefen ift Pyramidula, wenn fie ja von Gynmößo- 
mujh getrennt werden foU, mit Calymperes Sw. zu 
vereinigen, da die Mündung der Kapfel im Anfang 
drängt auch mit einer Haut bedeckt ift. Schißidium ift 
nur ein fchlechter Name- für Anoectangium Hedw,, 
und es ift nicht abzufehn, warum der letztere ver- 
drängt werden foU. Schißoßega fuchen di&Vff. wieder 
feft zu ftellen, obgleich fie die ftrahlige Decke der 
Mundung nicht für das Deckelchen halten , welches 
aifo entweder «fehlt (unglaublich !) , oder jedesmal 
mit der Haube abfallt (unwahrfcheinlich !)« HynU" 
iwßomum nennen die Vff. mit R. Brown ein Ucp/o- 
ßonium, wo die QueeJrhaut in der Mitte durchbohrt 
ift, oder fpäterhin eine centrale Oeffnung: bekommt. 
Hierzu rechnen fie Gymnoßomum microßomum, 
welches in mehrere Arten zerfällt, G. rutilans 
ßedtv. und einige andere. Von'Sphoffnum werden 
neue Arten aufgeführt, welche fich auf die fünf Ar-r 
ten, dife Schwäefichcn aufftellt, recht wohl zu- 
rückbringen lalfen, da bekanntlich bey diefem 
Moofe der Standort bedeutende Verfchiedenheiten 
der Form hervorbringt. Von Phaßcum 21 Arten: 
Seh wägrichen hat nur 14 deutfche. Darunter ein Ph. 
Lucaßanum (^aKo Ruch Martiufianump Warum nicht 
Ph. Lucae?) welches dem Ph. patens am nächTten 
fteht , und fich eigentlich nur durch gröberes Netz 
des Zellgewebes unterfcbeidet. Eben fo ift Ph. me-- 
ganolitänum Schultz., welches hier als eigne Art 
ftent, von Ph. patens blofs eine durch den Standort 
bedingte zufällige Abweichung. FA. affine der Vff. 
ift offenbar PA. cujpidatum, welches in derfeJben 
Form oft gefunden wird. Von Gymnoßomum 29 Ar- 
ten, wovon Gyrm}. OiJatum allein vi^r Seiteri ein- 
nimmt. Bey Hooker füllt die ganze Gaftung etwas 
über Vier Seiten. Es werden hier aber Anöl^tan- 
gien mit aufgeführt, weil die Vff. der Haube eine 
gewöhnliche KapUztmiorm geben. Allein der Un- 
terfchied zwifchen ;dem feitlichen Oeffnen und An- 
fitzen der Haube und ihrer unten abgerundeten 
Nachtmützenform ift doc'far wichtig genug* Dafs hier 
Gymnoßomum trichodes Wx\et M. nieder* unter die- 
fem Namen aufgeführt wird, ift zwar richtiger^ al» 
die BeTtimmung der Engländer > die es pls Weifia 
und Grimoiia'ahfehn» Aber weit beCfer verfährt 
*Schwägrlcihen > wenn er diefs Moos zu Aneectan- 
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^ii/m bringt* Auch ift die Bemerkung der Vff. und 
des Hn. JBruch in Zweybrfickeii , dafs das vor- 

{ebliche Periftom nichts anders als der Ring ift» 
:eineswegs neu, . (ondern Borrer und Scwerby 
haben lie fchon 1813 gemacht, und der letztere 
ftellt (Engl. bot. 2563.) diefen Tbeil auf eigentham- 
liehe Art, die Haube aber fehr richtig dar. Dafs 
Oberall wichtige Bemerkungen vorkommen, ver- 
ficht fich. So war uns fehr angenehm , onfere Zwei- 
fel aber Hedwigs Gymn. Tfücrocarpon hier geloft zu 
finden, indem aezeigt wird, da& erzweverlevMoofe 
unter diefem Namen aufgeftellt, und dals Bücn Funks 
t Gymn, microcarpon , G. curviroßrum ift. . Aber be- 
fonders haben wir Ober Weitläufigkeit der Synony-. 
mie zu klagen , welche z. B. bey Schißidium cilic^ 
tuni zwey volle Seiten einnimmt. 

SCHÖNE Kf^NSTE. 

QiTZDLiVBüRG u. Leipzig, b. Baffe: Hercyrda. Ein 
Erinnerungsbuch fQr Harzreifende« I823. XVI 
n. 312 S. kl. 8- (i Rthlr. 8 gr.) 

Eine Sammlung von Gedichten, welche fich auf 
das Harzgebirge, deffen einzelne Theile und nächfte 
Umgebungen beziehen , nach eiäer feftgefetzten 
ReiLeroute geordnet, und mit paffenden Erläuterun-* 
en und /topographifcben Nachrichten verfehen* 
)er Verleger ift auch Sammler und Herausgeber« 
Das Inhaltsverzeichnifs ift fehr reichhaltig, denn 
wie unter Deutfchlands Strömen der* Rhein, fo ift 
unter feinen Waldgebirgen der Harz am Meiften von 
Dichtern gefeyert. JQopßofk, Cleim, Bürger und 
mehrere, wenn auch minder berühmte, doch ach«- 
tungswerthe Dichter, z. B. Bouterweck, wurden 
thens auf dem Harze felbft, theils indeffen unmit- 
telbarer Nähe geboren; andere, wie Göckingh^ 
TiedgBy hatten hier eine Zeitlang ihren Wohnutz. 
Die mannichfachen Naturfchönheiten , vornehmlich 
des Unterharzes, gaben eben fo oft Stoff zu Ge- 
fangen, als die zahlreichen hier einheimifchen Volks- 
fagen , die man in der bekannten Sammlung von Of- 
mar (JoTu Karl Chri/iopf NachtigcU) , zienuich voll^ 
ftändig beyfammen finrfet. Der vorliegende Band 
enthält Romanzen, Mährchen, Elegieen, Oden, 
Lieder, befchreibende Gedichte und Phantafieen, 
auch einige Diftichen. Unter den Verfaffern find 
Klopftockf Göth€, Gleim, Bütb^, Göckingk, Za-- 
cliariae, beide Stolberge, Tieage^ Aug.Hermann^j 
Nienieyer, Hölty. Diefen fchliefsen fich von den, 
jCngern Theodor Kömer , K. Baldamus, Krug von 
&^iada, Chrißian Niemeyer , Re/e , J. Fr. G. Nag^j . 
Willibald uileans und noch mehrere Namen an. 
Welche andere Gegend Deut^fchlands, cUe Umge- 
bung des Rheins vielleicht ausgenommen, könnte 
fich einer folchen Liederfeyer rühmen? Auf den 
Brocken beziehen fich allein ß^r^zehn der hier ge- 
fammelten Gedichte. Die rooiantifohe Partie des 
Rofstrapps (hier: dieRofstrappe,.was allerdings die 
landesQbUche Wortform ift) wurde von ^chs , d^ 



llfathal von mr DMtero befangen. Di» SisMofr 
Mansfeid, der Falkenftein, dasSelkethal, derMig* 
defprung , deriUmberg ,mit der TenfelsmoUe i der 
Stuben- oder vielleicht richtiger Stufenberg, ^ie 
Lauenburg, der Regenitein, die Baumannshöhle, 
Wernigrode, die Kelle bey EUrich und noch meh- 
rerer Partieen des Unterharzes fanden gleichfallt 
ihre Sänget» Mur der minder anziehende und ro- 
mantifche Oberharz ging ftift ganz leer aus. Der 
Herausgeber verfichert in der Vorrede, nur die aus- 
gezeichnetften der fich auf den Harz beziehenden 
uedichte aufgenommen zu haben. Gleichwohl ift die 
Auswahl in äfthetifcher Hinficht nicht ftreng zö 
nennen; fie durfte es fireylich auch nicht feyn, wenn 
nicht mehrere der befungenen Partieen fehlen fax- 
ten und die Kritik mag es in fo fern nicht allzn ge- 
nau nehmen. Das Aeufsere der vor uns liegenden 
beffern Ausgabe zumal, ift fehr löbe««<:werth; 'eine 
Anlicht des Alexiabades dient als Titelkepfen- • 

GESCHIGHTB« 

HALLZy b. Hemmerde u-Schwetfchke: Hifibri/chs 
Gemälde, Erzählungen u/id Anekdoten aus der 
deuf/chen Gefchichte zur angenehmen xmd be- 
lehrenden Vntefhaltuns für alle Stände, von 
Samuel Baur. — Erßer.Bsind. igaa. VIII 
u. 408 §• 8« Mit 2 Kpfrt. 

Den Zweck diefer Sammlung von merkwflrdi- 
gen ! Ereigniffen giebt der Titel an. Sie foU angs^ 
T^hm und belehrend unterhalten. In der Vorrede 
äufsert fich der Vf. auch noch dabin , dafs er da- 
durch vaterländUche Geßnnung und Liebe zur Hei-', 
math fördern will , daCs manche Wimende Mahnung 
gegebene und der ferne Vr/prung manches Beßehen- 
den gezeigt werden foU« Auch diefe Abficht wird 
nicht unerreicht bleiben, wenn wir die Beförderung 
des Patriotismus abrechnen , der nur auf fehr ent« 
fernte Weife, infofern etwa» gewinnen^ könnte, 
dgfs der Lefer der mittlem Stände für die fo eine 
Sammlnng allein anzieh Ad feyn kann , fähe , wia in 
Deutfchland fonft viel Herrliches und Grofses ge- 
fchehen ift, was aber wieder, dadurch aufgehobe« 
werden mufs, wenn er in diefer Sammlung felbft 
auf fo viele entfetzliche Mifsgriffe, Barbareyen und 
Thorheiten der Vorzeit ftdfst, und wahrnimmt, 
wie fein Vaterland fo oft feine eignen £inge\'veide 
zerfleifchte, und die Fehden der Nachbarn auf feir- 
nem Boden ausfechten half. Die Sammlung enthält 
tiüßorifche Gemälde, 22 Erzählungen, ohne^dafs 
aber jene von diefen wejentlich verfohieden wäreoi 
und sS hihon(che^nekdoten. In den allera^ftea 
ift die forgfäl.tige Wahl nicht zu verkennen , doch 
wOrde Rec. die „Schick/ale des Predigers Thodanm 
in Magdeburg »* als es erft(lrt9t wurde, weggelaflen 
haben, da: fie, ^e die ^rofaMimg von-Ma^ifabflH 
fell^ift, .icJlK>A' oft er^hlt finct Red« bat fie felfatt 
in ähnlipbRp Sfuimüiingea berints 4r^]rma2 gelefen« •*• 
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' 1^ . KörEVHAcRX, ' bt' Brummer : D^r Europcnß:he 
BimJ^ von Dr* C. Ä von Schmidt - Phi/ddeck 
,ü. f. \v- * ^ 

. a) 'Ebenda/.: Die Politik nach denGrundßitzen 
, ,^ ' i/er hciU°^£n Allianz. Voa Dr- C. F. v'.SchmiJt" 

.PJiiJ(:lcieci;^ li6n\s^. dänitchem \yirk\ic^ 
;*'. ^ath« u. L w, 1822. XXIlTu.BiSS, jg* 

Die zmcyie der o^^beaannl;^ii ^c^^riften erörtert 
die Maximen« welclie .eine Politik nach dea 
CrtfndratZreii der heiligep Allianz zu, befolge^ habe» 
W'Orde. äia zerfällt in s^ti^jülfl Ab^ht^'wi^,: L Vool 
KosmGpoIiii^m fowofal-A^OA dooi phaiUaftifclien juii4 
i^nverltändigcn al$ .dem echtea ui^d tehrwurdigeiit 
der die Naüc^liiüt auf eioea let^t^a Z%veck der 
Xlenfcliheil, und i\ie Xodividuaiität der Staaten auf 
dti% Weliftaat bezieiu, und ^(in enrgegengefetzleo 
AiUichtett dexefv d>e.d«ii voliftäodigfMfi Rgoismus oder 
cieo Dualisizius des £igepoulze£ und des guten Willens 
als oberftes Princip des Weltlaufa; von der Politik 
üJs. einer Pädagogik des inSfaateA verjheilten Menr. 
£chef)geicbleclus^ und dem S^bfiQ (fer Politik als 
abhängig vo<i dem lierrfciiendeit üegriffe Ober den 
Endzweck d^s Staats u. f. w^ .Diefen Abfchniti b^* 
fehliefst der Vf« mit folgender Bemerkung: «»larMs^r 
£am und ertt deutlicher bemerkbar feit dem VVeit- 
phälif^hen FriedensXchluffe hat ein befferer G^ift fiGb, 
zu verbreiten begoon^« BA\i, Völkerrecht ward allr«, 
mählig anark^nnt, «od ein Syftem des Oleichgen* 
wichts der Staaten aufgefteilt , um dtefes Recht .zu 
befchfltzen. Aber w.enft auch die Theorie fa^rQn- 
<let und geläutert ward, fo behielt dach in dtn Trieb- 
fedctrn der Mächtigen «nd 4eQ ^xicnen der Politik/ 
f(er Ei^oismus die alte Herrfcha^ft-, und es entftand 
aus dem Confliot« der beffero£inGcht, die aber njclu 
ansxlea) Verft^ode in dasl^beo desGeiaathesdurcb«, 
gedrqagen yf^x^vojx der UnJauterkei^ dor Herrfch^ 
fucbt und des Geld- und LänderdurXtes eine Kuaft 
der folili/che» Glcisnerey, welche jedem redlichen . 
ÜDobacbter noch wipit anftöfsiger erfcheineo mufstc» 
als der offme Troytz der Gevwt. Die fraiadf. PcUi^ 
tik uolor NaAoleon erhob diefe Kunft der Vlereini»- . 
guog des roheften Egoismus mit der Heucheley« 
welche felbfi den fchnödeften Landerraubf^fUiid die 
Befriedigv^ng .der/atugemeCfenCuio Habfuciit» ajs ei«^ 
der Sicherheit Suröpa's und. dem ^Ugemeieeo ÄeCtee 
miA < widerf irebenfftem «Gci^Ufi dArg^lnadbilei QfUf. 
r. ^. L. Z: i%Mp Zw€yt0r Band. 



SU aberlOnciiefi w«fste auf den hdcfaften Gipfel; tindf 
es war warlich Zeit,* dafs mit dem Falle des furche 
barefl Gewalthabers auch das Prinetp, das er in fei^ 
ner Perfoolickkeit am grellfteo dargeßelk hatte, vo« 
dem fo lange 'behaupteten Throne geltnrzt wardU 
Die Stifter der heiligen Allianz » fclbft ftehend Mut 
der Höhe, a« weicher das Ober. den« G«niel dermo^^ 
ralifcbea uad phyßfchea VerwöCtueg* erfchreckt« 
und nur an den Grundfeften der ewigen Gerechtig- 
keit wieder, auigerichtete Zeitalter fich erhobea 
hatte, haben an der Stelle des geftarzten ein ober-^ 
ftes Princip der gefelKcbafilichea Verbäjtoiffe zwi«^ 
fchen den Regierungen unter fich und zu ihren Völ- 
kern au$ge(procheo , in welchem ein neues Syrtem 
eiuQr weltbürgeriichen Politik eingefchloffalEi liegt^i 
das die Folgezeit iToUftändig eothailen wird. JL Das 
heiligf Bändni/k in dtr Ur/prache. (Von dem fran-«^ 
zofilchen Texte ift in der Beylage Nr« i« noeb aoni 
Ueberflufs eine deutfche UeberJetzung beygeftigt.) 
III. Von der Uehereinßimmung der heäigen ^Bkam 
mit dcMi echUn^'Saamapoüiism, oder' der Idee einer 
weltbür|;ejlichen Verknflpftfng der civtliftlfebea 
Mei^CDfaheit. Dafs le.der Urkunde der heiligen AI-> 
liaoz das reine und rnit der, Vernunflmoral voUig: 
abereinftimmende Sittengefetz, wie es in den -Leb-: 
ren Chrifti und der Apoftel enthalten Jft, zum 
Grunde gelegt wird, fetzt immer dab^ die Btfdiih- 
guogea der Anweodbackeit derJNEoral auf die Poli- 
tik voraus, worüber uoferGortv in feiner Abhandt- 
lung über die Verbind negier Moral mit der Politik 
fo treffliche Bemerkungen gemacht hat. Cbriftu^ 
u,nd die Apoftel haben fich 4ijrgendsiauf die Pflichtea 
der Staaten gegen andere Maaten eingeiaffen. Die 
trefflwbe Lenre an einzelne Menfcbesi, tvenn^e& 
luöglich ift, fo viel an euch Hegt, haltet mit alhm 
Dl^Jckeh Friede^ fetzt felbft iiXr jew immer nook 
voraus, dafs es nicht ftets von ihnen abhängt, Frie^ 
den mit andern zu halten^ Sehr richtig fagt der Vf. r 
S« 9i^. über die Urkunde dea , heiligen 9andniffes : • 
„In diefer Erklärung ift m^. verfchoneiMler Weis-* , 
heit zu Abwehmng alles Mifsi/erftändiiifCes' dafür ge«- ' 
forgt worden^ daXs nicht di^ chriftlic^ Religioft. 
n^cb der F,orm eines befiondern kirchlichen Be- . 
kepnteiffes« weiche die,.allgemeiue Theüiiahme eiw f 
fohwert haben möchte« fondero das Obrlftentbom 
nach leinem praHtiCcben Inb^t , welcher ea zur Uni* 
yerfalreligion OMtcht » zum.Leitftero^der Statte wate- i 
heit erhoben würde. ** AiisdrOcktfch. £ud daher dim 
Vprfclirifteii d^r QerechtigkeU» der Liebe und dea 
FcM^M als,Calcti« haiMtoat» agak walcb^a fii# HTabrw, 
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n.ebmuogen der Regi^rutigen^ niiclit muicfer als. die* Cchlocfen iv^rdea,. tbes' jfideandiemFolitflt». itte^vO» 
ufieoCßitiAßaV^FtiaUoirt^derVoU^er^alMteVwesdea v^aÜt^rtGmndßt^^n^smehtf^ifü tlyi»fciiS|bfide 

lind deren Erweiterung durch denBeyiritt mehrerer 
Souveraine; r— aach. etv^as über däS'ISen^ftf^fi tlfilr 
VetbQndetea in Beziehung auf die griechifcbe« Aq--^ 
gelegen heilen. V. Abrifs des neuen. Syßems^derPo^ 
S/iit^ -deren HaupttheiJe d\€ RöglerungsItuntTTm 'ei— 
gentlichen Sinne^'und die Diplomatie (eia unheque- 
^a^ei} 4^^druckr fttrdife PcSiük gd^Waaswärf ige- ^a^ 
teq>)^.I)iefer Abrif« wird nuaAbföhiT» VI — Xi weiter 
USgftfOiirt,. urKi> manch esley inlereiTanteBenreckiin-*^ 
g0Ar pber die • Erziahung des: Afeikfchen: im. Staate^ 
Qi^er die Kirche ^ übei^'&ie VolksthjQniliehk^it ,' Lan- 
dfiavefifafTiingydie ^nde und Ördniingao-derStaats*«^ 
gftfoUfctiaft iukI endlich. Qbec die Diplo«ba4ie b^yge-^ 
teaahfe. Unter XIL £oigeo4 eintgei; AotenftOcke als" 

Qerne wird matt iefen ,. wa»? dter- Vf.. in. Anf<&— 
hung^ des VerhältnUTes. der BTirche zum^ Staat und 
som? VoUce .(Nr. VII.) fagt» ob/cc gli&ich wohlfelbrt 
eiivrauiiien* wird , dafs wieder die* kathoilfche- noch: 
die gri'eehifcheik'Kiircba öder deren Regierungen in 
dtorglieieiien Vörfchidge einj^ehen wer-detr^ die-'fich 
aJltenfüis: btofs. mit dem Proteftantismtis: vertmgen^ 
mid'felbfti, was. eu hierüber fagtv^^ird' Vöti Vli^Ien^ 
Protefttnten. verworfen und feihffc für fclifidilch und- 
:^weckwvdT!g erklärt. Wle'wtrd^alfo je cine'Eihhcifr 
iH.foIcKert- Anordnungen' möglich {ejn und wie wirdt 
earom dfe Realißrung der^isiifgen Hünd^nfffe&fteh^r^. 
ivennidDch die Fefiij^k^iCi deffelben auF'dieÄfcr 6mi- 
heit noben mufs? Dafs bey einer'Einheit dei« (jründ^- 
IStze doob. jüdlis Volk feinen feigenihOrt»ikjfien= GÜtf^ 
rakt^ 4- feinen eigenlbOmlichen Grad von Gblftif, 
Anfklärdng .u. (• w«. haben kön^e lind haben* müPte, 
und dals darirach die ve'rfthiederwn R^gieruhgen ihre« 



aHegefunde Pbliükev die politifchenrirobleme zald- 
'ferTgefücht-^ Ob ciii Adel n^hfg öder nützUcb fey^ 
un^ in welcbea Schranken derlei be gehallen werdea 
muffe y. wird immer blefa nach- dem Princip de^ aU- 
geTfTeineii" Wn*zens iincT nicht Heg^Rechts oder der 
Pflicht enfchieden werden können, und es dürfte 
daher far mariche^Slaäted Metilö- ^Mdtik fc jn , keir- 
nen Adel aufkoromeo zu 1/i.CCien^ als fpr anHere dea- 
lelbeä beyzubehalten öden . ziir dijlden. . Es feheint 
daher auch diefer Gegenfrahcf gar nicht unt^ die 
Objectedes Pflicht einer Politik der heiligen AltiaBZ' 
tu gehören», fondern die Politik kann es nach der 
Verfchiedenheit dler UmCtände- damit ]iahen wie fie 
es will. ' £s' föheint daher», dafs det! gan^e ThttU 
welcher von der innem Politik handehv ftiglich hatte 
wegbleiben, könnenv ^da eine Vf^reinigöttg daH)ber 
fchwer und der VerCuch* deFfeihen nur zo ZwiftSg^ 
keiten fnhrerf'. mOflste». Dage^gen fcheint albfdings 
eine äußere Politik y in welcher* ficb dieSoaveraine 
die ftrenge Beobachtung, der Pflicht gegenfeitig 'zur 
Regel machen V ganzvenäbiedbue-Makittieh be/nlgen 
zu muffen, .afs^man in^deH'^bi'sbeHgei'k Politik befoig». 
hat. Denn- da fich fa daiin' jede fAegterupg auf die 
ändere feft ve^laffen. kann « dafs fie nicht nur keine 
Rpcbt^verietzung von ihr zu fiirchten hat^ fondern 
. cföfs eine jede auch bereit feyn winf ; den übrigen ak- 
I^n mögltehen Beyftand« ^mt fteföi^derung des Wobl^ 
feyps ihrer Völlte« Mhleiftes». däi mit ei n«m Worte* 
eine jede >in^ det andepneinengtffra' WHIen vt>rtftia^ 
fetzen kann :r fo^ w^rd^n weder Aufpaffereyen , nocVl- 
Spionen\iÄefen, hfelmljche' Briefcrbrechungen, Ja- 
ötmiicnmachereyen und.wfe die elenden Mittel» wel- 
cheWlie bisherige- Diplomalik für unentbehrlich ge— 



lyliMiftpagelb zur Bildung dteffell^en e^^nzuriehten ha-; halten hat, fonft heifsen , mehr nöthig feyni Der 

ben, wird I^r. Vlll einfi'ehti^oIL bewiefen.. Wie Vf.theilfcdie Functionen einer fo verbefferten Diplo- 

aheti däbey die SohwierigUelt^M übei'wunden werden -'"^ *- ^ — »^ i..- - j .^ iv .* • 

können , daTs< Völker un* 'üüetierurigiefn gerade- um 
diefer ünterfchiede willen nicht gegen einander in 



E^iiidfeltgK^itenf geratbeh'v ift ein Punkt der nicht 
befriedigendraüfgehelltift, und es entftehen felbft 
b^^yr^Durchlfefimg dfer. Gedanken des* Vfs^ obdiefes 
23lel>7urer49ek:Mfii möglieh feyn möchte, die ftark- 
ftcw ZfweifelU • Was^ von der Landesverfaffunggefägt' 
wIikI, worurttbr* die befbndere- Art begriffen wirdl' 
\Mi^dii» JUfiizr das- fitnanzweferi. und die Pö]ize.y« in.' 
jfedefri»Lskv*#gepflfegt:,' und wie^di^ Stände geoninet* 
wtfrden YöUfe» ,. wird; man> tnit^Ihtereffe lefen ; indef^^- 
OeMi* hielten hi^bbnalle'gute Staaten, das?, wa.^ ffe von ^ 
dief^B^n 'Vörfchlftgen; als gut erkannten'; zu.befö^d^n- 
ßh^tbre feftlfchts^^und^dife Pblitfk der heiligen, A*ltariz- 
.Ictmi ' ke^ne ^^ndh^e^ (feyn/, ' als »jede- bishenige' voYrden- 
Vts^mirfft zn. reclttffertigemte Wlitik.'. Aticb» kann^ 
rcta*tevHMti dils* Plk>btemy ^ob;«tBfide -dbrttht.Ö^efetze^ 
>TA», tehiM^ieniüHd^öi^bUeH« i^ü Ai7acfl#n- ffefb y und; We5^ • 
oHk^ Vfef*altnif/e • dftbey ftftg^rfft WferdenvTöHfen,, 
dlxsiQ)li diis.^'-£<^Atm^d^4i^lfgW^KbiW/t^ 

-4er ■• t 



matik in. drey Fächer, von. denen das^ *erfre die ei^ 
gentlichen Staatsfaehen ,, da» «Weyte- die Privatge*- 
fchäft^ der Fürften , dsrs drifte die Intereffeo St^ 
z^lner Staatsbürger in fremden Gebfeten und den. 
Schutc&der'Land^leure umfaffet*. 

Mit den beiden, letzten Punkten ift leicht fertige 
zu werden.; was aber den* erften betrifft : f o bef te- 
ilen die eigentlichen Staa^sgefobäfte folcher Staaten 
untereiiiadder inUhtenhaltnng-, BefefUgung und £r^ 
Weiterung der freundfchaftllohe«> Vei»bifkitjjig und 
de^ friedliohen ungehinderten- Verketifs env^rreinan- 
dbr, und in gemeinfchafiiichenBeratbbngen^ülier die 
Mstäfsregeln ziir B^fördernng der allgeMeinen Inter- 
effen.. V>ie Verträge- und' Tracttitjen unter fo)chen 
Staaten* werden nur Verftändigungtfn za feyn brau- 
chen Ober das, was fMeV für den andern tbun^wUl 
und ihun fnlli Defenfiv- und OffenfiV— Allianzen, 
'SrutZ'^ und" Schutzbendniffe gegeu'-die Glieder der 
b^ihgen« Allianz' ^v^i!0teli janzlich' ^e|&H^n. Ha»-^ 
d%l^ und' Söhifffabrte • GrenzberidhtTglmgstFaefati^ 
C2lnuentfeneflf»übecAnfhel!mnig,dMAbzug$gekteif^uiid- 
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cTe^ hdii^a Ö^dte^ fM^tftef A%iWnadh»y^lit'^ft die 
B«Valtfaihig' abelr «^ ^Ai$n^i^tAetf»fto 

iber ab^h'iffts PemteMnWg elMs^(H^^h^^w^mrtl^'79i^ 
fthcn cfcm Ofrcfi imct\Vefti?n J. -Irr lfetftteff«|i Rwh^iit 

wtet|drg und irrtest mK dkli^ir t^tfr Ha trpttpflf^tiW^r It^iJ- 



Kneift^ 
phfn der Törk AheVr 

eKenM^eht^. / AHbiiv es fehi^iHf, dtfCHielv det» Vf. 
Tri dfefer Betirfüeiltirtg wn dem^ahen l^rfhÄti'Jmtis Üer 
Eren2zf)gl^r het befebleieh^tf 4i(fMs - iK)d däifs <3brifr-i 
BchcrSccleogeifr einen gröfsernEjnflufsvdabey aus- 
geübt hat, als die- kalte- unpartteyifclie- Vernufift. 
* Denn wer hat \YoW/ZU.diefBfa^.gfgenfeitigen Haffe 
" zwifohea Chrifteiü und- Türken grofsere Veranlaf-^ 
fiing gegi^fteh? ** Wet*;hat di^iin^^rrJt irf ibPAn' Lsiide 
i fiifgerucht und mit gröfsJerer Wivth herw^ml ?; Wer 
hat hn d^ letzten hundert Jahren ifl?rf Frieden eher 
gebrechen? Hierin fOrcbten wir, dafb dieGcifehichte- 
weit mehp'znm Vortheil' dep «Orktfehbn* als- der 
ebriftlichen, Volkes fpre^hfia möchte.. Und \Y^nn. 
d/e Türken hörend, dafs ein ''bhVirrftiJffir PhilbfopH 
^(5rt chrifllichen Völkern^ d^e Ausrottung ihre» Reicht 
Zur^Sbhfieh' Pfficht machr/ ,k6nnte*'ttiäii' es eih^nf 
' tilrkifchen Ölplom^teri / Ahv^ dädUrtH Wh einibi* fol-' 
^^en SiimrUurtg^ der Chrifte'nVölke^tUerictjg^ ivflrdej 
verdenken , wenn- er fcifier R'eg/eftin^ änrielKfe, das 



irfc^ S^läb'gr, fö^6ardf^ tlMbtt^nH Jkm 

zb^bifferi'iMfebefr? lani^Wir können, ^s nieht^jkn^ 
getsf ^s iTbs-'äW'w'^Wg^ttratlteirSecftefr-rOeKt h^«-? 
Mierr; j Wenn^de^VlP. S;'4Kb^C .alle-lofen >KQbftt.def 
alten Pdlilfk;- dl%<'eP-^itMyt'ib /gpandlSchf verwofiea 
li»t^,'^%%g?n«*dife Wrkftill) ifiÜ/Thätigkek gefetzt wfCfea 
^I. — l)a(^>'W^r*der(Vf^aMb.deff fteUigc^A)^ 
h|i}z' lifi^bt %-^tJV tta^l V'lVt^rafe« «fdadtunih ,. «M| 
e^^Vd^r, «th^'d^rta^dehlltieg ibffafnMtb d«» ^r^^ 
K^>^efr'ätaat«n ift k)Ibh« VWhäktiifWigebracbt' waff^p. 
T^ll > in welchi^n^^der d^e^Niilteeai fidizUm Kri^p: 
häflleh urtteV eiiKiMd«r ' bäiCrinfmti Den» wemr mf^ 
ßch auf den^ gute^ WiVhti^ ü%A «ioe folobe h^^gf: 
i\lJfanfc ku^fp rieht V V^Tlaffeft .köiinte,M. woisu: .war% 
denn die Abrundtihg^de^ TerniloruimfrdereiiimloaiiK 
Ätaäten' nöthfg? • J^l6dwen»4JieOeft»efte dißhwrfebiie-* 
^4^g^ dMf cbi^iftl!^ i^ttiew Staate nP^^ffrai^der^i^eWkneu«n ^Ifiet ir.woU^ 

f^5 He 
genu^, weiih^' 

will 2. B. da» Ceblef^ des^ '^eI;rf^eBeil(&aal&^ an fei- 
nen^ öftlicheh Grenzen erwettern»» uni). daraus ^iuw- 
Mittelmacht zwifcheW dpm^OCten. untt Weß^ ab^u*^ 



vv^rcn jö; unter de« Wefliflwi : Allianz fighcc 
irerih^^ei^Ernft dämrt >warc-i -er* Aber der Vtr 



•geben. Iih'' ganzen itsKeinC ek uns, dstk^JEüerett di^ 
BVfachen,- vdn> wetcKien'eln tfllgemiBittes»:Fria«lens-» 
Syhcfm'drf Bftrbi*a^ü-c^wartenfbyn*dOrilSBy ricbtigei? 
cnarakterinrt hat al$ utifei'Vf^-dbletziarerH'dielit^^ff-T 
nimg dazu gleich weiter hinausgefchoben' und mehr 
von den Fügungen der Vorfehung als- von den Wir— 
Kurtgeh dfes meY*rchlichen AVJÄeni» abgeleitot >, «nd 
gezeigt hat, .wie diefe ihrfen Zweck feibft . trpt« des- 
WHlens derMifchtigeri erreichten dflrfte;. Wieriem 
auch; fey;- fo- find vioch die Sfeb^Iften <!es< Hoi^von 
Sühmidt'^Phj/etdeck' jedem* zu empfehleirv dergera 
ifbfer die 'äligetneltren Weltbegebenh€itern»nfcbde«ikt.- 
Denn' \^enn'man^9fchiiicht aHeÄ Äeäaijptüogen' des^ 
Vf$ Beyfall geben kannj fo enthalten fie dbcn'einen^ 




Frac^enir^ zu fptelen und: zur efgrien Sfclierhejf die- gVofsen Stoff zürn. jSFachdenk^ii uhttziü ernfthaflem 
gegen tie fo feindfeH^ jeftiramten ChHßen ziierft ßclfehrungeri,- '* ' * "v. . ,-? *>-^ 

" lie-Türken^ • War*. ' i .-.? . 

EBATJKFüHT.a;»Mif. b^. Varrentrtpp :' XJcoerCbur^^ 
. , . ., Pari.. Ei ne in da^: GeWet^ dar, Staati-Gomirter— 
.' zien - Wiff^ni'chaf t gehöpige' Abhandlung: Vom* 
Geld- und W^chfplwelem. ift^a:- '4j?^S.- 8-- 

Diefe kleine^ScBrift ifir znnfichffczi^Wid'erlegvngi 
mid' Berichtigung: einer Behaeptung^ gefchrieben^; 
we'Vc'lTe' in» einigen^tibet' dä$ n*tiefte*fran«öl^die Ein-r. 



^Ile Pölilik Icann- weitfer- nichts fddern^,/ al^ alle* 
i^erbihdung mir einemTöike abzubrechen ,' welches- 
uri$ i/riwördig behandelt. GefcKShediefs i die. TA^-' 




f JfeHen. !?f4aten- bishei» fo fjatli geweffen Tthd., cTfi.fiiiff^ rfarbby iH'iFni»A:/örrVifenffal!^ z«tnr4rörtK«llid 

decTdrken, un».mitKfregzu ütjerziehen^HiSUlrin^ fetienHMdels geftaifden biib^." . Dei?Vii.^^e]chQ|il 

ktO' zu halten :: wie- viel mehr wörde- eih' heiliger* fich" fction ih meHrereir Mönzfchriften insbef^ndere« 
Bündaller chrifHicKen^ Staaten hmiSx^^d^^Sejn^jihxeL^xt^dsp^^piQrismm'xxnd m den Mai'enaU^nr&erWiint — 

Kriegsjuft gegemfie^zu zibmen!' — Wie kann alfo> gefet^gebung als einen, grühdliöhen K^ner' diefes^ 

tta Philofdpb'y. der» in- fetner Politik: d)e*Mbral^undj Faches bewiei^n'Katv zeigt auf^eiheunwiderlegBebr: 

die Pflicht- zun GiMindlage' der* Staaten, maeht, ein^i Weife» dafs* jene* ß^hauptling: iri«ig* Cej*t* indem« er 

|iD|iar<kUaD{ßiuries:g^ani6ib«T^lk. aniatifaen«»Y dtouosi B)y die; ühncbiis^eiti dien 'Sh^facfaüixk aufdeckr»- ait&- 
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che'dtir D»;«Yte «Ines oftchit»^lf|$e»Cui'(^ dtarthuQ 
li^Ueff, uiiH beweifct, dafsierfall^he Verhäli«iir{^ d«| 
Ptri zvrtEchen den Frankfurter ^ui^ff^pzöf.Galdf 
abeenommen hat; a) dAb- 4^6 P^X' cvon Frankfurt 
iiUf Paris fich nkkt nach. 4er ^äfobaffenheit ^tr 
HattptfiibermQinBeii teki^Qr^k, {01}« pr^lftfCcI^e .1^- 
beti tere^hota lafr«, i^nd^m ^afs .dj^i^^ vitlf^l^c 
Aach 'd^m Werthe g^fchiohea-imufri^i weloheo fd9i[ 
dtetrcVie Gald als Mommatcriale in Frankreich hat, 
well daffelbe tiort nur als Tiefialgut angeivomiTien 
iiritd* Nach dieCem Prindp (v^r^cbxier nun 3) der Vi« 
das Wafhre Pari 9 (o wie.es (ich theii« von den Con-r 
TMtio<i9thaiern » theila iron den Conveptions^Kopf-. 
ftdi^ken, theils voÄ den KronenthaJern^Iileitet ^ ^nd. 
fieüt'dte^Refialtate «Kiffer-Berechnungen in Tabellen. 
dar«^' aas welchen floh evident ergieiU; dafs die la 
der befagten Sohrift vorkommende Behauptung: als 
ob der u'anzol. Wechfelcura vom i. Januar 1H15 bis 
lEnde März Ige a in Frankfurt niemals zum Vortheil 
des deatfehetf Handels l^^ftanden habe, grundlos fey; 
woraus dann zugleich folgt, dafs die in jener Schrift 

gegebene Curstabelle ganz unbrauchbar ift, um die 
andels-Uani^ zwircbeo Deutfpbland und Frank-* 
reich daraus zu beurbheilen* 

Ent4V6zir, b. Painfi: fbitiß:he Bemerkungen ilh/^ 
Heue Formen und nene Qefetzbücher^ fi^.sf^^jfp)^,. 
Staaten, und über] die bey ihrer Entwertung,' 
Bearbeitung und Krtßihru^g ^ ununigän^ich 
" nofhwendigen Rückficfiten von Dr. /cjA. taul, 
Harl^ ordentl. Prof. der Kameralwiffenfchaft^a 
zu Eriangea II. (• w. igaa. 10 ju. gj) S. g. 

' In der Vorrede erzahlt der VL gleich auf der 
erften 'Seite, „wie ein hochachtbarer, edler Mann 
ihn verfichert habe: durch ihn wären fchon Viele 
im Pnnktc <ler ^OeffentÜAbkeit der Rechtspflege 
bekehrt worÜeii. . Ohne im Mindeften uns da- 

Segi^ einen . ^Zweifel zu erlauheti, glauben wir 
och, dafs geradß die vorausgcfchickte Anzeige 
diefer VerBcherung dem gegenwärtigen ßekehrungs- 
v^rfuche den Credit verderben dürfte, , >Seibfi ßer 
Inhalt Sft flicht dazu gemacht, zu bekehren. Er ift. 
eine Sammlung von Autoritäten und gutcin. Erm^b-.«. 
•trangctti. ' Aber gerade die Leute , welche der Vf. ^^\ 



dieC^inahruM d^ .Us^Wkxdchtn Qpfipbui^^rft^f^ 

iwarnu ver\Tirf( er* zugleich aü^ QefifenUJ|i^VeU ^in^ 
Mandnpt^M'.Jn deriPfi^ediK;^. $0 ff^br wir HOC 
ebeftfaÜÄlWtföJ^Vdf« mit ibn(i d^f^, pfklareo, dals 
WnrjichM««tfb»fiV»wfee jfl,dÄf.$iedbjfH.d^ Viölker 
angev^ff^a ¥#ri .1»Ä45^Iio^ wfr^p, ^bt.f^r 4as Jan»» 
l4nfe«'t,Än^;MfÄW4^lter.defftBHa^: Ccheiat 

keit der gericbiliobtliebei^Verihaedluiigeii 9 no^Hbis 
aute^eeiKgewU/^n Grad^ileiVliicKilichkeit derfelbeob 
ganz vefwerfUch fey y- noch daf$« af eiiier ganzlichaa 
Umgeftaitii^g des deutfo^en Qe^ichUivcfens be* 
dürfe» uro in dAinfaJ^>e9 Von bei«ieq/p via) zu erla»-' 
gen., als von Nutzeii4ä, . .Und. ^,hgleich' wir^m V£ 
völlig jR^cht x^bea, ^d^ff idie V^er^ei^t^ung grofser 
Sorirfajt auf Polizejr*^,. Finanz- und »jatiGjnalokaQO*» 
miftifche -OefBUgeD^ng d^ringenc^a Bed0,#fniCs fe;; 
(b 'folgt: doch; gberiivi)s nielM» dafa ftariuu das ge» 
richtliche. Vtrfahj^eji v^rnachläffigt w#rdea dürfe« 



»ATüKKüNbE: 



r »' 



r < 



DflV»»«wi» in d« Arni^ld.- ^Wihh.i-^Ueber ^ ErbaU 
tung'der IFdt» Pbyr>kr>thfQk»^)rcbe Beirach-^ 
tung, bey dem Antritt feiner IVofsfTur vprg^ 
tragen, von Dr. U, G. L^ B^Jienbaehß Proi 
dec Naturgeiebicbte u« f. w, 38 S« g« 

Rec. erwartWe depi Titel nacli pbyfikötheo}«^ 
Ccheo Betrachtung^a, den neueren .AnGcbfea ^er 
Phil9rpphie und Naturkunde enlfpreobehd, fandaber 
nur einige ot^erAacdlichef wie es fcheint^ ^us' d^ 
Leckre einiger bekannten Werke zufammenj^eftell*- 
te Sätze die Erdrey.olutrooen betreffend. Sie follen 
zu der Frage fahren; wie erria'lt floh das Indivw 
duum?*wic die Art und Gatt upg? endlich,, w;ft b^r* 
nionirt die Erhaltung dpr orMh^cnen SctiöpUing mit 
dec unprganircbeu? doch iftIkeineiJierer Fragen hier 
eigentlich geantwortet^. Ipasieinjiige E]geiU'h4;imljctil 
ijpr diefem Schriflchen fand. Rep., i^cler jß^bauptungi 
dlals v(ie Pählbörner der InCekten 'Hüjrswerkzeugit 
zur Begattung feyen! „ÜQ|)erbJeibfel der äiiße-. 
ren pflanzlichen Gefchlechtsi heile, fehlgefchlagene 



ny^ric^ 
ilers ge wicbf 

nre der' Na* 



thfelt praKtifcher Jnriften von Rufe gr^faen- VVefth. tvr drangt kein ^rfchaffner Geift.** -^ 3^1\aAo.tlK;b 
Ugi. Uebr%;eaa iCt attch der £ifer dM^ Vis prirkllch, aber find diele Worte uon ff<ffi^>, . 
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EKDBESCHR^^IBUNG« 

Tabis , b. Ponthieu - Lefage u. Gide : Journal (Tun 
voyage autour du mondey pendant les ann'ees 
I8i6. 1817- i8i8 et 18I9- par M. Camille de 
RoquefeuU, Lieutenant de Vaiffeau, Chevalier 
de St. Loais et de la Legion d'honneur, com- 
mandant le navire le Bordelais, arme par M. 
Balguerle Junior, de Bordeaux. Tom, I. 39. und 
344 S. Tom, IL 407 S. . mit zwey Landkarten. 
J823. (Bey Zirges in Leipzig 5 Rthlr.) 

Diefs Werk hat einen fehr befcheidenen Vf.^ 
der aufrichtig feine Wahrnehmungen erzählt. 
Ucber die Marquejas- Infeln im ftillen Ocean , über 
die amerikanifche NordoftkOfte und fiberCaliforniea 
•verbreitet er durchaus ein neues Licht. DieSicher- 
heit der Seefahrt und Handelsgegenftände ergreifen 
natSrlicb die Aufmerkfamkeit diefes Capitains einer 
Handeisexpedition am mcifien. Er beweift unwi- 
derleglich » dafs man ohne Zugabe von edelm Metall 
mit China bandeln kann und wie vortheilhaft ein 
ftarker Handel mit diefem Reiche far Frankreich ift. 
Ungeachtet diefs Werk die feemannifchen »nd lite- 
rarifchen Talente des Vfs. zugleich beweift: fo 
konnte er clennoch^ nachdem er il Jahr Schiffslieu- 
tenant gewefen, keine erhöhete Anftellong erlangen, 
obgleich fein Vater, auch ein Seeofficier, als Opfer 
unter dem Beil der Guillotine blutete; denn er war 
nicht emigrirt und hatte feine Bildung nicht zuerft im 
königl. Marinecorps, fondern in der kaufmännifehen 
gefammelt. Hier der nähere Inhalt feiner Reife. 

Band L Kap* i. Das Schiff le Bordelah be- 
frachtet vom Handelsbaufe Balgueric in Bordeaux 
^ging am II. October 18(6 von dort ab^ war mit ei- 
nem ^chiffsarzt und 34 Mann Equipage verfehen. 
Im Anfang Jan. i. 1817« umfegelte er das Kap Hörn 
und landete am 5. Febr. 1817 zu Välparaifo^ wel- 
ches kurz nachher die Infurgenten in BeGtz. nahmen, 
ohne dafs er Handelsumfätze machen konnte. Eng- 
land und Amerika fahrten nach der Revolution viel 
Gold und Silber aus Chili aus, und Qberfchwemm- 
ten es dagegen mit europäifchen Waaren die dort 
febr wohlfeil wurden. Valparaifo mit einer Bevöl- 
kerung von' 10 -* 12000 Einw. ift Chilis Hauptha- 
fen hat abec- blofs Brunnen und Cifternenwaffer. 
DieCbilier find ftark von Statur und legen, in ihrem 
PoDobo Nachts auf der Erde fchlafend^ zu Pferde^ 
in 30 Tagen den Weg Ober die Andes von St.-Yago 
nach Buenos- Ayres zurück. Nicht die Tapferkeit 
des Heers von Buenos-^ Ayres » fondern die |allge- 
. A. h. Z. 1823. Zweytcr Band. 



meine Unzufriedenheit der reichften Befitzer Chilis 
mit der fpanifchen Regierung machte derinfurrection 
den Sieg fo leicht. Diefer wurde nicht durch die 
Muthlofigkeit der Royalifteiicorps befördert, denn 
das Militär fchlug fich brav bey Chacabuco am 12. 
Febr. 1817« 9 aber die Regierung hatte den Kopf ver- 
loren und gab fich zu frOne auf, als S. Martin gegen 
fie vordrang. Zweyies Kap. Ankunft im Hafen za 
Oallao am 27. Febr. und Verkauf eines Theils der 
Ladung unter nngönftigen Umftänden. Schön ift 
weder Caliao, noch Lima das 1^ Meilen entfernt 
ift, aber in erflerem Orte ift mehr Leben und Ge- 
felligkeit und in letzterem mehr Hofprunk. In die- 
fen Meeren haben die Britten und die Nordameri- 
kaner, die Seehunde durch ihre Verfolgung um 
Haut und Thran derfelben zu benutze!), faft vertilgt, 
aber jedes noch nicht befuchte Eiland diefer Kofte 
bereichert durch RobbenCchlag den Entdecker. Der' 
Seehund hat hier ein fehr grobes Haar oder gar kei- 
ne Haare, weswegen der Seehundsfang diefer Ge- 
gend von weit geringerem Werth als der Robben- 
fchlag in höheren Breiten ift. Ein nordamerikani- 
fcher Kreutzer liefs einen Theil feiner Männfchaft 
zu diefem Behuf auf den Malouinen und eine zwey- 
te Abtheilung zu San Francisco in Californien^ dar- 
auf holte er Beide wieder ab« verkaufte Thran und 
Häute in China und nahm eine reiche Ladung nach 
-feinem Vaterlande zurück. ^Ungefähr fo pflegen 
die Wallfifch jager zu verfahren. Der Vf. bewunder- 
te ihre gefchickte Snhiffszinimerarbeit, und erfuhr, 
.dafs die vielen zu Speck und Thran beftimmten Fäf- 
fer den Wallfifcbfängern anfangs mit Waffer gefüllt 
folchen oft fehr lange zu kreutzen erlauben, ehe fie 
einen Hafen befuchen. Am Bord diefer nordame- 
rikanifchen Schiffe fand er Jünglinge angefehener 
Familien, die fo die erften praktifchen Kenntniffe 
des Seewefens faft noch in den Jahren der Kindheit 
fich erwarben, bereits einen Mariaerang hatten, 
aber in Ermangelung einer wirklichen Anftellung 
im Staatsdienft der Marine, auf weiten Fahrten fich 
erfahrnen Handelscapitänen zngefellten. Alle fchwe- 
ren Matrofendienfte verrichteten fie pflnctiich und 
•gut. Mit ihnen hatte fich ein Lehrer eingefchifft, 
der fie auch am Scbiffsbord in andern Wiftenfchaf- 
ten unterrichtete, wovon Religion und Moral nicht 
ausgefchloffen waren. Sonntags hielt diefer Lehrer 
für die ganze Schiffsmannfchaft Predigt und Gottes- 
dienft. — Der Bergwerksbau in Peru ift ganz in der 
Hand von Privatperfonen ,5^6 Millionen Piafter 
wurden damals noch jährlich in Peru geprägt, (alfo 
^ des mexicanSfchen Ertrags der Bergwerlie). — * 
Zz So 
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So mäCsig der Spanier im Mutterlaoda feine fchönea 
Weine und Branntweine geniefst > fo unmäfsig find 
darin beide creolifcbe Oe&hlechter in Peru , und es 
empört felbft die Unfittlichkeit > wenn in diefem 
ZuUande bis zur höchften Erfchöpfung fogar Damen 
denFandango fortfetzen, um Heillgenfefte zu feyern« 
Hier raucbt im Theater der vicekö/iigliche Hot und 
das ganze Publicum fein» Cigarren. Zwifchen Gal- 
iao und Lima fährt der Reichthum fpazieren^ aber 
es ift niofafTon im Schatten d§r' Orangenalleen 
{pazieren, wenn man eine Fuhr bezahlen kann..— 
]Jie Actionnaire der Philippinen haben das Mono- 
pol des Handels nach diefen Infein und nach China, 
das bereichert aber nur die grofse Zahl der bey die- 
fem Handel Angeftellten» Im Theater der Stierge- 
fechte nahm der Vf. upter den Zufchauern nur yV 
Weifse wahr. Der creolifcbe Pöbel von africani- 
fchem Geblöte lipbt befonders diefe Kämpfe. Da man 
litt, dafs Indianer und Schwarze hier unter den Käm- 
pfern auftreten darften; fo vermehrte diefs fehr 
das Zutrauen der Erfteren auf ihre Kraft wider die 
Europäer. Auch Hahnenkämpfe liebt Lima. — Die 
fchöne Ebene in Peru ift wenig angebauet, aber v/o 
fie angebauet ift , ift fie fruchtbar fogar ,an Oel und 
Zuckerrohr. Selten reichen die Abhänge der Cor- 
dilleras bis zum Meere herab. Alle Cultur ift in 
Peru rflit Mauern umgeben, um fie vor fremder Be- 
fchädigong zufchotzen. Manche diefer Befriedi- 
gungen find älter als die Eroberung der Spanier. 
Viele zerftörte Wafferleitungen aus den 2^iten der 
Incas trifft man hier ^« denn die Peruaner verftan- 
den in diefem hbifsen Boden die Wäfferung durch 
fehr weit hergeleitetes Waffer trefflich zu benutzen. 
In diefer Hinßcht wird der freye Peruaner von der 
Bildung feiner mfltterlichen Vorfahren aus der Pe- 
riode der Incas manches Natzliche wieder aufneh- 
men. •> Das alte Gemäuer verlaffener Städte und Son- 
nentempel hat noch ein frifches Anfehn ; denn hier^ 
zerftört die Werke der Menfchen keine wandelbare 
Atmofphäre» * fondern nur das häufige Erdbeben- 
Danen 150 Fufs hoch, fchatzen die Meeresküfte. 
.Ueberaus rein ift hier der Himmel. — Gefucht wur- 
de in Peru Seidenwaare 9 Linnen* Tuch» Wein iind 
Damenputz. Werthvolle Ausfuhrartikel find Ktr^ 
pfer, Cacao, China» Schaafwolle^ Vigogne wolle und 
Ghinehillahäute. Der Britten heimliche Einfuhr 
nach Peru, geht über Jamaica und Panama. Getrei- 
de baut Peru wenig» denn nur die wenigen gebor- 
enen Europäer verzehren Brod und Mehl. Der rei- 
che Walimchfang an diefer KQfte» trifft befonders 
die hier fehr zahlreichen Cacheiots und ift ganz in 
der Hand der Britten und der Nordamerikaner. Die 
Peruaner halten diefs Gewerbe für fie zu uneinträg- 
lich. Die Rheede von Callao ift nur ficher vor dem 
I^ordwinde. Das genügt aber im ftillen Ocean in 
der Hegel. • Die Hafenttefe ift fehr anfehnlich. Cal- 
lao bat kein gutes Trinkwaffer, es ift immer in den 
liiefigen Brunnen etwas falzig. Callao bat nur 400 
Häu^r und nicht einmal eine Bäckerey» ein Gewer- 
be worauf Lima monopolifirt ift. Lima ift fcblecht 



befeftigt, nod hat gOiOOO Eiow. von denen 40OÖ _ 
bprne Spanier find » zahlreicher lind die Creoleo» ^e 
Neger macbeii -f der ganzen Bevölkerung aus nod 
den Reft die Mctis aller Farben. Faft alle Peruaner 
wünfchen fich ein Ende der fpanifchen Herrfchafk« 
aber fie felbft machen fich gewits bey ihrem Mangel 
an Energie nicht frev* Leicht erwirbt Jeder in ^* 
rü das Unentbehrliche. Man kleidet fich wohlfeil 
und behält viel Zeit flbrig um fich zu vergnügen. 
Wer nicht viel hat, zahlt wenig Abgaben.- Auch 
klagt man nicht darüber , aber defto bitterer Ober 
die Willkür derPolizevder jedermann verdächtig ift» 
dieinfurrection befördern zu wollen. Man ift graci^ 
fam aus Furcht vor der Revolution, und kann doch 
durch diefe Strenge die Sebnfucht des Volks nach 
einer Regierungsveränderung nicht erfticken. Die 
Creolen find nicht gerade von allen einträgUchen 
Aemtern ausgefchloflen , aber am mifsvergnagteften 
find viele denkende und gebildete Inländer, die den 
Vorzug der Spanier bey der Regierung bitter em- 

fifinden und lieh zutrauen an Fleifs und Kenntniffen 
ehen nicht nach zu ftehen. Abergläubig, egoiftifch 
und weichlich find hier die Menfchen. Ehrgeizig 
find die fogenannte;i Patrioten und Liebe zum ge^ 
meinen Bellen heucheln fie. Für die Monarchie und 
fie gebildet und erzogen und doch (ebnen fie fich 
nach einer Republik. Die ganze bewaffnete Macht 
in Peru war 15000 Mann, aber die Regierung konn- 
te nur auf 4000 derfelben die geborne Spanier wa- 
ren, rechnen und Ober -Peru (Quito, das fich feit- 
dem mit Columbia vereinte) war fchon im Aufftand. 
Die Univerfität in Lima gründete I^aifer Karl der 
fQnfleM553, das Waifenhaus ift fchön und zieht von 
feiner Buchdruckerej feine Haupteinkünfte. Das 
Hospital St^ Andreas ift reich und gut unterhalten. 
Betagte Greife ernähren die Klöfter; die der 
Tugend wiefder treu gewerdnen Freudenmadcbeo 
haben ein fchönes Afyl , ohne darum 3u Nonnea 
fibergehen zu dürfen. Am prächtigften find hier die 
Kircnen befonders im Schmuck edler Metalle und 
Steine. Der hohe Luxushat hier freylieb di^ Sit- 
ten verdorben. Vor allem lieben die Schdnen mit 
blühenden Wangen und fchwarzem Haar den Per— 
lenfcbmuck, aber fittenlorer find diefe fonft reizeiv- 
den Jungfrauen und Gattinnen mit weifsem Arm und 
kleinem Fufs wohl nirgends als hier, und ihre Wön- 
fche machen fie (o deutlich , dafs feJbft der Europäer 
der fie retlcn hört, zu errölhen pflegt. In enge Schu- 
he prefst man die Jungfrau. Gerne zeigt diefe ihr 
reizendes B^n und aus Eitelkeit fich im Vortbeil 
fchauen zu laffen , tan^t fie leidenfcbaftlich. Aber 
nur in der Kleidung hat Lima Luxus , das Mobiliar 
ift defto einfacher. Eben fo eiiel ift der Mann und 
wäre 'es nicht fo leicht hier viel zu erwerben^ wtlr— 
de kein Hausvater den Aufwand des Haushalts er- 
tragen können. SeJbft der Adel ift hier deswegen 
Handelsherr. Alle Einwohner lieben Frankreichs Sit- 
ten und Ton. — Drittes Kapiiel. Am 30. May 
feegelte der Bordelais von Callao nach Californiea 
ab. Die Küfteninfein find reich an Schüdkröteo uiul . 
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M ifÜden TftUbM» die weil fie:<dten:Ucliiiebt werr- 
deo» mit der Hatiid ficfa greifen leffen , fo - farehtles 
find üe«' Im Augoft landete der Vf. in der Hyerb«- 
Bay Galifornient. Was er dort zuerft wahrnahm, 
war Weinbaa« Die Wilden in Californien find 
faul und haben den Seeotternfanff faft aufgegeben 
(eildeni fremde Verfolgung die Jagd oncrgiebiger 
gemacht hat. In diefer Bay fand er eine f^anifche 
Miffion mit 6oo l>ekebrten Indianern die die Mif- 
fionarien zur Landwirtbfchaft gewöhnt hatten* Die 
dortige Niederlaffung ift min .40 Jahre ah. Von 
der roffifcben etwas nördlicher als San Francisco 
belegenen Niededaffung za Bodega kamen ein hun- 
dert auf den Fang der Seeottern abgerichtete Ko- 
diacken in kleinen Böten, in den J. 1809. 1810 und 
igii und erlegten in dem kleinen Infelmeer diefer 
Katte etwa %ooo Ottern vor. den Augen der Spa- 
nier i die keine Fahrzeuge befafsen , und fich diefe 
Verletzung ihres Gebiets gefallen laffen mufsten. 
Die Wohnungen der bekehrten Indianer find äufserft 
fclntfiitzig. Defto wohlerhaltener ift der wohl be- 
wäfTerte Mitfion^garten. Der Cpanifche Soldat in 
Californien und in Sodi^erika ift glelcberfahren als 
" Rofsbandiger und holt .fich mit feiner Schlinge das 
Rofs herbey das er befteigen oder das Rindvieh def- 
fen Haut oder Fleifch er benutzen will. Die Haupt- 
nahrung in allen fpanifchen Golooien ift gedörrtes in 
Scheiben gefcbnittenes Rindfleifch. Man klagte über 
das rafche Ausfterben der Wilden. Selbft in den 
MifGonen fiberftieg die Zahl der Geftorbnen die Zahl 
der Oebomen weit. — Viertes Kapitel. Im Nortka- 
fund fand der Vf. wenig Otteffelle. Fünftes Kapitel. 
Die ruffifche Niederlaffung an der Bodega traf der 
Vf. zu Sla>inska Rofs 38 Grad 30 Min. Es wohn- 
ten dort einige Indianer in Hßtten und fand fich 
dort ein .Magazin. Die Befitzung fcheint nach ver* 
niindertem Fang der Seeottern bald ganz von den 
Ruflen wieder aufgegeben zu werden, rleu-ilrchan- 

fei i(t^ der Hauptlitz der Ruften in Nordamerika. 
\echsies Kapitel. Aus dem fpanifchen Hafen Prefidio 
in Californien feegehe der Bordelais Novbr. 20* nach 
den Marguefas-Infeln ah. Im Decbr. lief er auf 
der Rheede von Nouhiva ein« die den Marguefas 
angehört. Er fand die Wilden beider Gefchlechter 
fehr reinlich , die Mädchen reizend, was auch feine 
Equipage wahrnahm, und am fchönften Taia des 
Häuptlings Tochter. Vyohl der Vf., aber nicht die 
Schitfsbefatzung fand die Landestöchter zu zudring- 
lich. Ihre Farbe ift hell-citronengelh. Mit Oel 
erhalten diefe Wilden ihre Haut gefchmeidig. Die 
Kleidung ift von feinem Baft. R. hndete auf meh* 
reren Infein um dort Sandelholz und Schiffsprovifio- 
nen einzutaufchen gegen Gewehre u. f. w. Kaum 
entging er dcirch viele angewandte Vorficht der Ge- 
fahr Qberfallen zu werden. Liftig genug fuchten die 
Bilanner durch fcheinbares Wohlwollen, die Mäd-^ 
chen dirrch Hingebung A^n Capftain ficher zu ma- * 
chen» dafs auch diefes Schiff nicht gephlnriert und 
die Mannfchaft ermordet werden würde. Er blieb 
abv auf feiner Huth und daher unangefochten* 



Siebeniesl^^igXtfi. Fflr Schiffe Towohl^ die nach Um- 
feoglnng das Cap Hörn , nicht faglich die Sandwicb- 
Inföln erreichen, als für diejenigen die aus Sadanae^ 
rika nacih China fahren, ift der Aufenthalt auf den 
• Marquefas-Infeln zu empfehlen.' Wer blofs frifche 
Lebensmittel einnehmen will, der befuohe den Hafea 
Taogou auf Oevahoha. Hier kann ein Wachpo- 
ften auf dem Maft jede Zufammenrottiruog der Wil- 
den frühzeitig entdecken. Junges Holz und gutes 
Waffer ift in der Nähe und als Geifseln behalte man 
einige vornehme Landestöcfater am Bord, dic^gerna 
fich dazu hergeben, fo lieb find ihi^en die.W^ifsen» 
Jede £iofchiffung mufs aber bewaffnete Bedeckung 
haben. Für 10 Schweine giebt man eine Flinte« 
Alle Landeserzeugniffe felbft Zuckerrohr find dort 
trefflich. Nur ift das dortige Sandelholz fchlechter 
als zu Noiihiva. Es zeichnet fich vor allem andern 
Holz durch feinen Wohdgeruch aus. Die Maffe fängt 
aber fchon , an abzunehmen. Die Haupteinfuhr find 
Pulver und* Flinten , auf Eifen fetzt meai keinen b^ 
ibndern Werth, defto mehr die Wildinnen auf Spie- 
gel, Putz und befonde'rs rotbe Federn, wofnr der See- 
mann alles was feine Sinne reizt, erhalten kann« FiVr 
foo Pfd. Sandelholz gab ü. eine Flinte oder \2\ Pfd. 
ulver. Für 45 Pfd. Sandelholz ein Beil , für 100 
Pfd. einen Walitifchzahn. Die dort anfäffigen Weit- 
fen find in der Regel fchlechte Menfchen. Die Nord« 
amerikaner haben dafelbft fchon accreditirte Han- 
delsagenten. MenfchenfrefTer find diefe Wilden, aber 
die Sittlichkeit diefer Menfchen war eben fo ausge- 
zeichnet, ehe» dort die Chriften (o häufig landeten, 
als ihre Geftalt wunderfcbön und ihre Starke noch 
jetzt bewundernswOrdig ift. Jetzt gebt ihnen Hab- 
lucht über alles. Ihre Neieung zum Stehien-hat den 
nachtheiligen Erfolg, daTs die Eingebornen aus 
Furcht beftohlen zu werden^ die herrlichen Er- 
zeugniffe ihres Bodens feiten völlig reif werden laf- 
fen und dafs fie wenige Fremae acclimatifirt haben» 
Die Häujptlinge verpachten einen Theil ihrer Pflan- 
zungen gtgeo Früchte die ^er Pächter liefert. Bis- 
^weilen verjagen Vervirandte ihre Verwandte, befon-* 
aers Minderjährige aus ihrem Befitz^ Reicht hum 
giebt nicht immer hier Anfehen^ wohl aber Kraft 
des Arms» oder der Rede« Das >veibliche Gefehlecht 
bat die weifseften Zähne und Einzelne haben kauiA 
eipe fo braune Hautfarbe als eine Provencalin. Ihr 
Geficht ift immer geiftreich. Für die Schönheit ih- 
rer Haut tragen ne noch mehr Sorge , feitdem ße 
die Liebe kennen lertaten, die das fchätzt. Sie 
fchmücken {fich mit den Gefchenken ihrer Liebha- 
ber und fchatzen fich Idurch Schirme gegen Sonnen- 
hitze. Doch fcheiaen dem Vf. die Creolinnen in 
Lima noch fchöner als diefe Infulanerinnen gebildet 
Zu feyn. Grofse dicke, und brauogelbe Maulbeerblät- 
ter von Oevahon. zur Bedeckung des Leibgürt^ls der 
Männer machen einen Scbnüuck bey diefen. . Beide 
Gefchlechter wOrden fich fchämen ohne diefe leichte 
VerhOllung zu erfcheinen, diefe genügt aber Voll* 
kommen. Pütz lieht auch die männliche Jugend^ 
befonders am Kopf im Haargeflecbte und in der 
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Scheilelttng der weaSgeo Haare ^ welche fie nng4^ - 
fchoreo latfesi. Eia gefohmOcktee Frauenzimmer 
hat einen Gürtel der bis an» Knie reicht, ein Scbawl 
verbflUt die Schultern und hängt etwas herunter. . 
Im Haufe tragen fie.das Schulter kleid nie und legen 
oft auch den Gürtel ab« Das Haupt verhüllen fie 
mit einer feinen Leinewand, die als Turban gelegt 
'wird. Den Hals ziert ein Blumenkranz mit kleinen 
Gurkea und Liebesäpfeln. oder ein Ring mit Wall^ 
.rofszähneof das Ohr Ringe von Elfenbein. Letztere 
tragen auch die Mäooer. Die Glafsperlen find hier 
bereits aufser Mode. Wenige Männer tragen einen 
Backenbart. *~ Augenblickliche Zuneigung knüpft 
hier Verbiüduiigen von kurzer oder langer Dauer, 
aber zu frühb begkuit hier die Liebe nicht,, auch 
treiben die Jfln^inge iind Mädchen des Landes feiten 
ihre Liebfcbaften bis zur Verletzung. der Gefundheit. 
Es fchadet dem Ruf eines Mädchens nicht, ehe fie 
lieh zur Heirat h entfchliefst , von vielen geliebt 
worden zu fe.yn und feiten fetzt fich irgend eins der- 
felben vor der Heirath auf ihre eigne Hand. Auch 
in der Ehe ift die Untreue nach dem Herkommen 
•ibeiden Gefchlechtern erlaubt. Jede Frau hat we- 
nigftens einen Nebenmann und jeder Mann eine Ne- 
benfrau, diefe Vorgezogenen find gemeiniglich 
►Freunde oder Verwandte des oder der Zurück- 

Sefetzten. Vater ift der den die Mutter als Vater 
ennt. Doch giebt es einige EiferfQcbtige. Sehr 
feiten ernährt der Mann mehr als eine Frau. Die 
Aeltern verpflegen ihre Kmder mit Zärtlichkeit. 
Jedes Haar nOten diefe InfulanermU Aberglauben 
und geftatten Fremden nicht die Haare der Kinder 

.zu berühren, oder. die Hand auf ihr Haupt zu legen, 
es ift hohe Gunft dem Liebhaber die f enlhrung der 
Haarlocken zu erlauben. Selten ift das Mädchen an- 
ders tätowirt als an der Hand und am Fufse, biswei- 
len aber auch am Schenkel und auf der Schulter. 

.Viel ftärkereTätowirung erfährt dagegen der Mann. 
Diebe und Diebinnen und fie alle und beCbnders 

.auf Bücher erpicht um, fie als Cartouchen zu be^- 

«nutzen. Werden fie ertappt: fo gelten fie für un^ 
gefchickt, übrigens leidet ihre Ehre nicht darun<»- 
t«r. Dem Diebe nimmt man nicht mit Gewalt 

'.was er ftahl, aber man ftiehlc es ihm wieder. 
Das einige Mittel das Geraubte wieder zu erhal- 
ten, ift fich der Perfon eines Verwandten oder 
Freundes zu bemächtigen* Ift diefel Perfon dem 
Räuber theuer, fo wird er die Sache zurückge- 
ben , fonft nicht. Der Häuptling kann keine Riiek^ 



gäbe bftfelilto. Skiaä Macht ift gelinge. OeAmfs^ 
ae veriiebren fie» aber bey folchem 'Male erfcbeint 
weder Weib noch Kind, nur iStowirta JOngÜMe 
dürfen daran Theil nehnaen. Nachbaren ^ wenn fie 
fich auch einander befehden, effen ihre von einander 
gemachten Gefangenen niemals. Das ift wider das 
. Herkommen. Bey den grofsen Nationalfeften wird 
felbft der Feind zugelaffen* und ift fo lange diefe 
dauern» ganz ficher, felbft wenn er nachher noch 
bey feinem Feinde verweilt. Alles was der Feind 
bey einer Streiferey von des Feindes Familie ergreift, 
Aas tödteter ohne Gnade und verzehrt es ; aber was 
-die Priefter für die Gottheit von den Gefangenen 
auswählen das • wird gemeiniglich auch getddrel, 
aber begraben und nient verzehrt« Selten erlangt 
der Gefangene feine Freyheit aus Priefterhand. — 
Alles was zum Schiffe gehört, ift fürr die Frauenzim- 
mer fo heilig, dafs fie folches niclit berühren dürfen. 
Der Priefter macht Vorfchläge was Tabu (unverletz- 
lich) feyn foll^ und ftützt ficti auf den ihm kund ge- 
wbrdnen Willen verftorbner Häuptlinge, oder höhe- 
rer Wefen. Diefe Erklärung bedarf aber zu ihrer vol- 
len Kraft der Genehmigung der Häuptlinge. Dadurch 
ift die Häuptmacht gemeinfchaftlich in der Hand des 
Anführers . und der Priefter. Die gewöbnlicbrte 
Todesart diefer Wilden ift Schwäche des Allers. 
Merkt der Wilde dafs fein Ende herannaht: (o 
begiebt er fich in feine Hütte > die Verwandten ver- 
fuchen ihn durch Kneten feiner Glieder zu heilen 
und hilft diefs nichts: fo macht man vor feinen Au- 
gen Anftalten zu feiner Beerdigung, und holt ihm 
einen Sarg aus dem Stamm eines Cocosbaums. Mit 
Unrecht behauotet Cook, dafs fie Ihre Todten auf 
den Bergen betrauerten und eben fo , dafs fie den 
Verftorbnen Effen bringen. — - Ihr Fleifch röften 
fie in einem gepflafterten Backofen unter der Erde, 
auf das angezündete Feuer legen fie Steine. Ift der 
Ofen ganz heifs: fo nehmen fie Kohlen und Afcbe 
.heraus und legen das Fleifch hinein^ das fie in Bläi- 
t'^r wickeln , mit Steinen belegen und diefe mit Erde 
bedecken, bis fie das Fleifch für ^rahr halten. Auf 
der Infel Rahopou unterfagt das Tabu die Ausfuhr 
des Sandelholzes. Deswegen wird fie von Fremden 
nicht befucht, erhält keine Peuergewehre und die 
Thäler der Infel leben unter einander in Frieden. 
Die meiften Sqhiff brüchigen werden von dielen In- 
fulanern ermordet, und das Wraclc auf jeden Fall 
geplündert. 

CD er Befohlu/J folgt.^ 
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Beförderung. 

JL/er bisherige Rector des Lyceufiis zu Zwickau, Hr. 
jai.Priedr. GoiiheJ/ Klopfer ^ (geb. zu W^rdauiyS?.,) »f* 



zu Oftern I82t3* als Director des Gjmnafiums zu Celle 
abgegangen. . Er hat lieh hauptßichlidi durch fetne: 
neue Auseabe von Nit/Wens mythologifohem Wörtei^ 
buch als SchriftüeUer bekannt gemacht: 
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' ERDBESCHKElBÜNOi 

j • . • • * 

Paais» Ix PoRtiiiea'-Lttfafett.GiiAi: JosmalcPiiit 
moyag^ aiamtr dutm^nde^ peoiiaiit lies maÖM 

Röqutfmiu etc. f 

ißefMufi der im »afigm^SHtok mh gv h r ^^l ^mi ßUoet^iomO 

MifytfrBmd, ji^tesKup. t$ifi. M5rzi.fegdt)e K 
^fon NoublVtäbuiid traf ami'5. April zu N^uarchdn- 

fel eJA. £lie# feMöfff er mit (teio Chef dcjr ratMch^ti 
lottUIe eiaeii'' Vertrag, daCg üt gemeiafchaftlich auf 
Seeott^nfiiagd "mtchea ytrollten. ^ OieCompagnie foll- 
fe 30 mit HäiHen Qbertogene Fabrreuge und die nd- 
fhigen 4Sb Kodhi<4c^ fi^lleit^ 'So, viele von dlefeii 
rferch die H^tid def iitdUhf t* ti^kllfrfed, folle It, pro 
Kopf mü'2<iö Piafter *>ezlifhfcrt- Auf d^V InfeJ Sr, 
f a^l nahm Ü. 60 kod/MUfcfie J^g^n* »hd ihre Bdthe 
ein uiid fand daCs aiidH iif\tr\^näth d€t rurSfcheti 
BeSt^ergreifong, die Vtrfksmenge iliefer tafelfi fich 
bit auf f9 — i50te KöoPe rermindieirt hatte in Folge 
der Blattern u. f. w« Die Verwaltung dfer Infeln ift 
in; der Hand von 30 Rtrffien und 60 andern Perfonen 
cHe riiTfirche Vätei* und kodfackifdre Matter hatten. 
Die Rurfen haben hier RindViefl ufid Schaafe einge- 
führt die gleidh dim Gettiltfe gut eedjiiheh , Köfh 
iirHl'ahfer dort nicht fortkoRimeti. -vierb Stöpkfifchi 
ftfg^lt mah an dbr.Küfte. Oie &n\v. leben rf6el- 
tfi^Y Von Walffifchtfito qnd ifnde'rn gröfseren Seeihje- 
ren;, ^efondets^^eHelöwen, die darch ihre flaot Ih- 
nenr'Rieider nAd Si^tihe lieffern. Hohtft lifer fef^ 
f en. • Die rbffifcbe lamcViSariif^he Hand^geXellfc^alit 
Bbt' den Alleldbandel ^UR. ' Der flWchtriiJtc 'darf v6a 
ÄÄii Äo/liäck^n jiii<:4iLB IciufeW ond ihöen-'Aicbts ^ei^i 
fcaurferi:'* Älfö FVHe^fs der Kodiitke ftr ^e'ktte 
Tajle «6r'Hanaelc^^f^ffii:haft iiefWa. '^uefgeweMt 
anrfen die Ködfackefr niiJb< fftbrenj' dle'Gefelirch'aft 
teftt fllnfeir «trer fokjbfes 'fÄr dieZÖt des Ottern- 



feogcs. Die Strö^muDg des Meers gett füd-öfilich 
•ItiH hVinet der/'lpfe^eiwisfflol«, «ntir aWdern-aut 




feiner «baiatftth; Die üifache waf, daft die WiJ- 
rfen, den Seeonernfthg an ihirer Äüfte allein aus- 
•ben und kefnerr Pr^radcn gefrattifi wollen. Zehn-- 
f*»' Kapitel Anf fi. Juh'ns entdeckten, da^ Vorf»c- 
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«Iq. Oft war 1)ey der KflIVenfahrt der Wind oder 
dfe Strömung dem Capitaih R. hiodierlieh in fc»4> 
iiem' Plan Seeotterfelle eineuhandeln. Zwolfiw^ 
Kapitel. Ankunft «R- 7» Nootkarund , deften ILttfte 
^fund, das Glima miltie-iHid der Boden reich ifb 
Weil aber gute Weide fehlt: fo fieht m^n oar Zi»«» 
gen Ond Schaafe dafelbTt, aber dtf lo mehr Wild 
in den 'Wäldern. Die meifte Nahrung liefert hier 
der Fifchfang, In Piroguen 15 Pofs lang undaf 
Fnfs breit mit 3 bis 4 Maiin befetat barpuniat maii 
hier den Wallfir4!^b, deffen Fkifch und Thran ftir 
die Bewohner ein Leckerbiffen^ ift. Arm^ fmiL 
und träge, ift die Nation- am NootkaTnod Oemn 
bereichern fichdieTabis^ (Vornehmen) aber ihren 
WOrde grofsmflthig zu fcheinen»' vergeben in nichtai 
Ift die Kleidung der Männer cynifch : fo ift diejeni^ 
kt d|sr Weiber diefto, zierlichen Sie tragen eineäl- 
Mantel^ unter {biehem^ein Hieid von Felitn biaait 
die Kn\^ , welcheK eine BaftfcbStfe hält. In fendM. 
ter Jahreszeit' tragen fle a<ttdh P^lzwet-k als Obetw 
kleid. Alle temehen Splnnei^y * und Weberejil 
Vor der Bekatintftihäfl der biefi^^n W4tden mit deA 
Europäern afsen fie Menfehendeifch. Ibre SehA* 
pfungsgefchjchte ill ' fondertMr. Der Adel ' der 
Häuptlinge ift zu ftrengerer Enth'altfamkeit «md PaM^ 
ften als das genheine Volk gezv^ungen. Sie gia^-»* 
Üen» dafs thre Seele tmAerMlch ^ft, aber der A<M 
^y\Virtet im Hlittmel eine Jiöhe^e fieUgkeitk Wnnia 
kfpth äbtsr 4inadli^ fe^rigt: ib moft er mit- dem 
6argerlicben Hinim« vbrl?eb nehmen« Die Wmtfe 
des Häuptlings TaM Kt In Nootkafund erblieh« 
Die Tahi hat drey Minifter. Dar Tahi gehört der 
%niie an, deswegcfn Ift «er^^hoehgefayert, abna 
l<n^chtifeh ift das Vdik "«bnf nicht onterworfeiK 
Alle Verwandte des Tehr^fmd aöf diefs Verhält nifa 
ftoiz. Der Adel hat* Viel vf«H>erey und kauft fleh 
l^hb fvihi^n. 'Dteb'MkfoliiMa (i>}icht'^ Adligen) 
ifch^nlbt der Tab! zmH'BeVveifeieiJierMSnade biswal-- 
!en eibe Frau. .Sonft find* fie Mteh ftur Tragling 
Her Koften einer Haoshaitung reich ^genng» Det 
Mann behandelt in Mootka^Mne Prau ftets Canfc 
and t^rlarngt vod ihrn^r die landObUclven Hausar-^ 
leiten.' Manche PbiKkb^'öfiFefVtrieh e!ne Herrfc halt 
itfoef ' !ht-e(i EÜ^gatten*'^ aUs. Im Ratb der Natten 
nehmen vbr^ebme MatfOnen 'Sitz^ Als des ruffi«^* 
fchert Sratlhalf'er^ zu Sitka Gemahlin, obgteiob mte 
eine Sodiakin. doch in die Mufchel-Scfaaale d^ 
LinpenrchmucKs der Gattin des Nootkahaiiptll^gs 
gefpuckt .hatte , ^ v^tangte die Beleidigte , dafs ibr 
Mann Bache Hübte, de'r auehbald nachher A\t ftk^erl 
fallede refiircKe' Niedarlaffntjg zerftdrle. JDla Wiii^ 
Aaa den 
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d«0 am Nootka teytrn ihre Hochzeit ohne weitere laofenen Bekehrten der Miffionen nieder tttfcahi« 

Ceremonie hlob durch ^^ Gartroa()K .Laicht ift.dip^ ch^o^. Die verabfchiedeUn SoÜafen ^9^ halten ^oiL 

NiediSckuoft diefec Weiber. - Pji^ch, tolcber .fchyr|mr. h^irath^n^ un^ bißeJ eji^e iJtzweji^' HniH^ SA 

men die Entbundenen im Meer und glaul^en Geh da- ftehen auch nach der Verabfchiedung unter den 

durch gereinigt zu haben^. Nach der -Memibarkeit StaUb*iief. -Trecken ift das Gitma, aber der ftarkt 

nehmen der Knabe und das Mädchen einen nejien Thau lafst dennoch alle Pflanzen gedeihen. Eigent- 

riamen an. Feyerlicher find folche Begebenheheif liehe Fertungs werke bat kein Theil des Landes. 

in der Familie des HanplUffiger diefer 4ährl 4i» - f im/crft«ff t J£aialeL -Am aa October verlMle A 

Mannbare zum Webeftuhi und fagt feiner Tochter, San Franciscos Hafen, erfuhr ftarke Havarie, mufste 

fid^mClKt nun alle« KMidifdie:ableg^n*' Sehr fittf^iq in Sit ka einlaufen t v^jpi^vianti|-Le &ch und verlieb 

find hier beide Gefchl^ecbter^ Daher: be|crCcht'^fv(er nun Nordweftamefika. SccTiszermtca K^niteL Der 

keine venerifche Krankheit und die BevöliveVMPg giröfse Handel «lit Seeolter&llea herrTclie von 3er 

Bitomtibny dieiem armen Vplke^. nicht ab^. Der:Ta,-r Meerenge Fncce an uqd reicht bis Cvoft-^SiMioc^ttnd 

hi feftJBt wenn feinem Volke Gefahr droHt^ und bietet bis zum Iji^otfpafttl. .D^t AufEea treiben, die Jagd 

sum höehften Wefen und zu feinen Ahnen um ihr auf diefe Thiere nprdlich und örtlich ii»^dfefer Li- 

UnglOck abzuwenden« — Vier Hauptfprachen herr- nie mit Ausfchliefsung andrer Nationen. Die fadif- 

fchen an der amehkanifchen Nordwertkofte. Alle chere Kafte J^fart gar Iceioa n^er fchJechtere vkie. 

Wilde diefer Wellgegend find fehrmufikalifch* Dei; Gemeiner find die Häute der Landottern und dec 

G^ng der Tahja un^afst Reli^ioji^ » . ätten und Pa-* Bieber befojid^n^ aii^ Colun^b^. , 1». "»a^^W ^Qfi^ 

triotismus, >ener der Niedergebornen wolJoftigo den Gi^d die Söcftftern.icJ^jfi(t;'g^9Z ve^fdhwno* 

Bantominsen und Melodien. Die Tahis geben nie- d^n. Je mehr pach Nordeq^.je rfveherift de^ Ot-« 

aaile Baeohanalien^ fie (Sndaber bisweilen bey denen ternfang« Die HaupxrcbWi^ngkeit (Or ;die Einkauf 

4es nn&ttlicfaeren Volks zugegen ,. ohne ihren Ernfk fer ift, dafs die Jäger fo zerXtVeut.^ohnen«. Jetzt 

nofzugeben«'. Dec Reifende wird hier am wenigfteo hat man nur drey Hauptpelzwerk^mark*e an der 

tettoäen« DrcYzefy^t^s Kapitel. ZurOckknnft nach Nordweftküfle zu Houtsoau im Detroit Cbaihamxo 

Obeecali/ornien , wQfelbft die Strenge d^^s fpanifphen |iaygarny und Maffet Jim Djst^oit Dixon, «der in 

Statthalters zu Monterey den Vf. im Ein- und Ver- der Perezmanduäg uf^d böchftens f^chs Andre, wo 

luttf drttkte. . yierzehnteBiisifit^lr Oanz Oberca- m^n immer Wilde findet^, die Pelzwerk zum Ver« 

lifeiroJen bat vier Militarpouen (pirytJioj) Sgn kauf haben. Nur im Winter hat der hiefige lo« 

Rnmoeßo '^ San GirlQ4 odtTfUimt^^-- Santa Bar^ diaocr, eine fcfte .Wohnung, Abfetzen kann man 

hara nnd San Diego urnd 19 von diefen abhangige äort nur fehr gute Gewehre, denn die Wilden find 

Miffionen« Jede M>ffion befchatzt ein Cpmmando. Kenner; ferner Pulver, iVunition, Decken, feftesund 

1917 war die ganze Bevölkerung 20,330 £inw. dar- fehr breites wollenes Tuch , und in kleiner Öuaati« 

onter 1300 Spanieri; diefe Cnd alle Nfiiitära oder ge^ tat , Syrup, Reifs» Zwieback» Branntwein» BeU«^ 

iiören nur FamUia.dea Mililars. Die Creolen ver-* Scheermerfer^Iiinnen- und Baum %vpilenge wehe grcK 

mehren ficb f eh f in diefer Colonie. Allefi was von ber Gattun||* Eine Flinte koftet gemeiniglich 

(den Indianern fternfst» ift von kleiner ^tatur und if^ *ßin gutes ^e^tterfell^ oder 8 — 13 Pfd. P^l- 

ftherbe^t uoanCehalich.t Dif lUeijige nimmt 4urcb ver. Vor dem Üeberfall der..\Vilden mufs man 

Mnttfankfhfte immer mehr zu, nber feiten bekehren Geh fehr hQten. Die Einfuhr der Ottern feile l^Gll 

idie Vüer Andere alsQreife^ die von der MifGon ge- Ch^P» durch die Nocdamerikaoer hat fehr «bge^ 

gen wenig Arbeit verforgt feyn wollen. Selbft un* nommen« Jedea Fell gilt dort inv JDurchfchniit 30 

ter dun ehriftlichen Indiaeerinnen herrfcht fehr d^s Piafter. — Der Sitz 4es riiffifchen HaadeU mit 

Abtreibender Kinder^ auch verpflegen die Motter ^Pelzwerk iti Neu - Archangel f 7^ jjo' nordlicllef 

die Kinder (chlecbt. lAiKM^heiten halten die In^ und 13* öftücher Brei^. Es ift allerdings geg^ä 

^ dianer keineDiät, daher ileeb^ iaft alle Venerifche .Wjldje.^ut bef^ftigt», und hat als. Garten fr ucht we« 

imhI Ruhrkranke« Gen« Ga(Utoroien hat nur emen liffinens. K^rtoTfelii. Die Schweine ernährt man 

Arar* Im Jahr igi7 ftarben In den Miffionen 1634 siit Fifchen, . Milchvieh ift hier fehr feiten. Di«' 

mmd wurden gebogen 1^2. Von. den Spaniern ftar- Heringsfifcherey. qnd der Wallfifchfang find b^ 

bnnsi» und wurden geboren 14U Gefaet wurden trächtlich. Die Bevölkerung ift 600 Kdpfe. Jetzt 

«13S Fanngas Geimidet gearntet 93*250. In den erft empfangt jeder Angeftdlte eine Mehlration^ 

Ibdiicben Miffionen (S. Barbara;) iprächrt Wein der Das Korn (>eziebt Ru&land aus Galifornien. I>er 



iltlerem Capwein gleicht. Er ftf igt leicbt zu Ko^ Sold der Aogeftellten ift lehr kjeip und die 

yle. Die Wölfe hin^lern fehr die grofse Vermeb- ffen empfangen , diefen in BedArfnifleo die ibnM 



long der Heerden bi GnUfornien*. ^«r Der. Qalifpr- die Cömpagnie liefert« Zu Sitka haben die Schiff« 

•ier erlegt die Seentlern durch Schofß. Die Berei- aus den Sandwiehiofeln den Wurmfrafs eingefQbrt» 

long Yunä Verkauf ift nberhanpt fchlecht* Getreide Die Handel^^gefeJUfchaft hatte I8i8* 10 Schirfe voa 

Bod Seife find Hauptausfunra^tiket Ein Korafs 35 — 350 Tonnen, wovon 3 auf den Werften lagent 

•nd Schild von Bnffelhaut deckt die .fpanifcben aufser den Sclijf/en die nach Europa gefandt wer- 

Krieger vor den Pfeilen der Eingebornen in ihren den» Die kaiferlichen Officiere die der Compagnin 

Simpfen«. Oei febwerfie Dienit jener ift j^ die ent- dienen» geniefisen vom Staat und fonder Handelsge^ 

^ .-. . \ feil- 
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lAfelyafttziigtetdt Bdblihiiie/' ^rileb geht ein 
kbiff vip» Neu^^ArohMgcI iai Mtjr^mch Ocrhotste 
Ml^ fei^glilt von dfirt mit; Antworten amt Polersbi^rg 
a^3eplUrw w)efi6P^lK AU« W^^ffnete Macht der 
llitten tft «tnY« 6potMannHiiid liie 6br>ge Bev4ike- 
iviig MpMtfPS 4o,0«>» jMid ^oek MfenücH df^ 
U<iuc«ii ganz ?ufli V^rtheü der HandehgekWehsffi 
MOulsen. .und, b^hckrrfcberr» wekhe jede Frohnde 
mdi Lifjf ru«»g WcU ihrer Taxe vergxitet« Ais^dem 
ieftep.JUdodei'AmevkAS ift dbrScepterder rufßCeheri 
ilaiHtelseotnjpagnlti durciiatis bey ÖBti beAa<5fobairt«n 
Viide« verbatst« Die tar&Tcl^^lfaireriiohe ükafe 
MP «6» SeiHbr« iB^o erliiart der Vf. for noch hobe"^ 
e .Ailioaal«oi»g.*'ela <Fe«diffa»ds oed PhUippr von 
»pauiee Brebafi»iigei»> 1» Amerika. Bis 510 wil4 
lafsiaad den J^Ofredbandel befchränken. Sfldlicb 
las Vorg«4^ges Tcbirtkeffibefitzen Kefaland keine 
ffie4tirM;ru«ir*Wid;bic ZM- DUaSe handehe d^hin )erfe 
fmg^^'-^' iI^IhAi wird «tt St:.Petersbtfrg eki Seh\($ 
Mob rNeuarf^J^aogisl mit allesi befrachtet vrai^ d'fB 
üiidderlaffuecttt ^m Eurof». bedtkrfefi "arid nlrtimi 
fioGthare ^rach« ^urOek«. Das aaserlerenfte Pelzwerk 
[ebi nach China*. Bis 18 18 verfabe» die Nordame-^ 
fIKaoer die Niederlaffungen mit ailed BedÖrfnllTeii 
■um HaiHieittOd zomeign«« Verbraoeb« iMs ifahio 
prv alh> dje ntffiyEchcr.GoiUQiie dorehaus' nicht gegee 
UelüterefCe der Nordamerikaner/ Soi^r Ibhifftea 



Geh dedi damafs noch lebenden Crobrer der^ii In*«» 
feFn Tammeama vorfteüen ei<id erhielt Erlaubinfr au» 
Affiaroura auf der Infel Wbao feine Schlff^provi6en' 
elnzanebnaeu', hier fetzte der Vf. den in China^ on-'i 
verkäafiichen Theil feiner Ladttng gegen Sandelbohl 
um. Jetzt fchon 5nd diefe 'haflb ciriliBrtan Infebi 
vom höebfte^ Intereffe fl>r den Handel von und naoh 
China und Sadanierika, wegen guter Häfen 'und 
guter Verproviantirong oder bequemer Reparaturen.> 
Ur>ralienblr>ke umgeben diefe itifeht. Das Ankw«* 
geld im äufsern Hafen rdtt Vfosto koftet 60 ^ im I»** 
nern 80 ond das LootfeegeM hinein und heraus ^g^ 
Piafter. Auch auf diefen Infeln nimmt feit der Ent«'" 
deckt^ng der Europier die Bevölkerung «ter Einge-^. 
bbrnen ah« wenrgftens vermindert ßch dieMalTe dea* 
zur Cuhur "beRutzten Bodens* Die EingeborneA' 
machen gerne mit europaifchen Schiffen neifen ahr 
Matrofehy und ertragen ohneS^haden ihrer Oefund^ 
heit die Befchwerden eines kSheren Clima. Diei 
Bewnbner &nd daneben gute Schiffssimmerleute und: 
kleiden (Jbh gerne in bnrdem Jetehten Tqc4i^ ibr# 
Lebt;n$-i'und Bauart hat fieh dagegen iHcht veräw» 
dert. Pferde, Uindvieh, Sehaate und 2Uegen find« 
dcMTt fchon febr zahlreich» Von unfern Ckirtenft^^ 
mereyen ''benutzen diefe Btfnuemiichkettli eb en d eo > 
Wilden niehia riff^Waffernvelenen» d»^ '£eb leiebr 
erziehen Jaffen* Ein alter Prenfsef zu W<>ao treibt' 



I» bifiweilen'fflr die Compagnie Peiawerk nach Cae-* dort ei>ropdifche Gärtnerey bt6h fSr di(& ankom«^ 
ton itnd die.GefeiIfcbaft vermicptt>ete ihnen' Kodja-^ menden Schiffe» er raffinirt zugleich Zueker imd 



dten« für 4ie iagdaeit der Secottern» Jetzr wellen 
lie Kuffen Geh alie$ talhfl verfebaffen, fehiffen nach 
Calilorniea> Gantoor und nun fogar auch nach iMa^ 
IMIJ4-. Va»deH bezieht die HaadehgefalKcbaft «an 
BNUibhe thin^ßfebe VVaare». Bisher ift die Handels- 



hat eine Obftbaumfchule» zieht Kaffee, Indiga und 
BaumweUe. — Als die Raffen tu Atonay lieh feheift 
hefsen und der Gouverneur Baranoff fich dort nie» 
derlaflen wollte» lAm dkfelbfl fdrCbfnaa-Handel 
ddlhefa im Vorrat h tu baMn^ erfatote Tammca 



lefatUcbaft aua St* Petersburg nicht immer fehneli 'dae^ jetzige Fori am Hafen z» Aaarofira, n« vor 



and .richtig; «^.jftUem nörtHgenr vArlbrgt worden« 
wftbrend üa baine ffpemda Zmlnbr leWesi wiU. Die 
Coloaie Fl^iank« Rofa blAht »nter eiaito milderen 
Bimmel auf > ea fahlen ihr aiher Binde um alles z» 
laiften » was man wohl erwarten mag. Die Bev6t- 



weilern Anmaefsongen ßeh fieber a« fteilen; der 
tzige Gouvernenr Heigmeifter hat Hber* vregen M>* 
nähme des Sandelhofees diefen' Verfuch wieder anf* 
gegeben» waUber^dar H^nde|8gefe|l[cbaft. ohne Nutzen 
vtei Geld Roftete und Taiheama wfder die Ruflea 



kernng ik i^inige »op Menfehen. . Eine mffifehe nnfragle^ Tamenma fandm febnn einnlat eine I41« 

Niederlaffufig in Caiifornien dOrft* brbwerlieh Ge- dnng. Sandelboki unter fatner Flagge fuA mü eineoa 

ribiben haban^ weil dim grieebifcbe Religion 'S« an- von ihm erbauet^n Sebtifo naeh Ganten«. Die P>»« 

Ükaaholifeb ih und fireye Cbfenifteia da« amerikani-^ aefen trUn(|en Mer dem Fahraoga daa EinlanfoB 

bbn Biirgerireeht dar Cfa mp agnto bi errfchalt aar Ein- ab und die Ladung, tbnfata hi Maean verlianh wer^ 

vaandarung vorziehen» Aua feinen aken Staaten den. Jetzt iCt Cohon in der Hafen -Nabe von VfToa^ 



kaoo es keine fdr fliaCan Boden nafTende Cofeniften 
eattlcsibken. «* Dia^ lUlle am CelnmyaAafln war 
bnDecba* i»i8»4 Gaad^ ftftr?» mur knrze Zeit 13 
OnkU Firoehibar find ma^be Infeln nörditch der 



allea Sandelholz verfehwunden.. Defto reicher ift 
aber daran das Innere der vier HaoptniiU^ Beflbr 
ift jedoch daa Sandelholz der InMTimor und dM' 
melabarifeher» Kirfte. Der Hluptllng Ti 



lamarj 

CharlpiUnintel > aber daaCt bebe» Bietvnbner welche Atonay zieht viel Ifa>kommen' voiw SnndeAols^ 

niebi kich^ ein frewles 2oci> trägem. Die Nord* Tameame befaft an Gefcbdte unrf Wnare» nineia 

MnerJkanea haben jetzt denr Bbfirz der fWSchen' Kfl^ V^f^^ Reiehtbum. Ihr VL vermuthat, daGi mit 

tlß bia zum Cap Mendocia von Spanien erworben Tamoamar Tode die Civillfiition feines kllmenl»^ 

■aid das grofse Vorhaben durch Strafsen ond Ganale feireiche ßeh bald wieder zerftören werde. .Akh$^ 

diefe Kutten; mit dem Miffifippi zu verbinden und Mehmet Kapitel. Am ad. Januar 1819 fe^ehe de# 



a&rdUeh bis zur Gharkuteninfei anszodehnen. SU^ 
bmzefmies- KapHeL Am^ i^ Deebr- ig^;. Inhr dtar 
Bordelaiff vom Hafen ^lia ab und ankerte zu Owa-- 

eU auf ita Sa ndw i oh * Infaia im lannr if 19» ta&r Markt mit Waare ObarCahivoBimt haUan» zmifate er 

das 



Vf. ab» fuhr durch den Archipel der marianifohem 
Infeln nhd erreichte Macao am 13^. MSrz. Weil der 
Vf» fo f^t im Jahre eintraf und die Amerikaner de» 



tfi. 



A. L. Z. Nam. 155. JULIUS I8aa« 



A§a Smd^HiQb der Sand wichinfelo für 9, und d«S)e« 
pice d«r Marqu^Cas für $ Piafier, da« Pickle (62 Kilo-» 
mmaiB) und Kupfer für 13 Piafler verkaufen* Hup 
Sie Otterfelle behaupteten ihren Preis von 3» Piafter 
dtt SUI^k, ja einige der Nord weftküfte ealten 54 Pia- 
ft^r. Dagegen raufste er Thee von beiter Sorte da« 
Pickle'zuäoPiafter einkaufen und Zucker pr« Pickle 
i^«x.paaften — Der bisher ftets wachfende Handel 
d^ Nordamerikaner nach China 9 koftete in den 
lettUn.lo Monalen, vor der Abreife des Vfa., den 
N^rdamerikanera 7«oi6,gOQ baare Piafter Zufcbufs« 
Jetzt haben viel^ Häefer im fallenden Werth der 
Waaren aus-Gbina grof^e Einbufsen gelitten. £ng-* 
la»d di^q^en zieht fogar Silber aus China, weil es 
fo viele ^lanufakturer in Wolle und Baucmvoli« 
llabia (endet* Im J- 1817 «• i8i8 war der Werth 
ikr engt Binftthr in China i6,i36«7ooPiafter und die 
AMfuHr mit allen Nebeokoften 10,394,700 Piafter« Am 
Vf, April 1819 v«rliefa der Bordeiais Macao und traf 
ahi-31« Novbr« auf der Cfair4>nde ein« -— fiie erfte 
Karte bevler HemispbSren ift fchlecht, die zweyte 
ditf NordoftkOfte von Nordasierika ift beffer. Ums 
riimmtaber Wuttder* dafs der Vf. nicht lieber mehr 
MMgedebot« Specialkarten der Häfen und KoTten 
die er genaMt als feine Vorgänge^ uoterfuchte, lie- 
bte« «rodureh die Eenntnifs .d^r Kafte ungleich 
inehr gewonnen hatte 4>* dadurch» daCs er auf engen 
Baiun feine Verbefferungen in. die Zeichnung feiner 
Vorgänger« die er zum Grunde leg^e« eiäfchob. Neu 
ift was untf der Vf. Ober den jetzigen Handel Eng- 
lands und' der Nordamerikaner nach China t aber 
die »och fehr unbedeutenden ruQifcben NiederlafCuii- 
M» in Califorme« und zu Neu-Archaogel und ih^ 
HM.wehrfcheinüohen Untergang »yvenn die Nor<b; 
amerikaner an der Columbia eru,grdfse»e Kräfte gftf* 
Ca^mlet habeai werden 9 ober den Zuftand der Mar^ 
qmnfi7 M«iL w» «iittbeiU* 
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TERMtSCHTE SCHRITTEN. 

I - . • • •• » 

* Paitiftt biBenlandui'Tardieu: he$ malhfurs 

• o^iAnt h^ut^eua> ,■ üu memöines d'un jeu^ aide ^ä^ 
Camp de Nitpölt^m Bmuwart0, ^riti^^j^ar fbo' 

' vilet de öhamhre. 18Ö3. Toa^e I.'»«7 S. Tooie^ 
- • II. 26a S; TomellLxiö S, 8i <Bey Zir^ee in 
Leipzig-) 

'. 0ie(c Mcmoires erzählen di^ Gerchichte der Ju- 
aindiahre eine» durch Gabe« der Natur, der Ge* 
Surt und des* ölücks. a«5fteftatteien JOnglmgjB , aia 
jju(Jii*lajit^/>NapQlcQrrb in leinen ilalienifchen feld-^ 
iMewi, wovQn manche an den Orten yro fie vorjieJefi, 
|J^ v^ahrfcheinÜcK bertaiigemle kleine Anekdoten^ 
i^ff) Franzofen intBrerfanter feyn mdgen als. dem 
dealfchen Lcfer. — Anziehender, find viele der hier 
lltfchriebianen Scenen^ dergleichen in Frankreich 
häufig waren , als das Gefetz alle Bflrger gleich ge-* 
ipfjobt hatte. Zum Theil betreffen fie die; damalige 



13» 

Ekimifehungder MpuhHkaiiiCehm Polltey, dfe lotw^ 
gnen des Directoduans kurx Vo# Napoleoas VWci^ ' 
tag in Italien t und daa Gemälde der damaligm 
Sitten in Paria und in der Lomtaardey. ' Def fieM 
der Lebensgefcfaichte ift ein «hemaiiger MarquU db 
Revanne, der im mateerlksben Hatffi fern' erftee 
Liebesverfiindoifs mit einer Gou&ne eröffnet wnd 
die Wanfche einer fehr braven Mutter» dta ibn 
gerne weniger leicbtfinnig «eMien liKätles «nbaatiK 
tet Idfst, dann fich entfcbttetei auf dem Fekle "der 
Ehre unter Napoleon feine iageüadMcfaeii TfaoHieitM 
.wieder gut zu macheil, inraris init SchaufpieleiPi»* 
nen und andern Damen' leichte^ Verbindungen mnA 
mit den Mahnern DoeUe mknApft, «ine Atliesaie 
d€ Verfeuil el nes würdigen Oenerale Osttln ze W^^m 
anfänfit, in Maybnd auf eine Zeitlang Verehrer e»^ ' 
ner Sfepbama Rugh^Mnd nach d^rtn TMe» den «e 
yeranlafstf wieder der<(mtralHi 'F>iyMf wird> Mi 
der General urom Vei^tindnifsr «nterrtebtet^ 9ltt 
Adjutanten «od die Oaüin heimCohidkt. ' Üevmm 
befchlieCstiiundie Geharailn zur ReCtunrg ihrer <Bbu 
re zu heirathen und ändert diefen Plan niobt, «Iv erf 
fichei'e Kunde won ihrer Untreue auchgegen ihn eev^ 
pfängt. Die MMtter und. die FamilM widerfetzen fleh 
diefer Tborheit yerf^fbeo«« bis die Oenerhlin gi^iM 
ein an/ebniiches Captta^ das <dl^ rnfttterjUcbe lista 
aufopferti ihre AnfprOche tnitf die Hand des je^ga^ 
Marquis aufgtebt« Am finde wird er mit feinei 
erftea Geliebten Madmue de Chrrny, die Wüt^ 
we geworden ift, wrmahli und fein treue» HammM«^ 
diener findet ^uch ein Liebchen , die die ake M«^ 
quiCe aueftattet ^ Eine der interefCaAterten SteUe« 
iit die Befcbreibui^ des Balls in l'aris^ afi welelMM 
tmr des^ Club - der Tornebmen Familten,' die AetuM 
oder* Grofeätern unter d^r Guilleline verloren haM 
len, Theil nehmen dui^e. Dte4)«Weijfe dee ^\M^ 
gea Haffes iier RevohiUonsmftnner Ittufat« fed^ 
saaen vor: dei* Airlnalitne der Direc'fion vori^egfe« 
Uifigerichtete Gelcbvrjfter und andere fieit^^itve^ 
wandte bei-echiigten nicrhft zur AüfiialMii^ in diefi 
Gefellfdiaft.. fiojisparte!« GemahUn FftHd IndefsiMit^ 
iei den faegesi Murquis Ret9a$me bey detft Bjl/ «in^ 
aufohrea« obgleich fein '^t!^< iblofiS elAfgrirf ^#tiA 
Die Stiäer wollten die ßlachkocnmeri d^ ^MftHi 
Schiachtopfer a^s 4ier Gefahr reKsen« Reh "zu feMr #e# 
Trauer z« -ergeben «od fie zugleich ()r^'A:rn>''mit dM 
Mördern ibhsr Aeiterii irgend In Verbi9idun| e« 
komoften. Feft alle iGlieder ^tren arm^ man fafM 
dort adfo keiinen Lti^xua, woM aber feine Stotfiii 
Verstand, Oracle und SchOffli^ir: Die Bekannt (6 hafi 
die dcirt die hi^iirM-iüf^ti* «ngJuckfkhfff Fa*Äi^ 
lien ttiii«# ^inaiidw' nttclÄcV Mftele in der PoIgt^Msi« 
ne^grufsürJbbJ gtoci^lichfretMffi, da J^n 'Mfeo'aOf 
C«burt uiid fteichth^vh'BfkcUiieht nehdien ktNinll} 
Ais ini FortgaiTge d*i* KevoUitiön die Raclie d©r tJM 
trarepnbiikaner fo viele geiii>äfsigte ^Re()iiblikarfe^ 
traf: fo waren <>{% die r^publilonifch ~ gefinnle^ 
Mitglieder ^liiretchar ntl dhte f oyalifijfcheo. 
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Gelehrte Gefellfchafteh, 

An-die Näturforfcher und Aerzte in DeutfchJand. 

I W ie TöTtheilhaft für die Zwecke der Naturvriffeii- 
^_^hafl die Zuraminenkanlt an verfchiedenen Orten le- 
Sender NÄturforrcher fey, leuchtet von felbfl ^10 , und 
hat iich in der Schweiz. neuerdings bewährt, wo der 
jsMithe Vereiii der. in-den^reinzeinenKreilesi leben-v 
de« Gelehrten fo förderlich fich ieigte dem naturwif-- 
■fenfchaftUchen Verkehr. Selbft mehrere Städte der 
Schweiz haben aaf eine achtbare Weife ihr InterelSe 
an folchen yerfanunlimgen tonagedrückt und zur Be^ 
furdeBung derfeU>en be]qgetxagen. * Aehnliche Zufam* 
inenkünfte kamen im Jahre 1818 bey der ältelteo deut- 
tdien Akademil^» der Acadenda naiurae cnriofonini, 
eur Sprache^ wprnber das Joursal der Chemie und 
Phylik (Bd. 23. S. 345—380.) «^ vergleichen ift Dem 
dort mitgetheilten Plane, femäfs feilte die Academia 
naiurae curioforwn im Jahre 182Q die Naturfoxfcher zu 
i^er .Verfami^lunj; in Berlin einladen. 

Da folcheÄ unterblieb, fo foderte Oken im Jahre 
I8ai am einer Verfammlung in Leipzig auf, welche 
- »uch wirklich im Herbfte I822 auf eine allen Anwe- 
-ftndea hochft erfreuficTie Weife Statt fand. Es ift als 
. eine Art von guter Vorbedeutung zu betrachten , dafs 
der ehrwürdige Veteran deutfcher Naturforfcher , 'Blu-' 
m/enlf^chy daber anwefend war. Hier find die Statu- 
ten der Gefellfcnaft; 

$, I». Eine Anzahl dentfdjier Naturforfcher und Aerzte 
id am Igten September igaa in Leipzig zu. einer 6e- 
la^cbaft zufammengetreten , ^^Iche den Namen führt : 
G^eüfdiaft der deut/chen Naturforfaher und Aerzte. 

^.2* Der Hauptzweck der Gefellfchaft üt: den Na- 
4nfferfchern und Aerzten Deutfchlands Gelegenheit zu 
'verfchaiTen , fich perfonlich kennen zu lernen. 

\, 3. Als Mitglied wird jeder Schriftfteller im natur- 
wifTentdhaftlichen und ä^rztlichen Bache betrachtet. 

$. 4. Wer nur eine InauguraldifTertalioii verfafst hat, 
kann nicht als Schriflfteller angefelien werden. 

^. 5. Eine befondere Ernennung zum AUtgliede fin^ 
det nicht Statt und Diplome werden nicht ertheilt. 

^6» Beytritt haben Alle,. die fich witfenfchaftlich 
mit l^aturkuiide oder Medlcin befchäftigen. 

4« 7^ Stimmrecht b^fitzencai^^fchlieEslich die beiden 
yerJlMP^mlungengegenwarti^en^Miiglieder. ,. ; 

, Jt. L. Z. 1823. Zwcytcr Band. 



§. 8. Es wird Alles durch Stimmenm^rheit e^t-^ 
fcliteden. - 

§. 9. Die Verfammlungen finden jährlich , und zwar 
bej* offnen Thüren, Statt, fangen jedesmal mit dem 
Igten September an und dauern mehrere Tage. 

§. 10. Der Verfammlungsort wechfelt. Bey jeder 
2afaotnmenkunft wird deifelbe für das nächfte Jahr vor- 
läufig befümmt. 

§. LI. Ein Gefehäftsfuhrer und ei&'Sedretäri Welche 
im Orte der Verfammlung wohnhaft feynmUflen, über- 
nehmen die Geftliäfte bis zur nädiften Verfammlung. 

5. 12. Der Gefchäftsführer beftimmt Ort und Stunde 
der Verfammlungen und ordnet dicf Arbeiten , weshfdb 
Jeder ^ der etwas vorzutragen hat, es demfelben an- 
zeigt. * 

§. 13. Der Secretär beforgl das ProtocoU, die Rech-» 
nungen und den Briefwechfel. 

\, 14. Beide Beamten unterzeichnen allein im Na- 
men der Gefellfchaft. 

^. 15. Sie fetzen erfoderlichen Falls, und zwar zei- 
tig genug, die betreffenden Behorden^von der znnächft 
bevorftehenden Verfammlung in Kenntnils und machen 
fodann den dazu befthnmten Ort öffentlich bekannt. 

§. 16. Es werden in jeder Verfammlung die Beamten 
für das nächfte Jahr gewählt. Wird die Wnhl nicht 
angenommen , fo fchreiten die Beamten zu einer an- 
dern , auch wählen fie nothigen Falls einen andern Ver- 
fammlungsort. 

§. 17. Sollte die Gefellfchaft einen der Beamten ver- 
lieren: fo. wird dem üebriggebliebenen die ErfetzuQg 
überlafTen. Sollte fie beide verüeren: fo treten die 
Beamten des folgenden. Jahres ein. 

J. 18. Die Gefellfchaft legt keine Sammlungen an' 
nind befitzt» ihr Archiv ausgenommen, keinEigentliuii. 
Wer etwas vorlegt^ nimmt es auch wieder zurück. 

\, 19. Die etwanigen geringen Auslagen werden 
durch Beyträge der anwefenden Mitglieder gedeckt. 

, §. 20. In den erften fünf Verfammlungen darC nichts 
an diefen Statuten geändert werden. 

Leipzig, am i. October 1822. 

Im Auftrage der Gefellfchaft 

. . der Gefchäftsführer Dr. Friedrich Schwagrichen , 

ord. Prof. der Naturgefch. 

der Secretär Dr. Gußav Kujtxe, aufserord. Prof. 

der Med. 
Bbb Obise 
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Obige Stataton find in gemeinfchafUicher Bera« 
dtviig fcey )feii^ erlten Vefeine deiitfcherNatutforibiiet 
jnftd Aer^ iir Leipzig entworfen worden. Als Ort 
der nächften yerfamialung wurde die Univerfität Halle 
beltimmt. Profeflbr Sprengel und Frofeffor Schweigger 
übernahmen die ihnen übertragenen Aemter, der er- 
flere aU Gerchäft3führer, der letztere alsSecretär der 
Gefellfchaft. Beide laden alfo nun die Naturforfcher 
und Aerzte, welche £ch für diefenVereip interefüren, 
zu einer Verfammlung am igten Sept. in Halle ein. Ee 
wprde gut feyn, wenn fchon vorläufig wenigftens ei- 
nige Vorträge von Naturforfchem , welche hieher zu 
reifen gefonnen Und, öffenllich angekündigt weiden 
JLonnteni in welcher Beziehung vielleicht einige die 



Güte haben werden, uns mSgUdift bald dieiiStfii||ea 

MIttheiluilgen zu machen« Die Vnterstükhn'^ten %r«iU 
den auch gern bereit fef n , den auswärtigen Geletuten, 
w.elche auf kurze Zeit eineFrivatwohnung hier inHalk 
zu beziehen gedenken, hiebej forderlich zu werden, 
wenn fie diefen Wunfeh ihnen vorläufig bekannt ma* 
chen Wi^Uen. Uebrigens bitten diefelben die Herans- 
geber allgemein wifTenfchaftlicher und namenüich nfr- 
turwiflenfcnafllicher Zeitfchriften , diefen GegenCtand 
in ihrem Kreife zm Sprache z« bringen.* 

Halle, den 3« Junius iga}. 

SprengeL Schweiggtri, 



LITERARISCHE ANZEIGEN« 



L Neue periodifche Schriften. 

» 

Revue Encyclop^digue, 



ii 



ou 



jinaty/e raifonnie des productions les plus remarquahUe 
dans la IMUraiure, les Sdenoes H les Arts. 

Cinquiime annie, Ig^S- 

Noms des prindpaux ooUdborateurs* 

1) Ponr les Sciences phy/iques et mathe^ 
matiques, eilesAris induftrielsi MM. Ch. Du-^ 
pirif Pourrier, de l'Inftitut; Coquerel; JPerry, Fran— 
€oeur\ XieiVbnna/td^ pro feffeur de technologie; ji.Mi^ 
ehelot,; Mdreau de Jonncs ; TFarden, ancien conful 
des Etats -Unis d^Aineric^ne etc. ^ 

2) Four les Sciences naturelles: MM. deha- 
. mepide: Geoffroy Saint ^Hilaire, de Vlnhiiut\ Bory 

de Saint -Vincent 9 cörrefpondant del'InfÜtut; Desmct^ 
reft; V^ jiudouin^ Brongniart, fils; XJ. Delqfqjf/e; 
wiourens, D. M. ; GaiUon, de Dieppe etc» 

3) Four les Sciences midicales: MM. Adelon; 
Baüy; Damiron; Desmoulins; Esquirol; Friedlander; 
Ceorget; Ikfagendie; Orfila; Parifet, M. D. , etc. 

4) Four les Sciences philo/ophiques et mo-^ 
^ Tales, politiques et hiftoriques: j\IM. hanjui^ 

nais, de Tlnftitut; M. A. JulUen, deFaris; De 6<C- 

rando; Alex, de la Borde, de rinftilut; Agouh; An-- 

jiA; Artaud; Avenel; Berville, avocat; Barhic duBo- 

'eaje, de i^Inftitut; A, Beugnot; ChampoUion-Figeac, 

cörrefpondant de llnflitut; ChampoUion, jeuae^ Cou^ 

Jffw; Depping;A.Duf rayer; Dufau; Duvergier; Gua^ 

cfeC^ avocats; *Jomard, dePInftitut; Laffondel^dt^bat; 

^ Alex.Lameth; F. Land; A. Mitral; Meyer, d'Amfter- 

' dnra; Farent-Bdal; Eiijebe Salverte ; Simonde de Sis-- 

,mondi; Stapf er; Alphoh/e Taillandier; Vamey etc. 

5) Vom \a Itit t Sr at ure f ran caife et ^tran- 
gire, la Bibliographie, V Archäologie et les 
BeauX'-Arts: MM. Andriettx, Amaury -* Diival, 
imerioDavid, Lemeräer, de&fgur, derinXiitMt; J3aiw 



hier, ancien Coafervateur.de» bibliothiqnes du Roi; 
/. P. Bris; Alph. Mahul; Ph. Golb^iy, de Cohnar; 
E.Wreau; Henrichs; Babey; M. Berr; P^x Bodin; 
Buchen ; Chauffard; Chauvet ; ChinedoUd fib , deLie^ 
, ge; /. Droz; Dumerfan; Fauriel; Ed. Gauttier; Goepp; 
Heiberg ;' Kraft ; Langlis, de riaftitot; F^. Ledere ^ 
Ldogno ; Uorente ; x mazois ; Nicola » Paulo ; Patin^ 
Peüijßer; de Bnffenherg; de SiaJJart, de Bnixelles; 
Fr. Salß; M. Schinas; Schweighaeufer fils, de Stsas-* 
bourg; LSon ThUffi; Verd&er etc. 

La jR^vue Encyclop7dique, qui compte main- 
tenant quatre ann^es d'exiftence, eft venne latisfaife 
a un befoin g^^ralement fenti , bn procurant nn moyen 
central de cpmmunication aux amis des fciences, des 
lettres et des arts, et en fervant a faire appr^pier, par 
' d'utiles rapprochemens des differens pajs coinpar^ 
entre eux,vi'etat actuel et les'progr^s de ta ciTiliD»- 
tion. 

' Cet ouvrage periodique eomprend , dans chacunt 
de fes livraifons menXuelles, quatre fections dalTies 
dans Fordre fuivant: 

I. Mdmoires et Notices d'un intMt -gdkJrai^ 
Corre/pondance et Mdlanges für les Mences et Je» 
artsinduftriels, la l^gisUtion , la philofophie ^ Fhlftoire^ 
Tadminiflration pubUque, PinftHiction publique, la lit- 
teraiure, Farcheologi^ et les beanx-arts etc.^ et für 
les divers objefs qui peuventm^riter, dans chaque payi, 
Tattention des amis de l'humanite. 

IL Analyfes et extraits d'otwrages choifis, 
puhlids en France et dans les pays Prangers: 1) fu, j^ 
fciences phyfiques et malliimatiques , für Tiiiftoire n»- 
tur.elle , T^conomie rurale', les fciences phyfiologique» 
et m^dicales etc. ; 2) für les fciences philofophifjues, 
morales et polUiques , et für Thiftoire etc. 9 3) fu» |a 
litterature, rarchöologio et les beaux-arts. 

ni. Bulletin Bibliographique, ou Catakh-' 
gue choi/i des prindpaux ouvrages, jranfais et Jtran^ 
gers, qui foitt 'fuccefAvement pnbli^s, avec de eomtct 
nodces für cfaacun d^eox^ pour en faire appr^er 1« 



tMhk «ü Pttlffitil. (Cettd partie femuit d'A^peiidicd 
01 de compl^ent a la fection des anaty/es'i oh a p^nf^ 
^^le A»TBäX la'fuiw^ imm^ateaieiit. ) . v . . . « 

IV. ifouvellesj'cientifiquesfttitic^raires, 
eontenant: f) un aperi^u des travaux des focicles fa- 
Tantes, Ktt^raires, philantropiques , d'agriculture , de 
nedeciney d'^dacation, d*ekicouragement pot^r Plhdu- 
ßrie etc. ; a} une reyiie des principaax etablHTeiiiens 
dtMtttÄi pubüque en tönt genre, et de leursprogrd^; 
3) les iiiTeDftioiiiy ies d^couvertes -et lefl perfectioftne- 
mens dans Ies fciences et dans les airts ; 4) les »eftires 
prifes. par les diveis gouvernemens eu fareur de l'in-- 
fottction publique et de rin^uftrle; 5) rindication des 
priiicipaux Recueils fdentifiques et litteraires qui exi- 
Itent en France et dans les pa^s ^trangers ; 6) quelques 
notices biographiques ou n^r(^giqueS| fu^ les.Jioin* 
laes qni te fönt dütingu^ par des yertusi des talens 
Ott des fenrices xendarlfieinr pajs et a Phumanite^ 
•tc etc. .V 

Conditions de la Soufctlption* * 

Onfoufcrit, k Paris,' au Bureau central d'ab- 
^nnement et d'exp^ditkm, rue d'Etifer'- Saint- Michel» 
Nr. lg. — ChezArthueJBerfrancf, libraire de la Aet^ue 
Encyclopddiqufy rue Hautefeuille , Nr. 33 ; Ts-euttel 
et ÜTürtZy tue de Bourbon, Nr. 17; et chez Bof-^ 
fan$€ pdre, nie de Richelieu, Nr. 6(X 

A Londres, chez Treuitel et Würtz, Bof'^ 
J'ange, Du 2a u et Comp. 

Chez les directeurs des poltes et les principaux li^ 
braires» dans les departemens et dans les pays ^tran«- 
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n paratt nn chhier in 8^* ^^ donae feuiUes d'im-« 
preXIion , ä la fin de chaque xnois. 

> ' Trols cahiers ferment uq Yohime de pres de 700 

Eges. Chaque Tohime , comprenant un trimenre, eft 
. iTi d'une Ta&/e AlphaMiimie et JLnalytique des ma^ 
iÄires, tellement disnofee qu^oi^ peutrapprother et com- 
|>arer a volonte, foit lUtat des fciences et des Mmena 
de la dviii/bitian darts k^aque pays, foit les pays eux-« 
zn&aies et les nations, Ibos Ies diff^ns rapports tous 
Jlfisqiiels oo a eu Voccafioo ^^ lea confid^er^ . • . > 

Pria: de la Soujcription» 

' A. Paris 42 Fr. ponr un an , 34 Fr. pour fix mois. 
Dans Ies departemens 48 Fr. pour un an, 28 Fr. pour 

JClx mois. 
Dsuu Petranger 54 Fr. pour un au , 32 i<*r. pour fix mois. 

On peut fe procorer, au Bujfßpn central d'abonne^ 
mkent, les collections des quatre annees pr<^c<^dentes, 
I819, 1820, 1821 et l8Mt <or»»nt 48 cahiers,,ou 
16 Vol. in 8** d'environ 700 pages chacuu, avec quel^ 
f nee plattcbes 'et gtarures ; quoique cet collections de^ 
Tiennent de )our en jour plus rares ^ et qu'onait dA r^ 
nuprimer phiAeurs cahiers pour les completer, on lea 
' itient an prix d^ 42 Fr. par ann^e. 



B^EnsMn in Berlin ift fo eben erfchienen: 

^J^ ^/ä n g e d e r B < l is ^ n 

* Yon ' , 

Joh. Fr. Schink. 

Dritte yerb. Auflage. 

Preis fauber brofcfairt i Rthlr« 

Der Recenfent in der y, Leipziger Literatur ^Zei^ 
tung'* fagt in der zweyten Auflage folgendes: ,, Diele 
G^änge, voll wahrhaft - religiöfer Empfindung, Klar- 
heit des Begrifls und Kraft des ^^^sdrucks, ganz im 
Geifte des Proteftantismus, fafsHch für jeden gefunden 
Verftand und Sinn , fich rerbreitend über alle Haupt-* 
momente des religtofen Lebens , yerdienen ganz oen 
Beyfall, den fie erhalten habei^ Ein Beweis jene» 
Beyfalls ift diefe 2te Hetzt 3te) Auflage , welche det 
Vollendung naher zu bringen der Verf. nadi Kräfte» 

feftrebt hat. '' Ein mehreres hinzuzufügen ; hält der 
'Erleger für überflüffig. — Das Buch ift in allen Bachr. 
handlungen nu bekommen« 



> 



Zur Vermeidung von CoUifion. 

Von dem fich. in Paris noch unter der Prefle be-^ 
findlichen Werk : 

£#8 Rfvre jaune de Barcelone etc. etc. par Ur. Bailey. 
2 Tom. 

liefern wir eine deutfche IJeberfetznng , die nach den 
uns zukommenden Aushängebogen eben fo JlchneU ^- 
fcheinen wird , wie das Original. 1 ' 

Berlini im Maj 1823. 

Die Vofs'Xche Bnclihandktng, 



N 
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von 

J. F, Hammerich in Altena 

zur Öfter «JUeCTe 1823. 

Abhandlungen , aftronomifchn. Herausgegeben ron dem 

Prof. pnd Ritter H. C. Schumacher, iftes Heft. gr. 4.. 

In Commiflion. h 18 gr. Netto. 

Derlei ben 2tes Heft mit 9 Kujifern in einem be- 

fondernfleft. gr. 4. k i Rthlr. 2i gr. Netto. 
Cicero, M. T., neue Sammlung auserlefener Reden. 

Ueberfetzt mit Anmerkungen von F. C. fFolff. ift« 

Band. gr. 8- ^2 Rthlr. 
Funk; N. (Cornpafter u. Ritter), Gefchichte der neue- 

ften Altonaer Bibelausgbbe, nebft Beleuchtulig der 

TorzügUchften wider fie erhobenen Befchuldigungen* 

gr. 8. I Rthlr. 20 gr. 

Hefte, landwirthfchaftlichf, herausgegeben von der 

Central-- Adminiaration Schlesw. Helft, patriotirchen 

Gefellfchaft. 7les Heft. gr. g. (In Commifacn.) 

Heiberg, D. J. L., Formenlehre der däniichen Spra- 

• che. g; 8gr; ^ ^ ' 

Ideen- 



Klefeker. iften Bundes ifte», aieis', *3tfe8 Stück, 
Zweyte abgekürzte und VBrbol%te Amgahe^ gr. 8* 
I Rthlr. i6 gr. 
ihes «iniseln ra gr. ' 2t€f& 14 gr. jte» 14 gr. 
Diefen , fo wie den ftt6n iftid jten Band , habe 
ich Ton den Herren Hoffmann und Campe in 
Hamburg 'kaaflich erftanden, und £nd künftig 
nur bey.]lMr ku:haben. 

Des 2V$n Baodes iftes Heft koltet 20 gr. 

— 2ten Bandes ates Heft — 14 gr. 

— alen Bandes 3tes Heft ^ — 14 j^* 1 
^^ 3 ten Bandes ilte Hälfte •— iSgr. 

— 3 ten Bandes ate Hälfte — sogr. , 
Die folgenden ster bis gier Band, jeder von 

ft Stücken , koften 8 Rthlr. 8 gr* , oäev jedes Stück 
90 gr* Da« ginze Werk von 8. Bänden^ 13 Rthhf. 
, 14 'gr* » • . > . 

Johannfen, D. J., C G., tJeber die Grundsätze der Ab^ 
£^UDg eütfes populären 5 «eUgßmein'^^brauchbAren 
.Lehrbuches der chriXtlitfhen ReUgton f ü^ die prote^ 
Itantifche Jugend, gr. 8- aJRtWr. 4 gr. 
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J>fMma9ftt,^x€i, F« lf.y Focfcbungen j|nf i^m 4BeUct 

aer Gi^fchaqite. ater Bai|d, «gr« g. ... ,.. 

Dreefen, J.7., ALearfuch «iMv Dfuftellnlig jJaeGHiA^ 
f ätze.def deutfchen Reclitfchreibung u^d der Schrift -^ 
und Schreibezeichenlehre. 8» j 

Jac6bfen% F.J.^ handelsrechtliche Abhan4l«ogen 9. «lacji 
. feinem Tode herausgegeben mit einer biographifch^ 
Vorrede* gr. 8. 
mUler's, D. TT. C, Mue Reife durch Italien ^ dte 
. Jahren 1820 und i82i* In Brufen «n Fjoennde op 
De^tfchland. n TUe. 9. .Mit&pfjfu. . . 

JViemoiiTf , A.; Ritter 9 über Mtfehwirthrd^Aü g^ 

FkitarcKs Timoleoh , Fhilopomen , ^ie beiden Gmccliea 
und Brutus. TJeberfetzt von O. G. Sredow. 
Zweyte aus de* HandFcbrift des Ue1ieiTet2ers verbef- 
ferte Ausgabe. ^.8- 
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So eben Ift fertig geworden und an alle Buch- 
handlungen verfan^l: ' 



Klefeker'sy D.B., ausführliche Predigt -Entwürfe über J^ffaden hey Voiträgen der OefchidMe in den ohtrk 
die im Jahre^r822 gehaltenen Jormitta^- Predig- Klaffen der Gymnafieh. - 

/T_ /. ^a^^^ AT...... *ui- -c^. Errter Theil. Gefchichte defs Alterthum». 

gr. S.^Leipzigi bey A. Wienbrack. ,. 

Preis la gr. 

ochuleii , welche 25 und mehrere Exenfpiare vei^i 
Verleger directe beziehen, eAalten dasEzempl. zu ggr. 



teu, gr. 8- (In Commlffion.^ JVeWo i Jlthlr. 6 gr. 
Derfelhen gter Band, den . Jahrgang r 18 17 ent- 
' liallend. Zweyte Verbefferte und wohlfeilere Aus- 
gäbe. ^. 8- i Bthlr. 8 gr. , * 

Krufe, Tfr, E. Ch. , St. Anf har. Biographie. ^ gf. 8- 
I Rthlr* 8 g'. 

Magazin, zoolögifches , herausgegeben von D. C. B. W. 
Wiedemann. ^iten Bandes iftes Stück, gr.8. (InCorti-j- 
miffion.) JVe«oi5gr. 

Mütter' s, J. H., Lehrbuch der Kalechetik, ibit befön- 
•4^1 Hinfiebt auf den katecbietifchen Religionsun- 
terricht. Zweyte Ausgabe. £r. 8. 14 &' 

Sophoclis Philoctetes. Recognovit et Commentariis in 
ufum juvMtiHis liter. graec. Itudiofae confcriptis il- 
luftravit J. P. MatihaeL 8 maj* l Rthb. 16 gr. 
Doillelbe auf Sehreibpap. h i Rthlr. 20^^. 

FTedel, G. W. 17., Wahrheit und Wahrfcheinlichkeit, 
äkus 4o)äh£tgen Forfchungeh dargeftellt 8« 3 llthlx.r' . 

Aomane von der V^erfafjerin der Marie lUulkr 

der Erna u. f. w. 

Der Bote aus Jerufalem. Ein RiUerroman. 8- i Rthlr. 

4 8^- 
Friödchen , eine wahre Gefehichte. 8- l «mir. 

Bald nach der Triette erfoheinen : . 

Chronik des neunaehnten Jahrhunderts, fortgefetzt von 
t). C. F^nturini.j' ijtec Band, das Jahr 1820 ent- 
'haltend. gr. 8. 

Car/tenfen's , C, Handbuch der Katechetik. Ein Com-* 
mentar über H. Müller^a Lehrbudi der Katechetik. 
ater und letzter Band, gr.8* 
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Bey Enslin in Berlin ift erfohienen und in iW- 
.ten Bi^hkan!dlung.en zu hat»eii: 

Dfe^ Pöe/ie • • • | 

und Bered/amk^eit ,de.r D euj/^'Wen 
von Liuihe/s Zeit bis zur Gegenwart; 

r on Dr, Franz Hom. 
Z w e y t e r Band. Trei^ 1 Rtlirr. io gr.. * 

Der erße Band i8aa k^ftet I MfhJLr. I^ g?,, dej 
4riite erfcheini im nächflen, j(ahre., v . ; ^ 

Kritifche Blätter haben iJrefem Buthe bereits ein^ 
bedeutende Stelle unter den literargefchichtlichen "Wer- 
ken eingeräumt , es kann daher den Freunden der deut- 
fchen Literatur mit allem Recht einpfb|^len werden. 

' .' • • • - 

IIL Vermifctite Anzeigen. 

J'^erzeioknifs einer pu^gAvählten Bücherfammlung aus 
allen wiffenfcfiaftUcken facAem^ welche heyin 
^ Antiquar Feuetftake in Bxa'ui^f c}iweig zu yerr 
kaufen, 

wird in der 
ausgegeben« 



der AUg. Lit. Zeit in H^llt 
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TECHNOLOGIE. 

Hali^e, b. Curt: Meiallurgifche Reife durch einen 
Theil von^aiern und die fUddeutJchen Provinzen 
Oeßerreichs, von Dr. C. J. B. Karßen, Königl. 
Preufe. Geh. Ober- Berg -Rath, Ritter des ei«- 
fernen Kreuzes und verfcniedener Gelehrten Ge- 
fellfchaften Mitglied. i8ai« 45o £• 8* Mit 
X Kupfertafel. 

Nur feiten ift es einem Reifenden möglich , bey 
der Kürze deir.Zeit» welche« er den einzelnen 
Gegenftänden feiner Beobachtung widmen kann» bey 
der durch die Mannich faltigkeit diefer Gegeoftände 
unvermeidlich herbeygefQhrten Zerftreuung, und 
bey der fehr verfchieefenen Bereitwilligkeit und Ge- 
wiffenhaftigkeit, mit der man ihm Gelegenheit zu 
eignen Beobachtungen giebt , und die Lficken delTel* 
ben ausfallt, feinen Bemerkungen den Grad von Voll- 
Itändigkeit und GrQndlicbkeit ju geben, welche man 
von anderen fchriftftellerifchen Arbeiten mit Recht 
födert. Ein gefchickter und geObter .Beobachter 
weib jedoch jedem Gegenftande feiner Beobachtung 
fchnell eine intereffahte Seite absEugewinneii» und ift 
derfelbe mit der nöthigen Sachkeniitnifs ausgerüftet, 
durch LectQre gehörig vorbereitet, fiebert ihm au- 
fserdem ein vor ihm hergehender literarifcher Ruf, 
feine Stellung im Staatsdieoft , und Empfehlungen 
von den oberften Staatsbehörden, eine ausgezeich- 
nete Aufnahme, (p darf man im Voraus erwarten, 
dafs feine sefammelteDReifebeimerkungen durch ihre 
^annichfaiiigkeii anziehen, durch den Reichthum 
jnitgetheilter Thatfachen , fo wie die Fülle neuer und 
fcbar/ßnnfgerAnfichten. vielfach unterhalten und be- 
lehren Werden. Diefs ift mich in Anfehüng des vör- 
li^enden Werks in hohem Grade der fall, und ge- 
wi» wirdtfaffelbe memand, für denesgefchrieben ift, 
unbefriedigt ans d<!r Hand legen« Je mehr es daher 
die Pflicht der Kritik ift, auch einzelne Mängel ei- 
nes ausgezeichneten Werks zutrügen, um fo mehr 
finden wir uns veranlaCst, diefs Urtheil hier vorläufig 
nieder^ zu legen. 

Hr. K, fafst den Begriff iet MeUUurgie, im 
Wjderfpruch mit! den gewöhnlich, aocenommeneo, 
i<4d felbft in feinem GrjifKArifs ^ei: lyietallurgie ange- 
gebenen Grenzen diefer Wiffenfchaftj etwas weit, 
und verbreitet fich in dem vorli^enden Werke auch 
Aber die Salinen. Wir wollen hierüber zwar nicht 
geradezu mit ihm rechten , indefs hätten wir doch 
eine Andeutung davon auf dem Titel gewünfcht, da 
mancher Salinift jetzt gewif^- nicht glaubt, in dem 
Buche etwas in fein FachJEinfchlagendes zu flnSen. 

ji. L. Z. 1823. Zweyter Band. 



Eben fo wollen wir es nicht tadeln, wenn wir In 
ner Reifebefchreibung, wo ohnehin fremdartige Ge- 
genftande im bunteren Gemifche einander näher 
treten, ajs in einer fyftematifchen Abhandlung, bis 
auf eine gewiffe Grenze, welche uns nicht über« 
fchritten fcheint , Bemerkungen über Dinee einge- 
webt finden (wie geognoftifche, ökonomifbbe, tech- 
nologifche u. a. Notizen) , die dem Titel zwar fremd» 
aber für den gebildeten Metallurgen doch nicht ohne 
Intereffe find. Dagegen können wir dem Vf. nicht 
beitreten, wenn er nach der Vorrede hoffte dem 
gerechten Verlangen^ mit dem, was über die von 
ihm bebandelten Gegenftänden früher Andere ge- 
fchrieben haben, bekannt zu feyn, genügt zu haben, 
jedoch glaubt , dafs man Hinweifungen auf Hacauet, 
Herrmann, Ferber, Klinshammer , Schultes, Sar- 
fori u. A., und felbft aucm Jan um fo weniger ver- 
miffen werde, als er nicht die Bemerkungen An- 
derer, fondern feine Eigenen mitzutheilen habe, 
welche von den früheren Reifenden .wefentlich ab-: 
weichen. Gerade bey folchen Abweichungen möchte 
man doch gern wiffen , welcher Beobachter fich ge- 
irrt, oder ob der Zuftand der Dinge fich vielleicht 
in neueren Zeiten verändert bat. 

Hören virir nun den Vf. -über den Zweck der 
Reife mit feinen eigenen Worten : ,, Die enge Ver- 
b^idung, welche durch die rief^nha^e Söolenleitung 
von Berchtesgaden nach Reichenhall ^ Traunftein 
und Rofenheim zwifchen den baierifchen Salinen 
hervorgebracht ift; die'Einrichtuneen auf diefen Sa- 
linen felbft; der eigenthümliche Betrieb der Sink- 
werke i in den Steinfalzgruben in Süd-Deutföhland; 
die von der gewöhnlichen Verfahrungsart abwei- 
chende Aufbereitungsarbeiten auf den Gruben im 
Salzburgifcben ; der wichtigeBleybergbau zu Bleiberg, 
mit feinen vollkommenen Aufbereitungs- und Hüt- 
tenarbeiten; der Betrieb des alten und berühmten 
^ueckfilberbergwerks zuldria; befohders aber der 
diftand des Eifenhütten- Gewerbes und die Eigen- 
thümlichkeit deffelben in den füdlichen Provinzen 
Deutfchlands u. f. w." . Eine nähere Darftellung die- 
fer Gegenftande u. f. w. ift der Zweck der vorliegen- 
den Schrift. 

Um unfern LeCern einen Begriff von der Reic)»- 
baltigkeit der Schrift zu geben, wollen wir ihnen 
den Inhalt derfelben hier vorlegen : i) München, 
Lage in einer hohen, wenig fruchtbaren Ebene. 
Wiuenfchaftliche und Kunftanftalten , Bergwerks- 
verfaffungin Baiern. 3) Rofenheim, Saline, Siede- 
procefs. 3) Traunßein, Weg dahin. Bedachung, 
der Landhäufer. Trocknen der Feldfrüchte auf 
Kreuzftangen. Saline. 4) Bergen, Ofenbetrieb. 
Ccc Gie- 
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Giefserey. Frifchhüttenbetrieb. 5) ReichmhaJl, Al- 
pen. Meisbachthal. Lage von Reichenhall. Vorkeh- 
riing^p zur Anfertigung der Salzpfannen. Mafchi- 
nenwerkftätte.. Soolbrunnen. Soolenleitungsfyftem« 
Befchaffenheit der Soolenqucllen, Grabenbach. Hc- 
' ben der Soole. Ueber Soolwaagen. Gradirgebäude« 
Siedeprocefs. Mittel zur Vervollkommnung deffel- 
ben. Verfahren beym Verfieden der ganz gefättigten ^ 
Soole- Salztrockenanftalten. 6) Berchiesgaden, Weg' 
Ton' Reichenhall nach Berchtesgaden. Thäler der 
Schwarzbach und des Ramfauer Waffers. Lage von 
Berchtesgaden. Salzgebirge. Grubenbetrieb. Saline. 
. 7) Soolenleitung von Bermtesgaden nachlieichenhall 
- und Rojenheim. Gefchichte und Zweck^der Leitung. 
Menge der Soole. Eintheilang der Gefälle von Berch- 
tesgaden nach Reichenhall und von da nach Hammer, 
fo wie von hier nach Rofenheim. Hebungspunkte und 
Hebemafchinen. Kubicirungs - Anftalten. Conftru- 
ction der Refervoire. Verbindung der hölzernen und 
eif er nen Röhren. 8) Entritt in 2<m OeßerreicVfche. 
Weg nachSahsfburg. Bergwerksverfaffung imOeftCLr- 
reich'fchen. Beftimmung wegen Vermeffung der 
Gruben. 9) Salzburg, Hallein , Werfen. Ealk- 
fteinbraccin. Lage von Salzburg. Dflrrenberg bey 
Hallein. Pafs Lung. Sinterfrifch-Proccfs zu Wer- 
fen. 10) Böchßein, Thal der Salza. Gafteiner 
Achen (ein Flufs) Rathhiausberg. Lage der Grube 
^u Bockftein. EigenthCfrmlicher Aufbereitiuigsprocefs. 
GolJmQhleo. , .11) Lend, Bley- und Silberhüt- 
tenarbeiten. la) Flachau ,^ £ifenhüttenanlagen. 
Blauofenbetrieb. Blattell^eben am Zerrennheerde. 
Bratöfen. Hart - und Weich - Zerren narbeit. 
13) Eintritt iji Kämthen, Tauerngebirge. Central - 
Gebirgskette. Mur - und Drau - Thal. Trocknen 
des Getraides in Harpfen. Ueberßcht des Eifenhüt- 
tengewerbes inKarntnen. i^) Lieferthal, j^ifenhfit- 
tenwerk an den Eifentratten. Verfrifchung der 
unmittelbar beym Ofen gehobenen und gebratenen 
Blattei. 15) Bleiberg, Drautahl. Kärntner Alpen. 
Villacher Alpe. Grotser und kleiner Bleyberg« Biey- 
bergbau. Verhalten der Erzniederlage. Grubenver- 
meuungen. Leopold - Erbftollen. Grubenl>etrieb. 
Aufbereitungsarbeiten. Hattenbetrieb. '16) Entritt 
inKrain, Murzener Pafs. Krainer Alpen. DieKarft. 
Trieft. Ueberficht des EifenhQttengewerbes in Kräin* 
17) Jauerburg, Stahlhüttenwerk. Waffertrommei- 
Gebläfe. Schlagende Wetter in Eirengruben. Ofen- 
betr^ieb. Falfcne oder unechte Brescian - Arbeit. 
Echte Brescianfchmiede. ig) Idria, Lage^ Magde- 
lenenberg. Thäler der Idriza und Nicova. Queck- 
-filberfübrendes Schiefergebirge. Ift aus dem Innern 
der Erde emporgehoben. Eintheilung der Erze. B^ 
fehaffenheit der Grube. Betrieb. Ausfichten fOr die 
.Zukunft. Grubenförderung. Gruben - Maurung. 
Aufbereitung. HiittenbetipeD. 19) Neumärhtl, Bres- 
cianhammer. Wallofsfeuer. Bratheörde. Feilenfa- 
brik. Stahl Cementirofen. 20) Treibach, Pafs über 
den Loibl. Klagenfurt. Gurkthal. Treibacher Ofen- 
anlage und Ofenbetrieb. 21) Hüttenberg, Gentral- 
kette zwifchen Steiermark und Kämthen. Knappen*« 
berg bey Hüttenberg. Rätbfelhaftes Verbalten der 



Eifenerz - Niederlage. Grubenbau. Förderung. 
ai) Friefach, 0ha z^K(3LTt. Mettnitzthal. Friefach. 
Italienlfche Verkohlungsmethode zu St. Salvalor. 
Blattelheber bey dem Ofen dafelj^ft. 23) Eintritt in 
Steiermark, dje Thäler der Mur und Ens darch das 
Tauerngebirge gefchieden. Durchbrechung der Gen- 
tralkette durch die Mur. Braunkohlen im -Murthal. 
Ueberficht des Eifengewerbes in Steiermark. 24) yor- 
demberg. Weg voii Neumarkt nach Vordernberg. 
Lage diefes Orts. Blauofenbetrieb; Societäts — Ver« 
band der Vordernberger Haupt - Gewerkfchaft. 
25) Eifenerz, Pafs über den PrehQbel. Erz-Nle.der- 
lagen. Der Erzberg. Befchaffenheit der Erze. Bau 
auf dem Erzberge. Innernberger Haupt -Gewerk- 
fchaft und deren 'Verfaffung. Gefchichte des StBck." 
und Blauofenbetriebes. Ruprecht - , W.rbna - uod 
Ludowica-Ofen. Vergleichnng des Eifenerzer mit 
dem Vordernberger Ofenbetri^e. 26) ISlarwojeU, 
Eifenhattenwerk dafelbft. Ofenbetrieb, Förmerej» 
Giefserey und Kartitfchfrifchei^ey. 27) Neiiberg, 
Marzthal. Neuberger Hottenanlagen. Verkohl ung 
des Holzes inliegenden Meilern. Ofenbetrieb. Frifch- 
feuerbetrleb. 28) Allgemeine Bemerkungen über 
den Eijenhüttenbetrieb imßidlichen DeutfchTand. 

Die Kupfertafel ftellt die Verbindung der Röhren 
fQr die Soolenleitungen der baierifchen Salinen, und 
der Bohlen , ans denen die Soolen - Refervoirs zu- 
fammengefetzt werden, fo wie mehrere Schächte von 
Eifenfchmelzöfen dar. Bey def grofsen Mannich- 
faltigkeit intereffanter Gegenftände hauen wir wohl 
gewflnfcht, dafs die Kupfer weniger eefpart feyo 
möchten. Indem wir nun in das Einzelne des vor-« 
liegenden Werks eingehen, bemerken wir zuvor, 
da^ wir uns vorzugsweife an das eigentlich Metal- 
lurgifche halten, uns dabey jedoch auch Ober die 
wiffenfchaftlichen und ftaatswirthfchaftlichen Infti- 
tute zu Manchen , und über die baierifchen Salinen 
verbreiten; indefs werden wir das diefen letttenGe- 
genftand betreffende zufammenfaffen» ohne uns aa 
die vom Vf. befolgte Ordnung zu binden. Wir laffen 
den Vf. aber München gröfstentheils mit feinen eig« 
nen Worten reden : 

Die Sternwarte» der nene botanifcbe Garteni 
das chemifchd Laboratorium, find unverglei<^Iicli 
ausgeftattet : die naturhiftorifchen und phyfikji/i- 
fchen Sammlungen der hiefigen Akademie find rabrn^ 
lichft bekannt und vortrefflich geordnet,, und dU 
Bibliothek bewährt nicht nur durch die Anzi^hl der 
Bände (die feboh bis 400,000 geftiegen ift) fonde» 
auch durch den innern Werth derfelben , ihren längR 
bekannten Ruf. Die fcbönen Säle des vormaligee 
Jefuiten-Collegiums — der jetzigen Akademie der 
Wiffenfchaften und Künff e — gewähren kaum mebf 
den nöthigen Raum für dfe Sammlungen und die Bi- 
bliothek u. f. w. 

Das mineralogtfche Kabinet theilt mit den flbri- 

?en Sammlungen der Akademie den Ruhm der gröfsten 
)rdnung und fyftematifchen Ueberfichtlichl^it. Ift 
es gleich nicht durch Prachtftufen und durch Fof- 
filien von befonders feltenem Vorkommen ausge- 
zeichnet! fo eiithält es doch febr fchöne SuUeo von 

Ty- 
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Tyroler und Bayr^uther Mineralien u. f. w. Sehr be- 
nerkeoswerth ift die geographifche Sammlung des 
Königreichs » an deren Vervollftändigung noch im- 
mer gearbeitet wird u. f. w. — Gas Reichenbach- 
fche und FrauenhoferTche Inftitut haben die Auf- 
xnerkfamkaic von ganz Europa auf fich gezojgen. Mit 
(>QnehmiguDg feiner Regierung hat Hr. v» Reichen- 
-* bctcAeinenZweigfeinesInftitutsnach Wien verpflanzt. 
Das dortf^te polytecbnifche Inftitut bewahrt eine 
.ReichenbachTche Theilfcheibe ,. welche bereits 
.mit glecklichem Erfolge zu Anfeftiguag mathemati^ 
fcher loftrumente für die Kataftral- Aufnahme und 
- tür den öfterreich^Xchea Generälftab. angewendet ift. 
Das Frauenhofer'fche Inftitut kann man nicht ver- 
laffeiv« ohne von Bewunderung über, die Genauigkeit 
und Vollkommenheit der Werkzeuge und die Eigen- 
thOmlichkeit des Verfahrens bey Bearbeitung der 
Gläfer durchdrungen zu werden u. f. w« Hr. Prof. 
Vrauenhofer war mit neuen > hocbft überrafcheoden 
Unterfuchungen Ober die Beugung des Lichtes be- 
fchaftigt; die Phyfiker haben bald wichtige Auf-^ 
fchiOffe aber djefen dunlceln Oegenftand von ihm zu 
erwarten. Die Refultate diefer Ünterfuchungen find 
feitdem in den Schriften der baier. Akad. der Wif- 
fenfchaften, unter dem Titel: „Neue Modificatio- 
Ben des Liclites durch gegenfeitige Einwirkung und 
Beugung der Stralen» und Gefetze derfelben*' be- 
kannt» und werden nach einem, 10 dem fo eben err^ 
fcbienenen 3ten Hefte des jetzigen Jahrgangs von GUr- 
htrt^i Annalea y gegebenen Verfprechen durch diefe 
Zeitfchrift« noch allgemeiner bekannt werden. -7 
Das lithographifche Inftitut befindet fich in der al- 
ten Miinze. Das ganze Königreich wird durch das 
Steuer -Vermeffungs-Bareau nach einem fo grofsen 
Maafsftabe aufgenommen» daCs die fieben Ereife de(^ 
felben Cder Rheinkreis hat feine eigene lithographi- 
fehe Anftalt) 19 bis '90>ooo Blatt» zu lg '^ Höhe und 
Sreite ausmachen werden u. L w« Jede Gemeinde 
und )edes Landgericht erhalten die lue betreffende 
Karten » welche bey allen öffentlichen Verhandlun- 
gen über Grundeigenthum Gültigkeit haben , uneot- 
^eldlich u. f. w* Einige Steinplatten halten fehr viele 
abdrücke! ans, und von einem zu Rechnungsforpnula- 
ren beftknmten Steine wufste man 9 dafs er 3i8»ooo 
Abdrücke geliefert hatte. — > Das toDOsraphifche 
VermefTungs -Inftitut ift eine für fich beftenend'eAnr* 
fult » deren Karten in Kupfer geftochen weisen. Es 
liegt denfelben ein üm..die Hälfte kleinerer Maafsftab 
Hom Grunde u. L w. Die Karten des letzten Inftituts 
kaben vor denen de% erften noch den Vorzwg, daCs 
fie die Gebirgszüge vollftändig enthalten u*,f.,w. -r 
Dem Techniker muffen die vom Hn. Jqf. v. Baader 
SU NymphenbuEg angelegte WafTerkflnfte hkttncßib. 
mwahren u. f. w. — jn der Porzellaqfabnk zu 
^ymphenburg bat Rr; Baron v» Schwerin einige ge- 
lungene Verfuche gemacht » gegoffene eiferne» und 
Siiiror emaillirte C>efchirre» wie Porzellan vergol- 
deö und verplatinen zu laffen. [Bej dem reichlicnen 
Weihrauch, welcher der baierifchen Regierung > ih- 
ren inftituten und vielen angefehenen Perfonen ge- 
ftxauet wird> h£tte diefer verdiente » jetzt in den Ru- 
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heftend vei'fetzte Staatsmann, welcher geraume Zeit 
an der Spitze des eefammten Berg-, Hütten- und 
Salinenwefens in miern geftandeo, und fich auf 
diefem Standpunkte vielfeitige Verdienfte erworben 
hat, wohl eine ausgezeichnetere Erwähnung ver- 
dient.] 

So wie die lamrotlichenCentralbehördrn desKo«^ 
nigreichs, fo haben auch die General -Verwaltungen 
der- Salinen, Gruben und Hütten, ihren Sitz in 
Mfinchen. Die Salineo^llnd, wie in Oefterreich und 
Preufsen , ein Monopol der Krone« Der Berg«- und 
Hütten -Betrieb hat durch Abtretung von Salzburg 
und Tyrol an Oefterreich , fehr an Ausdehnung und 
Bedeutfamkeit verlören., £s findet übrigens in fiaiern 
die deutfche Ber|werksverfarfung|Statt, nach wel- 
cher der gewerklcjiaftliche Bergbau in Hi^ficht des 
Haushalts Und Betriebs unter der Aufficht des Staa- 
tes fteht. Die baierifche Beiordnung gilt für das 
alte Baiern, die bayreuthifche für Anfpach und Bay-- 
reuth , und in Kheinbaiern gelten franzöfifche Berg- 
werksgefetze. Metallifcher gewerkfchaftlicber Berg- 
bau findet jetzt in Baiern gar nicht Statt, und der' 
landesherrliche ift ebenfalls fehr befchränkt. Das 
landesherrliche Eifenhüttenwefen überfteigt A^^s Pri-* 
vat-EifenhüttengeVcrk. Die Privat -Eifenhütteii 
muffen ebenfalls Abgaben zahlen, welche fich gröfs- 
tentheils auf alte Verträge gründen, und mit denen 

fewöhnlich Ausfchliefsungsrecbtefür denVerkauf der 
[üttenprudocte in gewiffen Bezirken verbunden find. 
Die Verwaltung der Berg- und Hüttenwerke ift 
bis jetzt noch {jetzt ^ X823, nicht mehr) von^der 
der Salinen getrennt. Beide machen unter dem Na- 
men der General -Bergwerks- und der General- Sa- 
linen -Adminiftration, einen Theil des Finanz-Mr« 
'nifteriums aus. Der erftem ift auch die Porzellan - 
Manufäctur zu Nymphenburg untergeordnet. — Von 
der General -Bergwerks -Adminiftration hängen ab: 
.1) das Berg- upd Hüttenamt zu Bergen, a) die Por- 
zellan -Manufäctur zu Nymphenburg im Ifar-Kreife> 
i) das Berg- und.Hüttenamt zu Bodenmais imUnter^- 
)dnau-Kreife, 4)da5 Bergamt Amberg, 5)dasBerg-i- 
und Hüttenamt zu Bodenwöhr im Regen - Kreife» 
6) das Berg- und Hattenamt zu Sonthofen, 7) das 
Hüttenamt Schüttendobl im Ober - Donau - Greife, 
8) das Berg- und Hüttenamt Lichtenberg- KaulsdorJ 
zu Stehen , 9) das Bergamt Wunfiedel ^ 10) das Berg- 
amt Fichielberg, 11) das Eifen-Hütten-Factorie- 
amt za Unterlind, la) das Berg^ und Hüttenamt zu 
Königshütte, i3)dasBergamtKrdnach, i4)dasBerg- 
und Hüttenamt zn Stadt -Sfceinacb, 15) das £ifen-r 
^Hüt ten - Factorieamt We^erhammer im Ober- Main- 
^eife, 16) das Becgam);E!ahI]m Unter-Main-Kreife;, 
^l?) die Berg- und Hütten - Produeten -r- Niederlage 
zu Nürnberg im Hetzet- Kreife. -^ Unt^r c^er Ge- 
neral-Salinen -Adminiftration ftehn. aufser den 
Einlag- (Verkauf-) Aemtern in der Monarchie, die 
wichtigen «Salinen zn Berchtesgaden , Heicbenhall, 
Traunftein und RoCenheim. mr können bey diefer 
Gelegenheit nicht unbemerkt laffen,. dafs l^r. K. bey 
der Ueberfichtdes gefammten Berg^, Hotten- und 
Salinenwefens im Königreich Baiern zwar des Stein-i 

kob- 
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kohlen -Bergbaues im Rbeinkreife » doch nicht des 
OueckQlber- Bergbaues dafelbft , und eben to wenig 
der Salinen im vormaligen Franken erwähnt« — Die 
Salinen ju Berchiesgade«, Reichenhall, Traunftein 
machen eigentlich ein zufammenhängendes Ganzes 
aus, und find durch wichtige Spolenleitungen mit 
einander verbunden. Reichenhall ift der Mittel- 

f>unkt diefes Ganzen , welches Traunftein und Ro- 
enbeim mit Soole verforgt, und wohin Bcrchtes- 
gaden feinen Ueberflurs an Soole abfetzt. Hier be- 
finden 'fich auch die Mafchinenwerkftätte, welche 
die fämmtMchen bairifchen Salinen mit einem gre- 
isen Thcile ihrer Betriehsbeglörfniffe verforgen. Es 
find hier drey Frifchfeuer zu Anfertigung des Blech- 
eifens, die^Blechfchmiede, die Pfannenblechfabrik, 
die Mafchinenfabrik , mit den dazu gehörenden 
Schlofferwerkftätten u.f. w. und ein grofses Gebäude 
zu Anfertigung der Salztonnen, deren Dauben und 
Böden unmittelbar aus den Blöcken durch eignte 
Schmiedemafchinen getchnitten werden. — DieRei- 
chenhaller Soolquellen, find nach FlurPs Zeugnifs 
fehr froh, und noch vor Erfindung der dort erft fpät 
eingeführten Gradirung aufgefunden und benutzt 
worden. In frühem Zeiten wurden die reicheren 
Soolen aus den fogenannten Edetquellen, und die är- 
meren, iede fflr fich, gefördert, und die letzteren 
durch Steinfalz von Öerchtesgaden angereichert. 
Diefe Methode wurde jedoch auch nach EinfOhrui^ 
der Gradirung, zur Abkörzung der letztern, nocn 
h'eybehalten , und erft nach Vollendung der Soolen- 
leitung zwifchen Bet'chtesgaden und Reichenball ab- 
gefchafft. Diefe Soolenleitung bat den vielfeitigen 
Nutzen gefchafft, dafs nicht nur der Transport des 
Steinfalzcs erfpart wird , föndern auch die Anbrüche 
des reineren Steinfalzes mehr gefchont, und dage- 
gen die Sinkwerke (von denen weiter unten die Rede 
feyn wird) ftärker betrieben werden können, wo- 
durch das minder reine Sieinfalz beffcr genutzt wird. 
Nebenbey führt die Vermifchung der Beynahe ge- 
fättigten , 26, 1 Procent haltenden und fich immer 
gleichbleibenden Soole auf den Sinkwerken zu 
ßerchtesgaden , mit der Reichenhaller Quellfoole, 
einen beit^ndig gleichen Gehalt der Siedefoole (zu 
Reichenhall, Traunftein und Rofenheim hefbey, 
welcher für einen regelmafsigeti BetHeb nicht ohne 
Wefth, abei-nur durch diefs Mittel zu <^freiehen ift, 
da der Gehalt der fünf Edelquelfcn' (welcher durch- 
fchnittlich 20 Proc. beträgt) fich nicht gleichbleibt, 
und der fo fehr vom Wetter abhängende Erfolg der 
Gradirung eine noch gröfsere VerTchiedenheit der 
gradirten Soolen hervorbringt. Es wird indefs hiezu 
ein tiemHch verwickeltes StJblenleitungs-Syftem er^ 
fbdfert , bey welchem wif iatier in difefer Beziehung 
nicht terweilfen können. Jedoch werden wir 'lyeiter 
'unten auf die allgemeine Einrichtung diefer Soolen*- 
leitungen und das Oefchichtlfche derfelben zurück^ 
kommen. — Vielleicht (fagt Hr. K.) hat kein Sool- 
brunnen in der Welt die Ausdehnung des hießgen. 
Der neue, in fchöncr trockpner Quadermauerung 
ftehende, runde,' ^5 im DulrchmeUei* weite, und 



mit bequemen Marmor ftuffen verfehenc Fahrfchacbt, 
ift 45 Fufs rief bis zur edelften Quelle, in Kalkrtein- 
breccie durchfunken. Diefe Quelle liegt nicht 'weit 
vom Schacht, andere find indefs in bedeutenderen 
Entfernungen, und zum Theil in tieferen Sooleo, 
durch Strecken angefahren. Bey jeder Quelle hängt 
eine Tafel mit Angabe des Namens derfelben, ihres 
Gebalts , und der Menge der Soolen , welche fie ia 
24 Stünden liefert. «^ Die wilden Waffer iverdep 
durch einen Stollen (ßrabehbach genannt) abgefflfarf, 
welcher 60 Fufs Teufe einbringt, als Stollen 7500 F., 
und als offene Röfche noch 5790 Fufs lang ift, 6Fols 
Weite und 8 Fufs Höbe befitzt,* und deffen Beu im 
Jahre 1534 angefangen, und 1532 vollendet wurde« 
Die Soole wird aus dem Schachte durch ein übet 
Tage hängendes oberfchlächtiges Wafferrad geholfen, 
weiches vier Paternofterwerke , von denen aber in 
der Regel nur drey (eins fflr die Edelfoole) nrngehen, 
in Bewegung fetzt. 

Die Gradirgebäude liegen in der Hauptricbtong 
von Südoft nach Nordweft„ fenkrecbt aufdie Rich- 
tung des Thaies, VftUhe fflr Reichenhall als die ein- 
zig vortheilhafte betrachtet werden ,mufs# Die ge- 
fammte Lange .der in zwey bedachten 9 durch eine 
hölzerne Brücke verbundnen Gebäuden vertbeiiten 
Gradirwande, beträgt 2400 Fufs. Es ift die fege- 
nannte Fläcbengradirung eingeführt, bey welcher 
die Wände nur von einer Seite ^efpeift werden ; die 
Häne zur Sooleatröpielung find mit Gefchwindftel- 
lang verfehen, welche auch zum Umftellen dieot, 
wenn die Wände von der entsegengefetztefi Seite ge- 
-fpeift werden foUen. Die Soole wird nicht repe- 
•tirt, d. h. auf diefelbe Wand, von welcher fie ge- 
fallen ift, zurückgehoben, fondem die gianzeVor^ 
richtupg ift in drey abgefonderte Fälle, deren 
Länge Jedoch fehr ungleich ift, und welche auch 
in Iiinficht der Höbe und Stärke der Wände abwei* 
eben , getheilt. Die einmal gefallne Soole foU 6 Proc.) 
die zweymal gefallne 10 Proc«, und die dreymal ge^ 
fallne 17 Proc« haltig feyn, indefs hängt diefs vom 
Wetter ab, und befonders wird der letzte Gebalt 
Aur unter gfinftigon Urnftändea erreicht. '— Die 
Hebe- Vorrichtungen beftebn In acht Druckwerken 
mit metallnen Stiefeln, welche durch ein» mit 
zwey Krummzapfen verfehenes Wafferrad in Betre- 
gung gefetzt werden. Darob daffelbe wird fowohl 
die erhobene Soole, als die von den verfcbiednenFäl- 
len auf den Kunftthurm gehobene , und von da wie- 
der auf die verfchiedenen G'radMäiie, die dreymtl 
gefallnie Soole aber in die Referve der Stadt gelei- 
tet% In Anfehung alles deffen , waS; Hr. K. fonft noch 
•ober GrUdirung, über Ünterfuchung der Salzfoolen 
nac/h dem ff^eoififchen Gewicht, über Einrichtung 
'der 'Sdolwagen und einige verwandte G^enftän*^ 
tle fegt, nlQffen wir aof die Scfirift felbft verweilen; 
tollten praktifcbe Saliniffen auch nicbt aberall mit 
dem Vf. einverftanden feyn, fo werden fie doch ge- 
wifs dlefen Theil der vorliegenden Schrift nicht ohne 
Interefle und Belehrung lefen* 
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«ALLOEMEtNE LI T E R A T ü R> Z E 1 1 UN G 



Junius l8ft3« 



TECHNOLOör«. :«^dch« die eben gerütote Oenaui^eit te 

,. « */»^ » ./« j^ X • bracht wird, ihren Erfinder fehriBrKhmgereiobeiiv 

Haile , b. Curl : MetallHrgifche Bdß Ourch anen ^^^ j^f ^ ^^ AuswecMcln fobadhaffer BAnoenble« 

theÜ von Baiem und diejy4^utfc1^ Ptyvmzen ^y^ j^^^jj, jj^ befchriebeiie PfanncBconftrootion e»w 

Oeßerreichsy von Dr. C. /. Ä Karßefi u. f. w. leichtert werden möge» glaubt aber docb, dafa 

iWm^tfitmuHgderimwmigmSmAmhgttr^oktmm durch die nach autseti henrortretenden Ränder der 

A^ «inaeinen Pfannenbleche «die Flamme ffthiädert 

1 |ie Siederorrichtungenj filr die, nichden oben werde ^ den Pfannenboden fo (charf zu beftreicheiv» 

Ju/ angegebenen Grundfätsea gemUchten Soolen» «Is bey der gewöhnlichen Einiichtong» auch darfte 

find auf den 3 Salinen; zu Heicbonbach» Traunttein tfih{\ der Vortheil der leichtern Auaweobfelang der 

und Rofenheim , ziemlich gleich ; d^ Siedeproceie j^inzelnen Pfannenbleche da verloren aeheln » wo die 



wird in ab^efonderten Vorfiede- (in Baiern Wärm--) .Sofiile viel Pfenneti(teia.abfetzt. Selfaft der AnfwanA 



Bey die^Vorrichtung foU fich der meifte, faft hüab 4ind Gewicht reducirt» bey RjeTenheim zu 555 Viu*- 

aus Kall^ bertehende rfannenftein in den Wärmpfan>- bil&fufs.Holz auf 100 Centner Kochfalz angiebt, be- 

oen jrt>fetzen, welcher unbenutzt bleibt, wogegen -weift gerade keinen fahr wirf hfchaf (liehen Betrieb. 

der fich in weit geringerer Menge in denSudpfapnefi ^reyUch ift diefer etwaa «u^grofsnllolzaufwand nur 

al^etzf nde, aberlalzreichere Pfannenfteie wieder aufr zwo kleintten Theile ip. der erwähnten Pfannencon^ 

4;elöfst wird. Jede, der geaanntea Salinen hat {titioti#n , und. hauptftcbiieh wohl i» der Einriebi- 

^ Wärm - und eben fo viel Sndp£innefl * welcbe bei«- 4mig der Heerde .tu. futfben. iDer.Roft liegt nämlich 

de in Rofenbfim 1000 Quadralfnb Oberiiäche fae- *^ Fnfa unter dem Boden»: der nur dnrdi dfiameTrag- 

iitzen, bey einem Verbältnifa der Länge 9ur Breir JaindertinterftOtBteo Pfanne 9 und die Peumngsfläcbe 

te =: 11:10, die Tiefe der Pfannen beträgt 18 2^11. -fteü^ Us snm hinterften Rande derfelbet bis auf 

Die Pfannen der Baierifchen Salmen fiim auf einp %% F. Entfemungan. Dals jedoch die FJamme nicht 

eigenthQiyiliche Weib oonfiralrt; die Pfannenbleche kräftig gegen den Pfanoenboden wirkt ,:fcbeint aueh 

werden nämlich zunächft (venni|telf( eincfr Gircur Quader TonHn«£ mitgetheiken auf den andern Seite 

lar-Sebeere» oder (täbtanen $o)iM)defoM^ » wel- beyPiinnen Rnparamren wiedelr zu «ftatten komn 

eher die Bleche ai|f einem Schlitten entgegengefahrt^ 4mnden Erlabiteng hilrirQrr0eefaan,wda<a nämlich die 

werden) auf d^s gena^e^e nach «ekiem befUm^ten .^ibranben durch die Einxpi'kung der^lammon nicht 

MaaCs betcbi>iiten * darauf in allen vier $cken reehv fiihr kddee fiollon« Ungfirn bähen wir nähere Angal^ 

winklige, iV' tiefe Ausicbnitte, durch eineandeJi^ Jien ober die Gröfse der Roftfläche^ über die Ent* 

meohanifcbe Vorrichtung aoageftanzt, fodann die fernung.der Bfoftftibe von eibanrfer^ über das Ver- 



^ ^ i^'^ hoch, Techtwinkiig umgeboun, und hältf^UT» des FJaeken^Inbaks fammtlioher Zwifehen- 

diefe laufftehenden Ränder.» nach einer ^ehahlane ger jinmetzwifGhen dtaRjp&ftäben zu dem QoerfchnKt 

I^bt. , Dia Pfannejpbleche .erballfp auf .cM^fe. Weife . der;Abtk«söf|ntogeit fikr die erhitzte Luft , ^ind äfaw- 

.-eineflüebe, kafte$ZQniM0eGeft)üii ¥»4 w/^ ihr v^ef r Üehen^ Umftändent r.wi^lelie auf den Aofkvand ati 

Vlen njm die. Pfannen zM&nimeiigetatiH'/Aile.O^ .JRirtäiWMlerial ionlweGintkdiem.£influf8 &nd, Ter» 

tiooent ditfch, welche d^eCt» ka6^QFii|i^e:<^ 'milist.i . 1 c 

hervorKebra^bt wird , werden dpircb Mafcpinen v.oii 1 In.Aeicbenball find durch Hn. v. Reichenbach 



^^, ^ ^. ReUßief^Hich foyapigefähi^ veifehiedene^VetfuehBau VerbeffenrngdesSiedepr^^ 

dii« die. JlOchfle GenaujgM^ eis notbvirendigea Re- oefTee^ tingeftellt worden , . weichenden Zweck hatten. 



(iiHatiil^'d«r.Sinrichtiii|g diefeü.MefchJiieQ fu^cvprr- , die InJIitelgenden Däaopisfclinell zarerdichten, da- 
gtkw OUrfeffbalb parfst jecW.fo g^lal^te ßlc^p^.an j^ .der^.dieAr«rdflinpfun|^ielbGc/Zttbe(bhleu^ und 
d^SteUe einer F&nne % w.d e)>en',ro paffe»^4ie;U^ idi4 bey der iVlelcliolitefig dea Dämpfe irej werdende 
'ober 1 itfi deb: F^^e^ ^i,4^ gepeuefiQi aeleipelidef . VKäi mis n iOi) «ea ;S>tdi«prooe&* £albft zu terwendeif . 
f^i^ ft eJMrfnäta' fgefedgteq>Bleäi»teWff w^f^ie« ^»14^ 4)e iido^devrErfolgfdidfes.YerfuchaderErwiirtang 
durch Niethen 9 fenderndwcfr^Sc^raebepa^^tmit^epil- nicht cfAtfpKOchenbatVäD iriOfCen wir unfern Lefern 
kodev^erbindeni MP»d e^ß,ibiie»jcl|^.]SfanM^ her- rum foteber «hafladea, 4as SpecieUa hierflber im Bu^ 

Jr^l^lkX^ ddit 4^% ^^l^^wi^^ 9ä»A^ ^^ oherelbTt aubufnehen«' Hr.. £ glaubt , den Grund 

'tmAiAv^ dec $|Meen,M(ominKp« f {lec« g^fteht ^etp .de^ riVBfslinge^ dlefet) Verf unhS idnrjn fueben ru 
,airi#iidef*;i<Meii^fbmii^^ji^^ ctuttfh ^a(ffn>« di& iiuu| iZOi/v^er Zwecke auf eromal habe 

, -4. U 2- I8a3* SBwejfQr Band. . Ddd er- 
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erreichen wollen > und fchlagt dagegen vor» dleVer« fchlufs des Trocknens erfodern» welches in einem 
^iphipng der Pempfe dadurch zir befchlennigen » dafs ibefondei^ gebeizten -Ofeo 4iey F^napenfeuer g'^ 



man- fie iti eifernen Eohlröhren -durch oiedefGoie fehiehb Der eanze Siedeprocefs«b%fch^änM fielt» _^ 

leitete 9 wodurch diefe zugleich vor dem Eintreten die Soole mit Rochlalz geiättigt ift, nach dem An- 

in die Pfanne etwas erwärmt werden würde. ^ Rec. 'wärMien derfelb^n , ' auf däs So^;en, nind daher auch 

zweifelt nicht, dafs dadurch etwas geleiftef werden nur auf eine Pfanne. Das Salz wird, aus der Pfanne 

könnte; da jedoch nach dem KarftenTchen Vor- gezogen, in kegelförmige hölzerne Formen (Fuder- 

fchlage der Raum, in welchem die Verdichtung der uöcke genannt) gefträcht", atis denen die MüCferfoole 

Dämpfe erfolgt , nicht luftdicht gefchloffen werden abtropieln kann, und wird darauf wie vorher erwähnt 

folKIo wardeii doch imnierDämpfe gebildet werden bey Flammenfeuenfleitcocimet oder gepfiefelt. So 

jüQffen,. deren Expanfivkraft dem Atmofphärdrucke dann werdeadiaS^lzke^elzerrchla^en^und verpa<^t> 
gleJK^ bytf müfsle, und ^duroh würde der Erfolg iTebey die ,ge6gnö{tifehen Verhältnirre der Ge- 

iKefQriV'er.befrening fehr^befchränkt werden. SoU gend von ^^^äfbUt^^^^äeo ver weift der Vf. auf di^ 

iikher cSn bedeuteniJer Schritt sur Verbefferung der Nachi'icht^h'V wefdhl^ *\<rtf Hh. ij/Buch verdanken, 

Siedeproceffe inAnffehung'derHolzerfparunggelche^ wir m^ifTen dfefelbth da'b«r aüoh als bekannt vor- 

hen, fo^mirfs -nach des Rei^ MEeititing der Rann», in ausfetzen 1 und uns f^löft begnOgen Ober das Eigen-' 

«welchem die Verdidatunc derp^dmpfe erfe]gt|(wo^ 'thOi^liche der Gewinnung des*Unrie!nen SteinCilzes 

beT ahrigens die Karften%he ilQhlvorriehtung beyi^ <tfas in i*dhen Mtfffefn ydrktmiMeMe, wird ord^nl- 

«benalAell werden könnte), luftdiöht gefchloffen , unil <}}ch bergmänhifeh s(bgebfiidet fand ohne We^Here Vor- 

•wie« der, Condenfator bey' den Dampfmafchinen mit ^breitung behtftzO* nbV ftfrr lAllgeme^neh ein^n Be- 

ifiumpeä^ mitn Wegheben de^ verdichteten Waffevi^ ^tiff m gMleff,'^dii wir iij mehreren Schriften, na- 

;ii&d der au» den .I)ätnpfon ^kwickelleD L«ftv ^nd 'lAbnifihhm % Mb/^'J^brbCfchef-n der Berg- und Hnt- 

-dadurcb zur ErhaltaHg ^ines möglichft Itiftverddnn^ ''ten'kütide','*' ausföhhiche 'Befchreibungen derfelbea 

ten Raums über dem Wafferfpiegei id der Siedepfanne 'finden. Di^fe Benutzung befteht aber in dem unter* 

in Verbindung gebracht werden. Einige Gewerbe faa^ *irdifchen Ausfaiigen (Auffieden) des Thongebirges» 

lien unsfchon Mufter zu folgen Einrichttingeaiiob- itV weleh^ito' das' Steinfalz öingefprenet vorkommt. 

fleich aus andean GTOnden^i gehefert« Ree. v««^ Zn dief^m^^ Efide^'Wft'd in einen von Allen Seiten ge- 
pennt t war die Sbhwiliii^k^iteo nicht» ' welobe &Ai ^Ic^ffbneVi nfatiM\ in' diefem Gebirge (In Baiern hei- 
i^eradfiihnfol SaMeden der Aü^fahrung äiefer VoH- ^^ehkijel'e Weitungen SinkW^rke, itta öfterreichfchen 
.fchlage'entgegfcn{telIe»\Mrden,ificlefshälteir fiemtlit *Sirizenfft5cke) dtlrcb^Röhren von oben Waffer gelei- 
'für unQiMrwihdIicb, «und auf der änderte Seitetift dfts -i^l) vtcA we«n*däffelbe "mit Salz gefättigt (vergütet) 
möglichft wirthCchaftUche Benutzung der Brerf^nma^ inr^* v6n unten aibgelaffen ^* und die an f diefe Weife 
.terialieo i^t das gefammte bOraerllche Wöhf eAi ^b^^eitete S^öäU' yerfotten. Soll fich das Slnkwerk 
tfo wichtiger« Gfeganftahd, utod die Maaten, wdche 'tfU^tem^y fodarf datfelbe nicht ganz mit Waffer ge- 
f die SaUgewimiubg. fioh falbfi als Monopol voi6ehat- -fallt ^w#r4^n,'^^i{!''äbCJte^dem nur -die Dedke (der 
teo, beiitzen in derfidben eine fa nllche Quelle vdh HfMim^l) iificht'Vb^r dii^'lSIf^r^ (Ulmen) enge- 
cStaatseinkaBftBn,dafk$man'fiöbidar«^einige5eb«^ 'gi4ff)gn v^^rdef».''-- Hat daS Sink weile aber die ge- 
jidgkeAtennnd die ^it ie(j||r heuen Einncbtdnr<veif- ^Wtlftfljb^^Weit^^rf eicht; ^fo iSfet ntab das Waffcrr 
liundenen Kottea, liicntibUte von Verlnbhm ab- afTß&htlfehnu^ %inf<fe^n äinntiel wirken*. Itidetil fi(^ 
.£chreoken laffen, deren Refultate auch andern Oe-- -von demOelben ^honmafTen iiach^ und nach los ma- 
..werben bald zum Vortheilgereioheii Worde.^ ' 'chen v^d durdh*diis Waffer atif'den Boden desSink^ 
. . ' Die Einrichtinig tieir TrockanvorrlchlteRgetl der Verks herabfallen 4- löfen fich die-Salrtheile wSt und 
Soolen-Refervoirs u.^f. w« fbr dis «Salz mQfhn^wtr ifevTbon'ifnllt nieder ^ und erbebet den Sorfen des 



iinfeüa iLefern über kffen , aus dem Bvohe UüfAi tosaa- Sinkwefks. - Es^ if i einleuchtend , dafs auf diefe^Wei^ 

,nen zvi lernen, und bemerken «lur noch, dafs die di^ SihUwerke Üire Liage beftSndig Von oiite^ nach 

.jährUche Holzconfumtim atiftofeolieim liWiyKlalf- "6b^d Wi^ertt (M df^ ffdJ^« u^Mcicrii) ^müffetb ' FÄc 

tern beträgt, und aus den waldigen Gegenden 4n' der diefe Yb'ebeb ^l^i^hnte^ firfdhei'nungj dafs nSmlkh 

Inn und in ihren Nebentha'Iern ekfolgv« Trannftein tfas Waffer in dem Sink werke, wenn es den Himmel 

f »braucht jährlich iiooooKiaftirn<y welche -aus«' den 'erreicht*, vorzeesweife auf diefen und nicht auf die 
^alduneno des Tranngebietes erfolgen, die ge- Urmenw)^kt,iich^flntRec.einfiach und befriedigend 
Stammte Salzproductien zu Rptehenhall, Ttti^nftein, dui^öh da$ Los weichen* ikIihalt]|prThe<Mmafl^ inon 
Rofeoheim und Bei^htesgaidtn (seträet- 750^060 Ct. -der Decke, das Zem^ta des Tnons im WaUeF^^iiod 
Jed«lr Einwohnet inden balRrifeUenMSffödtcfn arh&lt -die Einwirkung des Ltetzteri» auf di^ entblöfsten S^^ 
jährlich 19 Pfd.jSaU uirentnUBcfa. ^ Aofser de» e^- •thend^'>¥klfir«*>AIH§rdertP'ttf 4CoaMtt;i Hn -üTvi glaubt 
wäbnlfm« Pihnnea tan ReiolieAbUl^ r vcielekla mit iW« ^jeddtk^^AieM fiiiftft^ Keg^nd^ti GMfod'ftitU« au »AP 
.nen iu Traunfteinri^nd Rofenheira gleiche Bidrich- -febj dem e# aber oiisiitMher andaatet^ 
tung htb^n» 'heäebt dafelbft noch eiM Pfanne von - < Uetor die M4ffh}neiiwerkftStte zn RetehenhaU» 
ganz anderer Einrichtung, welche geBttigtii Soolen und^Was daza^jH^Art^ tnOffeii wlr^ fb intereffant die 
aus. den Siakw^rken iaonr' BetefatesoBdeii i«rfiedet. iiiite#thdItefi>t^iR;hri<^ten'to(fh'fi^ 
100 Ctnar SaljEr foUen dU3e!f «uv 4i S£ Bolz vAX Iüxl^ foUA vefWvlMlV^ tiNMto ^köntfetfr'^r nidUt nmhio, 

: t. " .V.n».'r'm^-i;^* .^r:] . . ..*•. .i..Qber 
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Ol Aber dl» f dar oll die feicbenbachfchen Anlagen fote- 

!r( lühiat gewordtoen Soolenldtungen , bevor wir 

cl< die baierifehen Salinen verlaffen , noch das Nöthigfte 

U ZQ fagen. Schon im Jahre 161 3 gab eine zuReichen- 

"i hall nen entdeckte Edelquelle Veranlaffung > die An- 

^ läge einer Soolenleitung von hier nach Traunftein» 

» vnd einer Saline an dem letzten Orte zu befchliefsen» 

j da die zu Reicheohall zu Gebote flehenden I^olz- 

i vorratfae die Erweiterung der hieGgen Saline nicht 

! gematteten 9 wogegen die Waldungen des Traunge- 

i oietes die Anlageo mehr beaOjnftigten. Die Röhren- 

Idtujjg wurde auch durch den damaligen Baumeifter 

Aeifenftuhl fcbnell und gut ausgefQhrt^ und bereits 

hn J« 1619 auf der neuen Saline zn Traunftein ge- 

Cbtteo. Aber auch diefe Erweiterung der Fabrica- 

tion entfprach der Fülle den reichenhalier Soolen*- 

äaellen noch nicht, eine noch grofsere Erweiterung 
er*äedeattftalten war jedoch nur möglich, wenn 
die Waldangen am Inn und feinen Nebenbächen nlit 
2»r Benutzung gezogen wflrden; einer Soolenleitung 
ja dlcfes FluEsg^biet 'ftanden aber viele Schwierig«- 
Iceiten entgegen, welche befonders aus mehreren zu 
durchfchneideilden Querthäiem und der einfprio- 
•genden öfterreichfcheii Grenze hervorgingen. Es 
"wurde deshalb erft im J. 1809 eine Soolenleitung von 
Reicheohall nach Rofenhekn zu ftande gebr^icht, und 
am letzten Orta^einevtoe Saline angelegt. Bey die«- 
fer Soolenleitung, durch .welche Hr. v. ReuAenbach 
fich ein fchöoel Denkmal geftiftet hat, wurden die 
4Üten Anlagen von .Reichen hall bis Hammer beybev- 
hftlten, und nur üQr den .Bedarf von zwey Salinen 
erweitert , und die nur auf die für eine Saline einge*- 
TichtetenHebemafohinen g^en wirkfamere>,. und die 
hieyem Röhren gegen eijame vertaufcht. VonHamr- 
mer bis Traunftein hat naan die alte Röhrenleitung 
beybehalten, vbni Hammer bitf Rofenheim aber eine 
neue angelegt« Nachdem diefe Soolenleitung been- 
digt war, wurde auch die Anlage einer folchen von 
Berchtesgaden bis Reichenhall beCchloffen, und im 
3« 1817» ebenfalls durch Hn. v. Reichmbachy glflck- 
lich beendigt,, und durch diefelbe die bereits er- 
-vralinten Betriebs«- Vorlheile erreicht. 

Die Lenge der Röbrenfahrt von Ben:htesgaden 

über Reichenhall. nach Rofenheim betrfgt is| deut- 

fche Meilen, und die- vbn Hammer nach Traunftein 

x\ Meile , fe dafs aKo das gebmmte. SooJenleltungs- 

fyftem eiea Lange von 14 Meilen befitze. Die Soole 

"Wird auf djefer Strecke auf 14 verfehiedenen» noch 

«vterwähneeden Punkten, zufammen 3747 Fufs hoch 

gehoben.^ Um diefelbe von den Referven dea Fer- 

dinandibeiKies nach Reichenhall zu fchaffen , moHs 

min GebirgsrOck A ftberftiegen werden , delTen tief- 

Am Siafattehing, an <ier Seh warzbachswacht , die 

Srfaebnng der Soole bis cum Söldenköpfel auf eine 

Xbklie voD i579F..erfodMt« DieCs gefchieht zunächlt 

bey der Grube 50' hoch, bia zu den Referven des 

Fraoenberges« von wo fie der Mafchine an der Pfr. 

.fiarleiten zufliefst» dafelbft i^ii^ gehoben und der 

Mafcbine zuIUfang augefehrt, wache fie abermals 

iai8^ hoeb» bia zu der Referve am Söldenköpfel 

liebt t v<NB wo fie mit de« bedenteoden Selbftgefille 



von T444' nach den reichenhaller Referven abflief^t. 
Zwifchen Reichenhall und Hammer mufs die Soole 
1349 F. hoch über die tieffte Einfattelung des Ge- 
birgsrückens, bey AtrLattenklaufe gehoben werden, 
nämlich im Brunnenhaufe zu ReichenhaU 44 S z« 
Fager 190', zu S^ebOgel 220', zu Weilsbach 125 
und zu Nagling 370' hoch, von Hammer nach 
Traunftein liefst fie mit hinreichenden! belbltgc- 
fälle , dagegen mufs fie von Hammer bis Rolenheim 
aufsPunWn, nämlich: zu Siegsdorf soqS Klaus- 
häufel I75S zuBergham 2CoS zuMühlthal igo' und 
zu Rofenheim in die Referve 44'» gehohen werden. 
Brunnenhäufer und Referven befinden fich aurscrdcm 
zu Bergen, Steudach, Ecking und Schlofsberg. — 
Zu Reichenhau, zu Fager und zu Seebügel wird die 
Soole durch oberfchlächtige RadkOnfte, welche 
durch Hn. Joß v. Baader eben fo zweckmalsig als 
elegant ausgeführt find, za Rofenheim durch eine 
vom Hn. v. Reichenbach erbauete Radkunft , auf den 
übrigen Punkten aber durch die von demlelben be- 
rühmten Mechaniker angelegten WafferfaiUenr' Ma-- 
Jthinenj um deren Vcrbcfferung derfelbe lo viele 
Verdienfte hat, gehoben. . 

Die Auffchlageumffer haben bey mehreren die- 
fer Mafchinen fehr mühfam, in Entfernung von 
Ij Meile, herbeygeführt und zufammen geleitet wer- 
den muffen , bey einigen hat es dagegen die Oert- 
«chkeit geftattet die von einer Mafchine benutzten 
Auffc^hlage waffer, auf die andern fallen zu lalten. — 
Eine geneuere Befchreibung der Wafferfäulen- Ma- 
fchinen zu geben , muffen wir uns um fo mehr eot- 
halten, als es felbft der Karftenfchen Befchreibung, 
hauptfächlich aus Mangel erläuternder Abbildungen, 
an der nöthigen Deutlichkeit gebricht. . 

Das Eßnhüttenwerk zu Bergen hat i Blauofen, 
2 Frifcbfeuer und a Kleinfchmiedefeucr. Es verar- 
beitet fogenanntes Boknerz, welches ein Lager m 
Kalkflein von fehr junger Bntftehung bildet, und zu 
21 p: c. ausgebracht wird. Der Blauofen ift 30' hoch, 
hat ein 7 ' hohes Geftell (unterfcheidet fich alfo von 
einem Hohofen nur durch die gefcUloffene Bjuf^» 
oder den Mangel des Vorhöerdes), eine 4' hoh^ 
RaCt, einen conifchen Schacht, welcher im Kohlen- 
facke 9' und an der Oicht 4* weit ift, und eine ge-r 
cBmpfte Gicht, welche 5 * tief cylindrifch niedergeht; 
Das Gebläfe befteht ans 4 doppelt wirkenden paral- 
lelepipedifchen hölzernen Kaften* deren a auf )eder 
Seite des 25 F. hohen oberfchlächtigen Watferrades 
liegen , und wird durch 2 , einander gegenüberfte- 
faende Formen, ig'* tmd 19*' vom Boden , m den 
Ofen geführt. In der Bruft des Ofens befinden fich 
n Abitichöffnnngen, eine,^ in gleicher Höhe mit 
der Oberfläebe des Bodenfteins, zum Abfjtehen dey 
Roheifens, die andere i' höher, zum Abiaffen det 
Schlacken. Das Material zu den Geftell- ^mit Ein- 
fchlufs des Bodenfteins) und SchachtfuUerfteinen Ut 
ein kalkiger, fehr gliitimerreicker Sandftein, wel- 
cfaer/fehr gut im Feuer fteht. Der Eifenftein wird 
auf einer, mit eifernen Schienen verfehenen fchiefen 
Ebene , Uurch ein mn die Pochradsrolle gefchlun- 
giBnea Seil auf den Gkhtboden gezogen, und nach 
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dtm Getvicht ; die Kohlen aber fwelche/^ aus wei- 
chen, und Tö ^us harten beftehen) nach dem Gc- 
mäjfs aufgegeben. Die Kobleoeicht hält 22 Kubik- 
ful's, und trägt 3 C. 60 Pfd. Befchickung. In 
12 Stunden werden'38 bis 40 folcher Gichten durch* 
geretzt, und dabey wöchentlich im Durchfchnitt 
A50 C. Roheifen erzeugt , doch fpll das wochenth'che 
Ausbringen auch fchon bis 600 C. geftiegen feyn. 
Der Ofen war bey Hr. Ks Anwefenheit ß Jahr 7 Mo- 
nat in ununterbrochenem Betriebe gewesen. E^ wer- 
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einem Kohlen- Aufwände von 62 KuUkfob auf 1 ß 
Prugeleiren. Die wöchentliche Production eines 
Frjlchfeuers beträgt 25 bis 28 G. Die Kletnfehitiie- 
defeuer liefern aus 123 Pfd^ Prügeleifen 120 P&L fer- 
tiges Stabeifen. Der hiefigen FVitbharbeit gereicht 
jein fehr anfehnlicherSohlenaofwand zum Vorwurf. 
Der Vf. betritt nun mit der falzbitrgifcJm 
Grenze das ößerreichifche Gebiet. L>ie Gentnlbe- 
hörden für das Berg-, Hatten- und Salinen wefei 



. ^ T>-^ r . ^'-^ ^^® montanirtifcbe Abtheilung der allgemeiDea 

den lährlich überhangt 24000 G. Roheiten , und dar- Hofkammer im Minifterio der Finanzen zu Wi«n, 



unter etwa 5000 G. Gufswaaren producirt, welche 
letztern gröfstentheils in Soolenleitungs - Röhren, 
Mafchinent heilen und WafTerkaften far die Salinen 
und Soolenleitungen , und in Ofenplatten beftehen. 
Die Sandförmerey, aber Lehmkerne, in gefchlof- 
fenen Kaften, wird in ziemlicher Vollkommenheit 
ausgeübt. Hr. K. ertheilt dem Bi \uofen - Betriebe 
grolses Lob, welches er im Allgemeinen auch wohl 
verdienen dürfte, indets hält Rec. einen Ofen mit 
refchloffener Bruft für die Erzeugung von grauem 
Aoheifen , wobey lieh gewöhnlich öraphit abfondert, 
befonders wo Giefserev getrieben wird, überhaupt 
nicht für paffend. (Dals graues Roheifen erfolgt, 
ift zwar nicht ausdrücklich bemerkt, indefs geht e^ 
aus den Umftänden hervor, und ift auch dem Req. 
aufserdem bekannt.) Ein Ofen mit V.orheerd ge- 
ftattet nicht nur eine gröfsere Menge Roheifen za 
halten, und alfo maffenreichere Stücke zu giefsen, 
fondern auch im Ofen zu arbeiten , und bey Ver- 
fetzuiigen mechanifche Hülfe zu leiften , auch felter 
ner abzuftechen, wodurch die Hitze im Ofen 
beffer erhalten wird. — Bey der Frifcharbeit ift 
das eigentliche Frifchen von dem Ausfchmieden des 
Eifens ^zu' Kaufmanns waaren getrennt; erfteres ge- 
fcbieht in Feuern , welche mit Eifenplatten eingefafst 
find, und auch einen eifernen Boden haben» welcher 
letztere jedoch 6" hoch mir feingejpochten Frilch- 
fchlacken bedeckt wird» ■ Die Frifchmethode foll 
fich, nach Hn. K. der Löfchfeuerfchmiede nähern, 
nur dafs kein Zufatz von alten gefchmiedeten Eifen 
Statt findet, fondern das Roheifen für fich allein (je- 
doch mit frifchendenZufchlagen) gaar gemacht wird. 
[Der Löfchfeuerprocefs verarbeitet aber eigentlid^ 
4 verfchiedene Materialien , nämlich Roheifen , und 
zwar ausfchliefsend weißes, Gufsftücke (ein aus 
reichhaltigen Eifenfteine, Hammerfchlag und andern 
Hammerabfällen im Bläuofen dargeftelltes, halbgaares 
und einigermaafsen fchmiedbares Eifen, welches da- 
tier feinen Namen fehr mit Unrecht führt) altes El- 
fen öder Blech- Abfchnittelung (in einigen Gegenden 
Hinwerfzeug, in andern Lappen genannt), und die 
bey der Arbeit felbft fallenden Schkcken (Hammer- 
Iecii)Kec.] Gearbeitet wind lübht fan. Feuer, fon- 
dern das Roheifen duixh Niederfchm^lzen vor dem 
Geblafeftrom , und gaarende Zufcbläge gefrifcht. 
Es wird t^i6h nur eine Scfaibht gemacht, und in 
derfelben zv^Vmal gefchmolzen uud herausgefchmi^ 
det. ' Man arbeitet nrrit so p# c. Eifenabgang ,*' and 
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ifvelche aus einem Director und fechs Räthen b^ 
fteht, deren jedem ein Geh. Seeretair als CjehOlfe 
und Stellvertreter in Fällen der Abwefenheit bey- 

feordnet ift. Von diefer Centralbehdrde häageo m 
Vovinzialbehörden , oder Ober ^ Berg -^ Remter (fOr 
Ungern ift diefe Provinzialbehörde das Oberfi-Km^ 
mergrafen - ^mt zu Schemnitz) ab , denen wieto 
die ^er£ - und Hüttenämter unteiveoi^et find. la 
einigen Provinzen find jedoch die Ober -Berg- Aem- 
ter nur für die Verwaltung des fter RedimiBg dar 
Kronen umgehenden Bergbaues vorhanden , wogegaa 
die Hüttenämter unmittelbar der fio^nuner ia 
Wien untei^eordnet find, und der gewerkfchaft- 
Uche Bergbau von den Gewerkenfelbft^abbaogf. Za 
Erhebung der landesherrlichen Gefillle von dem|i8r 
werkfcbaftlichen Bergbau , der Ertheilüng der Mi« 
thungen und Bdeibungen, fo wie fibernaopt zar 
Wahrnehmung der bei^echtllcben Verhaltnifih find 
Berggerichte mit den Oberberglmtem verbandee, 
.welche auch vorfallende Streitigkeiten in erfter hn 
ftanz entfcheiden, und von denen Appelationen» zu*- 
nachft an das betreffende Provinzial-Jnftiz-GoUe- 
gium , und von da an die oberfte Juftizbehdrde n 
Wien Statt findet. Eine nähere Beleuchtung der ia 
den verfchiedenen Provinzen Statt findenden Beif*- 
werksyerfaffungen ihrer Zweekmäfsigfcett, io Ver«- 
gleichung mit andern , wird mit vielem Interelfe im 
Buche felbft nachgelefen werden. — Der Bergbaa 
im Salzburgifchen fo wie das Hütten- und Salinen- 
wefen dafelbft , wird ausfchliefsend auf landesherr- 
liehe Rechnung betrieben und ift dem O. B. Am- 
^e zu Salzburg untergeordnet, welchem der auch 
^Is SchriftftelTer rühmlich bekannte Oberbet^ath 
SchroU vorfteht, — Ueber dieSälzburger Salzgewin- 
nung ift der Vf. etwas zu kurz. In Anfehuugi der 
Behandlung der Sinkwerke konnte zwar fttgUcn auf 
das verwiefen werden , was darüber bey Berchtee- 

J^aden gefagt ift, indefs fueht man über manches Be- 
ehrung, wo fie befonders der durch andere Schri^ 
ten noch nicht unterrichtete Lefer ungern Verrbiflte 
^ird : fo z. B. ift S» 147 und iso, bey nahe ntir gele- 

S entlich der Saline zu Hallein erwähnt , obdiefis'aher 
ie einzige imSalzbur^dben ift« und ob dafelbft ai»^ 
iser der iioole aus den dinkwerken desDürrenberfpis 
auch noch Quellfoole verfetten wird , darüber bleibt 
man» wenn man nicht fchon auf andere Weife untefL- 
■richtet ift, in Uflgfewifsheit. Die jährlkhe Salzbie^ 
duotion beträgt 400 bis 450,030 Gtnn v * 
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TECHNOLOGIE. 

HAttE , b. Curt : Metaüurgi/che Reife durch einen 
Theil von Baiern und die Jüddßutjbhen Provinzen 
Oejierreichs y von JDr. C. /. B, Karßen u. f. w. 

{ßortfiitzung der im vorigen Stück abgebrochenen Recei\fionS) 

Ausführlich verbreitet fich der Vf. Über den Sip-* 
terfrifchprocers zu Werfen) welcher zu deq 
am wenigften verbreiteten Frifchmethoden gehört, 
und nur noch zu Relcbenhallf auf einigen andern 
faizburgifchen Werken und zu Malbourghetta aus- 
geübt zu werden fchejnt. Auf den füddeutfchen Sali- 
nen glaubt man auf diefe Weife ein vorzüglich brauch- 
bares und feftes Pfanoenblech zu erhalten, und au^ 
den übrigen Werken den Kalkbruch des Eifens zu' 
verhüten. Zur Drathfabrication macht diefer Pro-*: 
cefs jedoch das Eifen zu hart. Das Sinterfrifcben 
wird in Feuern, welche mit eifernen Platten umge- 
ben 9 und einem , auf einer Sohle yon Mauerziegeln 
geftampften, Löfohbodeh verfehen find» vorgenom- 
men« und befteht im Wefentlichen darin 9 dafs das 
Roheifen unter einem Hammer mit breiter Bahn 
rothwarm zu Pulver gepocht , und mit Glührpani 
Garfchiacken und ähnlichen frifchenden Mitteln 
gemengt, eingefchmolzen , und durch einmaliges 
Niederfchmelzen zur Gaare gebracht wird. Wäh- 
rend des Einfchmelzens werden die Schirbel oder 
MaCfeln des vorigen Deuls zu Kolben ausgefchmie- 
det, und als (olche dem Schmiedefeuer (das eigent- 
liche Frifchen ift nämlich auch hier von dem Aus- 
fchmieden deS Ejfens zu Kaufmannsw^are , oder 
Materlaleifen für die filechhammer getrennt) fiber- 
geben. Das Ausfchmiede.n wird jedoch früher be- 
endigt, als das Einrchmelzen. Bey diefer Frifch- 
methode findet zu Werfen, eia Eifen - Abgang von 
13I p. c. und ein KTohlfenofen von 464 "Kubikfufs auf 
100 rfd. Stabeifen (auf nreufsifches Ma^s und Qe- 

3rtcht;reducirt) $tatt;^e gehört alio ip Anf^hiing 
^65 ei^tern za.den bafTernMethoden-. der Kohlen^- 
aufwand ift aber, fehr bedeutend,' und ^t wohl We- 
mg/bT der Mäth,Bde als :der fchlechten Wirthfchal^t 
VöQ Seiten der Afbeiter zur Laft. Die Frirchfetier 
arbeiten täglich nur.ia Stunden. 

' Merkwürdig ift* tfir Bergbau am RiitKhauskp'gel,. 
dfffidn Erze gemeinfcilaftlich m|t. denen yoji jkauris 
zu Lend verfchmolz^ön' werden. ^ Die hAbi^ ta^e dei: 
Gfüb^v welche felbft ei fi, Ini ^ergft eigen 'Geübter 
nur in a Stünden vfarf ßöckfteln aus, cfreicjien k^^n^ 
die daraus chtftebettden Befchwerdeh fürten Trans;-^ 
pdrt rfer Erze voii Öer Grube, und viele^ JÖedurfnilje 
ji. L. Z. r8«3- Zwey-ter Bund. * " « • - '^' 



zu derfelben» die Gefahi^en^ denen die Anfahrenden 
bey der Nähe der; Schneegrenze durch Lavinen aus- 
gefetzt find u. f. w« machen Einrichtuneen nöthig, 
welche fonft heym Bergbau nicht gewönnlich find^ 
bey denen es nicht unintereffant feyn wird, etwa« 
zu verweilen.: da es bey der Grube 4n hinlänglicheil 
AuffchljUE^ewaffern für 4en ganzen Aufbereitungs- 

5rocef$ feji}t, fo wurde derfelbe. vormals ganz zu 
löckftein ausgeführt, und die Erze vermittelft de« 
Sackzuges dorthin gefchafft. Jetzt werden zwar dl«. 
Erze fogleich bey der Grube gepocht, wo2i| die 
AufTchlagewaffer hinreichen , das rochmefal in höl- 
zerne Röhren in das Thal ^u den Wäfchen ge- 
fchlämmt, und die Aufbereitung dort vollendet (eine 
wefentliche durch den O.B.Ratn SchroU eingeführte 
Verbefferung); da indeCs der Sackzug viel £%en- 
thümliches hat und an andern Orten poch fpriwäh** 
rend gebräuchlich ift, fo wollen wir eine kurze Be^ 
fchreibung deffelben geben : der Sackzug findet nur 
im Winter auf einer am Abhänge eines Berges fchlan- 
cenförmig gefchaufelten Schneebahn Statt. Ditt 
Säcke von eitwa 3' Länge, beftehen aus ftarkem 
Zwillich und werden auf der untern Seite mit einer 
Schweinsnaut befchlagen.^ 30 bis 36 folcher» mitErZr 
gefüllten Säcke werden an einander befeftigt und je 
looder 12 derfelben durch ^inen Sackzieher gelei- 
tet; der geübtefte fitzt^auf dem erften (die übrigen 
auf d^m Uten oder I3tea u. f. w. Sacke) und mäfsigt 
die Gefch windigkeit nach Erfodern, durch einen», 
mit ftarker Spitze verfahenen Bergftock. Mehrecit 
folcher SackzOge folgen in kurzen Zwifchenräumea 
einander. Die leqren Säcke werden durch abge*. 
i:icbtete Hunde (fogenannte Saum -Hunde), welche, 
beym Bergabfahrea auf den nicht du^ch die ^Führer 
beletzten Säcken Platz nehmen, wieder hinaufgetra- 
gen^. -r-t.I^ie Gruben -.Materialien;! un4 die Bmlürf- 
nifCe def oben wqhnenden Arbeiter» werden in ei-, 
nem vierrä^irigen Wagen , welchei: fei,ne Bewegung 
auf ^iäe^ , iiölzernen Schienenwege, durch ein. 
12/ Whes, obfehlächtigeS I^ehri^adi erhält, hinauf- 

f' efchaf f t^ pas Treibfeil ift 5000 Fufs lapg , am oberu . 
ijii^e, WQ es £ch um die Trommel f^hlingt, %i\ 
am untern IEj^^ li^' ftark^ Die ganze StrecKe wird 
h^iqaufx^^r^^ in i^9.1nnabvllärt5 in^j Stunde. zurück-' 

fi^legt. — Zum- Schutz der Aqf^d^r^nden geeen 
chneelavicienhat ein Thfeil des fteflen, und ne- 
fch w^rll^hfin, Gru)ien,weges wie Bedachung erhalten, 
aber dennpcü W^^cji^n nicht alle Üi^glücksrälle diefer - 
Art vern|ieder^ — (Jfie Aijfberpityng, welcher gro-, 
f^Q. Auf n?er.kfamkeitfgefchenkt. wird, zeichnet fich. 
durch mehrere » durch den O. B. Rath SchroU ein-» 
Eee 
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geffihrtd eigenthO milche Einrichtungen aus» in-* 
defs kSaBep wir ^uns hkr bey denfalbea nicht auf- 
halten. 

Die mit den fch werften Erztheilen beladenen 
Schliche (fogersannteSKöpf^) enthalten beynahe den 
ganzen Gehalt an gediegenem Gold, welche« dur^h 
die älteften Amalgamaiionsmethode gewonnen wird, 
v^ogegen man das vererzte Goldi' demnachTt aus den 
Blickiilbern fcheidet. Die 3 Togenannten Goldmüh- 
feTS beftishen au3 9^^ weiteri, 12" hohen, holen ei- 
fernen Cylindcrn mit cohcaveni Boden , worin fich ein 
Läufer bewegt, welcher an die Seiten wände des Gy- 
linders anfchliefst , aber vom Boden um i'^abtteht. 
Auf der unter 6em Boden zugekehrten Seite des 
Läufers ift derfelbe mit ftähterniiri Federn verfehen, 
welche den Cylinderboden berühren* Ueber dem 
Cylinder befinden fich 3' im Durchmeffer haltende 
öcheiben, mft'oberwärts auffteliendem Rande, wel- 
che durch eine mechanifche Vori'ichtung umgedreht 
werden (ob der Läufer durch eben diefelbe feine Be- 
wegung erhält , if't nicht angegeben). Die auf diefe 
Scheiben gebrachten Schliche werden während der 
Umdrehung derfelben durch einen Wafferftrahl hin- 
elngefpalt, und die leichten entgoldeteii 'Schlichen 
von felbft herausgeworfen. Die Lefztern werden 
fodann mit den fibrigen Schlichen, welche kern gt^ 
diegenes Gold enthalten , auf dem Hüttenwerke zu 
Lend weiter verarbeitet, das Amalgam dagegen wird 
wie gewöhnlich durch Leder geprefst, und der 
Rüekftand äusgeglühet. Es werden auf diefe Weife 
jährlich 50 bis 60 Mark Gold gewonnen« * 

Die Schliche und Erze von Böckftein und Rau- 
^is werden zu Lend über Krtahinöfen ,; Welche mit 
Vor-^ und Stichheerd verfehen, und'ron der form 
auf jFufs hoch find, verfchmolzen. Die Hotten - 
Anlage zu Lend ift fQr deii jetzigen Umfang ihres 
Betriebs zu grofs, und urfprdnglfchbfeftimAit, neben 
den genannten Erzen noch die, von einem zun) Er-' 
Hegen gekommeneii benachbarten , bedeutenden 
Bley- und Silbisr- Bergbau zu Gute zii machen. ' Die 
Oefeir ftehen daher oft kalt. — Die Erze untfSfrWi*^ 
dhe werden üngeröftet' verfchmolzen utid nicht ein- 
bunden. Böy der Roharbeit wird Kalk zugefchlägen. 
Der dabey fallende Stern vvird in Stadeln geröftet, 
dreymal verhteyet tmd 'dahn -zuScbwarzknpfer ver- 
arbeitet. DieWefke werden aufMer^elheerden ab- 
getrieben, tmd gOldifchcs Sflher geiwonti^öA^ Das 
Schwarzkupfer wird gaai* geiiiacht, upd'"das Oar- 
kupfer in einen Bri^llenhcerd abgelaffcn i *p«d x^gen 
feiner fchlechten Befchaffei>heit i^|cht^n Sdh'erb^n'^ 
geriffen. Die Scheidung des gÖl(mcnen!^lbers^er--- 
foljgt in Scbemnitz. Die jährliche^ rodqction an ed- 
len Metalteni beträgt 300 Mark' SHber und! ^o Mark 
Gold ; die Bley- und Kupfer - Prodiictioh. ift nicht 
angegeben- ' ' > *' 

' Das Eifenhötten werte, zu Flachau, das wich tig- 
fte im Salzburgifcben , das aber IWe^n feiner geräu- 
migen Kohlenfchopnen (da dieKöhlep nur ini Winter * 
angefahren werden) und weitläuftigen WaflTerleitun*^ 
gen von noch gröfserer Bedeutong arfcheintt be- 



fteht aus einem Blauofen , a Rennfenern » 4 Frifch- 
feuern und 2 Streckhütten. Es verarbeitet Späth -* un4 
Brauneifenftein , welche Kalklagern im Schiefer- 

febirge angehören, und befonders in der Gegend von 
luttau und BUch'^sKoTen gewonnen werden. Der 
Biauofen,deffen Bodeoftein ausGlimmerfchiefer, und 
deffenSchachtfutteraus fehrfchönemTalkfchiefer be- 
fteht (welche beide fehr gut im Feuer ftehn), hat keia 
Geftell, und nichts Ausgezeichnetes. Die wöchent- 
liche Production bey demfelben beträgt 400 Centner 
Roheifen, und auf 100 Pfd« deffelben (aJJes auf Pr. 
Maafs und Gewicht reducirt) find 23,7 Kubikfufs 
Kohlen erfoderlich. Die Eifenfteine halten 20. bis 
21 Proc. und werden mit \ Thonfchiefer befchickt. 
• Der Frifchprocefs befteht im Wefentlichert in 
Folgendem: Die FloJJen (Roheifen -Stacke) \ver(ien 
Im Zerrenn -Heer de nochmals eingefchmoJzen, zu 
Blattein gehoben (d. h. das floffige Roheifen wird auf 
der Oberfläche mit Waffer abgekühlt^ und die da- 
durch entftehende, erftarrte Rinde oder Scheibe ab- 
gehoben, die Oberfläche abermals abgekahlt, wie- 
der abgehoben, und mit der Arbeit fortgefahren, 
fo lange lauteres Roheifen vorhanden ift), die Blat- 
teln oder Scheiben werden fodann iri einem befon- 
dernOfen mit backofeiiartigem Gewölbe (zu Flachau 
ift derfelbe c^wa 6' lang,' breit undhioch), autdie 
hohe Kante geftellt, lind mit Kohlen umgeben lang- 
fam durchglQhet, oder gebraten. Zu Flachau wer- 
den in dem dortigen Bratofen 3 Reiheq folcher Blat- 
tei auf ein Bett von Kohlenlöfche, und Ober diefelben 
Nochmals 3 Reihen auf die hohe Kante geftellt. Der 
Luftzug (durch Oeffnungen, in den W^anden des 
Ofens) wird zwar gemäfsigt, aber nicht ganz gehin- 
dert, um aiif der einen Sehe eine zu hohe Tempa- 
ratur zu vermeiden, auf der andern aber doch;;das 
Roheifen etwas zu entkohlen, und in eine halbge- 
frifchtcn, ftark mit Glühfpan- bedeckte Maffe zu 
verwandeln, welche nun in dem eigentlichen Frifch- 
feuer durc't einmaliges Einfchmelzen ingercbiiieidi- 
ges Eifen verwandelt wird. Unmittelbar bejrj den 
Frifchfeuef n (hier Welchzerrennfeuer genannt,.' wo- 
gegen das FeueV zum Einfchmelzen des Roheifens 
und BlattelHehen Hartzerrenjifeuer heitst^ werden, 
nur ganz grobe Stabeifen- Sorten gefchmiedet« alle 
feinere Sorten liefert dagegeiv cler Rpckhammer.- 
Der gefammte Kohlen verbrauch bey. den verfchiede- 
nert Theihen di^fer Frifchmethoden J>etragt (nach 
wiener Maafs und Gewicht) ;57J Kubikfufs aut 
lod Pfd.' Stalieffen , und 4'^r lEifen -Abklang 24 Proc. 
Hr. K. hält daher diefe fl'rrfchmetbode für Jfehr vex- 
föhv^enderifch. in Anfehiing .cfes KohTepverbrauchi 
b^erkt jädobh bey andern Geiegentieiten in der 
vorliegender! Sehrift häufia» daC» ein.: anfehnl jeher 
EohlenäuJFwand nicht fowotij der Methode, als. dem 
unwiVtnfiftifthchen Haushalt von Seiten der Arbei- 
ter ?Tüigblcfirie;^n wer'yen inüffef iinid;Rec. ih/um 
fo njiehr geneigt aiefs auch hier voranszu fetzen , da 
nach feinen Beobachtungen öberall. wo ein^^ir ü^ 
deutender Kohlenaufwand bey der Frifcharbeit Statt 
findet (kleine Abweichungen Können durch die Vet- 

fehle- 
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feinem gefititea Aagcrtfef unwIrfbTchaftllche Hüus^ 
bitt hl^t'ehtg^öht^ttml da In einlgeii Gegenden telbd 
hey derd^igt/cAeti l?rifchmcthode , wftlebe bey geho- 
r>gidr-Sorgfiut den Geotner Stabeifen mit soKubik-^ 
fufs Kobi^ herTtellt (i8 Kubikfurs, wie Hr. K. an-r 
gTdbüy^WöM 0ttr ^ater befonders gQnfljgen UmftSn- 
den)» mehr als 60 Kubikfufs gebraucht werden^. 
-Slf^Pl-ifeHfttefhode flittis freylich die voHbdlbafte- 
fttf feyti) Idoch wahffehefnhth nicht fQr jedes Roh- 
eireü, adch ifr die abfolüt yortheilbaf^efte Frifcbme^ 
thode Tvabrfdheinlich keine der bis jetzt gebrauch- 
IiobMi. Sollen die letztern verglichen werden, fo 
müfste zuerft jede derfelben mit gleicher Sorgfalt 
iu^geübt werden', ' und dann ^Qfstc^ man- im Stande 
feyn, den EinAofs^defVerrchiedenhefft des Robelfen^ 
genau zu rofoätzen.* Den Methode jabß dürfte , in 
dem vorliegenden Fall i' vorzuwerfen feyn, tfafs da$ 
Blattelbeben bey einem 'befondem Feuer und nicht 
wie bey aiidern Werken gleich beyin Ofen gefchieht« 
Ob ein zwevter Vorwurf, welchen Hr^K, den mei- 
ff eafaddeutfchen Kcifchiinethoden machte chf^fi'e riäih-^ 
lieb nicht ununterbrochen, fondern ifor in t2(tündl^ 

Sen Schichtein arbeiten^ in fö fern gegvOndet fey, ala 
arm dieQMtleein^is veritiebrfen Koblenaufwand'es 
erblickt i^ird; hält Rec; fOr zweifelhaft« d* eioe^ zii 
febr gefteigerte 'Hitze deai Fortgänge der Fjrtfcbarb^t 
allemall nachtheilig- Ift. -^eT' jeder FVifchmdthod^ 
wendet mfaii daher e^entbamJicne Mf^tel ao,' die zu 
grofse Zunahme der Hitze zu verhindern. Bej-detiy 

im füdlichen E>eitft:h}andigeVaucbIicb4iv Methoden, . , . 

gefchieht diefs , indem man die Arbeit unterbricht, bikfufsen dar, welche jedoch öfter von tauben Mi t- 
und das Feuer abknhleiißfsf, "blfy tr^rgex^TTÜrfllchSK" t'etnXKäntTremrtaffenJ'TmteTbroehen ift» Der Eiren<* 

deutfchen Frifchmethode, indem man den Löfch ^'-'-' •''* ^--'^ ' «..«»..•tr-»«r*«in. HatTi ift dia «i^ 

kränz mit Waffer begi^^s^, Tind befofdqrs üifleii 

"man Waffer unter den Boden des Feuers bringt.* , -^ 

Anf die eine und die andere Weife geht ^ber ein eifenftein nicht häufig vor.. Quarz und Glimmer 
Theil der entwickelten \Värme tör den Procefs ver« (der letzte chatakteHfHrclh--fWr die hiefige Lager- 
loren. -^ Die jährliche Pröductioa von Flach^u ift ftätte), fo wie Cbaicedon undSchwerfpath, erfter«fr 
600a C- Roheifen* ,. ' ' als Üeberzug, letzterer in g*-3fsevn Maflen', welcB^ 

fu< dißBIeyweifsfabriken zu Rl^enfiirth oödSt, Veit) 



«fner >beftehehdea EinricbtMg zu Folge ^ Jln die 
Steu^nmits^KafEa zu VHhch. 

> Der Eiren-^-Reichtbnm in Karnthen gehört dem 
Halk , und zwar den Kälklagem im Schiefergebirge 
an, und befteht in Späth- und Braun - Eifenftein. 
Viele Scbriftfteller haben die Eifenhüttenwerke in 
Karnthen, in die Haupt- Eifeo- Würzen und Wald- 
Eifen werke unterfchieden , und, voo den erften er« 
tilgt» wichtige B^nftigungea behauptet; diefs ift 
Jedoch üngegrürtdet, und der einzige Unterfcbied 
befteht darin, dafs die erften ihr Material von der 
Niederlage des reichen und reinen Eifenfteins am 
Knappenberge bey Hüftenberg beziehp. Wir ver- 
laffen hier abermals die Ordnung des vorliegenden 
Werks , und laffan die aufammengehörenden Öegen- 
fkäride auf einander folgern tjnqiittelbar bey Hotten-^ 
berg, oftfttdbftlich von dem 0«te, erhebt fich der 
Knappenberg\ drffen mächtiges pfenfteinlager einen[ 
Erzfrock im Ürkalk,;der feiner Sejts auf Glimmer- 
fchiefer ruht, bildet ^ und ber^Ms feit vielen Jabr-r 
hunderten das Material zu dem Norifchen Eifen ge- 
geben bat. 'Bemoof^te Sohkcken^ auf dem Gipfel, 
des Berget inkunfilos zur Geftall von kleinen Ofen- 
fehächteu'ZttfamnMßgefilgtcSchaiebrtätten, ohne al- 
les Geiläfe erzetigl^' beurkunden das hohe AIte< 
ies Bergbaues und die Leiebtflofpgkeit dfit Erze^ 
Das Eifenfteißflager nimmt, faftj die ganze Mapbjig-. 
keit des BfefgrOckens, in einer Saigertcufe von 600 bis 
ToaPirfs, einer Breite von etwa isooFufs, und einer 
Latvgen'^ Ef f treekung wq wenigCtfSn^ 5000 fufs ein^ 
und bietet aMbelneMaff^n mewctren Millionen Ru- 



in Karnihcn^ wohin v^ir cfpm Vf^ nuii feigen , ift' 
bekanntlich*'' die 'Eilen- und Stahl '-'Erzeugung von! 
grofser Bedeutung, aber auch die Bley - Prdducfion 
von Bleyberg erheblich« Alle landesherrliche Berg— 
und Hotten werke in Karnthen. iindErain ftehen un«* 
ler dem Obetbergafnt zu Rla^enAirth ;" ^it demfel- 
beailwda^Ber^eripbt für beide Provini^en verbun- 
den* uncFunUrnemfelbeK heben : 'eineBerggeHchts — 



bebaaetf werden, find häufigBeglek-er deiEileöftein« 
per Schwerrpath iftVon gtofsem KnflüfsAuf dieBe-\ 
fcbajnfenheit tJes EifenfkeSTis,- wefcker in' der. Mähet. 
deffelben betonäers rein und reichhaltig, und mit 
aMSgezeichnetcr ^pathrtructür vorkommt. Der reine 
Spatheifenftein wird wegen feines Reichthums an\ 
iMitten gefchälzt, näbhft detofelben der mitGIim-, 
rMr gemengte, Velejh'er cfiirc*» dirfen Gemengtheil ^ 



SubO^tiön ^u Bleyberd[; ein ftergamt zu R^fblTwö leTg^lirflÖfßär gemacht vvf#«< u«d an>.weh%ften deff., 
BIcy-WrfGÄln>ey-Bfc?gbau fttr RebbnilngdtrKro^: ßrauneifenftein , befcmHei^ Wtfnn'er, wa^ oft der 



ne nmgeht , und ein Bergamt' hx Bletbergt wo der* 
Staat theile ejgn» jQrubea baiiet> iheiCi. bedeuteadei» 
Aotnail an eewerkfchaf^chen*- Bergwerken beützt«. 
D^egen .(tenn die HQltenämter zu St* Gertrud ;unct 
St« i.0qnhar4;. unmittelbar unter der Hoftiaroiv»er zv^ 
Wien > und zu Idria befteht bifs jet^ noch ein eigne^ 
Oberbergamt. Alle 2ehn(en und Gefall» werden 
vom Berggerleht durch eigne Frobnwäger erttobaaf 
BOT die Gefalle des Blejbergiur Bexgjbauee fliefsen» 



fall ift > fehr innfg^ trnt !<^ar«icöriiern gemengt vor- 
kommt. Int letzten Falle Wird W oft gar nicht ge- 
fördert, fondern verftllrzt* Der Onibenban am Knap- 
penberge ift fehr einfielt, abeir aÄrft fehr umröllkom- 
i^en ; d/is iSIähere darüber mufs jedoch im Buche felbft« 
Bachge^en werden» ;' ' - t 

Es End inKämtft^R Aberliatofit i&Bbttdfee (oiuie^ 
Gefteli noä mit gefchoffener Bmft) vorbanden, voo 
fteoeo Scb 4 io Obevkintben» und t% in Unter- 
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kärötben befinden. Oie gefammt^ iährlkhc Pro- 
duction dcrfelben beträgt etwa 260|OOoCeotoerRohr 
cifen, welches jedoch «am Theil in Kriin weiter 
verarbeitet wird. Von dieren Blauofen gehören nur 
zwey, 2U St. Leonhard und St. Gertrud, der Krone, 
die übrigen find Privat -EigentHum. Die übrige El- 
fen -Production wird ancegeben: zu 6o>ooo C. Stab- 
eifen und 40,000 C. Stahl 15*000 NägeU eben fo viel 
Draht und einige taufend Centner Seofen^ Folgende 
FrifcJ^methodenTmd in Kärnthen gebräuchlich : i) Die 
bereits befchriebene, auch im Salzburg'fchen öbli-^ 
che, wo die Roheifcnfloffen im Hartzerrcnnfeuer 
cineefchmolzen, zu Blatteln gehoben, diefe gebra- 
ten, im Jf^cicTizerrennheerde nochtmU eingefchmot- 
zen, und in gerchmeidiges Eifen verwandelt werden. 
Diefe Methode wird in' Karntiien das Blattelhebeo 
am Zerrennheerde genannt, 2) Diefelbe Methode 
mit demUnterfchiede, dafs die Blattei fogleich beym 
* Blauofen gehoben werden. 3) Die Kariiifch-' Ar^ 
hat; das Roheifen wird zu derfelben nicht. in Fkffen 
oder Gänze, fondern in flache Kuchen abgeftochen, 
dief« in einem Feuer z»«einer ganaeÄrMaffe. (in Kärn- 
then Kartitfeh, in Steyermark Hartflofs oder Haß 
genartnt) eingefchnrolzen, und diefe fodann in ein^m 
Iweyten • Feuer • voUftändig zyr Gaare gebracht. 
Diefe Methode ift in Steyermark allgemeiner, und 
in Kärnthen nur in derftremsiund auf den Kaifer- 
lichen Hütten inA Lavandthal in Anwendung. 4) Es 
wii'd, fo viel als thunlich, weiches Roheifen in Fiof- 
fen abgeftochen, und diefe,. wenn da$ Kife« dennoch 
etwas zu hart fey ii follte , gebraten , aufseirdem aber. 



dur<^ einmalige^ Niederfchmelten , ohM Weiten 
Vorbereitung, zur Gajg^re gebracht. Diefe.Metbode 
ftimmt ganz. mit der SteirifcbeA f^inmalffhmelzerey 
Qberein. s) I^M bereits bey Werfen "befchriebene 
Sinter -Frijchai, 6) Das fogßoannte Mügta—Ft^ 
fchen, welches jedoch vor Kurzem ganz aufser Ge* 
brauch gekommen ift,. und \vobey wir >rfeitcr n,|obt 
verweilen.^ ; . , . 

Bey fämmtiichen.Frirchmetboden wird unmlt«' 
telbar bey den Frifobfeuern nur MaJteriialeiren (hier 
Walloß oder Wcdlajbh ^ vtnd daher die WerkfiatU 
für die Frifcbarbeit fFallößhammcr genannt) berei- 
tet, welches unter bef^ndern Hämmern^ zu Kaa^ 
mannswaare weiter verarbeitet wird, r-* Der Stahl 
wird vermittelt der Brescian-' Arbeit ß welobe wir 
weiter unten kurz befchreiben iwoUen^, dargeftellt. 

Bey Befcbreibung.der ejnzelnjan, Werke können 
lyir dem Vf^ nicht folgen • wir bemerken daher nur, 
dafs der Ofen io denEifentratten einen vipßitige .ibi* 
hohen Schacht hat, deffen Heerdftein ausekiem Ga-t 
menge von Chlorit , Grünftein , Serpentin und Glim- 
meric hlefer befteht. DAs Geblaßt welches durch 
zwcy, Form€^ io den Ofen geführt wird , foll nitr aus 
einem hol^erneii Kafteft b^tehn^ wob^y. jedoch nicht 
angegeben ift, auf welche Weife .ein upausgeietzter 
Luftfironq bewirkt wird. Die Waiiofsf euer arbeiten, 
(owobl in Aafebqng des Eifen -Abgangs^ als des 
Kohlen -Verbrauchs vortheiUiafter, als zu FJachau, 
indefs ift der Kohlen - Aufwand immer noch be- 
dauteiid« ^) ' 
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. LT o.d/eis fall. 

£%m^. Junius Abends nach." Li tJhr ftar|> zu Halber* 
ItadtimsgftenLeViBnsjahre, an^ntkrSftüng', derDoctor' 
der Philofophae wad Bector der Marlinifchule , Chrl^ 
ßian Wilhebn Gottfried Lehmqnn, der einen Abrifs 
der Naturlehre dee menfchüchen Körpers und mehrere 
kleine , mit Beyfall aufgenommene Schulfchriften her- * 
ausjregeben hat. Er war zu Halberfladt von guter Far- 
niilie geboren, ein Schüjer des im J. iSoo verftörbenetx ; 
Rector Fi/fcÄ<T und ein ManuTOii höclift fanften und^ 
mnen Sitten,* der ab^; Aets.Wt den Schwachheiten;^ 
rines zu feingebnutea I^äri«M 4^mpfte und dac^rch. 
oft auch geiläg.Terftiiau>t,uniin fernem l^'^irken ge^ 
faennnt wurde. ^ Seine 8,tu^ie^ . V^rj^n, ^elür ericyklo^ 

Sädlfcher Axt, als auf Ergründung eines «idzelnen. 
achs gerichtet, weshalb er.iauch, bey dem jetzigen 
Stande der geiftigen Gultur, ab.Schriflfteltei'weujgAr' 
zu leifteh Termochte.. Unter ff mpm^Recto^at, wel- 
ches er 1806 nach dem Abgange icg B^ecioTAhhben ' 
Mirat. borte die &(arti#iCdiule, .die iU gelehrt^chule 



oderYorbereitungsanitalt zur Univeriität fchon früher 
in Verfall gerctthen war, auf, eine folche zu foyn ; die 
öberft^ Klaffe bildete eine* Zeit I;ing nocH ein Semi- 
nar für Elementar- und Landfchu Hehrer, und ^ulefit 
i^urde, bey einer allgemeinen OrgäDifation derHsklhet^ 
Xtädiifchen ^ch^leiv, das Ganze in eine Burgerfcliule. 
verwandelt * , * 
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IL Beföfderungen. ., . . 

I . 

,,Per bisheijige Oberpfarteir zu S.cTineeb.erg;; Hr. H, 
ChrifU MbraJi. Wahl, als theolo^, SchrifYAelle^ rnJSml; 
lichlV begannt, ift zumlldupervilefideht 'der'DiUce» 
Uichi^tz, ernannt wf rd^n. jj . ^ . 
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Üer bisherige MuliklebreT zu Roftock, üt. Äfften 
Äiirfr^'ufli^B'ScbVifinener'belLanit, ift untehn x.^ 
btuair Ü. J. an die Stelle des, im Jan. d. J. Terltorb^ 
jst\i[ yöhdnfi.ufndri^äs'Gopa wjederutti'iuin '^Lademi-^' 
fiihen Milfiklfehrer dafelbR befördert worden. - • > »• •' 
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^aen dar tigm Oewerka» vod ^SduDcbtar y Nanlenf 
%piscr.8iBee&iirl, tiod nidnüUidi gagm.dnd frtw 
litrea fehr TOvOMiUnft aM. DerCelte^ wird jetsit 
4fairohaai.iBilM»tii6Mn giAllirtt doreoSblMmfofaeeni 



Die B/W^ftci^^St^fl^ komme AitpJ^aÜt^ i^farkeegni^cUtt toidäre i2^:bdbe imld timiteOeffe 

' Aber deffen ' ^ebgnofüfclia Veflliitaif^Q^ dip tivng %? Iiwpdvaümei> rfiifck Welche die firse ei«-^ 

Meioaligen jeitMm Üai^rHi'/ JT. .verweiTt aui^ t\XkW MiUe»^ wetdea iMfid. der lUttcK ! tfbziebt « genaigH 

üaffatze rbn Blom 'lil i). MoZTs, Ephed^rideo aer ^ie firhll^gaffe liegt an der eiaen kingett Seite det 

Berg-' und Hattenkuade^ 111. i6bu.f* ^Hie Vll^ HeerdeSr ift«4ierdie Läege van f^mir etnem iioft 

tacw^ Jilpe^ ' eitf ^ebfhe wir ebenfalls vjirweifen« ^erf^en « oad dus&h eine s' ^^»HP» 4^ hohen Fuche* 

und nurfolgenws bemeü-ken; Qer ^^/eAKalkfteia* Affmuig :jnit^ dem Heerdraam -iimrlMndeii; Die 

welcher im Allgemeinen iii.^er; . darU£fJ^6«£eii4 «chliectaD tnterden an. die. Malerei Salt» des Heen«- 

Icehie ^btitchfchi bcteterken i^^t / Kt^^ Erzhe^yilP dae*^fetztv dnd aosgebreltan^ Zu leriar Sinfahrt 

d^tficli g^ifcVicm^', uo4 i)uir da. wo di^i Sclpj;^ ^eaddn aiif den kalferiicbe» Jiflttaü i»it» FM. Kern;- 

tttcgsklQfi6 mit Ubdbf^bahe ftetienaeii, ia ^xim^ ^^Uleeh.innd. leo Bfd.- 9idibiln«rfdblüfdb gedornt 

6 itrelchenden OSnrgcJ'n {Seclijcr genahm ) ÜcKicbaa^ tnea; Bey reiriea Olanz -^ ulid^ Scbnefißikiesnahfgea 

ren, findet E^zfOtirung dtatt^ dagegen bad^e.^ die SeblieaheD nairdfetwas JLalk (liier Quarz genadnt) 

fbgenannten'Seclifer lenkrecht icnneideoiden C^fg^ zogefehlagem Ja reicher die Erze find vdefto dunk* 

rtpgeaannte Zxvbljer)^^ >ve^er TelbCt* '^cfXahren^ j4r wif^i zuMlttaiJ^nfaiiy^e ,' der Ofen ^gehdt^^ 

tiocii haben fie ;auf did'Erzrahripng der dbf igW Oa»r Die erfie^ Arbelt« das ßx^en^ da4iert% --HS 'Stua<- 

ftj oder der Schichtungskmtte^. elnei^ w^A(}iql»^9 «ten^ond diertichbeebe libardefi^idabiy alle halbe 9Min^ 

Influfs: — Vebtf dki Aii^h d^s ^(eviierfi^c. Bef^l- ^ea gew^MdetU !Eli^4biidert fichda^ ifch^n etwas 

iaues.welfs maü nichts Gewif^esj a^(£ tfiSnitlid^tj^ Bit; ( f ogebanatter Jn^t/emfr/^ ) ab« . Bey'der' töU- 

Nacbtichteti vodi^Janre 150$ wacei» imor^Giiafeii tv fanden Arbeit ,! dem iiPn^/9^> emhrendte Sehliebhe 

Faggcr die erften Ge werken,' neben denen jedocM foiion eineditärlcerB Hitze, und eS werden glptieiide 

äucti' Andere bedeutende Anibeile befai^e^ JE^^T Kohlen auf den Heerd ond die Sohlieolie geworfen. 

Sergbau mufs jofloch fchon bedeVtend i^t^ {f[][PBi.44L Das'di^V faUende Bley helfet Ueerdbley^ nifd die 

Im Jahre 1551 cffn Bainbergirchc^* fit^thmon.^^ ;A r bei t dauert 9.^ 4'StttndSen; £Ue Sdhlieehif VM 

Vicedom berichtete: ndafs es nuii wonJ bald mit «sweYEinABhciemtaufatnman^wwdea da««! autifzwe«^ 



WMlg- 




Ge^enden^) Welche wir uQ^pXef ern ^c^/.yorenftf Jcantnien 4eMeh ^ifcht für Tieh- Inl d«a^Hattdel , foh^ 

hauen \Vdlleh : ' Aufser' dqj^ \upinitielbajref»,|VfjtfenM» «rfaria •weFden(aurMia9engercknM>)ze«i >xM- Iri FotmeVi 

Wädbti diirch (tie Abga^vpQ|.dierem l^e^^ji i|i^ie «göffea. Der Ghsrchfchniitliche 8cfanlel»^erlürt «wird 

Staatskifle huf^ea^ bc^Wr^gt da^^ (Hl^^ 3 &MudA0 <wdhrCcfaeinlich.^bdadhi'zu, ^arftng ) z« 4'pl Gt;'anX 



laHgBÜnd Id feiiler grofstea Br^te. nnr.eieigÄ JUfi»^ fi«g«teB, — .«^...w^.^ ,^ «. -.^^ „«^ 

diirt Pttfs breite Thal !n 600 FeuesUelle|i,aK9^>ItaiiV \H%t berjuiaha | Kbiftab (144 Wiener Gubfc^rs) und 

icheiit -Virelöhe 'austchlie&end gOA BeiegbaM. leliatb die r^gefimintte . PraduetiM* 34 — ^5000 Ctnr; Bley, 

lind ihi^e Abgaben entripjiten. ; Aafsesdqfri M«l m^bk dia-Fcofah ^Ab^abe^iti ded Stae«) "«u 7| p. €. 

Ittö'r uöll A^Sj^^ aam Tiärtiijea^ Wodoetv nteaet^« il«ö6 OdH^'-n^ 
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In JCrow ift dw Bergbau ond Battenbetrieb te Rofo t«igt» wird «»t«r detii Namen Roman- 



bev/cfria. AttCserdem bat die Provinz zwar auch fchicbten« und macht Itelieb 9 OottM KloR^iHi^iaii« 

Eifen . }edoch-wjhim-«y-,fltferr;^err^^ 



welches fie verarbeitet , aus Kärnten. Es befinden 
fich-ffminÜTatninir 4 Bh ra Ofe ti ", gröfstemtiftlhrtli 
Ober-Krain, wo aberbaupt das Eifenhüttenge werbe 

Breite hefdnriiiklt ift* - 'Dagegetii hat «iaa.Eiraobaiten* 
Yvefen U Kifiah» viplfilgentbociilkhee) iiier haben fich 
die tFalfs^ «d4r >&iidbq^«>r am langften verbaUes» 
und noch befioifett.fich 4iereo.zwey.i au SteiJibicfal 
tmd Eiboeni» in.BetrJbka; die ,Wa£IecUrcmiiieIg»- 
blafe find hier iehr{gewfthiilich» «adderFrifcbpro- 
oeff uäd: die- Stablberaittia§> «hier oodSii.fiamtneik« 
wie wir aiimTheiifoh«tnge£thaD.hahen^ foaden in 
«ndera Gruden gebcfiütüiliehm. Methoden^ nf efeoit-^ 
lieh vevfebbden. 1 Wxr kdaooB.^hier nieitti Vla^eben^ 
hil% nicht in daft.DetaüiieDeiitaelnea^WerkaHEQlgisfl^ 



Jenaqfwande von 68 — 75 Cubiefufs, welcher na-^ 
imntffefa- gegnr *(feA''Siegenrct^en Slahlprecers « wel- 
cher mit einem KohJenaofwaode von höehfteita ao 
Cnbicfüfs auf I GiMw fit.ahUrii^iier, fahr im Nacb- 
theil fteht. Die echte Brescian -Arbeit ftngt ebeo- 
iaUasiditxfiani ESbrMneli von erwa ^ ^-i # Qü^. «nbf- 
teatan^i^ wvhey lUgleSeh die Maehelll-tfer v^igen 
Gotta enigelchrfaiedet vverden. 0<^rfichm^iu^ &rt 
auch hier weder zu laoter noch zu Äeif (eyo, ood 
. wi^ (iif ftdi eioep^, d^iUinTtände» aogei^ePMe» Zia- 
fatz von B€r/i«ß (:>tahlabgänge und Auafchufc), Ska« 
(?iP*rMchlache^ oder Q^^ Ift.da&£i*^ 

LÄ§e des «tttfigfen TRohcifeiis mit Sf^iter upd ^ja in 
B4rflhrirAg^geVaclit,'twd mit hmzef^ienSftaQgaDQtn^ 



Vr^chan -* ^/bthiiijf .;iiiid .einige. Naehrichtea Jioer 
Idria tu geben; Dttanunterfobeidetidie erA/^ und nn- 



fbndern morfen; naa bo^iOgen« einen. Begriff der gerührt , wodurch eine erftarrte Ow^heTdw loia 

a •aber fbannte Äreer) gebildet wird^ iyekb|»Uer etgeatli. 
md «»- eben Gotta zur Grundlage di^nt. Du Mat^^al zn 
Aefer Atl>eÄ befteht i^jtijfsm uqd Jemen B9den; 
tHÄ ^rft^ tatn^b^n aus eixiem frohem Sauer , wcl- 
«^n^riachdcm diu {^t^te'Ootta einer* Sc;h|cht iui 
dei^fejbcii toar |ekochrift; in lipfor^JicbeÄ Stü- 
ckeyiy orfei' febr dfcicen Böden aoar^em Feuer ge^ 
Imicheii wirA Die fauern B'öden werden dagegen 
b*ym Blauafm gehoben. Das VerhäJinifs beider ift 
VeMmlerlich ,, und richtet ^ch nach dem Schmelz- 



0ohte i)rMeiailt«iArhetf» letztere ift*ioiganz. ÜLraln^ 
«nd lauf «änigpa WerlutD lin Kärnten^ letatere: Ia Ty-^ 
rol 9 dem grMstän Theil «^on -Ibaji^athea» j uiid i dem 
Tnvrachet' Werlietin>Sleinmark> fibUeb. Beid^Me^ 
thodengehfettdbta.Fetmn wslohe aron JiifernenoPÜl^ 
^ten umgeben-^ abermü Kohlenldfehe aosgeftampft 
finde Uttiier die. Diqiee&oa der'> Fetter ^ .nod die 
>Fin4/^nins^> verbreitet Hr^iL.fidh nicht. ^ Die 
unechte .JB^icia»*^ Arbeit ffiegti mit dem Eüifebmel^- 
zen . des R%hßehieifen$ an; itachdem i et^ivft 5 -4^ 6 

t:iA#«Flt>({ae.^eiogeU4m(.fi»d>t'Vvicd tumJBo ^ ^ ,w^.„„ M^^a««» ■. 1- m» 1 

<.Bwfcn,heiUt ha^jiei^ Bresehmn- Atbeit^daa, was bey ^ht, '^nL \Ml\fiti^m Sauer werben* nach ifnandcr 
d^t Wsliaf*- Arhen^imirAgei?Ani«tiw«rd).ge£cl!ritt yÖoheüjÄei^ ragesfcWchn^^^^^^^ 

foverläbrfc ♦hit»'dWi'A0Sbticchcndes^ Sauers zu für 



gtirfgei dci» dadurch b^fönder^ regidirt wird. Msä 
T^rarb^aet f bis | Töfee mit ibis JÖuren Bddciu 
tend ftfmftfe;*' iq einer Götta öUerbaiipt übisi* 

^en, tarobey: «wm. lim WefÄitiiöhm» eben fo verläbrl, Äit'dWi'AusbrVch'cn^^^ Böden, 

als hev .<lei» Wattelbebea am Zerreonbeorde ». nur «eieblofn^e. Bey dtt echten Brescianarbeii fallea 

wird d€|r^toblprocefa dctonichft in demfeiben Feueir lll^iget^S' drefeibcn Pi-ocfucte als bey der unecbtc«. 

<;K^leedet;r ib weMiem fZbvor dai Bodenbelages M«m1ich in derf^lbeh Me'nce^ und mit jäemfelbea 

Ic^iuht. Hiersul fäaeii des .Koehen de« Aide« ae^ M-»ai*4.iuÄ«*iJ.^k "^ '^ *''^ J*"**^ «W5jaeii«ciDeii 

jes werden ^ßtn#9rdvrXeJiMn'«nijdeff«.6iofafti!äte dee 
Teuera eii^iätoalteKi't.inod identh' einmaligecf \£in'»- 
A4ia>eteml eiM .lu(^mineiiMmgeixle IVl4ffei ^o«a) 
erhalMH^ lE^tepnAnlt hiai^bey voraüglich afaf den^ge^ 
i>qrigii> Grad von Fjynf&gkeid an; ekitzu daanerFinCf 
wüiF^ chirch gaareade. ZuCcbläge gemafsigt^ undeiki 
pu%|ieifer:4ureh (^üitiibetfi&rderr*. JEMh .Göttanwind. 
ju^jMtcblt.ms IwejrivEheile ißXachf!Üii deeheiieap.'dtareb 



)G4ef(>lvwi<fhi4 nKcAbeo. .C7Äa9edi)<!giebt>9 vwehhe 

\«ahrend 4^ ^CH-JTol^ä zu i4» grobem «Skabef 

XJK(ifi^O(^t^sitfc^9fMdet9Liind.ibdann in.eüaeai be^ 

fandpr|»^V«0tcfeiiei> an ^erimldaefaeto Stahl venlrheji^ 

m Wer^NH '. >fefli utu^rf^^idet. swejr Soriendeffel^ 

bien« ^^^ft.flaohe (^^fc:aMf.)..ilmdieJ 

£^ (Bres^ eiif^ Mre«ii{t»bl^.wi^afab^ 

^ V>wbt^^ ^^ ifiv^^edrvopswelebinft«^ 

i«^' ebolk lli iUY/f4!wr«) twMtfcbibdenf Avinrden 

nige Stahle welcher auf do» Benbhe^kemabfoganaiiüa- 



MettfHalUAufwencffe. 

* 5 j; lÄi». VoAommiin dei (Jieift 
»«tfleiriT tiage^-Vbn It^ai-fem. Schiefer beleijranßH 
cWrren Hangendes und J^^Je^encfcs' K^lk ift .und *üV>er 
dsffeh NÄtur die Me}rtun|reii g^theiU ff/id/ uidetn 
Emlgee^ftr einen Gang-;* Andere fOr eip Stockwerk 
♦toltteö.- «f; ä: Jiitdet die H^>T<>tte^« wWJcl;eii>; 
lim, tiafi Wis; ganie^ e?zfhh/i5iä4 Scjhiefer^^ebir^^ 



liirt«T^r3rd;(^i^^nt)iGh minder ijeinelLpberer^e 




v^ 



^Ki»; 160; MJNIIW^*i8ä>- ^ 



4^ 



W te r f Ua ipfe i»iii dam Ofen fretaö» «wl s^wr »-7 

Afiebii io d» erfto AbihailiKig,. «nU fod«DA ab-; 
wocbfotnd am Hodm tuMi.aa der ü^duit .ia dic^ 
Mgemdta. 'lo dai* jerdan • AbtlniUiiflg : of^at der 
ftärkfte Niaderfchlag ftattf^ in der zwajten.ift er 

Seriflger^ ip dar dritten luir unbedeutend» und Sit 
er vierte^ fch)jigt ficb f^ft gai; nichts, melirnie-^ 



k .i* 



tmuOtmne (iJ^tgSandtor (lm»cllAiin|M 
IUHitai>)j OWia^asM^utakfilber v^d Zlmi^ar. 
^''' ÜQJbvr i«tia*sfiintlmiking' dar Gruben Allder, 
AUNia ^/QmHfinmigs «<-* 'ttad * Pdtfderang« ^. MethtM 
idh^4i5mmr«m'dam Vf. nidtt folgen, «M iii AnU 
lakung^dir AdGbareitung moffei» wirimt-befebrän- 

kbnr*tt«nsxu'hamerfca»,Jaii.d}eielbd Hiebt nur dient ^ ^ . 

laii Qaeckfilbair*- Odinh dar £i«a ztfdMeantriran, der» Dabe^ ift jedoch zu bemerken» dafs die Oe- 
bgdarn'rfnt fladiayii«-KQatdfc&lb«r» - tfn^gr d<^m Na^ fep in def^ Regel nur im If^infer betrieben werden» 
manrOiiagfarai-^Qtfacfcfiibari.^wkM^ Mtutfehtoi^ im Sommer fchla^en fich die^D^mpfe nur fahr un- 

Vmlko.mmea nieder, verderben die Feldfi'acbtei^und[ 

erregen Sajivationen unter den Bewohnibm dtt 
Umgegend. In den Erzäifen wercfen die Erze ia 
beftimmter Ordnung» .nach ihrer Art^ und der 
Or^is^ der Stufen t .£0 auf einander gepackt» daf$ 
Flamme und Hauch des Hrannmate#iali C welches 
aus Solz beftebt^ ungebindert bindnrcndringeri 
kfinnen« Die &A7iVc/Lr. werden dagegen in den Tür 
ifi bertjmmtea Oefen in* flachen» 10^ weiten und 
if* hoben Schaelen ^oder CafTetten eingefetzt» und 
diefe fo neben; und dber einander gefteOtj dafs die 
Flamme gehörig durchftreSchen kann. Ein Schliech- 
ofen enthält igoo folcher Schaaleo« Die Erze'wer- 
den ohne Zufcblag zu Gute' gemacht» da die Zerfe- 
tzung dts Zinnobers durch den natOrlicb betge^ 
n^ngteh Kalk iunreicheiad bewirkt winf. Dar .Ger 
bäh d^r Erze ift zti verfahiadeB» iiin> dae* AaAiriii- 
geti von einem Brande mit einiger ZnvarUiffigkeitt 
krtgebevi'Ztt können; das Aufbringen ••ioaa Brandts 
in einem Schliechoian foU dagegen 85 *^ 9^ Gtnri^ 
betragen und einen Aufwand von 1^ Kiaftera (^la 
144 Cubicfufs) Holz erfodern. £a find zwey Erz- 
öfen und äwey Schliecböfen vorhanden» deren ythr-^ 
bebe Prodontion jetzt «ur noch 1500 Ctnn beträgt» 
wogegen frftbar auf dnan mir der fnanifchen Reeia^ 
r^Mig abgofcbJoflenen Coitract, allem an dieCe » jähr- 
lich 10000 Crnr. nach Trieft abgeliefert werdeoi 
mufsten. Aus diefen febhell» und fo febr vermin- 
derten Abfatze (deffen Veranlaffüng die politifcben 
Veränderungen im fpanifchen Amerika und} find 
far die jetzigen phganftigen Debitsverbättniffe man— 
nickfaltige Nacht heile bervor|(egangen ; , zunä<;brt 
war man» uro dem Contract mit Spanien zu genQ- 
gen»' früher yenöthigtj ^die heften Erzmittöl wegzu- 
nehmen» wodurch die armem znm Theil verbauen 
wvirden, und jetzt mit neuen Koflan wieder aufg^- 
fuebt. iverdcn infiffen;. ferner find die.iAuf'-r*. und^ 
Vorriebtiuigsafbftiton, wegen Mangel an Arbettam 
2m ihrer Uelegung^ ver Ai»cbläf6gt worden , und todh: 
lieb find bejtdem frühere lebhafteren Debii» vie)io. 
Arbeiter i unter der Bediagiuig ibi^r VarCorgung» 
h&if etwanigan kölififgaD AtfchränkMigen. dfa B^r^ 
triatef angetldlt worden» derra Penfionain ieM^mit 
esoter jäiriiciien Summo'voB ijooo Siibevgidden.atif 
dnm>Werk».la&enu AuCseif dcDoi i£t aber adcb nocb^, 
in- jener blähenden Periode» eine Xahresrente von 
aqoQp Silbergulden^ für ^en Mairfichal Marmcmi auf 
TTen Ertrag des Werkes gewiefen worden. Das 
T^erpachtn desQueckfilbersgefcbiebt inSchaaffcU^n^ 
deren jedes i^ den deutfchaxi Handel jo Pfd*» mni 



Si&aierk#ftrdiffealm4|ii«MHdMrar6!gii^ nät»i 
tich fkmtt^ im^ h&x 4909« Wflbrfobeliimb durdf 
ieibfkeotulmhHig ansgebaoclieaen» tfntertf^cbea 
ilnindf >aiCiBedr wir kllrsliob ervaibnen: das Fe«raff 
uue bereue, die Zimnaantm argfiffen » und drob^ 
m doa iZufaiiimaiiftmrg ^^kar^ gaoaoo« OrMe ^ tw be^ 
nriae». Durob fcfal^nnige Vardimmmg* cfe jodoeb 
mi^t^iaat Lebenagpifiahv. ffer die Arbiter verbun- 
foa war>rlndeni^fiab die^Queekfilberdäto|rf'e' an ilem 
Urpor ;derfeUim».vefdIcfatetOB «nd niacMrfelilngeo» 
bchte man da^ Feuer au erfUeke»» was zu errMmea 
■ui bereitB boffeci durfte^ ala< dur^ mne mil^ver-* 
iMedene Anordonng dia Verdammung ^wieder anfge^ 
iflon wurde» :iind das fteuar i»it ernenn ter Wntb 
mrvmrbracb» IJetzt argrilf ^ der damala in Idria ab- 
(aTtcllta Gubernialrath. r. Sybtiä daa einzige noch 
Ibrige j jedoch. ln..foinnn* FoJgeA Calhft varderbUcbej 
(nd nur durch dieböcbfte Dioth zu rechtfertigende 
Mittel» indem er dha Grubo abficbtlfch erßofte. 
k>bald das 4n die Grabe geleiteaa Wafftfr der Idriza 
IIa brennendea Stredteo erreichte» erfolgte» wie 
ronanszafebeiiwac^eiiMiEzplofioB» von welcher die* 
ragegebändef ainrittrzteo. Dafs BbrHfen» das Waffiir 
a der Qrube viela Yerwaftnnwn angerichtet ^ und 
SrOcbe vnranlafilli habe» vvelohe nur dtti<e^ g|rofet 
IkoftrengungenAvieder aofarSumt werden konnten^ 
md durch weloha dennoob! eine bedeutende Menge 
Erae auf immer verloren gingen^ was^ nfabt andere 
m erwarten > indeCs war doch das Ganze gerettet; 
Diofa thenreSrlabftubg hat naoh de» Nutzen für 
\\e Grube. gebäht» dafs jetzt alle Hanfitftveeken in 
Umucn^ gefilzt fijid., -fa dafs; eaif in der Folge 
■itrtabaMar Brandt aaaht wieder ^fo. weit um fi«b 
greifen wOtda-- ' • '. ,^. 

. Die jetzigen QneekGIfaer^ Oefen . find nach öf-* 
evn Abänd^renge«. . djertanvor aisi§efabvtenr auf 
^eraalaCTiMi^'dies.BarDMSi.r. L^ilAncr er ba »et wor«*. 
left. Mao uoterfehefdat.JBr;i;^[/if» ^nd .SeMiedkä^in p 
Mdn beben. im Wefantünbeo die Jilnrichtimg der 
Por^ko-TOelen». unnt beTtehen :au8 rniehreraa (die^ 
iluaMen^ua fllf itte SeUiecböfen avt 3O Stoekwur»* 
utmrfibea.ainasderri/eeilbpbaheft die ^Ulecba«eiii 
ehinrifib^re.feiid fladbere Gewoltie» weB &eweniger> 
«laftat werden*«! Jeder. Ofen ^liat'aa«be]dsn:>Scsiaiii 
■ne^ aus vier Abtheilungen beftehende Verdich- 
ungskammer (welche man jetzt von d ie fe r £ in- 
ichtung auch bey den Arfenikwerken, denSItern 
ngen uiftfänpen» in denen ein geringer Zuc nicht 
Lu vermeiden ift» vorzieht J» ia walehea die Queck«; 



4tS . 
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far dm fp^tükhtm 4^ PA^ ^^^t ««rf wddbo mil 
ciftem ftairk«fr Bitid{ad«Hn ib verbunden werden» dafi 
fie kehl ^eekÜlber durciilaffeii« Diefo Falle wer-» 
den hfertof noobmele je- twey in eine JUGte g&^ 
l^ackt. 

InSieiermarh ift die Gewinnung von Silber, Bley» 
Kupfer» Vitriol ü. f. ^.9 nur uxibedeuteqd, defto er- 
heblicher: abef die Eiren- nod Subl-noduetton. 
Die gefammte Roheifen -i^ Froduction llfst fich zu 
450000 Ctnr. jSIirlich annehmen, welche fich auf 37 
Oefen# von denen aber nur 34 iiii'regebnäfsigen fie-' 
trieb, und 3 (zu Mariazeil) aJ$ Bohöjen,, rttlt G&-' 
ftellund Vorbeerd, die flbrigen aber fämtntUch als 
Blauöfen t init gefchlolTener Brnft augeftellt find» 

Jreitheilt. I4 OdFen 2u t^otdemherg, und 5 zu£S- 
merz, welche ihr Material von dem berQhmtea 
£rzbergen beziehq, tragen hierzu allein 300000 Ctnr. 
bey* £er ausgezeichnete RuP, welchen der "fteieti-** 
{che Stahl bejqahe durch die ganze Welt erhaltenr 
bat, ift nicht fowohl in der Uarftellongsmethode^ 
als in der Oflte des Materials begründet, indefs träet 
ai^h die ^ofse Sorgfalt ».welche man auf das Sorti- 
ren des Stahls verwendet » dazu bey» dieCen Ruf zu 
erhalten. 

2kl Lecben befindet fitb das O. B« Amt für die Pro* 
viaz Steieresarki njebft einem Berggericht,, welchem 
ih betgreohtlicher HinfichtiallekaiferUcbea gewerk- 
fctbaftdichen und Privat- Werke untergeordnet find; 
in technifcher Hinficht ftehen dagegen die Verwal- 
tiingsbefaftvden fQr die Htlttenwerke und Salinen» 
als das Salz- Ober «^ Amt zu Auffen^ dieEifenwerks- 
Oberverwefui^s- Aemter %u Marützell und Neuberg^ 
und die bmemberger hauptgewerkfchafilicbe Di- 
rektioti au JE{/ifn^z, wielcAMT wieder einige ander«- 
Behörden untergeordnet find, unmittelbar unter defi 
HoCtammer zu Wien. 

(Der B^fehlu/i/oigi.) 



KIRGHENGESGHIGHTE« . 

pABis, b. ChafTeriaux : Hißoire abregce de Vin^ 
qui/ition d'Espagne par Leonard (joJioia, Ig33« 
/ ^98 S- 12. (oey Zirges in Leipzig.) 

Diefe Inquifitionsgefchichte in 6 Abtheilungen, de-- 
r^n jede eine Zahl Kapitel hat, ift ein gedrängter 
Auszug der freyiich corpulenteren Inguifitionsge- 
fchfchle von lior^Tif^, welcher feine Entdeckungen 
d^r durch die inouifition verebten Gräuel mit dem. 
Tode als wahr beuegeit bat ; denn kurz vor feinem 
Ende betheuerieUer in feinem Vaterlande verdorbe- 
ne Ganönicw feinem Beichtvater, dafs er mit miir ■ 
lichfter« Oeiia<äigI^eit alle Nachrichten Ober cSe 
tcfheufsUohe loquifition' ge(ammelt habe. Ciülok 



A.L.Z. ItAtt^ldM JUNlVSs8d3. 
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Smift^befort df 4m dm LtSimäei mJkt»tmgL 
jener adln Thatfaohen in das Kaniael wbhin fie mdk 
dem Plane geboren. Nur Ober die JUtaemy, <tas 
erfte Kapitel der ejfften Abtheiiang hetai^wir etai- 
geß hefniv^um u zeige«^ vrie mbefaMni der v< 
urtheilt. „Die erfte chiifiUebe ftirdm knStm 
Ketzer« nach veneUicfaen EoMbmmMn immer 
höcb&eiia durch den Ki9^mAmm.Eiü im viertai 
fabrbuidert fielnedenPipfteoeAi, die^Ketseuram 
durch Geip»l|aa«B«mtteftMdKeifeitGoBfteMin.£ia 
Groben zu beftimmen, daCs er der Kirche fchetze^ 
'^^:.^^^I'^»*IV^*MSMfebe «afc. Atkdbfidi 
WurcW der Keiner nehrlieh * der &iatSH vmI lEiiw 
f**»%?*?' »»würdig» l«iner Oflier ^«rlnft%^ doriW 
IWoTeftamenlmMben, kernte keiM fläeoiimig 
annehmen und fpUie tttchdge GekKtnUea erlern». 
Darauf fo<g^ köi|mffic WSSehtigMte« , Jliu^ 
fcbuM, LandeeMTweifung, Depoitätios. 
der Keteer.zugbtiob gegen d$n Srnel *ol.»«„ 
dJ^le. konnte nr znm Tode MnetBeill. vi 



^tCigt« er «ber «Ulieh der JUtwm^ fo hOm i*. 
de uimiUzogeiie fieftrafiiag »vi. Nor Sa f«it, 



FiUea richtete die. GcKtlidikeit Ubb. die deoM»> 

***'*?? •^■**.. ^^* A«»ifch« Kinefce htttimmm 
nieiiEt im C«wsiliim. aa Toledo den ,BBmitff dafr 
ihr diB gericbUkhe Verfdgoag der beiniiSi«« J». 
"^^?**.,'^*^ *»" Heideothtt« cnttekackcbik. 
tea Cbrifteo, dekgirt werde« mecble.' Jkvm bi^ 
berea i»Uiuledes Verbrechers wer feiM.StTefec.- 
luider el« bejm Verbreeher nfedrioea StuMfai. 
,V. ^^Ifodet* fpiter die katholifcbe Kirofae eie 
weiUiohes Stra£uBt nH poUaevliebcr «od ricbter- 
hcber Competeox : fo fing fie fcböa «n, die. Keine 
der iwabherigen UatdOrßi^M kraoifitioii z« eet- 
tnoic^la. Die erfte fiialabraog des fOotiliohte 
peiolicbe» loqaifitioDSpraceCree ^venttokt die 8Mb» 
der Äinjbeoverferamiuog t^ VeroM (H84> D» 
erlte tönoitebe iBquifitioa^geribbt grftaulete da« Ji 
laog W oar h n aefitnhen . Oaüie« «ribrend der R»' 

fiereng. Philipp IL in Spaideo ond der pteCtUeb«! 
legierweg lenocenz IIL und beeefiragte'^o dea 
Domiaicuier^Qrdeo. — AUeothdbea wo die la- 
quifitioo lange wDtfaete, hiotMÜefr fie blutige Sno- 
rea, Tobaf Oedea« .«eraicbtcU lOc BevölkeraiurmM« 
alle bäasJicbe laduftrie, ftatt die Meofebcn ro beC-- 
lero« faad nftn dais fie die lleecbler venaehrt liat- 
te. -- Viel Aebolichkeit Jiatte dn- loaiiAfitioiM. 

Eroeefs aiit dem peiafichea der C. C. Carolin«, di« 
lage geoog die Welt gwljft hat mit Sirafea «ad 
Uaterfuchuageo« die aafve- ZeifgcooTfea cni|iAMa 
wOrdeoi weoa maa fie°ak:bt vo« iab^seiiead -tt 
Jahrsehead Iinmer mehr dereh die tKraxis - gevlik 
dert' bitte. — > la Spcniea dieat« fia'abar' weit 4nah( 
dea politücheo Zwecken graafamer &fiftig«| cl« 'des 
kivchlidMD devaltnNneatana» "^ ' 
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Da« 'EÜfeaftef fiiaf «r :dt« Jfoiift^i!» ^OKt^rtrlfft allii 
M^diitfifd thuHolbe Nie<fof4igeii an Mäc*Higkeil 
nmi Heiohtlkuio/' uA4l fiilbfr iter JLhiiipf^tfhe^tiä 
Körmben ift «fm'Vegeii'clilflelk« zu riMrieii.^ 'l9ad 
Vwkdmin<f>i^d*#4nbnftehirift jedoch im Vftr^tii^ 
ückeif daß'eMMt ''tte'flm RAdppenbergfr, jedoch ift 
dlarielbe DicM'initGliMiiner|[6inefigt, foddern befteht 
mehr aus uovedliidertemSpathelfe^eiVi, derYelbft \re-^ 
•Iger von tanbew Mittel A' (aus KälMelo» ävith wohl 
Chlotit und ThMfehiefer b^ftetiend) "ünterhrocbeA 
ift. DieSpHte des Erzber^ erbebt Jicb nach aoge-^ 
(leihen MefruMea^KK4'Fttrs fiber dieThalfotiie^ der 
Uflifdri^ des Bnsflager» wird' auf 4000 LacbW ge-^ 
fehatztv vms zWtfT) wegen des ZaTattunenbanges- des 
Erzlagers mit andern Höhen, nur wenig zuycriäffig 
fevn kann, aber doehtuf den ungeheure« Reicbthemi 
fehlief fen läfet. ( • 

'Man unferröbevdet Pilinze X welche ihrie Spatb-^ 
ftrubtur^rhaiten haben>¥on Braun -* und BUu -* Erzen 
«nd Ocker. Die letzter» befinden Heb i» ganz rtr^ 
wittert eito Zuftande. Die Pfllnze' werden anii we- 
itfigf ten gefohätzt. 

' ; An dem £rz;l^rge find ^wey OewerkTchaften, 
deren ^eder ein getrenntes Oiruhenfeld zugemeffeh ift, 
bMhetügt: r- Die ini J. 7667 z#tfdhecl beidM gezo^ 
0is> Aiarkfcbeide iifirfr hdriiöntal. Mit deiff oberh 
F#lde, bis ztirSIpitze'des'fteir^eit C9d0LachterSiig«^r-^< 
llMte) tftdle V0rdernbergei',''inJt dem vntern Felde 
Httö^ Laühter Saigttirhdbe) die Innernber^r Gewerk- 
lebrnh beMeheo»'*' Da der Berg näob bban fchitiflter 
wlfd» ift der'Antheil der eritern kleiner , daeegea 
]l«§en ihte OrlibeH beqnetnef zur Abfuhr der Erte» 
S«r Bergbau wird fb -beldetf Aluheilnti^eb fehl' yer^ 
ibhiediien geführt] ()i«'Vbrd«mberger'Oew^k(bhaft 
Hii/relM'iiäm)ilAni9fehf^vielen'Th^lbabei»il, an eieren 

Slkf^herk Inrere(fe bfslM> alto V^rfbche^ einer' Ccin^ 
fda4ion*f(;h^terteA; und wovon ein fehr ^erftflekel- 
ter^fiergban, im obemEnber|^i die Folge ift» bey 
dbr ibnernberger Odwefkfehaft ift dageg^ der St^at 
:^if f • betheiligt , uiltf ' htot b^y diefem bede&tend^o 
Uehergewtcht^ifle'Veffeinigüng zu Stande g^braebt»« 
Weiche "fich' nicht' blofa jike^' den Bergbau aai fiefa,* 
f^ndern- a^idh' atlf xtew'Hflft^nbetrfeb «nd die ge^' 
btimTt«V^^^»)ii#^«i4tMcU44 foklafs «rft darfertige*« 
«'^»if. L. Z. 1833. ZweytfT Band. 
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hf6dxk\ nrfttor Um iM^fefTeiiC^ f^tbetlt tHrd.- ' |)i^ 
£4rifilhmn|f "MheMT Bitmdfen^ ' und ^hianilichfälhge 
Vertiefftrü^ta < bey^ dbm •^Fbrfthaushalt und de^ 
Köhlereywelte y 6hd au!9 di^er Vereinigung herVor^ 
gegang^ \ ' '• \ * - » • • -* 

Aofserxi^m^E^zhefge find noch mehrere erzfoh^ 
rend^ Punkte in der Naebbarfchaft bekannt, atjtf^de^ 
nen |ed6^h Aift gar kein >B<N-gbau Staat find^t^, ^Aeila 
Weil der Erzberg^iilleiiti^ deiii 'Bedarf l'd^r auf ihi^e'gd^ 
Wiefenen^ Werke , ' noefc mehref^ Jahrtmnderto 
hihdureb natel^haltemd verfoi^^n l«fhft , fhelf« w^il 
rAiitife\ai^ geih^lrfenStvriz darfn (etzf, den reinen und 
reichen Eif^nfreha , weiehtoi die fteierifehen Eifetiw 
nnd^tablproduete ihren ausgezeichneten i^uf ttt'^ 
danken^ onv«pmiifcht*zd Verarbeiten. . t 

' Dr AMr ^es erzberger Gmbenbäne« wird yer-% 
febieden angegeben» und feli nach Ei^ig^n bis föif 
Chrifti Geburt hi^uffteigen.« Die äiteften Urkii#^ 
den reichen Tedoiöh «er iifs znmJ. «yia n. Gb*^ O, 
Diefe Jahrzahi^ndet ^^h auf d^rOswaldi-^Kirnhezu 
Eifenerz und auf einer Denkfaule auf der Mark* 
fchetde zwifcben beiden Gew«erkfcbaften, welebe Art 
Ia(chrift tragt: „jih man »iäüte nach €M/K^^ 
burt ^fa hat man 'du/in £dkn EtaAerg zu ham^ an^ 
grfßng4n.'^ ' ' •'' * *' 

Die Sebmelzifen beider^Gewerkfcbaften battM' 
froher eliMrley 'Einriebtung:,' nach der Copfolida«» 
iloft der loneroberger Gew«rkfchaft 'wurden tfie 
Oefen derfelben )edooh auf 19 bis 36 Pufs erhöhet, 
und ihre Zahl auf 5 befebräokt, von denen jedocli 
immer nur j' in Betrieb ind, wekbefiehi» die ganM 
jährlich» Frod<ic1!k)ii ron ilo,eibo*big i4o,oo»€.flob^ 
eifen tbefien. DiefeOefeff Uegengaot «ahe her, «nd 
auM'Theil In der Stadt Erzbei^^ und nurtlerLiido^ 
rica--Ofen liegt 'V| fltiinden von Erzberg eRtFerat, 
bay Hifkn , in der Nibe der Köhlereyen. Die Oefta 
habe« kein GefteU , • Kaftengetiäfe und a Formen« 
Die Vordarnberger Gewerkfcbaft befitzt dagegeä 
14 Oofen i Welche 4a aintai Ndbe^hale d^ Mkir^ fo 
auf eiioflAder fcdgen , dala einer dasAuflchlagewifllef^ 
empfl^y welebes'eiii inderer bereits betiitztbati 
Die Vordernbetfger Oefeii« deren Höhe mir i4 bi^ 
9f Fufs bAträglf gehören einzelnen Befitzerik,' umt 
nur cinef" (der OommmtUätsqfhi;) gehört nebft einige« 
Frifchfeuem der gelammten Gewerkfebaft^ Aas ib^ 
rem Ertrage werden gewiffe allgemeine Dkections-^ 
iMid Verwaltungiko(t^n> beftritten , mit welöhin « e« 
folgetMle. Bewmid«ifa*iiat: obgleich die Oefen 4<iiw 
einseintn'iBeritzer haben t fo ftehn ditefelbeo doch In 
eineiA Societäts Verbände, und es ftebt ifenen ein« 
DiveätiM ww^ wütbm die Oow^Cebaift Ma IhneT 
Ogg Mit- 



^,jj ALLG. LITER^^ÜR^^^ITÜNO lü 

Mitte wShIt » und deren Vorfteher ebenfalls in Ge- 13 Proc. Abgang verarbeitet. Der EiCsnabgaag-lft 

der FIöfferey-Anfralten ob, aufserdem bertimmt die weicherer FlofTen ab, ob das Product diefor Arbeil 
Direction jedem Ofen feine -P r o duUi oii (Mtlühe i m ge ae od e f th e il we if e S ta h l oder ^ Ejfc n werden fofl» 



CCCTT^y 



Je igao für jeden ijiooo C. betragen bat), ^e .mir und pft inrird der erftere in den Frtfchfeuern abliebt* 
r loo C.flberf chrityn werden darf , ^ g Vorf^r " - -fcch c/arkeftellt . obgleich derfelbe in der_Regel vo. 
bergei'IGeiveilULnail liiingl i\uvint^!Mm^wmmm^ 
fchnitt zu 36 Proc« aus, und loo Pfd. Roheifen er- 

gp )iob!ikfufa, Koblisn^ivt^a« 4ii|;lH.>4iiÜMie^<l>ft<isb^t 
UriCclien. betrieb de«H^^ Kildageg#n(,g^irauctu fiejr 
I^idovIica-QfeafCwfl^ber frey]ijcl?i;uj\t^r dw Qp^feft 
der Innernberger Gewerkfcbaft am vorlhei]|»af|erien 
ti^bailet)« auf loOi.C« Aoteif^n^: aiirr JU^iKutiikfufs 

; pi^^rifemuMBr, 4ß^ JtanMfbefg^^G^^'WrkfcbaA 
£egen j^nlfornt^vop £i£eWf 24. gx^iie^^U.z^vifqhM 
Re^fliog jii^d AlteM^»<^Mt > Ml d^r Qeg^«Ki.f09:S^.CqU 
\eo» an ^r JEi^c;» oder iji N^beolhäl^rih di^rkjL'b«!!» 
fum ^ii^eil »ber.aueh \m Salza-Thal u^fi- bey bei- 
d^^u,. aufseiiialb .d.er Grenze ^i^r^auUs^ Sie 
baben f|Linml.Ii^h im WefeniJicben einerl^y fiinricH-» 
tung, und verarbeiten nurgehrilcMMriFl^Ueii« .w0gfir 
gi^;dieVorderiiberger Frifchfeutr^die^ i«!/ ckoidor- 
Ijjg^'njniedrJg^D Oe&fi .fallenden, .wefiohefep rKtorien, 
Z1W 'T^eil ungiei^rattn vjerarhelten^ fibr ig^ns ftiniml 
di]^\A:rbQit bey .beidee ttbereie, tund 4>eriebt 4« der 
Ctei^ir^phen FimnielfcbmeUerQjr^^ welche «iberhaMpt, 
obgleicb- in Steiermark mehrere FrMiphiiMithedefi. in 
,^w^dung find^. dpeb^.bey tWeiient die. ge brfiHchr 
li<;blWiCt< -^^ Da^ Braten gefchielit:nich| rnOeCen» 
Cn^^riiiavf H^den'i welche inil^Gehl^fefi^. mf^chthn 
fiedf der nähere Einrichtung aber im Büjshe* felhf^ 
f^tjafffthim vret^en Qoufs« Die.J^i^fcUfelieri (ioder 
H[9J^r^ZfifTpi^euer)i fipd (eltea mit ei£iu*ei#e WeÄten 
edge^t^t m fondern befteh^ •k^s Gruben?« welabe iinil 
)U£iie»ipCc^ ausgefauert find, derien Soden aheüP^nll 



liefert wird. 

Die eigentiii^ieg t^^^iflCefier oder Harteer* 
renilfeuer beftehen ebenfalls aus LöCphgroben, e^* 
ftaftWi^'aOI»^ k^Tr^iV »^»eH* at» Seh WafifliAU ühd «fti-. 
ifer'alsdie'Pt^(obfetleK^ Ddt^h me'AnV^^duii^ uih 
gebf-aten^i' riöfTen, ftM>neUiBresf%iifchäi«ltea, nnd 

diKlprcJb>^a^fe *X5UMf<5hr^3t.ji4cJ» (Nte^^gtem Eia- 
fcnmerzen noch -j Stunde im Feuer bleibt, ua)eiw 

(ctMid;4i,MH die> M«eiHcb#,Stabil«r«llked|P V 
\\c)^^t^,40t CrKcberMi«*/ fAufiiptwefs« ÜVläefs^äl 
QewV^bt. reiucKt» ^erMere %qq P(dMS«abtaS| ILa^ 
bikfuf^itC^Jnl^ « *u%d: dH\ Rpbe4(eiitieclei<kt;> lotProa. 
Abf^^t^j DerRohffabt wird«iii.vierkititigefi|^('AaN 
Y,^ St^be gefchmiedet , welche, i» kaUem WalTer ab* 
^elöfchtj lind ;voii . denen naeb ätm Brocbanfehe^ 
toJgend^lSpi:te^4li|^erfcbieden wenden^ .1) Zkkifr^ 
iifenr, ,h^\^\ajrxigw&hß>f. w^lobdsf «ncfa alaio/ffcjr^ 
7» B. ZM i^dreifeo verarbeitet, ivfedk bnd MKotQ^män 
die St ^be. verwende, weMie n«qii dem Alijöfchee 
nkiht fpKingrny ,i)iJHock, ^w^.hfrter iiJs Kr^l« 
ebenfajli; aias Sii^et^«, ^^Icbe A^b dem AblöCcbffl 
eich» leiobt fpriogei^ ^ifi^ werffea befonders nacil 
de^rn. mehr oder weo^^r ftablartigee BrucbaiiffM 
ii«Herfc|iicden. Nr. 2. wird zo roUen Schneidewaa- 
ren, Senfen, Sicheln, Beilen u. f. w* verweadei« 
O Rauhßahl, ^iia i^t^ben , ^eiebe^irach. deifk.Ab- 
ipf<?hea l«cbt fpringep j: derfelbe wird bey Her^Gerb- 
Qi/^r I\jiffii^rba«nv^ietrn, fl^b iiMhaialigem Soi^tirea 
^^.folgep^e^| Syrien. verarbeitet :. •!> Zuick/chmkdn 
ßalil, unter den rafBnirtea Sorten die weichrtei 
«erftOifseiiemSchwablavsgertampft wird. \ Zu (jeidea doch hsrrrec al$ Moek* ! a) MUUl%€Ug, detleli Be- 
Silirenae. werden* 160 bj^ SOQ Pfi^* Fioffe^i&iOeke f^er fcbaffe^beAt fein N^ime hezeicbpet. 3) Schar/atk' 
noiimieny welobe^in Zangen gffarai»» an 1^9 Gicbt-r yi^/>: der b^fte, hUriefte und feftefte* 4) m^fsd^ 
feit^ ,eing«baUen ,! na«^- un4 nach imitier jndber .voti^ ß^lf wird »ipht geg^btt aberhaupt mir auf hefpa- 

dera üieC^ellüng; und «u dauMben Preife geliefert Ä 
4er Sc bar fach, -r- QieRoiifraWftabfr worden ^be/bd^ 
E^ffinirbämmer zunächf» in flachen Schieüeo aus- 
gereckt,* iirelcbe'in Waffer ajbgeloieht, und nach dem 
{li^h^nf^befi ^biermals forlirt: werden »was betpi? 
ders b^rp f$Qb?rfacb mitrvprzpgljcber Sorgfeli. »- 
ücbiehiJ Qie. S^biefifV. werden fodann auf einander 



deop^ .y^^fide.reiegefcbinelzen ji^ttAwi , Die«. Arbeits 
|Ü9gt:)edooh mit deoa Au$heiae*,(^r;Mäfrel&ilcke;ai>v 
fmd erft^.Aacbdem daffelbe etwa zer Hslffe »be^digt 
iftrj, wii;d.die erfte Zange mit Fl6ffenftnckeri in daa 
Saues g/ebracbtw So ; wie des Einb^melaan beendigt 
^Ir.^it^das Paiehel tfuadea» Fttuerrgebrophen^ ge^ 
wfiMg^ iflt:Maffel;i.>zerGeUtet4ini und (Kefe.8bif[eiieizt» 
wlibrf<id weicher Arbeit das Einfcbmetaen det ?z?wey*^ 
ten Wifi r^nne wieder a nfäng t * Ks ynr4 ia^ 1 6f ttln<li-i 
gen Scbichten gearbeitetv in^derta jeder 4Einretinen 

{tmacht werden: in der abrigen Zeil ftaht' des Feuer 
;alti^».X>ie Frifcnfeuer, deren gewöbnladi 3 einen 
Hammer gefneinfcbaftlich haben^ liefern mir prebe 
It^eßfertan uncMVIaterialeifen^fOir die Rcckhiffmter». 
lUter ijf nan ^(Telbe zd f eineiiBn Salrle» ausgezogen 
V^rd« Aiies auf p^eufs» MaaCfund Gewieht redueirt 
arfodem Wo ßfd. Stabeifan, mi.t rSiafißhlttCacdes Bra- 
teM jP^ftubilk&falfebko» unddimRoheifea wird mit 






SjeUgt» (<^e/beften inweiidig} und in eine Zangegf- 
afsi» .z^erl^t ap. ei#em -Ende < zatammengefchnjrtifl 

geheftet) »^ umgekehrt 4. awb das andere Eofl^g». 

heftet, ui^d d^nn^rftyoilftandig.ansgefchweifat^ und 
zu deo Verfchjedeneq Sorten , nach den gebräucUi* 
eben Dimenfionan aucgefcbjDiadete SämmtUcba 
Suhlfortea erhalten fOr dQii, dj^wtfchen Han<lelt«Br 
eine, der Spharfach fün den franzöf,. Handel 3 bis 4- 
Qerbem ßeym, wiederholten RaQiniren.. wird eben 
fot.als, bey« fwrften, ytrta^j^fo^ \wd di^ S/pbieae 
auch j«les0iai £ortir t. Der Sahaciaob iObrt ag^ fei-. 
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l| ümrlMvilBMelnv^vtfcii detf NMien TWilf«Mbiani« 
ItüUf^jnM a.ielimkrntiergtÄrGewei'krehaft be\eelchnet 
«iMfelbpn attoh n^Hifiit dein Wörre : thihi^befg. ^ 

b ; • >^ lindMfiifnselDe der iTbrigen WVk« (M^t^ difhen 



{ 



H dtt^anipb^öTierMtfehrcdJiefi F^roVlrften Ifus^iehheÖ 
If 4mf tmikhitdtnm^ Aöhl^ieyx Methoden t tifMfderall^ 
k gtfntift^n UsmtrkuifttlMiber das EKehhftttenwefen 

Ml (ß^vHen Oekixtcmiind f k^netk'wir dem VP. nirht 
I iMgwüW . VVir.fcIirterseii fifSt 4«iti Wunfche; den Le^ 
I hn einen Becrriff vdn eter- ReichHältlgkeh cfer rof-» 
I liegenden Sciirifc^^and dem Vf. .Celbft- durch dfe a^h 
f vt^obiedenen Stelten auj^erprocbenen Rogen-^ einen 

Befreie voonder* Sorgfalt gegeben tn beben » • welche 

mr tkkl ein fo eosgezeicnocfte« Wei% tu wenden fOr 

Fftiau hielten. f : 



4>* 



Beweis des Saftes zu fbhren: nuHo furefuttud^ 
p9io' m^credMfftis f ■^' cumJhcUtaie urniverjä conr 
tta j ber i nt präe ittis'uti > quißnguhffociimcredidennt, 

Mm ffhfmi9 u täver/hr u ni Jadamm raiionibu» ef com^ 

Gewifs werden aAe, die Jene «r/Se Abhandlung ge** 
hhn bikb^n', mItYergnflgen aveh Üi^ier^zMtf^ftcn ent7 
gttgetrfehftni ' 
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* tfcrwöV b,.yi^e1; uid LL.XIl et XXFpft V. pro 

Socio; '' Dmertet iO » quam fcriplit et ilh 'IC|<^ram 

Ord. auctorilate pro ioco in eodem ord« ohti- 

I nendb'~ aH nfirpütandum. propüfuit Carolus Prir- 

* dericus Ciinihcr, KU» D. Curiae Supr. et Conf. 
Lipf. Advoc. Sdc- Op^on.Lipr. Synd. efSdc. N.*». 

' Cur. Sbdalis; affumto' ad rüfp. Socio Muurilio 
' lUdsncra/'iSij. Lipf. 44 S. 4. 

Eine fahr gründliche » und zugleich ron Seilen 

4er iateioilcben Schreibart' fich ^empfehlefldb Ab-^ 

liandlung« Sie betrifft die. Frage« tniefern- in AtH> 

Seht der Schulden 9 die ein Mitglied etnenSocietat fOr 

ficb und nicht ise GefcliSften der SocretSt gemacht bat, 

das andere oder die andern«Mi1g|ieder <|er Societät zb 

iMiflen fc^uldi^ feyn« Der Vf. legt dabey fojpnvde 

Taute der Paedecten um Grunde: im «irerten Ti«> 

tel dea lyten Buchs das i2teGeferz aus Juin(a.FfliK-<t 

ba lib. 6. ad Sabinum : Svd nee aes alienwn nifi qiutd 

tx quaeßa pendvliit,^ venktAn^TOliimcm^^iMatUaUp^ 

nnd das 27rte ebendaher: Omne aes alienum quod 

mgnenie JbcielaU coniracium eß, de comniuni Jhl- 

fßendum eß; licet, pnjlenmdhijhcikm dißffacia cß, 

jfbfuiumßt^ igiiur eljijuh conditionc promijcrai, et 

dißractajbcieiate, coniHtio €^itit, ex cornnrnnifot-^ 

tf^dwf$ yii ideoque ß inlermjbcictas dirimaiury 

cauiiane^ ifHerpon^ndwßmt Diefe Stellen werden in 

der Folge erläutert, und die dabey vorkommenden 

. Seliwierigkeiten grOndDcb erörtert. Ueber die Frage 

tdbft aber geht des Vis Meinung dabin : Jhcium J<d^ 

•ende jKurtm inßxni, ob debita privaia foro cedewHs, 

cnfdUtire^. jeam iantum^ rerum .€m$muniHm wsrtem 

tri^nrt debere ^ in fpunn ßKid inopi ju$ ßuumm 

fmffet, fi^fornio, ^pio cpnturbarei , tempore , ßnita 

ßbe9€Uj^e et ßUnaia renan oonmmni^e rc9 Jicieiaiis 

ißUr uirumxpu fmßeni dividendae, nee referre quid-' 

^ßiM9m gu^nium ad com^tunejnß>rtem , <pd jam Jolr* 

9€ndo nonjit, coniuleHU Diefes führt fiun der Vf. in 

gegenwärtiger Abhandlung aus, und zeigt dabey eine 

Erofse Beleieoheit in neuern juriftifcben Schriftftel- 
irn# I9ocb bat et ficb vorbehalten zn aocterer Zeil 



'/ Ji-t^*, b.'Sclimid: Allgemeine 6Jconotfdß:Ji''Uchm^ 

ßhe'Flbra oder Abbildungen und Beßrhreibuni 

,t . « — ^rx > ' undTechno^ 

Johann KaH 

&7CYf/fMu^f. 1^1. ucE AMVUiuiri uiiii v^iiimrgte 1Ä. H W* 

!ß7ßcn Barides efßes bis funßes Heft. i8»ö-4 

1<S23. .8.. ' Mit lUuiTi. Kupfern nebft i^rbigem 

' ' Uftifcblag. PränumeratkinspreiS |6 gGr. ein je-« 

^ des Heft: .*' * I V, 

Nach der erften AnkOndigang diefer Schrift undl 
den nachherigen Anzeigen des Verlegers war man 
beeechtigt, mit dem yiMi|^)'ir/f Heft den ^rßen Bao^ 
dicfrr^ fogenaiinten Fhra beendigt zu feben. Laut 
einer dein ßinßen Heft voi^efetzten Naichricht fbl-» 
len a*>er erft zehn Hefte einen Band ausmachen. An 
fich ifr diefa wohl einerley , da felbft zehn Hefte von 
der> bisherigen Stärke nur einen fehr mäfsigen Banof 
abgeben werden. Auch zweifeln wir daran, dafs es 
m^bcK feyn wicd , das Ganze in vierzig Heften oder 
vher. Banden zu iiefern. Was uns zu diefer Vermu«' 
ihong fahrt, ift der fehr unbeftimmte Titel und die 
im Vorwort noch unbeftimmter.au.<gedrnckteeigent'- 
liehe Abitcht des Vfs« Er fagt nämlicH: ,|ilafs alfo 
ungea/ahtet aller fcbon vorhandenen» dennoch efcie 
neue.vollftändiee und dabey wohlfeilere Sammlung 
'lunbtiger AbbilJuogen. aller in Bezug auf Oekono^ 
mie und Technologie, oder im gemeinen Leben* 
merkwürdiger (!) Pflanzen ein Beddrfnifs fey, be- 
darf woht keines fernem weltläuftigen Beweifes," 
und fOgt hinzu, fein Wunfcb gebedahin, drr/rLOcke 
auszufnlien. Die zahlreichen vorhandenen ähnli- 
chen Werke dQrften wohl diefen Beweis eher znnr 
Nn^tbeil des neuen Unternehmens f&bren, zumal 
die gerfibmte Wohlfeilheit uns keinesw^es fo be* 
träcntlich zu feyn febeint. Aber wie war es mög*- 
lieh drey (o völlig verfchiedene Zwecke als das ge-* 
meine Leben f dieOel^nomie und die Technologie 
in einem und dcmfelben Werke als HanptrOckficbten 
zn vereinigen? Ueberdiefs follen nur die in diefer 
dreyfacbeo Beziehung merkwürdige Pflinzen darin 
abgebildet und befcbrieben werden. Wir bekennen 
den etgentlicben Sinn des Wortes merkwürdig in lie- 
fen» Zobromenbang nicht recht zn verfteben. Eia 
befcbreibender Text begleitet die Abbildenmn« 
Diefe Beygabe foll diefe Sammlung zugleich fOr ficb» 
ohne eine andere erläuternde Schrift, zu einem 
Handbuche der ökonomifch « tecbnilcben Botenik 
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erbeben. Wo bleibt d«M hier die vorhio erwähnte 
Rnckßcht taf da« gemeine Leben, das an lieh weder 
ihit der Oekonomie» noch mit der Technologie ver- 
mengt werden darf? Doch genug über den Plan, 
der uns weder beftimmt beerenzt » noch deutlich gc«* 
dacht zu feyn fcbekii. Was die innere Einrichtung 
betrifft, fo werden bey jeder PAanze zuerft die Klaffe 
«nd Ordnung det Linae*reben SYftemf t dann einige 
Synonymen , der Name in verfchiedenen Sprachen, 
die Kennzeichen der Art lateinirch und deutTch , der 
Wohnort, die Blühtezeit , die Fruchtreife und eine 
ausführliche Befchreibung gegeben. Darauf folgen Be- 
irferkmigen Ober et wanige Abarten , den Anbau, den 
Nutzen und den Gebrauch des Gewächfes. Der Text 
Kt im Ganzen fchr zweckmäfsig. Er gewährt man- 
toichfaliige Belehrung und ftOtzt ßch oft auf eigene 
Erfahrungen. DaCs er ftets die Abbildungerf berück- 
fichtigt, liegt inider Natur der Sache. Die letzten von 
G/i. Schnorr in Jena gezeichnet und geftpchen , find 
reinlinh gearbeitet. Kenntlich, nicht feiten elegant. 
Hin und wieder läfst die Uluminirung Manches zu 
wünfchen übrig; wogegen die gelieferte Auseinan- 
derretzung der Blumen - und Frucfatt heile durch- 
Öncig fciir forgfältig ift. D'w Jiinf erften Hefte 
enthalten die bildliche Darftellung folgender Ge- 
wiehfe: Tafel f. Triticum turgidum, T. compaß- 
tum* Tat. ^. ^iopecuruM pratcnfis , A. gmiculatus ; 
Taf! 3. Trifolium hybridum, T. fragiferum , T. re^ 
pens • Taf. 4- TomientiUa erecta, lepraria cMorina^ 
Tuber cibariutn, Refedaluieola; TslL $. Cüffuiciutn 
dendroides, Brpmi ligulatum, Uredo Jitophila , U. 
elumarwn, U.fegeium, Paccinia grammis , Aeci^ 
%im Bcrberidis; Taf. 6. Sium Sißrum; Taf. 7. 
Kiciafativa, f^. angußifolia ; Taf.g. Airafle^cuo-- 
fa^ A.caryop'hYllaea, A, canefceru; Tat ^.Jun^ 
l^s bujbnius, J.Tenage/a; Taf. 10. Juncuafquar^ 
rofus, /. buibofus; Taf. 11. Potygonuni Fagopyrwn, 



mßmmßf,. C^nofi^rus crißaiu^; Jlai. 13. ;jlW/fltnai 
ruh€nq,x5CyiwarnBtum, T. alpeßrtfx TaL ^^MAmti» 
mone tr^qlia^, A. nemor^Up A. - raiOm^ikUdn; 
Taf. vSt\ Htiifeüa ^fimlenluti Mibr^hHlä pahda, iL 
r/cuJenta^M.ai^nicaf Taf.i6. Otyxafativa; Taf. 17* 
Hedyjärum OnobrychU, H. ccromarium; Taf. li 
Eug^nia caryophyÜata, Piper nigrum; TaL 19^ 
Crocusjaiivusp Curcuwta longa;,' Taf.scv Bubia tim» 
cionun, Indigiff^ra timcioria ; Taf. sK HUUioijm^ 
ficinalisp M. Cocrulea; Taf. Aa. Tr^/hliwn almmm, 
T. fuedium; Taf. aj. Ff/iuca praienfis, F, Miacm; 
Taf. 34. Ftjiswi eiatior; Tat. 95. iFAitf/iia On^ 
viUoJu$, ]\ltTu^iu$ Omph. CanihareUm un J Agantm 
AhutJÜta procfra^ Verhöltnifsmafsig find dieüritue 
am betten dargeftellt; fehr fchön ift die tste Tafel 
und die Abbildung des vorftehend zuletzt geoannten 
Pilzes ausgezeichnet. Warum ift nicht jedem PAaa- 
zennamen auch der Nanw des Autors' beygefOgt? 
Auf dem farbigen (Jmfchlag eines jeden Hefts w^d 
diefe Vorficht ftcls beobachtet. — Die nVclu fyftc- 
nialifche Heihefolge der Abbildungen und des fie be- 
gleitenden ausführlichen Textes wird d^n Gebrauch 
des Werkes unbequem machen. Am Schluffe ^ines 
jeden Bandes foU zwar ein alphabeiifch geordnetes 
deutfches und lateinifches Inhalts -Regifter ui\deina 
Charakteriftik der Gattungen, von welchen Arten 
befchrieben find, geliefert werden; doch hii/t diefs 
dem Uet>el nur thciiweife ab, da man immer wird 
vier folcbe Regifter durchfehen muffen , um die ge« 
wünfchte Pflanze zu finden. Dem letzten Baade 
dürfte daher, noch eine ffftematifcbe Ueberficht Aber 
das Ganze bejzufügen feyn. Der Wunfeh, denAor 
kauf auch den minder «Begüterten durch heft weife 
Lieferungen zu erleichtern, hätte fich,' nach- unferm 
Dafürhalten , mit einer fyft-ematifcbea Reihefelg^ 
fefar wohl verbinden laffen. 
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LITERARISCHE NACHRICHTEN. 
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JTlr, Hefrath AndrS zu Stnifgart fetzt in einem ane* 
fuhrlichenProgramm in feinem „Hefpenis" TX>m ii.Pe- 
bniar einen Preis Ton 100 Ducalen aus für eine Ab- 
handlung über „die Garantie der Rechte des Staats- 
bürgers (Zweck) öder über Prefsfrejhelt (Mittel). '* * 
. ■* • - . 

TL Beförderungen u. Ehrenbezeigungen. 

Der Pfarrer zu Freudenthal, Hr. JU. Satbert ^ ^Ht^ 
gH die Stelle des rerftorbenen M. Mo/er zum GarnU 
r^nprediger au Stuttgart ernannt, und ihm üt zugleich 



die Seelforge der su Sffentlichen Arlietten hier befind- 
h'ehen leider nur zu zahlreichen Slrüflinge anverlr/rat, 
für wekhe er einen befondern Vortrag hält Er ift be- 
kannt als ein aufgeklärter, aller nur zu fehr einreiben«* 
den Kepfhättgerejr und Seclir^rey abgeneigter Geift-^ 
lieber,* und Xeine ToiWige werden gern gekört. 
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Ddr als griindiicher Theologe und cifri^eif Befj;^ 
dertfr des wahren* Chriltentfitutes Verehrle Ober- Coif^* 
ilftbriaU und Studienrnth, Hr. Dr.Th. Fto/t, ift de^ 
Yon ihm 7.ngleirh bt^klefdeletf Sielle eines Stiftepredi^ . 
gets (rredigers an^dier Sfadt^irrhc) zur' Erleichteruilg« 
entbunden, und ihm der Titel eines Prälaten aatt dem» 
Prälatenkrenze Terliehen worden. ' < > 
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I. Nene periodifche Schriften. 

ey Fr. l^ufut in Faffau ift erfclueneA: 

Zeitfchrift 

S t u d i r e n d e, 

Herausgegebejfi. . . ^ 
Ton 
K. F. Loofe vnä J. M.7Faldhau/er. 

Erfter Jahrgang i8d3. 
I. !!• ü- HefJ^ für 8 Hefte 2 Rtlilr; 17 gr. 



«abl deV Öörtten SubfcHbenten wird deo Preis eines 
Heftes beftimmen, jedoch foll der Preis für ein Heft 
es mjg mit oder obne Ktip^ Jfeyn , nicht über i Fl! 
48 Kr. Rhein, betragen. Die Heiren Subfcribenten 
infachen Ach ffir die Abnahme eines Bandes verbind- 
lich. Der StAfcriptionstermin, bleibi bis ziim i. Auguft 
d. k offen. Maa fabfcribirt in jeder Ibliden Buchhand- 
hing, welche ihan «ffu«ht, nach Ablrfiif des Tormins 
das y erzeichikib ihrer BefretiSablbribeirten' an die hie- 
figd S t a h e 1' ibhe BuchbandkiBg eiriznrenden , welche 
die Verfendung des Ganzen übernoimn^ hat " ' ' 



I • 
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In der S ch ö n i a n^fchen Bndbhaiidlung in E 1 b e r - 
feld ift erfchienen nnd an aUe Btichhandiangen yer- 

Rheini/che J a h'r b ü C h e r 

für 
M e dicin und Chirurgie, 

ipteransgegeben 

von ' . 

Dr. Chr. Fr. Harle/s. 

Vn. Bandes I. Stück. 

Preis ao gr. oder i Fi. 30 Kr. 



WÄrzbiirg, -im May 1523. 

Dr. J". B. Friedrdohf 
; ProfefforderMedicinwWiirzburg. 
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Ia SüddeutTchland ift eine ZeltTehrift iür die ge* 

/ammte Heilkunde ein grofses Bedürfnifs : deshalb hat 

-^Rch Unterzeichnefer entrchlolTen, in Verbindung mit 

inehrereo ausgezeicbneten Gelehrten eine folche Zeit- 

fchnil, unter dem Titel: 

jtUgemeine Annalen für die gefammte theoretifche 
und präktifche Heilkunde, 

herauszugeben. ' _ 

I 

Diefe Zeitfchrift nmi^fst alles» was nur immer 
auf den theoretifchen und Jiraktifcben Theil 'der innern 
HeiJknnde, der Gbirn^gie, Oeburtshiilfe^ Staatsarz- 
nayknnde und Thierheilkunde Bezug hat. Diefer 
weite Umfang foll das Gedeihen d^r Zeitfchrift befor- 
dern und üe gemeinatttzig machen. Sie erfcheint in 
zwao^ofei»- Heften,. beyKuBg 3-^4 Hefte im Lairfe 
eines Jahres , das Heft beyläufig zu la Bogen ; 3 Hefte 
bilden einen Band, ^ur J^^ckyng der mjLt diefej9|i Un- 
ternehmen verbuntl^nen Aüjlageii hat der ÜAt^rzeich-r 
nete den W^'g SerSubicripüop pingefchlagen, Die Aat 
A. L. Z. ' 1823: Zwejier Band. '^ "^ '^^^ ^^ 



IL Ankündigniigen iltetier Bücher. 

Bey Enslin in Berlin ift erlbhiclnen und durch 
alle Buchhandlungen zu erhalten: * ' 

Bilder- Geographie 
des Preu/eifchen Stuutei j . 

:■ oder^' ' ■ ■ j' : ■ . 

Beife eines Vaters mü feinen Kindern durtA Jammttiche 

Provinzeit die/es Landes;-' > 
nach Art der Campe'fchen ReifetiefchteibHngeii 
bearbeitet und herausgegeben 

y^ H.Hermann, * 

Erfter Theil, mit la Kupfern und eiW grofeebKart». 

Gebunden 1 Rthlr. 20 gr. ' 

Der zweyte Theil , welcher uoi in tiefem Jahre 
erfchemt, wird das Werk befchlieiseal 

BucBer ferfchieöeli und di^ch aUe Bu<ä>iiandlun- 
gen ZV erhalten : ' ^ , w,«.^« „ 

PelbHlck.Ferd., Ifebd^tÄ«, BatWchttgeiwi Fmmii 
über Erziehung U4d ÜatefTFeUupg ipt Jnf&iul? 8. 
1. reis xagr*. .» 

i)e ff en Magdeburg. Ej^ B^ wrBeehruiig Jdow 

Idn^e, ;I)i:. •?•?;.&, A^lumdlahgei» f«M.d«m.'deQlftbeB 

Sem^ne^^i Cmhiec^^i .im Si4tiiti£^6basat,g der 

• £'i^W*;°®'* alfeemjeinea G*i:kl«8aritouig. JSkfltt 

Loe^ 
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Locmani fabulae et plura loca ex codicibus maxlmam 
^ partem kiftcipic« feiject^Mii ufinft fcliol^^m liraMca-^r* 
^ruih^e^. 6. tr.^eytag^Df. gf: 8. 'Geh. Preis 
iRthlr. . . 

Mittermaier , Dr. C. J. ^,, der gemeine deutfc^ie bür- 
gerliche Frocefs in Vergleichung mit dem*rreüfei- 
fchea. un4 Franzöfifchea CiTÜverfokren und mit- 
den neueften Fortrehritten der rrbcersgefetzgebuDg. 
Dritte Beytrag. gr. 8- Geh. .JP^ei^ i,llthlr« jgr. 

Der erfte Beytrag ate Aufl. kbftet i Jlthlr. , der 
xweyte ßeytragj 2 1 , gr. , alle ,dr^ Bändchen ajlo zu- 
ßonmen aRtUr. 



O' 



"Bej Friedrich Pleifcher in Leipzig ßjxd 
folgende theplogifclie BUcliev ^u haben :^ ., 

Dr, loh. Schu^hefoifkZürxch. 'KiädetbihtL ErßerBmd. 
Dif heilige. G^chichte d^$< Alten Teltaiaents. in 140 
BrzäblungeuQ., nüt Anmerkungen , Nuizanwendun^ 
g^n., Kej^nfprüchen und Liederverfen. 476 S. Da^ 
5tefrey. , i6.gip., . . ...... 1 > 

.^ — Jefu Chrlüti letzte Thaten und Schickfale Mach 
der evangelifchen Wahrheit in 34 Erzählungen. 
112 S. 6gfr .' . • , ' 

— ~ Die GcwiAhölt der Schrifterklärung. Erprobt 
an der evangelifchen Erzählung von der Wieder- 
belebung ;4es, J^ij^zapus^.. ^uß. den ^^rfcbÜedenen iln^ 
Ächten der Ausleger. 116 'S. 12 gr. 

— --^ Für und •wider dife' Bekenntniffe und Forftiqln 
der proteAantifchefn'Kircheii.' Gefammelt und her- 
ausgegeben Tcm — ! XXXII u. 128 S. »16 gr. 

««. — Das Paradies V das- irdifche und iibcrirdifche, 
hiftorifche , inythifche }Und myftifche. Nebft einer 
. kriiifchen Reyifioxi der^aUgl^meinen bi[)lifchen Geo^ 
graphie. ]\Iit Regifter 416 S. i Rtlilr. 12 gr. 

-— r— Eicegetifch - theologifche Forfchungen. Erfier 
Banä. XXXVI u. 580 S. i Rthlr. ra gr. ' Zwey- 
Ur Band. LXXX u. 496 S. i Rthlr. 12 gr. 

r^ ;-^,UrkMi^4WaliQr echten Theofophie, Chriftologie 

unOIyftik y unmittelbar aus den Quellen gefammelt 

und in eine üch felbft erklärende Ordnung gebracht. 

- Jtr^^thei'l. LX ii. 248 S. — Auch als ErfterTheW 

des dritten Bandes der Forfchungen zu haben. 20 gr. 

..^ .^ Revifion des kirchKekett Lehrbegriflb. Erfte9 
Stück. Vniu. 2P8S. .i6gr. 

Ordlkiij Jo. Cqjfparus, ,SeIecta Patrum ecclefiae ca- 
• pitft ad ff^T^TiKijv facram pertlnentia. Farticula ter^ 
iia. 52S. 4gr. . . ' . 

hwhtgeryC, Ünterhaltungen';surBeforieruö| der,Sitt- 
liohlüeik tind des häuslichen Glückes'.' Vorzuglich für 
Landleute eingerichtet 356^. Dasjtefrey. 20 gr,^ 

UiisU, D,f Geift der chrifUidken Glaubens- und Sitten- 
lehre. Für dtiinkelide Lefer überhaupt und für Jiing- 
linge TOI» höherer BeftiumKilig und BiMang insbe« 
. fondeie,, laliii Vörleftmgen. 237 S. ' « jr- 

Schüler, X Af.» -Huldreich Zwingli/ GefcHichtß Xei- 
ner Bildung zum Reformator des Vaterlandes« Mit 



Zwingli's BildniJjs und Abbildung feines Geburts- 
' brtes. '^Zwe^ie "^erbelTerte i|ndf Tefmelurte Ausgabe. 
XXVm u. 464 S. i Rthlr. 8 gr. 
yiigeUn^ S^tlomoHy Handbuch der Evangelifch - refor- 
mirten Glaubenslehre nach Anleitung des Zürcher-« 
fchen Katecliismus. XVI u. 424 S. i Rthlr. 6 gr. 

Wolf, Salomon', Chriftlicher Unterricht zur Vorberei- 
tung auf die erfte Nachtmahlsfeyer. ^ifte Hälfte, 

; rWjelqhedljBL^hrfät^UDflSchriftftellen enthält. 52 S. 
Zweyte Hälfte , weiche eine Reihe ganz neuer, 
fämn;it}49h von JFoJf gedichteter ^ geifUicher Lieder 
mit beygel'etzten Clioralmelodieen enthalt. log S. 
Zweyte, ron VogeU vermehrte und verbefferte, Aus- 
' gäbe. ^Zufammen 160 Seiten. 12 gr. 

■ 

Obige und alle übrigen von Herrn Dr. Schidlhefs 
herausgegebenen Schriften fimd imnier bey mir zu fiji- 
den, und find in ^meinem neneAen Verlags -Catalog 
Yollftändig angeführt. 



Bey uns yetlieXs foeben folgendes T?ichtige Werk 
die PrefTe, und ilt bey uns wie durch alle. Buchhand- 
lungen zu bekommen: 

Gefchickte des Preiifsifchen Staats, unter der Regie- 

r ' tung'Friedtidi Wilhelm des Dritten, Vis ziim xwey- 

. . ten Parifer Frieden. Mit drey Kupfem und einer 

Karte vom FreuCsifchen Staate mit feinen Be- 

gcanzungen, gr. 8* 

Auf ordinär Druckpapier Preis 2 Rtlilr. 12 gr. 

— EugUfch Papier — 3 Rthlr. 

— Englifch Schreibpapier — 3 Rthh\ 8 gr. 

F 1 i 1 1 n e r'fche Verlags - Buchhandlung 

in Berlin. 



Von: 



Vermeidung von Coüißon, 



Vargas A Tale of Spain, 3 Vol. 
erfcheint eine deutfche Ueberfotzuug. 

Berlin, am i. Junius I823. 

Die Vofs^fche BuchhascUiuig. 



j 



Bey EnsHn in Berlin ift erfchienen und in al- 
len Bucbhandlungen zu haben : 

■^'' •' D«r Rei/ege/eU/oha/iei' 
*"' durch 

Rügen 

von Ä. 5— r. 

Mit einer Mufikbeylage. 

Sauber geb* Preis t Rtblr. , mit einer Iclionen K a 1 1 e 

Ton Rügen I Rthlr. 18 gr. 

Bey dem gänzlichen Mangel einer neuen befchren 
bung der Infel Rügen — eines Landes , welche« jähr- 
Uch ron.fo vielen Fremden befueht wird «^ hsain ei 
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dieleiiiiyerkclieii an einer guten Aufnahme wohl nicht 
fehlen. — Der VerfalTer lebt an Ort und Stelle , hat 
jeden Funkt, der Infel felbft befucht, und weifs daher 
den Reifenden die gennuefte Anweifung zur zwcck- 
luäTsigen Einrichtung ihres Reifeplans zu geben. Auch 
denen , welche diefe Reife ichon gemacht haben , wird 
es eine angenehme Erinnerung gewähren. 



UeherfetzungS'- Anzeige. 

Von der 
Chirurgie clinique de Montpellier on Ohfervations et 
reßexions lire'es 3« travaua: de Chirurgie clinique 
de ceite Scale, par le Profefleur Beipech. 4*0. Ta-r 
ris 1823, chcz Gaben, 
^wird eine deutfche Bearbeitung für . die chirurgifche 
ilandbibhothek imd die chirurgiTchen Kupfertafeln in 
xmrerm Verlage beforgt. 

Weimar^ den 6. Junius I823- 

Gr. H.S. pr. .Landes-InduftrieT^ 

Comptoir. 



<r » 



Neuigkeiten 
der Jf. C. Hinrichs*fchen Buchhandlung in Leipzig. 

Oftermeffe 1823. 

Archiv der deut/chen Landwirik/chaft. Heraiisgeg. vom 
,rrof. Friedr. Pohl 24fter u. ^sfter Bd. , oder Jahrg. 
1833- 12 Hefte. 8- 4 1^*1^1^. la gr. 

Ciceronis, M. T., Cato major, Laelius, Taradoxa et 
Somnium Scipionis, In uf. fcholar. (ex recenf. JSr- 
neßi). Editio.yVcMÄdfa corrept. 8- 8 gr^ 

Dau, /. H. C, neues Handbuch über den Torft deflen 
];if a tur , Entftehung und Wiedererzeugung , Nutzen 
im Allgemeineii und für den Staat u. f. w. gr« 8* 

Dirkfen, Prof. H. E,, Ver/uche zur Kritik und Ausle^ 
gung der Quellen des R'ömi/citen Rechts, gr. g- Hol- 
land. Poftpap. a Rthlr. 12 gr. Druckpap. 1 Rthfar. 

18 gr. 
Gemälde von Leipzig und /einer Umgegend, für Freunde 
und Eiuheimifche , mit befonderer Rücklicht auf die 
Schlachten bey Leipzig, von * ?•. 8- Mit einem 
neuen Plan von Gerlach und Leutemann in f oL Geh* 
I Rthlr. 6 gr. 
Daffelbe Buch mit 16 Anlichten» geb. a Rthlrr 

Hahn, M: C- T. H., prakt, Anleitung zum richtigen 
Setzen der 'Interpunctionszeichen in der deutfchen 
Sprache für die Jugend, nach einer zeiterfparenden 
liielhode. Fol. — Nebft einem Hulfsbut^e für Leh- 
rer und die, welche ilch felbft über den richtigen 
Gebrauch der Internunctiond-, und anderer in deut- 
f chen Schriften übhchen Zeichen unterrichten wol- 
len. 8« 21 S^* 

Band, Dr. u.Prof. Pr,, Verfuch einer kurzen und is^ 
lidbüui DarAeliung der Lehre irom Schadener/atze 



nach heutigem Römifchen Rechte, hauptfächlich 
zum Gebrauch für Studierende. 8* 12 gr. 

Hierfemenzel , P., die Sonn- und Fefltags - Epifleln 
kurz erklärt, unifchrieben und erläutert, nebft ei- 
nem Anhang vom Urfnrung, Alter und Namen der 
Sonne und Fefttage. Für Volksfchulen, Neue Ausg. 
8. 20 gr. 

Kerndörfer, Di\ H,A., Teone, oder Beyfpielfammlung 
für eine höhere Bildung des declamatorifchen Vor- 
trags zum öiTentlichen und Privatunterricht, gr. g. 
21 gr. 

Fölitz, K. H. L,, die Staatswiffenfchafien im Lichte 
unfererZeit dargeftellt, ifter u. aterXheil. — Auch 
unter d. Titeln : Natur- und Völkerrecht; Staats- 
und Staatenrecht, und Staatskunft. — Volkswirth- 
fchaft; Staatswirthfchaft und Finanzwiffenfchaft; 
Polizeywiffenfchaft. gr. 8« (61 B.) Weifs Druck- 
pap. 3 Rihlr. 16 gr. 

Schmidt, M. K. C. G., giiechifche Schul -^Grammatik, 
oder prakt. Anleitung zur leichten und gründlichen 
Erlernung der griech. Sprache , mit Erläuterung der 
Regeln durch zweckmäfsige Beyfpiele zum Ueber- 
fetzen ins Griechifche. ate verb. u. verm. Auflage« 
(19 B.) 8. 10 gr. 

Schubarih, H., über den Kauf kleiner Güter und was 
dabey zu beachten. Hauptfachlich für angehende 
Laudwirthe. 8» - 14 g*^* 

Schubert, Dr. F. W. von, Reife durch Schweden, Nor- 
wegen, Lappland, Finnland und Ingermannland , in 
den Jahren igl?, 18 n. 20. 3 Bde. Mit 3 Kunfern 
u. I Karte, gr. g. Im Subfcriptionspreis 4 Rthlr. 

Deffelben Werks ifter Bd. ^efonders , auch unter 
dem Titel: Reife durch das fiidliche und öfüiche 
Sdiweden, oder durch Schonen, Blekingen, Smä- 
land, Oftgothland undSBdermannland, nach Stock- 
hohn und Upfala, im Jahr I8i7. Mit i Kupfer und 
I Karte, gr. 8r (26 Bog.) 2 Rthlr. 

Selecta e poetis latinis carmina ad initiandos poeJGL Ro— 
mana tironum animos. Collegit, recenf. praef. eft 
Fr. Lindemann. II Partes. 8 "^^'^J» 16 gr. 

Sittenlehren der griechifchen JFeifen, befonders aus Xe- 
nophon's Schriften. Griechifch und durch ein voll- 
ftändiges griecliifch - deutfches Worterverzeichnifo 
erläutert von Dr. /. C. F. Wetzel. Wohlf. Ausg. 8- 

18 gr. 

Spitzner, M. /.!?., ausführliche theoretifch-praktifche 
Befchreibung der Korbbienenzucht nach ausgemach- 
ten Gründen der Naturlehre und langer eigener Er- 
fahrung; Herausgeg. vom Prof. Fr. PohL jte verb. 
, Auflage. Mit 3 Kpfrn. gr. 8. i Rthh*. 8 gr- 

Stein, C, G. D^, kleine Geographie oder Abrifs u* f. w« 
I3te verm. Aufl. Mit Karten, gr. 8« 16 gr. 

— — Naiurgefchichte für Real- und Bürgerfchulen 
init befonderer Hinfieht auf Geographie ousgearbei- 
tet. ate verm. Auf 1, Mit 2 color. Kplrt. gr.S« 16 gr. 

Wetzel, Dr. /. C F., Hajidworterbuch der alten Weü- 
und Volkergefchichte , erläutert durch hiHorifche, 
iDTthologifche^ genealogifche Literatur- und Cul^ 

Viir- 
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tur- Tabellen. 3 Thefle. Neue wohlf. Ausg. gr. 8* 
a Rthlr. 12 gr. 
Scvp^Mvro^ 'EXXifviKMV *lffro(i«v ßtßXia, lirr«. Xenophon's 
griechifcher Gefchichien ßeben Bücher. Mit luhalt»^ 
anzeigen, Zeitbeftimmuogen , kritifchen Andeu- 
tungen und Regiltern ron Fr. Heinr. Bothe, 8- 
I Rthlr. 

jinkündigung 

und 

Einladung zur Unterzeichnung 

auf 
L. Tä. Kofegarten's Dichtungen. 

Herausgegeben von deffem Sohne, Herrn FrofeHor 

Kofegarten zu Jena. 

Neue, ToUftändige , unli äufserft wohlfeile Ausgabe 

in 13 Bänden in 8^^« 
Fränumerationspreis 4Rthhr. 13 gr. 

Der Inhalt der einzelnen Bände ^ wird folgender 
feyn : 

Erßer: Kurze Lebensgefchichte , und einige Ge- 
dichte aus den früheren Jahren. 

Zweyter bis Achter: Lyrifche Gedichte, 

Neunter: Sagen der Vorwelt ; Rügifche und Erfifche 
Sagen. 

Zehnter: Legenden, oder Sagen der kirchlichen 
Vorzeit. 

Eilfier: Die Infelfahrt, ländliche Dichtung in (echs 

Eklogen. 
Zwölfter: Jukunde, ländliche Dichtung in fechs 

£klogen. 

Greifs wald, im April 1823- C. A. Koch. 



Bey T. Trautwein in Berlin, Breite Stra&e 
Nr. %^ iüto eben erfchienen und zu bekommen : 

Neue Jugend •'Bibel f enthaltend: die religiüfän und 
gefchichtlichen Urkundenr der Hebräer, mit forg- 
fältiger Auswahl /i/r die Jugend überfetzt und er- 
läutert Ton /. M. Jqft, Vorfteber einer Erzie- 
hungsanftalt in Berlin. Erßer Theil: die fünf 
Bücher Mofe's. Preis brofch. i Rthlr. 



Von 

H. Donelli 
Commentarii de jure civili, 

ifter bis 4ter Theil, bearbeitet von J. C. König; 
PreisyRthlr. lagr.Sächf. od. 11 Fl.' )t5 Kr. Rhein.— 
5ter und folgende , a 3 Rthlr. od. 3 FI. 36 Kr. , yom 
FrofelTor Bucker fortgefetzt , 

erfcheint binnen 3 Monaten der 6te Theil. Um fich 
die Anfchaffiing diefes Werks f6 viel als möglich zu et-^ 



leichtern, fetzt unterzeichnete Verlagabandliing die 
er/ten vierTheile auf ein Jahr imPreis zu jjRthlr. J2grm 
Säcfif oder 8 FL 6 Kr, Bhein, herunter. Nach Verlauf 
dlefes Termins tritt jedoch der oben bemerkte Laden- 

Ereis wieder ein. Beftellungen können in jeder Buch* 
andlung gemacht werden. 

Nürnberg, den i. Junius 1823« 

Bauer und Raspe. 



Für Schachfpieler, 

J^ P. C. Preufsler's 
deutliche 
und ausführliche Auseinanderfetzung 
der S ch ac hfp ielg eh e imn iffe 
des jirctbers Philipp Stantma, 
mit vielen Anmerkungen und VerbelTerungeQ mehre- 
rer Spiele für Anfänger; nebft einem Anhange : in wel- 
cher Folge und wie man am nützlichften die vorhan- 
denen Meifterfchriften über das Sdiach Itudire. 
8« Berlin, bej E n s 1 i n, 
Zweyte Auf läge. 1823, 
15 Bogen auf Schreibpapier, brofchirt. 10 gr. 

Diefes rüfamlicbft bekannte Werkchen jA nun ipfie- 
der in einer neuen Auflage in allen Buchhandlungen 
zif haben, und der Preis faft um die Hälfte billiger ge- 
bellt, als bey der ct//cti Auflage, um den Ankauf auch 
jedem unbemittelten Scfaachfpielfreund möglich zu mc^- 
chen ; Papier und Druck £nd fehr gut. 



V, 



Von dem beliebten Schriftfteller Friedrich fjaun 
ift in der unterzeichneten Buchhandlung fo eben foU 
gender neue Roman erfchienen : 

'De* F Ü rft e n Geliebte. 
Eine Gefchichte« 
13 Bogen. Preis i Thaler. 
In allen Buchhandlungen find Exemplare zu haben. 

Joh. Chrift Hermann'fche Buchhandlui^ 
in Frankfurt a. M. 



In allen Buchhandlungen Deutichlands find zu be- 
kommen : 

mihelm Meifter's Wanderjahre. 

3 Theile. 3te verbefferte Auflage. 

Quedlinburg, bej Baffe. 

Preis : 3 Rthlr. 4 gr. 

Das Interefle , was das Publicum an diefem Werke 

Senommen hat, beweifet die fo fchnell nölliig gevfor— 
ene neue Auflage^ 
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Vmjicimifß dar in dbr AlIgeBU lit Zeit und den Erg^zungsblätteni recenfuten Söhriftmi« 

'^—- Die efO« SUffei wmgt die Marnw» di« iwayte die Seit« an.. D«r B«yCiU SB. befttiditttt dl« Br|(Iiuiimf.b(itt«r4 



•j 



ABweirangen , korze, äher«r Gottesgtlehrten (ur 
cbrittl. Bibellefer, wie £• Lehre, Ermunterung u.' 
Troft eus der Bibel ziehen mögen« EB« 6s> 4^6* 

Ariuuilt , A. V.J. l^s loifirt d'un fienm ; -* piices re« 
cueäliet en Belgique publiees arec des Notes parA« 
LrtbtirT. Tom. I et IL 14g, 317« 

AiIm, a complete hiftorieal , obrönological and geo« 
graphical American — i^o, 449« 

Bectbor,* ADlirooihtit, locus u. ^phynx. 14X9 s6}. 



Deppittgf O. B., la Orece ob 1a defcriptionitopogre«. 

phique de la Livadie, de la Mor^e et de TArcbipeL 

Tom. I — IV. 147, 3e5. 
DietUim, J. Q. W«| L üerronet's Werke. 
tDoAMtf, Httg«, Cpflamentarii de jure ciTiH. Ed* f^xfä^ 

quam po(t obitiim L Ch« JTdeig oontinaant D. C« 

Bücher. Vol. V. £B. 6) , 504. 
Döring^ O., Pluniafiegemälde. s u. ilr Tb. ER 67 ^ 

^ FrahlingskUlnge. i n. ss Bdchn. EB. 71, -ftfft 

Dupin^ Gh., Force militeire de la OranderBretagneb', 
T. IL EB< etf 4t9* 



.. ßar. t.. Zw.y Woite-ub. d.n r.«ig.V2:T.;hdiler «IJif^^L^li^^ÄÄllL^"?*!^^^^^^ 



Naturgerchichte. Vorträge bey Errichtung eines 



num fupremi tribunalis appellationumHalfo* Caflel* 
lani. Tom. XVIL Auch: 



' ^' - .- ... gen des Ob. Appellat. Gerichu zu CeÜel — 5r Bd« 

B, Haupcregirtf-r. EB« 66% ftu 
Xeucb B. O. t/iiffer. 



Baury S.i hiftor. OemSide, Erzählungen n. Anekdo-' 

ten aus der de.utfchen GefcUchte zur belehfeiendea 

Untetbaltnng. irTh, X5>9 ifs* 
B^yrkajn^^i JoC. R. , üb. Vbiksnahrung u. dii< Beytrftge 

des unbebauten Landes 'Xu * ihrch: ' i^nmitcelbaren 
' VernieÜrung. EB. Ä7,"yt9«- ' *'! , 

BeriimghUri L Faeea BerlingkierL 
Biaauäre t Ueber den Steinfohnitt nucb Sanfan b. Vae*' 

ch BerlingkierL 
Bauchig K. P., der Zimmer- u.Fen[ter- Gerten; nebCt 



I 1 »• 



Eberhard y A.Om Hanfichen u. die K&oÜein« 144» 1 17. 

Bckenbergi F.Tb., de Pttbliciana in rem actloheao 
de juris Rom^ lententia, und« b^i^ae ii^ei pelfffEiir 
fructus confumtos ruoslaciat. DilTert» EB, 649 51a» 

F. 



Anbang: Betrachtungen üb. den Stadtgarten. <te' «..; ; a- v ^ m « *t. 

▼erb. Aufl. EB. 66, 5 ig- ' Fddhams O.? Krettz- n. Qnerzftge, od. Abentener 

^um n nh.. ^U R«I>o{a^ A^r mltmn n-niTofc« uu «nes Frey Willigen , der mit dem General Normanu 



vSraum^ G. Cfa*, 
\ 69% 545. 



der alten DeutTchen. EB» 

Hl /v 



nach 6rie<$henland zog.* 146, 304. 



,*Bryologia germanica od.Berchreib.der in Deutfchland ^i''^**'^» <*'» Eniomographia imperii RufficL VoL h 
B. der Schweiz wachfenden Lanbrn^ofe,- Ton C. O.* '^^' ~9^* 



f 



-^ — Genere Infefiforjnm , fyftematiee ecppfite er 

•9alyli.i<sof>ographie« ioC^BQta. VoL l. ^Genera Ce* 

leopterorum. 146, 303. 
— G..iS» 9 die Offenbarungen Gottes ; «in: Handbncb'i 

der Religion für die erang. cbrihl. Jugend. i^i»f}7«« 
Famh , • P« A. g L Urtheil der Trierfchen Rathikammer; 

üb -.ihn. ,i', 

Freybeiukaropf, der, der Griechen gegenidie TürktH 

«- bearb. von F. Gleich^ 9. Halem^ Rüder u. a.; her« 

ausg. von E. Klein. Heft x; — 3 od. ir Bd. 148, 313« 
Fukrmann^ W. D,, Haodbueh der tbeelog. Li^eraii^^ 

ir u. an Bds x u. ae Hälfte«. £B. 64». 505. 

G. ' • ,^ • » '. 

sDeegen, !• M. D. L« , ' Ja&rbÜchlein der deutfchen Galeni^ GL, op^ra omnia« Editionem curarit C, Ö« 
tbeolog. Literatur, x — 4s Bdchn. £B*'.64i 50g* Kühn. Tom.I«^V. X491 i%6* * «' '^ 



Vees ab Efenbeck^* Fr. Hornfekmck u» Jac« Stmrm^ xr 

Tb. X5S» 54«- 
Bucherp D« C.^ L Hog. Domeau Gomment. in jure 
exnlL 

^• 

Camnegiefsert Decifionen L B. Gh. Duyßng u. B. G. 

F/eiffer. 
Ceruttiy L, , L Uebi»' den Steinfchnitt nach Sanfon u« 

Vacctk Berlingkierit 
Conr, la, de Hollande fous le regne de Louis Bona» 
^ parte , par un Auditeur* X4X, i6s« 



. 4.0. 

Gal^ 



, I 



xJ 



9 . 



/ 



Calloist L., HiftoirtVbr^gee de riaquiJition d*Espagna. 

i6o» 415. 
Gebauer ^ A. 1 Gedicht«. Neue Aufl. EB. ^o, 55g. 
Gefenii^ 6., de Samariuiiorum üifioId||iaie Antilittir« 

ineditis commentatio. 136, fti/. 
GUichf E^ L der. Frefheitakempf der Qaitrhen -i» «. . 
Günther, C. F., ad LL. XII et XXVII. D.pro Socio. 

Dilfertatio« 16I) 411* 
\ 

Hagnauery G.., f. Üeber die PieoHMit. Remltttton. 

i^. Halem^ f. der Freybeiukampf der Griechen «— 

Häniej G; F., Lehrbuch der Apothekerkunft« ir Bd< 
Pharmacent. Naturkunde« f «» 3« Abdi«' ar Bd« 
Pract. Pharmacie. le Abib. EB« 71^ 56t. 

//ar/, J, P. , krlt# Bemerkk. üb.<^ »eue Portnen:it. neue 
OeTetztiüoher filr- deutrohe Staaten u» üb. die noth-^* 
wendigen Rackilchteii bey ihrer Entwerf ung ~« 

, «53.» 359-. 

tfufies^ C. F., r. C. B. Ne€s ab Efenk9ök. 

Harms f CK, drey Reformationtpredigteo , gehalten 
tfac, i|al u. fgfs. EBi }ro, 55). 

M|/9Us G*t ftatUn-Umrift der ftmoitl. europ. u. der 
Yomehmfteo aufsereurop. Staaten, it H, Öeftteiohi 
Fl^enben u« den detf tfctaan Staatenbund derbellejtd; 

' »i7r tio* 

Heine f H.| Gedichte. 139» 94^. 
übeik^, E., flikidbudh des Criminalreeha n.derCri** 

ainilpolilik. tr Th. -15^1) 3 )g* 
Hercynia. Ein Erinoerungsbucfa fftr Harsreilende. 

(Gefamtnelt u. berautg. von baffe*) 15s, 35«* 
V. HUdesheim, hj die Legende Ton den beil. drey Kö- 
nigen; aus ron Goethes mitgetbeUter latein. Hand* 
. IchiÜtf u. einer deiitfoben der Heidelberger Bibttö»' 
' thek isearb. von Gs Sokfivak^ 145,. «95. 
Hmi^nfshMh^ F.| L Bi^^ylogla-germani^a»' 

l^ea , . C I. C. » X. preriXbr« Staats? erfafiC tM Giiechea« 
, land« 
Imbert^ A., LA. V. Ar muH. 

jr. '. - 

Bärfteitf C. J.'B. / tt^tailurl'. Jj^eife durdb einen TheH- 

^von Batern Hi» die fiaddentfcben-Prorinften Oeflir- 

reichs. 157, 385« ' 

J(}^/a ,• E, / L der' Freybeitskannpf der Griechen -^ - 
XHAe , C* Gm L Gl. Galeni bpera ^^ 
Amhaf^dty H., Predigten üb. ep^fto). Texte vor vev»* 

fohiedenen Gemeinden der Stadt Lübeck gehalten, 

£B. 6j| 51g« ' 

— ' . Ji, • 

Lieder u. Denkfpruche der Liebe zur Taufbundes - 

Erneuerling von 9< F' K. 14g , 319. 
l'ip^t A., die d eutf che Bundes- IMünzct od. üb. Ein^ 

Jieit der Münze, desMaefses u.Qewicbts inDeutfcfa* 

*Iaild — 136, aas. ' . 






» t> 



MaeckeU A. F. , de Hydrorbachitide. Comment pi- 
thtUogvPhi^Vgiga. 144, »§4. 

nalh^urs^j lei\ <$un amant beurenz» on n^moim 
d'un jeune aide de Camp de Napoleon Bonapartt, 
^4u:iupaKXon Valetta ckambre. TeaKi_ IIL 15;/ 
375- 

Meisner ^ F., kleine Reifen in der Schweiz, für dk 
Jugend befchr. as Bdchn. EB.. 72^ 57^ 

M^uth , C. , ü&. iMt Fiebel^ im Allg^emeinen u, d^Bb 
befondere Formen. i5at 345* 

V. Meyer ^ G., Aepertorium zu den Verbandlnngen der 
deutfcbenBundesferfammlung — > -^ 3 a« 41 H. £B. 
631 ,5pi» 

Michahelles, K. Fr., Taille üb. die alte allgein* Welt- 
gefchichte u. Tab. üb. d. neue allg. Wehgetcb. «- 
EB. 61, 487.-, 

^o^'r , J. , Kriezeczka na ktorey iie S. Jadwiga juoffi. 
}avl. i. das Büchlein, woraus die hml. Hedwig ge- 
betet. 151, 341. ' "'^ 

Nees ab Efenbeck, t. B., Academiae natnrae eurtofo- 
rum funus Principis ab Hardenberg indicit;.acced. 
memoria Principis fcripta aC F. Jnariei^ • l49AUli 

— — L Bryologia -^ '- "«^ »-•- 



Fape, L. M. H., dTe Chriftus- Harfe. 14t, IJ^. 
Fe9^ratie$"e Werke« die Befcbreib der Entwürfe u. der 
. QliuertfQ, der Brücken beyNeuilli, Mantes, Qrlesoii 

Ludwigs XVL u. f w. ehth. in 1 Tbien. Aus dem 

Franz.. von L G, \V. Dietlefn. 145, ig j^. 
P/eifferif B, O.,' OoUectionis notabiliorum decUionaffl 

fupremi tribunalis appellationav^ Haffo- Calfelliiii 

Tom. XVL Auch : •, ' 

^^ .^ neue Semml^ bemerkenswerther Entfcheida» 
[en des Ob« Appellat. Geriebu zu Calfel ~ ^ Bd. 
£ß, <6, 5;it. 

-ip- — L auch B« Ch» puyfing^ 
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>r « 



Madlqf, X G. , Mufterfaal^aller dentfchen Mundarteni 
' sr Bd. EB. 6t,' 543. 
Reickmbaek, ft.G. L.V üb. die Erhaltung der Welu 

Phyfiketbeologk Betrachtung w, 153, ^66« 
Relation d*un Voyage a Bruxelles et a Coblenz (1791). 

^«47f 3ti- . 

Kru/V, G. J. L«; neue erangelifobe Kircfaenageiida 

EB. 64, 510. '* 

iieoj, R., bunte Steine, t n. as Bdchn. EB» C^^^jU 
— — Gedichte, i u. as Bdchn. EB. 69, 551!. 
cfe Roqu^euil, C, Journal d'un Voyage siutour do 

monde, pendant les annees igi6— X819. TonuL 

et II. 154, |6i. 
BSder^ f. der Freybeitskampf der Griechen ««^ 

aacAx, Si, gemeinnütziges Rechenbnob. ate unrerlndL 
Ausg. Eß. 6J, j4i. 

&a- 



Auf/»«, t Ueber den Sieinfchnitt ~ - : -r^„ , „, ^ ^ ^ , 

&. Äo/«, Gr., f. üebcr die Ficmonief. ReToluUon. ^ rlVntl q ur ' "^ Schuldtturmiproceft im Könii?. 



od. Abbildd. d. Befchreib. aller in fiesug auf Oeko- 

sottiie u. T9€ktM^0^ iD8i4ß#ttd/ Oewäobfe. in 
. Bdaf*'^5i,H* ',^6u 4*«r ^ . ,. \ 

— K^ *..^ Toiiruu^dager u. gründlicher GärteiMUiUK 

ncjii; .fait^daey ^obän^en ^ 9^ Terb, AiA SA 
. °P» 5S*f. ^. '.'.» ,\ .»1 •.•, -{ilii j, .£j , ., ^ „ j,j., 

. »43»- r7,i'. 1,53. «9$» , - .. , . , ,; 

-, ~ di«'? olitil&.lVioli den Gnuulf|tt«n der Äe^^M 

&&M7II* , G,, f. J. V. HUdesktim^ Legend« . . . ' 

^^"i**^^'^'' H«, i.aatlwirtlir«^fukiuid« für IW 

fP^'««'»i.^,»r'^ Vf<'**^>*'>-^»y«P«rf«fci . ■ n . t8«P» üb. die Hand 

»Mt«^et^f£uBg„ preTilorifobe, iroA QuMliMl«nd( ,' ?öln. £ß..«6, «.«. 



a»*<»^'-i*'l»a*i.i«rcrilehtede'r0.wlchfe; .a, dem 

Th.ErlJtwei'ungen.- 149, 3»,. ■ ■ «• »«^ 

• "'-•..■ . ■ 

Ueber Coj.rt-P.ri.Vp», Vf.. der AphoritoHMI .* W 
Matenahen der MünzgefettBebun» — t«. .,« 

üebe^,de. Suinfchni« |.,cb?enlf,hd:;i'Ä 
/a« n. r«cc« UtrlinghierL Au« de« l'ranz. T'ön'lu 

W««*'. .X|f, 141. .; . 

Ueber die piemonteiifcBe Rewrution. (Voi Gr. St, 
Rofa), Aiv,dem Franz. Ton Q. HaBiuuL. , . ... 
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y.. 



4!f««e^, J, W. Cbr.- Altertfaitaier ». Oefch. daÄioh. «. . ,. „^..-^ =. .,, • 

I^Ta«Wl',ötefthloretto— i.«.,.,^ .-. "l 
-r--- f. Uebte den Steinfcbnitt !- * 

j «er. 1 1« ar tia« ISB. 6i, 4114 •»' v. ? 



••••fvj '^p ^^^ v«r, I AiiernDumer 11, |ieJ^j 
^ ^ucs im alren.JUaiagai«. ir Th* Au^b: 
.^ -^ Gefc^ 4J. TcpograpiM. der alten OraOcb«^ j^ 
, Ce9< Ctftbifeiiiifu. 4; Stadt Pbamburg am^ Jüaui;. fift 

^mr.J#Ck4 f. jk]rtflog]a.,gliriiHuiiM«. 

T^fehft^opbderO^rcbiektondeigitfaiftrVolk^i^ - «i ^. 

..gfi^-Uw^«!! ?j|*^dw itMi(unbi$«iir.n0MrnZM» Ji&^^^ fi- ^ ^- '' 
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V«rteithöif$. «dr Ifterarifcfeen iwcfi aitÖHfchen 



/ • 



'\ 



BefOrdemngen und Ehrenbezelgnngen, 



Z7. n IL' ^*i ""f'»«'^«'- »a Schwrerin 15t, ; "7" V i:'""*"*«" "• •>c««P«wer'j Einladnn« an .ne Na- 

344- GruAej- in Laybwjh .jj. ,,«. //«^^ ;„ ^^ » torforfcher u. Aarzt« zn Jner von der <sJtmntrh hÜ 

r!V*^' •4^^.c^ •^••^^^ «», Keamark » „" I,t "'*• •»•'»•"«»•" Verfammlung di. dornen SuiS^ 

/Vi/A «« Tbelftholz I,,, .34. Jf/,;/,, i„ 15i4V^ „.5, nähere VorfcbUge ,,<J,V,':* £^,2* datt 

fUiz^n Wien ,„, ,36. Ä«;,« i„ Rof.ock ,4,, lll. herein einer Gefellfob. der deutfchen N«Äfchi 

&«/« RoWk ,„.4og. Seubert in FrenditJJ ^«^ Aerzte, Verzeichnis ihref Stafn"" SrT 

«öl, 4«}. rAo/«cÄ zu Berlin ,45, ae«. fVahl in ^•'*^** »*»"» Verlammlnngaorw, näcJteV VekJ«^^^ 

Schneeberg 1,,, 401. fV^rnsdor/ L iCiumhurgt^^^ O«- 15«» 377. 8 •■«. McWter Ver&mml. 



Todesfälle. 

Dowerin Meifcen 15,, 343. Gr««en««er ,« 
iBherburg «51, 343. Lekmum im HalbwfMdt l<o 
407. ''* 



' Vennifchte Nachrichtea. 

>e» tfr^J *" Stuttgart aufgegebene Preiifrage in fei- 
a«n Hefperu« vom «. Febr. 11,3. ,6,, 4,,. * 
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aniftiCohen Ansrngoii 
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- FrledrBiek in Würiburg., allgem. Annalcn ftr die 

Ebminte tfceoret. n. prtct; Heilkunde in zwwiglolcn 



^ ' 



' /Ln^^Q^'^^^E^'^ ^^^ Buc!i- nnd jKünftbSndlfcrn. 

Bßjft in Quedlii*urg,iÄt, 4J». ' Bauer n. R4/pt 
(n Nttrnberg 141, 169. t6i, 43»- '«*''« ^° ''^ä'^-A^^' 
SJi-'SBS- M«. 38». 384- «<*» 4«<; 4»8. 43«- . ^[eifcher, 
e!, in Leipzig 150, 39». Fleifcher, Fr., in Leipzig 
tS«» 4»7' fl'^tner. Verlagsbucbh. in Berlin \6%^ 418* 
Frommonn in Jene 14s, a66. Geograph. InWtut in 
Weimar 14«. »7©- G^'^J'^«* » Leipzig MOi 33»- 
Hammwrich in Allona 156) Jg». Hermann. Bucbb. m 

16^419- Hofineifter Utalpzia M4^ %6t. Höl/cher 
in Ceblenz 14»» 1 70V . »ei« j literar. Compt in Leip- 
zig 150, 5 je. Koch in Greifswald i<a» 43 r. Landet- 
Lidbltr. Gempt. in Weimar 142«. t^6, i6t» 41^» lond^ 
J^qH« Nordbaufen 142, 167. t^»ie inI>afinftadt,|4Jt 
a65« Marcus in Bonn 161, 416. Max u. Comp, in 
Breilam 13I« »35. Mö^/^rjn Leipzig 1411 165. 150» 
ttt. AfWiKJ in Berlin iH; »37. ijf. 14«» «^Z- f«' 

«ttoPi«attrt»*.4<5- .Ä*«»^^- Biicfch-T«* *''?*'**'•• 
770,3*9. Racker in Berlin 141, aj$9. ^Mnian^ Bttobb. 
in Elberf eld 1 6 s, 41 5 • SckuU u. fTunderman^ in Hamm 
Q. Leipzig 14t, J65. SchuppeL Bucbb. in BerHn I4e, 
-70. Sinner. Buchh. in Coburg 150, 3»9. '^™r' 
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1.» 



Anzeige des Recenfentto cü der-Abfenftong in 
V^.^tt^tt A L; 2. tieba^ig» laBifft^. def vod Brocki 
kaue fogenannten Dame*i3i« »39' lAnctic^ rok Bft* 
cbern u. Karten in Brauntc^weig 1 ▼. ZintmeMännlth^ 
^Oi-\i%*^'^-^ Ton JB^oke^n^i^afelbhig ib l^reuben^* 
^«^«rfcbe 1501 314* — ▼o," Baeb^rn in Kkrlanlbe 
^ilf '«39- f^Iu Ten Bftebern in Merbiik^'» Vttnanntüi^ 
fo wie delfen MineraKltn* Verkauf im' Ganzen, In« 
balurerzercbniCi ijoj 334. Bauer u. Raspfiapfänj 
Uerg, bernntergefettter Preis der liithererlckieiisoen 
15 Hfte von EfperV FSanzentbteren 14^,- i^. Dkfiic 
hen, berabgefeczterl^reis der erCten 4TheHe'TonM.IMiM 
toel/f'<^mm'entarii de jure ciTilibearb/Voü Kinig t6Vi 
43 1 . ' Bertrandt Beßange , Bureßu ctntrtU^ , Tf^utfti n. 
TflErf^ in Paris u. Bojfange^ Duiau et« CMap. n.^ TVeuA^ 
W.l^tSM« in London, d^rfelben Subrerii^tionsanz. elMr 
period. ^cbrift: Reoue' Encydepidique ^— citlä. aneiie 
^S^^wox i5'6; 379. * Dy4tf6be'fiucbb. in M^pti^ briogr 
MiAerV^Analekterr dM**S|^recfafoknnd#'ft H. we|^ 
der Cbioefifcben Scbriftfpracbe u. ihrer ErMr1attv| In 
Erinnerung i50,*%34. 'F^uüfffiaheLtn ^natfnfcbilr^ 
VerzeichniCs Ton Büchern.^, fo bey ihm za rerksufen 
find 156» 384* Koch in Ofeifswald, Pränumerations« 
eMZ.rmui^fTikrlbflgart^ii9 Diefiktfngeii i' Itfät'aiiiflil* 
ran defb«' Sohne M Jen« in #1» Bdmv InbbMrJbi^ t§j, 
4)1. itftt//a0r in Weifsenfel«, Anzeige fDr«Bekafl^ls, 
die von ihm bekanntgfmachten, von Brockhaus demtaU 
ben' geleifteten öffebtT.^) Abbitten betr« 131, 140. 
Deffelhen Auffoderung wegen der im Hefperus abgedr« 
Notiz nnt« d. Titel: AIV Fehde hat nun ein Ende! 150» 
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u. &^. 
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- . u .1 ' «^.^^ V ■ L.^ *i . worden feTt werden Oievenchiedan^o fieoBDiiiisseji 

i-^' Ottiaiuin fpetierVfii tiaöteni 

tatn, ut pluriAium cönf 

nandlBÄü^^j^hcsGuI™ ...-.-- ^ •'.IiJ" "il öaoaei^ aar vi. aas niiionicne aer vanetaun viki 

• t^}}f^''^tp6Tti ^ni^^^,i.^«;«,,f^ ^^onlii:oßtätep,in4 vorzüglich find ^^dwWvbrid*^ 

; ^^^<»V^l%^ Arien dene^; er eiofe ^fpac^e AufJ^fcmkeii 

'. 4-chwar2Lft.4-4S.>'-'\'7. \ : ^^^ Q^er die^nlltehypgenyiefery^ 

IkT ;' -' 1^" . - ; '* V^ ' ^ i^«^ ^11 fojgiaden Kefiluteiu i) Di« V?rieta«« 

T^Achd^m Feramand^auer von der 'mit Si^^ einher und ^ derfelben ^ri bringe dii| Cniobthiril 

i. ^ unterDommen^n, Jl'eife in den criechirghe^ Ar- §tSfR W Vt, iwi^ji^r Jierjrpr^. a). Verfch^deoe Artaii 

chipetagus'nacli England zurpcKgeKehrt war, uria zeugen ft^rile Brut. — . Hi^r^$ Msf^rt er zwej 

alje Botänilser der^ Welt .die, Wer Jce feinem Pinfels ancfre §cbliifrc. . 3) W^nn zwpyPflapxen^ die »gm«" 

be wunderten^ nahm er es ncH vor diq Gattun| 'Uigi- feitig'd^rf;b ef niinderjb^frucntet find,; eine frwch\kBtr^ 

talis robriograptf jfch' zu tcarbeiten , und^ verjertigta Ar^^ryqfbrinjsen^ lo.gf bQrea üitiiu ^ioer und dei?^ 

zu dierefn %enufe Zeicnnüngen der ihm'bekannteA l]elbeOj$pecies^ yi^pn^^ic)xM iniqj^tus eingndef 

Arten.' -*-* Nachdem er 2> deirralben abgebildet und nicht ähnlieh« .4) Weho ivi^ey In()Wid|feo fiab ge-ev 

zum Theil in' Kupfer geftocheh nattf ^ rief ihn die genfeitig nicht befruchten können^ lo< gehören fi« 

von Flinders geleitete Expedition., zur.gena.ufri> Er- verfcbiipdeneo Artfo an,. J^pd, fie. auch^dem äqt^^ril 

föriWiuhg der Ruften Außralaßcns^ von feiiner Ar* fiu/i^Yitxk päch einander ähnlich, .r— 

heit ab« Auf diefer Reife bildete er ßch uiil^r, ilch- VondLU^^ 

^cf't Brotvn 9 mt * feine ' lUüßrätioms \ Vlqräc 'jSTovm beb diefe .Caü'ung durch, de^ tflnftUättrigiea .l^elcni 



loildhdiüe heweiren , zum erifteri PÜah^enmaler aus. dw^cb^ die tnct^tefförmigB. bä^^g baiK^jgte.» rZwe 

le Fä 

band. 'Wahrfcheinlich wäre das. vor uns liegende zweylappige ^Narbe. 77^ Sie umfaist mehrere febi( 
\Verk ein Raub dec Vergelfenheit gewordefi'jr nälte nahe dnrcb 7iabitu8\ wie durch Vat^land verwand^ 
nicht der zweyte BanJos^ der enalpLchen ßo^änike^ri te Artepi die vielleicht durch z« feine Merkmal^ 
Hr^ Wlfhclm Ca^Uter^ die. bereiits da^u veffert^g^ei^ yori^ ej^qer untexrchiedei\ fuM* 'i^vt;ej Arten Mefn 
Zejbchf^ungen und rJatteii käufii<$h .an ficft ge.tiracht^ voj^ d^(i panarifchen In^^ln weipben.vpa lallen übri^ 
undsife^oßis^ni^er Johann J^^ utn die ycjl^en^^ gen A^^en nicht nur durch ihr^ Haltupg^ ioofietOi 

4uiig fieffelben^ effucht,^ der aJ.s'TyXonc)gfaph de^ awch darin a^,. dafs ^hr^ Ob^r^ppe^ nicht . kleinei^ 
Holen fich fchon fehr Vortheilhart- aUsg^z^ichhel als diö Unt^erlj^Oy^fondern mit derfelben von der««- 
hatte* Von ihm ^urden dei^^sa .YP^|),and^^ei^^'Ta- Je|be<^ Qi;ofseJ{f'> und inflerlilatbenzeit^ aocb 

lein nopTi < hinzuge'fOgtV'cIie er allein hU zum AbV' ificlit an derfelbien liegt. EMefe beiden Arten möcht% 

deip/^^iimeD ifoplexiSt wegen der; 
(jkf Lappjigj» ai^ ^oe befondre Gajt^' 



J«R¥S^.il^^fli;?}^^^^^^ i^ .1?^ ^ie «eogr^pbifphB Vertre^^ der Aft^c 

ragt fi^tlqn vJTunfch .endjicn e;nm^l ^d^e x//i^//r^{jo- x^fc^enlnlelUf abef kerne ai|f dem Contifi^nte Afri^t 

n^9prchidedruih o^enmcXi bekanhT gemacht' zu fe-^ ca^ Mtdeckt« P^Htfcl^find, f ranlcre^h und die |in^ 

Iien*9 derea Qberaus fchöne Zeichnungen^en Hec tergleich^uBreitengradqfi Europas gelegenen T 

fchon I8ii in Kew bey dem. Vf. entzDckten. 49.^ bf^l^^ef^^mel^r^r^ Artjü^i» %v«äbjrend Efiglandt 

,>e Die AtHan4Iw»«^W^4.ib<i^WHi^lfol^!l«lUafi(*Jn. — -1. ..-j c«:l._.j r 1.«. .. 

dmn>Stilt9 linfrer /niii^r2afaii-i)f;^rjtt«^ N«4ihriem 
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fe^o des Mittelmeeres entbehren ganzlich dlefes D.folih ovatO''l€uu>e<i€Uü aeummatiadentaih^cea^* 
SohtfMT^lcser, «nd^arjEiir&pa k^finTtiaftderf 37f^al$} h^ffU^vUl9/is,r$rac»iSl^ldacMd^is'fl^ IhfeHari^ 

Vie fcdlichfte Grente bteVrach^eh , ^«"^ittf de^' '^g*' büs OUp'l^ hngwrlbas ; cdrbUis villo/is retictdhti^ : la^ 
fcheinen fie Qberhauj>t nicht vorzukommen. \p, der-_ ciniis hv ati s acutis: labio barbatis. Tab. g. — Rec. 
felben Breite befitzt Afien nur bis jetzt 3 Arten, von h^pd^ Rr! 4'-— 5« hier zu gleicher Zeit ab» weil er 
denen eine Sibirien, die andre dem eurb^Kdhea 'Überzeugt ift» dafs fie nicht fpecififch getrennt wer- 
Theile des Gaucajusy und die dritte Pcr fit>q e^ g ^n^ d^n kö nnen^ Beid^ Abbildungen fiad^XOrtJTfifXlicbj 
thOmlich ift. Loureird^s cochinchineGfche Arten und die Beschreibungen nach der Natur entworfeO) 

daher ift esf.auch leicht beide Typen zu erkennen; 

In der SyncrA^fVr^ herWchf aber -die ^rWs^e Verwor- 

Jefibeif»<<iietberbeyg«fMirc.weDd^ jfiufstei ck titl^ 
y JitHh\ D, jN^iOi tiXr feine nm^igu^ )i|eiitf. dh 
aber» iwie Rec. init ^fixemfdareo «ug jRoiA*» (»igaeii 
Händen beweifen kann» zu dts Vfs. D. luiescens 
g^rechoet 'wei-den mufs ^. I^h^ Jacq^iinfcht Dig. 
ochrokuca-^ die hiertjdie Tab. S-id^rfieUt» ift eor ei- 
M Abarückr qm^igua lyiit 'W^icbbailrigeo^ ci^nu 
fl^iCchigen . 31$it^r|i ; ctie Mi^e uWlOrdr^o der.firak- 
teen variirt eben fo fehr wie- dje dejt Ql^ifien. ^ec. 

^ ^, - _. . ^, befitzt genau mit diefer Abbildung übereinftimmen- 

Thapfi-, I>yfoUis obl6n^,rugoßi (r^natis iinäu^ de Sx^ipplare vom Berge Biiftlfteln bejGöttüigea lind 
laiis aeciär^ntlbus, fepalis ovatisj chrollae latiniü aus der I^älz, und aufserdeih eine Reihe vonUeber-* 
ifväti» Tdfwtäatis; * pcflimetiKs ^atrHipxtr äramtü gangsformea aus verfchiedenen' G^enden Deutfch- 
Calycibus mUItum Jongioribus. ^Täb. 3 u. I4. — Der fa^nos ;zu. der hier abgebildeten anwigua. — 6) D, > 
Vfi findet tiiir'in den lln^erp'BJumtüiftfelen» den fulvd Isijjidle'^. D, foliis lahceolatis düatis/ 
fchmäleren 'Keldibl^ättern und 'den flaämhäarigen br'acieis^^omTfibus ftöribüs duplo brcvii>nbusj coroUa 



Nadh'fülgendWCJrdtierrigWhrtder VK feine d^ 



AYten 

jfühdtbularis : tnctnia fuptriüf^ labio multo minore, 
9t ab €ö aeßit7atione^*imbricatd, — ' $. i; Cürdht 
öblonga ventriQofd:, Iqjcinia ' fiipcriore thansverfdi 
Stamiha iuM i^^€frti, —i- ' 1^ D. purpuri'a. D: 

gii\ iorottae taciniU ^arisv€^*ßs acutis\ ^pedtmcuiiä 
reöhs catyciiki fiibktquaBbüs'. 21a6. flr. -7-' H) !>'• 



ijgal zu fehcn*Oeleg^nh( 
hktte, zeigtert^einefolch'e VerfatflUätin der änfsern 
Form ♦ dafs^rfelbft der Meinung WrdJ^, bfrhie Ar- 
ten feyn viellei<jht nur Varietäten* drier 'Stoecle» 
Auch, übt' dfe 'Gultut auf diefe Art" imriier /inigeq 
BWAefs^ioss Änd'dii ötrterh ßrikteen, die ip de? 
wdidvvacWeÄdcn' fmtticr/kchrzer als die Hl'un^eii fcr- 
fcheitr^n , Übe^rti^^ff^Tt iH der Oatrten6fian'ie' nicht lel^ 
teh diefelbe an Länge. Vik'^ Digiti tömerrtöfd Hqfht: 
tdnh PI. Port. tab. 29. beträchtet ^JJndley ebenfalls 
Äur als eine Varietät diefer Art, dj^ er auf tab. 4. 
4tarfteIIf , und die vielleicht nur ein Baftart diefei* 



Londons , der Eigenthdmer aber wüfste nicht von 
woher er fie bekommen hätte r und unfer Vf. hält 
fie allerdings für eine hybride Art« uii^l vielleicht für 
die objcäro-^fehruginea JCo^ß'^Wt*^^. In Recenfentens 
Het-barid findet fich eine im_Sommer 1814 auf dett 
Beugen um^Eilze im BDckehurgifchen ,'gefammelttt 
Art;Hie!fni äufsern ZfaÄi/i« mit diefer ziemlich Obct^ 
einuilniiit.' 'Sie zeigte fich dort nur in zwey Indivi- 
duen, aber in der Gegend umher fand fich häufig 
Djg.purpurea und ambigua^ deren gemein fchdftli* 
che Charaktere fie in fich vereinigt, Weshalb auch 




effne kleine fchmächtige Abart " ab , deren blattlofef tis m/t^ntes dmtatiSf ßoribus Jhar/is pilojts. Tab. 11. 
Schai^ wie die WurzelbHtti^f d.ut'chau^ zottig fihd,^ Blfcfe^Vbq allen äbrigen Yehr verfcHiedene Art hat 
vad Welche In einefm^Totifeiln w^elch^m fra vdrigeii Liriälc^ nur In ^^f Abbiliuiig gePiThen und bkrchrle^ 

in äaiimien gelaiufieft 
EJtefbpIar aber kondtlf 
mmor, allein in allen 'diefen^Individfifcn*, anch Tiif ü in keinenT £(^6^itrjd entdecken 1 pbgleidi. aucV 
dem hier täb. 6. abgebUdeten» find /fie pedumcuß " '^^ 

kaum lancier ah der Kelch. ~ 4) D. ämbigüä 
Mu^r. D. foliis ovatolanceOatit dentäüh f^ffiKÖM 
fimfö/h , htaeiei» ihßrihrllrä^ ßbirtlfu^ Juha^imdlibi^} 



•%T'^ 



*"! 
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^^rdlfis puJ>tsc€ntibüs reHcÜldiis : IdctimB ovdfti^bitndf 



I ^ 'lmt»*/Ditltf«««t^B. fi«hft fam/TheU« feivt ti Imlmm 1^ 
..j ,^(^«f^{ Btfficr Xi^dtf .4ie4ort ^flilief^rte Alphilduof 

alt die walir«^XIuuk mtdim B9A eii , , olygleiah fie v^ 

dtclelbea ebenlaui ftkr ^erXalüeAea i^ 



JMlfJi»tfi8'4ifMnr«yi}¥ii^'t{£ haben f(§b0iiit. 'weshalb häufig in diefer Art geirrt InMnv: da Ce fa&.immet: 
etlnMR^i^^detfM^l'l^/S? TVidrMy^ c^ efM aadr» ftatt c|pr wahiiBn>tbe&Bbriebetii»' S^lbCk 

'" tt^l^^folns^o^^^kutöeolati^ hierher Willdeiiou^ kann fchwerlich ijMt vor AugM Rehabt, 



«KÜK ^^ I^/D;/VJr^'^»g'^V»^^m;;r. ^-B. rUö&ma hk^en, da-er feiner Art ein ^^laiei/oM/jKl^^M^ 
äjintb pyt^midalifJ^ff^Umi»'gihdti^^ ^^ed^lhie* labio' brcu)teas mibe/oentes flBpalaque .acutokV mvifebüeibtr 
ikfdio^viiaffh tuHai^. i\2b.. li^i -^ 'Ohne Zweifel BtfHiger bat ebehfaUs nur- «ine Varietät der iana/0 
titlller' ein 'zo Op]^ig gewaobfeäe^ EKerftpIar abge- al9 p/*im^a/» abgebildet , und Rec. findet in fjeinec' 
bildei worden^, wodurch triefe* Zeichnung auf döm Sktiimlung aus dem Parife'r Garten auch eine Umaid^ 
«#ft#n'Anbl}6k> etwas ' fVemdati^'i^«^ h^komitir; ^^ als omTimii« mitgetheUt. — , $.'3. .Corottainßußdh-^ 
rtß}^Dii^Ur>eaitjin^dleri. JDy fit^&mo^7kukifl4)r»j bularis parum ventrmfa: ImMa fujpmore l^ 
ßpaliä)]^ginaiüf^ töftäta (mmaiä t^ labio &iUiio' j^ Sttthiina tubo atqualia; raro nulla^ -* ^ 14)1 Ä^. 
dimi^yTä1>. <ä-'*^-^ DSefeSpecfe» die hier züerft p^rvifloifa Jacqi D.foMis vbhng^^-lancicfßii^ 
AÜ neue Art au^eftellt wtird; ift^nieh Bkakt9'7äeug^ undutatis defle^öis limaio'^ciüaiis imkegwüH raoeffiaf^^ 
jiifs die D.ferrugirüa Snüih Ff*ödr, tJ.^Graee. uhd in den/o qylindriüo' coroUae lacmiis JeptÜiBque rotun^, 
cter Thai kann Kec.-fie auch .nleht von der vorigen daiis. Tab* ij. — Jacquin der diefe Art zuerfc 
unter fehekten. Seint famifitlicbeti Exemplare, cul- befchrieb, fand fie im Wiener Oärted; das Vaterland^ 
tivlrta^ ^üm wiidge^achfene» 'ftimmen^ bey weitem derfelben aber war ihm ur>bekannt> und noch jetzt 
nitelir itiir der *Abbildniig aiif Tab. 13.« als Mit der nachdem fie^faft durch alle Ofirten gewaiidert ifip, 
auf 1\^. )2.' flbereio. ^Die hie^rifrefchrl^be^ien Dn- immer weifs man noch nicht von wannen £e kommU 



ferTdieldubgAcharaUfere . beidtfr Arten finden fich La^utrk fcheint fie in feiner £)ncyklo]|^dAe ^U:var,.T 
afehtlÄderi ZeibhAungM dterfelbe», ^'^enigftens ift vony^rrifgiin^aaufgefahre^a bab^n. «-* 1$) ß^^i'^i^t 
di^ Lib]^e irf beiden durchaus gleich abjgebildet. Die diftora Baiier. D^ glandukfo^pilofa; ßiUifi, 
mangeiAöel^heGGenz des dengele una die gedrängt oblongis dentctfüt coroltae Jamniis 000119% Jkp9^i* 
Gehenden filJtter ietDig:ferruginea ftehen nicht im Jubulatis. Tab. ig. — Die ganzePfianze ift mit drO^ 
WiderfprtfCbe mit der bby )eoer Art gemachten Be- figen^ ' wahrfeheinlloh klebrigen, Haaren befptztv 
merkung, *dafe ein za^Hpplg atifget^hoffenes Exem- Der kantige Stengel trägt abwecbfelnd ftehend« 
^ar ali^ebttdiät'fey/ DieinwendigfoldgelbeCbrölle länglichte gezähnte Blatter. Die nach allen Seitea. 
Qüt^ Digs bured fiiid^t Recw ebetoftilld in * uAgerifcfVen am verlängerten Aoc^mw hinfteheodan kleinen, gra^ 
S»mp!a^en der B\ fei^mgincm^ ans deh'HSn^^n neu BlOihen find eon Braktee» getifitztj von 4ene|i' 
de» Grafen von iValdfiein^ wieder', Wodurch noth- die untern eyförmig, die obem linear *'Iaszettför--> 
wendig ftine^Z weifet a4Mr 'die Identität bfldderAPiteh mig>erfcbe>ne».> Die Kelchblätter, find pfriemü^ch. 
vermehrt werden muffen. Uebrigens h^t Undl^y zugefpitzX, und die Staubkülbchea find ungefleckt«* 
die Berchf-etbeng (ier Dig«; oü/va nac^ einem Gar- Dicr Kapfei ift drOf^haarlg. • > . . , 

fenexeniplaregemaöhfii, wähnend dfeZeicho'uog der^ Von diefer fehr auegezeicbneten Art (entdecke» : 

felben von Bauer auf dem Olymp Verfertigt wurde, te 'Bauerauf dem<Bergei!Athae- nur ein eintige^ bÜ4^' 
aber bey uns in manchen Gärten , Unter dem Nbiiiev hehdea-^ Bx^mplarV welcfaea er lenr ^leichnung h^ 
0. oftl-^a, vorkömmt, ik'Big: laetfigxtta W) et K. — .^ mitzte«» Sibthorp aber der ihr in diefem Zuf^^ndO;^ 
ir> O^'leuconh-oea Sibth. D. raoem^ denjh cy^ n4cbt gbfehett iiattei vernadiläffigte die Al>bilduj?g»i 
ündrico multißoro i corollae labio imguiculato iunatOf in feinem Herbario mOflen fich indefs nach Bauers 
bracteis lincaribus' floribus longioribus. Tab: I4. — Zcügolfi? Exemplare ohne Blumen finde»; Ldndley 
PleCe fchöne agf dem Berge Athos entdeckte Art, fuchte vergebens nach einer Befchrelbung derfelben 
fcheint unfern deutfclWn I CBrtin nboft tu Ahleni i* Jfrööl/^ Fl^^aecae^ ße föchte denn, weichet 
obgleich fie fchon im Garten zu Kew feit mehrern ihm aber kaum glaublich ift, unter dem Namen der 
UhretLo^hivir^ wrd- -r- i^xyU. iamata Ehrh. D. lutea gemeint feyn, .welche Art von Bauer in 
D.johU obhngis^ rai^hilanata^ corollae labio ovor^ -Griecheniand nicht beobachtet wurde. — ^6}^* 
to. Ta&. 15. --- \2) B. Orientalis Lam, B, gla^ rigida Bauer. B. siandulo/b -^ pilq/a ; joJfUf 
hemnia ; Jolüs linearibus^ floribus fparßs ^ cqroJlae oblongo^-lanceolatis rugoßs undiäcuis deniätis^ .ra-\ 
labio oblongo. Tab. i6. — Von diefer fehr feltneii cemo ßeuHd^ nuüti/hro, coralla pubescente^ tacinü&f 
l^brtee dte^tnan faiaher ♦mir aus Taw^^oriä i und mätie gltindulqfis: Tab. 19. — Aus dem Cambrici-'; 
SMmmfr Herbarien jkaMnUe« wurden voil einiger Zeit g^r feot^aifchen Garten empfing Bawr diefe Aort alt: 
Saamen aus ConftMlim»pel naob fingl^nd gc&hiekt« B.patyifiora. Lindiey dei fie nur der 2aJQhnMg> 
y^ ^?.^°?, garten des verftoc^nen £rr Joßph^anks nad^ l«ennt, hält fie aUerdings ftar iauie bejbndr^) 
keimten. Uhdley caffirte^ÄtfUisiti Ab>ild|o<^^^^^ fi^ Spebies die'rtik den an Varietäten rejchah^r DJu^i 

nTrh 

Reo. fahrt hier noch an, daf^ derfelbe Garteta IplS^^ y^ Spaa zu erldfiren. Qty.fie £eh;.abar fpadfifplii 
ter dem Zeichner des BtOanicdl Regißer zu feiner von der folgenden unterfcbeide, wagt er picht za 
«S4lenPlatte ebenfalls Exemplare dieTer^PflanzTnrr'^fthnptm, um fo mehr da in den zwey Exem- 
iirU. Es ift aofiallend wie die Botaniker fiob fo plar^n die er vor fich hatg io dem einen die CaroUm 
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A. L..Z» tium^ i6b« JULi;yS.^|8a3. 



4« 



gib^Irt ^ in dem andeM lia gUtt eKcheiot. ~ i7> 
, pürpwraMena Roth. D. foliU lineari-lan^ 
JlfoiatU ßrraiis ^labris^ racemQ, Jecundo^ (^(froila 

f'Iabra: tacjtnHs roiundcOie. Tab^ 20. '-r- 18) D. 
uteiceUB Bauer. D. foliis cordaio -^ obIonffi$ 
planis creAatiaimpubibm^ racenio fecundo, cormd. 
glabrd: lacinüs obttt/iffimis'bracteis omnibusfloribu^ 
%reviarilm$. Tab. ai. — ' Linäiey k6nnt diere Art 
nur der Abfailduag nach, den Bauer von derfelben. 
im Hefdelbei^er botän. .Garten vjerferiigie, wo fie 
mH D. cinüngna cultivirt wurde. — Es freut Reo. 
r(Bcht^4ehr: in tfieXet Pdanze die Dig. media Roth 
wieder zu erkeniien^ von welcher er Original-Exerh-* 
pläre vor Qeh liegen hat, und die^ wie ibna ein von 
nhöde amj Fufse des Mont Canieoa gefammelteS 
Exemplar zeiet, ihr Vaterland in den Pyrenfien hat« 
-^ 19^ D, tubiflara Bauern A coroUae lacimis 
ovätis obtti/ü^floribus jdiclinibus. Tab.ü2m ^^ Land-^ 
Zey^'fah diefe dem äufsern Anfeben nach auffallende 
Poftti in dw Natur nie, uod kennt fle wie manche 
andre nur ^eirJeone; er.geftebt auch felbft» dafa die 
angegebenen Charaktere kaum hinreichen wflrden» 
fie von der D. lutea zu unterfcbeideo^ hätte Franz 
Bauer fie nicht durch fünf Jahre als conftant im 
Garten zu 'Kew- beobachtet; «^ Im) D. lutea Linn* 
JB.foäis lanceolatia deniaüs ^labria^ racemo Jicundo^, 
c&rolla glabra: iaciniiä ovat^s barbatis^ bv.adeia ifk-- 
firiobua floribu» Umgunibus* Tab. 2$. »4* ^5. -^ 
JDiPey' ziemlich von eifiander^ abweichende Formen 
eitler Art find hier vortrefflich abgebildet, und zes« 
gkvk zujr Gcinagewie vorfichtig.maa in .dieler Gattung 
mit der AuflteUuag neuer Arten feyn mufs, um fo 
mehcda Vorzugs weife diete Gattung zu Baftard- Er- 
zeugungen geneigt ifobeinjb ^-> Die Muttetforiri^ auf 
Tab. S3. dargeftellt» ift au4^h unferm Vf. die vor- 
zoglioh in Prankrerchi* aber aneh bin und wieder in 
Deütfchländ vorkommende« Art racemo apice ob inir^ 
tio nötante^ filier welche auch in keinem Garten 



ZwffifDill herrfehtü« -r J^FarAßiAmmmiä^hm 

Elnäger ateebi^dete ü. nii0f€Wh^%.fmilfU^€or^lfm 

ßibaßquaUSuß a(u . . Rec« erlaubt fieb füen ebur diu 

fiemerkui^, dafs dieCa Varietät^ die wiMd richtiger 

eine Monitrofität ift» nicht mit der l). . mßcraruhi^ 

Roihj novae pfantarum Jpecies p. a84« verwischfek 

werden darf, die durchaus eine ei{mthQmlio)ieb nacji 

Ausfaat ftels wieder erfcheinende Art ift, die Lmf- 

ley unbekannjt blieb j obgleich. fie fchon £eit igog 

unter dieCer Benennung in deulfchen ^Qärten .ein** 

heimifch ift. . Seipe ^^^ r nennt er hybrida^t ß^ 

ribus nmfQribus pMiefis^' aaulc^en^iore. Ta^^,2^ 

Es ift .dif felbe Art die fchoo im NoüvrBulL 3» 337« 

t. 6. unter dem Namen A hybrida befchriaben und 

abgebildet wurde. £(« fu c a i-a. Ehrh* Beitr. 7« 151^ 

floribus niajoiibusfüsco-'purpureis^ CoMk mtdioc^ 

Tab. 05. Wo^in JuönchV D.fu^cat^^Aitt^W^. 

mag der Vf. nicht ^nangebe^.. -*-* Ren* fahrt nV^ 

endlich auch die von Lindley fpfiter.in fipinen Oiz 

lectaneU boiatficis t. 95. aefgefüeUte Vor 9 eVr.di^ 

er Df luteq vittata neuMß. ßoribue widi/ikuei^ 

centibus: venia coloraiis. — Lejeune^in feiner Fun 

re de Spaa, f(ihrt dji^fe letztere f 0x1% mcUEaumrii 

in Rec. Herbarios als D. intermedia auf. —* ai) i>« 

obfcura Linn. D. ßfffrutifiofa; foliis, Bnearir 

lanceolatis integerrimis glabnsf sforol^ ^venirico/k, 

Tab. fi6. — Sine mit diefer Im^ SuCscpm fcobiie« 

verwandte» durch dr:ey nervigte end feparf getiha-n 

te Blätter davon binlenglich verfchiedne Ajrt^ auf 

der Umgegend von Malaga 9 findet f»ch in Reo- 

. üerberio» dem Entdecker an Ehren A . Haenfshi 

benannt. 

Sect. IL Ifoplexis, CoroUa campanidaiaL 

ladniß ßiperiare idbio aequali^ ßt in eq ae/Hvaiitm 

' incumbente» Caulfs JruticoßitS^ Racemi pedunculaiL 

. r- aa) D. canarienjis. L^, D.. corolla^ ladniU 

acutis. Tab. 27. «- ag) X)* Sceptrun^ £«• D.oh 

t roliae la^iniia cbtußa^ racemo copwjb. Tab. aS« 
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Beförderiingen u. Eltirenbezeiguiigep^ \ 







^6r bisherige Stadt -Decan^ Hr. M. Koßlin, bisher, 
rv^dtgi^ an der Hospitalkirche au Stuttgart und ale. 
ein gutertlünuBelredner bekapqt » hat neben der kürz- 
lAli i1^ yealiehenen SteUe.eiaiea i Affelfoiis bey dein . 
tihfilfiflc^faiin adit - demi Cha^ak^et üad Jlange^ einea J 
Ober -> <}etiAftdaiabiSfa9 ii» . erledigte StiOaMcedilger -, , 
Stelle ^rhaltd&I»«i-. OaaidrMureli^eel^digte §t|adt*-Pe^d 
canat ' ^rUSblt 4eil ^faisheijgel Diaconns eu . der Xipspi-^ \ 
t^lluriKe, 1ki}M thittenb^eißf^ derfcieherige Dieconu^i 
a^^der St/l^eonK^ra$^Kirches Hr..M^S^jiUnis^YttTi0 
siim^lUw^ÖAiiacan der dSosp.kal]iiaQlie'itefi>rdaft^'.uiidv 

VK tr:.' I := ;4...' ,•*, *.rr-i « 1 -v* ..j li>t 1.). .-^v 

-mv 4 ^a/. s i;j £b in^fii . 1 MI) , i!'*:jl!!'"«'T 

. iuV: ..^ :ji.^ (49 lia . u,> fii ,i.*il il^?* 1:1 .$ d*b rv il j 



der bisherige Hoftn^iftef des Prionen Alexandtr, Bto^ 
dets der regierenden Konigln , Hr. Trof. HcflnoTtn er-* 
hielt die erledigte Diaconusftelle an derStLeonhatdai- 

Kitche. 

• - . . 

I>dr Splionie est ntoteflantilbhen^ «heolo^lebea 
Smuaatisu'Vffrch, Ht.^nAIIuitenj ift auf fein. Aa* 
Aitben in deniÜ^AbakfUmd Terfatsi. 



.. ; . 



. «1 



i^ t)v. ^cbab(dl dafelbÄcTer iTplerncht ^^fj/t^m^^ 
lUÄtik aii d^ unieni Abineiliingcn des tiberen GrÄiq 
n^^ums; niit dein Chjirakter ab^Xfoleffpx; tiliert^aj(^ 
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rnM^ b«raeib6cbti^> j f^docfa . bsA fiflear ) tmiTvandUf 

«Jnert^Pnirbe 'Wähle a .mr. gleich dl^ierfte Woit&^'^t 
„-St^ Kraft 'wie Pf. .361 7^ Sh\ *''i^n^ menire» aüj/fimi aid 
fiOyTiff . ^i^ii*».!^^ , £01 auch EzBch'.^>.ri caqte.lafiii*i;«s^«tde]ii 
MiobtigfteA unter den yölkern ^ daher; dec £brä!s-^ 
mnAtß^i y^^H^ ^1 ?*** anftatt i^VSm msgwdkesiZufQm^ 
flMn^ceifeoiS) iz^weyer oglsiehan? BilcMtabeä^-T. wie 
ßei»«.9i, d9^n} ^V tt^vDeut« ^28« i^* Nebetii;.^) 5. 
i^lunl] D'vWv Evod; 15» ii D^bM^tt^iiM '»omldmit.plea* 
Vxaftifdb^Steigeirüog EaecL 39,19^ &Mti^i;«V9^ : Mit 
enigefichdlüsoetti .Cli^ «»^dj. Vnj kräftig/ vtJ^Pt. 88r5 
b^H pH *Ci3[D, aus welchem ein Abftractumt gehiidet 
ift'^ njj« ocier nJgM> daher Pf. ad« ao "»r^^V;« und Gen. 
49, ai •istß-^'iOH ]»iQ:n5^«f nSjH •»Sn^a. iProTaifch con- 
ftruir^ müfete der Vers hlpifsen : , nnS nnS^J nW ^"jpisiS 
%4iM '5^rH'NqJlifhäJi Wy die Kr^i* ( if df^r'ii^ 
Ved^famkeit Verjienen. -t-'-t;- Eödlich heffst deMn- 
Ijeeriff'^ler Kraft SijGoft, gewöhnlifcb mit derti 



li^r/ttefem/iin^(a/)0RrTitelterfaaiMa T«v>iwii 
^^ifpb AiM^ v)E>» ei«ieniy/&tf/S^&«a Gekrhrtän t ttmr 
^ri^iufb ,BWAi«bTÄ{tl»etottr: Büne^uslegml^ -ntbbt» uo<t 
^ekap^ iftt ein^.iQegmfoUriftüi|egei>>i6ipa iAiNMa^ 
ch§n . MTMV^M^tnnt^^t ' ZfätlenrÜti }Mr r bzMßJm 
Oriüffi gßßSkWtr A S« ioU illabi^r diefsb. Benemimg bi^ 
bU/ci^erOecidenin»d^dßsyhMgtmt Aänfage (S. 40) 
bichtiRg^iid0i9.Sfaia>iiiiiteVUeg6DV alrVielniemrifchoii 
ijn, '3i*it<4,dieP9lemKehe.TeiiGtoa21dUDdde^ O^genfatx 
gegen |[M»e.SQHrift lAfietdbuUt.vn^debk'- )W£^ aber 
iiw^ ^fh ^Ji di^er Q«|cg^f4ieitr)!e£teibitw >tii(^.keinei| 
l^larea ^np in die .««fToleßke^rÖenenniiogr darsbibli^ 
f^ fkie^t brioginzüi kdonen^ -^o ifolftäiit: o» äiiti 
entg«Bg(9n zp feyQ 9 > elafs deitijA deri Orient -bcükh^- 
19^1 yri rd , wiA eir in defi^QJ/^or Zdk&i^ iweieHe ^üe 
bebicäifchen Urkunden/ herBckfiebtigeit» iJ^efohaffea 

urar. HwptfüchÜcÄ: ift ^ nim dpr ««»>fc^gfeÄt .^ ^ , ,. .s . , 

Tb^^il-j^n^sJBach^^^gegraLii^lleitiHriJP^ r^ T^erden) ipehrere der angegebenen blblifchen Stelle]^ 
gend ^l;^bto;\v«i^|i$»llt«il4dari8(dJ6 h^äÜol^e^inrt^ j^lcHt netitig- er klart ^ßnd,, namentlich die lethe;W- 
che vjellafih -«71(^^/7^ WQUddft fey4 «^:.Dellllftx^ (iber c^aHwblif nicht rcrft ei^wiihnt spu werden./—^ Voh 
eugleiph die G^Ji^e^bciU'iatteh^oboh) andeieF^efar ^. ao f^ kommt llr^ fK, ^yi\ 6\fivüeyU Kxi tfef Ei^t- 
au bej^ühr^n uliddtbef'fpjricbt erjB'feintoi'Bachiehi fteilung, welche^ die hebräifclie Sprache, böfonders 
über die Entftellungvd^ ihebr» Sprache jäberiiaoptw jh'den neueften.^ehQn erlitten habe. ZunScllft fa-^ 
Er «nilerf^he^detiiedöeh jnvpt tieei cfoppeft^ Art dei^ &^i%i die in' England erfchienene behräifche Ueher- 
felben.*,^rCüich durch /öJtcUp&ai^^fjfin^^ tetzung des N.T-a jvprin auch wirklich mancher- 

aber nuch durch /iotyc^i l^^tadig^^MsfownU Icy VeViehen fich betenden ; älV ^eyfpiele h^ er Jac. 
fteyin.;üeber>rag?i» i«$41*räjfeber iteiriebtos " " ' ^-"---^^ - - '' - L-j -...^^ ^_* 
HahrajifQh^n insM^profAne" Spradb^n^r Mehriere 
nimlogfeen de< MbiiCchei).OnemaiwiJI>er dadtiircl 

^nrichtig^arft^n, dafs er ihncn>abdere, Jbti^rBt^ >velcher auf ähnliche Wendungen d^s __. 

bei Celhfl g^ebßne, entgcgenfef«!:^ wogiogeh aberiei^ fic^ht jjenomni&n ifi .'^^f kleinen Fall aber können 

wFr die üeberfetzung von^Jac.*4, i hiUigen, da der 



ptur.'inajcfi. d\-i^» ii. f. w. Anerdirigs härigen die 
.^ngeg^be^en Worte S«,, ,S^., h^j« zufammen, nur iü, 
das Joci nicht ein. ^ri/lf^ürl'icheingefchoben^r Buch-- 
ttabei loncfern 6vS iß radikal Von W = S*»m: däts au- 



laaeft werden inufs,daU*die meiften bibilüoben Eit*- 

molpgieep, (etbf^ nicht £^eo« i oder ;gäpjiglMK iaM«h 

fuuL; ib,kaiin z. B. daevo^n^ \(f. ^gef übnel na ge^ifa 

#o¥jit }Wie I. Mof. 5, 99 iafl*edei»j^ .wirdry "von tsnb 

abgalei4be^ wefd^^» Ein foJkii>es^fgumeAtcalfakuHh- 

giea^ vfirr dorjQba uß j^icbt ; gellen klaffen- Nidbt glnbk^ 

Jlcber'tift^K^ PA..:in- feiner fernem iWideplegung^: 

dctnn anftatt das r Unhaitharf^ derrEtynIologieen dm 

biblii^^hen OiCl^nte durch IiKiuötion darzmhuny gieht 

ar n^il f^n Wo^-ten eines voo.ihne^ fiebr ge^riefeiien 

^^^VS^P^ > S^JPapfi^cimi^ Mffelcben ornei fonfii niebt 

^i^nMntft 1I apdf^Qyerfu^beItilUe0)1:4^i^ftbep de6fa<^ 

tli^l%.uf»i^r^ .Pejgr&U «MfilseA' AiOfTemr. JElaupt:^ 

liÄ,$ad.d|e; W<mt^.r^ iHS<i>5^.\ia»i)^5i«^uad 
ui. L, Z. 1823. Zweyter Bäna^ 




Vf. eiriBildtFlam^rie' des ^R^riegesJ hinein trä^gt, da« 
ihi ghech^ Texte durchaus nicht yorhanden'ift; auch 
gfegen die von Matth; ^j, ijg jäl§t' ßch manches ein- 
\vendeji, '\\f\d fauler pduni kann nicht durch loa*» y» 
überfet?t wenden r ci^n^n ein frpcfc^fr Baum ti^ägt'gar 
"keine Fruchte; es ift mithin der öegenfatz ait9 yv 
und 5>3.ys? der LojidonerVerßon vorzuziehen. Aucti 
Tlie^ d^utjfchen Üeberfetzungpn des A. T., meynt 
Hr. PA., haben vielfich ditf hehr. Sptacbö ehtfteilt ; 
diefs will er dadurch ,ei^härten, dafs,cr die Anfleh- 
ten felbft befiferer InlörpVeten voh einem und dem- 
M«ftn Verfe (Hab. 319) als ü6chft verfchiedeodAr- 
iläilt^ v ' Allein verJohUden^ An6ch\tn f&bBen.inicht 
Kkk noth- 
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noihivendie eine EntftelliNig der Sprache mit Geh: 
dennreMie f>Ic^ findet je^doch Mr defi»Statt, wfon 
^elf die^'Gefetü der Grarflnuittk ^und. des3praeh* 
gebrauchs verftofseo wird; es gieht aber ziemlich 
viele Fälle 9 ^Vd mehrere' Erklärungen grdmmatiftfh' 
richtig und dem Sprachgebrauche volikommea an-« 
gemeiten find. Obgleich wir alfo gern zugeben ] dafs 
die Ueberfetzer ' manche Fehler begangen haben', (o 
ift Hn Ph. doch den Beweis dafür fchuldig geblie- 
ben. In den' ang^hiien Uebetfetzunf^eh abei' roa 
Hab. 3» 2 ift d|B ui^/icht in Wahrheit wenigtiVeiv 
fchxedeo und meifti derfelbe Sinn nur mit etWas an- 
UeremvAusdrucke wiedergegeben; Hn. sPA^j Ueber* 
Cateufig . baltm wir* durchaus für unrichtig. Deon 
«rhlten iftfie paraphrafirend, dann ift auch offenbar 
der Sian Hrfehlt. Sie lautet alfo: »»Herr! fchon 
«levner AUniadht% Ruf flöfste mir Ehr&ircht ein,. um 
wie viel mehr deine Thaten ! O belebe und belehre 
dien flehenden Seher bald, ja bald!' uad wenn du atif 
ihn zürnefti fey deiner Barmherzigkeit 'eingedenk." 
Den erftea Theii des Verfes fiifst Hr» Ph. to za-»- 
fammea^-'' . - ^ . 

Vphhin if!:?|^, was man mit Recht gewöhnlich zurii 
Folgen"!^» rechnet, von irt-iin getrennt, fo dafs die7 
jt^S äb/bliUej ohne Otject, ftande; diefs ift aber ge- 
gen den Sprachgebrauch. Daraus erhellet, nafs 
nicht ein Mahl die Ueberfetzung der ei-ften leichten 
'Worte zu bilKpen ift. . Auch kann der Vers wohl 
nicht aiiif den S^her bezogep werden , fondern auf 
.das TToli^i über welches das Strafgericht ergehen 
loJir A^hnliche üngenauigkeiten fincfen iSch ip der 
teygegebcnen Ueberietzung yon Pf. i6, wo auch der 
Aufdruck nicht, edel gepug ift. , Der Stil des Vfs 
ift etwas gefacht-, namentlich- mit biblifchen Bildern 
zu fehr ausgeputzt. Den Befchluls des Buches maclit 
cin^' liebr. Ueberretznng efnes kleinen Abfchnittes 
aus deip, englifchen ^uch^ Sketches ofihe horro$ 
\}f v;^r. chiefly Jelected froin L ä Uau m e^s nega- 
tive ofvie campcagn in Ru^/iq], in i%t 2. Transhi^ 
Uä^ front i7ie French xvith Jörne oojervaiions by Evdh 
Piees .i)i\d zwar* vom Tracl. Nrl 5. 0/ the fociety for 
ihe Promotion of permanent änU univcrfdl peace. 
Da Rec. das Original nicht zuh Hand hat, mufs er 
Jich auf wenige Beiiierkungert beTchrä'nken.*'; Es er- 
hellet aus dJefer üeberfe^ung, dafs der Vf. mit dein 
AT-.fehr bekannt ift; dennes]i^fse(jchiT»ei(\entheiIs 
nachweifen, woher die hebrSifphen Aust1rncJ<e ent- 
jDOtnmen find; dagegen ift es'aber auc*ii gewifs, daf$ 
er nicht ganz treu öberfetzt nät, worauf cTie echt 
heoräifchen Wortfpiele und echt biblifchen Parono^ 
jnafien führen. Es fcheint uns daher diefes Stock 
mehr ein.e lici^rditche ' Ueberarßeitung ^ als eine 
Ueberfetzung des Engljfchen zu feyn. 
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KIRCHENGE^CHICHTE. , 

pARifit« b. Gorbet, Man^-*-Pefc5heu. FleurioI:i Cbi»^ 
iramsrjc enire la. petita €i ia^grandc igliji ßsf 



Üb dr€ii9 fcurh de Die», de Imftdnte reKgm 
,^ et du,roi Üffitimie,^mü^h^ jM^Mr^Uu^y, ^nxi 
^. Don-*affermeme jau.idi*oQfev'duvJMiiig. 14993« 
XXXVIII u. 17a S. 8. (In Leipzig bey Zirges.) 

Naclr der Herftellung der Bourbons bildete fich 
in F/ankreicb eine neue Kirühe. Sie beftaod im Ober- 
Perftmai am? dem Grofsalmofenf er und aus einer Ad* 
jutantur der Miffionarien. Sie follten ditf Laien dem 
Thron «md Aitir vqtf rwOvfigef mid^o .^I aad dane- 
ben eine Sichtuiig unter den Kirohe^dienern anftelko, 
welche im Glauben' und in der L«hre «ine Üelfi'e Jahre 
hindarcli jgefehh haben mochten. Der fittiichö Wan- 
del der OeiftlieHea litr unter der vornehmen Kirche 
f^or der Revolution nur eine fehr milde oder gar keine 
CenCurt Ansidem ror um liegend«« Werke erfdiei 
wiir , idafs iene neue hohe ftreitende Kffobe derSeT- 
pao kt der Bamerkungeadeqr in den'SemItotfriea febedl 
gebildeten jungen Tornehirien Geiftlicfakelt ift, die 
mit Orden ond Decoratioiieif , z. B.tfem göklnenOflr- 
tel, dffentlicK doroh die Airtorltit g^lcbmfickt er- 
(cheint. Sdbft dl« Damen (ia rAeofogt^ en quenouiüe) 
in ienebris avAtüantes bilden eine hoher^ Congr^a-- 
tlon nod fpiielenab fefanell «Beförderte ohne lange 
UebuDsen/denfcbönen Geift. Auch diefe haben üch 
gegen- die kleine Kirehl» verfchWo^en , die Ae ne^ o^ 

Sinifiren wollen»/ Die 'neue hohe Kirche praft die 
ieren : ! denn Ce 6ehr aufs GemOtb mehr eis auf Ge«- 
lehrEamkeit, Wandel ittidAftorältugenden. Die hohe 
Kirche geht, dem Vf. zufolge , darauf aus, die wahn 
Religioii zu vertilgen. Der Vf. gehört zu der eigen- 
thdmlielien Secte feaazöf« Geiftli^e», .welche Von 
der einen Seite die'Preybeiten'der gathtcanifthen Kli«- 
ehe gegen ^pftitehe • imi^ köAfgiieh« BeeinträehW 
gnngen mit Muth vevtbetdigefi , von dbr^bdern Seite 
die AnfprOche derfjegititnitätMf iiireti Thron; felMt 
in der republikanifehenund kaiferlicbten Regierung, 
anerkannten, aber das Concordat 'des Papftes mit 
Napoleon vom h rSoa ale päpft)iGhe und ftapol^rii^ 
(che' Anmaaftuog vtrwerfen und von nUen vor und 
nach dem Gondord^t auf die Beobachtung der fran-* 
söf. Givil^fetze beeidigten P^iefternV d. h* weaigftens 
if der Hm Amte ftehenden Geiftllehen, eine ö£Fent« 
ÜoheKircbenbufse federn, ^e die unbeeidigten.Örfl»* 
d^er derKirche den Ruf der gefchwornen Priefter in 
den Weinberg des Herrn anerkennen zu moiTen glau- 
4ieri. Diefe Fünften erfafste nun ftaft flerSelohnung' 
fttr ihre dem Thron und dem Alter j^elelftete Treue 
naeli der Reftauraikfn des Kdnfgfis der MinifterFouchi 
mit der Geifsel der hoben Pblizey,* und Wollte fie 
fiwrch die Gollegen, weiche d«e Priefter dei- p^u 
Bgiife für halb verroekt hielten, einfchOcfttern. 
Auch wurden fie bflufig verhaftet. Die Minirterial- 
Verfolgung fticg noch höher unter dem Minifterlum 
von Decazes. :'Eiiie departementale Kirche %i7Q(^{0 
wider die kleine ftolze paftorele, und tt-ieb oft 
dfielHztere aus, fai fie fperrte diejenieieit ein 
welche dem MiOioiisglauben nicht aphinge», j^r 
fich die grof^e^kathölifeb^'und königliche Kirche 
nannte Patte bgiife ift OBüch dem Vf.- die GeÜftJictt«- 

keit. 
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ttÜbhtmOdnriiUitiopieo , dld'beerdlgteA'Pil^fter, Na-^ 
Mjfonf^ R^gUminry Amt Qörieoitfot mk'Piu^ Vll\\ 
dMlKirdhlicUkift der «agebtioh unk^hinifctien Prih-^ 
ft«r, <te9 MiffipnsweCeft ijl f^w^äfiatllehiafifirt und 
anaiiBiBt> <bf^ ttlie kirobifcbe HMdluAgen feit 179! 
in 'Ftiffkreieiii 'Wetehb dltertfi KirchMgieretzen tind 
dem woyerworbeiwnifileoht'cr^r eitizeliieTi G^iftH-^ 
ebert* widerrpredieii »' katiMifch ^uhgaltig fiad. *D«--» 
b«r ^ wären nBefe PrieTteraof gleicbtr A^r verfolgt 
Mter d$t Refoblik*» ^unl^r Napoleötf ^ntt unl^lr tfd% 
{•IcigeA Kohlet 'i^dr Btfchränkuni;' ct^r Pmftigr- 
gvwaltxlurch OMigawalt'rft ihr ein GrcTuel. Nui* fie 
varmdgeu aaohihiser Meintang Zron'^-Mauern w^er 
au£Euricfaten. < Im lAuge dtr j^tt egnß^it'We ClVii- 
conrtitution von 1791 für dieGeiftlichkeit inPius VII. 
Goncordate'*<roii igorAciftSfigf worden, und was fie 
«u: havfmUtfhfcbty tft ,• 'da/9 das Concoi'daf der kv:che 
Jb^ar noch mUtnches entzogt was ihr did CivilcoTjßir 
tution gelajfm hatte. ' Vöw^dct' ConcordatsgetftHöW- 
Jiceik iagt der Vf.: fie Tanimehe &<^h Ihjs der Hefe des 
Volks, felfoft aus den Tagelöhnern^ und brachte ei- 
nen {cbtxiihHc^hen Geiz' und* eine Bettefey in die die- 
nende Getftliclikeit, welche die alte relcb^ Kirche 
oütvieieiftJangliitgeki tfas<len vornehmftenGeTchlech^ 
lern nicht kanitfev'^ Dut^cfh gemeine Seelen, ohne 
Begriffe voa Ebre^,' Anftand und feiner Sitte, die 
yen den Semfnariefi laft aof der Gaffe aufgegriffen 
Garden, kdnne df»r Adel derKirehe nicht wieder 
bargßfttllt werden ; «nd doch behaupteten die Glie- 
der deriogenanntert grofsen Kirche, ausTchlief&qngs- 
weife mit ^em Papft PiusVil*. in geiftlicber Oetnein- 
-fchaft zu ftehen. I>er VT. nennt die Geiitlicheti der 
hohen Kirchö, Concördatipriefter» und verfifehert, 
Ise fo wenig als die Befnter der NationalgQter hätlcA 
'ein reines Oetf<r|ffen, wenn Ge för fich und Andere 
beteten. Als flreftgcr kathoKFcher* CHrift verGchcrl 
der Vf., daCs das leidige Syftem der Könige, Ober di^ 
•Kirctte^xü herrfchen tind der Kirche TelMt fich nicht 
ganz nftäbhängig vbn'der befchränkenden papfHichen 
-lind könfglieben Gewalt zu e^haFten , '.eiiie Tofge des 
-Wieie/ffchen Aberwitzes fey. — ^ Man Pipht hieraus, 
ffafs diefe Schrift einen hellen BJfck in' die fehr un^- 
einige kathoJifche Kirche zu werfen erlaubt. Wenn 
übrigens der Vf. an einer Srefhsrunin'üthlg iferfichörtr 
er fey frey von jadilehem oder protertantifchem Aber- 
glauben: fo wird jeder gnitnäthige Proteftant und 
Hebräer dem kranken Pfarrherrn im Nieder- Maine, 
der an d^n Pforten des Grabes zu fchreihen v.erGchert^ 
diefe Aeufserung gern verzeihen* 

VE»MI5tHTE SCftRIFTEIV. ' ' 

« 

Paris, b. Picard Dubois: Mcs voyaßes auoc envi- 
rens de Paris, nar /. Dehrt^ I&3H, .*. Vol. VI 
tt. 322 S. a. Vol. 3J5 S* 8* - 

Die Schrift macht nichl blolb die Umgebung von 
Paria auf mehrere Meilen weit anfchaulich y fcmdern 
enthält zugleich Cebatzbare gefchicbtlicbe Nachjrich-- 
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tto fiber dib Ortfefcaften -ön'd die ausg^Telchnelen 
Perfonen, welche dhrin lebten, und vbn denen <ge4 
wohnlich Briefe 9\^ facfimÜe mttgetHetit werden; 
FilPt feilte man glauben, die Herre«» und Frauen hit-r 
ten fich das Wort gegeben nnlefeilidl ^U fd^reibeni 
eine fchöne Handfchrift ift gar* nicht darunter, ob- 
^leitrh'fie zumTheil von fehr fchööenHäntfchett her- 
rObren. Uebrigens ift zu verwundern , dafa Colberf 
nicht, ftatt auf die Eyer der Dauefrweiter, eine 
fchwere Steuer auf die Schreibzeug der Hci«dam«ii 
gelegt hat, um weniger mit ihren Briefen geplagt 
zu werden. Die Frauen vom Hofe fchreiben ihm 
lim alles, um Geld vertteht fich am m^iften, abeto 
auch felbft um V-ermittlnng, wenn fie fich verklatlbht, 
rtlit den S<;hwiegermöttferri gezankt haben», dgl. mi 
Ob CS zu Paris woWnoch fo zugehn mag? Auch 
von dem tdckifchen' Bifchof ßoffuet ift ein firömm-^ 
lendes Schreiben wider den edeln Fenelon da; des*-» 
gleichen von dem Kardinal Richelifeii,' als er noch 
Bifchof von Lu9on wafr; unter fö vi*l6n Bettlecri 
der äi^fte Bettler, aber'mit dem heften Willen reich' 
zu werden, wenn es irgend gehen wollte; wenigftens 
weifs' er fich zu triften: c^eß grande piiie (jue di 
pauvre nohlejfe, mais il Ti'y a remiede y contre foriune 
oon cocur. Mazarin fchreibt ürfter andern» waa erf 
haben will , um den König königlich zu bewirflicn. 
Als er feinem Ende nahe war, wimmelten cji« ZeJ* 
tungen von fJaichrichten ober Leute, welche eid 
hundertjähriges Alter erreicht Hatten, und^ls'Bre-- 
teuil in feinem flaufe tocMkrank ward, fchaffte ihn 
Mazarin's Dienerfchaft hurtig in den Wagen, worin 
er ftarb, damit fein Tod im Haufe nicht eiflea Übeln 
Eindruck auf ihren Herrn mache. 

Wenn man mtt denl Vf. um PUri« von-'Ort zn 
Ort wandert und denZuftand des Landes in andert- 
halb taufend Jahrerf als in eineni Moment vor> Augen 
hat, fo wandeln fich Wald urtd Sumpf m Häuler und 
Kirchen, dann in S6h!6ffer und die Schteffer wiedei? 
in Käufer, und wehe, wenn es in WaW und Sotiipf 
zurückgeha follte. Der Vf. wll den fernem Ab- 
bruch der Schlöifer verboten wifTen p er wiird aber 
darin wohl die Stimmen nicht fo filr fifch hallen:, alä 
in dem Wunfche, dafs verdiente Gelehrte iind Be- 
amte rför Verz\ireifiung (Tber den Verlnft ihres Ge- 
halts entzogen werden. Es ift zu bedauern, dafs 
die Schjöffer in den. Schrecken der Revolution ver- 
fchleudert find , z. B. Montmorency für joo,ooo Fr., 
und dafs viele K^nftwerke auf eine unverantwort- 
liche Weife zerftöirt v^orden % iber die Dörfer haben 
fich verfchönert und vergcöfsert, und es wOrde «in 
gröfserer Verlurt feyn , wenn fie fich mit einem h'et-* 
telhaften, Kederlicnen Gefindel neben den bewun^- 
rferurtgswCIrdigflen Schlöffern wiedfer bc völ ki»rn foJ4- 
ten. Warum follten alte baufällige Schlöffer nicht 
fiemer abgebrochen werJen? was der ganzen Na- 
tion ehrw^&rdig ift, wird fich Echon erimlten, und 
Frefkogemalde u. dgh tfer Eigennutz fehOtzen. Was 
das VoJksgefahl anfpricht: Grabftätter Luftgärten, 
Kirchengemalde > find mitten in der &;hreckeaazeit 

von 
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'vow den Orts-Ejnwohoern. Rettieipfchaftjio^ ange- 
kauft, 2.B.dlieM«nagcrie, jetzt Her P^rk luSceaux. 
SeiM Rofenfefte hat ficb das Landvolk auch nicht 
nehmen laffen, zuSuvefnc bekränzt g^wöhnUch der 
ErzbitAvi felbft dis BjofernnSdohen, . • 1 

Der Marreball Baffo^npierre (cbeiat..e5 .nicht fa 
genau goDommen ;tu habet) ;. die Konigin Maria fön 
Medicis fagte ihm einft: IcH hab^ St. Germain lieb, 
Bild bin immer mit einem Fufse zu St. Germain und 
mit dem andeOn zu Paris. Da möchte ich immer 
zu Nanterre feynt antwortete der MarfcbalL Als 
die Galanterie am franzöf. Hofe ihr goldenes Zeit- 
alter hatte» unter Karl VII. fing man abcefchnittene 
Haare' zu tragen an , namentlich that es 1 remouille, 
Dunois, Lahire; fie trugen auch kurze in die Höhe 
fteheode Schnurrbarte (zur Nachricht für die Schau- 
{pider in der Jungfrau von Orleans) , Karl der Kahle 
liatu dagegen. ?inen langen herabhängenden Schnurr- 
bart. MoSirer gehörte . nach den Forfchungen des 
Vfs zu einer angef^henen Kaufmannsfamilie von Pa- 
ris, wovon 5 Qlitder Jußcs - con/iäs waren, auch 
hatte fein. Vater als tapißter du roi eine ganz ehrcn- 
voUeStelle, die Beforgung der Meubeln. Der Maler 
Grenze wäre 75 Jahr. in Armuth verkommen, wenn 
der Fürft Canino ihm nicht die Copie der heil. Maria 
vonAegyplen apfgetragcn und überreichlich bezahlt 
' hätte»- Sie ift Greuze's lel zie Arbeit. Ludwig XIV. 
ward zu Verfailles von Le Notre*s Gartenanlagen 
fb entzackt, dafs er ihm dreyraal je 20,000 Liv. 
fchenkte ; nach dem vierten Male fagte Le Notre : 
Site ^. M. n'enfaura pas (Tavantage, je la Tume-- 
rais. Bey den VVärferwerken zu Marly thun jetzt 
nach Martinas Vorrichtung zwey Hader den Dicnft 
der vfersel^n , welche Ludwig XIV. ^anlegen liefs, 
und Martin wUl nun auch die beiden jetzigen durch 
ein Dampf werk erftfzcn , um das Waffer der Schif f-^ 
fahrt nicht ferner zu entziehen. Für die. innere 
Schifffabrt und den Kanalbau cefchah nirgend und 
nie fo .viel als jetzt in Frankreich durch Privatunter- 
nehmjungen. lEin Theil der Parifer Brunnen wird 
durch den verlängerten Ourcqkanal zu Vilettp ge- 
fpeiCt 'w^erdeuj einem Doffe, das ficb bis an die 



Sehlaghäume von PHiü er^ireMnrt het» Dtt Acht»! 
laod i{t obw#U ttn»: die Stadt, vennebit. Der Holiif 
fnangel-^rd fcheo.im i$ten Jahrhundert ft> fllhltan| 
dafs der .Wald von Vincennee ver&bwahuL lDle^Be*i 
merkung • C€ ne jkt - fM /om^3PhiUpp^ : uiugmfie. qm 
Von ccmmenfa d en (auf den Fnrften) ttper p&Hi ift 
nicht deatiieU . Witt fie von 4#fll»An|aac^«s Hol^ 
v#rH«ufs verftaodea feyn» Co getigaa' dtte ^ aifBlukriea 
davrider; und en eine aMgerofein», B ejwa rthloheifqg 
fOr die g-qfs^n. Weldengee ift docft >a«cb saobt iit 
flenkeo* Es wird flb«rdiefe gleicb.beygefagCi tFh»r 
Upp UL, Karl V. nnd VI. erUefses ohne ZmmM 
' Verordnungen fOr die Erbehiiog det Fbif ten , .ahic 
Frtaz I. {betrachtete fie vor allen alt eioen kofdüreo 
Schatz ond rerwendte alles anf ihre Erheltuhg. 

RoutTeau^s Einfiedeley h^y.frMVk. w., Kpym Üt 
mit Papeln und Kafttnienbänmen ««^beat^.am 
Abhänge des . Hügels, und fo recht gemacht, för 
Jemanden, der nicht Büt der .Welt t londern mil 
feinen .Gedanken lebei» will.* Hi^t fthrleb Roelr 
fetu feine Heloife. Der Garten ift ausnehieeei 
fchön , links in einer Nifcfae (tuht H's Bofte 
von bronzirtem Ton mit Infehrilfm: bedtBttkt, liefer 
ift ein kleiner Wafferfall und, ff in» iTbriflMwaadbn 
noch tiefer führt ein Bach 90 eifier^ Säi|le von wei«» 
fseni Marmor mit GretrVe- Bruftbild voa.hronäftiW 
Gyps» daneben eine Tafel:zu Int^hriftfo. iHitrr .einer 
Cypreffe. Steigt man den Garten hioMif >. fplaunrnt 
man zu dem Fels, woraus mehrere Qu(|Uen'eiitfprie*- 
gen, wobey ein Lorbeerbaum* Ueht t der von 
Bpufleau gepflanzt und , nach ib«i genenot ift« 
Noch wollen wir der ehrenvollen. Erwähneng onr 
fers Landsmanns 9 des Pr^fetfors. >Hq/cj bey der 
^icqU 4^3 langues^ crientales gedenken. Seineen Vor- 
gänger VüloUqn fpielte der Schfeimfri^und iMrckft 
einen böfen Streich , er hielt Wort üiul trug feinet 
.Wupfch um Aufnahme in das National -Inftitut, als 
bisheriges Mitglied tler Academie des v^fcripiimt$i 
Vor, aber bemerkte, dafs ein Bewecgrqnd zu diefeff 
.W^unfche feine Armuth fey unddirAkadetnie in äbn*- 
lieben Fällen dafür gehalten habe, fie fey keiA Armekr 
Icrankenhaus. 
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1 •.- fi tjI — ^' ( — Uli j ■ " 1 -— i-'j I u nT y- ' l ^ "*" " 

Alto», b. HitnmerlW! : MOtfihnatl/ehe .4a^ipi^'^ cofnze>Ccofz)> — -^ ^(cofzy'»*-*tfin2)* + ... 

Imr^en »oo Dt. ÄA. ^ug. Grjmfrt, Lehrec der ..... ^ • 3 

Matbematik nnd FhyGk am Lvcenn zo Toi^u. beweillt aber daarelben , viellelclit um dfa imaeiaSrea 

£r/i« Sanmlni^. Igaa. 139 S. 4. Grflft«n 'kä verlaeid«»', 'nichrvwie f^f&r, Jondern 

, ,-x \ Z'" \ wii^Pä^iHcA(WtBrtiyifiTird5/matbaiiiM.,^»Jyfis 

dia arfte DrucWchrift «Ines Jungan MatKamt- „„„, „Je die lelztgenannteii beiden Mathemaüker, 
tikershterinzuzeigen, von dem man fich nach di^ den Bogen z unendlich klq^ttibbAalSUUäliiMtf«^ 
fcr erfreulichen Probe noch viel Gutes yerfprechen ücfa grofe werden zu-laffen , giebt der Vf. folgende 
darf. Folgende Darleenng des Inhalts, wobey das Deductio • » b°"^» 

dem Vf. Eigeitbomlicbe vorzQglich bervorgbhoheo ij Wenn F'fxl 

-werden foll, hiu zeigen* was uns zu Coloaen £r- <*farx Itl^in« 

Wartungen beJBcBtigt. Zahl, i Se" 

L UehtrXdU Zafatbmg detf^a^k^kn^^ ^S^\ ^J «nch 

FundwMen 6»l±e-*, e'^acof^Mi e-wf, fin V' ^ T , " •'* 

cof * u. f. w. k VtuAffrm. Abfehn. i. Ueber die^ wränd»rj fo ift 



.^ 



EntwiclvdKirig(der trigonometrifch^^LioMn in Bqj- ^ 
heo. ~ DerJVf. tbeilt hier i<e^.^ftir -n^uenl o 1 ' 

Beweis der leibe fin x = x + 

mit. JEWer, - - " * ■ ' 

Be weife 

Uorecfat 

was unbf^refl 

Potenzen , gebraucht. Die geringe geometrifche 



Reibe an fich hat andere Mathemrtlker'z.B.XWcÄfe - ^"'^>^tM t-. ' , f •,■ r^^X^'^ , 

und L'/iuüicr veranlafsl in ihren Beweifen fOr }ene ^^rn > «, — Hierauf wird aus den beiden erftea 
Beibe das Unendliche zn vermeiden; fie lind aljer Axiomen in jfrcÄ/Wd*« BOchfcrn Aber Kugel und 
_._ -. j.__E..L. .L,.„ =_j„,. ... r...ii„j„ i,„-.._i*_. "^'--'tets [finq - 





seht bey TeiAem Beweir« wie t.uler (Introd. in Ana- l • • • p 

Ijt Inf. Lib. I. p. 98-) Ton dem Satze aus, data f x\ - /- X"\ i 

Ccof»)»-i(6oz)* + °';'J|^\ cofz)°-»(fini)'-» Zahlen i.3„5...3p^i, und -lfar,faKt: 
„4. L Z. 1823. Zw<yf «■ Äwki LH *P 
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ungerade Zahl'a]^ -h x* i^Od u>lcher Befchiffenheh'^eiuoclto werclta kj^e> ^8 
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wird. Addirt man daher.'ifieCi zu.dem Vorigeb, fo ife, JSlr-d g d o bw bettJBWJuif Wertfr- 
< V. ' Um fo tttekr WiM-tfktl«t< Alf iMa •WKlliditfc Werthrvo« a< 

.^1 I ♦■■« L '-• . -4 ^* ' • 
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^,ein man al^clt das Voneicheii dieEer algebctf (elMn SAibmd oicfat beachtet; Alto 









I- 



X3 






ik^hüMMiii« 






I • fl« 3 















■" ' > • ••.? 



« < 



^-»-.u •i 



i. > 



?(«T-S[>7*^?^ 



♦ * 



^.Vt 









<• 



ifÜf Ikib« .fär jdoi eof X tnittalft der Gläcbungco 
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oof 'x «hfin "x « i.««d (I— !)*• ^ « .» I —"7 






Tor äeW btt^Ü"lÜrÜDi^&^ W&^-tbä ^TJNäa fey 

werde», wein iM^nur n gröCser oipinit » «kleine ^ ^^"f^J^^i^A^^ ^^^^'^^'''^'^''aSvT eJt 

ge»ifrei.<»yM^,yy.^T^gMige-nrfiftff; ^aahflV betalteo, NaWrlwI^.kfcwte, wie audH der Vf. er- 

A »oo n ganz unafiMogig ilt • lo mafo offenbar ^*a , ■ x ^ x • > 

fiobkkidef •lB>dBig4eben(fOiifM<d.«. A ».^ieyfl. inoert. der ÄUeof ^ « i — ~ + — . . • »^^ 

•« V « " '■•;«"^^.'. *'"' I • i 'j' "J |. :diÄWbeArfbewiefen.werden, wievorherdieOrei- 
ltt aber I X — 'r^'«»« rt-- '{■^•»^ *'•»• *» chuptf för den Sinn«, «llek ,es ift inlereffaDter^ dafe 
• ."• ,3 • ' 1«:' • ^' -#' ' u' ' , i ' Wer ein anderer . »nd .kürzerer Weg eingefchlagen 
iiv *; , _i ' i, *!. 4. iL ;: 'S-^r. :' 'tUA't .worden Ift. Noch jKflrzer ift die bekannte Ent- 

aUlia:^-x,-..j^j.|., ,j-n,f;.yKV,=.W^ Vickelung 

folgt nun an« fi0C—x)*»—^fi**'«» tfaß'dÜflWbe 

auch her negativen Werthen von x gelte >^ am <dMfs>' - cof 
wenn e die B«8s der hyperbolifchen Logarithmeo 

bedentet» fin x » TTTl': '•?• ~ •*"• 



(e> 
— 



exy-i — e-^V 



-»u t 



der erwiefeuw R^e f Or fin x leitet Hr« Gn^Mit und daher 



ffr^V 



aV 






)• 



cot 



455 



A. L. Z.. Naa. t6|. JULIUS f 8^3* 



4f^ 



i.a I ..4 



• • • 



Was Ca* und cof. eines fogensnnten imaginSreo Bo- 
gens i betrifft , to wird hier mit Recht gefagt» da(s 
diafs eigentlich nur abgekarzte Bexeicheung ; jiet 

Reihen i — —7- +.~^... und 1 — — + —-- 

1.2.3 I ..$ ,' -.*•* '* ?•** ^ 

feyen; welche Bemerkung aucb-iroA ^tangi. cotang) 
' u. f. w. imaginärer Bögen ^ilt. Uebrigens bieibfffk 
' alle Relationen > welche ffir fin n* f. w. reeller Bögen 
gelten auch für Gn u. f. w. imaginärer Bögen -gQltlg, 
indem diefe Relationen erweislich unät^nderliehä 
Eigenfchaften der Reihen find > zu "deren Bezeich- 
nung die geometrifchen Ausdrucke hier dienen. — < 
Die Reibe für den fin. verf. x findet unfer Vf, up* 
mittelbar aus der für den cof Xi 'die Reihe tür 
die Cotangente aber » indem er in der Glei- 

x«hcofx 
chungii cot 4 x»F 



ihflmlich 9 vnd ,f[rflnde< fich auf die Ol^bang 
cof (n -f- tyt. o' fl^eqf n x c^ror*-^«of (n — l) x. fiej- 
Uq^ wir4 auc^ die ^uifmie der Reihe 



» ( 



•''*' ^.r •-*- ^0 

(das obere Vorzeichen ^ör ein ungerades » das untere 

riar!da4P^ite!a.»Jff.di0 nl^JAroonillifche Zahl) 
miuelft dipr Gleichung fin Cn + i)x8s a finnx cof z 

5 fin (n «-»4^ X gefunden. Der Vf. entlehnt hierauf sui 
9. Hofraln &q/jri Vübrfuch aiper neuen Samnu- 
tionsmethode (Berlki^gg^ de»Se weis der Gleicbiug 






S 



die Summe der Reihe i + 






«• • 



wo 



ta 



a a » 2 * ** Ä^ 



» • • 



X 

a— — .+ 



a^finx 

X* 



{ bedeu^er,:. fodanp ^ ^ebt Hr. Gnuisrt einen eige- 
> sen QJBwels 'des N4^on*tcHe)ik Satzes aber die Coef- 



1 .2 I..4 



• • • 



( ^' 



1-6 , 



X^ X* v 

+ — ; •••I 



! 



a.i'.i 3.1. .4 



. • • 



t _ 
\ ■ 



f 



eoienten in jdem Pxoflujpte Ix + * z) (i <4- ß z) u. (• w. 
nd-bef|lmmttttf a pe mim^fchen Werthe der Coef- 
fifiienten in-dcaCLEtodutte « .... ~ . . 

cn$ ficnUurch die kurt r^rb^r genannte Glei- 



( x^^ ^ X* Y 



wel .. _ . 

chuag. findjßjn laden un4 folgende tfiiul 

1 4- i f ■ ■ *K ••— » +-»% u. f, w» Setzt man in ieaem 
1.2.3 vfv. 5 <..6; ■ • ' 

XX 



\ i***9*«*5* XX^I '/fX Xv / 

den Quotienten mittelft der Methode der unbeftimm- Vrc4^tt z ■» — fo entfteht y :h ~) ( 



1 + 



ten Coefficienten » die hier mit allem Rechte g( 
braucht werden kann» findet, und dieBemouiV/ifchen 
Zahlen anwendet. Die Reihen fttr' taW, ^^ofeb. uttd 
fec. werden nachher wie in RJers Differentiahrech*- 
nung (Tb. a. $* aas ) gefunden. •. - ^ lu .- -«^ ^^^ 

Abfchnitt a. Ueber die Zerfällung der^ Irena- 
fcendentenFunotiof^n e«äre»s ei^i^accf^-f-^^^, 
fin iP , cotfli u. f. w. in Factoren. — Auch ih dierem 
Abfchnitte fchUgt unfer Vi. ^rtto Wefe ein, wfcichdr 
von den bekannten Joh. Bfmouiltps, Eitleres, Vhi^ 
1icr*s, Ijaerwr^s u. f. w. merklich verfchieden ifl, und 
wobey nur die leichteften Elementarlehren von un*^ 
endlichen Reihen ins Spiel kommen. Sein Verfahren 



a'uit 
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e«— e-« 



5+r 



J:?^3 






• t4 



ax 



ftötzt. fich auf die Rei 



:)piei KC 
ihei^— 



Ä*»+ }*"-^4** + 



Daffi diefe Reihe fOr n == o dienSumme ^ fUr jedcjp 
.gröfserä Werth von n aber BierSumm^o hat, wird 
hier auf ztveyerley Art bewiefen. Dip crfte Sumnuir 
tioosart ift nie, Welche Klügclin feinem mathetnat« 
Wörterbuche Art. Potenz vorträgt, die i^ejte abör 
i£t minder bekannt » vielleicht Hn. Gruncrt eiged- 



jiD€r B^0hiMfi/4ilgt.) 



woraus 0U9 dieZerfiUung der Function 

Bett e«-">lB-«,. ". •• Lr \ — —f =f «B^-oB«! ßtk- 

telft der ÖIel«liwig'«"^ '^ e-^» «^ («* + «-») 
(fixl^i-^ auofa dia- Z«tWlvag-<Voti •'•>h-«-<, 
,*V-r. ^-^V'-I' 
*— — — r— — — '-'^ *»*)cX^' «t^Miblteklicb folgt, 

fQ( wie 4ch daao^ die. Übrigen au^ Euiets Intrbduct. 
Lib« I. cap. Q — II. bekannten ^riallnngpn, nebft 
eiiygen damtt vemandteo je^sht-atbleiten f^^ea', oli^ 
ne da(s irgendwo, vi^e bey ^läer^ und BemouilS, 
die Idee des Unendlichen ^ und die Theorie . dtf 

Gleldiuiiged t ne<** auch, "wfe bjpy'^LVnß/ier, dii 
.Th^ried^O^ep^enÄeliraucJitvKClrd?*, ^„ ,^ 



» » 



,1 i' « 



O 



/ 



Y .' 



I *.i»a 






«*• '^ « * • t • • 



I T 



' -I 



Ä?i>;i .dsM-E 1 1?^ E'-it I;T E HA rü R :rz E' I T Ü'N G 

1 a • * # * * - I 












I r 



' • , ♦ j •* 



* Uij'f I . • .'• . ♦. , • ,. • - . f fl M ♦ 



I. ' . ' • 1 "/ 



' Ahi-oxA ,^ biHammcriT*^ Mathtmatißfte^/mnnd-' ^V^^^ ^^""® ' ^^"^ dabej, 'wie f «Jc^, das ühciW- 

Abtcbti. 3. ' SiwHiilranc d«- reeiproken Pmenzea ^^ ^^» "* ^ f- ^v- 4^^ Bin omjjja - Coefficienje n nach 

der üaCDiJkhm ZdileD: ^- Hr/Gr. zetgt'zn^. gewöhnlicher Beziichnimg bedeuten. Der Äflrze 

i r j.n : vjt i» :6i':m; i * halbelp wcrde dicfe Reih« füßdieBafis I, Und den Ex- 



. 4 



fcbeo Zabkh liacb ütfoc folgo.Mwrt«*, jEt«tt . po«ent«n m durch A, £«r die Bafis 2 md d«n Ex- 



'c- i ■ »-* 



jj^ r^*«*^B^ j. ponaoten:m dnrcii B u.I.w.faci di» Bafis II «iiddeii! 

1 . ' .. .!"%•??<.. ».••O»^-?) i'^-a Exponenten Hl dur^hN/för die Balis n + k und des 






/J :»•> .( 



' ; Expoiienteaiiidurcfh{i>J+k] angedeutet, fo ift alfo 
^ . ■■ •, > - ^ri — -{er, worans nun So Varbjndttnic mit m **■ '^ «Il-'u. • "* 



•ä • ' J - - ' * if 



•':... j r ^'IL -^Vr'^^^fB ^^' • ,_ ^ , • :■ beweiftiiunzuerftCJ. 3), dslfs'pry=Ä(7^ 

w»u« uiiio ^^^ f;.;an\; -M^f *. v*- *^«*»t ^«f Rir jede? n und m fey. , Mittelft diefer recurrirtfn- 

Verdienft ^uj, diefe, iüs J^Qf'^ 'Verfuc^ u/ L w^ den Fopi|ier ift es. leicfit "einie Tafel für^ie Werlhe 

entlehnte Äeiatlon hifer recht kfai* bevviefei} zu ha-- 1 ••« .. ?t t. ^ r- -' - " - J. ' . - 

bcn- — Esitt'V ./ ' ' ' cfer Reihen N bcy pofiuueii gaÄzenGrundaiaWentiDd 

--*rif:vJL^VJL>;:;^i .: ^ der Afcifeng;förÄ,=.© (»s n.^.f^.tUKl ttr.m«:ro bis 

• .: ^m ^m T^» ... -.*»», ry»» i.,an Ja « ä 8 «Bgeb« iprt«d* VÜi«h fcJg^iÄfi jeJierJFdr^ 
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Mü 



im-n+i 

+ 7- B + 

N, 



I m-n*f-s 
C + 

i.a . . 



in-ii-|-5 



i.a...(n — i) 
fetzt : — « 



1.2.3 

und wenn man a + n' f^i^ ^ 



[A— i}+A + - Ä + 






••• 



• n -- - I I.a 

+ -^ , 'N. Eff war dun dem Vf. leicht 

i.2...Cn — i) 

folgenden Satz, den wir hier gleich allgemeio aus- 

drQcken wollen > zu beweisen : 

ii m m-i ■ 

+ sCm — a*+««-^aR . . . .+n* — aCx»+«M-i SB 

+ mCi»'+**8R, wo die Zeichen j^Cm » aPm — i u. 
f. w. Coef&cienten bedeuten , deren Werth ans der 

vorhergehenden Reibe ■ beftimmt wird. 

•^ ' i*a..«n 

Hiermit ftetien mehrere Sätzte fiber die Tbeilbarkeit 
der Zahlen in Verbmdung» die der Vf. in $• ii u. la 
auffahrt, und worunter der IFüfofCfche Satz Ober 
die Primzahleir als ein fpecieller Fall mU vor-* 
kommt. -^ Nachdem der Vf. noch manche andere 
wichtige Relationen der hier betrachteten Reiben 
UMer einander bewiefen hat, zeigt er ($. ao u« ff.) 
an eia paar B^yrpielen die Notzlichkeit diefer Be- 
trachtungen, imcr hat (Jnßiiut calc. d\ff. T. IL 
cap. VII. i. 167 — 171.) dargethan, dafs die Summe 
der endlicnen tleil|9 ap, bp^,'cp3, dp^.. • zp^ durch 
p»+» / «dz ßd*z Td^z *d*z \ 

.S-P«^«;— [ l^-dl+ dF- di3 + d^?— •) 



atisgedrücKt werde; wo die OottfEcienten «» ß u. 
L w.von ihm (a* a. O. f. 171) vecurrirend beftimmt 
Werden. Er giebtaÜMr aoen (ebendaf« '$. 17a u, 173) 
independente AusdrOcke diefef<]oefficientei|, jedoca 
ohne 'Beweis. *Hr. G. flellt aus den vorangegangen 

£en Setzen diefer Ahbandlune einen bändigen und 
laren Beweis derfelben Auisorackeanf, der jedoch, 
wie diefeAhhfndlujig Überhaupt, nicht wohl eines 
Auszuges fähig iTtrin $• 9< u. ff. lehrt endlich der 
Yf^ müH^C^darhifr bftracHteten P^KP a(wn7i<^- 
depeadeste Formeln filr die Bariioulli tchen Zahlen 
finden^» di^ a war fohon- bekasuik 9- aber ' hiea auf eine 
neue Art bewiefen find* 

III. Tfeher die Enhciehdwtß. JUr Potenzen und 
fjogmilTunen in Reiben. Def Vft Abfieh t Ift Jiier be-^ 
fonders, die Be weife, welche man fOr diefe Reihen 
naebder Methode der unliteftimmtenOoeffioienten lu 
fahren pflegt, th vervollf ^fidigen , indeni er 'die her 
fener Miihode Statt fiiiHMde VoraitsilfttTuhg, data 
(ch die betreffenden Functionen In Reihen ent- 
wickeln biffn, die. nach Pptanzen ^er veränderli- 
chen Gröfse mit gaöatn ^kditiven Ejcpohenten' forV- 



fchreiten , bey jedesmaliger Anwendung der Methode 
erft rechtfertigt* Es ift ibmdiefs linfers Eracliteni 
vollkommen geglttckt, and fein Verfahren fbUeint 
in Betreff der Binomialformel wenigftens zum Theil 
neu. Sind auch die Be weife diefer Formel , welche 
9ch blofs auf die Multiplication gründen z. B. der 
von Roihe in mancher Hioficht wohl vorzuziebeai 
welches der Vf. felbft zugiebt, fo gehört es doch 
7um Reichthume der Wif^nfchaft, den jeder eifrige 
Verehrer derfelben zu 'erhalten ,' ' und wo möglich zu 
vermehren fuchei^ mufs, dafs fie auf mehr als eineai 
Wege zu einer fo wichtigen und folger^ichen Wahr-* 
heit fahren kann. Rec. hat daher diefe Abhandlong 
mit nicht geringerem InterelTe als die vorheigeheo« 
den gelefen , enthält Geh aber hier efnes weitliiifiiNi 
Auszugs, und. bemerkt nur, daCi er ganz dtmVf* 
beyftimmt, wenn diefer. eine Potenz n;iit imaginätem 
Exponenten A^ far nichts anders«* als eine abge» 
karzte Bezeichnung der unendlichen Reihi* . * ^ 

i i(I— O . . iO— 1)0— 2) 

(A — 1)3 -|- . . . erklärt. Rec. geht noch einen Schritt 
weiter; er glaubt qamlich die allgemeine Erklirniig 
des Begriffs Potenz fey nach dem jetzi|sen ZeTtande 
der Wirfenfcbaft fo zu geben : die n<* Potenz einer 

Zahl (i + b) ift die Reihe i + ^b+^-^^bb 

n(n — i)(n— a) ,. , . , 

+ bbbfj wo fowohl b als n jede 

I .a . 3 

beliebige ganze oder gebrochene» poGtive oder nega- 
tive, rationale oder irrationale, )a felbft imaginäre, 
2^hl feyn kann. Dafs fOr alle Reihen diefer Pona 
die Regeln der Multiplication, Diviiion o« f. w* gfllr 
tig find, welche gewöhnlich nur fQr Potenzen mH 
eanzen Exponenten erwiefen worden, haben Buffe^ 
iRothe u. A. längtt gezeigt. -^ Bey denExponential- 
gröfsen leuchtet , w«nn fle( binomifche Satz vorher 
allgemein bewiefen ift, die Möglichkeit der Enir 
Wickelung in Reihen , die nach Potenzen Ats Expo- 
nenten mit ganzen pofitiven Exponenfen geordiiA 
find , von felber ein. Hr. G. entwickelt diefe Rei- 
hen auf die bekannte Art (vergl. Thiftoufs aUgeme/ne 
Arithmetik. Kap. 16) und ^ebt nachher mehrere 
Formeln zur bequemen Berechnung der I/>Si* 
-rithmen. 1 

IV.* ^^ber emike Piameln zia' tncKten BmcR-* 

nung des Kreifes. EuUr lehrt zur leichtern Beredt* 

nungtier Kreislinie eioefi Bogen« dcflen Verhiilsift 

Clor ganzen Peripherie rational ift» in zwey odH 

mehrere andere Bögen zerlegen , deren Tangenten 

rational find (ßommeni. Petrip. a« 1737 P- aaa M' 

Introd. in Analyß inf. lib. L cap. g mjine). W 

hieher gehdrigee Porineln hat Büffel (in JSSmfeü- 

hw^^'e Archiv B. a. SL 30g ff.) nenh einer Metfaodi 

entwickelt, die auf Sätzeii der pnbefMfffinteD Aaf 

htilt beruht. Unfer Vf. entwickeil hier diefelbea 

FeriMU Aber Moh einer aUgemeioainn MelhodHf diu 

loh 
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V. J^ermißhieß^m^tMngehj. i) . Eine pf üe Auf- 
&&[apg der iMmbefiifiifim j^jufj^bf^: Vier Objecter 
i^, E^9 Cr P» welche aos einem Standpunkte E^e-j 
fehen werden^ liegen Ja leuier gefadep Xinie AD, 
die Winkel AEB, BEG, <;?D X6 wie die. Eni fcr-^ 
imag.AB des erften vom zvreytenf und die Entfer- 
ipiMig C P des dritter^ vom vierten find gegeben ) man 
{liebt die Entfernung BC dfis zvve^ten vom dritten« 
2). Eipe I&icl&ter Beweis cfei* Formet für die Summe 
dbir kubi einer Reih^ yon natfU-lic.hen Zahlen,» be^ 

ruhend jaut der Ol^Jcliung x + .. ^ — ==. — 7— — • 

* " 1 9 2 ~ I • 3 

t> Ein Beweis des Satzes^ der^geomelrirch^ Ort der 
chwerpunkte aller Triangel, ; die' fleh ' ^Wifchen 
XVfBj ParalMlinien befchreibc^n Yafffen, Ift' eine mft 
diefen. Linien parillele gerade Linie. 4) Ei^'kurzeir 
v'nd eiegantlsr Beweis desf Brciunk^yhhcrt Alisdröcks 
fdr das Quadrat des Üurchmeffers; ^) Ein Beweis 
des wichtigfsn- Satzes: jedeGröfse lätst fich nur auf 
eine einzige Art' durch einen Kettenbruch aus7 
drücken, deffen ZahJer alle s i und deffen Nenner 
lauter MlitiVe ganze Zahlen find. 

Uebet-aM zeigt de^ Vf. dfeTer Abhandlungenleind 
vertiaute Bekaiinlfchdft mii feiW^W Vorgängern und 
feine Schreibart ift ftets klar und 'b)Bftirrimt.^Ree: 

flaubt ihn daher im Namen des mathematifchen i'u^ 
licums ermuntern zu dürfen , daTs er diefer eilten' 
Sammlung von Abhandlungen bald eine zweyta fol- 

«en laffe, und auch fein' in dbr W cf rmi^]gejie\^rw^ 
'erfprecben, ein ausfahrliches Werk Aber die Trf- 
{[•nometrie nach Art Cagn&lVa zu fchreib^n,. er-r 
Ölle. — Die Schrift ift dem Ho> Ifdfrath Pfqf in 
Halle, Hn« Grunerfs verdientem Lehrer« gewidmet. — r 
Druck und Papier maQheA tier OfCicm des Vaters 

unfers Vf s Ehre. 

• ■■•».. 

SchKefslich mögen hier noch , nm dem Vf^ die 
Animerkfamkelt zul>eweffen/^vomi(fl'ec. fein Werk 
l^elefen Hat, einige nicht vom Vf.* angezeigte Druck-* 
fehler bemerkt werden; die fich in der zweTtönAb-^ 
baiidlung finden : S. ^g^ Z« 2. r» o. mOffen meB\dö^ 
fldal^Göeffioienteii' 2ui^ (n*^^m)t«tt^fticht zür'(n-^ 
+ ty« Potenz ftehen. — S. go. Z. 7. v. n. ftatt 
dte NaiiMi^r(tii~47faiiteX!ni^S^^ft^em^ S. 8x* 

(aft^tX^-rrS) ^ ,t* * ' (a'Sr^rXin-i-Ml 

■ I' IU I' f '^ ^* ^'^ ^ 
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>~ S. Re. Z. 9* futt »991 

Bttn ■*»-•-*» A A. — S. 86. Z. r. In den Zlh^ 
t«r fetze man_730 futt 170. -. SL gg. Z« a« fetze 
sntn 3f: ftatt ^. — S...9o. Z. 4. ?• n. p«a~i ftatt 
p SS I, — « S» ya» 2^ a* ftatt sa^ fetze man » *— -'s* ** 



S.GHÖSIE^ KÜNSTE. 



.'PüRiSy b. HautceMr 6. Gayet: iMfiUe de Ju/^ 

faiitj 00 lesmoetkrs cör/ea; par Ckßrlf^ Durand; 

igas« Fo2./. Xix. 200S; ro{».Z/. ao8$. gr 

' cCLeip7ig,.b. Zirges» a Bithlr.) v, • . 

* .« *•• - , •.^.. . *• 

Die Sitten voriger Zeiten magliöhft grell, 2ür fchil-» 
dern»^ ilt jetzt Moc(etop i/j unfern Komanen. Unfer 
Vf. naUm Theil an dem halbwilden co'rGfchen Volke 
das er auf feinier Ipfel lange zu beobachten Gelejgen- 
heit Aahm. Ein Vf^I^r wo die.Selbftrache Jfäbrnuh- 
derte' lang, ein Jilireppunkt gejworderi., das im vo-^ 
riged Jahrhundert zwifcnen 3^,000 bis 37?c)oo Mord- 
tbaten von den 't^ribunalen des' kleinen Landes von 
l70fOOO Einwohnern unterfucht fah, ihdefs gewifs 
keine gerif^e .Zahl ganz unerfqrfcht blieb, wenn der 
Mörder, oder feine Familie fich mit deVIuftiz der Ge-^ 
nuefer abfand, das bie^^t eigenthflmlichB Sitten dar» 
die iaiereffanfer find als Ritter- updPecn-Mähr- 
clien. — Unwiflend und abe'rgfaiibirch ift.da^ Volk 
dier Corfen 'dtirc|i Schuld feiner iPrieftei^ und feinet 
OJbrigkeiten. rartevifcp und furchtfam ift dort noeh 
immer die Juftiz: denn die Kaupt Verbrecher fchQtzt 
d'xe^ Furcht der Zeugen oder ^pcb deren wifTentlicher 
Meineid, und noch kQrzlich lafen wir in den öffent-^ 
jiche/i Blättern, ciäfif ein paar ftrensje Richter auf eir 
ner Am^sreife«er(chQffeo wurjden. Noöh öfterer trifft 
d.iefSj Stchickfal die öensdaritiene. '^Ein Ganton der > 
InJ^el, der ^\n abgelegenes Felfentbaf bildet, ift pocH 
jetzt in der Lage , däts kein Gensdarihe dahin kom«* 
mat aher.auw kein Verbrecher von dort aus die 
Ruhe des übrigen Corfica ftören darl^. Nicht viel bef- 
fer fieht es im nördlichen Sardinien aus, und auf den 
Klyppeh «inil Infeln ''zwifcheh Beiden lebt im Elende, 
aller lebensficher, keine kleine Zahl der Ruheftörer 
beider. Infelii und &lch<k^ ir9n da voü Zielt zu a^eit 
nach einem entlegneren Punkt der Erde. Hier re* 
orutirt;^man;BaAdit^Q iifd zu g^wfgten Unternen^ 
mungep Abenteurer für Italien und die Levante* ' 

Die ^itfiel^hichte des Romans ift Ludwig XIV; 
Zeitalter und Oblberts Minifterfchart. Ein*)unger 
Franzofoi N^nieps Valcour , (oU nach Rpm von Mar-« 
feiUe abgc^ipq JJud Bprxiini beftimmen die grofsen 
rrachlbaufei>j di^$ ^^t»& «^u.e/xt werfen» An Cor-^ 
ficas Küd^t ctaipaJs G^nu^^s-Eigepthum, ftrandet 
^^.$cfaiff».ttnd nur Val^f PT retiei fich von der Be^ 
fatzung.aps Lanj.^ £in ^ppiadii^her Alrte giebt ihm 
Obfjißcn wffl hripgt ihn fpäter zu einem corfifcben 
L^ndherrn« Naniens ^uOaqi. Juffani hat an Kindern 
die ^eldih des Rpmans, die. fchöne Angelina^ und 
einep Sohn (fietro. Eii^ reieber Nachbar liebt An- 

Kilina, ohne ihr H«rc cewIiniieQ zu können. Um 
re Hapd gpyrilTer zu erlangen , reifst er ihr, als' fia 
die Meffe Verlifst, das llaarivett vom Kopf. Es ift 
aber di^fer Muthwille nach Landesfitte nur einem 
begflnftigten' Liebhaber oder dem Gatten erlaubt. 
Vater und Iftruder Wollen fie rieben ; At^s Mfidcben^ 
um Blut zn erfearenv mit Widerwillen den i^hen 
Liebhaber ehiichen. Der Bruder findet diefs Opfer 
tttfUrk» erfchiefjit dea Ehrenfchänder 9 und flachtet 
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ip die Wälder, Der Grei5 tolliciürt beym Oberrich- 
ter Sjrinöia die 'Abolition des Verbredneris ,. erlaügt 
töltht J^gefi Abtretung (ekieS'Familienfluts; ehe er 
tu Habfekömmtf erfiihxt^v^ dafs' ber'^ts dte^Poli* 
zey dem Verbrec)>eri l)tlcbg^fpart\bdtriiiiii dafs er 
b^vipW^derft^pde cegen dep Verhaft erfchollen wor«- 
d^ iCt. OJefs bihdert aber deü Oberrichter dennoch 
nicntji fies Vaters Exmiffion vor2uaehmen« Seinem 
Qaftfreunde Valcour berprgt der Greis eihen andern 
AufenJ^halt bey einem Verwandten, Hier Ceht Valr- 
cour .Angelina' auf dem Grabe das Baaders bbten, 
und beüwoii dai J^iädchen thit; )Liebeisdrang: fie 
fliichtet ziiip Altar ,. auch bieher vef folgt fie der Zu-i 
dringliche und entweiht am £nde da^ Afyl und dre 
Gaftfreundfchaft durch Verführung der Angelina; 
Die Aeltern der ArigAlhiai' fterben nach* einander« 
Sie flüchtet nach einem Verwandten , der fie in einer 
Walij^üttje ypift:epkt: h^t, um dafclbft ihre Entbin- 
dung zu erwarten, indefs Valcour in Prankreich 
ipeue tiebfcbaften anknöpft urtA der öorfif^en. Gfe-^ 
liebte», ungeacntet de* vorder Multer'dei^ÖeUebicn 
vnd dem' Beichtvater' aoi Ahare getttankn Verfnre-^ 
cbens , vergifsf • Das Kind , womit Angelina aut ei- 
sern Fuf$pude entbunden wird>i9fi$t fie in derLag^ 
der Verzweiflung in einen Abgrund gleiten, uncj 
J^oxiynt deshalb |n'Unterfüchung. Valcour langt im-i 

),ard^U.ep ii» geheimen Aufträgen des Hofes in Gor-^ 
ica^an» l^iinniaber fein^ verhafteii Geliiffbte nicht 
ß|it4jjcivpn , cjie Inders def Strafsen'räuhelr Altana ret- 



tet. fNüch eititrtd^r Vir<>fden^ Aft^ay^^l^'^H^tvioä^ 
fches Ungetteuer*^ fcxf iteten Katxipfe-AJft'dMXTeotia-« 
fern 9 nicht .ohne manche altrömifcbe Xyg^deot 
iind^dieCbrfinÄdgaHh« vo^ den gentieOfchen Obrig- 
keiten teAäfterdntf z\ifa Trfdfe^verux4*ieilt.: ^Altönt 
trifft dj^r Tbdesfti-eich; ' AÄgälina xetfter Aar- die 
von Valcour bewirkte Aboli^n' des Jprdcetfes. — Ab 
eingeftreiretenKp'ifod^ir ift diefer Roman reich« Nach 
der Verficherung des V'fs findet man alle BegebeiH 
heften in der corfifcheh Völ^s- urtd Sittenjptetchicbte 
beTtäti^t,' und die Vielpn yon ^enuefifciin^r'Ofkufim^ 
kdt und' fchlecbfei" Verwalfting zeugeode'n Erzfih- 
Iiingenfiällen'fdmmtlich au^ der Wirkltchkeh ge- 
fchöpft und hier ntir benutzt worden fejn. Per an*« 
dächtiga StraTsenrJluber mit einer gi^nz elgentliChn- 
bchenLeb^nsphiipfpphie im ;su^^</»pande.ift in ge- 
gebener Form ein neues Origjioai. Hpnnte aber woU 
our in Corona oc^ar, in Spaniens 'Gebirgen hauf^fi. 
Die,Geiftlichkeit fpveh überall «eine verföhneodi 
Rolle. 09 (ehr di^e Bj'u^racbe unter deh Corfen auch 
noch jefzt^wtlthat« ^ fo fetzt^ Ge doch. die MVmlichflj 
Abfage äes I^riedens vor. 'der tJebgng!derfelbco vor- 
aus. Zu den^ fonderbaren Eigefithi]lri|liQl)ke)ten des 
Volksglaubens' geho^'t^ dafs die Todten einmal Im 
Jahi: von ihren überlebenden Verwandteo^^An ihrern 
Todestage gefpeift zu werden erwarten, 'iflichih- 
ri^n^Qr^t^p trSg^^daherf d»r Corfe il^ns .^bjings- 
fpeife^, üiKi freut fi#)i febr, Wfnn er.fpi^a toifpa^ 
dani fags iver^ehrt ßod^. . 
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, EeiglArigell; ' Der Prof^ecr^el^t'gernddzii auf d^s Haus, hl^r ttU 

* ■ ^i ' ' ' r ■> . . t'i : i der Jubelgreis iriitten unter ^iner Anzahl Ton^lerta 

6t4:* der^ Grgfslieriogl: ^»3 fpriclit tu ihn^n :^ *„ Di^fes alle5 hc'^Jl>e icfi meinei 

j™icx4.u* «-* y--- ir'XWiterfitÄt dafelhrt; J^ilie etworbeii; ünä ÄWat durch ÖeXonoaiie und 

W Jlag, Franz. Christian Lorenz Karßpn-, fein sbjähr: In^u^rfe ; lernen Sie hier auch den praktifcherf Wüta^ 

ngee Amtsjubiläum. y9n zehn erwichfenen Kinderij be^ar, W,iffenfchafte^, dea id^.Iehre^. Jt^ennenP — 




yikr €3 fva: ßeb^' vtLo^^th gcwdtdeik', »bin TheHF^ül 
{^eite^erT-nlfeiimiig, Äch 'zu VertaüipÄh; fe^hlreit^ 
kait/u'fich yepwandtfe^ i/nä ÜtÜQ l^reundiä'aes Ha^iftt 
zucTejaTelie eingefunden.' 'O^cWibrtlhrVtfchJeöfin 



^a^ljffidefi Ecbe^. ^es. Blattes .JUad^nofh^, t^hr p^lTaiicl^ 
SW^ J 4f r fc|io^ Ae^ Av^fiphi^. g€;z^jcknett y^elchp, zma 

d*^ der -IMV/Bferw .^lO^t^f^^odej^^St^t B,o^9a:.^^ 
J¥ßlÄt,^HfTdie,0(tfea ,iii|d.a,u^ 4ik Muai§gw4fkM»4ri 
gegflnden^at .^' .^ . v _.. ,.,,./' ,»1 vi., i ='».?- 



iiunylMX 2QdTharel»n. Uttö* ritiir <lrati*l,en JtWi'tiKiclL^ 

i : t2u acu>*VenviftjWffe>imi)bV,A^#rJ^a^ 
hete'ftwckiaiuißfeiiJd^H* mfiueifp/ip pTft:hi^npfi,,,d« 
fdlbft einigen» 15dunftw<ei4h hat . l^ie. IfnupjpOTti^ auf 
droifelbdA tftSasflHÄ 4f uiT^K^Jaenleii JuMk^eif^ wWy 
te^^^<*nte'kkii(0vfi#Wft• VPX ^CMf^» ^^»PfT^'rt 

i .1 . « i.hnli'. I li* ill .Uli.*» hht c;»-.;jiiii 
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beehrt. ^ Auf Anlnfk feLnef,DoctorÄibila*uTns ethjelt 
Hn. Dr. tFerrtsdorf, Rectoi 

Kp^»l?;i«, iftjv^.I^5x4ge das 

y^^Ueheu T^q^^ftS • -:i Ihjl -.i- .,f... ,, ..; y^ 
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'.'.,.'";, ' ■hl'i'ik'.si-.AiR i:S CM Z »A,'CH.R.I.GHT.e':N.' !••'. 

im Wikltejl^ergifchen, d« •MdemifchöBReSfe winden von den dabey et- 

■f^ '^ O r ... fduedenen 43 loditldwen wegen JlBolrdchend^r Keiint- 

JG>« m ein« kßhfg'l, rew4nBii«ettrEmeiterung d#r j ''"n1!S5' "^f.?*Ä*° ^?!P^l««*«' ^««l;« ^«P dem 

•unter 4^ TÄf^ Ä?S^USgW ;z:eft »5j JSiSttSJaSf Si : WÄ* ^1, *f *^" "«^ 

b^tÜerley ßfiCcMecki^ die Wphltbftt einer pi^nmäfsigeil 



^MfnnjMne'dBr Zöglinge fiq4et in dfr Regel in dein AL- In den v^erfchiecJeneD hiefigen weiblicljen loAltgt^» 

ter./»ffche» 7 npd.^xJi^hreb Statt mit dem.Begfnae ''vird befönders und ihit au^gezeicbnetem'Erfolge, wir 

eimespeae^^ebr-CJiir/u«, j4|)riioh,ia df^.erflf^.TjÄT im KaCharinenflift , auf die Bilduoj zfim Kirche«^ 

«sfi^j[^s«ep.tewiV€f»^ , J"i^ ^ef.%o£i^f^^^ani ift »io^ 'geTaoge gewirkt . 

Tn a#ro EtS^'f aep Mmiftepow^es .fro^rn feßg^f^^^^ ; / , Ei|M> Dewitfttföli .d<a] 



^>7tonaAi 



2-^?^r-l^"^^^'^**'^'*^Ä'^i^ ^ «"ü^ ^,^j der buldreidwaen Aufnehme, fondern erhiSwA 
|u aenFacherji jeh^ren, ^o^n die ZögHnge des Sc^ol- j^ kSftigM.* Verforechen , dafe der MdnLh fiA S2 

.teriintlfA,n Se1>*ll^-^V,^,^-^3l^MINi_,f«^i gen Wolle. ,4*014, Mi.» ;;**««, der ^bX^S^rt 

»tung des Ifini^ 
t, und des FUk- 

* ^. ' . ^i«»b«J^ÖW*«*'*f*AMB'6<a«i«^^^ V^tafefÄ*desIn*Wnnnd'desCuWStaatMShr^TJ 






iicJieti Standes mit qer lueuiqcie des raiiuiiummen- -^Sbtbiffim^*^^^ ^&¥rfii 

«ij*«lw4to^tWeMftl)^b*fciÄtf^ findenden unterrichte an, d«siTeii Gegenftend nüran;:: 

*^^'^' ^ v' i f ' :• i^,»i!V/f *.,ü r. •'- I .;?o»V/:Ht ^fir.)Afd]mflhR^s.iiin<feJ\ hfotodetsfiir die'2^ 

V y , Bej;d^r/|nHkJJ*i|Jji ^^ -^j^ndyä^ «« Äuttg»* 4li»Ob«rH6]niiiiiiWnu' und Iwfey iddjfenUeberfliH^ mU 

Von den Profelloren im Beyfejf^ ^^$ 4b. ^dtenJlaüy p^em^ OMtdinttb^Ml «iajogfiiUdBEeteLocal iaAwM»« 

. «fdf. 24. Z. ig23. Zweiter Band. Nua fchei». 



«tt ^^ ^^ 



mit RückfichtnelMiiang auf die akademifchen GeEslz« 

Behrman nt Kanzl er - Ad vocat und. Ober- Geriditf- 
Trocuralor zu tloftock , Beweis , dafs der zwifchen der 
AiUeri^i^und LandTchaft und der Sladt Roftock aa 

ftockfchen Erbveitrags entflandenen DiiTerenzen ab- 

Sef chlof fene Vergleich kein e Rechtskraft habe ; gefüiirt 
u ifch^ie ii ^n«ullra%rXlUsdlIe verhandelten inerk- 



a^norat^ 

täte. (Roftpchii, tjpis Adlerianif. ^9^3. s^ B. g?v8.]^ 
jyt. Ttyhann DarH^tWefltruftg^ß' Stadtntyfici und äua^ 
fibendeh Arzte* tix Wislp'Ar, MalheÄiatilche Abhandt 
luugen. ifte Sammliiiig. (floftoct ui.Sfchtverin, ihia 
8lillet»nrlifenHptb'uchhandlui|g. 18^3/ iß -^^^erdinwii 
'oon Riefewetier'^, ehetnar;\^ecöhd-^ Lieutenants Im 
Mecklenb. SchTrerinYchen Infantene- Regiment zuRo- 
ftock ; Reite eitles deutlbhen Offiners nach Griechea- 
land , feine dörl erTebten Leideii und Schickfak, qnd 
feine Rückkehr in^ Vaterland. Zur IVatnunff Hir deai^ 



^l ALL0.^^l4lXK»^{lfüJ^:^SPITUNO 

fchein, und bezeugte dem Rector und den Frofeflbren, 
als er Ij^ch nacb m^rewi fr^ndenrfntfttnfy^ ^ alter-^ 
lioeh&Q Zufriedeiileit init >iem Eifer -fleiAlben, ifnter 
der huldreichen Aeufserung, dafs diefer ihnen die all- 
gemeine Achtung £chern mulTe. — Man 'veif u rieb t^ch' 
▼on diefem fo ehrenrollen Befuche für die aei Un(e*~ 
ftiitzung. befonders in HinBcht des nöt higgn Raum es 
fo hochft Jjeourftigen una wiirdjgen beriihinten Anftalt 
die erfpriefslichnen Folgen. — Es fehlt ihr an Raum, 
nicht allein um die Ueberffille der J^atTeii ,' die'oh^ 50 

und mehrere Schüler enthalten, zu vermeiden durch würdigen Actenftücke. (Hamburg, b. Hartwig u. IHSI;- 
Anftelhing mehrerer Lehi;er, foudem.aiuch zur Auf-«« len Iga^^ g») ^ (Dr. Ilkiiil\/idSpLSkzhn,i^UälioD»>' 
ftellung einer nicht unbetjräfhtlichen Bücherfatmnlun^ Chirurg, und ^ausübencji^n Arztes zu j&chw^rin, DüTert 
die in Käiten auf de^ Boden den>IäuC$ii und Mott^d inaug« de häemorrhagiis ex^ririum TitaUum ajbaorat^ 
preisgegeben werden laiifSi fo wie «ur AafCteUung lei-^ 
aes f^hr guten. >plijiiki4i(<;b^ii Kabiueto , uhd, noeh ywe^ 
niger ift für irgend mue, andei;^ JBeqüemUcbkeit ge-r 
forgt. Dfirch den uothweiidigen Bau einer Ktiohe für 
chemifche Experimente ift nun durch die DurcUfüb^ 
rung der Schomfteine iiorhTollends der Gang, auf dem 
fich einige Jumdei:^ Jünglinge ^ t^in und her bewegen 
fnüCTen, verengt und verdunkelt, und der ^bare< Boden 
entftellt. 

Zur t^'eyer ^er Taufe des am 6. Marz'fgebörnen 
Kronprinzen fcheiitte der König der Faulinen -Pße^f 
(für arme verwahfloftc Kinder,. eine Stiftung der 
gierenden KSnigio) 2000 Gülden, der Kaiharinen 
Schute 500 Gulden, der Kaiharinen -Pflege 500 Gul- gef- Corps, Ritter des eiferuen Kreuzeff*^ Inhaber der 
denv dfir Marien ^Pflege 500 Gulden ; die Konigin aber Mecklenb. Militär - Verdienft - Medaille und Konigl 
ier PaitTinen^Pßege und der Katharinen-Schute^OoGul* "'*' •-•. • *. ^' * ^..■^.^. 
den ^ der KatkarHten - und 'äerlUanen - Pflege 400 Gul- 
den« Die Centralftelle des Wohlthätlgkeils- Vereins 
«rfaieh aber vonOlsrfeMpeA 960 Fl« ,'im Nameii dei^Kron- 
prinzen. — Der Stadtrath und Bürger^fusfchufs fnnd^ 
len der PauUnen'-^Pflef^e das anfehnliche Oefbfaetik von 
^000 Gulden aus der Stadtkaffe, wofür he mit einem 
Cahr huldreichen. Handfehreiben der Monarchin begua--» 
digt Würden ; und auch von Pnvaten erhiislt dief<9 An^ 
ftalt bedeutende Gefeh'enke. -^^ So wurden auch die 
.Waifeokättfer an Stuttgart und Ludwig^burgrriehiick 
^on dem Königlichen Aeltempaaite' bedacht/ 

' ♦ • f • . 

IL Beförderungen a« Ehrenbezeigufigenf« 

Hr. Poftmeifler Dr* Nürnberger zu Sorau , durch 
'mathematifclie und dichterifche Arbeitem bekannt , liait 
ron dem Konige. das I^radicat als Rgfrath erhaltei^. 

Die KöiiigL Societät der Wifienfcfaafl.en zu GoW 
tingeh hat den Grofsher^ogl. Mecklenb. Sc]iv[^ri^fchett 
Geheimen Medidn.tlratli und Leibarzt , Hn. Dr. /o^oiui 
1)aiHd Wilhelm Sachft x^ htidmi^iiXk^ ... 

direnden Mitgliede arw^lt Ifachtrqg zw UAetficIU tUt HUcHehb. Lii^tHU» 

HL Yetmifchte Nacllirlchtftlb ' ff^WDm)««JW^ der Rechte Dr. und AÄ^ 

■(r*Wii,»A..wj'„yii.ri..i;.4.,.B,.«.); S'?ÄlMÄ;ÄÄÄt?^i^ 

* tfii^A Lkäimig ihnri ßriiffhu ^ =^ ^e» tSndigtamU «tt Hoftock, Üeber das Wohlthuii und dl« DutklMi;. 
C«fldi<tHl«ii üfi GtiAtrtTf Oelbatlidi«Hu8« 4iiiR öfen* 4«k}.tiM« AUtlieiltitf|, -mdftbckt <tK Äabv^T^a^ 
k«n tJB|{«Beeht>|Mk «^ d« Vait«K6t«i >•*••} fh «. & »$-^^1$^) ■■'■:" " - 

' ' = - • ■ tlTB- 
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SthwedifcHer Schwert-OMihsmAnH ; gebiirtig ausMal- 
chöV im Mecklenb. Schyt. , Schilderung einer eatha- 
Hasmfiteri Reif* nacli Griechenland iin J. igaa. (Gor- 

V^' ^* ^«^- ^""^^^ '*85^ ^^^ B- 80 — . l^^TiA 
Th^dpt Friedrich von Saht^H, des ^refigtamts Candi- 
da ten zu Parchim , Bericht ftb^ die von der Frevmaü- 
rerktge zu Parchiin dafläfett ^iefUftete Sönnf agsfchqle foj 
«andwerkslehrUnge und Gefellen. Auf Koften derJßt- 
glieder genannter Loge: fGSftrow, b. Ebert. igii 
3 B* 4) -^ Jf^cqb Chnfäan Friedrich Schmidts frä- 



*^«.^^j 6 I ^^'^t vr«i inn ii irunu , OU^X VOlUiauCUger , AMI 

Theorie und Etfahruug gegWSndeter ÜnUrticht über dh 
Behandlung des Bodens und die Erziehung der G«- 
vjpchfe^im Kttthen-, <>bft^ und' Blümeiigarten , ia 
Verbmdu w mit dem Zimmer-* und PenlieMarten, nebft 
^fetai AnhauÄ^' «b^r den Höpfenhau; . Ztöey^te felir vei- 
|K>lftrteündVermel>rtteAiiHag#. (BeriibV b.CF.Anib. 
lang. t8i3<. »f. 8 ' Mit Ktti^rtt. .: . 
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olgeiide Journal- Fortffit^iigeil, 11^ .^^hUAfn und 

künde , berausgcgplr^.y^n ,C^4.^;ir; Vr WW» 
4tea Bandes Nr. 13 bis 15« 
a) Journal für Litefafur, Xühft, Luxus und Mode. 

sV' Koue aU^m-i^neograph« AalSlifch« EpbemeridenU 
Uten Bdes 4tQ6 Stück« , . - • \ 

] 4^ f;ort^fj:un^d^ a1 igei^« , doitlchei^ G^tenmaga* 
V ^ .. >zins- 7ten^4e«, ^teß ^tiick. . ! ,, ■ ' ^ . \ 

,5) CurioAtiHf n fle? phy/ifchr^Uterarifcli-artUtifch-« 
hiftorirchen Vor- u. Mitwe^ 9(1^1 ]ßde!s;6tes St. 

6) < Neiiefte i;äiider ^ und Y öUuMkuadd» fta Aen Bdes 



'IT^iinat J iiii Junius Igaj. 

Gr* H. S. pr. Landes-- 



InduTtrie«* 
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Comptoir. 
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""MonätsfchriftfSrr Freäiserüd^efißiK&fiiiiy hefäu^ge- 
• * geb^n von, Df. jB. Zimmermann und Dr.. ^. I^. C* 
» ' ; Hty^nfeichj 4tenBdes 6te8 Heft (Junttfsl 893.) 

' JitUtmeine ^ KtrQhefizeiluni y lierausgege'bea vpn Dr» 
il]]4 efffcMien^n und fin ,9^(6^ ^uchbaudluf^« rerlandt 

•^rord^.. : .'.'. ;v, : /j .;.; /,... .. ;' -,, ;^ 

, : J>af mltadti dM 'fr ^niu« i»agi. r ^ ' 



• • 



ii 



1 n 1 



IL Anlfundigungen neuer Büchef; ( 

BefZusUi^J^ Berlin ift i^icUeoen tnl in al- 
len BitchlMiddiungefi asu h'irbeii i . ' 



> I 



ß. tCi'GvKnfie¥J ' = 
K. StfpeHttteiMf^tM u! f. w: In BerKii^ 



^ ' * 



. ' . »« 



' K €fili}g^fiBdefen V^ii'dt^mreAettil^ 
geberrs^ 




femi^wc«^, leuW Elemfeifebucü fl^fr ^e«h^ ^^Mw^h« 

rtehehd m ehiertJeb^rrMi^ifny^eff^lbaiw Fiittden 
Scfcul-. bttd Selbltunteffklit; ,tf^r TML Jto 
durchau8'^rerbP^flbrt«:Au|b8|e..l8« iia^Sri ! 
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lief ;^«klileb€r.«!fed Waga^i' in Lelüxif 

SijK^fr^ CA. K Ä7 Öeft*iclite c(et Öa^i 
beil^il der c&xfftfaehenKirc&e fvr gelyiUÜie! 
Mopor. 9^ iBUür. 4|r# 



n IV fiiriyiffdroi'Vtfxlage ßbd'luiuerU^.lttg^nde.W 

'«^^rkiuMttn nnd in «UBnBttcUiM4ivAfw;«ai hal- 
ben: .■". •*! : . ■ .-js ' !r/. .^• ;*•:. ,} 

l^(?ej/o;t r Dr; Ji /'diffi^tib inaugur. Ifteoa 'ca(bin «Ai^ 
'^tlaremmorni tuberefi^to. 4. (InGommiff.Vi&gr. 

Block, G. W.y Lebrbucb der allgeraeinet^ Nafurkennt- 
nifs für Bürgerte Und lUndlidinteif« ß»: ^ 16 ©•. \\ \) 

Bi^ef^y^nfiyW^^ vi^^t ^C^m^m^tiop und Confirman» 
den- ÜnterricLt. 8« iogr. 

Borheck, G.H*, LeErbucH'Sef Landbaukunn für Bau- 
• llk^ia§t und liaqdwirtbe; a }Sh)f^, AUfl^ ^^pfeni»« 
gr. 8. gßtUlr. . 

Eichhorn f K.Fr., deut/cli^!§faats- h*. R^thtsgefchiehte*- 
4ter u. letzter Tboil. /gt. ft. 3. Rthlr. 4 gr. 



ctilpft prima liBeament^ 8 ma). . 14 gr. , ** '"'^ • 

Frobo^erJ. Ch. lK, de fructu'guemlrtdret litiirke^'Ä 
, l^ujtherienififtij^ljcvie.e^qlefiaßceperuut. g. (InConi^ 

* 1*1* > ■ - • • •* ' > I ■ 'S ♦ • ,. 

miff.) Ä gr. 
Harding, C. L.) Atlas 'noVus coeleftiS XXVIt tabi^lts 
continens Itellas rater-pohim borealem et trigeüm. 
gra^um depliDationia apftral. adht^c Qbferrat. Pafs 

tiempel, Dr. kl F., Ahföng^gi^äi^e'^e» An^toliüfi^ ^a 
'- ^efiinden. menlchlicheh Körpers. ^Thle^ ^tmvyet^ 
belTerte und mit einem Regifter v^rfelieiKe Ausgabe* 
• ' P'%^ 4 Rthlr; . r - , 

• .«^^ '£t Zd^ I^j f Handbncl^ der Krlegsl^ygieiiia , . mk ^fi^ 
ner Vorrede ron. iDr» JL J.^ Jl Lungenbeck^ \ ^r. ^« 
t VA\f\t» .. ' . * . ' ' - .w 

'LaUeVßein, Ä., Gcdlcliifc S.'-'(tli ebiömiff.) t6ir. 
tuiher's, Dr. Mäüih, ömhe krSftigi Wdrtfc an Ael- 
f^üi » Lehref und firatober. -Aus ^eOen Sfhfiilen 
gerammelt von /. Ch. TF. jPrdkif/«» ,.gr* 81 . 8 ff%. 
JUfrope. Orrau^rl^iel in « Acten ycm P^icior JLmtri. 
. Metnfrh iÜjerfetzt T«m F, X. 0rffi /r. g. g gr. • 
Meyet, Dr. £ £r. V., Sj^flk juncotum-rit« «>gii{«o- ^ 

tvatii 8 maj« 6 gt« 
*- -i^ SjnopAs Lusulartuti nte eognitamili »tit. g naf . 
4r- 



Renn^f James, Gefchichte dMFeldziigs desCjrus uad of Mid-Lotliiaii 3 Vol. 3 RthLr. The AntlqiMiij 

des Rückzugs der zehntaufe^d £riec^efL -Ays dopL ^ , 1 Vk)],3Rthk, /Äe|Pirale 3 Vol. sRüür. \V^ 
BngUfchen frey insDeutfAe überfelÄfÜnatiAh Aä- ' "^ * terfe^^3'Vol a RtWr. 16 gr. The fortunes of 

^,l#WL. fliif- Fr... A?i»M*,-.«Ti*PV»fc<^f»^ ^rlcr. armi}. t6^. 019 ATorlaTilr 3 Jd. i Rtik 

buch. 3 Theile. ate TerbelJ«jAe AmswOmu . gr. g. . *^.6Tv_Thf B*«ck Dwucf l Rthiiu ,(^U>iiii| 

.,tt. u^' jbn^ JB, Ä-. IPi4Ä?fln^n»> . Andeitui^ ^uo^ Jüebeiw . yyir glauben diefe Aysgal^ , ^a Ae hSchft a>?rect, 
fetzen aus dem Deutfchen in^ Gri^clp^he. , ;^ l>er und ider Bf rttk und ff^wff^ get/ift äüA ftbt beft^i^^nd jR, 
fj:!.M«(JP^ft»^-«^^*^W^if^®fA"?9*'?.^^^ ^ ^9»,*^*^ tnit Recht etoffeHtti'zy'dSlrren. '• ^ ; » 

i^)jfLiite«iirÖp^iAeiV^9rrecbt»,(8. j6gir. 

^äucl^^, C.Pfi^f G^fshiefate der Sittenlehre Jefii. 4ter 
u. le€lÄÄ«aitfl. ir. g. ' irRAter^fgr. ^ , 

Das ganze nun^ Ypllendete Werk 'in 4 Bänden 
gRthlr. 4gr. « 

^^l9Wuf 1 i BrVi , ^<iranim£i d^ Teia^i Itlathemalik zum 

"" -•• iQ^fbMgl^'bfTt.iiLiideuiilbheBi VosleftuigeU.^ : 4te yer- 

befTerte Aufl. gr. g. 2 Rthlr. : r. .1 

-Kknapttmtii^ lieyCyri ecq»editio»e "Cpinraen^liiriu Bficenf. 

. . AmptattoBtbua.crU, .etc. :iUuAr^. ^ iii^q^^,. 8 m&l* 

.1: jiRtlkhr, id«r. ^ 

G ö tti B I e n ; den '^9. JanBi^ 1813. 
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' ' Vaftdtehhoeck und^Riipfeilit 



Im Deutfqhen Afufeum 2^11 -Prag IfteiiMife« 
Den 'und 4111 iiltr fötlde Buchhandlung«)! verfmidt ; ' " 

B^cnr d^une d^cription 'geögno/timie - botßnique fit I9 

"Flore m monde prmtif, par ; G, Cbiiite de *er»- 

herg, traduit -par fon Exellönce }Br. le i)omte 

! de^Bray; Caliler )I^ atter 19 plüHbhini eulnin^e», 

' J^ySieÄ elMT geögnoßi/Oi.^ hotimifiiten pafjii^n§ 
der flora der f^orwelff Ton Kef/par firafen 
V, Sternberg. Prfü«,Heft, »J^lit ya illomWr- 
. ten Kupfern. UoU^difch fcapier, :f oK 8 RtWr, 

^ihlioihesi^ime^flS^ugufii^^diA^vl£/eg^enm 

tibus, ßfini 1^23 horis ante^ et pc/t-nieridiajm 

/oUtis in Tfcinitate Therraßrum ßtidenßum Mopß 



t. :i ! } ■ . .« ... , , •>^' ♦ 

'*' * JßejrEiistin'hi Berlin iftfo eben Wfchienetf: * 
., . , , . Sibliotheca th^ologicä, " ; 

...f....' . . .: f 'Ver>zeiq5iaua ,, , ... 

«Her brauchbaren , in allerer . ifjt^ .»•?'?'^t£ ^®'* "'* 
p«tttfclü^nder(jchien«n^i? Werke über .alle Th«ile der 

.'wilfentcliafilipW üpd pMlUrche"rt , bfefonders ijröt*- ^„^,^,„ „,, „ .««^.«.„„ 

;|)«WÜfcl»«lil5Sf«ogv^ naA ^^^ vorxügjicb gute 4a»8*l*ii JTwfeWed^Ar.iyrch^Äwi 



Pucatuf ßaiienJU, pfiblice vvtdntda, Carpl»« 
' yutiaö, ex ^(^ciW üulica Übr, tr,'H'mt%, 



1833- 8- 



.. . .^ . . ... , ., > ,,., , ^"'^LV'^/"'"^^ 'VöAe«6rkte ÖUeherftiBinlung 'filiniKM in 41U| 

- -wiffentchafilipW «pd pralWch^ , P^l "^®" ?Lt Zweigen der Wiffenfchaft Wichtige uArtJ fellene Werk?. 

J|)awüfcheiilW,f«?«v? n5«V.^'«r*-'^^.°iP'^*"^k,"!!??7 vorxügjicb gute 4a»g*hswi JrwfeWedBnArlUMhötfvÄer 

aiiehung anderer. zuverTäffiger lilcrarifcHerHaifstnittel Jet -alteft ynd neuen KlafOker, jTeltene inaunabuk, 

alphabetifeh bearbeitet , und mit eta^ Matenehregi- jg grand corp» diplomatique mit feinen Suppleraeoten, 









U >! 



nnd dejr Fortfetzuog deji jHn. von Marfens Jbis ;En|B J^a^ 



f"-;'» 



Soebenift:^^^^^^ • - W' V^TjÄtfchti? All^elßVxU • • 



ich habe in<4^ JSnf/iTc^m&lAM/tefc/ur xla«.5bli#ä> 
und Unierridht$wrfen be^aMü gemacht, dafsjch indi- 



«MufikfracM^Ang^ 

• • 'JWÄtfr ÄJ^^d^ererilof thef Peak int 4 Vol. i^art 

" Diefesift der neupfte von demVerfaffer ittLMidon f« *'»S^*??* «**«<*«*«*a<Pa «d. ,H«rW Jwausgis. 
ldipS?S#ÄSe.lioHl?.«!d«ifcnPrehi»^<m- ^^T ^^,' ^»*!rf!7«*'?^*°^^*•'.*^^^",P.f**^*- 
«6b a L. St U4 tt"»»^- " ^.; W. . „. reit erkjj^, iw^S^TlMiW;!^^ 

wo: 



, , ,1« 3; )(^ Xj^m- X^M . m\\9. Wh «■ . v..k1 eine* •öiaWgeiTO.iärteaad^ha^k wy^fen , die it 
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.|-il'. 



pple^ 



^*>ie frSlre*'¥Ön d«n!fcl»B4 .VertWrjfr- JafclMl er- diente, die ich uJri&uträgeh ^eSehle, mitgereckn«. 
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G ö 1 1 i n ge n , im TUöiüs 1^23. 

rriratdocent an hiefig^:][Jjrfwtatli3lL 
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Julius" 1823. 



StAA^S WISSENSCHAFTEN. 

l) LoiTBow , b. Longman : Adnünijiratibn öf xTxe 
affdirs of greät Briiäin, ' Ireland xind ilUir 
dependencies at the 6ommencemeat of tHe 
Year 1823. 

a) Pakm , b. Bcchet u. BotTaoge : Äai *^ ringle-- 

. terrc'Qtt.comnUncement, de I8a3* ' ecrit ofticlel 

publJe par le Miniftera de S. M. britanniiiiie trar 

duit für )a 4«n^*ediüQfi angloife parM. Dujaü et 

Em Sbnliebes Werk betitelt: 5^af^ </ the nation 
erfchien bereits i833. Im gegenwärtigen wird 
tbernnals der Nation gezeigt, welche Verberferungen 
ihres Zuftandes fiedeiiMiaiflern fchuldig ift und dafs 
es die Pflicht der Oppofition fey, die Minifter in 
Ihrdm iQr$ Vo\k wohlthätigerai Streben aufs kraf- 
tjgftezu unterftQtzen. Uebrigeiys darf' man nicht 
verkennen^ dafs die Hegieruhg England.« im J. 1S22. 
viel Outes in und aufser den Finanzen neu fchuf. 
Die hämifchenBiicl<e.desVfs., der ^ewifs vonÄmts«^ 
wegVn fchriebj auf manche vervtrorfene Plane eini- 
ger Opporuioasglieder z. B. Reduction-der Kirchen- 
güter in der Nutzung der hohen Drgnitarien ^er 
&irche^ der diplonoatifchen BieColdungeh im^Auslan- 
cU» der Zehnten diureh einen Tarif des Staats, und 
Auflage auf die vom Staat ausgelobten Zinren, mufs 
man überfehen. Natürlich hätten folche Opfer in 
Staatsverlegenbeiten , die in Grofsbrittannien herr- 
fchende Ariftocratie direct» oder indirect berührt« 
Darir^ und nicht im RatioAellen lag die vom Vf. aus<r 
refprochene Ünzweckmäfsigkeit der von der Oppo- 
ifJoit ztir Erleichterung, des Volks gewümfchten Ver- 
minderung der' Ausgaben und Vermehrung -der Ein- 
kOofte des Staats. Nachftehendes ift der Leitfaden 
des Buchs Finanzen, Der Artikel enthält gleich 
Anfangs einen echt ariftokratifchea Ausfall auf Foo:. 
Seine öftindifche Bill -fiel dureb^ : nicht weil fie 
tchlechtwar, fondern weil G^ der Eigengewalt der 
brittifchen Nabobs in Oftindieh und des oftindifchen 
Häufet in London zuwider vxir. Dagegen war fie 
irber den Cbmpagnieanterlhanen yortheilhaft und 
der brittifchen Nation gab fie einige>Ausi]4|it, durch 
fearfame Wirthfchaft |in den Compagnieausgaben». 
Öftindiens zum Nützen der Finanzen des brittifchen 
Mcrtteflandes, voosn orientsdifchem Reiche Jer Krone 
Xcigiaiid einigen Qewiim ziehen eu können« (Alle 
Geldifitereffen der britUfchen reichen Grundeigen»- 
tiiOffier und dir bftindilchen Actionaire, find eine 
bera In Grofsbriritanoienk Wer fie irgead' ua- 
«^ li. Zi 1823. ^eyterBand^ 
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fanft bsrahrt, der bat alle käufliche Pamphletiften 
gegea fich.). -^ -■ Auch idkr Finanzjirerwaltang Perce- 
vais' wird im Schatten geftellt, er fey nämlich zu febk 
Jurift gewefen ,' dagegen defto glänzender liervorge^ 
hoben, dafs die jetzige Verwaltung fich dadunch 
verdient machte 9 ^,dafs fijs den Tilgungsfood auf 5 
Mill. Pfd/Sterlingbaar und jeden kQnftigen Gewinn 
bey reducirten Zinfen und vergröfseiten* Staatsein!^ 
künfteh bis auf 7>500^oo Pfd. Sterlings zu befchräo-^ 
ken hefchiofs. " -^ Wir tiemek-ken vor allem', dal» 
feit 1816 alfo In 7 Jahren der Tilgui^foacl die 
Schuld (fowohl die coufolidirte als die fohwabende) 
um 487 Millionen, alfo etwa um ^ vermindert tut, 
und dafs zugleich die Regierung in den Ausgaben 
aller Verwaltungszweige im J. i83a zwcy.Millioneo. 
erfpartet auch . L55 Mill« 5 Procent Stocks in vier- 
ppocentige vcr^irandelte. : — Eins andre Finanzope-r 
ratioh ift' die Verwandlung von 5 Mill. Staatspenho- 
nea in eine 45 jährige Rente von 2,800^000 L. Ster- 
ling. . : 

Viel ift in diefem Minifterialmanifelt die Rede 
von dem UoglQck das die Landbauer betroffen bat« 
wohlfeiler als vormals verkaufen zu^ muffen. Diefes 
. wohlfeilere Verkaufen der Producte der Erde hat 
ficjn aber aberall verbreitet und. trifft jn EngiacKt 
Zwar augenblicklich die Pachter, luuptfäcblicb.aber 
die grofsen fideicommikTarifchen OrundcigenthOmer 
vieler Pachihöfe. Wenn gleich letztere^Klaffe jetzt 
zu dem Einkommen wie vor 20 Jahren zurückgehen 
mufs, fo hallen wir es doch far kein grofses Un- 
glück, dafs die blofs verzehrende Klaffe : weniger 
Geld verzehren und die arbeitend^ Klaffe ihre mäisi- 
gen BedQrfniffe wohlfeiler detkent kann. Ein |;rofser 
Theil jeneti Herren lebt zum Vergnügen, in Frank- 
reich und im fadlichen Europa, um dort' noobm^hr 
Lebensgenufs als im Vaterlande fich aneignen zu, 
können. Wenn dä^ Minifteriun^ 3»3oo,oco L. Sterl. 
Taxen reducirte und zugleich durch manche Fi- 
nanzeinriobtungen den Geldumlauf beförderte: fo 
erleichterte Beides die Lafteh der Admüniftrirten be- 
Jonders aber der Landeigenihiimer {alfo der reiobe«« 
ren Klaffe.) 

National -Snkommen» Von 1793 bis 181 s ift 
der Durchfchnilt der brittifchen Ausfuhr im Werthi 
gewefen 3o,76o,ocx> L. Sterl., von ig03 — igia* 
42,145^00 L. St., von 1815 — 1822, 53,922,000 L» 
St. An ' Baumwollen - Waaren wurde ausgeführt 
far 21^639,000 L. An Ivollenen far 5,500,000- L.^ 
An Linnenen far 2,300,000 L. An ieidenen ' für» 
136^000 L. An Eifen- und Stahl waaren fdf i,oi;9i0O9> 
L4 ' An ' Zttckier f ac 1^7001000 L. ^ 

- Ooo Ter- 
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Vergleicht man dieTeii^flngrten Debil mit jenem 

(Ur forigM 3^^^ f<^ ^^^ ^^^ f^cbfragPi bvttitcher 
If^rairbeitttligeli noch intaner im Zunahm^A, un-f 
geachtet aller Nacheifrang fremder Concurreoz. -^ 
Aus Rufslaod ging im J. 18121 an* Wadrffn , nach 
England far a>s<)0»ooo L.» und eben fo viel vpn £i3g-^ 
land nach Rufsland. Im J. 1821. war die'englifcne^ 
Einfuhr aus Nordamerica fflr 3,600,000 L. und 1823 
die Ausfuhr dahin Ober 5 Millionen. — (Seitdem im 
J. 1814 die Am'ericaner denr^frejen HabdeL nach 
Oftiodien and 18^3 nach Weftindien erlangten» find 
die Wflnfche der Araericaner erreicht und hört feit-r 
dem maache Spannung mit ihrer Regierung auf«) — ^ 
Im J. 1821* fOnrte England aus DeutTchland und den 
Niederlaodenl fQr it,oi5)00o L. ein und dahin far 

S ^,144,563 L. S^. aus. — Im J. I83i. wurde in Eng- 
end eingefabri aus Oftindien und China far7,56tiOOö 
L. und ausgefabrt far 2,978^000 L. «^ Im >J. i8ai. 
wurd» in . England aus Bcafilien ausgeführt für 
1,294,000 L. und eingefahrt fChr ^,232^000 L. — 
Jährlich laufen 900 Scliiffe die auf den Werften, neu 
gebauet find vom StapeL Die Seefahrt befcbäftigt 
alles in allem an Fahrzeugen 29600,000 Tonnen 
Schiffslaft. Kleiner ift der Lohn der Fabrikarbeiter 
geworden, aber im ganzen blühte Grofsbrittanniens 
Handel nietnab höher als jetzt, der Fabrikant ver* 
dient auf einzelne Artikel weniger aber im ganzeft 
dennooh wohl mehr. Es wäcfaft daher in den Fabrik- 
ftädten der Wohlftand allgemein. Auffallend ver-* 
mehren fich die Seide-* und die Woliemanufakturen. 
In beiden wird Frankreich und Sachfen , (fo hofft 
der Vf.) der britftifchen Fabricatur nicht mehr die 
SpHze zu biethen vermögen« Das grofse in ihrem 
l£indel fteckende- Handels -Capital qnd die Mafcfai-* 
neo der Britten welche Arbeitslohn erfparen» geben 
ihnen diefs Uebergewicht. An Seldenwaaren pro- 
ducirt EnglSnd jetzt fOr 10 A^UlIionen L. und bezieht 
cu dem Behuf für 2,500.000 L. Seide, wovon 0(tin* 
dien und China fOr 2 Millionen und Europa für 
500,000 L« Werth liefern mag. Im J. 1812 ver- 
brauchte nach Chapial, Frankreich in allen feinea 
Seidefabriken kaum für eine .Million L. Sterling 
Seide. Italien kann aber feine Seide nicht fo wohl- 
feil Heferii als Oftladien und der afiatifche Archipel^ 
die lährlich zwey und fogar drey Seideärnten gewin- 
nen können. — Daher ift es höchft wahrfchein- 
lich » dafs England von den fremden Märkien bald 
die frcmzöß/meii Seldenwaaren verdrängen wird» 
Wenn der Malzverbfauch zunimmt, fo ift diefs Fol-» 
ge der wachfenden Volksmenge, die keine Fabrik- 
arbeiter find, denn diefe trinken der Wohlfeilheit 
halber mehrThee als Bier,- England verbraucht jetzt 
jflhrlich 23 Mill. Pfd. Thee. — England bezieht 
jetzt vom Zucker faft 5 MilL L Zoll - und Ver- 
nrauchsabgaben. Die Confumtion diefes Artikels 
wäcbft jährlich, denn Zucker ift. das leichtefte Er^ 
zeugnifs aller marfehigen Tropenlander fowoM an 
der Köfte als StTomanfwärts. Es ift daher unm<3g<- 
Mebt dafa der. Zocker Aicbk feinen fetzigen niedri-» 
|en Preis behaupten roUte> d^ Oftindien und Chi- 



na 10 Mal "mehr Zucker'liefern ktns » als Usher 
verlangt war4 Ji^ ihn,vol^£ailfr ^ Weftjodi^ 
h^rhäy zn fchaffet yeimagi .tDaf^daaitineteOrofik 
brittannien fparfamer geworden iftj beweifet die 
Einrichtung ther'Snarbanken. 175,505 L. bezabltea 
folche jährlich an Zinfen und in 4 Jahren ^tieg ihr 
Fond auf 5,H77,ooo L. 

Colimiahferwaltung. Als England l775!ireioe 
nordamericanifchen Colonien faft ganz verlor, rech* 
nete man die jahrliphe Einfuhr iKw:h England im 
Durchfchnitt auf 1.000,000 L. und die Ausful^r da- 
hin auf 1,500,000 L. icn J. igao führfe England fcboo 
wieder blofs nach dem brittifchen Nordamerika fär 
1,548)000 L. auS^ und 1819 nach dem brittifchea 
Weftindien für 5,250,000 L. In Oftindien gab Eagr^ 
land zuerft das Monopol deflelben Über die dortigea 
«Staaten der Compagnie auf. Im i. igog milderte 
England das alte Monopol In VVeftindien. Im J. i8<A 
erhielten 'die Nordamenean^r nach Weftindfen im 
Ein- und Ausführen mehr Freyhfit| aber fie tiiufs- 
ten die Colonialwaaren von Bahama und Bermudas 
abholen. In der Folge wurde der weftindifcheo Co- 
lonien geftattet füdlich dem Cap Finisterre J^ey za 
handeln. Im J. 1822 befreyete das Parlament die 
weftindifchen Colonien faft von allem MoaopoJ dal 
Mutterlandes. 

Das englifche Nordamerika hatte lange eiMidt 
folches koftbare und doch Obele Verwaitung, was 
gemeiniglich mit einander verbunden zu feyo pflegt, 
genoffen. Durch neue Statuten ift das gutsherrlicht i 
Verhältnifs der Niedercanadier^ die Frankreichs Ah« ^ 
kommlinge find und im Druck des franz. Bauern io | 
der Bretagne und in der Normandie vor der RevcH 
lutioa auch in Canada zu leben fortfuhren etwa$ ge- 
mildert worden» welches der Codonief endlich eiot 
wachfende Bevölkereng und eine beffere Landver* 
theilung geben wird. Völlige Aufhebung des Meier'« 
wefens bewilligte die Hegiernng den Landleetee 
nicht 9 denn Herr und Meier haben fich einmal dar- 
an gewöhnt und man hat auch nicht das.Oefchwer- 
neogericht dort eingeführt, wb man (einen Nutzen 
bisher nicht einfah. Die Freyheit , die der Cana* 
dier jetzt erlangt hat, ift das Refultat des- Bedürfe 
niffes feiner geringen Civilifation. . Hätte er mehr 
erlangt) (o würde er die Gabe der Regierung ge<* 
mifs braucht und letztere die im Kampfe mit dem 
freygewordnen America fo. treuen Gutsherreoi 
weil diefe in Verbindung mit den Freyftatten , de« 
Untergang des ihnen fo aofpredienden Hörigkeiis- 
verhältniffes vorausfehen $ von fich abwendig ge* 
macht haben, was der Oerecbtigkait und cfer Politik 
wiiierfprach. Jetzt find dort irur erft die Flufsufef. 
fchwacb bevölkert. Bald kann aber diefe Coloaia 
Cehr bedeutend werden^ wenn die Auswandrungen 
aus Europa fie wie bisher begönftigen. Es war eiff 
Ungemach , dafs die Regierung wegen des uneeha»*' 
ren einzelnen Eigenthums der alten Herrfch^ttmi i« 
Unter- Canada von franz. Zeit her» hier in der Nl** 
he der fchiffbaren FlQffe und Handelsplätze kein 
Land den neuen Ankömmlingenr a^iMilen kemm^ 

die 
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le Fi||6Jtiti»JC.a^ 'tarkea X\robfideii neus Aabaoer 

ri iuIt d{J?pi| HerjcFclpafteii. febr grgTsen. Werth9 und 

:9 Biji^igeo.'Eiakoinfneos aoüedeln^ Endlich werden 

i)! ue ihre Vortlieiie felbTt «lofeheo und indem fie die 

; Neubauern milder behandeln iinfi die Wälder ohne 

Ertrag' ausroden lafTe^» ihre£inkftnfre verbeffern ler- 

K nen/ Ihre alten Hörigen» die fo elOcklichlwaren ei- 

$ xiigV^^Vermdgao zu erwerben., fangen fcfaion an da- 

I von zu ziehen und zwingen dadurch die Grundei- 

i genthümer billiger als bisner» künftig den Hörigen 

mehr Lebensgenuts und Ermunterupg zura Erwerbe 

mit Anflrengung zu gönnen. 

Zwar erneuerte , die Regierung 1813 nochmals 
jlen Freyheitsbrief der oftindifchen Handelsgefell- 
jcbaft , welche im Calcuttaftil ihre Ungeheuern Ge^ 
biete ihr orientalifches Keich nennt* Bevölkert 
von. 83 Millionen directer und 40 Millionen indire- 
cterUoterthaaen»dieTributfürrten und denllefiden- 
ten der Compagnie mit bewaffneter Macht gehor- 
chen, vermag jetzt bey einem Heere. von I70>ooo 
Bewaffneten die Generairtatthalterfchaft zugleich 
allen Nacl]Lbafon und namentlich dem chinefilchen 
Reiche Schrecken «inzuflöfsen. Den- Ghinahandel 
in Tbee hat die Compagnie noch ausfchliefsend* 
Aller Qbrige brittifche Handel nach Oftlndien fteht 
Jedermann frey und bey aller Armuth der Hindus» 
wo nur wenige ungeheures Einkommen befitzeui 
indefs die.gröfserö Menge nur für den Tages- 
und Wochenbedarf arbeitend, von jenen Ueberrei*^ 
ehen durchaus abhängig ift» wächft denn5>ch diefer 
Handel täglich mehr ^ ernährt immer mehr arbei- 
tende Hände in England uud erleichtert das Loos 
der eigenthumslofen Oftindier» die mehr Vertrieb 
ihres Fieifses erlangen^ befonders feitdem die Com- 
pagnie fortgehend immer mehr kleine PdchtCtellen 
fa Erbpacht verwandelt. Diefe kleinen Eigenthü- 
iner bey mäfsiger Erbpacht feiieo voraus» dals wenn 
das brittifehe Reich dort von Eingeboraen zertrOm- 
fnert werden folil^« alsdann nach Indiens Weife je-» 
der Eroberer alles cuUivirte Land nach Belieben an 
Aleiftbietende verpachtet oder zu Militärdotatio- 
0en anwendet» deren Benutzernach gleichen Grund- 
fätzen di^ ähen Feldbefteller verjagen oder ausfau- 
gen. Mig in Europa die HandeJsgefelifchaft in 
ihrer Verwaltung mancher eigennützigen Beamten 
verrufen feyn, in Oftindien fegnet üe die grofse 
Menge und daher bevölkert fich das Gebiet der 
Handelsgefellfchaft immer mehr durch Einwande- 
runtg« 3etzt fie» wie wahrrcheiniich j das directe 
Ver^rbpachten des nutzbaren Bodens immer mehr 
durch, an Millionen kleiner Landbefitzer»^ie ei- 
nigen. Wohlftand gewinnen^und fich dann an Euro- 
pas und Grdfsbrittanniens Erzeugniffe gewöhnen: fo 
vrächft ii| gleichem VerhältViifs Englands blühender 
Haodel ip Ottlndien und die Macht der Compagnie 

Sen ihre Nachbärea und das orientalifche Kelch 
Britten fteht dann fefter durch Zuneigung und 
lotereffe der Unterthanen> als dnrch die Zahl und 
Tapferkeit feiner Heere. Selbft an Hole zu Tehe- 



ran» zu Kabul» 10 Thibets.iar Imfiaanffisiien und chi-r 
nefifehen Reiche.» farchlet man eBe ei^te Handelsge^ 
fellfchaft^ ^reiche die EmIb jemals fak * Allenthal*4 
ben.fcliicktiüeMifGo^en» welcheidieHeidea undMur* 
Ceimänner bekehren und Officiere^ al^Gefandte, dli 
'fioh mit Verftand benehmen und Handelstractate ne-* 
gociiren^ Das alles gönnen Ihr die noch unahbän-* 
gigm Afiaten au(ser China gerne i aber defto mehr 
Mirchten Ce die Abhängigkeit voo dea- ttefidenteat 
der Compagnie und der uarde» welehe fie mit fich ' 
führen. — Im J. ig^a lieferte England nach Oftin-^ 
dien 9.000^979 Ellen bunter baumwolfaner Waareia 
und an fchlichten Waaren 9,940,736 Ellen* An woU 
lenen Waaren verfandte England igos blnfs an Tuch 
nach Oftindien ffir 7129374 L., in^ allem aber för 
I »421 9649000 L. Sterling. Die Abficht der Minifter^ 
auf den Schiffen unter 350 Tonnen Laft/ dtn Han- 
del von England nach Oftindien frey zu geben«^ 
fand Schwierigkeit. — Zwar ift der HanCKl des 
Nordamericäner nach Weftindien fehr gewachfen« 
aber da England- durch dieParlementsbefcnlöffe i829 
ein allgemeiner Freyhaven für alle Erzeugniffe frem*f 
der Länder' geworden ift : fo leidet es keinen Zweifel 
daCs feine Khederev und feine Capitale mit jeder^ 
andern Flagge in allen Meeren noch mehr als bisher 
in Concurrenz treten werden. 

uiuswärtige T^erhältniffe, An der Conferenz 
der vielen Monarchencongreffe feit I815 nahm die 
Krone Theil^ aber fie hat fich in keinem Congreffe 
zur Förderung eigennütziger Abfichten einzelner 
Höfe hergegeben und keine Fefleln für ihre Politik 
und ihre Inteceffen fibernommen. Keine Eingriffe 
fremder Mächte in die innere Verwaltung andrer 
eivilifirten Staaten hat es anerkannt« Der Haupt- 
zweck aller Congreffe war die Zerftörung alles Ja-^ 
oobinismus und Aufrechthaltung des Friedeos durch. 
Vermittlang und freundfcbaftliche Abwägunj^ dec^ 
Intereffeo gegen einander^ die durch' Zuiall in^ 
feindliche Berührung gerathen waren. ^ 

Auf dem Veroner Congrefs foderte Anfange 
Fr^nkreidb die andern Mächte auf zur Unterdrtt--^ 
ckung der fpanifchen Revolution die ganz anderr 
als der Congrefs für weife hielt» die Verwaltung« 
in ihrem Staat zu ordnen drohete. Frankreichs Mi- 
nifter glaubten » dafs der Congrefs ah Körper hier 
eintreten muffe. Ihr Vorfchlag war» in der Quelle 
die revolutionären \xnd jantijocidlcn Grundfätze der- 
Cortes zu unterdrücken und (ladurch die Ruhe Eu- 
ropas zu befeftigen. Die fpanifcbe Revolution ftOtze 
fich auf eine Militärinfurrecti^on, alfo auf Jacobinis- 
mus^ (|e befehränke die wahire Freiheit, bringe den. 
König und feine Familie in Gefahr, fev wider die 
Religion und beraube die Kirche ihres Eigenthums» 
daher glaube Frankreichs Regierung» dafs es o/a,. 
Nothwehr wider die Partey der Cortes auftreten'' 
mllffe> (tie ihm in feiner ruhigen Verwafiung ge- 
fährlich werden könne. Der Vf. nimmt an» dafs 
die etiglifche Regierung der fran^ofifchen nicht das 
Recht als unabhängige Macht zu handeln »ftreitig ge- 
macht habe» dab oEian aber das alte pirincip naiiona- 

- 1er . 
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1er tJii9bhifigig1c6it;Eelioaen mCKTmii dafs rfas 4>riitM 
(che Minilterioni fllieKlaghelt un4 dieMirsigong der 
fren2. Regienteg in ADtpruch genammen , auch die 
Gefahr f&r Frankrleieh nicht fo^ arg als das franz. 
Minifterium betiaohtet bebe, dafe es geltend ge-« 
macht habe » da£s man zwey jacobinifche Parteien 
in Spanien wahrnähme , dafs der König noch immer 
frey {ey > daCs man 'nicht in den freyeo Staaten den 
freylich irrigen Glauben wecken mUffe, dafs der 
Band eine Afonarehenverbindung fey , und jede den 
Unterthanen nfltzliche Reform zu verhindern und 
fich die abfolute Monarchenmacht eina.nder zu ga- 
rentiren. Man muffe die öffentliche Meinung Vie-- 
kr in den freven Staaten über den Gans der Dinge 
in Spanien (chonen» der Krieg FranKreichs mit 
Spanien fey gefährlich und fchwerlich in einem 
Feldzuge abgemacht. Wolle Frankreich diefs ge- 
fährliono Spiel wagen : fo dürfe es nicht auf Eng- 
lands Beyftand rechnen. * 

Rulsland und die Torkey betreffend : fo fahlen 
England und Rof^land Mitleid mit den gemifshandel'- 
ten Griechen^ aber England hält die oeybebaltung 
des Friedens in Europa fOr zu wichtige und aus 
diefer Urfache zu wünfchen, dafs Rufsland an 
der Sache der Griechen und Tarken gegen einander 
nicht Theil nehme und dafs deV innere Vulcan des 
letzteren Reictis lieh lediglich felbft flberlaffen blei- 
be. Neue Handelstractate konnte das Minifterium 
mit Rufsland und andern Staaten nicht abfchliefsen^ 
weil die brittifche Handeifchaft durch folche Aus- 
{ehliefsungen andrer Nationen und Vorrechte zu er- 
klangen beabfichtigt» welche von fremden Völkern' 
der Billigkeit nach nicht verlangt werden können,: 
indem I die grofseo Gruodeigenthümer durchaus die 
Einfuhr fremder roher Bodenerzeugniffe> weiche 
auch fie liefern können , nicht in Grofsbrittannien 
geftatten wollen. — Den grofsen Markt für Eng- 
land haben die americanifchen Staaten und Deutfoh- 
land. Letzteres gewinnt zum Theil vom ftarken 
Tranfit englifcher Waaren' und begünftigt ihn daher. 
—r. Der Metbuen •- Tractat mit Portugal beftelit' 
noch immer. Hat die portugiefifche Regierung auf 
die englifchen Wollen waaren einen fchweren Zoll 
gelegt: fo ift dafür nach Brafiilen der Handel defto 
Are je r gewortien. 
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Mi^ tKhi f&aan(toriahi{feh€tiiTle|ienfiitl^ cfer fpa- 
nifchen CÖlbBien » hat fich die englifcl^d RegifsniD| 
auf efnen liberalen ¥^^9 gefetzt , fo weit es mar ^ 
ropäifche coloniale- allgemeine Völkerrecht bisher 
geitattetei indim 'Spanien weder die Freyheit jener 
Golonien anerkannt baS» noch die Infurgenten ielbft 
unter fich fo einig find» als eS ihr eignes Wohl noth- 
wendig heifcht. 

Innere Verwaltung.^ In Irland mufste dieinfor- , 
rectionsacte efneüeft werden» Hunger brach dort 
unter den vielen Eigenthumlofen aus und die Poll- 
zey,die fo nöthig ift unter fehr uhcivilifirten Völkeroi 
mufste firenger auftreten. Die Geiftlichkeit wurde 
autorifirt. ihre Zehnten nach Billigkeit für \mmtx 
mit den Pflichtigen zu reguliren , auch wurde dw 
Heerd-und Penfterfteuer aufgelioben. In Eoglancf 
wird die Juftiz bekanntlich in unterer Inftani von 
den wohlhabenden und mit KenntnifTen für ein ToW 
ches Amt ausgerüfteten Friedensrichtern» meiften^ 
vom Adel zur Zufriedenheit der DirtrictseingefefTe^ 
nen und unentgeldlich wahrgenommen. In IrlanJ 
leben aber die grofsen und 'mittleren Landeigenthfl- 
mer nicht auf inren Landfuzcn, daher mufste man 
in Irland zu diefem in England fo ehrenvollen Amte 
Gutsverwaiter und Perfonen walilen» die fich fcheue- 
ten unparteyifch zu handeln. Man bat die unteren 
Gerichtsfaeamten (^con/tables) mit viel Vorßcht nach 
einer neuen Einrichtung ausgewählt und verfpricbt 
fich davon Segen. 

Durch die Accife erhebt dei: Staat 28* Milllonea 
feines Einkommens. Erfreulich ift, dafs die Auf- 
ficht der R^gierungsbeamten und die Moralixät der 
Handeifchaft die gerichtlichen Proceffe wegen Acci- 
fevergchungen zu vermindern fortfahren» Im L 
1832 fanden nur itiö.folcher gerichtlichen Entfchei- 
dungen ftatt, auch wurden die Staatsgefälle Cehr ricb- 
tig von den PAic.htigeo entrichtet« 

Die Kriegs -Marine hat eine grnfse Zahl Schif- 
fe, die fofort fegelfertig find, auf den Werften, 
wenn die Marine fch'nell vermehrt werden möfe. 
Die Sparfamkeit von der einen und die tfiehligi 
Arbeit von der ändeVn Seite, find aufs weitefu 
getrieben. — Im Heer liefs man in jedem Regi- 
ment eine Compagnie eingehen. 
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Beförderungen u. Ehrenbezeigungeiip 

r. Ober-Praceptor Kölb an der Inteinifchen Sclinle 
in Gmünd erhielt die Stelle eines Profenprs am oberen 
G/mnafium zu Ellwaugen; die Stelle an der Klaffe de^ 
Untergymnafiums erhielt jer Jusherise Präcepf orat»- ^ 
Verwefer 4^^. vierten j^lal'fe,* Hr- JVJf, lIohnenbcrjgfiiri\ 
mit dem' Chftratler eines ^Prpfeffor3.i, ui^jl die dadii/xh ' 
erledigte ^Stelle, an d^r vierten, .(1er blsbe^e L^i:|iifs\/^ 
der dritten KlaOTei Hr« Präceptor Jacker, t - . 



Hr, Dr. ^ Schenrlin , feithf rJger , AffeiTbr be j dem 
Gerichtshöfe dea Donaukreifes , il't zum ordentlich» 
Profcffojc der Rechte hej der Umveriität Tübins« 



ernannt. 



. ,, JIr. Decan Sfftdtpfarrer» 3V^öW/i. zn Riedlinjeft 
ift zuin corjrefpqndirenden ftjit^liede des K. Würtem- 
hergiTchefi Verein» i'^r Vaterin ndskynijbe ernaAut «|ki 
deAiiXclbea diis. Diplom JUige&j;tigt worden. 
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Unter den alfäFchticfieo Richtern des fchwäbi- 
fcheo 2SeitaIters ver4ieotQ gewifs Wa)tb|er ton 
der Vog ^ i ^M dej eise Beenbeitnng' wie 4iiefe.ik«ound 
nofre Literatur Ittl fieftOHl^zft Mrttnfehen, daf^die 
Schilderung eines fo ttwIlch^nStogers einem^M^ne 
in die ffinde gekommen il^>i 4^'r, i^ fionigei^ ^Pi^h- 
ter felbft rfibnilich unten iMfs bekannt» reiaerkeant- 
Bifsreiche Liebe ,f^ f^dis^^tuvUnnr "raterlfindfffeher 
älterer Poefie durch einfichtsvöUe efgehe Forfchdn- 
gen [cbon öffentlicl|,b.evykunftef i^nd^min dixtj^H diefe 
gMeii)^ärtügei fiebr interelXante und ^nnreich^ Arbeit 
Twkcwinie? erprobt hat. Die Aufgabe» dieerfich 
v^^fjffit^. viitarMie.*ri6hligfte, den Dichtieit.aosfei- 
Bern Zeitalter ai]{%ufafftil: and.feio(ta:Utpgebi)ngmt 
fo wie, diefe^theils ausi anderweitigen N/lchrichten, 
theils aas teineh PoeGeen telbCt können ausgeoiittelt 
werden» und fo aus diefem'Gruode hervor fein Bild 
vor uns auftreten zu, lalTeri, ' Auf diefe 'WciTe. wo 
beide e/riäncfcr erklär^ol wird eine VVechicUvIrKung 
gewonnen 7 ' ^lifchaulicbere Kennt^nlf^ des 'Zeitalters 
und des pi^hters zugleich*.* Nicht leicht 'möchte 
auch ciher 'der Sänger der oben genannten Teriod(i 
ein folches Unternehmen mehr begünftigen als eben 
Wälther von der Vogel vyei^e, da er unter diejenfgfeb 
gehört, welche die meiflen Andeutungen Über. iUr^ 



r ; . • • 

aus einer uähern ^An^eij^ lieh ei^eben- t)as Ganze 

iUip ac^it A^bfchnitteeingetheilt. ' Der erfte enthält 

^1^; ejqeir ^kurzen Einleitung » cbii Jp^cAf<?rjH^J^^^ 

-^.-J^f^^r Tfiw^äus. Friedrich von O^^rrcich,- 

t^J^nf^ß ^J4^n4 (3 7- lÖO '^ . W^s den, erfte^; 

Fa^]A Betrifft; fo ift es bekannt» daTs Bodmer und 

S|^Ie,ian/[;|j^e^nac)),^hm den Urfpruhg des Sängers in 
as qbefe Thurgau fetzen, vermuthlich» wie der 
yjF, Cebr' w^hrffheiiUich macht ^ durch eine Stelle 
i^i dem 5ten ^ufhe der Chronik von Stumpf ver- 
i^^lafst: S. i. ^Sonft.ift Vogel ^eide ein alt Schloff 
ggvvefst ini- obern Thurgau gelegen; davon .be-^ 
irumpte Leute koraxpen» an der Herzogen in Schwa- 
ben Hbf bekannt u. f. w.*^ AUeio Hr. U., der wie 
in der ganzen Schrift, fo aucK gleich hier fefar um- 
fichtlg zu Werke geht» macht es|doch aus triftigen ^ 
Grtkfiden zw|eifelhaft (S. 9 — lo.)» ob der ürfprung 
des t)ichters in |pner fonft allerdings fangreichen und 
manchen tre/fl^^hen alten Sängern als Geburtsland 
ang^örigeiv Gegend zu fuphen fe^: das vormalige 
tiahyf}^ einer. Burg Togelweide nämlich, fagt er, 
Tcheint ledigtich auf der Angabe der vorgenannten 
Chronil\ zu.beri^lien, und die Urkunden des Stifts 
St.palie^» weiche nicht leicht einen Weiler» einen 
Thjfirin. .dejp Ucngegeod uoberöhrt laffen, enthalten 
keine' $j)ur jrojn dem f ragliphen Stammfchlofs. Auch 
fchrifflich eihge|!Ogene Nachrichten von 'kundigen 
glauBIiafien Mäiyiern beftätisten djefs deni Vf. -^ 
Da fern^i: das au^eltorbene §t. Crallifche Gefchl^cht 
dei- Vogel v^eider erft im 15. Jahrhunderte unter den- 
" '■' rorRo ^ ' ' ' . ^ . .• . 



J'enigen vorkommt » welche als Gerichtsherrn den 
unkertitel .fahren konnten, fo möchte es, vei;- 
muthet er A steinen Namen eher von einer Be- 
dienung alr vpV einer Bui^g gefchöpft haben. -— 
IVlan mufs. es atio nnifb melir unentfchieden' laf- 
fen; als weder die Sprache von Walthers Ge- 
dichten auf eine nähere Spur' feine Herkunft lei- 
tet t da^ fie in der weit verbreiteten oberdeutfchei^ 
Mundart verfafst find, |n der die'meiften Dichter 
'nunc giebt, uod'wie wir wiifex) ,• an der allmähli- des 13. Jahrhunderts gefuilgen haben»|Mnd fonft "keine 
gen Erfüllung dörtelben bereif s mit regem Elfer ar- Stelle in Walthqrs PoidTieen auf das Land. feiner Ge- 
r..._. s^ ,*, L :«T :„_ ..^*_^.i. ^. ..r^u_i ijyjj^ deutet. Di^ einz^'^e mit einisr örtlichen Bezie- 
hung „in Oeßerreich'JcrhU ich! ßngen und/ks^i'" 
wie 6e zwar keineswegs ibaweifen kann» dafs der 
Dichter im Oöft^rreichifchen geboren fey» fo fahrt 
fie.docb* .wo von den^dufsern Verhältniffen deffelben 
die Kede i(l^, atis den nebllcbted Ge|;enden der Ver- 
muihuHg auf eitlen fefterii hiftorlfchen Boden. ' Doch 
maffeh wiif Riefen; Tagt de*i^ VC S. 14.» häufig auch 
VriedWr verlaffen und uns darauf befchränken , ein- 



äufseren Beziehungen und Lebensfchickfale uns in 
ihren geiftigeii . Efz^i^niften niedergelegt hahenf 
Aber auch (>ejr. andern lollle efn!ähiilicherTIeifs ficl^ 
gefchäftig erzeigen , da Cch jpirner mehr oder vyeni- 
jEjer Bezeichnun|[(sn,gleichei' Art bev ihnen oder auch 
il^i;en dichterifcben u. a. Zeitgenofjen vorfinden. Es 
}{\ daher erfreulich , dafs Hr. tJhland uns dje lloff- 
oung giebt, uod'wie wir wiifex) ,• an der allmähli- 

fen Krfallung dörtelben bereif s .miit regem Elfer ar- 
eitet,' ähnliche Monpgramrne von Thehrern deutfehen 
'Pichterp; d^sMiiteMters aufzuhellen, damit wie 
bisb^ir die ^rforCchon^ des Allgerneinern , oder vJfie 
er felbft in der Vorrede fagl', 'des poetifchefn' Oe4- 
fammtgutes in Sage» Büd und 'Wort mit Vorliebe 
und glDcklicheni Erfo^e ift bear'beitet worden » liun 




xel^e ficheref'Punkt'e'zä bezeichnen» welchen wir 

'^'^'^l^p-p ■ ' ' • '' • ■ • * ; dann 
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dann dasi^nige, was den Stempel von Ort und Zeit «nährt ward, wird die rührende melerifch ange- 

^S^\^xfi^l^^n lickträ/, ^«A ^ah^hekj-.rfiwefCla» 

llchklit urta nach VenvtiWtl^bÄft der degenft^rfdeh ' hfdirtg WaltWrs% 'i^e « '^4 . JS*f^ 

- . ^ . . . • - - fjsheni Je tjt de r Kö nigin W O rtemb, Privatbiuiothek 

angchöngen tJö^raer Minnefänger vorfindet, ganz 
«AbdBB^lifelt hergab , von Hn. IJ. engewendet. Sie 
ÄBbt Wtf.iQlgiWi.dprmjfsep a^ ; . ^ . . . . . 

Ich faff auf einem Steine 
Da deckte ich Beine mit Beine 
Darauf fetite icll «än^BMihiMD H : -. 
Ic)i hatte in meine Hand gerchmogei^ J^ef chmtegt) 
t.HtfytäeiaiaiafliteXiatfge} ' v.-.> ^ - . r. 

Keinen- Ratli könnte ich mir geB 
Wie man drey Ding* erwflrhe. 
Der keinef nicht rerdürhe: 
Die ywey find Ehr* unft f ahrfnd Gnit» 
' Der jedes dem andern.Schliden thüt^ 
• DaA'dHthriiVGotte^HuMe; '" * ' * '.*f --' 
: . • Der ^eiratt übeigq|dr <fMft aatfir ala jeiMffäl)! • * 

o .pie.tfome.ie^C«»e^°:^>«<^'$i>'l^«Sm>* l :mJ 
. Ja leider ! möchte dae .nicht lexui ... 

DaÖ Gut und weltlich Ehre' ^ ' * 

Uäd Göltet Halx^ \i mehi^* < ' « ' ' ' 

anfauttiaen in ein Vkt^^ iBenmiHiit 



anreihen, wo fich der. Faden der Gefchichte, verliert, 
da giebt das innere Leben des Dichters Stoff genug, 
die Lücke auszu^Ilen.*' — Sofort werden ^faiÄ 
zwcyerley ZfiJtrlPJne bcftinnnt.und.UDt«rIchieden^Jij . 
welchen der Dichter am Hofe der Fürften vonOcfter- 
reich aus babenbercifcheni Stamme gelebt — unter 
Friedrich; von Spätem dcr^ KaihWifcbe genannt;^ 
in dem letzte'n 2f Hcnrf des 'zwölftert Jahrhündms/ 
tfnd unter Leopold VII , dem GforrdcA^ vbr rfeö^' 
Jahrfe liit- Zugleich wird ein^ Stelle aus WalÜiei^* 
dedichten auf Ifcrzög Leopolds Tod arigfefahi't," deCj 
auf einem Kreuzzufee geftorhen war, die feine Ali:-, 
hänglichkeit an 'Hiefes ilaU^ und'^amentlieh, diefeij 
feinen fürftlichen Freund auf eine iemOthiröllei Art* 
beweift. Wir können ü^itf nicht entbaltfert , diefelbö 
hier nach der^Beaiüeitung "oddr'Üeberfetzrfng der 
Vfs einzurücken, da fie hier'aK Mtffter da ßehetf 
kann, wie Hr. tMZond in der häufig vorkohMtienden 
Anführung poetifchfer Stellen aus Walther verfah-! 
rcn ift. Uns dflnkt die Methoffe, die er dabey^an-- 
wendete, fo angemeffen für d^n nächft liegende^ 
Zweck pBiher Scnrift — Eingang und Jntereffe füij 
die altdeutfche tiferatur auch bey den minder Ein- 
geweihten fich zii verCchafren, — *iuitiäl*da fie^oö 
der ejgenlhamBchen Farbe Ats. AüSdjriicks, ohnö 
Einbuße des Idafere^ VerftänidnJltcs in diefcr AufT 
löfuiig fo wenig als KiößlichVetloi^ei ^eben läfsti 
dafs er gar nicht nöthie gehabt hätte, ib der Vorrede 
iich darflber zu entfcbuldlgen , ode^ wegen dlefer 
W^hl — gewifs der heften -^ beforgt zu £4yn. ,Die 
Stella ift folgende: t„ da Friedrich äiis^QgfteVVeJch 
alfo warb, dafs er an der Seele genas uiid ihm'der 
Leib erfiarb, da drücW* ich iiieine Kraniche (S<ihna- 
belfchuhc) tief in die.ffde,^ da'gjn^ ich fchleichendi 
wie eihPfaü, das Haupt liängt^' ich nieder' bis auf 
meine Rhiee/* Wir billigen diefe Art, vdn Ueber^ 
tragung Vecht fehr, Ift gleich in clerfelben. das Me| 
f?um zerttört, fo läfiJ d'er Vf. doch (äa^nReim durch- 
blicken^ iind cfasÄntikf ift nur fpwejt gfeähdert, ali 
die Verft^idlichkeit* erfpderte^'. dip Farbe; deffelbeii 
blieb.^ ßcy andern CiVaten in^fen. folgenden' Abfchhil- 
ten hat derVf. aber auch den Reim meift-heybehalten 
und die Stellen "wie Verfe abfetzen latTeh , auch un- 
ter den Text U'urzeL erklärende Anmerkungen bey- 
gefetzt. Wir. eilen n^n zu jenen» uqd jvyerde^uns 
Kürzer bey detitelben verw^Ieii mupenp mn di'eÄor 
zeige nicht' Ober die Geböhf ausziidehheii. ^ ' Jper 
saucyte Abfchnilt -(^S. ^9 — 35.) i(j 'ftbe^Tchriebert: 
Philipp, von Schwaben, ' Deuthhlands Zwiejpalt^ und 
Zerfail. tt^allher als V'aterlandsdichHer. — ,Mit 
genauer hiftorifcher ^or(Qhiif|g und Umficht i(t die- 
fe interertante I^artie durpngerabrt, * und 'das" Ge^ 
fchicbtiiche gf ofs^rptheils mit Siell^n aus. den> Dicbr 



»eil, 
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* rSieeve ued'V¥earüMeiegeabmiBeti, •..• .^ 
Untreu» ia in d4r $afte. lifi/tfrhaf^ 
Gewalt fährt a^f der Strafae. . .-, 

' P^itdi^^nd Itecht^find bj»7de wirtd. ' " » 

\ ' Di« d^rey (Reidhtluyu, fihve;'19e1ii^AUldyhaW Gehie^i 
Wi nioki ^ -die t irey wer^i de«» eV gtCtod ir. C w« 

(beveroleht dU rWey , Frl^^ and Re«lft wiUl^^gifi 
tfefen find und <He Strafst Ürey kiaehen;) 

''' lAufmi^rkfam wird aWti gehiacht auf Bö/:pof# 
Nachahmung diefer Stelle, ihrem EÜnganee nacl}i 
Man S, 9^<. nlchjafs duf einer Grüne u. u w. and 
d(i$ .Lob^ ;das König Philipp von dem Dichter hiev 
lind in 'andern ebenfaA^, au^^ehpbenen Strophen er- 
Jialt, wifd' durch gefchi'(phtLche Daten,' namentlich 
^us Idep , IJrfpergifchen lahrbQ9hern jjiachg^witfen. 
Ai^ch' andere ilalienitche Chroniken ftiramen im 
^efentljphcn,' wenn fohon mit.gcböh^repder. Eio» 
jfchränkung; da Philipp b^ vielem Guten mancbe$ 
Fchlerhafie in feineih.GharaktjBr hatte, überelq.— 
WirbegniTgen uns', da'unis die A<rt*der J^Kandli^Dg 
fchpn nJpßnfilich an^^geben fcheiqtj;' lim SLut die 
Reichhaltigkeit des hifet <^erarbj^ifeten StqtfeS:Fr5iinde 
der t^tieratur und ^pn!^; die das W^rkohen Mt/^ejr 
noch nicht näher kennen* möchten , im Ai%eme\^ 
hiän autmerkfam zu machen^" was'die folgenden Ab- 
fehniUebetrifft,feyauqhbey einigen die blqjse Äns;abe 
des Jr^halis hinßnglioh« So iimRf<ii denn Ast AritU 
AMohpitt CS. U-J&y^^jtficji i^ßn^l^lcS^:^ ^iSe 
H^xi^ Thilrinß^^. Die, Hqffäng^ .^CY^ob&y rfa« 
aiiqh^ des viel' belprpchenen.Gedichfes^in der 'R^ai^cf- 
fifcHien Sammlung^;batörlich erwähnt und mahchi» 
Zweckmäfs;geausWÄrthers Qedichiren ^l's lehrreich« 
piotiz anfchauüch ausgehoben iftj, (ie-5 Dichtens uin- 
flehten von/Fürßen und TürflenTäihen y von Geburt, 
^ jnTjn. *%yr^^^ liit i»-U7.. injein Innerei. 

Überfc^ji rieben. 

' ^^Pfi^j^ ein 

ßifgen^ß^ (jhe ge^ 

ar£ngte 
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drsn«S-hfftörif<Jhls fanleKungift' wiedtt- erjjfsiep- es nannt^, ip ifti(Ä'ef>(«7nwsyund daBo^anrfi in der 

A*üS-<rfa'eh''äÄn fchätzbattn qhroh. Uj^piTg- ohij I^hlameii,!|psächtneager6j eines T^iiztirersii. i. 

AltMrttflrch',- W^ WaftKir^ in"ÜcJ>ereiprtImipuii|j ■-'-.-■.. - >: . 

mitr dlefepVofa' OttQ^S'Ka>2feJt'lnlt'^lte^i treüberTi 

«Igen-SpÖRei' da dWbf Kohlt Jhperbt^^ti Julius, ef 

itaiuHx prvv&vi tikcÜ' i£itt{"cti^., aie^i'.' ymi i'a ieti 

Virien, »*iffoiiiAebin,''S. ifi.ffl^t: ^ ' '^' '" 



Urea Oei 
Die foköne «««ttz». 









:, auch Bequem7 



icnKeit^nj^f^M^nt^lp^^n poc&üperboleij werden — 



"Jci woIUe Hti»i OttflD^lUdf 040^ dprUnniRMif*)^ 
'■"lÄ hatt' ilA ödeS u) dir Mkafia -in Thell ;»e5gt[ren^ e 

.f ■,-;). i -lliT :-■ 9ni!^i ^^ ■ rVtHaek \^,^.'.w: \'-' ^''^ 

AhdfcWTjpA(*tVV6m%rfley mi(i|i^n^eoTrtedricl^ alUs diVrerwjrTgüt "K^rau^sgefiolUn iinH'hegrÖndet. 
ieir Jhnrfild Hrf*^rtirfcfe^?*Srfldli M'o? Bich£äüsz«7 Auch ßtiden wir eiü wÜIkomoines JeTirfeichss Wort 
inHt'elD?; v(r&hä^^etWv'!%]|i^<Vreg Lf\iinsm1id(f, Ober W^tbn«V<i^lUiiCCe!8ilt^anbili{//^fMT^e)fs- 
liun-feliiW*S:'i'3t.6.'Bodrf(.'Sanlini. :^Seyil .wiüU'pmj bbtJ S> ipgjT-ioT. und üJj^cdl w"« auch fonft in den 
Bieri HÄr WirtKuif-Wr >i-' S/r4l. — Beick Ge- poetifc'bwi SBelegftelien .ufnrichtsvolle gute Exegefe. 
dichte find' hier a, ä7''4-"S8- ail^Ähöben', huldrueÜ Der apJitf. und neühte/ib' U9O 

♦erlleh. — Mlf deo hJfeher.gahSrieen L^Jän yar^ CS.jäo.t- iäs.1: find .Oberi . F'te 

Wittftrt At^tT/ Wtqft eT^'Hrtde^^s'^eber bÄliihe 

«US' d*f MaheCr. Sa^"iriF.;;;VbD"cjfirii'St. Ganaihen 

T^udSfeften Vob angenherg.V tfer^yüpfl'e'Abfal 

R^efulWt ^jeter (ftrerafl mii'deh'geh'$ne^n 



niti EÖerer,g[X;:3.a?r,4e^^e-.,-^ 

elegen pirtorirphea^filätter zu degi 

tuS'a«ttj'I>rehteTftlb.rt'«Keherteo'XJii»erTuctiung ift; fchnitt'e in einen ■ ruhjgwdrdigen Vortrage. . , Was 

Walthiert Mlhnesef^ng empfiehlt üch jwpr tiiplit die Jlaupt^p^ben bflj;ilft, ^rürsteptbeils na^h der 

difrch'TiSfy;iitid''Ii^igk^i(A^-'i^6.3'äl)^r werip.'au^lij m..Z\iii\ciaji ifati]/iTÜ:^ '~'— 



tendeii 
Ah- 



itl^iuik^VIort t 



ttMltmittk^it CS'.'.tfö.l'ät^r werip -aueli in ZÜliichau ,1701', 
ÜBgllÄttlfft, to «ir|VWft it^di^dh' ö?t ilui-di äie fino- Wendwaß auf Walifier befileitetiVOAÄoägeii geiürei- 

ullinüljigerea zp fLebea> weQKvv;irjiiTfeEi«iiäuf un^ geU-orhme^ert 



licb^iraft deVÖa^ße^iainj 

keitirid d.W'Fai'befiglam .. 

Bewäy ^et(etf Wfl-näben >iii 'Päai*. 
Liedern 

«.B.i. 

UBdS. 



ir d(fcHl' oft dtiri^ d^e 6na^ wendwim ftuf W^uier beglejji^tjvcvi^ 
K. tfüf'ty die jJorcbä^Jii^Pj cB^nlVeBexiojieQ^vc^UtornpifinjJig^ig^i 
filnerLeHönsbjI(Ier>. ,.2u^9 baren WijJerfpru^h iji^^rier.p^uynyp 



.'ifnijj ijn d^r^n3^bf9lgencteri'Ao~ 

t.- (..^(_.. _£ _-'^ jjoigep geiUrei- 

j^^et, den tchein-r 

nypg des Dichtens 



m Such mehrwe wördigerö 'Köhe'rer Art, wie poeji 

S.'7i. ■,'; 96 dit-SluMen aus d^ Graji. dringe»*' den : 

„ !. 75- „viel ßiße Prauä', Jiochgetobl piit reiner Cchoi 

Gi^£*' '»"Sg^hWAij]^^^— _ per '■Jechslf, ' 



,. „ . ___,,iTlre Äii^^e^den Raffer irött 

jrregQr.IJC, p^cljä^aflfJi^h^iiabQt jind,di|ngt, 
ichtscfßUÖ yeiwger'gleicbllefniiiärri vci.n2.we- 
laii. S. I. 131. a) u.a. Qbflt- eben ■flleTen aus Hu- 



pöetifchen Sprüchen finden, wieerzU glaicberZeit 
-"i aus pölitifchen .GrOnden ^if Volfziehung Feines' 
on, unter HonoriusjlX- j(*3aö.) gethanen'^reuz- 

- - .-- --r, , -.,r-.. - -.- gel^bdes an die acht Ja^re '^ '"' -^- "--*-- --"'* 

äi'f^u^o6.j'mA\iirKhT^>kiri:''irer;§it/u^P'm^ dpm QregQr,"^ ■ ■ .^^ .-. 

lupoid VU. Der Kiamthner. Vik'tnrihn 'Lihtit- und nichts tf( 

ßein. Der fiebente Abfchnlit (S. 91 — 113.) JKal- ter'CMan. S. I. 131. a) 11 

tJurs Kunß und Kunßecnoßen. Nithart-Msti ilTa/g- ^«/io. uad i*e(«r^ -gswirktan, herrfchfnchlig an- 
ner. Reinmar. Waltltera Standpunkt in der Ge- mafsenden und rachgierigen Gregorius, fo wie Ober 
Jchichte der deut/chm Dichtkunß: (Ehrenwerthe die Habrucht, Verfchwendung, Ablarshandel, will- 
^Jamen treten hier at^f^ -Zfi dta Zfeii^nfflen» //^ng^- .kailichc Sauhf^H-MhiJ dbs ramifchen Hofes und der 
rtanavon&chmbach, BüdfllpkavonEmSj Gottfrieds pjaffifchen Ritler und ritterlichen P/nßen {S. laft. b.) 
tÄ« Sü^OBT^ u.a. aber VVaüher^Kvnrtwerihge*- entartetes, hä;i6gl «ifch liederliche^' Leben Geh in 
ftjlen'fich uni^ers,yft eigene ßn^TtoJIa R^eociopen fcharfem Gefange ereifert. Aus der wahrhaft re- 
Obelr' dei Dlchtets Eigenthamlichkeit nach Form und ligiöten Gefipnung unferg Dichters erklärt der Vf- 
Materie. Gern wird man ihm ]□ den meiften An- dl(ifp Erfcheinüng, da der fromm begeifterte Sinn 
"fiAtenbeyrtiirtnlen , dafie (ich von-ObertriebnerAo- ger^e am meiftea gekränkt werden mufs,. wenn et 
wnnderung wie von etiler Gleichgültigkeit, zu der das'Beilige' zu fi'emdäitigen Zwecken gemishfaticht 
moderne Lefer folcher Gedichte das Fremdartige, fleht. — Lefenswerth ift die ganze Sielle'i die 
nnr h#lb Angedauteie^ ofl; Unbehplfljche Wich&ie- (S* 1 1»iT-.■.IlQ.)öch'<*irrdllet^\peite^ veArehet..' Un- 
Jende(3. disRelrA^el durch alle vbcalen Man. S. i. (or deniOedibbtew> di* fOr den fatirirch mudiwüli- 
135 a.) 4n ;S[;fad[ic; ^qd AuqdrM^k Mc!a\ verfahrt, {pin>&i^äi'dei Dicht^r's als Belege mitl^athetit ßnd, 
f^eicfa weit erjtftrnf baltEnv t.Hauplfäbhlirftiii'iril'il *»i«ii£stnianhiep, wleesfichorwartertlärst, diejenfi- 
^it Recht S. 98fg. W^thefs Strebsu oech Vervc^j- |^n »ioht v -^ie fdhdti denjenigen, die den Dichter im 
Itotnm'nüng feiner Künft -~ wobt abch isl.Gefüble OAginalnle^Jeftnhafoeii', eine anziehend ergötzliche 
noes eben erft aufblähenden fchönen Anfangs — mit Erinnerung aus der frQhern, ziemlich freyen aber 
dem entaegengefetzten fcbmerzlichen Ober d e n Im - duthi e b endlgenNachbildungdes veifiorbeneuGIeimg 
reits zu feiner Zeit fchon einbrechenden Zerfall ; der feyn mOffen , wir meyncn die vom päprilicheo Kir- 
im uohöfifcbea Gemeinao* der Dörperheitf wie er cheoftock (truücus S. Chr. Ursp. ad a. laia-) «nd 



dem Zauberer uod Höllenmobr » womit der PaoTt 

ver((llcfaen wird. Aus Veranlaffang der ^wey üe- 
diohte auf den E^zbirchof Engelbert v'on Köln , der 
bekanntlich 1225 aof d«mtROij^w«ie von Soeft nach 
Kollo ermordet wurde, fagt'deryf. S. «r. in der 
Note: es fey zu entfcneideo^ .ob »icljt: Wde Ge- 
dichte ironifch ^flieynt (^en? Eeo« todet.rhier 
keine Ironie. Da Engelbert ein allgemein gefcbStz- 
tcr Mann war, fo läfst «eh , was-det Vf. felbft toch 
bemerkt« nicht abfehn, warum das Lob,, das ihm 
Walther im erftert'OediÄt^^oJU; hifclrt gaöz tarinfK 
lieh gemeynt^feyn toll.- DJüfetzle'^cflerWar ' ;/ 

• -ihUt kuWg« ufid^eialif tnlSfliid'MftgdW ka»Mre»V.' ' : i i 

(Kämerer von drtey K. Und iiciod'Jungtrauco) fchieJot 
bar dem die Ironie Tonft nicht' verrchmähfenttehDidh- 
tef ein ironifcheV Zug zu feyn, im Grunde aber ift 
es weiter litd^ts^U ein heiti^rdr Sehen; altdei;itrcher 
GuimytlV^glceit, bdJ^gp, dsl zä ander^ Vferdienfted 
Tind Worden des ^firzbilchpfs auch die(e* noch hinzog 
gefüct wird; gähz uqbefctngcqör-^rAiherzliJirfrlfirnrt^ 
der fJch aier, wÄes oft trtfft; nnhewpfsi vonjfelbft 
in dem Treuherzigen tvi jpa'radireh fcheint. Im 
zweyteh Gedich'te, das Wir 'ebenfalls 'Wr reine herz- 
liplie Ergiefsüng deta ganten Tone nach galten zu 

niüffeii ' glauben, detiref' der 5chlnfg wohl alleip auf ^ ^ ^ ^-^,,-^. 

cioep gefteigei^tcn Ausdruck' der Hache, xlle am tig bemerkt (S. 155;!, , nur Name jUE(^ Wepffeff^iltl 
Mörder des Et^Mf((hUf<'volhqgen i^'rden (oll, hin. iSichters iki&gen AiJ;s^(s gegebepjlieW^ «- xffmiih 
Von Walt hers'Kreiizfafhrt wird nichts eenau be-. h^tteA wir denn hier ein treffIuJiA£^'t)Ankmal.MiMi 



p^Sn Ijeicnnam iddeT^ zu V^ürz-burj; zum I^ 

her Itn Uraiehofe &egr4li^R li^e.;.e^vap ,.^^ 

eine Sage in der WarzbiirgeV Liec^^r^ndfobriftk- aöt 
d.er :erf^'en,;mi£te,.deÄ vi^r^ehiritea. Jabfbuoderti 
S. 153. Noch ift einer anmutfajgen $age iu$:einer 
handfchriftlichen ' «Chronilc ^fj^abpoiig $itf,^^ 
(S. 153 — iwli zor:diw'alief ,:w4e^.twi» 

i\e bemerkt (S. n50yn^r Name,iji|^ Wnptpß^m 

ijjcnters mögen Aius^i^s ^gebepjlif^n^ «— xjf^iiJß 
ichts genau be-. h^tteA wir denii hier e|n trefßi^e&^|)aakmaleiiiei 



,._, — ,., , ireeOedidit^fe wieiffenldii&t 

neu beiligei^ ^eeire^efapg,, auf welc^ hei/te ($• ^3^) 
nur hingedeuferv^irdf e1>^nlalla £aoz in'ifi^iiffP.obea 
angegebenen Weife ajisgeh'öbeiv . Pifür' ift. a^ das 
lerrriche Triumpj?Mr JUs^W^ 
Äen Böden felbrt Jiägt. wpna U^m ia if^Xiif^m SOl 
ind fn Pröfe 'avrgel5a,;abeir tremic^ uncT.wär^ 
anfgefafst, nicht zur&ckgeblieben. V- . De^ Jetzte 
AbTehDlft breitet feh flibex' ans 'Alter '/^^3''picbleif 
aus, das zwar nTe^t geoau b^^immt.viHir^ßn.kaDO» 
aber nacn allpq Datep , die feine Gedichte liefero, 
zienilich hoch wCs^,ft}egcy ft^w n^«V W^*^*?! 

luef :mit^e^^^ fm^^ß^^.^m^r ^ie «^«ft 
YÄe , .tvoitrit Hr. ^Jfihnds dmu lU>eralap wahr- 
haft rrommen tjemOthe feines ffafevertaa Dicb^ 




_2|j von rrjear.iA. jsrKiari iir^ una Qieiqs lej^ 

unternommenen Zug ZU. fpreclren. Er mufs in fpä- fchauifcht wird ; ein Seitenftöcl^gpxviCfermalseii .iQP 

terer Lebenszeit diefelMe gemacht haben, da feine dem Scbacht'fphen ^Werke Ober ^19 ;Hor4iecfc*fa^ 

Sehnfucnt nach def frommen Reife^in einem ^Oe- Reimchron^ , aber, d^rph Inh^t iqpc^ BehaofUiu^ 
dich "'"^ *' '"' *._ .i*_^^.^ii rt. . 

t^n 



ichteaus^fprochenwifd, das offenbar 'Vorgerapk- noch inrereoanter. . 
in Jahran aSgehfirt (1. 14a. ») CfewOnfcht hätten / . . ; . . " .'i 
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I. Todesfälle. 



« t 



tbr der rothen Adterorderfs jter Q.. des ruft St ,4ä- 
nehoFdens 2te> CT. u. der Konigl. frahzlUi threiH^ 
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Ä • * • . ' - — — ^.^. ^-. —, *,v.» xvuiti^a. A&au^Ml« .fi/M^c*»^^ 

Am 6. MSrz flarb der yleljübrige verdieme^Decan g^^i.Cjiv'lJÄ'"^ des Lebens wie ajjfi 

undSUtpfarrer zu Ludwi^bürg; M. Chri/tian Fne^ JL?!''"^"^"^ ^"^'^ ^^^'^^^'^ "" «. J^^te ^ei^e. 
driph Bieter, an einem Scb|agjuifaUe nach zu.^uelkg&- 
legtem '66. Lebensjahre. ' ' /' /f ..f. 

' Am 33. JuÄ- Äarb»«u Berlin ^ Dr. /j JjHdw: For^ 
meyi Konigl. Leibaazl^ (geh, iOberiV^diciiialrcth im 
Minifterium der geiftl: Ifbtefrriohle u. SGed. Angetegenk^ 
Prof. der pralit.« Heilkundebey dejr ^ed. chinifgJAkA^ 
demia für das Militär, Armenanit der fk^nzSt. Colo^ 
nie, erfter Commillar der Köntgl. Hofapofheke^ Bit« 



. ■ IL. Ttßtbiifchte;' r^aqliric^tö,«.'' 

Jii hm- ^srMny wurde zu Kfakiaj^ ih der Uni^ert- 
täMtivAlii'idas Ton- dem Domherrn Sleräkoivski den 
Mriihmten *>«jrn»i« auf eigM Koßen ^errichttte 
Dealunial aui^ea^ckt. 
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y f * «RlkcpiäCHE l^ijTiÄATÜ^ I % ffOherCi Scbrift^ zn viel }yenuti% k^ utid Zfjigt' 

'l - r ^ - 'A' *" * ^ Tw^ r''^ n ' /v!^ r-. » • d^ßf^ nel?en apderq Graadea aus j^er Art» wie er fei- 

mu* i b. Gffcauer : DtBnyfuHulkw^/^^^ ffi- ^-^^ Freund und Geiftesverwandteö CäcUiuj Calatinus 
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Pbil0k 6t Tbabl; rMf^ ^odahs, nuiic'^sk^holae 
%irnbUt^^üt Goof^tMt' ' 6iibjeat«e fiint ejus 
cmnmematumes ar^ime ei Itißö^icae de ^Thucy-*- 
di^hißorianatijpca^ -pofirewia. LXIV u« 555 S. 
«r.g: (jRtlllr.) 
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H^rVConrectorXriJg'^^ ^tcßctx fohpadurch Iqin^ 
Scorift; ^qudießlones öriticße devitß Xenophon-' 
fiff (Hall^) \i2a) vortheilhaft bekannt gemacht htktr 
tritt hier mit einem gröfsern W^rke über die hiftö-' 
rlographifcHen Sciirifteo des DlönjCoSt denen noch' 
imnier eine in fachlicher und fprachlicher Hinficht^ 
«üsreichende Bearbeitung fehlte, auf» welches ö'ch' 
durch grofsen Spharllinn, genaue Kenntnifa derj 
Grammalik^und reiche 'Belefen,heit auszeichnet und. 



gjtieg des Theppompos und NachahiTiui^g c|er Eigen-' 
fcb^ifleny die er'an ihm belonders lobt. Die oe- 
fetze, diel), dem Hiftoriker vorfchreibt« durchzu- 
gehen, hält Hr.ii^. nacl) 5cAuZiaV Sammlung iüt» 
Oberflarug» iQgt aber fiber das Wefen derfeiben fcnätz- 
barerB^nierjcungeo hiozu« Zuerft tadelt er S. XIII ff. 
den Grü.ndlat?,.,äafs fiqh.der Hiftox'iljfier jiur ein an- 
genehmes oujet {Wählen mütfrey Ib. wie S, X Vi, dafs 
er der eigqen Perfönhchkeit' zq viel Spielraum gäbe» 
wobey .er ihn jedoch gegen die Meinung derer, die 
vom Hiftoriker verlangen, er muffe, um jeden Schein 
von Parteyljchkeit zu^ meiden, nie der .eign.en Em- 
pfindung, folgen , in Schutz mnimt. Rep. ftimmt 
Snz bey und erinnert noch an MeererCs Wort (hi- 
., ii;. Werk, TB^. I. S.LXIX): ^^foJl der,Lehrer, foll 



deo würdigen 'Schlier f^3 Bd. ÄcAiV^z^ und Seidler^ der Sphreiber. der Gefci^ic^te feine gana^ Perfönlich-- 
dißler trefuichcn Pfleger der .pbiiol^gifc^en WiffenV keU vergeffea» fo — d^iike'ich dafür- Dann müf- 
fchaf(eA 20 £falle, ;depen das Budh auch gewidmet £en aber auch Potybius ündHume, Tacitus undMKl- 
ift» nicht verkennen läfst. E/nen eigepthümlichea ler^ aus der Reihe der Gefcnichtfchreiber £eTtrichen 
\Yerth giebt.dem philoL Theile d«s W^rks.die bis, 
jetzt in aiefer Art noch nicht gezeicnnete Chärakte-^ 
rlftik des Uiohyfios' von Ilalikarnafs ,j deffen Mängel; 
nod BlÖfseri» ,fo wie ^diQ ühgorecnte und bau£g ein-! 
r^itige Krjtiü jelfelbiBn, rder Vt fchonungslos ans.' 




Quellen werden beV jedem , der das Buch zur Hand 
nimmt, dielen, verdacht nicht aull^omtnen laffen. 



Der hiftorirchc ^heil r wohin hamei^tliQh die (pom- 
en Ö^>er'ThjLikydide^ gehören'^,! A ipbcpfalls, 
sr Sor|;fi|jt |{^arbeitel. und. giebt • jxianjcjie, 

AuifäMfe übei* bisner ^dunkle Partien der; niecbi-' 



tUBD^tionen fl^>er Thjfik'; 

mit? grof^er Sor|;fi|jt einarbeitet, und. giebt nianJclie' 

AuifäMfe übei* bisner ^dunkle Partien dec gxlecbi-' 

iclieii G^fchichte. 'S6jc1ien^ die ilol^s^rait g^ofsarti-. 

'[611: Anflehten zu (hün liaben , . wird frejl^cl^ man-' 



von geringer Erheblichkeit erfcheineh» aber da- 
™ wird^ Hn. «r^ ^le ^rofse ISjihl '^ ercr ," die felö 
iÄQÜÖ: nminJluiUis^pqn^üm^^ ^bpherzigcn^ hi^^ 
laj^gDcn ^otrcnanigen. 



D« 'wohl nicht immer leibftf tändig gearbeitet} ja hau- 
^. L. Z. I833. Zweyter Band. 



v^rerdcn.*,' S.,J(:vm {!,, mitfsrlii^bk Hr. Er. den 
S^weck» den iJ. bey der Oefchichtfcbreibung als den 
höchften annimmt. Er, beginnt von der bekannten 
Stell/? df qrt. rhetor.XL a, dafs die QefQbichte fey 
eine ^^q^o^/x Ük ^'noc^aiiiiy'fidTmv und nachd^P^ c &!*" 
les <Iahi^ Gehörige- beygebrj|clrt bat,, zeigt er, daf» 
diele Anficht' blofs fcneiiibar trCjirUcb (ey, indem 
der^eicben äufsere Zwecke .der Oefcbicnte fremd, 
fcyr^ muffen.^ ,^^ß autem/* fagt Hr. Kr: S. XXI:, 
^,tmniunh humaniiQtis JiufüorUm , me judic^, illud 
cqnfiliufn, ui ßunotis, quas natt^ß i^bis impertiit, 
faqifTtatil)i4$.pariter et cunk concentif guodam eascultü,^ 
humanuni genusj fapicnlia, virtute vobiptatequc pro 
Tiäiura.Jua q^am felieiXßmum evddat. Hujus vero 
conßlii ihtfrpres ejl hijtoria.^ D4S ift die Anficht 
Sqlüözer^a, naiU^s \xud Schiller* s(^.l\Xlh Anm. 51.) 
und I^ec. thejit fie. Er ift kein Freond von pädago- 

{;il!chen^ und andern Nutzanwendungen in aer Ue-' 
chichte, noch von einer frömmelnden Deutung der 
Thalfacben ; darum nmfs und kann aber doch Reli- 

?' |i6fität und wahre Gattesfurcht , fern von dogmatis- 
cher Hät'te und Engherzigkeit, der Charakter einer 
jeden Gpfehichte feyp, wie er lieh in Joh. MüUer^s 
Werken kiind thut. Denn »loKne eine Weitregie-- 
Qqq rimg 



«t^ 



ALLG. LJTERAyj^ö» - 5^EJTüNO 
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ruDß ift die Weltgefchichte nicht verfiändlich ,'* fagl Redner auch hier etvras nngefchicEt nachahmte. la 
v^Uuinboldt (Ober di^'Auiißab. dis Peroitichtfchr.iiar- drefeor Fa)|e bttiehr er fj^ äli^artölApddSrd^JkcV 
(/eh AbfcandL A hfft. -phiK Cird'j*'«ertiti. AkaHv d* W.- ^iaifX#<Ä. ^ Recr\)ilftgt «e^cwBhtallche l^A. r-yMÄ' 

jg2Q 182T. S. 317.) fehr wahr. Diefe Weitge- braucht in folchcnW 

fchichte aberläfst uns ein rein«f,lrornrner'Sinn, acr^ "ein be\TOgterer"Gemätliszuftana desSp^^^ 

die äufsern Erfcheinungen kennt und ihren ZÄidni-C geiiommta zu werden. Dahin rechnet er nicht Lih 

menhang begreift/, der Geh felbftjnJkr.Wplt^^^ Äl.oft^f To«ovT5iK«X<Js«iv 7firo>f A 

die Welt in fich denkt, in der höcbften Beziehung xcl ^wv ott^jV^«, x«Xo4 ii xal m difbivot xocam«, fondern 

auf die Gottheit erkennen., deren HUd ups in ihnen, etwa folgende^Stellen: ^iMcian. PJhfdolgg, 14. ^ 

vWöTstfftcreVfcherrit',foaaft:^dffsraÄbrchI1ctieAt)ge' ii, 2 ßiXritr^/.:-' Jj];*ffWy/iie^^;Vxt^^5»«TrfTi 

es um' fo leichter ^rbltckeri kahh. Vgl. Deuhet^^ Jläpk9.^i¥(k\ ^ iut^^^^^m aw, :?«4; i^^^j^ J»'Xirf- 

philof. Anficht. Ob. die Weltgefch'" -^-^ t^.. ^«-: -.- «.•/^... ... . .5. ..^r ....„^-_,i__ 

fer Erhebung Jqhrt'Äef Aabh'däi 

weniger,' als w^rtn maji Hihweifu ^ 

Weöe und Ftthruneen bey'nif GefchiShtsftüdiürtri ^tu 

eineiti „ ftehendeii Art !ker" iTiebH^s Wort ' im . Bef- 

lin. Tafchenb. 1823.' S. 293.) in fetnerff oder anderer' 

Herzen machen will. — Doch zum 'D. zdrOck, dir 

aufser' dlefer belehrenden "Tendenz und einem er-' 



p*j?S6. % ift riobtig- ^t^ ifcio.«ft4\^^if''««f«?rchftft.i8* — 
0% eßfehriobM und dai» dahbEi Biseügiicb» «(t{^ aoch 
Hermann i. Soph^ j/i^tiff. t54g^f yMAändig an^tlatXi 
Ebemdi i(( e$..«ine fokarTgMJJBe Verniaibitiig'des Her- 
ausgr zu lefen ftatt 'Iinr»&ie>iärriet < einen- -unter des 



getzlichen Sujet noch Abwechfelung in dem 2u be- Sophiften ganzt unbekan^tM' Namen 9 *li)i9^imitan9, 

hdi^delfiden Gegenftande' verlarfgt; Hieraus glaabt> ein Riedner, der nach den übeir ibti beigebrachten 

Hr. &*' erklären zu können, weshalb Thukydides, Stellen wohl neben Theopompos, Demetrios u.a. 

deVn D. wenig^er gefSllt' als Hei'oyöt. (S.' XXIV — ; erwähnt werden ^koivite,— -Mend. IL 7* p. 559. 

XXVIil.) und bandelt davon fehrgförtdlich und ge-^ AI («.«xitAei t< ya^'riäeLipii x«* YojJJ« liottl noLptn^wot^ 

nau , To wie S";' XXVIII f. tH)er die' Einmlfchung der cXxw t€ f*«xgov otnoTtAoitaai, tov voSv. Die VermutbuDg 



Reden bey den Alten und D. Untfeil dat'flbei' und 
S. XXX— XXXIII. über D. Voi-fchrift^p. ad Pomp! 

S. XXXIII — XLIV. ift von der Anficht.des D." über 
hiftorifche, Schreibart die Rede,' ein Pi^nkt, den 
ScTiulin ganz übergangen hatte. Hr. /fr. .fteUt die 
dcri Thukyd. betreffenden Stellen i'üfcrfjnren, be-' 
leuchtet dasÜrtHeil des I). Ober dlrfelbeti, 'knüpft; 
dariin einegrcrfse Menge fcharffinnigiei^ßemefkungenf 
und' fcWiefst endlich S. tXV, dafs Thükyd. nicht} 
hlofs für die Gegenwart, foDdern far die Beften al- 
Är 'Zeiten gWchifieberi' hibe (vgl. ITortü/» z.* Gefch. 
helfen. StaatsverP.^. 181?)', dafs aber, da feine Zeit 
nicht ganz . 6hrii\ feih-öafs'auf ihn bfeibcn ^kohntdi 
auch' fein Stil liier unrf da äfeur'en d^rfelberi thigi*. * 

Nun folgert dfe-aufd^ Titefg^eharinten S^fibrif-j 
tent äuS derie^nfwit nur einigt' Stellen^herAVtshfebenr 
und kbrifich.dtifchgehen wollen. ^ !'; ; ' 

^>. ad Fomp. I. 10. p. 755. R. p.' 9; Kr*: VXXa? 

ivcTfi2^«Tft XcPyov,' i^tiTtkov t!^ Tsjv tSrro^^rfiv.' Hr. ilr;- 



?>xci T* f<; f*Äx^. halten wir nicht fflr iJÖthig, da itto-* 

TcJifiv, das Von der Rede gebraucht, gewöhnlich mit 

Xrfyo< verbunden wird C^gl- Baß i^ crit. p. 152, 

Boiffbnade z. Pbüoßp. Her. p. 645. ^wdotf z. Plat 

Gorg.jp. 65.) f hier mit tov yovy, wie Hr. Kr. richtig 

bjemei^t, zu verbinden il^y.aiich nicht ftets mitf/Y 

s^ufammengefetzt wird, wie 'die angefahrten Stellea 

/eig^u. Zu'i'Ax«, womit TOV voyv richtig in Vcrbin- 

cTuhg gefeti^t wird^ hatte noch können auf Cri^zert* 

Plotin. de püldbriu p» 250, verwi'efen wefdeo. — 

Ebend. III. 8» p- t/^- -R*®* ^^ ©ouxv«l'})i« d^x^ V^ 
ff7rot>)Vxfo oi(p* ^^ ^((«ro xtiXoT; Tv^dTTitv ro '£XXi|viKW. 

JSmJtf .Will XAX«{ ftatt x«Xa»4 lefen. was aus gutes 
örfinden au^enomiYieh ifl. ^u d^vii'tvl ergaozecr 
^i)(^^i ift linnlbs Und ««V«^ hinzu 'zu denken > zu krt 
und doch nicht gän«! paftedd. W. Kr. liefet «y q^ 
^orirt \Vir ganz bejitijihmen : Vgl. noch Schäfer t 
ÜöM.'Äq/: p. 5^7. > Gleich d'aranjF bemerkt HK Kr, 
daPs nicht, wie Tteiske vvähnte , * hier ein zweytes 
Glied fehle, föodern. daf^ zq oc|;^v fisv. die Wartet 
J. lO.T« J^rAnderi Gegenfatz hilcjeten. Sehr rich- 
vermuthet> «/XXo^ Vrapf t^v xgafTforrov' orfer to« x^ol^tC-^ xl^\ t^fe tlle arigefüliVÄnSteJifen^ituch^ Weigert :, deiifl 
drou^ fo dafs rfeh Genitiv VoniTt^eovab^itnge." Ürts^ diefert'Gfegehfa'tz hat' D/ fchon' b^y'^ erfteri 
iefalh das Erfterc beffeJr ,' wozu , wi^ äiich der He^-> Sihnef B4hÄbt* find 'iiw'eb^i^ rfdrtH ficv andeutet*' Üb 



tfVVCT 



aüsg* bemerkt, Scfiäfcr z. Diony^.' itaH^. p. irj^ 
genügende Beyfpäele beygebraeht bat. 'um d^n Ge- 
nitiv zu fchfttzen wird auch die ElB'pfe ^^^^ ver- 
gleichenden Satze y* gekehrt erläutert. — mmd. I3f:. 

§. 756»R. ?V7ap, Jv jjtfv Tjj" nXoTTaJvoc ?«^«» — tS (^i— 

X^T<jtf.ov. So will Pteiske lefen iitKf Hr. ÜK föhrt da^ 
far viele ähnliche SteUen aus dem Di^mqfthenes an» 
xneynt abeir^ man körine fchreiben ? 7'*'?,^ ^ (y^^ 
noch Jacobs z. jtcMlL Tat. m 4}^)> da biier IceiiV be^ 
WgtererGemÜth5ZiiftahdWy:wie in deAEjfehiofthe- 
nifchen Stellen > wenu^nfcht , wie^ bi^we:U6nart>«^ de6 



EBönidfos^ Behauijiuhg'V ' ciafs nThiikyrft als Athe»? 
&}h' nidfi^ hätte feilen dETiie» ' fo^hen Stoff ^%W, 
wieeVfe^W&hlt hat, zii wfdarTegeh V &hrt der' Ifcr- 
äusg. paffend Luciao« de confcr^ hiftj 4t» an , w<>er 
ft; f<ro$ ÄifcflcrtjjV w^f.«7r«oi* yorfchlagt y<ww^, vvona 
Red. fticht ÖeyflrmAitV Afchhlich^irt Lücran. Dial 



te ßch Rep> leioe Meinnner 



j>tM«.6^ Dagegen fr^ut« 



-dal« 



f- 



' !'. I 



W 



d«rfdi&A Stelle ubpaQ^ntf feyi ;4nrch' Hti. J&. bfcftl-* t^tfrt/^f» tpiXin'he* Ibfen und SeetvofxA^wi ft; VivtäA*«, «äi 
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4;o. e^ft.' Aaig; -r- lii-tleh Folgcnflen fcbreibt[ (ge\vöhnlich ^irtiv) xoA itÄg«iirXiy«'/l*v:'fo«r:>Är, äpiTiifxtt 

•, ÜO*. sc«2 oöri Y« ^KVT^a»«', 'wo 'Reiste wollte oSrtt 'yt :' x^hmy avrrf, d^Uovvfti^ Äff. In' dfiefer fehr fchwierige^ 

ij!. «Frt/er in'dfeo -rfcr, P7äi Monac: T.L fafc. aJ Stelle thätexr 7f7^, *Wyttenbach j Fmp ^ 

pV jj^, _-L £e^^. IlL i6. p. 775: Ä. hat dei? Her-' und Lehner Hn.'Kr. kein GcnCVge und da 



I: 



0, B^cäpw 
fpTci^t^^r* 



TiV, 3) x«^. bil^t er wediget, will n« hier zu ent- 
färbt unfl abgd[(^ert ftäode, ob fcbon fie fieh vielr 
lei^jht v^rthejdjgen^llefte, -da häufig in zufannnen- 
häifg^nder Rede V6i» d«m Sprechenden felbft Fragen 
au^eworfen werden , fey es uiirdem Vortrage mehr 
Jbflbbaftigkeit zti geben , fey e& um einen» ivirkhchen 
oder blofs gedachten Einwurfe» zu begegnen; - Phtt. 
IWÄ. ip^ d44« Df TW 4* (Oach -</*> «wt« ««Vr» rfj«- 

iU» i^Ti^i ^jff^pÄtixdi?* - Gor^» p. 4H. G. Tou 4?» Sv^im 



^ €|lf X«| , 



4sße er fernen Schtilern in' feinen Vorle^ngen imii» 
tbeilt, ztir öffentlichen,Kunddgekomtxien ift. Ein(»' 
f6jche Erklärung -aber Xenoph. de.rep. Laced. XL j* 
theflte rchoo'£ 0, Jacob in feinen oijerv^. Xencphy- 
p. 33f. rtilt.^ frt diefer Stelle tilgt 5. zuerft 6Vt»v , in- ; 
terpungirt nach ftFXXovrwv und nraimt ]DicXXJvr«v '— ^ * 
flffltpaflrAjjajwv Ä/«tf5Acrals abfolote Genitive t'vi^o jedoch* 
f^fXXovTMf 2 weyM^hl gedacht Wir dl Zu i2fi A<fia wie- 
derholt er ffxp»r«7v, macbt den, Infinitiv x^/vn» vohf* 
c^^A«)jie abhängig und bezieht »diJ auf rx"^ p^AXcivra. - 
Der Sinn der ganzen Sttfile ift demnach folgender r' 



VAA« To$A«t;9fNr AufsüT Hn. j8&?i Anfuhr yJ<i qui volenf et factorutn verttatem cdnßderare ei^ 



taangen ivgl. noch Buiimm^ z- Ploi. (Ual IV* .pu 25 
HeMarfz*Piat. CratyLp. laj. — JB&md. V:6.p»78a. 
A. aAA'ou^ T«7<.ftctyM<^< TWf^i^ auyf^t^ih r^p^Xoyw^ 
dXkat %]/o4}o^c7( XX» t«v( djyfujyo^ovvrRf xxTiKAWTrciv r«^ 
fWfüier^ xxl T9c|; rz^tti^itrm 4(xfiim^ oiTrxvr«^ troif ?. Hr. Ar,, 
halt die Stelle fifr veitferbt , aber feine Ueberfetznng 
gie^t ihr einen pitenSinti: ,,nequevero örafiories vi^ 
ramm, quos logutm^ ijtduait,. dignifaii äcvomma- 
daiosßngit, fed eösHimhfmtimido^facit omninoque 
cmnes, quös condönantesiriducit, ita repraefeniat, 
ut et facultatibus ßiis et ßudiis • rwn conßent. — 
£&«rtd.VL 5. p. 784- findBm/be'*Gonjecturen«Vxow 
{t. (2xo«iova» und'^q ft. tSv^. (vgl. Ziöo^c^. z. Phyn. 
p. 364. da die Anföhrung in den add. p. LXL nicht 

£anz voUftändig ift und.c^e-Scbolienxni imclai?« Pfaa-^. 
rr pr* i > wo nach J, F. jfciizens Vermuthung cSvo« 
tXf'ii^H zu. Jefen*ift^n3jiC^I(echt in ((en Text aufge--T 
hommen.^ 

Judic.^ de Thucyd^ h ,u f» 6^1»' R» jy» "^ x« vovc« 

vermuthetev^' «v oder es durch inl roin-Mv fc. I'^'^mv zu 
erklären. Hr. Kr. vtrtbeidigt d;e alte- Lesart fehr 

Sagend i Indetil'er ivf iif/ niifTi^ dütch tTel-^ 

nmmitir(^rf»K)ß:ufttMt*. ! 4^ vgl. nol^b fflat, Jparm€^ 



quum gaaefuhtraßmifecundum renmi hzmfanecrum^ 
cur/hm iterum talia et ßmiliu ftctvra fint ^ utUiaäd 
haeicjudic.anda his Jiztisf actum erit^ 

. Von ä. 242 an folgen die camTnetaafiGnes criticfce 
et Idfioriccce de Thucydidis hißoriarum -parte poßre^- 
ma, 'fcripfit Dr. C. G. JKrüß^er, in fieben KÄpi-'- 
teln. Reo. kann ^geh Beschränktheit des Raü^^ 
mes^ nicht vot> allen die genauere Inbaltsan^^eige ge-;* 
ben. und wird daher, blosfs über das'erfte^etwka vreit- 
Kuftlger feyn. Es führt die Ueberfchirift: Thunj^ 
die mtfrte praet^enfus kißoriam ßutm noft e{t/ölvit, 
nee ultimam maHum adnunnt Ubro o^iamr, quem ge- 
nuinum ejje et narraiionis et nrationii indoles oßen^ 
dit (S. 24^ — 271). Hr. Er: geht zuerft die Zeug-- 
niffa der :al|eQScfarlft{teIIer über das Leben desThu- 
kvdidest befonders in Hinficht feiner letzten Lebens-^ 
janre durch und i^vreift ctann fthrjwahrfcheinlicli» 
dafs derfelbe, als» wieMarceBinp. 726. erzählt > dier 
ISilftralid^ naob der ficilifc^n^ iiiederl^K« »achf 
Athen zurackgekommen wären p mit ihnen ancti 
Thukyd. gekoromexi.feyi fo wie. aus den aberein— 
ftinunendenNaofarichteA.^ dafs derfelbp eio^s gewalt— 
Famen Todes geftorbeq u^nd dacfurch anVol^ndnng. 
feinps GefchifktsWfrkes^ehinciert fey* , Weiin.maa 
at^ o^n bef<»nqern Scbwiejrigkeiten diefes .achten Buf^. 



jn0.«p* idOi & ^^ft itp'iim&rto «?v> jbfX^« StiBre^^r^r ches eineif %Schlufs anf feine Unechtbeit. macbeD 
X^p^^ft^&fi, lib^a^m^ >.2044 A iflVi'ovv. <^' M^rn^ w^j(Q.r. yvih:d^ diefsiAJl Unfeebt getcfaebei»^ d9 cter 
X^c«^ nwtm TOI. c& ft%ifX4Cf^«rn0d Schäfer z* Dionyßf Vf Jbey längerem Leben manche wj)rde entf^nt, k»r 



Ha&;-(t%<5^Bip^twF6vp*98..--r Mbend 2r p.jii.Jt^ 
fit 0» 7»f nr »ichtM gegen. lade, Aeii^erung Reisk^ 
gefchOrtzt» wi.e wen die inx Index «nl^r ^«v^sf^ni-r 
melten Stellen darthun. — "BBehd. II« i. p. 812. J{^ 



ben» inaaohe duifbb Erklärung noch fetzt zu be/eiti«' 

tigen find«! pas eijf:tere l[>ewei(t Hf. Kr. gegen altern 

fnd; n^pere, Gegner aus* inneriiQrf ade»; deos^diie 

Art der BebahcUüng, die ons ctis Innerfee dev Staa- 



dk'km T«» «?Xi«r iooi^ to' muri 9<A|t/ri«?_ijaiaTi rwv_«;^^ |gg;^i;U)djQeÄ<}tttftc.aikflehl^^ die wahrhaft altcr- 
Xßim^iwykiifm^ cfre metJL t^ rwtu xi voL^ti mmw ^2% thqmH^Ag Simphcital und eiKUicb die Spracbe (dbd 

Süd 
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A. L: Z* Jfum. rjo^- JÜJi^ipS/TSas« 



4^ 



fiod wahrhaft 'JThukycKdaifch. Pen Vorwurf, dafa 
Th*ikjcf . fich in der Erzähluog von UDglQcK$fälI«a' 
gl^aüt und illps nar von der Naohtfeite darftellet 
entkräftet der Vf. durch einige glacklicb gewäblta 
Bfi^Cpiele.» die gerade daa Gegentheil zeigen , • wie es . 
b^y'lkiem der W ajirbeit fo trauen Scbrififtellar nicht 
unAtVS byo kann. . Endlich folgt, der Hauptgrund for. 
djefes äucheaUnechlfaeft» dafs nämlich keine Reden 
darin find/ Was Diowßos jud. de ThuQfd. p. 846* 
R. dem Kr^tippos nachfchreibt, als habe Tnukyd. 
diafs getban >' da er bemerkt habe > dafs Aeden we- 
der der wahren Hiftorie angeroeffen « noch den Le- 
iern erfreulich waren« hat Reo. nicht anders als 
aus böfem Willen gefchrieben anfehen können. 
Hr. Kr. zeigt die FaUcnbeit des Urtheils aus Diony- 
fios ilbricen k^^tifoben Urtheileh und thut zugleich 
an drey höchrt auffallenden 'Be^fpielen den Mangel 
fejner niftorifchen Glaubwürdigkeit dar» fo wie auch . 
aus der Mittheilung des Marcellin. a. a. O. über die*^ 
HTen Umftand. Die Stelle des D. endlich erklart er 

g, dafs^ es uns febr, ^wabrfch^inlioh geworden ift» 
. habe aus Unkunde oder Nachlaffigkeit die Wor^e 
des Kratippos fo falfch gedeutet. iJen Scblufs ma- 
chen (S. 263 — 374^ febr fchätzbare Bemerkungen, 
über Tbokyd. Spracne.»'die.abei: keinen Auszug ge-: 

Satten. Rec. macht nur auf die Zufammenftellung 
er Benennungen fQr Oligarchie und Demokratie 
S. 369. Anm. 70. aufmerklam , wozu fchon der Vf. 
felbft Kortüm z. GefcJiichte Juli. Staatsv. S. 14.^ ange- 
führt hat (vgl. dje RecenGon diefer, Schrift' in der 
HUdefch. krit. Bibl. igaa. X. S. 894), fo wie aiaf die 
Beinerkuogen $.'^71* über fl mit dem Gonjunctiv bey 
Atti^ern» wo Hr. 10: nicht ganz, mit der gewobnli-«' 
eben ^feii^ung übereinftimmt. Vgl. noch Pappö^z. 

Diefc^rbe genaue biftorifcbe Kritik» verbunden 
mit reiabeiT Be^etenheit, und grammatifc)ien B^mer-, 



kf nMn zeigt fich auch \tiA^ flhii^geii Kapjt^ V de- 
ren weberlcbriften iwir apgeben wollen. G4p» IL 
Canjpectui rerum^ Indc a clade SiciUenß u^n$e> od 
piignam Cyzicmam ße/lanun (ß.a'ia, — 285). (Jap.IIL 
de cla^e$^elop(mneß(yrumiS.a26 — 308) zu Jliukyd. 
VIIL w. Cap, IV. de clajje .Aihepitnjmm (^* 309: 

volutandige und durch itrenges Quellenitudium aus- 

fezeichnejfce Abhandlung* die mit f(er ähalicheü Abf- 
andlung £or/iw»V a. a.Oi^. 50«r- 76*. verglichen ^e^ 
fen Gegenftand vollkommen . erläutert. jDoch tSx 
Hr. Kr. gröfsererSpracbkenner und dieeiogeftreuten 
treftlichen Bemerkungen übfer gr^nimatifch^ und hi-' 
ftorifche Gegenftände gehen feiner Arbeit den t^or- 
zug vpr derKortam*Ichea> dieimpanzen eineieich-. 
tereUeberficht gev^ährt- rCap« y.,.4^ P^z/äncmcM 
GraccU raiiomuus ^S. 350 -r- 3^2); Cap. VIL de 
CCCC viroriitn doininatu (S, 36jf-T^ 390}^ rfie vo^-i 
ftändigfte und überall febr tief einmuende Befchrei-s 
bung diefer Partie des peloponnefilchen Kjrieges» ciie 
H^* kennt* » « -, 

Von ik 391— ^439 ift eine Ver|leieboiig der Sei- 
ten in HitdybnU, Sylburg^e und jkei^ke^s Assgaken 
angeftellt. \S. 440 — 535 folgt ein lufserft (oTgÜbUg 
gearbeiteter inaea: verbonan, in der man ganz Rfcn 
Art der Schäfer'fohen Arbeiten' viele «Anführnnfteiti' 
btlebreode Nach weifungen und* manche verheuerte 
Stelle findet. Von S. 536 — 555 folgen ein indeoe no^ 
minumj. indea? grammatimte und index aucUir%an. 

Die rQhmlichft bekannte Verlagsl^ucbhandlang 
h^t für gutes» weifsesPapier undangenehm in dieAu- 
^en faltenden Pruck geforgt^ aucn .auf, die Correcl- 
neit lobenswerthe Aufmerkfainkeit ^gewandt/ Dia 
uiddenda und Cojiigenda, die nicht übeirrebea^ 
werden dürfen , finden fich nach den Prolegomeneä 
5.XLVI— LXIIL . 






LITERARISCHE NACHRICHTEN, 
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L P ?r Ä i f e. 



ebef Ä^ ImJabrb rgscr dön deutfcheii SchuHebrPm 
evangelifcher Cotifeffion in Würtemberj Torgelegte 
Preisfrage : „Was kann eia SclitiUehrer in feinem gö- 
f^t?Jicben Wirkungskreife' Äur* religiSfen Bildung fet- 
Mv Schulkinder beitragen?" • ftnd bey der TorjShtigen 
Synode 15 Abhandlungen eingelduf^n. Der erftö Preis 
wurde mit fünf Snecles -D «eilen dem Madchen ~ Schiil- 
lebrer in Ulm , Hn. Matthaus Schwarz dem Aelteren, 
zu<Jrk*nnt ? dÄ' :?weyte** m!i' drey Sjrecies^ - DucaWn, 
dem Provifor ah der KrSbenfchule zu StuttgArL Ha. 
Ebner, ^nd der dHttef Preis mit zwej* Specles - DücA-- 
tcrf dem Lehier an cwr Vierten EIementaru:hulfe zu Ulm, 
Htf. Spfiwärz dem Jüngcfni; Zwey ändei^e' würden be- 



be- 



lobt. Die neue Freisaufgabe fSt t sfjl'heifst : „ WelcÄe 
z^^eckmäfsige Anwendung lafst Ach von der Bell-' 
LancafterTchfen'StllüIeinxidltung aucli in unfern VbUta- 
fcliulen machen ? '* 



1 



IL E}irejil)e2}e.ig,tingen* 



Des KSnigs Ma|i haben dem Kl^Hifmpii^n^imd K»-^ 
pfei«dracker Itnt Heinrif^e «iiKotn,''in*tiinfieiit feiner 
verdienfüichkeit um die VervoHliommimog und Ver^ 
brcitnng guter Hftndlclinfteffii, die- fftai KtiaM«F «W^ 
ftimmte goldene Medaille 1« bewilligen geführt. 
' ' Der VFnrtetnbfJTgifche Geiiet^l - Superintendent; 
ßr. PrSlat v.'Snrtbrtas , hiit 'die- wegen Alters' niicb^e^* 
luclite Mbnft^ntlafTung mif Fenfion eifiältek' 
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iLL Li G E ME INE L I T E R Ä T U R - ZE IT UN G 

* 



Julius 1823* 



VERMISCHTE SCHRIFTEN. 

Lcrvo, b. Berlin^: Matihiae „ NoHferffi felecta 
üpusoula acadcmica edidit Jokarmes rfcrrmamu 
P. I. 1817. VIU tt. 385 S. P. IL igig» IV a. $83 
S. P. IIL 18I9* U u. 604 S. 8* 

10 weniger eeademifche Oefegenheitslfchrf ften fich 
»P eiaefo e^gemeine Verbreitung verfprechen dflr- 
fen« eis jedes andere lilerarfTohe ErteugniTs, und 
-je rcbneUer fie im Strome der Zeiten untergehen» um 
defto löblicher ift es, fie von bedeutenden iMännern 
jlt eine Sammlung zu bringen» und fo mit gehörig 
getroffener AusvrabI das Gute der MitWelt «ufs neue 
zu ' fcbeok en , and der Nachwelt au flberllefern. 
Befonders wichtig fitr uns Deotfehe find folche 
SammliiMen von Schriften ausHlndifcher Gelehrten» 
iirelcbe ftieioh nacb 'ihrem ErfcHeinen nur mit gro- 
fser Möhe fich auftreiben lalfen und nach einiger 
'Zeit ganz und gar nicht mehr habhaft find. Es ift 
daher ein fehr dankenswerthes Unternehn^en des 
Hn. Narrmann (Prof. der ori^nt. Sprachen und 

Jriechifchen Literatur zu iMnd)^ des berflhmten 
Mentaliften, Königl. Sohwed. Gartzley -» Rathes, 
.uild Rrofeffora Dr. Matüiia^ iVorfr^;^ Abhandlungen^ 
iRede0 und Programme zu forameln und aufs neue 
«barauszilgeben, zomel felbft in Schweden faft alT«, 
die neueften ausgenommen^ fchon jetzt nur durch 
• einen tglQcklicben Zafall noch zn erhalten find. Nach 
fdeen Kurzen Vorworte des Herausgebers llefs fich 
vona Vfitfelbft^ der mit der Vollendung gröfserer 
fWerke fortwährend befehäftigt ift, eine nochmalig 
.Bekaootinaebong diefer kleine^n Schriften nicht en- 
-«harten. Hr. ATrteHte daher zufammerii was noch 
•jsu erbaken war; denn mebrieres^ namentlich aca- 
.damifche Reden» ift verloren gegangen , anderes 
^wollte der Vf. ntoht wieder gedruckt wÜTen. Ift 
der Verluft jener Reden ffir uns gerade fehr gering» 
4o iXt es Schade Tvo« den Differtationen eine folche 
Aaswahl getroffen zu fehen » dafs itiehnäre IntereP- 
.(ante aaiiz weggeblieben find^ ftatt der Programme 
.hey Niederlegong des Prorectorits u. f. w.» * hätte 
der Raom lieber fdr diefe fehlenden Abhandlungen 
benetzt werden foUen. Bey manchen Differtationen 
bemerkt man dagegen die bachbeffernde Hand des 
Vfs. Unter den fehlenden Abbandlungen bemerken 
wir folgende: de vocalibu9 Ebraeorutn; — * de pro- 
mindaiknt Unguae Arabicae efustjue ußi; — de 
victu culttufue örientis eac ore Behnam epi/cüpi Ckai^, 
daet; •— vor Allem aber unangenehm war uns das 
Fehlen der emhmetUaÜo dereligione ei Ungua Sabaeo^ 
A. L. Z. 1833* Zwejttr Band. 



rum, welche er in der Götüngdi* Societit am 2g. 

-Octbr. 1780 vorgelefen (vgl. Comment. Tdß.phä. Soc. 

Gott. T. 7/f. pag. I — 39) und Ihr das Zab^che Al-^ 

S habet nebft eindr längern Schriftprobe beygefOgt 
atte; ferner fitid (wir fehen nfdht ein^ aus welchem 
Grunde?) die 4 Differtatloneh von den Tempeln der 
Saiäer^ -welche 1798 und 1799 auf einander *fbkted» 
wef^gelaffen. Das Ganze zerfSlIt in 3 flihcide ; dek* 
erfte enthält Reden und Programme^ der ate und 
2ie aber Differtationen. Rec. gI\Eidibt fich Oberhaudt 
kurz f äffen zu n>affen»^da alles Tchön einmal ge- 
druckt worden und feine Anzeige fich zufiXIIig etwafs 
verfpätet bat ; am wenigften wirtf ^er fit h' aber bey 
den Reden aufhalten, wel<;he , die Oedäclitnifsreden 
aof fchwedifche Gelehrte ausgenommen» for uns 
eben keingrofses Interctffe haben. Denn diefe zeicfi- 
nen fiofa weder dürbh ihr/en Inhalt» noch weniger 
aber durch die Diction befonders aus^' Hr. Norberg 
frrebt nänriich nach gar zu grofser Kfirze» will Ta-- 
citus offenbar nachahmen » befonders gefällt er fich 
in fortwährenden Gegenfätzen» wird dabey aber 
nicht feiten dunkel und unverftflndlich. BeV aller 
Hochachtung gegen den grofsen römiichen ififtori- 
ker finden wir feinen Stil hiebt fehdn^ foodern fifr 
den Redner durchaus vnpaffend. 

"Wenden wir uns alfo' zunficbft za eimir lieber- 
ficht der gelieferten Reden. Nn I «- VI. find Ge-* 
dächtnißreden ■ auf die* fcbwedifchen- Gelehrten 
Thnnberg, Schcnniarh^ Faace^ Olau^Celßue^ Ibing 
tind BJunck; Nr. VII — IX. Lobreden auf den Erb- 
prinzen Karl Ludwig Von Baden , den Bifcboff Af-. 
cdausHeßlen und ^n K5nlg Karl XIII. bey feiner 
Thron bot teSgurigv Nr^ X — XVII. find meifiens 
ganz kurze Programme, nfinilich Nr. X..vont Jf. 
1800 cum ßfllernnia promotionis philoßphictie celf-^ 
brarentury Nn XI. bey der«Säcularfeyerilchkett zum 
Andenken derAugsburgifchenConfeffion im J-1793; 
Nr. XII, XIV und XVII bey Niederlegong des Pro- 
rectorates in den J. 1794% 1800 u. igoi ; Nr. XIII. 
Einladungsprogramm zur Geburtstagsfeyer desPrm- 
zen Gußav im J. 1799; Nr. XV. Programm bey der 
feyeriicben Uebernahme der ordentl. Profeffur der 
Gefchichte durch Ni€(A. Heinr. Sjöbcr^; Nr. XVI. 
Programma in feßum^ inaugurcaiome Priticipum 
Guftavi IV. Adolphi et Fredericae Do^o- 
theae Kilhelminae und endlich Nr. XVIII. 
Oratio ad Feßum /aeculare a. igt j celebratum. — 
Einige biographi/che Notizen aus den Denkfchriften 
dürften , da fie vielleicht nicht fo febr bekannt find» 
hier nicht anf uotedhten Ortei ftehen. 

Rrr Da- 
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ALLO. LITERATUR • ZEITUNG 



Daniel Thunberg » Söhn einet Landroannes von 
Fionifcher Abkunft wiirde zo Thunjion In. der Pa- 
*rocl|ie 't1prs%her in Ängermcmnlana geboren > von 
welchem Orte auch der Name Thurberg herkömmt ; 
da der Vater an dem Knaben Gelehrigkeit bemerk- 
te 9 fchickte er ihn im le» Jahre aufs GymnaGum 
nach Hemöjand, Schon in diefer Zeit zeigte fich 
an ihm eine b^fondere Vorliebe zur Mechanik» doch 
-wurde er foviel als möglich davon zurück gehalten« 
X>a er ariTi war (^quanto pluä ingemij tänio minu9 
'rfrutn:cicointfg€rat)9'v^r(cha{tx^ er fich feinen Le^ 



(Puero fepient amum naio fMgrmm tfid^Mur eoci 
mirapiäuaif quo luna mqdo curvata ÜManma^ moii 
ex cmquo divfßi » modo in orbemßnumtk iuiet: mmI 
minus credcbatur fiumanae artis arcanum, ouofqf^ 
gium turris ßne Jttms adjumento Jub menjuram ta^ 
dit: ratio autern utriusque quo magis in oocubot «0 
plus curioßtatis attulit. Nee /ciscitando , gmdejjfitt 
ante quievit, quamvater ilü^ caufa hujus rei eoopfh 
cata^fatisfcaffet;) noch mehr aber wurde fie aol 
der Univerfitftt fiphtbar« Er wählte ^Um(i {nm dk- 
can\ propter famae celebritatent, ne invidia Juvetbot 



bensunterifalt durch Unterricht; Nach 10 Jahren ßd ob provindae ubertcttem^ quae ingeniä am ä 

bezog er die üniverfität Upfala, ftudierte die alten ^-^—--^ — ^-»- '-*- r^u^t^ rarar,.„ ^ , 

Sprachen» auch tue. hebräifbbe, lebrfleifiiig; btf- 

fchaftij^ta.^chab^,. Hpraa ihm. Qbel ausgelegt wurde 

(Jif^S^'ingenßsJine ^apperimenio male /udicatur ) mit 

jQRechanifchea Uebiingen. ^d labeinte tempore difcef^ 

di pupiaif(fa et viuendi» d^lcuüas pari modo et: fpatU) 

'crejhcoant; qw^ a^ihuan qvidem JoUidtum effecit^ 

ä. ^canJilio tamenflectere non potuitm £r erhielt danh 

eine aof tändige. JLase zu FaMun » wo zugleich fein 

le)»bafter Geiri-^vifirjNabrui^ fOr feine Lieblingsnei- 

gung.fapd; und lein erfier Verfuch, eine Sie- und 

Egge-rlVIafcbioe zu erfinden zur Beförderung des 

AcKer(>aues , gelang ihm vortrefflich , obgleich er 



dclectat)^ wo fich fein Oheim Wihlin feiner febr 
annahm ; fein Hauptftudiüm wurtfe die Matbemfjk> 
doch vernachläffigte er auch andre Wiffenftlbaftea 
nicht» trieb auch das Sprachftudium mit Eifer imd 
JLtehe^ und erlernte fogar die 'hebraifcheiiind IjH- 
fch^ Sprache. Nach vollendeten iStndien worde « 
Auffeher aber den Mafcbinenappiarat dmr\ Univet^ 
Mit Liund und Docent der Mathematik;' hielt fidi 
dann in Upfala boy Klingenßiema langete Zeit aofi 
durch. deUen Unterricht eff fiofa lehr au verVDll* 
kommnen Gelegenheit hatte. Nach feiner ZoFOefe- 
kunft wurde er t.ehrer der Aftrooomie su Lund 
und genofs viele Ehrenbezeugungen. Während SU 



Weder Belolfiiung, noch eine ehrenvolle öffentliche ^la Caille auf dem VorgaUrge der guten HofEiuog 



Auszoicbnvng erl«pgte C^ii ingenia^ quo faccuio 
^nafcfut/tur j eodem non fycile geßimantur)^ Voller 
•Furcht lind Hoffnung zugleich zwifchen der fch6n- 
Xte/a Ij^^aft |^,i|d dem unbilligften.Loofe fcbwebend 
fand jbx, endUch in Polhem einen ausgezeichneten 



die Parallachfe des Mondes» desMars und der Ve- 
nus zu beftimmen fuebte » erwählte man Schenmark 
far den Norden zu demfelben Unternehmen und 
hatte fich inderPerfon nicht vergriffen (anmüiemr' 
porisjed perpetuae laudis ceriamen cum GdOoimttm 




ne Uebung aufserordentlich zu an Einficht und 
Ei)niitn^b, .. AilS'ci^m Dienfte diefes Mennes wurde 
ihm\(/ff^uisjuis ad hoc fermonibus, inre difficillimüe 
deUier^tionis ^ confinnJU o^fmiuni^ et . judicio ) der 
fcKwierjge Bau eines Hafens und VVerftes zu Sveur- 
borg Mf;kV^T\x^x%t (ut i^oneam beüids natnbus ß^tio- 
isfpip ^i^ficien4i9, fic€ßm% fervundis iuicmi pc^aret) 



Wunfeh des Collegiums der Marine mafs er dlt 
weftliche Kofte Schwedens genau aus den Bobnluid 
die Infein vom Swinefund an bis Cimbrisham» ond 
beftimmte die Laoge^ von Sirämfladt^ Er arbcitsts 
an vielen Schriften, machte fie aber nfcht deni 
den Druck bekannt (inlitteris timorcni magis Imm- 
niy quamßduciam. conumirc).' Doch find doppdd 



VUjier.bevfahrie Geh di^hey als i^ umfichtiger und Exemplare vofi feiner eignen Haild gefcbrieben 4o.r^ 



glaek^her BsLumeltier C^g^Hbus veJiemeniiae tetnr- 
peJtatjJLm, et fluctuutn <fppoßlis r 1 vaßUque gi^gitibus 
Jupra^J^^imftnamßdem cxhaußis). Finnland durch- 
reiflQ^.» v^enn er Mufsa hatte 9 9fter> um es mehr 
urbar zu machen; eben fo Nordland ^ u. f. w'. Seine 
wiqhtlgtten Werke find die Schiffswerfte zo Trol- 
^'(Jra.ixi Gpthland an der Goth|i-£lf» welche dor-t 
4i€|«1^frdh{ntenWafferfälle bildet; ferner der 1 trafen 
jUnd, die Weifte zn Karkkrma^ und die Aulegvog 



fältig aufbewahrt in der Lundner und in dei-S«oek- 
bolmer Bibliothek. NaSch Liedbecl:s Tode erhielt er 
die Profeffur der Mathematik und regte aufser- 
.ordentiich an durch feine Voriefongen» wurde anw 
fpäterhin durch. Qbertriebeuen Fleifs ganz at^%^ 
ftumpft, erreichte abßr doch ei#». Alter von 68 Jah- 
ren jund ftarb dem ag- Septbr. 1788. " t 

Jacob \Wilhclm Faa:^^ geboren den a. S^lbs. 
^739« war:aus einer geachteten^ Famiiier [kin \^tt^ 



^cs 'W^fferkanalest £rft im ssften Jahre: Verheira- ,Grafsvater und Ajeljt^ervater .ymrejfi fämmthcb Paft<k 



.tbete .^p fioh» und erreichte ein Alter von 7g Jahren. 
... ,t< jiifplan$ Schsnmark >. Sohn eines Predigera^r^ i^e- 
boreu« 17:10 in üftgöthaland in der Parochie Oßra 
«Sr<rn5]^, erhielt Ceine erfte Schulbildung ;zu Storrkör- 

psn^». dann in d^r Hauptftadt der. Provinz, Lojikö^ . ^ - -^ 

pißg (^qug non ßliud vel plures libros vd jueüores geretteL Seiolsn Vater verlorner frOh^^eitig^ *^ber 
pr/ffPO^^^ves^iob^y Schon damals zeigte fich eifie .fein Stiefyater^a/iim nahm fich des- jungen Fexe 
befondre Vorliebe fOr. Mathematik an dem £nabea gleich feines eigenen Sohnes an (paren$hic*mentis 



ren der beiden Parochien Skabersjö und/Xörringl 
geweCen« JLaum ein halbes Jabcak wäre-xiet^ fEnate 
ein Opfer der Flammen , geworden , welche feines 
Vaters Haus und fohan di^ um ihir gewiclfieheb Tfl* 
c|ier. ergriffen» hatte ihn nicht feine Amme noeb 



9^ 



JXixm} 'ijt. JÜLIÜiSigla; 



soa 



wo #1" tiietl'>fdliie academircbefn Stbdleli be^knn'; ^e^chat ^ idpröper^^ via 

fcllöBM741'Wiitt!d^r durch Tciöeii' Ohöim; untler pnncipis eapectatione äignusy atttkt^ dodiretur ^nec 

di^ Zahl 4^ Siüdfftrenden aufeenomit^en; d» Stp- vnquam longus videretur. Igitur \ auäitoHim^ ßne 

dinm' der Pliilofophie war ihm befonders abge- djnbitu ^ ßne rogatu , ^eniper 

Mhm (nant ß^iäe in^^Mu-^ " ' *' ' '' ' "^ ... /^ - --^^^ 

föbders ^/i/»V üdd ISMand 

.ttf. Obgleich ar ifS 

^te eilaogt and 175) 

«ftmgfen, öiiig er'^Äöh ^, ^ 

tetv I«ii7iÄ*j^X^of. der rriedh. Srträche) uhd^im^- 

neW^ VorlotlingM' vArfTerhlie bey J9%md^^A^a^ 

bircb. Nach feiner ^urfickkunft fand er feht- Vid 



ÜibHäß vrmäi$yraemium effe()j uhd' lebte iltt Stock- 
lnaihiJs.WediiJ*er an verfem Kfr^hW, - bis er 

1777 zum Öifchöff yfon Schonen und Blekingen und 



Beyfe», datier dKnnoch wurde ferne Beförderurig aVrf f rocao2le^ dei» ühivcrßtät' Lund fet^annt wurden 

alle Weif« ft^hindert; und erlft 1762 ert>icl^,er efid^ Unter dfen Wlffenfchaften 10g rhh die Gefchichie vor 

*^-^ die Warde einhtta/mücms Ä S:'Theol:YquMi^ allem art und feinem PleiJ^se viVdrftt,kt ScH v^^edten mehr 

^^tmtntMUiifie^ hon "iriodö JUd viriaUi" ßd'it i;ert trefflidhfe Möho'^f^jvbien, tl & k^n% Gefchichie 



i/uam 



#fiefc Widerwärtfg^keften mh Geduld {nampdrs ^tiu^ 
fetuü ercait} ^fuaeliberias voqata ij/i; qucmigtueik 
Magis ßne dominoi fiuctraßne d^ominoHone vivebatui* 
Bivi/iiieP'atchitas: potenltet, hmUtus l gi^aiiä aathm 
ag^mu, ferebaht: bufhis^uf oriibush(m\id^i','gilpä 
nUMiis robur fiik. Namlurby$ in- dvilei pe0 
que phäinta i^r^)'^ döcti verleidclen Re ihm äiia 
aeademifche Laufbahn; und er bewarb fichumdifi 



äcr*Blbliot7ifhiU^pJbl0 (quäe ui egfegiä, iia cua^ 
httMdiä Miy^tlbir dein Vrjptung und dU^Httkickfait 
Her ßütgzU Vpßda^ Ge/chickte Gußma h\ Anna^. 
ien über BicH XIF ; daXeinen Ländsleuten die Naeb- 
jrichten Ob<E 
174a Nova 



richten Ober wichtige Werke oft entgiiigefi^i_ffab ^er 
wa Literctria h^rau^ (n> nös^ fagt Hr. N.^ 



fcliiedepferi Zeiten, jehalfeh hat j-'^tietirkonden fein 
aufserördcntiiches ffedrtertglcht} fi^ut Cicero itahic 



Ffiirra Qubtoßa und Glöhtslöf und erhielt fie Jajich fuiJecuKeloquenäa non contenHus', nov^ et exqui^ 
176a; ^ Er verfafste viele theologifche und einige p^lr ßtae dicendi ß)rma^ eijpeciei QriUrivet exenipbim de^ 
Jofophifche Schriften » aber machte nur wenig davon äij/e inenioratur. Olim Cfcdelmtur^ diferte et Suece 
durch den Pruck bj^kapfit; t^oaders intereffirte n^rtjeHi dicere poJßs\ Tafh jtidle lie Hoflro ingaiio 'dt 
ihn die vod Teuer, Steinbart und Gerhardt ange- fermone'exijiimetiuin iji^ Utto at^ffi eare/nplo doaek 
regte Unterfuchung über den Verjöhnun^tod Chrir^^ Cel/ius , feptenirionalem neque tani ßigidam ejfe 
ßiy jedoch koilhfe er Geh von einer gewincn^ßeian^ -^ -^ -- ■ -* ^- - 



genheit des Unheils nicht losmachen, (^^p iV^jf« 
alienae diverßieque de^ aicJno^oele^v jy&rßiafionis 
patiens fuit). i^b^ wurde er Präpofitu« der Parochie 
Quistofta und Glömslöf vnd i7g4,aQch vo« Rönne- 
herg; 178a erhielrer den Titel eines Profeffors der 




; ftrengehach. damaliger Sifte (Nondum lAtplevefat 
: 0^eni*opinio, quai fam humankas vocdtur ^ 4rtgehia 

Ubere educata'vaJentiöra ßeri, 'imoniodo' fndonüm 

ugerlaethribuB^Werbh^ore/bi^. Er. be^^"frfthieitig 

die ühtv^rfität , '^ncP hiachte Inf, den Wifleriffchaftcn 

fchMlIe Börifchrilte (VQ^ccm magis^ irühm ojßdA 

pr^ßeiiiaitUi W quo )Ä/3 fng'cnii, 'eo ciWti^) ; doch 

WDrde er erft 1740 Magißer ffhilö/bjiMd/ t'knHa 

cnim et viju^ ßcuißudia valescere^ iiaßudiorum inr- 
Jiffnia^CmreßigrgiX eaiißidwrunt vta/iires)^ J744 er- 
hielt er die Frincikml«ifles Bibliothekars, 1747 dfe 
Stelle eines Profafiors dar QelfcWetÄoizu Upfala^'^z^ 

lu/triores quam dites prmdnciae crant; iia felkitate ^ ,^. 

corruptusnon eß,ßddiUgensfuit, ut paupern rjfi dner ly^a^ala Lehrer der^Rechte'nachTund beru- 
Jolenty fir machte fich fchon damals durch feine fen, und erhielt die philofophifche Magiftcrwörde 
•usgezeicbnete Lchrgabe und ßeredlamkeit rOhm- 1766 hmoris caußi. Da aber feine Neigung gegen 



mehtemy ut admaghäs'cogifaiiöncTtnCmdi nequetan^ 
ri^dam^ voce/n^ ut ad omatas inflecli ncn po/ßt» 
^Hch\ti der-DicHtkänft verfuchte Geh Celfius mit 
GlQck, unter andern befang er in einem epijchen Ge- 
dichte die Thataa Guftav's de^ £rf^n, verfafste 
Hymnen» auch lateinlfcHe Gedicht'^, tlherfetzte den 
Anfang der Ilias und der Aeo^i^ ifis Schwedifche, wo- 
bey er mit fehr grofsen Schwierigkeiten zu kämpf^nv 
hätte (ÖTWecdM v0rü et Koih&namJnbtiUiaienhy nobh 
difßcüünuml (p/f/equi , e:rfpe6tationis non erat)* Er 
ftarb im 77. Jahre ieines A4ter$; am 15. Febr. 1794* 
Erland Samuel Bring t geb/den* 19. Au& 173^» 
Soho eines Paftors, liebte zwar die Mathematik 
(eredtttm enUiv mgenium ef*at ^,*nh4r erwäblt4|. doch. 
{eäffpßihtiUor haec dißrpHnä quam lucrofa videretur) 
die 'Keebtikunde zu feinem' Baufttfache. ( ^cque^ 
quod in juvene ramm, praeceps ingenium erat,^ ßd 
quo longius a feculi more . tmoßßinare et inwrmnde 
agere, ratio, '^ artes detihajßj non hnnßßß^ fa-- 
pisntia vooatur^ eo maturziati ei judicio pvopius. 
Seine aeademifchen Studien datierten 7 Jähre- lang 
(von I750 — 1757); daerü^^h bald nacn ihrÄf V0I-. 
lendung als einen gelehrten Juriften zeigte^ fo wur- 



\ 



SOS A- h'^ J*««- nf 

<tof itirlftlfche Stdditt« WM (naf^^wwn odpWi^ 
pAiam et in grpiiain ac . bentfkia mchnanti ammo 
!eti$pU€söat ar^t^quasJibere cogitarr^t impuHe errart 
ifon pcuiiw , cfiia^ angußis nee nifi pqiriae ßnibui 
eircumfcHbitur^ et quae inter Utes et certanuna , for'- 
4g$ et perietda exercetur)f fo wandte er Bcjtx zojr 
OeTobicbte und wurde 1770 zuerft Stellvertreter fei- 
nes Obeims jM$gerbrwg in diefem Fache , und ijgo 
wirklicher Profoffar der Gefcbicbt^ Dafoheydif^- 
fem Üebergebee voo einer WiffenCcnaitzur andern 
vM Brffiff nibbts VorzOgliches geleiftct' \verdM 
konnte,, liegt am Tage, zumal er nur von aitf" 
mäUigen Talenten vrar; mit Recht Jagt daher 
If. hmeßiue, quod hi/lonci generh qffuit, laudamu$. 
quam^ quod d^u^t , flagitamus. Miranrnr potius^ 
MOfiwlo vitdr quae duoß et feoraginia annos non 
excefßt, tcm^antplae etiamfcicntiae W/n abundefuU 
Jgcerit. AU Sohrifl&eiler .trat ar daher eigentlich 
nr nicht auf, *ii»d koniite es auch Weht, w^nn ej 
Mwiffenbafl leyn wollte. Ueber fqnpn QharaKtey 
heifst es S. 184: ^^g^ ahfuere, ut Inxus et avantia^ 
Ua penirutdaet arroganiiß,. ^JW}W\ ^}. ,PU}}^^^^^ 
erudiiorum .communia vptia^ quae Jolitudinem 

. et/lmlia , qw^mdo wnbra opqcum etcorpora^ fequi 

Jokm. Er fuirb im h I79S: .. .• ^ ,. 

P€<7wMi»i6Jt,,gcb. deA 3- J""«« i7^Vc??i^ 

eines gelehrten Paftors.zp Liung^yund Gualof Cdie-j 

fer. foflte Proftff^r der orientalifchea. Literatur und 

f riech. Sprache zu Lund werden, nahm aber den 
\ai nicht an) , genofs zuerft t^en Unterricht feines 
Vaters; nach deffen Tode, im L 1742 ging leine' 
Mutter feiaer weite™ Ai^bilduq^ wegen mit, ihm 
Mch iMnd. Eine .Zeitlang genofs der Jüngling Prir 



?atiii|terricb( fnd Iwizqg 1745 dte ÜaifiH*llt , -nrrnle 
:i75i Mäm/t.phüofy .fihtt im folgjiodw Jalyjce die 
^riecfaifcneo und orjenlallTchen Spraipbjpn an zia kh- 
reuj ging dana nach ' Stockholm und -Upfafo im J. 
IJ55, (Et egregius utrimque^ -praecepti» et esremäi, 
ßc in una urb^ pro roßru diJputavU 9 et in alten 
proßtcra condonc dijcit , ui ewn uiraque ßum^ vith 
dicaret), I757erhielt er ^ne »theolo^iffibe f rofeHmri 
wurde 1769 Uoctor der Theologie» * iiad ver&lste 
mebreiie tlieolo^be ^Schriften» gi|b Mond WöläAt 
compaiäium theologiße theticae . mim rwiie df^gmaür 
eis et.pQlemicis vetrbe0iert umI iremebrt bei^oc. Si 
veroy fagt Hr.\Ar. darüber eotfcbuldigend • habitum 
cuhumque Jeculit quod ambitio/e humanita whx^ 
tu^i non r(;/eruni{ neque de au^aria ingenio, i/ee(ß 
idcm ajfequi noii pötuerit, nef de ^'u$ 4$nßmo, qe^M 
noluent^ male em/timetur.. Vultm M Aomiiiii«, j»p 
meniis et /ennc/ih 9, ieptpore i^wtatur: et pto vesm^ 
iate\ ingmiorunw jajn JiihpUxet, direeta, /amJidh' 
titis ft qwoLcßia cogit(mai dicendique ratia pfacü. 
Tarnen nee deteriora quae divfrfai et fo differwt 
Jpecie^ genere cmfentiunf^ VJui eiiam ßifjmunt^ 

Jiuae minus Jhlendida, tarnen firma et auratura* 
m J, 1769 erhielt Munck die rrofeffor der grkr 
chifchcfi und morgenländifcheo Literator, trat aber 
1775 'ao3 der philofopbifcben in .die theoiogKcbe 
Facultat Ober und wurde 1779 Pjrimaritis derfelben. 
^Quac in interpretando fidcs , ' eadem in commen^ 
tartJo prudentia et in coneionando grauiias ßrvat^ 
eßy und endlich 1794 Bifchoff. Er endete den if. 
Julius 1^0X0 



(Die W^rtfwtMunjf feigt.) 
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H T E. R A R I SC H « NACHRICHTEN. 



» 1 \ 



I. Univerfitäten, . , 

_ Mäihürg, • . ; \;) 

JUw den PrivatUhte» ^«f der hiefig^n Univerdti^t iH 
Hr. Dr. Ffennigkanfer^ Gehulfe dea Hb, Prpf. Dr. Bar^ 
^/5imklintrchenlnftitute^ hinzugekonrnien.' 

DerRector der StadtXchule zu Trtyfa^ bey Zie« 
genhain , Hr. 2oh, Guido Zehner^ hat, nach eingerejch^. 



fcbe Doctorwiirde von der hiefigen phitot J 

halten. • . » 

Eben diefe Würde erhielt unter dem 26. Witz d^ 
J. Hr. Emanuel Hausmann ^ aus Breslau, oachdew e^ 
der Vaeuhät eine mathematirchd Abhandlung ^ ids Pro^.' 
befchrift, eingereicht hatte. 



IL Ehrenbezeigungen« 

Der Staatsrath » ^r. v. Sehmid/i^ ^nroriAif ifditr 
Chef Yum Departement des InnemQ mw d^s.Cuitii! 
^ux^f^' der Ober- Tribunal -r^^räfi^eiiti r Hr. Vk G^er^ 
erhielten das Comnienthurkreuz des Ordeias der yVütr 
temb^r^'fchen Ki^one; das BitteVM^u^B, erhielten joebü 
andern Staatsdienern: Hr. Prälat j Fr^f* Bet^e/ in Tür 
hingen; Hr., Prälat, ' Ob^f - Con£ftOf iabeth Flau b 
Stuttgart; Ur. j^rof!^, JRerdf no^d^* Cmelin in TiäUükgeii; 
Br. Medlcin^lr^^th , K. |jeibar2t Ludwig ut SluttgaK; 
Hr. ^rof. Dr^/ Ephorus dea katboi. tfceologifeii^ g^ 
Oiinara tu Tiibibgen. .. i^\ ) : 

Diee amerikaniTche philofophifehe S^cietä« s« 
Philadelphia hat den Hofrath und Prot Hn. G.\R Sdiidr 
ze in Gottingen-ae«» SUtgliede ernannt, i > 



i f »■■ 



mamm^ 



umm 



^M 






ritoiM«-k« <h>^to»WJk*ftM^**»'^**«^lH^' Sf*** '!.^Mo9fcWM«a»Jite*tt^^ tat«» SWtai dei^ 
^■■^ VT: . 5.: • - /"i .? 1 > ., 11 i \ <\ GlFeaffi(obm>Matn(uk«n^ wesitatb Qr foeh >vd.t^ug«- 




She Mbdeotta' iiiid CbHfiea^ «ter" di«(«n ÜMKkiw«^ M9nlnt6kteli>iVl^lp«xcef#|rftot« Rr. Ifmer^HaiH^ 

4lta«a Mdia' aasgeforc/^n JiiibtaV vMl'nujDty -tfib ratctat» asiia»>l«iM«vAh^n(flaiig/ > 'At^9wrdWn'-^= 

l^brlKit li^ ancli hier to> der' Mitte. (Otiegrwn bniieltte >•* .fihstir Mm«!^ und «fi« mffndlicheit^ 

ltain]md^W|rd«}^bMil=Mleitti«U;ilt(bbUd4H» Iste^ iMpiq^agdb^har dSklM«U««W» :di«^>f)rtH^ ; jj&^WlN^ 



gefa^* * Wie «t 'zif 4^ kollmem'tfttitrmhmMf ^on iOntw den 19Eiifcfiriai«iii4ilA at^ffth^ficli ift. '' III. C^^ 

Jie«ie IMifeioii so ftift^v 'fi<4i>hemfigiltdiU«t,?iirlt'tr regnonChuittfa.^^ ^^Smtia^pHtrtär^^ hmihfH^ie{tm-> 

die Menge fftr Seh in geWimlenL gtwtdft bab#« wird fo/» S.71 —1 91.C äiotUp/eouMda: deina^ficemi^ 

Mft* it4«Bj^ ^lll^n^iirelfiebli^h geniibbKi^i iMkgmh ihtperialp S. 9a >^:i€9^ -fl^i^ f^r^ir üfis^ rif^trcftr 

el^t^9pMii»*CiäMrair^ Oktm aüatnd^, fme^eu^ Var^mug^ ^(obier u£' W. üSto^Aai)/ da« IWtffÄ/w 

gorrfiMii^ in hthricö aeißtigfibi cenflUk;, et meotmi ((^ataiä):eimntikA'4tt§ nordHche Okma bezeichne: 

m^^€dlsemjaoJuit.y 'Ah QiieUM benbtjt finid ^ittl«- dann aber filrrahiite flb^rbanpt ft^e. Seide Be- 

fedAt bellen MUbnoMie^a , ^Ehntuinä^ GefcMdile der ielttelbM^en ' «oa KknAül^i^ u. (. Sv. Knd "ztm Th«F^ 

Sj^rateiM^if dei- CSi^Iki»* (k r.*#i f < aofiMrkCMtt «laeKt ms-Dv SBaOdtD^fbriptim^ fheBfkpife hf^lhü^ etc^ 

dei^^Vfi ^tAVtdf^ ää^iät^ '^B^UügMaihüiikmM ew^äea ¥emclac<ersr!Mareo ^ö^H«il«berclireiMg> 

dtarffi «itiilMelt^- iftbef < UkAt- ei*» 9I#m RellgkAi Md.einer tie^drüdkmn MilüMi^ Veb^et^ung e1^ 

nbrfilkfWT foiide(iihlorf>die* Religion Am^ mtnrarfik^Hdh i^iAfeli • geroHri6beQ%ti Buches/ 

liamey wdehe dtiivh« MiMH^nclie «on<i IrrtbO» ^fnkheiBnmKMimNttm&n^nm. Wihrfchein--^ 

9er mlti^fAn^tntHÜtMti wieder iMnlgeh'ai«dfh^. 1k^ Iff es!dafiUbei^. Welches d^Herhetot unter denr 

iM» £4|M -^-CMJQSa Wyb(^ft JlftiAa^^ daa-Weriitt;. iM6hi<ileF eiTMnliaritlf^Tft^es V«>fer^ 

Mmrif;» ^nlfnß^»'a!M .pUtiimui oHgtnim^ 4mmo~ t)et>ToaiieIalgtii KMfleot^n, i<r««<:h^ ett^ffoonfihr 

üdBgiet,' Trilibt mitr di« fpit^tf WdndeWa«« toh naohtten^ -baobldtfr Id^t»!^ Ub«^ ioü einem Gelehr- 

<f«r.,»i^tiheii OeTemohftf», f» wlHd m«(i',TA>'tfeMi IM Gb/ibJhUä», waltfher ein«nGeräi»dten des5c?ka- 

ttfa«iatfi<ifiareiehe«Afahn1iigi>M'üAdf>Hahl^M^«^^ Sobtt, ffktne«,t Schadi, oms 





fem. -Pief^? 

-« . . « - ;irb<ad«doeW 

'^"^ L. Z i8»3. ZuftrUt Bttnd, Sil Ittr 




ALLO. LITKRAXÜR^EI 



|0J ALIjO. LllfiHA^VA - ZEITtJNO 

far id«Btifcli; dm» d^Btrittot 

t&f^s'ßjf^^i/ #el(3>«t-'iki«*'i'-*Aii ltufd)cUib)f4lP-t. j mAcicbiifdrei' 9>^(i|i.K<|tl<^'lfP'V« ^[^^l^^M 
Mil dei UTegoegi tiata Enkel» deaTamman, nicb Ende gefelTelt werden; dagegen ift ihm felbftTrt- 
Cathii gelh a w | Tie l wighr ei i tli lll z \ d ie R gl ff fa il * <w w i l l rfw F w f w i e>l> « b>. — W er A mA tr * fchimpft, 
fchreihung felbft. Obgleich gerade diefes^ ^f^\ pnuEr4i4Erd« kfllTen. Auch Belohnungaa des FIm- 
-manche interelTante Bemerkung dargeboten h'ati und fses uncrguten Betragen! wendet nun «n; der Vcn^ 



I«rbtlot drOckt Geh nur wnn- 'len and Unartigen giebt efl nundierie^SlnfM , etm, 



von d ea wi w e lw ea e ben berfthr t ei i OM en ft^uu eii bI i t 
ziemllGh deutliches Bild entworfen itt, fo ift doch 
alwn)(..,wie.:SbfKiw^J9rt-^:ällfrirrmii>i«rfeW«a 
^U^ttlupenfi. noM^-f/ffnm*. LtfiobiigkeH'idiefaibcr« 
bmWwoIpNc. dMiVffi JrföJ»; tief «iiiiM«f!t>>.' fgedw* 
Y^- ■ ■'^- yigwi»lnft«',gß(34t. , IV. J*5 

f fmien«S.i4A-^.i67. Seh«* 

ti e P^waM«) tut einigei, darr« 

Q S^ttflfirsdif ManMük'Ofimtfn 

" ^teiHi NacIlrichlNB flber>di«4i 

b n Ot0m(laad«)0*dliob.^ <t)ü» 

4 ec Kalbet eioMMMlbnrtaii«* 

Harui^^i cbmJft vlefUgliAh,liiiiaMiiliioU»C«rel^ 
i]cJ^%£ewiefwBi bi^,ei!-£<Bt vsthaiMthal.^ Vuänakk^ 
QUOCa A«lUmXsrg«a.vQr,iiUlii.Dii«ia.dafi[liH' da£t e» 
, i^ch eiaeq UausMireK tut: J3elobeid«ihait umd gu-^ 
^ ßitte tiig«niUea ,w«ril« und bf n» MaHvIpraebd 
reia ifnieHtjte^W.'waa.. Uao «(CtexaaiE^erreicfaBk»^ 



A B gl i thB w w i rd iai>'i 



I igHweiadia BlsUi p- 



rchnOckt and auf elDcm Sebitnmel durch dieStid 

teführt. ,{>fa( pf«MifH(|hepT^;i^r>^vnf«rfcheiita 
ch in ihrer ErziehuDg von den iMotlenwn eben fo 
i^iiff'tHiia'äi^Atf&sVa\KAtht9f Hach^«*- 
dah ieHVt dA Scti^eii'iiicUt y«nM6lfttl^^ tMUem 
- ' ■ 'ifr.SprgE^lt Mip Urnwr^i^elHiitm. y. Zy 
Icoraconun S. 167 — 'i83-» er nW wiod- 



4arl et vor fw(l<;lfBeUKtfi» Js*«n Jahre in iQ^e»*( 
iMEt dfii Vti£^$ 1^0^ ütiMi. noch za TiEcheliäeaaJ 
^Vj.giVrQtuaft tl*Gkv»., fk>ndcm er itebt fcbnet« 



ipit ]i^Teu;cfrsif ,0b«* «tnandn» cafchlui __ 
Biodfl» tindbvIiaBtd«BVat«r »nglaiah diitbey Tlrcb«^ 
ÜW4>Ba|WMwi ei9e«SalM<ifiivw«kbar aaf ibnach-. 
teti varilfst er d^e vStorliehe ScUwella nie. Ift er in 
44s Al^f JfNgr^ftfti wq d«r ewentlKh^ Unterriqbtt 
in, den \^iSfM^oit»futa-b9slmitrb Wobäftigt Beb ei« 
filr ihn emrU^lter t^efcurar. «ine oderiaebrere. Stuan 
den mit.ihmr .flöchfr neiMcbläffigt ift dkgeg» n xli» 
Ixziehwig armer Kiadfr,. ^ivelbhs TOn Jugend auf 
weder Gdeg^flt 7vm\.X>enani, aoch Antrieb zw 
fittken Batraj^ hab«a ; . b^U'tant prägen fie dem 
pfdfiphJuMi^ieitMgeS.teUfii de* Coraa «in, aber oIiMi 
alie ffklv^Pg^ Invdea .fiffentJifJi^D Sehnen . \vo^ 
bin »ng<;feh^qe a^i; unbenUMlte.Aeltam ihMlKhii'- 
äer Jqbi(;kw,.iv^Bö (liefe ,-io .Eine Reibe^geftbHfe 
uiv^Ieljqa4lle.Z)ig|frch]ai]t> «ta^ nduhea'N^ningM 
piittel mit )fn die ScMe, und kehran krft fjegea 
Abend aach Haufe zurOckE. Ein Mal in der WoAÜ 
fflhrt der L^shrer i^e zu {ihrer Erholaag: In ^feteah 
Bai^mg^rtM.v vm Ca (ich dwch^baiifali Mdd Spialafk 
tiis.gegen Alün^.frgehen. Nii^Teltaa aiaohAiichi 
die miybitr^lliüi iMiat^faiQbe^ An har.: w*a«r zifc 
ftreng i(t »^ ;vcrrc^n(>p felliAiielneaiBafftJiieht, -zar^ 
kratzen few Gefiobt« beiden ^Bd trelanlhB-» fiteyani 
ihn an i z^rreifsiea feine KJeidM vnd.ffiadtaa feinen 
Turbat) in Brand. ,; AmCs^t dem SobiUgelde, welcbeK 
. fie täglich Biitzubrinseo pflogea , geben &t auch Feft- 
gefohenke; 3 Mal des Jahrs liebeo tfie mit Gelang 
«nd Sp^ chircb die Gaffea» jiari tamwnln tiai, Dtx- 
Oevpanene tbcibn Ge anter fiabiijedecli die Hilft«. 
^9 aUqn.briiigiqik 08 ibcMBLshrw, f^ridicEin-/ 



ärVnMU Vli,. . Oi .<M6* Üui^m J^iäi^. % m 

rad/i^h ^i/i..Dyiui/l^ daaD/ciihattffumaaadiat 

-nl^4<aatliilVttfW)g,pder siobU^9ues};q«ch«uia( 1 
ktfBaep, ftinleitHi^.dhir d!B|l yrfprppg'dtr.Afaba 
nigifiti.ervWted» kemaiai 4*^9 ikrp ßgfamb^ 
h glokb «rbaHMitub** Vargi[a()4b«r,<^I}afl(4utdea 
ItabpB' blaibeodaA Cbat^Vter dei 

iowJefcra 



(>knts,aMßRM!U*f9.;ztf .nia«bwi,. . . 
6ch( (veo S. aj^aa) die Uate^uobarV. 



das Aauiige iA**bnch» diffet^^e, tbsiU |n iiu;ntn 
(okiedtnM Mn(J»n>i fhai^ , i«- Ver^S^'U'u ^« , 
altaa 8pi'fche«TWtr'bininaaL,.d«"i V£./:.ftvlp*M4 j 
tev«. dalft da« UotBl^cilied- niobt I0 .Dng«}|nii^,iut' 
fallend (:/pftSe,non gattre.diJ/efwtO oad amtioht- 
berftan Xey. zwifebea 4er Spr^cbfl der ^-ejen Bcd«i> 



, . .»vwtr'WJ« ...., ... 

4kt» da« UotBl^icilied- niobt 10 Dngajini^.iui' 
ntre.diJfefwtO und ai 

BT zwiUbea der Spr^obfl der ^ejen -. 

aea und dar Spuchet welche 4<^ baydqn dink 
Vennifabnaf aiit aadem Natioata tmfv- «ntf rUM : 
fiUdM(Mwoh«ern äode»..: Di«^bvi(Uu-acbai^4«l { 
kl«r.il4rird.lfa(t fifr^iiobt VtcIoWedM (tfiffia v^fl 

■dirr^a ArahibUt autjcriptii actgfi-f -aat di^ mmhi 
riae phididi, tftutt pri/eae ftabitwn lingiüu adtv rt* 
fenaa, ut- ejuidem eßk a^AtHuf nmiungnta-t^dtanr 
tury Oa der. Vf. Mch S. 143. fo gut Ara^lF 
^raiA^ idafc Qüi JI^«Mr:Ci«<Wf^P 9|t«c(^(ltid4( 
beft» Arabifch: fcfpsoebeo' «rarden, loJl> ^o\lp, W 
waad«Fu8| zu iboi ftigte: ^Jjf ^«^1^ yA^h» ^ 
Xy^^ ^^ [i^j «du t^jmi die Spraofik'0<(r 
te« und trieft 'ii^OQh einen Huil" /o düf ma» ih* 
hierin ■ um fo p)«br tnuan. F raylich koanea *9 
damit die aiifserorder^ohe , dv>^cbaas verdev^etp 
Fraybaii nicht ■«*' J*'"?^^ ''Sf^ ^'^ ' ^ ^ 
aw 0/«6r/aI&^^SMd 



i^t rtiDoeoi der^ ex,%{i h^ 

W-febiliclwi; SttÜpg *^4a# 
fqlpildigfiBiicht^-T«- Pm i*p^«*f 



«Sfc 



.yV^^ rtp\. J.VJfi.üs ^S^f. T 



JJO 




UniffiMi- 



iteA U)zeig0ii »f wi(^u<^«ii9 m 16^^-^ 

iüwo ßm^i fi/fufie€fßmiSiUun4fjumia€f barbari^ 

Verfoa f^bturireUe^i^ifoi'gvfent werdet «z«B.t;^5^<^ 
£t^tm :tet {^^f^^ä^ Sbhap &<g/29ajxf9 hatte n^ 

i]>m^Mptoa(?«^ V<vr^,btfjfl Ge|fi|pfir^ 

ti#Hf 4et im J^^IVc^fta tiex4e«if)rwi^*^WW 
^eTetzOik ie) ibi;eli£vhii«iM0bd^Hd«rs ii fdMsfjii^ 
IbheA PmiätM«in CT Vor Ütroirtken Blfrfl gevt^öbn-) 
lieb 1^, ndd iWMlie die Verantliiiiig tfttf (Verfuetf 
O&er tI»MÄ.Si^cheS:'rft); i^ dicfcs v^ «fiel-» 
leicht 4u$ y ver^qrbe^ 11 wielo hfufigp und U ia 
itMiiditp! Qb^<N«Ui Diefer VermuthMg kflniMi 
-vrir aber triebt beytniettf weUfic&dhiri^tiackdMi 
Votlg^tt' nieht bldTs '^ ror < der erftin » londielrii ^ atieh 
iMftea umI iiaeh .HrK6m:fä.^au O» üd jmifiwe aufji 
mdqaefiMmko auMa fer/imu^ ün Bt) aiicb wobt 
vor der xweyten gefoAden wird (vgLMeb Ncrberff 




cpfiß.T.fi:'^.'K»>y^y*^'^ gewlft,-*dafe v^ 

nicht Zekhm der erßen JPerßH nu Sollte ^ee nicht 

init aehi, periGfehen; <^, 
virel^bi^s äfiiöh oft bedlsÜI 

iejcier SprachgcbraiibhA . ^ . . ^ 

wo man obnefiin maoches Perfifcb^ aüfbimmt (vgl. 
ench Notbei'g Opi^pl IL S. 3^7.) > fo ift uns eine An- 
ikahme* aus dieier unfepiitifcben Sprache nibbt un- 
wahr rcheinlichy Verwandten. Inbalu ift X. de gente 
ft Ungufl, Marciocana S.' 267 — agg, , ÜJe jetzige 
brache ^behandölt ' jder Vf. aut :elnein' Käume vpö 
ySeitetii die Nabhif^icfatiin flt^er'die Bewobner des 
fjandes älterer nnd neuerer 7}^Yt find bekannt; Der 
Oegenftand ferner > welchnn Xl. rtCf anging Ungimß 
GiOhicae S. 288 — 3<H« berackfichtigt» ift neuer-* 
dings forgfaltiger bebapdelt^ o^l^ic^b )9r. N. feinen 
Satz» daiS die GermamfcAen S^iraiehto Init dem ^e^* 
fifchen verwandt findt nicht Qbel durcbgefflhrt hat« 
W{r fibergeheo desi'Nähtire {li^efTDfi^iioUon m?».lp. 
nebr,,'da felbCt 19 di^tffi mMtnr^^^y ,Cifii9g%iA^eit 
der Anzeige de$ BurhaniKaiü(^A^ (.. Z. 1 801 Nn 3p9*X 
vsales davo« forgekommen ift« t -^ Vl%. tfp confarmor, 
tiane Jmguae Hehtoetu S. Zp$ — jij.. ei?l;bah das» 

Wichtige aber dieBildttitft (W* b^br. $fffacbe* .Auf-; 

ÄiWj .war. es uns,. dafsrHr« Ht «00)1 voq dem Prjl-. 

lornwftif o. d^r 3 »ttS^Juiirbli^uptirif: ftat^r^i^ageir 

wdbniichen Jod komme auch WAW''Vpr».;yglt ^f-*i 

«ber Grfcmm Lebrgeb. S. z'j^ 



. V Diii^niinrfblgivvlf n ^Mwidlpog^ 4ea al^n Banr* 
dt% bebandela o^l Gegepftände «f^ dar ßriechir^ 
fcjieh .Sprac^kunde «. Litc^i^tii|r. ui|d Gelcbicbt^* 
iSämlich . XIII. De^.U^gwft Groieca Ipodiemq^ S. 31^ 
V 340* t • XIV* d^ x^qrmß^^^^^ ^nguae.Gra^ae 
VW?« •"**•* XV*. Äi ^rißißf linguae Gpocfiaei 
• J5*-T 365.» X\'I. Art4CTTW#iiikJirrf^w5p <?r«frr' 



x^-A«'««/^ ««'. 



cprii^i S^, 365 ^ 37S*i XVII. d^ ,oi:igvie literarum^ 
Gfäccnrwni beziebeu ucb ausfchliefslich auf die gcle*^^ 
chirchie,Sp«*^bei^ vflr.l0nni|ficAitr Jirenigcs, heraus- 
heben; llr. N. lucht zu beweifen »* dafs lie mit der 
hehräifclien verwandt fey , felbft in der Formation, 
und von ihr abftamme. (ßätebrtmomfii parentem Tuxec 
^buit.) Wie unglacklich ein folcbes Unternehmen 
an^eiallen, werden unfre I^efer einfehens .pbtie 
dafs wir höthig hätten Beyfpiele anzuführen. Die 
Conjugation wird nicbt nur mit der gröfseften Will- 
kür .a^f eii^ :$ufaaftKlM(a|zfn der Pronomina mit der 
^düc.z^rClp^i^fiVbrt« (ondera dmJLJformaiwen \q\^ 
K\9S^ °¥t 4§m HAbiiii£olieA zoGammen ftii^ 
[^on To beifst es S« 364«: qm viero Verborum^ (p^ 
eorum attribuia (e^ meyet die hiozutretendea 
Bildengslatze)' comcentm ut mdiu» nqfcatur^ i^emr. 
Dai muco uroDonditur: 

' * '' Hehr. «»nH^ ninp mp 

ex vm^K^ OH-irip 1-- 

(Pron. in tertiaai perlbnae imslicito). 
Graec« xaXjfp« »«Aiiij mt^cri 

,. «X s^sAf-cifUf M«Xa*-iK, xaiXf-a^/« 

,^ (Heb& n 2 p. in € et VI ao 4 flButato) 

Das. Augment wird auf das hebr. Wa w converfivum 
futuri in praeteritunXjZuraffkgefflhrt u« f. w« -^ Aa 
der Abbandliing aber clen Urfprung der grieob» 
Buc^ftaben ift^ es befooders zn tadehi» djifs die mor- 

{renl^ndlicheh Zeichen » aus welchen Ge entfprungeo 
eyn foUen» mit wenigen Ausnahmen hdchit unge- 
nau find, t Wenn dergleichen Dinge folohen ein*- 
leuchten Collen» welebe mit der Sache noch nicht 
vollkommen belfaont find, bedarf es der gröfteftea, 
Sorgfalt. T- Der AeßhetUc anbeim fallen die 4 fbl-r 
genden DifCert^tionen : XVIII. de ideali veterum 
Graeeorum in ariibus ingemäs "DÜTckritudine S, 38a 

-'mß^^^^'XiX^de4ngenhDanöfthenisS.jifll — 435*; 
XX. ae Aefchine oratore S. 4^6 — 449. und XXI. de 
ingenio Homeri S, 450 •*-49£ «In der erften fucbt 
Hr. K., fich £afr ganz auf cfie Bildbauerkunft und 
Malerey befchranKend, beConder^ zu erforfcben, 
wie es JU)mm6S dafs das griechifcbe Ideal der Schön- 
heit 1 bis jetzt noch unerreicht geblieben, gefchweige 
c^on übiMroitea .fay<< E^ 'findet die Urfachen theilr 
in tler natOtkcben fiefchaff anbei t des Landes , theils 
iß der Freybeit des Volkes, theils in den Sitten, 
welobe ä^m Kanftler Gelegenheit darboten, fein 
](^eal. immer zu fteigern und zu Vervollkommnen 
(Ücipit Q^HM. ludis gymna/Hcia audacisque lajciviae 

ß^atqciliu uUereffei r— «»^ quin ei aditue d paiuit ad 
templum F'enem aUorumque locorum Uminal in qui^ 

^ '* **'* bus 



lm$ frequem nmßenan iurha, exia& m^ fnuHrtri 
omatu, de prtMmio ihrthae certamtn ikhit)^ XXII« 
De educathnepuerin apud SpcrrtäHos'^. 490^!— 50(k 
Md XXUL »olenniä* ÖräeverkmJiiiM^ 5of 
-^ 5«6: geben 'd5e'*elüinotf***~'"^-'^*^ ••^" **-**' 
eiäifikero. Den BeCthluT« 



! 



9» 

rrroTi 'iHEK^r^ reffehafift«; Vnutt DblMn lyHfjcReii' 
Gecnplkeii "fisd die Mfh Uel&dm dii] iM^Ifet^tiM; 
_ ^ _ „ „ Sie filid nach den» WeiftÄ Voji' i<lSh^ftlti;>*lfcferf 

SSöVgebeii Äe liekanotftb Na^rii^teo »üt de& Völkst;dSHg«ri€MIc1itet'ändtbelkt^tifdhe^^ 
_ afBkero. Den Befehluft dt$ zwevten Baode^ pÄtrlofifi*en Inhalte. XH* lerne Oattune beklagi 
Aaekt XXIV: FhOUritia tMHs Ötiomtfn&a ß. J26 fc^ kräftigen TAoen^die Dfan^fale de* ungHcWibheo 
Ut S83o worin luii Andi pichte Neoei aiifgefto- 



(DarBefdiMii'iii alaenl dVr^^eUieilSt&«k«.^ 



aCHOlTE rOMSTE. 



I. 



irlande, order preift die Rdden ferner Vorzeit and 
dte' Märtyrer Ultiei fVetbelt. 9bm!'ä tt^aefteSt !a 
m^ mt% trfcbt^AlBnee , HV^rk tft>)ne itf^hi&be, 
Jb<nien)idUfrche1ldiMn^e rtCe IMei ^Hhii^ML 

«ikev in Edinburgh lUmem iAi^etbadt Sie iA M 



Lxir zie , b^ Tr. fleiTelier ': LaHa Bqtß^ , an.Ql4fq^]i 
Romance. ^Bt Thoma$ Tmore. 



tioo« igaa. 385 S. 8« 

' Kio wdUietter» nicht nnanfehnlieher und cör^ 
recter Abdroek .dee berOhmten englifdhen Oedichtt; 
Welcher bey ^nöi «ttneneintn iDtereflTet -wttther 
linfer PliUikiim tbeflireife lelbTt nhr M ^pa^ 
gierde» 0" Beziehung auf die glänzenden DatlMr. 
Ini^en Mt dtemMbeir liey einem |BerHner Hof» 
fertCf) für dieiee Meifterftfick der neneften enftM-^ 
fchen Poefie gewonneo -hat, ffi^h f>ank und Ab^ 
jiahnie finden wird«.. iAuffal^epfl iti^ee abert dafe 
ein Nachdruck 6ch dnrch die .Bezejchiiuog EU^ 
venihSditiün in die Reihe der 0Hgi6alllü»|;iben ftellt« 
0er Vfr von XaOft lioehh, * I^Muu üfoor^, 

E boren zo' Dublin den eften May T78O9 wird in 
Bgland ^t allgeoiein:fbr d^ grOieten; Dichter 
gebalten 9 welchen Irland hervorgebracht, luit» 

.nnd iTt nicht nur der vergöttert^ Liebling foiner 
Landdeiste> fondem anch Jn jonz' England elf ein 
würdiger Nebenbuhler vöii Sk6tt und Bfran ge- 
ehrt 9 und wird felbft Vofi diefeui felnee Mnü>e Wer- 
bern um den erften Plat< auf dem eb|ilifcheniPar^ 
jiab «nerkannt nnd gepriefen. Er grflndete fei- 
gen Ruhm dMch die fOtHegendt örleutalifche 
Gedicht f Welchei zuerTi im Janre tSif In Druek 
•rfchien nnd- in einem Jahre fchon eont Auflagen' 

^ erlebte* Frflher bette er unter dem Nimen Thomae 
LMe eine (ehr dOcUiche Ueberfetzung di$ Ana^ 



ter den Pahnton iMd BalrambSuthen' dee Orient« , 
genttirte' Phtnti^ Mehti herTofgehrä^hr,* «r» vfi 
flrbeierchmelil, Iftfl^hA hnd RUiWb^ der floM 
Ofa^Kenid Onft, JPoUe «NhAD0iith;idf€(5chi|ifan| 
dee cMlifdietf Dii«itefe'Ohertitf&« IMiftkeiti 0Ud^ 
kein Zug ei«er Vergieiahimg» keineileüe ^fple- 
lonftf }dj^.#ifbt^arientidifcb waüm^y .p9A eine^ 
wnnderntwflrdige BekanptCchaft ftiit ^dem LebeA 
and^der NAtur dei Mor^enlandlsi refclit dem Dich- 
Ut dik IfldlvidttenfteA €herakeeHI«idi;< flecl *0 
iMHrt>ihfiehftwi>giatelheit»n 4ee Zientithi ftr Mn 
groben GeaaÜdedeft* Wentaer ftimmen jedoch i4 
dem Oenzen dne Gedichtet GhirakMe ttnd (kivtt 
Anngen^ mit.der Scenerie nnfi Itt(eerfr Beldeiriang in 
dem Tone der orientattfeheur Natur Kufamaien» uod 
i0 deafeiovenf naepliihUcheren Motiven »riirdir^ 
aartfreo».refAtreoEmpfiadunfen9 welche, der Dich- 
ter . deo, Perfenen fekier , fir?ViIuaf gie^t , etkeo-. 
üik wir fre7lich'deii;^I^irdefen ^Mrop^er.. p 
Üarfteuymi zeichnet ucb . ; dffxqk eine • animatnigs 
Leichtigkeit aus t öbbe jedoch ]ei;nälf zur flachen Be^. 



d oemlichkeit berabzudoken 9 und ein reiner Wohl^ 

Diele auiaern Eig^oicbaftan des eefflifcben Oedichtt 
find leider in der.deutfchen U^b^nctZMOg fvonFoi- 
dui^ i$Si uqkenntlicl». geworden 9 daher die LefuDt 
dei Originale demT^i^uifc^en» der.ee|enIefieo wi 
uhd;kanti9 üperUfalic)) iCt, , . , j . V. ' / 
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LITSRARJ SO H B 
Gelehrte GefelirjcliafteiL . 

JLlie von dem Profeffoe Hmridk Ouftav VSkokt vi 
Roftock im Jahie ügio geftiflete phUemaHfcht'GefM^ 
fchaft fejerte em 30. Hey d« J, ihren Sliftungfttag, bey 
welcher Gelegenhea der bidierige Direator »'ihr. Stodt^' 
fTndicue Dr. uUtnuar das Dlrectorinm demr bidierigen' 
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ShMTm bekittfr me GeMIfehaft eüblt jeut sfiMit^ 
güedet ans allen Ständen. Auswärtig MitgUedelr U 
fie nicht: - Sie legt a»en Gliedeni ; eiufeet den \At\t0k 
Bejtriigen zur Beftreitung' der Koften , kebee Verbiei- 
liehkehen au t Wer i A Jahresfrilt hi keiner Verfanun* 
lung' 'erMbeiDf ; hat' MH felblt^ HusgefcttkJfeD. Dit 
jKhriich zu Wählende Direek^r fchrmbt die zH^ heltendee 
YerfadmikuigeB ''Sue^ebiluil' dbi 
t»«hfarliaaePf6tetolii > ' 
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Dj# müaehenand «nffAlkittka Bewfigoogta « cH« 
Ober die im 7« j i^is .zu Atioma erfobienenfr Bw' AI 
tniff anden find « haben eine :i»(;ar maaeher Hinfiobt 
fabedebtende Mel-kwardiafceBir.erlialteiKs fe find fär 
den Beobachter der MeATonen vad^des^nYenXcblicbea 
TbiNisofKi Treibens fo lefarrfeich. gewiorden , undfie 
Uefern (elbft zw kircbliohea.Oerohubte imfrer Tage 
tinen(& intereffanteiiBejrtxag, dafseine aelbantifcbe 
und docnnaantirte* ZdnEaaEioieiifteUang derfeiben und 
eise gefebiehtliche iDarlegiang deffen « - was den'end-^ 
lieben Erfolg berbeyfabrte« denkenden Zeifegenof- 
fen eben.fo. willliommen feyii/inufs» als fieder un« 
l^arteyiCeben Naebwelt einen reiobeo Stoff darbieten 
^vird > um- ein gerechtes uad woUbagvüildatee. Urw 
^eil aber die Pbylbgnoilife an. fällen > die ualef ^e«* 
genwartige» Zeitaiter» beCanders Jn kirchliüh-^reli«» 
sidfer Hinficbtt^ leidei; ail. lieb. tra£t. Es kann alfo 
Kanm die Fsage«iej»t.ob eioe^Gerchicfate der ?or* 
liegenden Art.Qberall hatte gefcbrieben werden fol«« 
len» uadiob es. nicht geratheaer Mwefen üayn möchte 
anit dem Sohleyer der VevgelTenheit Voiginge zu be«« 
. daoken» wielobe das zweyte I>ecenniom unUrs Jahr** 
tiunderlst eben nicht zux Ehre der agireoden' uImI 
xnit agirendeflrPerfonaa^aasgezeichaet haben. Denn 
woJhe man atioh lagen » dafs dvrcb eine fokbe Dar- 
ftfdlungi die es} |a, leider nicht vermeiden kann 
fluenCcnlicbeScbwachheiten» Leidenfchaften und Ver- 
zrrungen in* ihrer Blölse aufzufteilen , nur neuen 
Streitigkeiten die Bahn geöffnet werde > und mag ein 
feldies BeTorgniCs in manohein angftlichen Gemüths 
fid&^irkÜeh^rwen» fa wird eadagwt^a Andern^ die 
fBr die A»^ A. ficb. einmal lefabaft interedirt uihl 
Ober das 9 wie es ihnen fehlen , unverdiente Schick- 
lal derfelben getrauert haben» nicht anders als er- 
-wünfcbtfeyn können» in dieferOefcbichte das Du n- 
kd au&ebeilt zu fehen , das bis dahin auf der von 
^fter höcnften Staatsbehörde bekanntermaßen getrof-.. 
fiBB^q Mufsragäl cabetift» tlnB in kirchenbifteLrifcbeiSL 
RIkckficht kann es ohnehin keinem Zweifel ^wter-^ 
liegea, ab dip JSrfcheionnK einey Werkes , wJle das 
vorliegende» walcbes feiner Tendenz nach abbliebe 
A. L. Z. 1833« Zuoeyter Band. 
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Vorgänge far die Zukunft fb kräftig abzuwehren 
fuehtr zu billigen fey. Eben (b wenig mag mit Fug 
und Recht gefragt werden» warum fo fpät, warunrerfl 
jetzt diereOerchichte ans Licht tritt» nachdem fchon 
voUe fecbs Jahre feit jenem auf höchfi tcaurige Weife 
und nicht mit den ehrenvoUeften Waffen erfochteneii 
Schein -^TTiomph der Gegner verBoffen find. Denn 
k» fpatifann auf keinen Fall eine Schrift erfcheinen» 
die fiberreinen bisher i^i Dunkel gebliebenen* Gegen^ 
ftand erwOnfcfate AufTcblarfegiebt» und beffer iftes 
in jedem Betracht, fie erfch^nt fpat und gediegen» 
als frOb und Qbereilt» beffer fpät » nachdem die wit- 
deften Starme fefaon ausgetobt haben» als frflh und 
bald» wenni alles noch in braufender Gäbrnng ift| 
ntld wenn' die* aufgerei:^te Leidenicbaft in di^ Ab-i 
faffung lowobl» als in die Beürtfaeilung eines Colcbea 
Warker kaum anders- als ftörend einzugreifen* ver- 
aaag. > Wollte man* endlieh fragen» warum der ehr- 
wQrdiga Fwnk die Bearbeitung einer folchea Ge- 
fchichte nicht lieber einem feiner Freunde überliefs» 
oder warum», wenn er die eigene Bearbeitung vor- 
zog» nicht wenigftens die Herausgabe einem andern» 
und zwar fo flbertragen worden , dafs diefe etwa erfil 
naeh'^es Vfs Tode hätte erfcheinen dOrfen, fo fm^ 
det fich fowohl Ober diefen» als Ober die vorhin beM 
rührten Pankte eine hoffentlich vMIig geoAgendbe 
Auskunft iil dem in jeder Hinficbt trefflichen Vor- 
worte (S. i-r-34). 

- • . * 

Die Aufgab<i auii » welche der Vf« in der Schrift 
(elbft zu löfen hatte» war.efne*zvmfache. Es mufste. 
die Ober- die A. B. A. entftandene tFebde In ihreni 
Eatfteben» Fortgaiige und Ausgange mit biftorifcber 
Treue daiigeftellt werden':^ lodaoa aber kam es 
hauptfächlicb darauf an» die voroehmften wider etien 

C' ne Ausgabe erhobenen Befchuldigungen zu wider-r 
gen und den «Schatten zu entfernen » in welchen da^ 
Werk felbft und deffen Vf. eben durch jeoe Be- 
fchuldigungen und deren Brfolg gefteUt worden find/ 
Das Gefchicbtliche mufstb 'daraiun^ .tMv diie Regie^ 
rnng dazu kam» oder vielmehr da'tu^^d^da^ wurden 
die bekannte Maafsregel zu ergreifen und dem Pu- 
blicum ein Werk zu entziehen » welches gleichwohl 
mit Eönigl. Privilegio und unter Cenfur des erften 
Oeiftllchen in" den HerzoethOmem rerfchienen war« 
Zur Ablehnung der Befchuldigungen, die gerade jene 
Maafsregel bewirkten!« wazvii gewiffe^Bauptnunkte 
zu befeitigen » die^\fo Umgefia unerledigt blieben, 
beiy mindez Unterrichteten immer den ^Vendacbt zu- 
rOaklieÜMn»' ab fey^ fliai A. B. A. satwedar ihrem^ 
Ttt Ent^ 
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EAtftehen» oder noch mehr Arer innem Rinriehtmig 
uad Befoheffe»h^ eiecb- ein yerwerJHohe» Werlux 
X9 hebdelae Och ia dieler Hii^ht umKdi^FrencK 
Wie entftand diefe Ausgabe? War eine mit erläu- 
ternden Anmerkungen verf ebene AnsgabeToläffig? 
Ift es zu entfchuldigen9 dafs die Anmerkunge»> wenii 
fie einmal follten beygefilgt werden» von dem eigent- 
lichen BibeltexTe nictit genügte , etwtf (tufch tti- 
dere Lettern (Typen) r unterfchiedou worden find? 
Kt dae Totti Könige ertheilte Privilegium'ntcht etwa 
weiter^ ab in de« Sinne und Zwecke deffelbon lag» 
ausgedehnt und milfain gemifsbraucbt» und die Cen- 
fnx des Gen» Sop. umgangen 9 mithin die auf dem Ti- 
telblatt anaegcbcne Genenm»uog deflelben freveot^ 
lieh erdientet worden? ^r allen Dingen aber: 
find die iener Ausgabe beygefogtea Noten wiiklich 
fobefchamn» dafs fie als fcbviftwidrig dasSeeleqheil 
der Lefer durch Einreh war zung eines i^neuen^Giau^ 
bens'^ gefährden t und find' die Führer, denen dec 
Heraosgefier gefolgt zu fejn ter Schert» entweder 
nur von ihm erdichtete» oder als wirkliche Perfonea 
doch böchft .unzuveriäffige und tbeile uttwidendei 
theils unredliche Führer geilen? Alle diefe Fra— 

Seo fifid nicht etwa nur aufgeworfen, fondern fie 
nd als wirkliche Anklagepunkte gegen F. und def--^ 
ien B« A. au%eflellt worden y und gerade fie mufs- 
ten» wie es dann, in dem vorliegenden Werke anff 
(ehr geoflgende Weife geCchieht> erörtert werden^ 

• » 

Das rein GefchichtÜche > worin diefe Erörterung 
und zugleich die durch jene Aaklacen nothwenoUg 
gewordene Vertheidiguog der A. B* A. fehr gefefaicki 
verwebt werden, ift Folgendes: Theils die Seh wie-» 
rigkeit , die unter Najpoleon*s Zwingheccfchaft- fdo 
das nördliche Deutfchiand entftanden war, Bibeln 
aus der FcennJeza beziehen, theilsderWunfoh« det 
Altonaer Waifen- und Armenfchule fahrlicjh eine 
Einnahme mehr zu verfchaffen * befonders aber die 
Ueberceugung > dafe die Lnth. Bihdilberf. bey aller 
ihrer VorzOgtichkeit deoh hm und wieder einer Er- 
lieteruogr' wohl euch »itun ter berichtigender Zu- 
fiitze bedOrfe , brachte Ha« R auf den Gada akea, eiee 
Ausgabeder Art, die folehen Rocskßcblen entfpre«- 
ehen möchte-, zu veranftahen* Babdn mit Anmer^ 
kungen waren ohnehin fo wenig engewöhnÜeh, dafs 
vi^mebr feit der Deformation ihrer viele effchienen 
wareoi und felbftin Altonaiwar eineider Art fchon 
voi»demver/tmba8j|aDr/0al(;^.fSeAu/2;e, der, wenn* 
Rec« nieht iri^^, dsktast^ Ad)D'niit des.Mtnift«: in A.» 
Cpirerhia aber £rof.. ani akadenuCchen Gymnafinm 
zu HambungMvari bearbeitet und in mehren Auf- 
lagen ins Publicum gebracht worden« (b. F. wandte 
ficn alfo igii , Mars «8 9 an dieVorftefaer obgedach- 
ter Schule miteioer Vorftellang, in welchei" theils 
die VVOnfohens^^rdigkeil einer« neuen B* A« fiTr A^ 
theils die Mögliehkeü derg0thaia<wikrde^ dasKdaigl« 
Brivitegium, deCfen letzter Befitz^unveaehÜg^'ver^ 
ftorben wa««<»' frle dienW» nniiAdiScbulef au gewi»«' 
Qeft* VoBfbhfeg.i&Qä Beyf^^ das ?m«Segittmi 



ward am 13.. April deffelheo Jdirea erbetea» nad 
d^^^anwi. Aml «irtef der ited#ogi|o|^ert heilt ,i4es|i 
dir db^JlL A*\ikzMxt^ug€9idMm JtiamakmÄgen^.iaik 
dem Gen. Sup» zuvotßSlien gebiUißt/ept; eine Ver- 
fOgung, die, wiewohl eine Cennir in den KönigL 
Dänlfcfaeo Landen nicht im Gebrauch war, dodi 
für F. nur angenehm feyn konnte, da er nun mit um 
lo grOfstfrer Sldierlieli n ^Me von dem All« KönigL 
Oberprafidio unter dem 9* Oct« igii ihm förmlicb 
aufgetragent Arbeit :geheii koontei * Er- oberfandt« 
alfo fehr gern fein mit weifsem Pmier durchfcbof- 
fenes und mit ditti hinzugefügten Erlautefungen be- 
fchriehenes Bibelexemplar vom erfteo bis zum letz- 
ten Bogen heft weife dem Gen. Sun- zu, wie es der 
Vorfchrift gemSfs war, was fpäteniin durch Adlcr^s 
eigenes Zeugnifs bewiefen wird. Gegen Oftera I8i5f 
zu einem Zeitpunkt, da ein wunderbar fchodkr 
Wechfel in theologifchen Anflehten und Meinungea 
eibgetveten war» erfdmik« das noter fehr ftörendee 
Umftäoden mflhfam vollendete WVrk; lekhr aber, 
vreil kleinere Schrift nicht zu haben war, Text und 
Anmerkenfett-gaiiz möt denfelbee Letter m Anfing 
war die Aufnahme ia£serft gOnftig. Selbft Mlmieiv 
die* fpiterhin laut als Oegeer auftmien, wie unter 
andern ^der Prafaft CaOifwt^ in Schleswig, der fthoe 
im März 1815 eine vortluilhafte Anzeige ian Alt^ 
Merker erfcheineo liefia, redeten der B.A. dasWectw 
Mehrere Eropfehhiegeniblgteo imHM>b.Correfpe»* 
deuten, in oen Lit. Zeitungen (Leipe« it 15« Nr. 315, 
Halle 1815. Erg. BLiKn 9$, Jena igi6. May Nr. 79)« 
Nor Eine , ab«r höchft unbedeutende Stlmo« ernob 
in einem fehoeÜngft den Todes verbUcffaeeen Josjv 

nal (fiBederelb. Merker.) *) eio gewllfer^ PfMdotty^ 
mut. /^. Diefe einae>oe*iniakeiide Stiinnte be wirkte 
indefCenifo viel,, dafs Hr. L>n äOettken in Xiel auf das 
Dafeyn der A*3^A\ (wovon<der6dhe wunderbar g««* 
nug, ungeachtet aller vorhin genannten Anzogem 
bis dahin, nichts erfahre» hatte) aufmerlUai» uad 
sogleich geneigt ward;, „der graufenvollen Sage mi 
Klage fein Ohr za leihen, tiie er in JEael* vemaiiflN 
dafs in diefer B. A« eie neuer Glaube gelehrt werda*'' 
Doch liefe er danaals^KeSacbeeel-flchhernlien» weil 
fie, wie er in der Vorrede zu- fei^r Schrift «foer die 
Alt. Bibel fegt, „ihn okhrnaller anging." Siefolbe 
ihn fpiterhin nur zu fehr angehen;' lEin UrtÄeiV 
welehes Graf SlelifT^^ der 'ConveHit, nocbiin dei*^ 
»er Sterbeftunde Aber die A« B. ausfpradi» Jiistmit 
crofaer Wahrfcheiolichkelt erwerten , er werde bek- 
rön der Befehdung derfelbenaucb in gefttodebTago» 
fehwerlieb enthalten haben« wlcfich d^nn di^ Ver* 
hiedung mefarer Blots- und Standes^^v ^weBägfteal 
Geiftes-'Uhd.Herzensverwaiklten Stolberg^s zur Be* 
kämpf uiig des ihnen fo gefahrlich nndfeelenverderb»» 
liehen Werkes auch aua folgendem Vorgang zu er* 
geben fcheint. Im Febr..t8i6 ndetlicfa erhielt: dar 
Herauagehcr der SehK Halft. Frevanaialbeviehte «: Ak 
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i fatt imm EinvOck«» attgefomlt , cier 4h Aotfchrih 

i <ii» J9Ep». Coinp» Jf. Suhb, ^rorfA dkrabf amgetraged 
I «vsrd» theils darob Dunchfehneide* ttnrf Umdnfcken 
E vea elwa.ft-^3 Bogan dwam m^lffen Atrftörrige zii 
! eotferoeat riwtls eine- öFfMtliebe Aulfoderiing ron 
I Seittn Pml^s m dte Lefelr fttfier Bi A. cu teraoiaf-^ 
I feo» dbft «Hefe nainliGh damfelban pilirtlfm melden 
möchteii« »was uodwartintca dam ihnen und den 
tbri§uk vornebmlieh A'nftobOebenden in diefer Bibel 
gebore. " P. trug Bedealiatt) den Avftätf, fo gerade 
Ba> ohne vorgingige Rockfp räche mitA^ aofenneb- 
maOf crhial^ancb von dem Einfeoder ctie Erhubnifs» 
F'aOtttacbkenjeiazttfodarn; als aber diefes dahin aus- 
fiel > 9,da(aF. fleh nicht- befugt balte^ ohne Geneh- 
migung der Cenfnr etwas zu flndonn) dafs ohnehin 
hmf der fo grofsen Verschiedenheit der Anfichten 
«nd Meinungen die Erftilhing der an ihn gerichleten 
Bitte kabm möglich fey**» da erfolgte eine fchon 
in einem drohendem Tone abgebfste Erwiederung 
des Correfpoodenten 9 worSn ea ansdrOchlicb hiefs: 
^^FunJ^s ErkUrang fey unbefriedigend) man werde 
Schwerlich damil zufrieden feyn» er (der Correfp ) 
ßehefiit Nichts, wenn die verlangte Auffoderung 
von Seiisn Funkes nicht bald erfolge. " Möge nun 
dieCer Bitt - und BrlefTteller der Probft CaBi/en , der^ 
falbe» der Anfangs der A* B. A. im Alt. Merk, das 
Wort redete , odermdge es ein andrer gewefen feyn» 
aus dem: „man warde" u.f. w. und atis dem: »»fflr. 
Nichts (tefaea können ** ergiebt fleh hinlänglich, dafs 
der Mann nicht fnr fleh lind in feinem Namen allein» 
fondern in» Auftrage vonAndbrn und Mehrernhan^ 
dalte« F. , nm fei nern Zädringliehkeiten auszuwei«' 
oben »«eriiefs mit jidhf^s VorwKTen und Genehmi-« 

fung die verlangte Auf foddrong im 4ten Hefte der 
V.fieridile von igi6» und berichtigte zu gleicher 
21«it zwey irrige Vorausfetzungün» ninriich, alsfey^ 
das K. Privilegium auf den am/cMiefsüchenGebrauck 
diefer B« A. in denK.iv«hen und Schulen d^r Hferzog- 
thOmer zu deuten , mdalS'fey ee darauf abgefeheiH 
den dw Bibel ta»vplagte» Erläuterungen kirthUches 
Gewicht und Jtnjehen zu geben» Noch ehe indefr 
VwiVb Auffatz abiiedruekt feyn konnte, erhielt Fi 
uon dem Hn. Dieck, Paftor zu Witzwort in der 
Landfch. Erderftadt^ ein Sendfehreiben» mit dem 
Anfinnen » F. folla die Lefer feines Werkes vor dem 
Schaden warnen , der durch einzelne, ,etwa 30» No-- 
taauavermeidlieb.entfteliao mOffe, mit dem Hinzu- 
iiigens im Fall F. ficb nicht dazu entfchliefse» werde 
er felbft (^Dieci) folches thun. Gleiehzeitfg mit lenet* 
fOr die Pr. Berichte beftimmten Bitte und Dronung 
und mit diefem Sendfchreiben Diech^s erfcbien in den 
Wachlei^fchen Theol. Annalen eine tadelnde und 
i^arn^de Recenfion des B. Werks, die abermals 
allgemein 6em Probft Calhfen zugefch rieben yrird 
und gjeichfam den Commentar zu der oben erwähn-« 
tan 9» öffentlichen Bitte** abgab* Später bin in glei- 
chem Gewände ähnliche AeoCserungen in QitUnMikk 
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tiadagog. Bibl. pnd in Schuderöff^a bektnnfen Jahr- 
böchern. Weder ScAud^rq;^ jedoch, noch '¥T»cA/tfr 
nahmeil Im Geringftea an det Sache perf&nliched 
Aritheil. 

ADeS bisher BnTähnie war gleichwohl nur Vor- 
fpiel' zu den emfteren Vorkehrungen , die fchon zu 
End6 de^ J. 1815 verabredet wurden 9 denen zufolge 
Hr. Dr. Kleuker gesen die A. B. A. Sn den Kieler 
Blattern auftrat, und zwar, wie er felbft. in der Vorr« 
zu ferner Inäter, Yiämlich i8i8> erfchlenenenSebrIft 3 
über die ^honaer Bibelausgabe ^ berichtet» „auf Er-» 
fachen Eines der flerausgeber der K. Bl.» intNtmea 
der Uebrigen, weil die Gerfichte' (fc. von einem 
„neuen Glauben'' in der A. B.) nicht nur fbrtdifuer- 
ten, fondern von mehrern Seiten her vernommen 
würden.** Mit der Beleuchtung deffen > was von: dem 
Hn. Dr. Ä. fowohl in den Kieler Blättern , als auch 
in der nachmals hefonders erfcbienenen Schrift ifc 
vorgebracht worden , befchäftigt fich F. ausfohrlich 
S. 55 — 157» des vorliegenden W^rks. Wir mflffen 
uns begnügen, da fich ein Auszog hier unmöglich 
geben läfsr, ztf verfichern, dafs diefe ganza Erörte-* 
rung zwar in dem Ton eines vielfach und tief ge^ 
kränkten Mannes, aber ohne irgendwo auch nur 
im minderten den Anftand zu verletzen» und mit ei-« 
ner Gelehrfamkeit und Gewandheit angeftellt wer-* 
den fej, die dem Hn. Dr. iT. felbft ohne Zweifel ein« 
hohe Achtung ffir feitien Gegner wird einfiöisea mOf- 
fen. Kommen denn zwar in diefer Erörterung Be— 
weifezum Vorfchein, dafs Hr.DnlC fphr oft durch 
eine getrübte Brille fah, Cch ungegrflndete Befchul-^ 
digungen und gebäffige Anfchwärzungen> mitunter 
Auch wohl unwürdige Confequenzmacherej, vor- 
züglich aber häufige MachtfprOche erlaubt» und bey 
Aller feiner gepriefenen , auch von F. anerkannten 
Gelehrfamkeit, die denn auch Rec. nicht bezweifeln 
will , wiewohl fie von Eiiligen , was infonderheit das 
exegetifcbe Fach betrifft > noch ftark bezweifelt wird» 
gar grofse Blöfsen gegeben habe, fo liegt ja> ebei» 
weil die Bewdife leider da find, die Schuld wenig- 
fleas nicht an Funk^ Uebrigens mufs man die treff- 
üche Darftdlung fowohl der Kl. Ankl4gen , als die 
lichtvolle und überzeugende Widerlegung derfelbea 
bey F. felbft oaehlefen» um eiazufehen> wie weit 
VorurthCiJ und Parteylichkeit felbft einen fonft ver-» 
ftä^ndigen Mann, wie Hr. Dr. jBu ohne allen Zweifel 
itty verleiten können.^ 

(Der Bß/ghluff /oli^t.1 

PREDIG ERWISSENSCHAFTEN. 

GoxTivoBv, b» Vandenhoek u. Ruprecht: Ueber 
ConfirmationundConßrmanden-Unterricht. Ein 
hiftorifch-praktifcher Verfuch von Äprrm. Wilh. 
Bödeher^ Repetenten der theoL Fac* u. Lehrer 
an derUniverutSts-Töchterfchule zu Göttingen. 
1823. XXIII u. 359 S. fr 

Da Hr. B. nicht blofs akad. Docent > fondern zu- 
auch bej m praktifchen Fach als Lehrer an ei- 
ner 
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i^erTöcfaterlcfai^e tfigertellt ift» fo mag vornebmlicll 
dieie feine gedoppelte Stellung ibn bewogen habend 
zu feinem, fo viel Rec« bekannt ift» erßen fchrift-^ 
ftelleritcben Verfucb ein Thema zu wählen » wöbe j 
er beides zu beurkunden Gelegenheit hatte f fein ge- 
khrtes Wiflen fowohl« als, wenn Rec« es fo nennen 
darf 9 feinen praktifchen Tact« Dazu kommt , dafs, 
wie es fcheint, das Jucendleben desVfs ihm eben für 
das Praktilche eine befondre Vorliebe eingeflöfst ha-s 
ben mag« Aus der Dedication nämlich erfehen wir, 
dab er der Sohn eines Schullehrers — .und zwar» 
wie Rec. mit Zuverläffigkeit weif 9. — eines fehr ver- 
dienten, fOr fein Amt und Gefchäft lebhaft einge* 
nommenen SchuUehrei^ in Osnabrück ift. Oft und 
viel mag von jenem mit dem Sohne der hier zur öf- 
fentlichen Verhandlung gebrachte Gegenftand be- 
fprochen worden und fcbon im jugendlichen Ge-r 
nsüthe, wenn auch nicht mit klarein Bewufstfeyn, 
der Gedanke an die Ausarbeitung diefes Thema ent- 
banden feyn, ein Gedanke, der in der Folge durch 
wif(eofchaftlicbe Ausbildung, durch fieifsiges Lpfeq 
der gerade in diefes Fach ei nfchlageadeiw Schriften, 
deren wir mehrere treffliche haben, unter Anleitung 
eines Treßa^, und durch Umgang mit erfahrnen 
Ceiftlichen (f. Vorn) zur Reife gediehen, und delTen 
gelungene Ausführung durch jenes alles gh)cklich 
vorbereitet worden ilT. Man mufs wenigflens dem 
Vf. das Zeugoifs geben, dafs er mit vieler Umficht 
feinen Gegenftand von allen Seiten beleuchtet, und, 
ftatt fleh in ein vages Räfonnement zu verlieren, viel- 
xtiehr an der Hand der Gcfchichte nacbgewiefeo hat, 
wo es bey. allen verdien rtlfchen Bemahungen und 
Verbefferungsverfuchen , befonders der neuern Zeit, 
noch fehlt, und dann, was noch ferner und wie d$ 
ZQ verbeffern ü^y, nicht nach Oberfpannten Ideen, 
föndern nach dem angiebt, was die Natur der Sache 
theils fodert, theils zuläfst. jEin X Seiten hindurch 
laufender Confpectus erleichtert dem Lefer die Ueber- 
Ccht des Ganzen, das nach einer kurzen, die Wich- 
tigkeit und den Rang des Confirmanden- Unterrichts 
ins Licht fettenden Einleitung (S. 1 — ao.) in zwcy 
Theila zerfällt, deren erßer (S. 21 — 115.) über Na-- 
w%en^ Begriff, Gefchichie der Confirmation und des^ 
Confirmanden-XJnterrichls fich verbreitet, der an- 
dre (S. 116 — 306.) vom Zwecke des letzten befon*- 
ders bandelt, und in drey Abfchnitten'i) diefen 
Zweck felbft darlegt (S. 116 — 127.), a) die Frage 
beantwortet: was ift bisher für die Erreichung die- 
fes Zweckes gefchehen? (S. 138 — 152O '3) ^1« andre 
Frage berOcknchtiget : was kann für die Erreichung 
diefes Zweckes noch gefchehen? (S. 153 — 306.) 
Dem Ganzen find bis zu Ende der Schrift einige 
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fehitzbfbre AniMio lifMogefKigi;;iIin &I1 tfteüs iitf 
die ErläoieroBg des in der AbbaMUuM Gernten hi- 
ziehen , tbeils Tabellen zur kurzen Üeberbcht da 
cbriftl. Lehret Themata zu (chriftHchen AuflStzeo 
für Katechumeneo» Probe - Katechefen u. f. w« eot- 
halten. HJtte fich nun 2wtr wohl eine andre Aa- 
ordnungi die wen^er zu Wiederholnagen geführt 
haben möchte* trefftA» Manches fiek nusfthrlichec 
^nd beftimmter fagen» Manches gar zu BokaflaU 
dagegen fich übergehen oder wenieftens kürzer be- 
rühren laffen , fo verdient dennoch der Vf. weg« 
das auf feine Schrift verwajadten Fleiftes dankbera 
Anerkennung, und als ein Mann , der fAr die Iva* 
kunft viel ErfreMlichea von fich erwarten ilftt« 
freundliche Aufonnterungt die Kec. demfelbea am 
fo lieber zukommen Jäfstt da er zwar nicht den Vf. 

Serfönlich keiinl,,aber durch diefe Schrift in htbet 
rinnerung fiph in einen Zeitpunkt zurück verfetil 
Seht, wo er vor mehr «k 38 Jahren durch theure 
Amtsverhältniffe mit dem würdigen Vater des \\olU 
nupgsvollen jungen Mannes eng und angenehm ver« 
bunden war. Nur bittet Rec, den Vf. , bey eiser 
etwanigen künftigen neuen B^rbettOog der vorilen 
genden Schrift zuvor in recht reife Erwägung zn 
ziehen, ob es nicht wohlgetban feyn möchte, 2. B^ 
das rein Oefchichtliche von den übrigen Thtilea der 
Abhandlung fchärfer, als es hier gefcheheo, ze 
trennen, ferner das gar zu Bekannte, wie z. B.die 
Regel $.33: Man verwende mehr. Fleiß auf den Can^ 
fimianden « Unterricht, die fich noch öberdiefs durch 
drey andre $$.94 — 26: „Man fange froher an, gebe 
mehr Stunden, bereite fich beCfer vori" biodurch 
zieht, und 20 volle Seiten ausftilit, entweder ^nz* 
lieh zu übergehei», oder kürzer zufanmenzudräa- 
gen, endlich die hin und wieder vorkoramendeo Be- 
hauptungen, die das Anfehn dar Bibel, ihre Beweis^ 
kraft und den Gebrauch derfelben beym Gonf. üa- 
terricht betreffen, um fo mehr einer geneuen oöd 
recht forgfältigen Prüfung zu unterwerien, dt Je 
zwar mit einiger Modification ziiläffig genug fefS' 
mögen, hier aber doch mehr der jneueften Dogma- 
tik (der Sphleiermacher'fche«) nachgefprochen , ak 
aus eigener innerer Eioficht und Ueberzeugung her-« 
vorgegangen zu feyn und dem Princip des Protef^an- 
tismus, wenigftens Einem Haupt- Princip deffeJbea 
zu widerfprechen fcheinen ,' nach welchen) die beil. 
Schrift das prmcipium cognofcendi der chriftliche« 
Lehre ift und bleibt. Der Druck diete. Sdbwß 
hatte fich fibtigens wohl auch etwas ökonomir<^ 
einrichten und dadurch der Preis der Sehrift um tif 
Drittheii wenigftens herabfetzen laiTen. 
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BIBLI^CHB LITBRATUl« 

Aki^ov4» bu Hanitnerich: .6^/c/UcA^f.€2rr neuejlm 
JiUmaer Bil^elamgahe oebft Betnkchtune der 
vorziiglichßcn wider fie erhcbcnen Bejchiädi^ 
Voo Nicolaus Funk vu f. w* 



Ali Beutet fchlofs Seh sniniltelbir Hr. F. 
m\i fetfien beUhrenden JFarAung€f$^mnd 
fer der A. B. u. f. w. an, denen aus einem Briefe des 
^«rftm-b« BuhM-^ ob mit «leffen WiHen^iad Geneh- 
«nrguBg, fchvrebt in^ Dunkeln ~ eine Zugabe bey^- 
-tefagt ward, wie denn* auch ein^Ungenannier in das 
Bflndnifs mit eintrat, deffen Zufätie D. als », mitge- 
tlieilt*' kl feinem Libell bezeichnet. W«r dtefer Un*- 
genannte eigentlich war, »ob einer roti dea Ao2&^i^*^ 
k>def keiner v<ki ihnen, thet eigentireh ni^hte zur 
^aehe;^aber auffallend ift es doch, dafs'.aucb hi^ 
-jn^^Jt^aberaiai» die Hand imSpiel hattev'und, eech 
fehr glaubwOrdigen Nachrichten aus Kiel', nicht nur 
•<lle <rorf^cUir der DMrcityüfcm Siohnfbbef orgle , Unh- 
dem auch das Mrcptu hie Und da abänderte und mit 
icMften Zftfätzen bereicherte, wie denn auch der 
3Um(t8nd V' dars jene Klagefchrift vor dbna völligen 
'Jkbdttitk bwen weife nach iEMbmder/'^ eiäetn Rit- 
*tergate des Gr. J^n van Beuentlmü *) unweit .Kiel, 
Vand^rte'i mit hohir Wihrfcheinlichlceit fclUiefsen 
tMfst, -daf^ Hier einer, der llauptfitze fevn nijDohte« 
-^on wo ans die Diecke und CoaforLen ihre Impuif^ 
^snd InCttucUoiien etf^pfingen. Wie überaus elend 
ilbrigens' die JDieofe/cte Schrift, oder viehnefar d»ß 
Oem^ngfel ii^ tierfelhäni^ .wo7u DL den Nilnien herger 
'«eti ^nufswe , gcrratkela fey, darüber haben 6ch zu feH 
•Mf 7Hi% und gieicN jnefa ErJchsiming derfelben d^ 
' llltent«(T*-Zeitttffigeb QäbMejnomswm die Leipa. Se^pt. 
*-l8f6; Hr.a'ifi die fieh vieinnehr gflnfsiglerkuirt} und 
si^mdevettaeologiCehe Jonveale »ondüdatäffe befe^dei^ 
H^Hhm aMsgefprochen » und ftitkJicb liüite f. 

S .:h (^«plMii. A5..a/€d.) erikeiü«ivik<7id^/ «tnJBay- 

^*7' XTbTVA; cleiclifalfi „geiftreigk gefcWriwt/ uoeh 

ij/c'*r Me. Mh4*Beüa^>mäg; oÜgbinlr Segelt dieftniM^. 
led U nn«)g:nBdatfBc6i'liie)iteMi^Wf«B||w^f^)Ailgfl(inUei* 

A. L. Z. I8a3. Zweyter Band. 
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olehl einmal nöthie gehabt, mit einem fo annfeliM* 
Widerfacber fo wetuäuftig^ais hier ^« 157^937 ga^ 
fcrhieht, fich zn be&rCen, wenn njcht gerade dieft 
Schrift am meiften unter dem Volk in Umlauf gekernt 

men wäre» Wichtigereis der durch jene Schmähfchrift 
veranlafete Schriftenwecbfel jft das (S. 239 -^^ 95}) 
ms aufbev#ahrte AotenftCtck, nämlich dit an die 
König!. Regierung gerichtete und mit einem treff Hi- 
eben Schreiben von ^iteor dies Königl. Ober-.Pi;tf. 
in Ai begleitete VorCtelluog F*s, die A. B. betreu 
-fend, die eben Co, wie die iweyte (S. 279 — - jt^y) 
ebermals vom Ober^Praf. nnterftfitzte, die £inz4e^ 
bung der A. B. betreflenda Vorftellung, in einer wihr^ 
baft klaffifcbeo -Schreibart >ahgefafst> ein Miifter eti- 
ler, mit der liebenswflrdigften Befcheidenheit uti^ 
milderten Schonung der Gegner gepaarten Frevmfti- 
«hickeit und auf joJen Fall eine wahre Zierde cIm 
^rorliegenden Werkes ift^ Wir nehmen hier beide 
Vorftellungeo ijufamoieii ^ weil> wenn -gleieb wir)ia 
Anfehoog der lefzterA in Hinficht aitf den Gang der 
Gefcfaichte etwas anticipiren muffen, uns hier xler 
•fchicklitsbrte Ort zu feyn fcheint , Ober 4>eide tinferb 
«tnvorgreiflicfae Meinung mitzutheüen. Trefiliob 
wird in der erften der.galize Hergaopder lAnfefnii 
düngen gefohildert, die fieh wider die. A.B^ierfaofaeUk 
tind mit Jiegreiehen Grflnden darauf engetragen , d^tg 
auf irgend eine Weil^ dent Uo-weCen« ohne jeddbb 
den Pr/ybTt^is.der Gegner wehe zu thnn, anögeg^ 
Steuert werdfen; eben fo trefflich eher, und- wofmö^ 
iich noch treffiichertund mit noch fiegreiohern^Oir^ 
den wird in der zweyten cfie Einziehung der A« B; 
als unmöihig' und zugfeioh tals: mnpnai^e/km^fcH, uh 
unniUz, ja fogar JtiM/chädUcbdsagtittilt^ ut^dM^ 
-kräftige Worte» eromitfdmoU^ilerOber-Padidefl!^ 
jbraC <ve»Bl0chenizB Aifiane felbfr, als auch der vee^ 
^emkfoilm GäJdet ^ta iL die. Vbrf tfelloncen bef|ieiMb- 
(tenj «lagen ttti^OenOge aus, dafs in dieten vöo^janciii 
jNMInii0en Männern. wenisftMs «dnnchana tilcbteVer^ 
Angiiclies eotdeckt .worden fejfw;. Gleich wohh fiol 
Jkee.Jn frwndfcbaCtlicheil Mitibeiltangen gerade ttb* 
kliere VerCleJlnilgen UrtbMIe bdcanotcgewvrden ^dt^ 
jW venmüff^,! .feine eigeae Anficht hiei^.iMi lo.««^ 
(verhoteoer ei^ Beqprsohfn • je «tehfl jibm e|eoe; Ub- 
^t^eile.tb^U ii^einec; a« wdtgetctebeaeni,:an AeogAn 
.lü#bjfiel|. gfenzendtn Bedenklichfaefe^'theilst6einehi 
I}itifsf^rftepde ^bren Gdrund zUi hebte Ccha&ne^ 
, Awgftllpbe Gemother oämtfch fillrvIlteA« maneMee 
.^ iiiyiiitteteaxei; Bc^ebfflg auf /den Btafg Qafiöfle 
..IgiögefX» ttar)c«e^gefii?qckt:fejrit .Aber.geMriCikiiwiMn 
iKU>I»P a^.|Margli(|%fp Rabulif^.MM hiertJiiebt 
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fohald fi« nicht im Hofton und Curialftil abgefafst ' C St.; Xannr gefteht falbTt » dafaeraaf nerneiierti 



fiisd» Oiff hinjB|f^uIefeq..wiffen , fo werden doch die 
lÜkake dcirelbenAA dec Humanijät und Gerecbtig- 
keiuliebe eines Königs fcbeitern, der es ja Oberall ge- 
wohnt ift , den Klagen reiner Ünterthanen^ fem Ohr 
willig zu öffnen und der em unparteyifches Gehör 
«m fo weniger einem Manne veriagen wird 9 der an 
feiner Ehre fo tief gekranict, mit fl e fc h oM igongetr 
belaftet, die, wenn fie gegründet wären, ihn fogar 
iüiit$ AfOtet 'Uo.w<IMlJf nidcÜen wflirdei^ {ehit g^ 
^htea fiefob werde/1 Vojr.den^Thron felhft tu brin^ 
^fe|i fi<^ genöthigt £ebt. Andere hingegen t oboe 
ieae Bedenklichkeit zu tbeilen, meyaeniB beklea 
A^orftelluogen von Seiten Funkis eine Incoofeqneoc 
40 finden, in fo fern derfelbe,der fonf tdaafreyeUrr 
J^keilto fehr in Schutz« nimmt* doch das Recht feiner 
jßegner, (eine B. A« naoh OüjbdODken iu beurtheilen* 
%9^ bffchränkan woUeo. .Da$ ift aber dem Vf. 
JcbMrerüoh« wie »us der gaezen Apologie feinea 
«Wfrks zu erhellen fcfaeiiit , jemals in den Sinil ge->- 
^kommen. Das Recht fiber ein gedrucktes Werk 
ir^j und nach Gutdünken^ auch allenfilla fo fchicf 
jlnd wlllkürlieh als möglich ztinrtheüe«, ift keinem 
jMenfoban ftreit ig zu machen {-aber die Ausdehnung 
^Anes folchen Rechtes Ober die gehörigen von Wahrer 
lüitsliebe' uad BilHgkeit vorgez^ichnetco Greiizen, 
^ie elende Confequenzmacherey^ die lieblofe Ver^ 
dteteerungsfuekt» die augenCohesnlichen Lftgen, wie 
fiah.folohe in der Beurtheilongder A. B.nur zu offen*- 
llßr kund gegeben haben* darf 6ch wohl jeder 
'Sohriftfteller verbitten und mafs fich diefelben ver-^ 
•bitten » iwenn Ihm feine Ehre und namentlich auch 
Xaiae Aufinerkfamkeit lieb ifr« Und (o dürfte es un-* 
iböbtig nfcbl mir, fonderh fo mufstees auch i^nib. 
^t ;. eDoofa von' diefer AbCehweifong -zor Ge«- 
loUohte. Die zor UnleedrOckung der A. B. Ver^r 
-Modeteü waren- nicht zufrieden v das fFerk zu 
4Qeranglunpfen ; auch die Per/in des Herausgebers 
«lubte in ein gehäffiges Liobtgef teilt werden. "Es 
jl^avjhnen fernernicht genug, nur im Lande felbft 
^ne«Farttey zutampfien zu bringen; 'auch dafür ^ ward 
^orgt, dafs inüAosftnite fich mieh rare Stimmen ge** 
ArB. eclirteft nmCst^n. 'Daaerfte «vmrd^we^ 



Auffpdarjing^lnc^^ibeljr^ebcera (.0,.$L?> heavo^ 
tretet SAeibet ftreuet Ha. KlaJcd^ Weibrikioh'.fihtt 
Weihrauch. Alle drey Männer treten übrigens, ini 
auf Verabredungti^eichzettig auf; alte-fchicken ihn 
BrofchOren ohne Namen des Verlegers und Druck- 
ortes in die Welt. Was aber das Auffallendfte ift^ 
Ton allen tHefen-Scbrrften war, nach fiebern Nach- 
richten in Leipzig noch nicht ein einziges Exemplar 
zu haben, als $9 fcbon durch Tagesblaiiter von Al- 
tona und Hamburg dringend empfohlen,, namentüoh 
den Königl. Herrfcnaften kurz vor und ivährendma 
damaligen Anwafenheit In SchteswigJ! ^quMproU 
notanaum) empfohlen und IhHolfteiö in vollem Um-' 
lauf waren. Das Beginnen ßmmtlicher Herrenwird 
«ewflrdiget-S* 318—364, ond meifterhaft winibar 
londers gegen Aöthe erwiefen, dafs^ani/rvr^ ^"^df* 
derandenii Sek allerdkigs^er Beruf zukolttmaA» 
belausgabenmit Anmerkimgen zu veiMffaJten.*^'^ * 

Zwar • konnten diefe znletzt genanitlen BenMb^ 
4ittn{^n und felbft der von dam Hn. Arehidiak* Barm 
hl' (einen bekannten Thefen. wider die A. B. ae^- 
fchleoderte Bannfirahl die von dar Regkroag W 
fcbloffene -Maafsregel eben fo wenig jetzt. erfr bafr 
beyfohren^ als die treffliche Apologie, «adeke.der 
Lkentiat der Theol. und Pfarre ädinakr^iOv die 
A^ B. im Naohfommer 1817 fehrieb, jenes EinfehieV- 
ban der Staatsbehörde auch nur aufzubaiten, ge» 
fchweige abzuwehren vermochte. Denn fchooimJa^ 
mmr r8i7 wtrd das Ober - Px5f. zu A. beauftr^l, 
die Zahl der noch unverkauften Bibelexemplare eiar 
zuberiebten , weil K. Maf. gefonnen f^ diafelr 
t>en dtm Buchhandel zu entziehen. Weni »Wf 
auch fene vorhin genannten Brofehüren, RecanfaiK 
nen, Bannflüche u. f. w. f^r nnceiftlicher Geiftfir 
rhen nicht unmittelbar auf den fiefchlula der Am^- 
rung, der definitiv nUterm 29. Nov. 1917 erfoIgMb 
einwirken konnten, fo dienen fie doch wm (o^/umlr 
fer dazu, aus «dem, 'waa öfSantlieh gefehah« die 
-Schinfs »of die geheimen Vorkehrungen «u erlakh^ 
tern , die «in der Stille getroffira wurden $ uaa di 
'Werk verdrängen. SU helfenv de^nm» eimnai einiK 
'mfichfigen und eiidlidsrelchea Pailey verhafte WH- 
•Und wend Apoiogieen, wie; din^vom ScftnM^'mld 



«igftena in.«in4r Anzeige «k/ SobHften ^<m^Köth^ 

JÜM»<nnd Sckäiba (theol. AnaK Sah. iKig) iMd iln 

liitm^breikeji mMsCHßüchm (KieLBl.Bd.j. H. ».) ^fbfltef hin die 'Outachfen der GahUr und Sthudir^ 

«evHbeht» '- Daa Initte *iret im La«ife dee fiMimei« mnd^KegrOiidlkbe VorfiteUungt 'WomH.fhmt •mim 

10017. ninr^ wo Schlag auf ScMag die eben genannten Körüt^-Maj. ülbfr fich wandt« mid^die t«rfftich (rc^ 



4#0feb#Te|| vqtidtärAa id lene, vod KbitiSf in Nor nL 
Abrg «nid wn $iAfJM in Bresl^tyterftfhieiiien,' nh^ 
•W^IobeO'din voorAiälke, wenn :|lei<fh elMeMg d^ 
4iiiilen4« :dooh die 4»inz{g beacTCUiigavv^mb^ teyii 
•ttidohte » dagei|M das nntJfffinn greÄ^^nde^ytfdli wffe 
irfec MeUter'tKoatM und Scheibel ettie ErWibnut^ 
.kfiun watde^erdient babeA, ^erfn ftfeht eMe feik 
asb» um der^VeiUUindigkiat «ki' O^fchfchte wfUau, 
:j#«iiie gawefen wiir#, vwl' webn Atabt ali^ di>^ 
aüfainerv ««all Iremden ErnAiK^^ unter Welchem" fie 
Mnden,;; tiaM^ifl^\^nd^ ^ttmhtf^ näifiÜ«h 
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mQtbigen Worte des Ober-Praf. allerdings SQ.IbI 
k^mep, .um, eine vqxi der Regierung einmal genoi» 

inacj^ Mjiafere#>P<*l?fn«:*« ^ i»iach w> fo hat dbd 
daa'#ilei? !z^%IMr,Äit |az^ beygetfa^ j,nd« 
kann^ fo.ivcaite* Mildem gegenwärtigen Wertket« 
Auge^ liegt, noch dazu baytragen, die Ak; Bibd 
fowobl, Hb dto ebfwOrdlgen F. von der vnvnrdiea» 
ten Schmaeh, wenigftens in den Augen dka'PiAl» 

gmeaurettfo» d«»» weniger untewfcbtl^.Jn deai 
hkkfal beid^ v^tMcht die Beft^igiuig 4er widtf 
-fi^ «fhobenanjAvikiafebnd in de«^>Aiikeaf^er Bihd 
eine eigentliche Coj^/caHm zn Cahea KvähMi« vpal 
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Jiö-IrMJS 1*8 a 9. -"^ 15 

«le;1b ' wtf fft ^h «©reaitadiiiifclMi B»gi«Pi?l^\P ?5 

kli«ftr^was fcirchliehift Dinge b««rilfU Ccfe 91^! 
durch ihÄlidhe Stimmen möge Jwiwian^^nA^^«^^ 
SinfOhriing rf« t^tAnKir<Mma9U»di^fMr^\^ f-«^ 
Wrnttn« flfiW^Ä ?om Semwur : ni« N]{f4«™a A«H!* 
dir A. B. ßch eAöbei* ha^mif »Hef^ings ^war >»« 
Ootfe« Ehre ciferrttf , aber leider mit üxiverüaoit 
Zwar hat eben diafeRegieningnamciitlicbbgrd" 
ffirt Ankauf, den ihr eigenen CharaktftMcr Wura^ 

nit« nkhl verleugnet, ^^ ^^^^ *^^ ^^^ ii IX'^^ 
T»k verkann^i dafe esvMmthpI^M A\>^^t fpheu 
R^tefen aMi'fovb • *ef«Thitfaefcfe«»«rJ^W^^^ 
freandlfchef Ürihenö ftlbft amScAlutf« ausd/ftcWK 
hervorzuheben, und dleW Abficht dflrftehcy Mnbi 
fangenen Lefern auch EiemWh ^W^lM ^V^rdei 
Nur bleibt es doch» imrner betemdeodt .wie 0^^ 

aileih^ bauende, Vnt^fl^uifß ^i'^J^^^^^^^^H 
gV^Kfen werdenikcmbta, 'durch die* ^?^ ?}?£^^i?^ 
die Frcyheitder -^bWriäntifehenÄircheJeÄbU, ppc 

das Anfchen des MrfmiÄv ^*» **^Ä^^^$m!'^I1 
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.]BRire vdeoa ^beriaseh kelfee einzige Vanbaicli«^ 
nag dsr A. B.r'mir» Mirft 4ll% Vorliegende fo^aftei^ 
S^ft .gefchHMeaeiMiiUcbte derrelbeo nioht^^rn 
Mdeaien * donsooh wCUrdr ^ene trotz ailer flbef fia 
i^egrfpToefaei|eii^ Biaimftc^et and ut^eachtet ihrer 
fiiaizieQung ihces&lvelBrettctng in fich' falber tragienV 
Mach.' hat Aob Qott)^ dsm Pablionoi des eigenen 
Ubbftan^UgenlJTtbeile atebt hegeiwn^ und Wi^nn 
aht eh /}9}7 ■ «Exebiplairey ' und« dn 9iUw ^w-^u^ryte 
AaClage yor.der Ha^nd svcenigfttea^ sieht au erwarten 
fejf» möchte f n€>eli .laeit aiabrere dem Buebhamdel 
iMftaogen find « .Co find dagegen doch audh 3563 ver- 
lüuill^ Eaeipbre ■ in4Jmla«> gekommen » > und* wer 
farrimmer^enlade^wedar von Leidenfehaft geblen-^ 
dBtBt ^och von -der firiiletder Dogniätik zun Biin7 
adl* e»d' SbbiefTehen' wrwöhnte^ Augen )iat, dar 
mAfd bajT'^lWm^ >was eb« wie 41» jedeAi meufdhlicheA 
W^rlmf anoh aordieferB. A«'OnwUfeomnie«iiss'«M^ 

ilecken mag, doch leicht fehen, wie ungegrQnidei uas xxuivw»«» «%;o *,*»..-.««, — —.j i.-y ^••Urdi 

die wider fie erhobenen Befehaldiffungen überhaupt, fo Wt^rkes aufgetragen war, ^'^^^""'^^^^fc^ß -^xu 
wif er aua der vorliegenden Gercbichte erfehen kann, feyn mftfste, wenn derfelbe nicht f;**^*^|?y®]i. f 'ji 
ttif wie nnreioeai.uad gift ig a m fle da a i n fo a d a > ha i l^»^ne «r^lgemefne Acbtuiig genöfle, ^lals meieu 
die Anklagen der Schrifi Widrigkeit, der Einfchwär- fchwcrlich durch Vorgänge folchcr Art erlcnauei 
aong eines neuen Glaubens^ des HejtfejitbucQs ^uqj^ vfe^dei^ ka^nr, 
fngar der GottesIäftertKi^ und'ties Satanswerks -^ v. . . . 
^as.nämilch alles in jener B. A. herrfchen foll, er- 
aaiohfaniiad. '\ Zkigleieh .lidrd, ^em'nicfct fchon deV 
Pimonder Li^e allee gefuade ülrtblMl jantVöokt bat^ 
iiliaiirfer. Q^cbiehte den^BeweMvlefta^ delst^iMeder 
ijas Kdnigji. Bdtil« gemifabnaeh^sf aoeh die Oenfut 
dit$i .Qf n.,Sü^ ««egangenf dafs vietinehr F. in* den 
' jbittzugefOgtea E>l4»tef üngeri dm Aa/Qate wichi€wä/u^ 
t^enJ^ükretn wir:klieh gefolgt (ey , -waünn anders! ein 

watX eineiQ XleHhtr, JLaäne^ S€häbd\m. (. -¥f. dals 
itecaM' ftlendetf I^mJk und etaes Skunts nicht zn ge* 
lIcfikAni ficb.l^oU meffen können^ tiad jenen* „bey 
jier £rkUriMfig;def: H«.S. ei» .voIlJlQlti^es Stimmrecht ^' 
iM^lk w^lgeNHita nicht ahgeff^Foch^n W««deii kann. 
ßim^ 6#ffJ|icl»l0 dlaiar Art lidfe/fidiimah ei«erdlnga 
M»f WMfgM BMltetoiMdSKMteni)dbt'^geben,rund, 
^MOO M in VV^hf bete ^abbi feJbr aa«6«dbMrn if« ^ dafe 
ili#|a9iMfl'fii«:he Baek; feUieafaalien Aeifev wejgktf^ am 
wpmi^W.in dieHämle derer ikoanmeii wird, die^ge^ 
JfMdßiß^mi^h^n Ober die Aiisi»i kr.wiholea; Vorgänge 
4Br, B^sbrvi« badfialaa nfidcbten , fo* ift ea doch efti 
Kf^iec Gewion lüfldje SaelM fidbft, dafe es da i^t, 

äl^..wif;d.ckrahaW«en inA^rb Gehalte dmm befrtfreii 
er noch lange vpÜe Befriedigufig gewähren ^ |Wenn 

ifl^tp^eaieren Mifsgebür^en deic Gegner febon l^Mfi 

«ira^^tll^ letlte Spur vergeffea, oder nMrnbqh;In 
-fd IMatt ebfen diefe Gefchichte ihrier erwähnt, fort- 
%äbBpr^d9n. ' Uebrigens kann Reo.' Qch.von dier 
4Sim' Werke nicnt trennen, ohnn feine Verwu 
Vü^ ttarObter^ atiszudrflckenl daf^ JidUr.^ fo wi 

siamtlch öffentlich bekannt iß , ' iin ckefer Angelege^- Anfetien gfe.^«..M^M«.. , Pi--©---, ^ , . 

balt fich fo durchaus leidend verhalt. Zuf leic h ah^r ^^inif^h beftlQimt. Um bey'm Sammeln ««"»J ^^ 

wüAfß hier der WunCch «u^afprochea warden^ dafs darauf zu macbea und etwanige VerwecUeiuaBa 



Ha^ühüho, b. Perthes und Bcffer : Hora HamftfJ 

' ' genß^ pharmaceuHca. Oder rir^miJ^ ^ 

''%hrcibn77g der um Hamburs Mnf i^fn an 
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" G«WH"chiftiBW Mftgtied. 

'. Dlef» U«iii0. aprcii fi^öneD «n^ ««i?«;«" £33! 

i.ete.«cliri.ft wird 4en Zögfingen der '^^"^^Sf^ 

ZMiA.^^'mi y|#hrM4.«ner lang an^hend^n N^rJJ 



ffr. ,2? w«J*b.r der Vf. Ccb ^fy?^^'«f Ä^^ 
JMat.unteraogen hat. „Er legt,e ^«^f«i5f^Ä*V^ 

IWis« 5)2«« Grunde, befofet,e das fti-^-J« 

ne'fcbe Syrtcm und bey den ^''^<[^?S*y'^' ^SS, 
gas neue^&e BeftimmuM diefer fchwterigen FamUk 
^«rt^rJgeas findet min fitÄi» «ll«« de» )8W| »n, l*«f« 
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^y V^^htUeo t find T^ "d.^"» Mg0f«hrt^« Q«ttiiD||ra 
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aucli rfiej^nigen «m Hamburg wildwacWe^dep Ar-* 
ten cenllint , dcoeo kein« ofboiaelk Kraft« bfvwQb^ 
ihen. Wird, tmnal für dMi.Afifiliiftsr» feibft für 
snäut\itn* jtnilea Phannceulefit: #ii|# folch« bloCit 
Benennung die EftetchiHig des fo wichtigen Ztreok« 
fiebern? Wir naöohten daran zweifeln« Sooft bat 
das Buch das Anfeheo einer gewöhnlichen FIo* 
i. In latefnifcber Spreche find die Ueberrehrif- 
en der RUrPÄ«» Ordnungen, Familien, die Diagno- 
Jen der Gattungen, Arteaund Abar|ei\T.fo wie en<l- 
Jich die öfficinellen Namen, Ja dejutfcher Sprache da- 
ceg^n'dcr deotfehe Nime, der MTohnort^, die Ab- 
bildungen erwähnt, lauter Angaben, die fehr zweck- 
näfslg , eben Ib ineliberoodere I^ubriken bilden. Die 
ein^elneh mitunter ensfahrliohen Befchreibunffen der 
Arten, Sn deuifcher Spreche, hätten wohl oiehr 
vergleichend euafidlen köiiiDe«. Auch wUrden wir 
beybiner jede» einzelneo Art die Qlumenfarbe an-^ 
gedeutet haben , vml Anfänger ßut diefes Merkmal 
gaiiz beftihdere aufnerkUm zu feyn pAegen, W^re 
f$ Dicht aiieh ättgtoiefrea gewefen bey jeder Art deB 
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Avior 4MuaeMi? iMiii Icin» defr Anfhiger iiidit 
frOh genug daraiiC li^aken. Un^'inirxeia Beiefpid 
be^avbriAgeii » > wird S* I4f '.dev^fioboia igmarim 
LiJ»n.*-T BoJenu-ungulattu getamaU '^ i Das ih sw« 
geaz richtig 9 efaMder AkS^ttt-y/hrd immew oWl i 
fragea: wer hat den« deal Fevevfohwamme die Be» { 
nenoungB. ungutcUu^ beygelegt? Bey einer ,jBHf^ 
l»>Aufuige,. welche die nOtzlicble Schrift uofeblbar 
erleben dürfte» «liifa des S. 149. ehgedrockle »V«* 
teicbnifs der. » Texte nicht abfgeiinmBienen oder 
nicht nebe^ um |lemhilrg.>w^Mh(bnden ArzneypflafW 
zc»** durch derem Aufnahme in deil Text feibft yev» 
fcUwinden* .Nichte in der Thet rechtf«r>igt die iiier 
beobachtete Trennung: denn die Worte p^nichtnaJm 
^cy Hamburg ^ drackeokAtoen.befliaaMiteA Begniil 
ans ; auch - Q^ricbt für die roa une voraefefaiacene 
Vereiaigung die «nf dem Titel dns Buches heraMfu* 
liehe Angabe, der iu Folge daffeibe ein VeneteW 
nifs der nen. Hamburg „und in > den tmgTmzmdm 

Länd0m^\ wildwacbunden Ar tne]i>- Pflanzen feyt 
f oll« . • • < 
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LI ie Thatigkeit der-KonigU WiirtembergiichenEiren- 
w^rk^ lit^'ßch im rerfloIEaaei^ Jahre durch swey neue 
wklitige-Effindongen beuakundet^: durch dieEr&iidung 
fies Gw/r/fö/rto, su^glei^lter Z.eit. vun flswej K. Hütten- 
Ueamten) dem Bergralb «. -PHlvri:TwuW^/:zuFriedrjchs- 
tbarund^dem Hütten^eiw.aU^J^^i»^r «n Wattewlüngen 
^mAcht:. und durch des Letztern Kriindung eines 
JBt^ieiA auf Elfen gefcnirr, trodtirch dfefe» aii jedem 
(S^iauch^, befonaQrs auch als Kochgeschirr /tauglich 
nrud... Per .Faber*fche GuCsflaKl foli narh deoZeeg-^- 
jntf^/.^JIT^^'I^S^ *l^ chirurgifcheb Jn^ 

AHinientaa . felbtt derf eb^HfeTieb' übertrefft! ^' $& wie 
40fff^ Eiq^U Aolv^urdi Haltbtn^k^fi und TOtligeUnM- 
ilbüdli^l^)^ t Tor (^in'ör äfahlich^ii frJnKEGfif€he»BrRiidiitig 
MM^civ>Ats '^' i ^^^ l^ololftiler-LH^we 4ind bin ^knlofl 
Me^ Hiclm aus -gegoffeAem Rifen; auf den-K. EUei^ 
:ef^ken.' felpcTc^oa noch auf U^feht des'feeltetb^nen 
jf^nifcl^ für das Kon?gstlior| «te Wt^l^penhaleer im 




Jm \€liir''Kmft3 Hi;. 6eb. HolVatb^ Cofea y; OfUmi- 
dorf in Stuttgart^ Hr. Pier^r Gotf 1* Rleebronn, Hr. 
ObeaemtsiMrztiUr» lihiiffr'ftn.*Weineb0fgY Hr. Hepii^ 
fentnnt KjtfsUr in O^nweiler , \i.r, fDiYrer ffi/kr nt 
Unter - Türkbeiab ^ Ibr. Geb^ Hofmili v. Bap^ , ^ Hr. lU^ 
gieruogsmtb %&ifiAi»^«n» . Hr:.'ilegl«ruiig^ath ^d^n, 
dieCe in «Siuttgart, t^ ' Im SfJk9Arvwäid^Kriii/tt< tk. 
JKanalec^Dri.<>.,ÜfaerfneM>,^Hr;'jnbf. v.'^BdhnMp&fi^, 
Mt. S^..Fuld^„'lit, rrvf4 Dr/i^cftliWcr i ' diefe ie Tl^^ 
bingen». Hr. Dr^^Gat^^ur m^Karlw'/ Hk Geoetel-^VIk 
cariataratb Jammamn in Aottenbui^f Hr. Dr. XS/Mi 
in Aliiirabach, HK Pnirrer'ScftirMi/ler in Bhn»MAMt 
Hs« Lan4aäDd.iVicer4CUMident2(iAfi in Kalw^. <^ « 
Ja^ rr Mrei/k:. Hr. AiobiTair Br^i^kbacH (b MerMiM^ 
J[|r.Medidnidiiilh DiuviFrolicA iniEllwe»gm/ili»/Co«^ 
at)er^ietiTetkÄAiK<mMn teHeide^beiur^ iHr; Dbcifb JEMf 
in SohorndiNf ^ tb^VUn^ «. JMd^ini'ltiillMniaiftf^ 
gen, Hr. Polierer PoU 10 Vvdlberg; Hr. Pftitr«f/VSM- 
jn;Crtbw«Ukd^iiUs.iiIofndii ./l^lw in K4lei<mitt.^^ 
Im Oamam^ Kre^e :, Htv .ObemiHieanst Dl. H^rfmäm 
M Gappin^s^Bv UrlDclcanünin^!inDon2d(M, il#.^tai 
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- <\za «nTr9^i)ndirendeiuMit§li^dern dtö^l^t^^^ 
^eiubwfliftbrxi Vfr^ins fiir Yatertandskunde Ilpd'duWb 
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^•»ÖjeYlui;g'de#Li'ceHj^^l).4j| 

mit dc^ul , m,t 4er 5(eVe veiLi^^^^,,,^^ Clw^r^^r^ 

1^ .>, Hj , i ^ ?. lal^ S l»;,*-'.' ' -» i(« •» !«' oi all! |i»<i 
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^ie QfaA^«^-I^eityDg4eftWohUbä(igkeitSf- Vereins z^ 

hM^t üva^^lif QjR|)ffk)9ett .,(lBl^?,,;|5f ^Hiüfri« . au «be^, 
Aufruf an die öirentliclie Milde zur Sffickt^g, non^-^^ 
genen Erziehungs - und lyUgeanfiahtn für verwahr^ 
Iqfete Kinder y 



€ifo3crIich feyn "nioclite , und nacTi Maafsgabe der sW 
fb^chen Zweckte vorhandelien Fonds. 

^ ., Ow ÜAivQfii.tät Tübingen hai zur Feyer 4er Geburt 
^es Kronprinzen einen Gelebrten^ Verein mit K*s B^ 
•winigung gefUfteU. deren Zweck ifc: «, Beveich«runf^. 
und Beförderung der Wiff^hfc^aftpn dqtch «g^g^ofoi^ 
figeXJn^erfi^zunff von Gelehrten ver%hij?4^neri|i'Jich«r^ 
mit befonderer Beriiclfichlfguiig iKrer Anwendbarkeit 



tedändiffhpn Z.WPrkpn nnd init Ennunterune « 
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Erfolge in Gmünd feit I8i9 fw 20—25 Kinder, in gehender Gelehrten zu felbfiftändigerForfchung." Der 

Ulm feit 1820 für 36 Kinder . l*ift ittStiJftgSrt/feitvi 8» *|S^a* '®f?®^^» Bdjonprqhep den vorläufig entworfenen 

die Faulinen- Pflege mit gegenwärtig bejnahe 40 Kin- r*«^,*« diefer Gefellfchaft vor mit dem ebrfurchtsvol- 

d(Bttifl^fi 

werden 

chQjÜ!q4 




^ Kqft^ead. u^jf^Q^^t^rjpa^^ , ,ift .^ .der, gei^cht^n, 

£(ir€bt, »daA^ieJiiE^fir ,ilef ,B4^fes dajif^ ;mÖ€];Ltefi; 

l«e«doi^Qli ,wet4^,:'gelcheit^rV f. MitHofpitäler« lind, 

o9;ßna^hen:4r9HB^häu|lec^ folche Pflegpnf tflUep ziu yetr 

IchinelzeD) .[^ie es früher bift unjd wiedjer gefchehen, 

ift, .J^t'4^rchf4As iPiejfpi^l der gemeiniglich verdorr^ 

iM^n Qf}^ioVjQei:.für die |^in4€ir«.ii)ehr fcbädlidbe als 

heÜfame Fqjgjin, r- E^gepe uebäude» >iro unter Auf^. 

'ficht emei , ^cbt(cba£^^n ^)iepaares , welches, gegen.; 

eine billige Belohnung Aeher^ftelie üb^nimm^,;: die 

Temachlaffigten Kinder einer oder auch zwey Gemein-^ 

den yerfammelt, und wo fi^ mit Liebe und Brn(t, mit 

religiöljBm Srnne 9 au Sittlichkeit, Ordnung und Rein-» 

lichkeit gewöhnt werj9enj entlprechen dem Zwecke 

am ücherften , und di» Koft e a »würden bey einer an- 

geraeHenen hochft einfhchen Einrichtung nicht zu hoch 

Sc\£ beiniifen. . Die J(tiäd^ tMBrden.an ie^ io£^ntlkheii 

UoterricbtSiuiftfiltflii, ;4d wie aq f deit Be&bäftigungs^ 

-anftalten des Ortes Theil nehmen; aufserdefn aber. 

▼on-deo Pflege- Aeltern^zji verfchiedenen für iie paf- 

fenaen Arbeiten, befonders auch zu haudlicben Ge- 

fäiaften. angehäh«n werdep. '-— :' ÖieferAufruf l/at bald 

gute Wirkungen gezeigi/ denn die'Remltate^der Pau- 

ünen- Pflege iii diefer äinflcbt flnd zu auffallend , und 

daf0 aitf die IfiBftige/'GenesatiDtii de^iiGefi^del« feines 

Staats nl^ülTe däarkj^itteL(Zu« ei»9r bel&iln Get^ötuiiuig 

«ttd Bildung gewirkt werden, irtizi|.einle;«;htencl, als 

dafs nfchf eiu^ Jeder ,'^deinr-dtiS4W.ii})r6<Weiil des Yateiv* 

laad^s uiid der-MenfcJibfgvt.ata (Herzen JUegt ^ qi^ht gern 

fein ScHerflfein tu .elitenr Sa gevma'M^^igei^ iZvit^ckei 

hf^jtragre^'follte. .Die^ GeairaUteUe bietet übrigens Un^ 

tevfiiitsiing an^duifcfe'Mittheiluttg.einfts I^laws^CäJT Dolc^ie 

Anftrifc^o , ^iqfl AitcfabAairchGfil^iit^tiüiztfDteil., lYKS^^f 

'i.SiML li. Z. 1823; Zweiter Band. 



Tdbihgeh'' als Uhiverfitäti - Anffalt für aüe Zukunft. 
anerkannt würde. Kicht allein wurde diefer Wunfeh 
gewährt, fondeja ein ^geoes» huldvolles Handfchrei* 
ben flcherte das befondefe laUerhöchfte Wohlgefallen 
mit Aeufsecupg der {lo^nupg, dafo der Verein in dem 
Kronprinzen einlt ein^a th^laehmßiiden und eifrigetn 
Beförderer ff in^r ZA\je9ke finden werde. . ; . .. ' 

Um das dringende Bedürfqifs der katholifchen Kir- 
che in Würtemberg zu befriedigen, find, aufser der 
im Herbfte jedes Jahres Statt findenden Aufnahme in 
das Wilhelmifiift tu Tübingen, ausnahmsweife auch 
di^fe Ofternf Minnge Leute zum Studium d^r kathol* 
Theologie auifgenominen worden. 

* Es' foltea bey dem Medicinal - (^oUegiu jn in Stui^ 
gart kündig viermal iuLJahlßJie Prüfung der Wund- 
ärzte erfter, zweyter und dritter KlalTer, der Gebiets- 
he)fer*und i^ Äpotfteker aus dem Neckar- und Jaxt-r 
Kreife Statt finden. Der Vormittag des Prüfungstnges 
ift zu fchriftlict^^ Beantwortung augemeflener fchrifl- 
lieh aufgegebener Fragen beftimmt. 

^ Iik HsBbScht der Zo^lingedes evangelifehen SchuU 
lehrer - Seminars in PIJsHngen zur Bildung für den 
d^iitfdieq S^chulftand (im Gegenfatz, von den fog'ettnai»«- 
ten lateinifcliea Schulen) ii]^ die Verordnung erfchienen 
dafs jeder Zögling, mit der Aufnahme m diefe Anftalt| 
wo er aufSlaatskonen unierhalten wird, die Verbind- 
lichkeit überniramf, fich dem deutfchen Schul lehrei^ 
ftande zu widmen und nach erlangter Ausbildung auf 
Vedarigen in dfen Dienft &^ vaferländifchen Schulen 
einzutreten, : daher 'd^rfbllie auch ohne befdndere hö- 
Iif^r^ £i;lau)u^s.4iei#n ßeruf Dic)U vrieder verJafTen 
4%<f* )yerl^t;^ifir;i;$£li9^di^f#:VQ|^ 



Sf» ALLO. j4lX»lJrirt|ÜILt^ZJ^ITüN0 ^ 

er der StaatskalTe die während febes Aufenthalts im nilfe, welche bejdiererPriifunggefodert werden, fiad: 
J^Ofniav neBoßene^ntfrrtJHznng orikfc ^Iftuttjfn, #)-^J Arithfl^tif (nl^EMcHturf^eir JfefaQdMikg 4^r YbiL 
wm mix d«^entge»-a»9geomQmeit find, w^ch^nn'aeif'' zefgrins^;, flreoretircfie ^ dn<f {traltiifcM Gl^oiMtne, 
erlten Techs Monciten ihres Aufenthalts im Seminar ajis^ Architecturzeichnang, Kenntnib der Bau * Materialien, 
Mangel au zureichenden Fähigkeiten zu dem Berufe der Stein - und Holz - Conftniction , Fertigung tob 
eines Schullehrers austreten. — Das Zudrängen ziiili Bau * Ahfchlägen , Kenntnifs der Bau- und Feuer- 
hohem Studium der Proviforen, worunter der deiit-^.JfQji?:eygefetz^. . Als m.in^ei: w^fentlicb, doch Xeh 
fche Seh ulftand leidet, hat diefe Verordnung nothwen- wünfchenswerth erfcheint einige Kenntnils der Alge- 
dig gemacht. bra^ der ehenen Tngonometrie , der Statik der feften 

ti^ Üi^e?. Iler skl^nieirf^n UltM 



Ks ift, nach dem Grondfatae^'dafs- die Br^4^i 
gung zur gefetzraäfsigen fierilion der Gemeinde und 
Corporatioiis * Baupläne denfelbei^tirad Ton wiffeBn 
/chaftlicher Bildung vorausfetze , welcher zur Anft^l-^ 
lung als Bau-Infpec(or im unmittelbaren Staatsdienfte 
befähigt, eineComrtiFfftön Isür unetitgeldHch^n PHifung 
der Arclütecten , welche Anitellung im unmittelbaren 
Staatsdienfl oder atich nur die Ermächtjguag zu^ ke- 
fetzittMrsigen ReViDc^n der Bauplane der Amtsbfl^^n^ 
QemeindeD und Stiftungeii wiiatbheil. Die j(Lehnt- 



lehre, der Perfpectire, 
rianzeichnung und fVeyen Handzeichnung. SoUteo 
einflelnel bo^e? rg^hUdie^ f!i^<pHu)Lte^ bock xi^eiiigfjre 
Kenntniffe, namentlich der Hjdroftatik^- Hydrauliki 
Mechanik, Mafchinenlehre und Mafcfaiuenzeic]muo|. 
Optik, Bau-Phyfik, GeAshidite der Baukuoft ■oi 
ifhnlichö an den Tag zu legen wünfehen , /o 'Mid den- 
Mhen aruch hserzu Gelegetohtoit* T^rfchail ' und ia den 
FrüAingMeugnlfTen Üfeteiif die '^igaeit RiickllAt ge- 
nommen trerden;' • ' '» ' 
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^7 Enslin in Berlin. ift erfchienen ^nd.in alle» 
Buchhandlungen zu. hat)en: 

Dit Biumen/prache 

oder 
Bedeutung der Blumen 
i. - '^ nach orientalifcher Art. 

Ein Toiletteng-efchenk , mft r illum.^Kupfer. 

Sieherrte vermefirte u4ttfla^e. ' 

Preis hrofchirt ^ gt. 

Ungeachtet aller Nach^nbrnungen ift diefea Werk^ 
eben noch immer das beliebtefle geb^ebe%. utid. h^t 
liun in wenigen Jahre ßeben ßa^ Auflagen erlebt; 
ohne Zweifel ein Beweis^ dab es feiner BefUmmung 
•Atfprlcbt. 



dthtiftik ni^b%t,' ViihäAimM. Dtefs ftüden war in den 
tdrliegenden tabellarifchto, tAmriffeh ; * worin der Vei^ 
ftlTer dteTammtlichen Staiteh d^r £rd^' ftatiftiftb z«r^ 
gliäaei:^ nna be^ndisrs atf 'billg^atKMi9 I>aW!^Uiib| 
detfelbeh fein Augfeiihi^it^ ricAtet. -^ '^Sie zerfaDen ia 
dreyr Hefte , WotoA der erßi^ iÄrtiegeilde 'dte beidea 
groften Mächtö. Europens und t)eutfcbland8, Oefter- 
reich und Preufseii ,'mit dem garizen deMfthett Slaalm- 
bunde; der twtyi^y 9et itn Lffufe -dieAes Semnen 
Äachfolgett' wfrd^ die drey Ändern gtoftite 'Mächte vtti 
die iibrlgeh 'Enropairdien ;' der dritte, den noch 4a» 
Ht.ufende Jahr mitbringen wird; dIeAüfsöreuropäfchea 
Staaten umfällst. * ' . ; . . 

Weimar^ iia Mßj 1823* 

Das Geographifche rnftitut 



tmmmmm^amtttmtt 



■ 

In unferm Verlage ift erfchiene» und la, alieoiBucb- 
bandlungeA des In - und Aaslaudes zu habeo ; 

Siatiftifüher Umri/s 

der fairnntlichen 

Süröfi'ifcherk und der vamehmfiem J^ufiermropifi/chen 

Staaten^ ' ' ' 

im HiniUbt ihrer Entwirkhmg, Grßfse, Volksmenge^ 



» » • • I * • 

{ r '* • ' • M • . s ■ 

I im Verlage von C* ft F; if artbiann In Leip- 
zig itl fb eben erföhienen iTAd inMfen Bmehkandlim-» 
^en zd haben :' 

Th, Büdimanhi inTHinfiones graminaticae tatihae. 
Nunc primum in Germania edit C» Stallhaum* 
2 TomL g maj» Charta impreOa 4 Kthlr. * 

— fcript,. dRthJr. 

Der TOD Sacbkennera «neAannte Wetth iks kii- 
her in Dentfcfaland wenig oder gar nicht bekannte» 
Werks läfs« erwarUn,^^ dafii es allen Freunden dai 
gründficfaen lateinücbeo Sprachftndiums, fnsbefoa« 
dere aber gelehrten Schnbnünoem eine boehft will« 
koiimte&eBriebeMiiMig fejn werde. Der Ebv Ikfao»- 
geber hat niciU nur ergänzeivde und beriehtigends 
Anraerk«iog«»r Ibndenn audi reichhaltige Inbah»-« 
iWiKafart» wdkM» Um ga»ito By4»> fg wrft B» dw Veizeirfinitfa «od llegifter hihsiigef Sgl ^ ynimtA 

'•'*'."' ^ •-". -«lieb 



Fmnirz- und Biilitärrerfanan 



o.r 



tabellarifch dargeftellt Ton 
Dr. G. Haffel. 

Weimar^ igaj- 

Crftea Heß. gr. FoL Auf ord. Fapi 9 Rtixir* ig gr.^ 

anf Velinpepier } Rthlr^ la gr. 

Dw Btiiem Zeiten haben nns' noch kein WeA 



in 
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liefe disislftlK^ Ails||i^e ' t^ dem Ib feiten tind 9(f^^ 
Ih^Crfg iheux^n Original 'bedeutende Vorziige erfa'el:^ 
«eti hat.' 



Voi^ unfefer bekannieii Tafcheninitgabe der fFi 
S^oti^iiken Romane find t^a.^hen, Bd. 22 hia 33. ejrfchie^ 
nen und an die Buchhandlungen Yerfandt», Diefe 
ia Xhfile enthalten in vollßändigen ^ guten lieber» 
(etxungen iwid mU Anmerkuiif en Yeifehen : 

l). Das Klo/ter, fiberf. von Dr. H. Dietz. 4%Snde. 
^ 2) Den ^bi, überf. von H. MiiUer. 4 Bde. 
3) W^verley, üben. Ton M. C Richter. 4 Bde. 

Jedes Bändchen nait i Titelkupferkoftetroh; g gr., 
geheftet: 9 gr.f wofür man auch die frühern 21 Theile 
•rfialten kann. 

Schoner, ft^harfei Druck auf feinem Schweizer 
Velinpapier y moglichfte Correcth^it und, .der äufserlt 
Küi^e Preis zeichnen dieft Ausgabe fehr ans. 

^ Zwickau, den 30. Junius 1823« 

Gebr. Schumann. 



• « 

BeTbanntmachung. 

Von dem zuletzt aufgefundenen Werke: Cicero 
de'Bepubii^a, welches'Hc4 May hefeausgeg^ben.halV ift 
eine Ueberfetzung mit Einleitung und erläuternden B^* 
merkungen (von Pierre) unter der Treffe j^ und wird 
Eur Michaelis -MeJIe erfclieinen. 

Fulda, am 6, im Jiüins 1813. 

Roos'fche Buclihandlung» 



Neue Verkäs ^ und CommiJJionsbücher 

der 
Biichhandlnng des Waifenhaufös in Halle* 

Otter- Melfe 1823. 

Be£f>rf J. A. W., kareobelilehe Belehningen eines 
evangeUfcbenLandpfanvis über die fonn- und feft-* 
täglichen Evangelieii. Lehrern und Lernenden, 

. welche in dem gottlichen Worte Unterricht mid Er- 
bauung Tuchen , dargeboten. 3 Bände. 8. 18 gr. 

Kblia hebraica manualia ad praeAnntiores editiones 
accurat«. Cura et ftvdio Jb^. Simonis. Ed. QI. erneu-* 
datier. 8 niaj. Charta impreff. 4 Rthlr. la gn 

Charfa fcript. J Rthlr, 12 gr. 

Charta membr. (velin) 8 Rthlr* 

Diecky Dr. C ^,, hiftorifche Verfuche über das Cri— 
minalrecht der Romer. gr. g. I8gr» 

KmMppf Dr. G. Ch.f neuere Gefchiehte der erangell^ 
leben Mirß9nsanAaIten , zur Bekehrung der Heiden 
in Önindien , aus den eigenhändigen Auffätzi^n und 
Briefen der Mifßonarien herausgegeben, 7iAeeStuck» 
4- «aj. 9r- 



:9H 

TUeckel, /. jPl, denflches ArcMr f «r di^ PIijAofegie, 
mit Kupfern. ^cAferBnnd. gf. g. Geiieflet 4 Rthlr. 

Niemeyer, Dr. A. H., Beobachtungen auf Reifen in 
und aufser DeutfchTand. Nebft Erinnerungen an 
denkwürdige Lebenserfahrungeh und Zeitgenoffen 
in den letzten fünfzig Jahren. ifterBand. Iteilus- 
gäbe. (Reifet nach England). Mit Kupfern« gr. g. 
I Rthlr. la gr. 

^ Deffelben Buches 2ter Band. steAusg. (BefcMufs 
der Reffe nardhEogtand). Mit]^i>frn. gr.g. «Rrhlr. 

Deffelben Buches 3ter Band. Reife durch Wefl- 

phaten nach Holland 1806. 

(Wird im Laufe des Sommers fertig. Der 4te Thei I, 

welcher die Deportationsreife nach Frankreich 

im J. 1807 enthält, erfcheint gegen Neujahr 

18^4.) 

Handbuch für chriMkhe ReKgionsrehrer, i.Th* 

Sedtste neu bearbeitete Aufl. gr. g. I Rthhr. 16 gn 
Aach uQtBT dem heConierv Titel : 
-— — Populäre und yraktilche Theologie , oder Me- 
thodik und Materialien des chriftlichen Volks- 
unterrichts. ( 
i— -^ Lehfbuch für die oberen Religionsklaffen in Ge- 

lehrtenfchulen. late AufL gr. g. 16 gr^ 
•*— — erläuternde Anmerkungen .und Zufälze^zu die- 
• fem Lehrbttche, nebft einer Abhandlung über die 
JllethodikdesUnterrichU. 4te'Ansg. gr.g. l Rthlr, 
— Chr., deutfrher riutarch , enthaltend die Gefch leb- 
ten merkwürdiger Deutfchen. Zweyie AbtheifuD^.. 
' MUtetalter. Fridlgern bis Aiitharich, Zkveyte nach 
einem neuen Plan durchaus umgearbeitete, Ter^* 
mebrte und beriobtigte Ausgabe.. g.> I(^gr^ 

Deffelben Bu Aes drhte Abtheilung. Arnulf und 
Pipin bis Raban. t6 gr. 
♦Offenbarung Gotfes in Gefchichten des Alten Tefta- 
ments. Zur Beförderung eines erbaulichen Bibel-* 

• • lefens^ ater u. 3ter Band, g» . a 6 gr, I2^r 
Mo/enmüIIer r Dr, J?. F. C, VocabuTarium veferis Te- 

fiamenti liebraeo-chaktaicnm ut cum bibliis hebrai- 
eis manualibas coinpfogi (jueat, concmna^nt» g may. 

* I2gr. 

Sannnlnng preufs. Gefetze und Verfirdnungen^ welche ^ 
auf die «rllgem^*i»e Depcßtal-, Hyputheken-, Ge- 
richte- , CommunaU und Städteordnung ^ auf das 
allgemeine Landrecht u. £ w- Bezug haben. Räch 
der Zeilfolge geordnet von C,L,H.Rahe^ ifterBand. 
6teAblheiIong. gr. g. 2 Rthlr. 1 1 gr. 

Deffelben Baches xfter Bd. jte Abtheilung, gr, g. 

, ^ Rthlr, 12 gr, 

(Mit diefer jlen Abtheilung fchüefst Heb diefes für 
fammtliehe Gelchällsnianner in den Provinzen 
des Prenfsüclten Rechts h^ nStzliehe ans ig Bän- 
den beftehende Werk.) 
SdiirBix., K. jt.r latemifches Lefebucb, Zonacbft für 
die unter» KMfen i»9 Kon^I. Pädagoginms und 
der latetaüdien Houptfehuie im Waüenhade, iftcr 

Cndiis» 8. zogr. 



A. Ih ^ Nap. rrs» JULIQ^ X833. 
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SLeftrif O.G.P.t neoe AwwaM YOTzuglicher Stucke 
aus den beftea franzofifcben SckriftfteUern für ^ie 
obeni Klaffen, mit kurzen hiftorifch-literarircliea 
Hachrichten über die Verfaffer. Zweyter oder pro- 
faifcher TbeiL Dritit Terbeflerte u. Teonehrte Auf- 
gabe. 8* I Rtlilr. 8 gr- 

A«cK nnt^ dem TlUl : 

«« «- DOurean Cboix des Morceaux les plus interef- 
fante de la Litterature fron^oiTe tir^es aes meilleurs 
Poetes et des meilleurs TroTateurs ayec des abi^g^s 
hiftoriques et litteraires für les auteurs qui fe fönt 
diftingues dans les differents genles» Seconde Partie^ 
für la Frofe. 

fheöcriti, Bionis etMofchi, quae fuperrunt, Graece; 
carniinum argumenta indicavit, yarias Edit M£C 
lectiones, yirorum doctorum conjectures fubjunxit 
et textum ad optima^ editiones in ufum fcholarum 
et aciidemiarum quam diligentlffime exprimi cura- 
Yit /. ui. Jacobs. 8 maj. (füb prelo.) 

•Wochenblatt j Hallifches patriotifches , zur Beförde- 
rung wohhhätiger Zwecke. Herausgegeben yon Dr. 
A. H. Niemeyer und Dr. H. B. Wagnitz. 24fter Jahr- 
gang. iSaj- I RtJ^- 

Xcvo^«vre< Avotßaori^ Kv^v. Xenophontis de Cyri Ex-* 
peditione commentarii in ufum- fcholarum recogno- 
yit et indice copiofo inftruxtt Guü^ I^tcmge. « Editia 
teriia auctior et emendatior, cum animadyerüoni- 
bus et tabula geographica. 8* iKthlr. 



BejrEnslin in Berlin ift erfchlenen und in al- 
laa Buchhandlungen zu haben : 

Kleiner Kateöhismut- 
' der 

GrÖfsenlehre 
▼an. 7^. Weti^eL '- 

Preis 4 gr. * 

Dietes Werkthen befteht blofs aus Fragen, und ift 
cunächft zum Gebrauch der Köni/^LRealfchule zu Berlin 
beftimmt, wo es bereits mit Erfolg gebraucht wird. 



X. C. Loudon^s 
Sncyklopädie des Gartentoefens, 

Dayon ift fo eben die zwe^ff Lieferungr, Bogen 26 
bis 40. und Abbildungen Taf.5 bis 18. (Preis 2 Jllhlr. S. 
oder 3 Fl. 36 Kr.) erfchienen und yerfendet. 

Sie ift hochft reichhaltig, und behandelt unter an- 
dern die in der Gäiinerey gebräuchlichen , temporären 
und bleibenden , beweglichen und feften Vorrichtungen 
und Gebäude, die Gefchöfle des Gartenwefens, wo be- 
fonders die fcientififthenProceffe und Operationen, die 
Zubereitung des Düngers und Mifchdüngers , die Ope- 
raUouen der Forrpflanzung , die Erziehung und Cultur 
derPilnnzen, die Operationen, um das lF reiben zu be- 
khleuuigen und aufzuhalten und die Adminiftratlon 



ein«» Giiftens Uberbfiupt, fSr {edm GartMfreaüd iml 
GäJTtf^r yiel Lehtreicnes und Neues enthäU« Von im 
Art| wie die Gärtnerey in England betrieben y^ijA^ ift 
hier sunächlt die Anlegung, des Küchengartens hScbft 
interellant, dann die Yertheilung der Obfthäume im 
Kuchengarten «nd die Anlegung und Bepflanftudg e^ 
nes hefonderen Baumgartens «^ fo wie deren Gultur ued 
Verwaltung. Gans Torziigliche BeachtuAg aber ye^- 
dient das 6le Kapitel: Kon den Treib --^ und H^urm» 
häu/em, wekhe Brzeugttiffe für deii Gaumen Uefero. 
Da das Buch in allen Budihandlungen eioxufehea lA, 
fo kann Jeder fleh yon deffen VortreiTliclikeit leicht 
überzeugen, ilnd wir bemerken nur noch, äafs dia 
jBwey letzten Lieferungen nächftens folgen foUen. 

Weimar, den 15. Junius 1823- 

Gr. H. S. pr. Landes-Indnftrle- 

Comptoir. 



In der Palm^chen Verlag^uchhandlung in Er- 
langen ift erfchienen: 

Dictionnarjr^ a compleat englifh german, germaa 
englifh, oder iroliftändiges englifch - deutfchet 
und deutfch-engUMies^Lexicon, herausgegeben 
von J. C. Fick, ^ate fehr yerinebrte Aufl. gr. g. 
Schreibpap. 9 Fl. oder 6 Rthlr. Druckpap. 7 FL 
30 Kr. od. 5 Athlr. 

Kelier, J. G., der Kafteügeift, oder liber die Un« 
gebühr der Stande, gr. 8- l FL od. 16 gr. ' 

P/af, X JF., aftrologifches Tafchenhuch für das 
Jahr 1823. 8. AT Fl. od. i Rthlr. 8 gr. 

Schulfreund für die deutfchen Bundesftaatea', 6^es 
Bändchen ^ oder d^s Baicrifchen Schulfreundi 
l6les Bdchen, herausgegeben yon H. Siephani 
8. I Fl. od. 16 gr. 

Stephani, R, Beyträge fturKenntnifs der deutfches 
Sprache, iftes Bdchen. 8- 36 Kr. od. 9gr. 
. . JFkikler, /. JU, Verfuch eine^ bildenden Sphicb* 
baulehre fürVolksfchulen, ifter Lehrgang. gr.|. 
45 Kr. od. 12 gr. 

JFoeriein, J. IF., die deutfehe Volksfrhule mit Pe- 
litik, Hierarchie und Barbarey im Kampfe, oder 
tiber die HinderniCTe des deutfchen Volksfchul- 
wefens befondere auf dem Lande. 8> i FI 15 Hr. 
od. so gr. 

II. Herabgefetzte Bücher - Preife. 

In ^llen Bucliliandlungen ift für äu Hälfte d0 
f anfügen Ladenpreifes zix bekommen :. 

lyebensbe/chreibungen berithmier und merJftüurdigf 
Ferfonen unferer Zeit. Herausgegeben von C.J^i^»- 
colaiy Ch, Niemeyer 9 J- F. Kruger u. a. m. g Bande 
•mit Kupfern, gr. 8» Geh. Sonf liger Laden- 
^>refs 15 Rthhr. — jetziger Verkaufspreis 7 HtUr. 
•I2gr.' •' 
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RECHT S«ELAHRTHEIT. 

Heioelbshg» b* Oswald: Warnung vormuglichen 
Ju/iizmorfUnst durch rechtliche und allgemein 
verßändliche Beleuchtung der Fonkifch^Hanutr^ 
cherjchcn Cäu/e celeore^ um eine ftaats- 
oberauffichüiche Super.revifioa des Verkehrten 
in den Vorbereitungen der beiden Urtheile, auch 
zugleich wefentlicbe V^rbefferungen im Unter- 
fuchungsprocetfe und dem Gefcbwornengenoh- 
te felbft, zu defto gewifterer Erhaltung des dif 
Verkehrtheiten allein entdeckenden Scbutzmit-" 
tels der gerichtlichen Oeffentlichkeit > drängend 
(dringend) zu motiviren , , dargeftelit von Dr. 
H.E,G.Paulu8.'i%7i.2^zS.\n.gu 8* 

I kr Tittidlefer, Schrift, welche die beiden erfteii 
«L^ Hefte des 5ten Bandes des Sopbronlzoh aits-f 
macht, und in den folgenden Heften erft beend%et 
vrerden wird, zeigt ihren Inhalt voUftändig an, und 
ift^IlzumerkwDrdig, als dafs wirvfticht mit ihrer 
Anzeige eilen follten* Es gereicht dem Vf. iurnn- 

f;emeinen Ehre, dafs er, durchdrungen von der Hei- 
igkeit der Eecbtspfiege uifd tief verletzt in diefem 
Oefable durch die Vorgang^ des genannten Proceffes, 
einen Tbeil feiner^ edlen Zelt daran fetzte, nicht nur 
fich felbft durch das* forgBlltlgfte Studium aller Quel- 
len eine feft begründete Einficht zu verrchaffen, fon- 
tlern auch diefetbe öffentlich vorzulegen, zum Oe- 
braucb aller derer, die nicht gleiche Kräfte und 
gleichen Eifer berufen , ein Co mühTames Werk zu 
unternehmen und zu vollbringen. Sein6 Befugnifs 
fdazu ift in obr und fubjectiver Hinficht von ihm 
felbft aufser Zweifel gefetzt 'worden. In der That 
hat das formale Kecht, wefcheS aus der Rechtskraft 
eines Richterfpfuches hervorgeht, nichts zu* fchaf- 
fen mit der freymOtbtgeiiBeurtheiiung der materia- 
Jen Gerechligkeit deffelben ; und m dem Begriffe der 
Oeffentlichkeit der Gericbtspflege iftfchoh die Un- 
terftellung aller ihrer Acte unter das öffentliche Ur- 
theil eines Jeden , <fer davon Kenntnifs zu nehmen 
fich v^ranlafst findet, ei ogefchl offen. (S. 237«) Wenn 
/erner Niemand beftreiten kahn, dafs der Vf. alle 
£rforJecÄiffe zu einem tQchtigen Gefchwornen in 
fich vereinige, fo wird man feinem Urth'eile in die-» 
fer Sache, in der Eigenfchaft eines Privat - Ürthei- 
les, auch ^uf keine Weife die Compelenz abfirerten 
können. Es dörfte zwar dem Vf. noch ein andrer 
Einwand aus der Befchaffenhelt des Gegenftänd^ 
roo denen ^ntgegengbfteilt "Werden, belebe anmit-^ 
A. L. Z I833« Zweyter Band, 



telbare finnliche Wahrnehmung zur Bedingung der 
Rechtsverwaltung machen. Djefe werden iagen: 
da du nicht in der Affife gegenwärbg gewefen find 
nicht mit eignen Augen und Ohren (oder. Naf^'M 
empfunden naft^ was in derfelben vorgekommen 
ift; fo kannft du auch darüber nicht abfprechen. 
Diefem Einwände hat zwar der Vf. nicht ausdröck- 
lieh, begegnet ; allein aus einer Menge Stellen iäfsk 
fich abnenmen, was. er darauf geantwortet haben 
würde, wenn es ihm um eine Antwcftt zn thnn 

fewefen wäre, und was auch feine voliftändige 
lichtfgkeit gehabt haben wQrde. Aus dem den 
Gefchwornen häufig gegebnen Beyworte der Hor-^ 
chenden ergiebt fich, dafs der Vf. das Anhören 
eines blofs mQndlfchen, vorübereSIenden^'und m'cht 
zur forgfaltigen Prüfung zu ziehenden^ Verfahrens 
für fehr ungenügend hält, und dafs er durch anf- 
merkfame Vergleichnng alles durch die Schrift und 
den Druck Fettgefteltteti die Wahrheit weit beffer 
und zuverfichtlicher erforfcht zu haben fich verfi-r 
chert hält. Die aufserordentliche Trüglichkeit'dei^ 
Geberden aber, felbft für den Menfchenkenner, wid 
vielmehr für den viel gröfseren Haufen der- Uner- 
fahrnen, ftellt der Vf. felbft in einem höchft merk- 
würdigen Beyfpieje dar. (S. 168.) Gewifs fehr in- 
tereffant ift es, zu erfahren, vde ein bewahrter 
Denker, der Nicht jarlft ift, riach La^e und nach 
der reiflichften Erwägung der Acten in diefer be- 
rüchtigten Sache urtheiit. £s ^at Leute gegeben!^ 
welche aus der Verwerflichkeit mancher Vorgän- 
ge in diefem Proceffe und aus deffen Ausgange ein 
Verdammungsurtheil gegen die Jury überhaupt ab-^ 
gezogen haben. Es hat andre Leute gegeben, wel4 
che umgekehrt,' um die Jury als Anftdlt zu ver- 
fheidfgen, für nöthig gehalten haben, auch die 
ÄusfprOche der tiamacKerJchen und Fonhfchen Ju- 
rys zu rechtfertigen. Gegen beide tritt der Vf." 
auf, zeigend,' dafs die erfteren einen logifchen Feh- 
ler begehen, indem fie vom Einzelnen auf das AII- 
,gemeine fchliefsen ; dafs aber der Fehler der letz- 
teren noch gröfser fey, indem fie aus einer politi- 
fcben Abficht die Wahrheit der Erkenntnils und 
die Gerechtigkeit gegen einen Mitmenfchen ver- 
leugnen. Der Vf. erklärt feine Vorliebe für das 
G'efcHwornengericht uhd feine Hoffnung auf dift 
Erhaltung deilelben unumwunden; allein diefs hält 
ihn nicht ab^ eben fo offen zu bekennen, dafs 
nach' feinem Ermeffen In dem vorliegenden Pro-» 
ceffe «in Juttizmord begangen worden fey, dafs 
feiger' die Mögiithkeit der BegehuAg delTdbeh ih- 
Yyy rea« 



?3? 



ALLO. LITERAXÜR - ZEITüNO 



ren Grund ia der Einrichtung des Unterfuchungs-*' 

vj^rfahreos, uild ^e^:. AXftfen iul>e» q^h yvelcUeip 
n^d ^pr ^^yelcjiea. er.-vef ba»d^tL vutiirdQ , rfafs .folg-» 
lieh diefe gefährlichen und verderblichen Einrich- 
tungen ahgeCtellt^.und uias- be£teheiide.Gericbtsw«-»- 
fen wefentlich verbeffert werden muffe, wenn die 
Juftiz leiften folle, was von ihr zu hegehren ift. 
Vor. allen Dingen aber fey es uneriafslich voa 
Staatshoheitswegen eine ftrenge und umftändliche 
Ilevifion des ganzen in Rede, ftphenden Projceffes 
aniuordneh, d^imit nicht .die fehlerhafte. Juftizein- 
ricbtung einen nicht zu vcrföhnenden Mord eine$ 
XJnfchuTdLgen nach fich ziehe > und damit zugleich 
die Urfachen» durch welche die Gefchvvornen ^i^ 
i^irem Ausfpruche vermocht worden find» aufser 
^Ilem Zweifel geftellt werden. Der Erweis diefer 
Nothwendigkeit einer gründlichen Kevifioa des 
ganzen Verfahrens in dlefem Proceffe von Anfang 

f[o, gerichtet theils auf die Feftrtellung des nocß 
b fehr zweifelhaften Thatbeftandes durx:h Einho- 
lung des Gutachtens der öherfteo Medicinalbehor* 
de, theils auf. die Hechtmäfsigkeit fämmtiichec 
Handlungen der gerichtlichen Folizey und der Ju- 
{tlz.9 ^ft VQA dem. Vf. auf eine fo evidente Weife 
geführt worden» dafs dagegen irgend ein Widex- 
derfpruch g^ nicht aufkommen kann. 

Wenn aber der Vf. von diefem Rechtsfalle zu«^ 



wäre> delTen Erkebnung fai allen feinen Theilen, 
£q .wi^ deJIea inöglichft häte.Viu'wirklHbui^ im Le>* 
ben,ljedtr de^eade Menfch fich cur Aufgabe vma- 
chen foUte, und das Vermögen dazu in Geh trfice. 
Im Jäe w nfct fey n d i e f ea lelatern meafsen fich aacb die 
allermeiften Menfchen an, Ober Gegenftände das 
Rechts und der Politik ihrem Urtbeile Goltigkeit 
beyzumeffeni -und fprecben danlber tb. Der bey 
weitem gröfste Theil indeffen beweift gerade da- 
durch, dafs er diefes tbut) wie -wenig «r dazu be-* 
rufen ift. Denn in dem Vermögen zu einer Erkeoot* 
iilfs ift diefe letztere felbft noch nicht enthalten. Die 
Kenntnifs des Rechts und der Politik ift (b gut eine 
technifche Kenntnifs, als die der Mathematik, der 
Aftronomie oder der Medicin. Sie ift es feM in 
dem rein theoretifchen und fpecniativera Tbeile, 
weil die Auflöfung der Begriffe von Recht und Staat, 
ihre ZurOckfahrung auf die Grundprincipiea des 
Denkens, und die Erlegung der darm entnalteoeo 
Beftandtbeile eine fo mOhfame, eigenthamJiche und 
Tveitläuftige Arbeit ift >' dafs man dazu nicht blofs 
einen fchon gehörig vorbereiteten Verftand mitbrin- 
gen , föndern fich auch fehr lange und anhaltend da- 
mit befchtfttgen mufs, um zu deutlicher und um* 
faffender Einficbt zu gelangen. Recht und Politik 
j^jf4 PbeniJe^s praktifcn^ Wiffenfc^fien» und Jiön- 
jie^als folchedi^rErfahcung^picht; entbehren, vieil 
ip. allen, praptifcben Din^^en^ die A^sfil^rung. und der 



glejph Veranlaffung nimmt, fein Unheil über dlQ Ejcfpl^ nicht blofs von der inneren iidfcha/fenheit^ 
Form ctes peinlichen Gerichtswefens überhaupt vor- londern eben fo^iel von den äufseren V^rhaltDiffea 



zuträgen; fo muffen wir ihn an das E^Squ tI^tiv 
cxacrro« «iäf/^.Tf'xvnv erinnern. ..Es ift e^was ganz 
andres, ein tüchtiges Urtbeil in einem concre^ 
teil Rechtsfalle zu fallen >. bey welcbeni. im Rech- 
te nichts ftreitig ift, fondern Alles auf eine rieh-? 
iigej Z^faa^menfte.llung der ausgenaittelten That- 
achen u,nd riahüge Folgerungen daraus ankommt; 
i^d et\vas andres« ein Syftem der Praktik der 
Rechtspflege aufzuftellen öder darüber gediegen zu 
urtheilen. Bey der liQirze des menfchiichen Le- 
bens, l^ey dem ungeheuren Umfange der Geiftes* 
erkj^nntniffe» und bey der groCsen Maffe von Ge-* 
lellrratpkeit,. welche erfoderlich ift> um in jj^dem 



abUangt, über welche nur durclfi die Erfahrung Un- 
terricht zu . erlax^gen ift. Die Beantwortung der 
Aufgabe, wie politifche oder Rechte- Inf ütutioneo 
zweckgeinäfi anzuordnen find;, ipufs deshalb denen 
anbeim fallen, die bey vielfaltigea Erfahrungen ihreq 
iiauptberuf in der wilTeniCchaftiiGhen Kr^enntnib 
dpr . Grund - und Folgefätze der Politik und des 
Rechts gefetzt haben. Einige Kenntnifs des kancM 
nilchen Rechts reicht dazu nicht hin. Es fch^eicben 
Geh. in alle äpeeulation allzuleicht Irrtbaraer und 
Fehlgriffe ein ,. die nur ein .geübtes Auge entdeckti 
und welche der Laye bald überfiebt ,^ vielleicht felbll 
in dem Wahne, b^ffe^ zu fehen, als der Sacbverftäa* 



einzelnen Theile der WifFenfcbaft nicht hmter de-^ dige* Ünfer Vf. liefert daypn felbft einige Beyfpiele« 

nf$n zurückzubleiben, welche lieb ihr früher oder Dennein Verbrechen ift fehr richtig definirt : als ein 

gleichzeitig gewidmet und darin etwas geleiftet ha- aus der Vernunft an JRch oder zo Folge einen T/iat^ 

ben« will es fchon fehr viel fagent. nur in einen» fache erkennbares,, durch ein pofitives Gefetz /noch 



Hauplfache; höphttens in einigeni wenigen Fächern^ befonders verpöntes Unrecht. (S. loo«) DieZufügung 
durch die angeftrengte Thätigkeit feines ganzen xlerStrafe ift Fplg^ der Unterfucbung; nicht die An- 
Lebens , d«^hin zukommen, ein gründliches Ken- drohung. £>^rä^riffdes.y^brechenshle|iblderfel- 
aer ufid Beprtheiler zu werden. Sein JMaafs weifet; be, wenn auch die damit verknüpfte Strafe nie ver^ 
ermeffenci, mufs der ernfte Gelehrte in allen, -übri-** wirkt wird. Jii. der ünerfetzlichkeit oder Erfeti^ 
gen Qiogen das entfcheidende Urtbeil denM^nnem lichkeitdes Uebelskana der Unierfchied von Ver- 
vom Fache Oberlaffen. In der Theilung der Be— brechen jund Vergehen glicht beftehen. Der Erfolg 
fcbäftigungen befteht, in der wiffenfchaftlichen wie vieler Vergeben , ja felbf^ unftrafbarer Handlungen, 
in der gewerblichen Welt > das alleinige Mittel der kann ungleich fcbädh'cber feyn ,. als der mancher 
Cultur.und des GedeihenSt Zwar fcheint es, als, Verbrechen» Völlig unwichtig würde es ferner ge- 
weiiin das Recht, deffen Begriff in jeder Bcuß liegt wefen feyn,i w^nn in- der Hxunacherjlchm Affife dk 
und deffen ein Jeder bedürftig ift, eip Gegenftand Frage geltelit woi^leaware: ob der Angeklagte ei- 
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i o« falfchen Z«gniÄes fcbfiMig fey? (S. 257.) Ab- keineswegs von unverantwortlichen VolksreprSren- 
1 gef^^ii davon» dafo das Urtheil der Anklagekarn-i' tanten« verwaltet werden. (S 241.) Eben diefs £r-^ 
I mer hierzu nicht barecbtigte, find Zeugiiifs, Ausfa- gebnifs offenbaret fich, wenn' man die Sache nur 
1 ge und Geftändotfs fehr verfchied^ne Dinge. Auch tus dem Ge&chtspuncte der Rechtsphilofophie he- 
I des Vfe. Urtheil dber die Jiiry bat keinen Halt. Er trachtet » der es nicht genügen kann , dafs nur ir- 
liebt Ge aus den beiden GrOnden , weil er die Oef- gend ein formales Kecnt nach dem Belieben derer,' 
j '^ fentlicbkeit diBr Krimioaljurti« verlangt , und weil es die zu Richtern verordnet find, feftgeflellt w^rde,' 
i ihm als Axiom erfcheint: „dafs ßch keine der Frey- fondern die verlangen mufs, dah das formale Recht 
i heit buJdigende Verfaffung auf die Dauer ohne möglichft in Uebereinftimmung mit dem materialeft 
r Sdbwurgerlchtlb erbaften k^nne.*' Wäre letzteres gebracht -werde, welches davon abhängig iTt, dafs^ 
wahr> fo wOrde weiter kein SH*eit zu fahren feyn. einmal die Vorderfätze des zu fällenden Urtheiles in' 
Aber es ift fo wettig wahr, dafs vielmehr das de- die gröfste Gewifsheit und Klarheit gefetzt werden,' 
gentheil unfcbvver erweislich ift« Es ift die Unab- und dafs hiernächft aus denfelben die nichts über- 
bängigkeit der RiohterfpfQche von der Staatsge- fehende und richtige Schlufsfolgerung gezogen wer- 
walt, worin die Garantie der Freyheit durch did de. Ohne hier darauf einzugehen, wie die Beur- 
Sichwurgerichie gefucht wird. Gleichwohl ift we- theilting der einzelnen Theile des Oberfatzes ftetr 
der zu behaupten, dafs die Gefchwornen irgend ei- unter Vorhaltung des Unterfatzes gefcbehen mOffe,' 
tie&l*andes jemals von der Regierung unabhängig damit die Merkmale des Thatbeftandes und des Ge- 
gewefen und nicht vermocht worden wären, nach fetzes übereinkommen , wie ganz unftatthaft deshalb* 
deren Willen fich zti fügen ; noch kann in Abrede die Trennung der fogenannten That- und Rechts* 
gefteilt werden, dafs auch ftändige Gerichtshöfe fö frage ift, und wie unentbehrlich gründliche Rechts- 
eingerichtet werden können, dafs irgend eine Ein- kenntniffe auch zur beftimmang jener find,, wollen 
wirKung der Regierung auf ihre Entfcheidungen wir einmal zugeben, dafs eine Jury von 12 Perfbnen 
onmoglieh ift. So grofs inzwifchen das Uebel der von derfelben Geiftesbiidung, von derfelben geübten 
Abhängigkeit deft Gerichtshöfe ^on der Regierung und berichtigten Denkkraft, und befonders von der- 
ift, fa ift es doch bey weitem nicht das gröfste. felben Unverdroffenbeit» die Acten mit der böehften 
Denn gefährlicher und furchtbarer ift die unsiit- Sorgfalt zu ftu4ieren und zu vergleichen, als unfer 
telbare oder mittelbare Abhängigkeit der Richter Vf. an den Tag gelegt hat,, ein Gerichtshof feyn 
Tom Volke, deffen Meinungen und Leidenfchafteji. würde» dem grofse Achtung nicht verfagt werden 
i Der Vf. verfuche einmal die Aufgabe zu löfeo , wie dürfte. Allein, wie in aller Welt will es der Vf. 
und auf welche Weife es möglich fey, Gefchwor- anfangenr^ eine folche Jury durchgängig zu befchaf- 
nen diefe Unabhängigkeit .ficher zu ftellen? Er fen? Ift der Staat verbunden, die Anordnung zu 
giebt das Wefen der Jury lehr richtig dahin an t treffen, dafs die Richter mögliohft fähig findv ihr 
(S. 2^36.) fie ley eine Repräfentatioo des Volkes füi Amt gut zu verwalten ; fo wird er einmal! nicht um- 
die Entfcheidung der Rechtsfachen« Weil fie diefs bin können, nur folche Männer. dazu zu berufen, 
ift und ihrer Beftimauing nach feyn foll, fo enthält durch deren Prüfung er ficb von ihrer Brauchbar-. 
fie eine politifcbe Coniradiclip in ad^ecto. So we-» keit vcrfichert hat, und zweytens, da keine Prüfung 
Dig ein König (elbft zu Gericht fitzen darf ^ eben fo- hinreichende Sicherheit gewähre» kann» befonders, 
-wenig das gefammte Volk, noch deffen Repräfen- rflckfichtlich des Eifers und der fubjectiven Gerech* 
tauten. Einrichtupgen- von diefer Art find aus den tigkeit, diejenigen Perfonen, welchen die Rechts- 
Zeiten der politifoben Kindheit, vor der Entwicke-^ gewalt anvertraut wird, durcb eine anhaltende Ue- 
lung der Souveränität. Das Vollf kann nie Inhaber bung und Befchäftigung im^ Juftizdienfte diahia zir 
der Hoheit oder Staatsgewalt feyn, die ihrem We-^ bringen, dafs die Erkenntnifs und die Ausübung des^^ 
Ceo nach untheilbar^ und nur nach Maafsgabe der Rechts durch Gewöfaming ihrem Kopfe und Herzeir 
Art und der Objecto ihrer Anwendung zu unter— zur andren Natur wird. Denn> allb Einficht des 
fcheiden ift. Die Juftizgewalt^ als ein integrirender Geiftes, wie alle Tilgend de» WiUen^r kann ja^ nur 
Theil der Staatsgewalt, darf dem Volke weder ganzi allein durch Uebun^ gewonnen^ werden^. Der Ju- 
^ noch theil weis zufteben; (S.234.) mithin auch nicht ftizdienft muf& zum* Hauptberufe des Lebens^ derer 
^ die Urtheilsfindung» als die unerlafsltcbe Bedingung gemacht werden, die darin« gebraucht werden (ol- 
^ der Ausübung^ der Juftizgewalt.. Die gefammte len. Sie müffeO' vor allem* daran» gewöhnt werden, 
y Hoheit» mit allen darii> begriffenen Rechten ^ ge— ,^ihre Amtsverrichtnogen' nfcht vdn dem abhängig, 
hührt allein dem Regenten.. Wie aber die Ausübung zu machen, was die meifteni Menfchen bewegt und 
derfelben in keinem Stücke von ihm felfoft volizogea leitet,, weil ihre Rechtskenntnifs uod ihr rechtlicher 
werden darf, fondern ihni' dazu Beamte des. Staats Wille nicht geläutert und geftähtt worden^-ift." (S^ 
an die Seite gefetzt und von ihm- ernannt werden 84.) Sie müCfen' beCbnders- entwöhnt werdien ,. fich 
maßen 9 welche für dea Gebrauch der ihnen über— leichtfinnig einenTgrundlofen* Argwohn- hinzugeben, 
tragenen Gewalt und für die -Beobachtung der ge-- und darauf tingerechte* Verurtheilnngen zvt bauen, 
(etzlichenVorfchriften^ verantwoFtlich* gemacht wer- Wie das Volk überall ihnt^ wo* es in Gefchwernen^ 
deni können und find;^ fo mufs auch die Juftiz netb— gerichte berufen wird,, (S.^ 8^0 i^ England nicht 

wendiger weife von ver^ntwortlichea Sfcaatsbea^Bteiir weniger 1» al&an» Rhein,, eamüfste den» fejir>, daf» 
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politifche Rfickfichten -es ins eatffegengefetzte Extrem 
würfen. Der Vf. kommt mit feiner Theorie felbft 
iji Widerfpruch, wenn er dieHairiacA^- undFohk^ 
Jdun Urineile wegen ihrer inneren Widerfprücbe 
von der Regierung caffirt wiffen will« Denn wäre 
die Ausübung eines Theiles der Juftizgewalt durch 
das Volk für deffeo bürgerliche Freyheit unentbehr- 
lich; (o dürfte, die Regierung durchaus fich keine 
Rechte der Aufficht und der correctionelien Gewalt 
Ober dasjenige anmaafseni was die Repräfentanten» 
des Volkes getban haben » wie aucb die erfte Idee 
des Vfs. war. (S. 12.) Das Volk würde alsdann Thcil- 
nehmer der Souveränität^ und in Anfehung feines 
Antheiles als Souverän zu betrachten feyn* Was 
eadlich die Oeffentlichkeit der Strafgerichtspflege 
anlangt, fragen wir zuförderft den Vf^t durch wel- 
che Oeffentlichkeit diefer Procefs zur Kenntnifs des 
gefammten Deutfchlandes gekommen» durch welche 
er felljfft in den Stand gefetzt worden ift, darüber 
ein gründliches Urtheil zu faffen? doch wohl nicht 
durch die Affifenverhandlung , fondern durch den 
Druck der voUftändigen Acten! DieOeffentlichkeiti 
Dämlich die wahre und zuverläfGge^ mufs jedem 
denkenden Menfchen unfchätzbar feyn ; aber es ift 
weit gefehlt» diefelbe von der Exiftenz der Jury ab- 
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hbkg^ zu madien» die Yiekneto nur einen Sebaia 
von Oeffentlichkeit geftattet, welcher belle Augeoi 
wie die des Vfs« » zu blenden doch nur beyn entes 
Anblicke vermag. Er giebt ( S. 7. ) die fünf Stück« 
an, in denen» nach feiner Ueberzeugnog» das rhei- 
nifche Kriminalverfahren einer wefenüichen Ver- 
befferui^ bedarf: i) in der Berichtigung des Be- 
griffes von „gewiffenhafter Ueberzeugung '* und der 
Art» folche (ich zu erwerben; a) in der Vorberei- 
tung des Urtheiles durch die groUar VerbeffenuigBfl 
bedürfende gerichtliche Unterfncbuogsart ; 3) in 
den Mitteln der genauen Vergleichung aller Ver- 
handlungen » damit jeder Richter fich ^Ibft ein uih 
narteyifches und erfchöpfendes Refame machen 
Könne; 4) in Hinficbt der mit Angabe der Grönd« 
vorzunehmenden Abftimmung; 5) in derVeröffeot- 
lichuog der Entfcheidungsgründe. Obgleich dieia 
Verbefferungen noch Manches übergehen, was'f^kl^ 
dringend ift; fo ftimmen wir dem Vf. in der Nolh" 
wendigkeit derfelben völlig bey. Wenn er aber die- 
fe Requifite weiter verfolgen und auf die Mittel ih- 
rer Verwirklichung und Sicherfteilung eingehen 
wird» wird er bald inn^ werden, dafs dasGefchwor- 
oengericht damit unverträglich und- mit denBedflrf- 
niffea einer tüchtigen Juftizpflege unvereiniiar ift. 
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Todesfälle. 

J\m Tg. May ftarb zu Berlin der feit dem 30. Novbr. 
182 1. in Ruheftand verfetzte Krjnigl. General-- Chirur- 
gus und Profelfor der Wundarzneykunft Dr. Ch. L. 
MurfiriTia, im 79. J. an Altersfchwäche , nachdem er 
der SViffenfchaft du/ch glückliche Ausübung derfelbeu, 
und durch Bildung vieler Wundärzte in einer langen 
Reihe Ton Jahren genützt hatte. Bey feinem sojähri- 
gen Dienftjubiläum aih j. März I811 erhielt er den ro- 

then Adlerorden 3ter Klaffe. 

• ^1 

Am 6. Junius ftarb zu Ludwigsburg der rerdienft- 
Tolle Trofeffor der Rechte zu Tübingen, Hoirath Dr. 
Chriftianv. Gmelin, Ritter des K. Civil- Verdien flor- 
dens in einem Altex y(^ 7a Jahren au einer Entkräf- 
tung. 

Am 15.. Junius ftarb zu Roftc^ck der rühmlichll 
bekannte Profeffor und Trediger Dr. Samuel Gottheb 
Lange, Er war zu Ohra bey Danzig am 5. April 1767 
geboren 9 ward 1797 aufserordentlicher rrofeJTor der 
Thilofophie, 1798 rälhlicher Profeffor der Theologie 
x^id Prediger an der heiligen Gcift- Kirche zu Roftock, 
1799 Dr. der Theologie. Auegezeichnet als Theolog, 



Philolog und Philofoph bat er Iicli in der literariTrbea 
Welt als Schriftfteller in ^^rfchiedenen Fächern Acbf* 
tung und Anfehn verfchafit Zu feinen im gelehneu 
Deutfchland verzeichneten Sehnigen gehören noch: 
AufTchlüffe über den Hn. Baecaiäureus und Magifter, 
auch Prediger Tflfrno7ü in Roftock, zunächfl für das 
Roftockfehe Publicum beftimmt. Roftock 1806. 8. — 
Enthüllung der fogenannten grofsen 1 1 aller F. M, 
von Deutfchland zu B., in einer Reibe toh AaSi* 
tzenvon Bruder Lan^^ ; Manufcript für Maurer, nelA 
einem gcfchriebenen Schlüffel ; erfte und zweyte Ab- 
theflung. 1808. 8- — Was muffen die Juden thun^ 
um in chrifdichen Staaten das Bürgerrecht zu erhalten? 
— im Schwerinfchen freym. Abendblatt Nr. 5a u. 53, 
1819- — Lehrbuch der reinen öder Eiemenfariogik. 
Roftock 1820. 8» — Ein Beytrag zur Beantwortung 
der Frage: Hatten die Alten Recht, wenn fie zu 3e- 
dein guten mündlichen und fchriAlichen Vortrags 
Klarheit und Deutlichkeit verlaugfen ? — ia StilUf$ 
Taterländifches Unterhaltungsblatt für ^bildete StK»- 
de,»Nr. 12. 1820. — Verßonis germanicae epißokk 
Pauli ad Romanos particula I, II et III adjper/ls paw 
eis Annotatioidbus exegetid argumenii. Roftock igao 
bis I82I. 8* 
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ften KUffisRi ui>4>4« 
df*flber:d«8; Labeip der 
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trächtlici»« TtwU..<!ftf .,V<^T0%hni^n.5^ij>Jl^ ^öbne^' |eH .'in jite Hände %^,teko.n)|geii. -^ Ich )ial» ia 
UnlncWta Verirrooigen des andefnThr' '- " * —- •-- .. «._!. - .,.»■,_ 



«nis ' Zoeleiicb<Kt deriflipralifcbere Theil 

Voraie i&oteeir ftiok als der andirö äitf feiiie laicht-' STe mir VirfcrechAi,, rfJÖan'Mund^ed halten;* fp^ii; 

.erM*e.Zutiii«n«ntre^£en mit der hdöWten Ünfflo- tl^end^ kleine ßych ein faft wörtliehei^ Aijs^tu« , d? 

Smat lede Klaffe dor civJlifirteri Weh ♦erfteckl: eidai^uf wksr(n,;nSch6 äU^inO/Vr^hr^jt,«! - 

ffcroa in MM*iff«n Fällen edeln Elgenfaüti'beffcr als" bin,' und wir glauben äiil dein Herau^ber, i 

;V,:i^Ä*yficenbt„,r^^^^^^^ d,, ^-e^n rWiUwohli aUdied^^^^ 

Landsleutei» vteennt He ganz, von ihrer leicmßonK 5fn^,"^??^!>^oiß«f» ?5S"^!^^?? J'^ff?'"* ?i*?8". T?S 



o.n fehr weoievon Ibrw «llerth Äitt. Ai^tlfW MebfcjhfeK Iwlcbtijt M nfllzlfch.^ja.inüITei.j«! 

§ efem VorUe gieres der glücklichen EbeAiebf ,^d»TchVdJherj^«A^ 

xvenigeundha^naai*:ibi«lld»r^^bi«w«len fo aus deni;BChrfeetftaii4^. . . ,„„.:..;.-.»'.:, ui 

g,nz,,^wf|ay«f 4;le)ch[finn5g^ , ,. D^teriSblarig bat d^ Oepa^'^i'^ryAM 

|ppea. P«FAön*Jcnen Äuwc u . , .'* » . l^ ,nit klai%m «ewtifstfern , o*ne EfWkte 7a fncheif, 
ift. Per zweyteTheil »"gelungener a» a«r-2rue dirf*t«,uh**-«l«4^hrtfacfc»6r.*klit r««=Thdl- 




ond am befstei 

" ^1 f"'T "iÄSfi2Lt!!1ffiii^ «hd7&Hadrttf«'^;^w8;"B«fee"^^^^^^ 

auch hier Überlad«hd Carricatürte* e«lc»e»i«te..'i dertiafe Sohitkutigen -if. d^rgl.'Ä gtfföfTelt zti w- 



i..iut. ..-.; ! -1 • ,-.'.•, !»»• r. ,) L.v !i^ • .^ •d«B,^«MWrfekei«n»Mattlte<Wrcll1M»eScl»iiJb;Werk- 

^ ZU* ifiii ! in d 'Öifsner. Bü'cbW. r' * l^ü' ijUr EkMn^ ft*tt .* M d»^8taatti:iftib4%V' "ji*" breitet- als «tidP. 

S«. Ein» wahre OetchicHte. Hei'rfu&eg«- t.ichter><StdWJiimeiftfcrj R«fdhebbert i' • Waitenwer, 

" ■ ben-vo»'/.;» BreiMi. iSaa." 140*5. .8. , ' [ Zinftmeifter,-G«öMfMi1dl«er" und 'Artitster^altü^ 

oeOTOR'.,«. • ■'^.'' . . .' ' i begleUen,' tmd fei födemf aouen 'VerhUtnif*' ne« 

' Wit.fihd-darw gevi^hn» word« , daa Ausbwfnr tirf,» ^d Vleie i^lclitür» füi» "d^Afelbbä ^lApMeti 

:chlld dW' Wahrheit van R<iBiinfclM-«ibern|einift-, i^^ittti, 'Als'eift MbMrWld^fcirfte¥Hcher Tdeihd 



braüchV^tt fchH}^iJa»i|hhni*ri«f«l»ge»^8«höpfupgOT,; ^„^ Tfafifigkeit errdieiitt Wir dieftfM*iitf in 'eintet 

die'ijs '^/»WWe ider Olchtun« iteht i»Wetfw.>ölH Eelir-dii fo'irro dar^ Ift, uö(*-Wif mfiffim dböLin- 

lifeft , ali ^««' rf«r . WärkJlehk^t # iwu Wiiw^WW», j« oiock W0bf<i)iea v^dM «fnia» Ibldfieb* SrattsbUrger 

ündtfadurch wenigften8di«.NeHgier.iUr Ge »u g«r zd .den felafgen zählt. ' ■"' 

vdnn^n? Dinna wflrd»ilBc;ei80r,«rfl^«WiWewhw|Pfr^ .-n-i -/ M.t!-! •' '-^ ,,- •• .i.^ c- --r .t''-"i 

t^ diefes verrufene Ansienge{chilii.oic|it.g0i)Qqi]P}^. • , j^fa^useug, voii dem.UffniPflla .w^chwidiifc , 

;f'aArÄdi fpriebt es tl«utlielr.gbniig f^JWt «UW 4*f^ BJ4tter.v«m^«»<«,.«dü*ftf weolg;»ir.GlMWikt«ifrt 

fifc WaHriikit tft, vw»d M »v»«ffel« W;«icbl»' 4»*; B»'« lwid4««»fgW»»B8 <<f»3«iphe8,WjtW»n» <k'i| 

der aiffrt**^kf««»'*^f«*" a««h,»)hBflt4if^ y«<0«b«rwit diefer iMbfnf^C^^reibaqg.oiqbt ^kaplM^HMilrfte 

des ntittXi }ti deriOefchiiMeiäbn tttavkmM^tf;« 4£^. cM^ixK^fiM auagftiqb^ mßtiW*99W^h-^6oo4idk 






r-y ;f. i ihB>eDÖfI>ai0FUilgQ>.fl.;,^ 

er ■ aufsferordenll WiSa « Profetfor Hr j Ör- 

chen#rdfefltol*ae#Re<*te.erhid«en. . ..... ... J^iW^Jeher rti*'Ä^e> Italienifchet Sprache -^^ 

Hr. do^o.i}i'Tft:jBfvAiiK PViädfor jini iL Ohiri nÄnaen UrkvÄ i/^?; früher ^Hr, P^f^IToi^l^^^Sg^ 
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ARZNEY GELAHRTHEIT. 

' Halbeästadt, in rf.VoglerfchenBtfch-u.Kunrth.: 
Medicinifch - prahtijche Korlefungcn übdr die 
Natur und Heäung derContogieriy von Valcr, 
Aloys Brera^ M. Dr. Staatsrath, ordentlichem 

" Proteffor der Therapie nnd Klinik, und Di- 
rector des Bflrgerhofpitals zu Padua , Mit- 
glied vieler gelehrten GefelirchaFten u. f. w. 
Aus dem Italienirchen überfet^t und mit An- 
merkungen herausgegeben von u^dolph Friedrich 
Bloch i M. Dr. igaa. XVI u. 480 S. 8* 

Der deutrche Ueberfetzer läfst zwar feinen Lands« 
leuten die Gerechtigkeit wiederfahren, dafs 
fie auch die Förderung der Lehre von der Anftek- 
kung (ich haben angelegen feya iaffen; behauptet 
aber, es herrfche noch viele Dunkelheit in der Sa-* 
che, und der berQhmte Italiener habe fo Vieles zu 
weitrer Aufklärung des Gegenftandcs beyeetrageo, 
dafs die Uebertragung feines Werkes höcnft will- 
kommen feyn maife. £s liefse fich vielleicht ziem- 
lich natürlich zeigen« wie die Lehre von der An- 
fteckung gerade bey den Deutfchen wegen des Gan- 

Ses, den die Wiflenfchaft bey ihnen nahm» am mei« 
eo Aufmerkfamkeit erwecken mufste, und man 
^00 derfelben bey ihrer Cewiflenhartigkeit alle auch 
in, der ausländilchen Literatur zerftreute Thatfa- 
chen zu ihren Studien fp viel als möglich zu benuz- 
zen, hier wo alles auf jgründliche Auffteliung und 
Beurtheilung der£rfcheinungen ankommt, auch am 
tneiften erwarten" konnte. Doch es entfcheide die 
Kurze Angabe des Inhalts, ob die deutfche Litera- 
tur durch diefes We^i: wirklich bereichert werde. 

Contagiiim fey diejenige krankmachende Potenz, 

vrelche fchon das Product eines krankhaft afficirten 

lebenden Organismus und das Refultat eines vital 

chemifchen rroceffies ift, erzeugt in den Stoffen, 

welche an der organifcben Ernährung Antheil neh- 

Hien, und durch den zufälligen Zufammentritt ge- 

wiCfer aufserordentlicher Umftände entftanden. 

Hie durch die Contaeie.n veranlafsten Krankheiten 

Ilaben nach dem Vf. Folgende drey unterfcheidende 

Charaktere , fie wirken , herbeygeführt durch einen 

krankhaften chemifchen Procels nur vermöge einer 

chemifch animalifchen Thätigkeit, diefe Thätickeit 

kiinn bey beiden Diathefen der fthenifchen und afthe- 

lufchen Statt finden, und da der durch die Anftek-* 

]cuog erzeugte chemifch animalifche Krankheitgpro- 

oeb mit dem Product eines Contagiums 6adi|^^ ^^ 

Jsjuin er einmal angefacht, nicht mehr gm^ ^fopt 

jt. Jl Z. 1823. Zweyter Band!. ^^P^ 



werden« Der Vf. glaubt Ober die Natur der con- 
t^giöfen Krankheiten die genOeendften Auffcblüffe 
tu geben, indem er ihren Unteffchied von den 
übrigen Krankheiten, die er alle durch reizende 
oder herunterftimmende Einflüffe entTtejiend an- 
nimnTt, darin nachweift, dafs fie nicht in einer 
krankhaften Erregung, fondern in einem veränder- 
ten Lebensprocefs befteheo, und fich in ihrem Ver- 
lauf ein fchädlicher dem Leben feindfeliger Stoff er- 
zeuge, wie diefs auch bey der Selbft Verbrennung 
der Fall fey. Die freye atmofphärifche Luft vermöge 
die Contagien nicht mitzutheilen , fondern zerftöre 
diefelben; diefs fcheint entfchieden bey dem Con- 
tagium der Peft der Fall zu feyn,* doch wird es da« 
durch wohl nicht erwiefen, dafs, wenn Anftek<« 
kungsftoffe wirklich in der Atmofphäre fortdauern 
könnten , das Menfchengefchiccht längft vertilgt 
feyn würde. Dafs der Vf. der Anatripfologie bey der 
Paittheilung der Contagien dem Schleim eine bedeu- 
tende Rolle an weift, läfst fich erwarten; er nennt 
die thierifche Lymphe das vorzöglichrte Menftruum 
aller Arten von Contagien, und will diefs dadurch 
erweifen, dafs bey den Petechialfiebern auch auf 
den die innern Organe bekleidenden Häuten Pete- 
chien bemerkt werden , wohin das Contagium doch 
nicht anders habe gelangen können als mittelft der 
Lymphe! durch die Lymphe werde überhaupt je- 
desmal der anfteckende Stoff in den Körper gebracht; 
diefs lehre die Einimpfung, als wenn diefe der ein* 
zige Weg wäre, durch welchen fich anfteckende 
Krankheiten fortpflanzen! Weil die Contaeien das 
Lympflyftem reizen , fo heilen fie auch Krankheiten« 
deren Ürfache Schwäche des Lymphfyftems ift , z. B. 
Skropheln. Schwäche des Hautfyftems hemme die 
Einfaugung der Contagien, weshalb Scorbutifche und 
WafferfOchtige nicht von anfteckenden Krankheiten 
befallen werden. Doch wird gleich darauf wieder 
bemerkt, dafs zur Aufnahme von Contaaien durch 
die Haut eine gewiffe Erfcblaffung derfelben notb- 
wendig fey, für welche letztere Annahme denn al- 
lerdings die Erfahrung, dafs Kälte der Haut, Angft 
u. dgl. die Anfteckung zu begünftigen Scheinen , fo 
wie die von Brera felbft Ober die Einfaugung der 
Arzneymittel gemachten Erfahrungen fprächen» 
doch möchte Rec. der Behauptung, dafs die An- 
fteckung durch unmittelbare BerQhrung nur durch 
die Haut ohne Vermittlung der Nerven gefchehe, 
nicht beypflichten. Die Aufnahme der Contagien 
durch die Lungen wird für erwiefen gehaltlen, weil 
bey der Section eines jungen Meofchen^ der in eine 
Cloake hinuntergeftiegi^n» durch Äfpbyxie getödtet. 
A (4) wurde/ 
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wurde» man die Lunge eryfipelatös eotzOodet fand« 
Wenn der VK» indem e»*von de« fubjectiven Bedin«' 
jungen der Anfteckung ipriclu, die EmDßngiieh- 
keil fflr die Contagien damit zu erklären nicht, dafj^ 
diefe aus den verderblichen Beziehungen in den Ele- 
mentar- Theilchen der Ernährung zu den fchädli- 
chen Potenzen beftehe» und dagegen keine Anfte- 
ckungerfolge, wenn die Anziehungskraft der Theil- 
chen, aus denen die anfteckende Materie und die 
Elemente der organifchen Afßmilation derangefteck- 
ten Gewebe beitehen« nicht in Thätigkeit trete, 
($. iil.) fo wird diefs deutfche Lefer freylich wenig 
befriedigen, dagegen macht der Vf. $. 103. und In 
den folcenden fehr gut darauf au fmerkfam, wie die 
AnftecKung leichter erfolge zwifchen zwey Indivi- 
duen die einander in ihrer Abkunft, Conftitution, 
Alter, Gefchlechr und Lebensweife ähnlich feyn. 
Ganz unverftändlich ift dem Rec. , was der Vf. von 
der gröfsern Wärmecapacität der Contagien bey ih- 
rer erften Erfcheinung und ihrer daher kommenden 
gröfserea Heftigkeit lagt. 

Da der Vf. in der ganzen Darftellung an die der 
Erregungstheorie fo nahe verwandte ^ Anficht von 
dem Contraftimulus, welche gerade für die Betrach- 
tung der Anfteckung am unfruchtbarftenift, fichhält, 
fo mCSffen in dem Abfchnitt von der VVirkungsart der 
Contagien auf den lebenden Körper Concefßonen ge- 
macht werden , die zum Theil jener Lehre wider- 
fprechen und doch die vorhandenen Wideriprüche 
nicht ausgleichen. Eis ninimt nämlich der Vf. an, 
dafs bey den anfteökenden Krankheiten im Gegen- 
fatz von den öbrigen Krankheiten, die auf einer 
vermehrten oder vermin/jerten Erregung beruhen, 
ein Zuftatid eigner Reizung zu Grunde liege, bey 
welcher die Affimilation, befonders die der flaffigen 
Theile des Körpers eine befondcre Entartung erlei- 
den, die nur durch die in der belebten Fafer Statt 
findende Lebenskraft, welche für die individuelle 
Erhaltung forgt, gehoben werden, und weshalb auch 
häufig ohne BeyhOlfe der Kunft Wiedergenefung er- 
folgen könne. Obgleich einmal kurz auch eine an- 
dere Vorftellungsart berührt wird, nach welcher 
bey dem Procefs der anfteckenden Krankheiten in 
zwey unmittelbar aufeinander folgenden Perioden 
2uerft eine centripetale und darauf eine centrifugale 
Tendenz vorhcrrlche, fo wird diefe Anficht doch 
nicht weiter verfolgt, fondern angenommen, dafs 
beyd^r Wirkungsart der Contagien auf den leben- 
den Körper diefelben erften s als Ichädliche Potenzen 
eine vermehrte Erregung und in der zweyten Pe- 
rlode, wenn die fuhjective Befchaffenheit des den 
Einfloffen des Contaginms hingegebenen Individuums 
eine Affinität ^u derfelben habe, einen veränderten 
'chemtfch vitalen Lebensorocefs veranlaffe, der zur 
gänzlichen Auflöfung führe, wenn er nicht durch 
die Lebenskraft bekämpft werde, wobey der Vf. 
nicht zu bedenken fcbemt, dafs die Contagien , wo 
fie wie bey den Schutzpocken und felbft cfer Peft an 
Lympbtf odeiT Eiter gebimtfen und in der kleinften 
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Menge durch loooulaUoo ia £• BlnUnaff« gebracht 
die entfprechende Krmkheit benrorzirtiriMea ter» 
mögen, als di^ mildeften durcbttie di|reh fceiae 
phyfifch cbemifche Eigenfchaften aus^zeichnetao 
oubftanzen erfcheinen, und daher auch entweder 
die entfprechende Krankheit hervorbringen od«r 
ganz wirkungslos bleiben $ fo dali gariiein Mittel- 
zuftand denkbar ift. 

Im §. 15^. wird die Vermuthnng geaufsert^ dafs 
die verfchiedenen contagöfen Krankheiten gröfsteo* 
theiis Steigerungen defTelben Contagiums » modificirt 

Edoch nach dem verfchiedenen Verhältnifs iiirer 
lemente, feyn möchten, wenigftens weife die 
Vorbauungs« und Heilmethode, die bey Videnmii 
entfchiedenem Vortheil angewendet wird, auf eise 
unwiderl^bare Analoffie in ihrem Innern Sejound 
Leben hin. Da der Vf. auch nur einen Zerftörangv* 
procefs in den anfteckenden Krankheiten erblickt, 
10 ergeben fich för ihn keine qualitative Verfcbie« 
denheiten. Nach der Wiedeiigenefung von conta«* 
giöfen Krankheiten bleibe eine ganz befondere 
Schwäche in den verfchiedenen organifchen Syfte« 
men zurOek, eine Behauptung, welcner die nach dea 
grofsen Epidemieen der Peft , des gelben Fiebers und 
ähnlicher Krankheiten gemachten Erfahrungen ei- 
nes befonders regen Gefchiechtstriebes , einer be- 
fondern Häufigkeit von Geburten, befonders von 
Zwillingen geradezu widerfprechen. Eine einnul 
flberftandene Krankheit foll nicht nur vor aHeo 
künftigen Anfilllen derfelben, fondern 'auch in ge- 
wiffer Art vor allen flbrigen Krankheiten wenigfteos 
in fo fern fchatzen , als diefe viel milder dadurch 
werden. Dahey. ift aber die Weife, wie der Vf. es 
zu erklären fucht, warum daffelbe Individuum ton 
der nämlichen anfteckenden Krankheit nur Einmal 
befallen werde, vielleicht durch die Schuld des 
Ueberfetzers fchr fchwer verftändlich , es ftehcß 
auch die §§. 172 und 176. in auffallendem Wider- 
fpruch. Dagegen ijt es wichtig zu vernehmen , dafs 
auch bey dem Petechialtyphus die einmal überftao- 
dene Kranhheit vor allen übrigen Anßllen fchatzt. 
OBgleich der Vf. die Fälle einer urplötzlichen im 
Moment erfolgenden Anfteckf^jg wohl kennt, fo ' 
nimmt er doch durch die Analogie mit, den Giftee 
befonders Magendic's Verfuche geleitet an, dafs die 
Aufnahme der Contagien jedesmal durch die iym« 
phatifche Gefäfse gefchehe und diefelben vielleicht 
auch mittelft der lymphatifchen Capillargefäfse an 
die äufserften Gefäfse des Blutfyftems mitgetheilt 
werden, welches letztere gar au» dexa vermehrtes 
Pulsfchlag fchon erfichtiich feyn foli. 

Bey der Symptomatologie der anfteckende 
Krankheiten folgt der Vf. denfelben Anflehten und 
die bedeutungsvoUften Erfcbeinungen, welche an« 
fteckende Krankheiten ankOndigen » erklärt er ?snz 
mechanifcb, der Froft und Schauder find ihm Foke 
der Obermäfsigen Reizung, welche der anfteckende 
Stoff in den Endigungen der kleinften Hautgefälse 
bewirkt, woraus denn auch kleine eryGrpelatofe und 
und farunkelartige GefchwQlfte fieh bildea^ du 

Err 
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Krbroeteii wird dhireh das reizeiide CoAtigiiiin » äu 

dvrch den Magen in den Höiper jEelangt , nervorge-. 

bracht) mancnmal theile'eä aerUalle eine befondere 

Giftigkeit mit, dan nentff ebeniSchmerzen im Dntef leib 

nnd I)urchfaii» die Hitze Icommt ihm von einem 

beginnenden jphyfifch chemifchen Procefs» den die 

Gontagienannichen» her, ebenfo werde der Hüften 

dnrcb die auf die Lungen zunächrt wirkende Con- 

tagten geweckt 9 das entftehende Kopfweh komme 

voo einem *dürch Hinderniffe in den Lungen geftör- 

ten'Blatumlaaf her. Was der Vf. unter dem Stad^ 

ermpi, verftehe, ift fchwer zu erkennen» denn bald 
. werden' nach ihm in demfelben die verderblicben 

Wirkungen des Contagiums allgemeiner, bald foll 

das in demfelben Statt findende Fieber daher entfte^ 

hen» dafs die Arteriellität, die durch das Conta- 

gkun der organifcben Ernährung fremdgewordene 

Elemente fchnell und wirkfam wieder erfetze, noch 

mehr widerfpricht das äuCserft oberflächlich Aber 
. das Stadium der Zunahtne und der Coction Gefagte 

dem voo Andern befchriebeaen Verlauf anftecken— 

der Krankheiten; weil im Stadium der Reconva- 

lefcenz die Krankheit vollends unter der Form der 

feinften EfSuvien «usgefchieden werde, fo feyen 

Reconvalefcenten am gefcbickteften die An ft eckung 

zu verbreiten. — Die Bösartigkeit wird damit er- 
klärt , dafs der cootagiöfe Procefs geradezu die £r- 

nihrong des Nervenfyftems in Anfpruch nehme. 

Am allerdflrftigften ift der Abfchnitt von der Pro- 

gnofe ausgefallen, in diefem ift durchaus nichts enthal- 
ten, was nicht auch auf alle andere Krankheiten zu- 
gleich pafste, nichts von der Bedeutung des zugleich 

herrfcbenden epidemifchen Charakters, eben fo we^ 

nig von den eigentbQmlichften Erfcheinungen conta- 

giöfer Krankheiten, von dem Typus, dem eigenenGe- 

ruch u.dgl. Bey derBehandlunganfteckender Krank* 

heiten werdenimAnfang utn die Contagien gleich bey 

ihrem Eintritt in den Körper zu bekämpfen maphoreti« 

fche Mittel, fettes Getränk und erweichende jDämpfe 

in die Lungen empfohlen, auch kann man verfpcben 

das Contagium mittelft der topifchen Anwendung von 

fauern Subftanzen zu neutralifirec. Die Periode, in 

weicher die 'kBlx^n Famentationen angewendet wer- 
den follen, ift aber nicht deutlich angegeben, nach 

der Stelle, an welcher die ReJe von'denfelben Ift, 

follte man glauben der Vf. halte kalte jBegiefsungen 

für ein präfervattv Mittel, doch foll durch diefelben 

das Fieber gehoben und die Reproduction des än- 

fteckenden Stoffs verhindert werden, nur dürfe aber 

die Temperatur 6^% Waffers, womit folche Kranke 

begofTen werden, nicht niedriger als die des innern 
JErdballs feyn', welche Lalande auf a^ -r I0°- Reaum. 
angegeben habe?! Um die phyfifch -- chemifche 
Thätigkeit der Contagien im Stad. EbulUiionis zu 
ttiäfsigen, feyen am heften Calomel und Belladonna, ßändige fFaffe zu vindiciren 9 und ze;gt zugleich 



frocefs immer zunehmeoi^ niORelnan Slnren un^ 
y weifsftoff haltende Arsneyen reichen. - Die Mi-^. 
neraUauren Raucherungen feyen älter als die Buch-; 
ftabenfchrift» allmählig habe man die Schwefißl- 
dämpfe mit aromatifchen Räucheruogen verbunden« 
Johnfton habe im Jahr 1771 zuerft die falpeterfaurea 
und ein Paar Jahr daraur Guyton Morveau die falz- 
fauren Räucherungen empfohlen, nur dOrfe manr 
den Unterfcbied zwifchen Contagien und Miasmen 
nicht vergeffen , u.nd bey erfteren nipht zuviel davon' 
erwarten , zur Reinigung der Luft 1>ey feinen Pete- 
chienkraoken fand der Vf. die Salpeterfauren Räu- 
cherungen am zuträglichften. 

Endlich fchüefst der Vf. noch mit einer Ver- 
theidigung feiner AnCchten gegen diejenigen» welche 
in der Erreeungstheorie aufgeftellt find, uudfucht 
dabey fo viel möglich eine Vereinigung zu Stande ztt 
bringen, wobey denn freylich fQr cüe Naturlehre 
der Contagien wenig gewonnen wird. 

Aus dem Angegebenen mag der Wertb der Qber- 
fetzten Schrift von felbft erhellen; zu dem ift von 
dem Ueberfetzer wenig gefchehen den gezierten 
Ton des Vfs zu vereinfachen» und eine Menge 
Druckfehler , befonders in allen lateinifchen Worten> 
machen das Lefen noch widerlicher» 



KRIEGS WISSENSCHAFTEN. 

Leefzig, in d. Baumgärtnerfchen Buchb.: Syfiem 
der reitenden Artillerie. 1823* IV u. 151 S» 8« 

Es hat fein Bedenkliches, aber diefe Schrift vor-^ 
hinein ein allgemeines Urtheil abzugeben; fonder 
Zweifel wird fich der Parteygeift dabey thätig zei* 
gen; und während die Axtilleriften alten Stils, die 
etwas hartnäckig auch wohl pedantifch find, die 
Schrift als unbrauchbares phantaftifches Zeug gerade- 
zu von der Hand weifen , findet fte vielleicht bey ei- 
ner jQngern fchnellkräftigen, dem kühnen Wpgen 
holderem Generation defto mehrem BeyfalL Rec* 
fohlt fich felbft nicht ganz unbefangen, und begnOgt 
fich daher um fo menr mit einer gedrängten Erör- 
terung des Inhalts, da man fn einer AUg. Lit.Zeit» 
ohnediersumfaffendeUrtheile Ober allgemeine Kriegs- 
einrichtungen nicht erwarten kann. Denn fo viel, 
ift gewifs, dafs, wenn das hier Gelehrte, als aus- 
führbar Bezeichnete , ins Leben tritt , es un- 
beftreitbaren Einflufs auf die Leitung der Schlachten 
und dadurch auf die ganze Kriegführung haben 
muffe. Bedeut&m bleibt alfo die Schrift jedenfalls und 
der Aufmerkfamkeit des Militärs im hohen Grade 
würdig. 

'Die JEMeitimg fpricht den Zweck der Schrift 
aus: der reitenden Artillerie ibreExiftenz ath/elbß^ - 



erfteres neutralifire die Elemente, aus welchen die 
Contagien beftehen, und^ reize die belebte Fafer» 
euch die Belladonna habe eine dynamifch reizende 
und chemifch zerfetzende Kraft» Weil im Stadium 
der Zunahme der Desexydations und Verzehrnng^ 



kurz, was bisher- im Lehen wie in Schriften hier- 
für gefchehen* 1/ Wefen und Zweck der reitenden 
jirtiBerie ; das Wefen derfelben wird -durch dvt 
Worte bezeichnet: die im Angriffe unwiderftehlieh 
wirkende Fenerwaffe» und der Zai^cj^ als i die Eni- 

fchei* 
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{cnricbch und durch Berechnung näher erörtert j fo 

Jthantaftifch das Alles beym erften Anblick ausGeht« 
D gewinnt es doch fehr bey näherer Betrachtuns» 
und bedeutende Kriegserfahrung des Vfs Tpricht ficn 
unzweydeutig aus* wenn er auch nicht ausdrück- 
fich erwähnt hätte, dafs die geStifs.rten Anflehten 
auf einer nicht ganz geringen £rfahrung beruheten. 
ll. Stoffe [4er reitenden uirtiUerie. ä) Mcnfchen, 
J) Pferde, c)Oefchatze; hier werden Vorzugs weife 
jedoch mit einigen kleinen Modificätionen die foge- 
iiannten leichten englifchen SechsjpfQndern empfoh-^ 
ieui was darüber gefagtift, greift zu fehr in tcch- 
sifches Detail 9 um hier auseinanderfrefetzt werden 
zu können, d) Ausrüßung der Ge/chütze mit Mitr^ 
nition, von allen Neuerungen dürfte diefe den Bu- 
reau^'s an angenehmften feyn, weil (ie ökonomirch 
ift. Der Vf. verlangt für ledes Gefchütz 25 Kugel - 
15 Kartätfchfchüffe in der Protze, und cbenfoviei im, 
Munitionswagen, für die Pulverladung beybeider- 
ley GefchofTen \\ Pfd. Wird die reit. Art. immer 
nur auf fo entfcheidende Weife gebraucht, wie der 
Vf. * will , fo ift jenes Quantum Munition auch 

fewifs hinlänglich, verfiele fich unbefchadet dtn 
arks« die ohnediefs bey keiner Armee fehlen. 
III. Form der reitenden Artillerie. Es können hier 
nur die Hauptzüge der Organifation wiedergegeben 
werdei^. Vier Batterieen zufammen 28 Officiere, 
669 Mafin, 805 Pferde, 32 GefchOtze, 8 Wagen bil- 
den eiwRegimeni; ein folches wird jedem, der vom 
Grafen Bismark jprojectir.ten Reitercorjps bcygege- 
ben und diefer achriftfteller bey dieier Gelegen- 
heit etwas berichtigt. Merkwürdig ift die Re-- 
ferve, die fich unmittelbar bey dem Gefchütz befin- 
den foll, unabhängig von der Batteriereferve, die 
hey den Munitionswagen bleibt. 

Diefs Alles für den Krieg; die Ffiedensorgani- 
fation ift diefelbe und geftattet wenig Erfparüngen : 
denn nur eine unbedeutende Anzahl Leute ift beur- 
laubt, Pferde abgefchafft. Es wird dabey wahr be- 
merkt: foUe durchaus gefpart werden, fo fey es 
beffer ein Cavallerieregiment weniger zu halten und 
^eym Ausbruche des Kriegs rafch neu zu formiren. 
Diefs werde zwar in der Schlacht geringe Dienfte 
thun , aber immer noch zu andern Sachen gebraucht 
werden können, wozu man fonft beffere Cavallerie 
nehmen muffe; eine neu formirte ungeübte reit. Ar- 
tillerie fey aber platterdings zu gar nichts zu brau- 
chen. IV. Geiß der reitenden Artillerie. Rittprli- 
ches Wefen, im Angriffe Kühnheit und Ungeflüm 
werden als folche angefprochen , und die Mittel an- 



g^eben« ihn zu erzeogen« Die pofitiven beruhen 
aiu der Selbfiftähdigkeit der Waffo und iijrer Ver^ 
bindun([ mit der CavaiUerie, als negative werdeng»«' 
nannt: ä) Befreyung von handwerksmäfsigen Be» 
fchäftigungen (Arbeiten in den ^eughäufern, Labo-^ 
ratorien u. f. w.)) &) Aufgaben der Bemühung um 
einen Wuft unnützer wifCenfchaftlicher Bildung.- 
Scldußbcmerkungen. Ein den Finanzmännern fehr 
erfreuliches Refultat ergiebt fich: dafs man die reit. 
Artillerie, indem man ue verbeffert, quantitativ be- 
deutend vermindern kann (eine Armee, welche 
40000 M. Cavallerie zählt, würde nicht nebr aJs 
vier reit. Artill. Regimenter bedürfen). Hier nichfr 
werden einige denKbare Einwürfe im Voraus befel^ 
tigt. Excurs zum vierten und zweyten Abfchnitie: 
Uebcr das Wijßmß^haftliche der Artillerie uni äni^ 
ge technifche Gegenßände. Höcfaft interelTaal itt. 
der kleine Tractat Ober die Wiffenfchaften der Ar- 
tilleriften, in vf'eichem gezeigt wird, wo es ibneih 
Qoch fehlt, und wo fie wieder des Guten zu viel 
thun ohne einen andern Vortbeil als eben das Wif- 
fen zu haben. Die technifchen Bemerkungen be- 
ziehen fich hauptfächlich auf einige Veränderungen, 
die beym englifchen Sechspfünder anzubringen wä- 
ren , um Ihn ganz zum reit. Art. Gefchütz zumachen, 
wir können fie natürlich hier nlclu verfolgen. 
Anhang. Die Schlacht von Groß Görßhen. Aut 
eine allgemeine Darftellung diefer Schiacht folgt die 
Erörterung des nützlichen Gebrauchs der reii- Ar- 
tillerie im Sinne diefes Syftems bey derfelben. 

Liebe zur Sache fpricht aus jeder 2^ile der gan- 
zen Abhandlung, die bey vieler Lebendigkeit doch 
auch keineswegs von einer gewiffen Schärfe frey 
ift, welche überall vielleicht mehr reizt als über- 
zeugt. — Die heften Freunde diefes Syfums folltea 
die Cavalleriften, und zwar felbft noch vor den rei- 
tenden Artilleriften feyn. Von gelehrten Militär- 
f^erfonen vorzüglich von der Infanterie, ift der Aus- 
pruch in Umlauf gekommen ; Ihr leiftet nicht mehr 
das Sonflige, nicht weil Ihr fchwacher, fondero 
weil wir (durch die Waffenftellnng) ftärker gewor- 
den. Der Satz hat fo viel Wahres, dafs die guten 
Reiter ihn nachj^erade zu glauben anfingen, und da- 
bey ganz vergafsen, dafs ihnen in der reit. ArtilL 
(felbft in ihrer bisherigen Geftalt) eine Verööndcie 
gegeben fey, gegen welche die Colonne nicht hält. 
Nun aber wird hier eine Methode gezeigt, dief« 
Sache ins Grofse zu treiben, fo dafs nicht mehr ein- 
zelne Reiterregimenter, fondern ganze Corps Schll- 
ge führen, und die Entfcheidung der Schlachte« 
mehr als je der Cavallerie zufällt; — für fo £uli 
Abfichten und Plane könnte diefe wohl dankbar ^ys* 
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TiO Po«llif naant»n., , Den^ Stiia'FfPt qflr;,Gr^matijc 
jher.war die reicht I^ibliotbbk,,«iä npth'w^pffigB^ 
wierlätjUihes .FijiidOTMt,, ;ferj(in ,m|ir^tj in„,d<^ 
;I>arfH5lI|ing .des J^ler^rilc^qn -rreip^na^MJj ^ejjan- 
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c i^=...w*»..-g der/Xeifttirigen der (^lejj^andri^ 
oifgfien SchiJe OTi.lieIprri( würd^.thftjk jvfgepjfr 
Maffe dier«r X^eKtungen» th^ils w^n dw Auri^r- 
ärdeotlichenilb ((er gaii^zao'Errpbpi^n^djeferSphttJe. 
A«l Gri«c^ie(Jan(l|iijinb,er|Verpflaij^ nach. Atgjpl^fl. 
wo fie fiiemai's lienwCcfieji ^i;f€^^,:ufld,/ert6,yv^fMJ 

liche Treibpfla^^e i\^ei: (pffhsiMbbuB«^ ßSc gpr 
)j(lht und Frucht« getragaii, den^n, wen« . iI^I^«,a 

Sl^ich der wahrhaft lesendifje C^chmack abüt).^ 
epnooh n|ßmals5ufserer.<?lafiz^ gefehlt, hat. . Jfae 

äbei; 15^ JO einrnerJ^ivilTdi^M Uap,v^f»j„)v!e.U(mftlia6 
eirie abgefchiofTefle Höfkultn^ .werqen ,jt(jnne :9py 
harmloCer Üniej,wiii-fi^fcpi| ^es Yqlkes. .Hr. pI.\pX7- 
lolgt in reifem hirto^jr^hjsn ^ Vcf fi/chiB 4MJi^.,fri»1*Kr 
bi? zu Aleiander S^verus Cf 3-36- o- Chr.) (lad c^ariii 
^^al «r offenbar dem VerlMgg,)^ Ak^rfwiflPeppgp 
«leifte^: [lenp die Akaijemia wollte:, lea autcurf 

fuatfu^aüa; jH-emih-'es annef3,^^t tfoiJieme^iicJ^^ 
Tcre ch-c'licnru. 'Warumafaer, die,^rlie(j,j^rp ,dM 
dritten' Jajirtiundert^ fierajfe ajjs GTenyjuakt'fai-.tij^ 
GcJchichta der alexanarini(ctien Schule von 'd^rAkä- 
'pÄaäa gowälilt wi^de ,. Geht inan'4i(iht.de'utl^lli, .u/jf 
lo Wpfliger ♦ d^.eijf, JjcCu'miptcs Faötum vorljegl[, 

f" Tphe^ |d«ui,'fÄinrylich5|iiJilwarifQbM ÄRftal^ 
ixandrieni ein p:iftl£i,iTi^_^cbte., ,^r^rn^n;^P' dip 
ibe'ri;iDg von ^exjmJrjep ai^ifh-.Pr^ibus fiit«r A^r 
ao^in vveJcb^r'p^^hÄn^njian.Ivfjjfcelliri/XXlf.li. 
jenige Theil; von ÄJex^ndrfen .KüUlg zu OturfflB 
«Og< welcher gewöbnlib^ Pi-ucheion aenaont wird- 
Pi« Eroberung, gefclilli im.L Ti^j^ai Ge-ljätUlwlljg 
der Grenzpunkt feyp mDffen.für^einft hifloI:i[chßDar^ 
ft8il)iM>gder I^eifiunig'enjdpr^.^lexaiirfripi 
2waE, Jpat 'diefo Sclwle ,£al^ w ied^T^^iie Jg^, 
SnCcbaH nnd,Ki4»^.geHbeiStt;, ?|W tVif ' 
*^C."Xl823- ZweyterBand. ^* 



,?;vreig^ Hr-p 3t, uns- aiai,«fei)Jgft^n,,>ft^fiJ( 
,ia der 5«naqdiupg derreT^^p ift fiaj, i^'d^eg, 
4^ afitjjtpiii, ,^tm pas fUftxafidriqifcheJ 
wac namijcb eioTI^eil.deskupigL fiiliartes U. 
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Sgtrjiacltn W Zifibjmrm. 

.peo.fall lu denken. . jpjeftbr^ 
ji^BiIy>](i,;Gflgen^t« TQ(P=flwi 
^ba». Byz. :?.. ■M<Wenelij ,.|( 
JK^ia^l ,. im yrs^MH?., W« 
^i;ün;t^t,un4,Sb« efM?.3lt«U'?( 
^Ueter,.pift]e'n4\is i5)Ol^f n^Mj 
'^nicbt Hiiwahffc)ieinlich,afly! ,qi 

tapewa in Hbacoüs eine zwe]] 

.gönnte; diele ßj1>^otbeifLlpiR| -v'w *.■■ 

.KrisfilLttn?', Mä(y..v?rbrjB«iW,..8?Mu(li(.fBJB/lifr 

ftan=..z(i fllMünfiS-lw.äipP HiSIfäSM).«? «tW''ipJw 
_GrLln4en au^wl ,an, -fo df fs. jr?, ^ a^^E^f i^fcneil 
^illge^ltwie andjre 3iblj9theh,i(5^1?5yip± fejffl.^taiii», 
jtls di# oeue9 i;nSefapeanii wenn ,^a ^ucKAnjfnjanos 
MatceSioss niptt ausi)ri)qte(i ,llffiiifj[titi;,i Hr, i»f. 
i(fdeswMeBS.)oSf(.w^,,ii«!wi,Mnltf».W.?FTll''W!> 

fclien Kfi^e^^durejl dei(JPfflo«|. j(tl MWOfle g^b^ 

-- ... - ^^flf,ii*^')H^iqi 

wi,edftr/d!flYje^I" 



Jiirellen Kfiia«.J«rcJ; deiiiBa»4.}ll 
Jjtat. ,Paaa»»/P'i«'t*HI*«N«'>S 
fabe def SüBtoiuCIaud. 4pa, w,0 QAf 



'fch^eht,und die bertitDtntä N^cl 
,nu8 iRuis dea'i^exa^firiniwn w , ,. , 

j!ejiap«ijrt>fM JPWWt-s,:!* Wtf', 
B(4) 



WttPM 
IWnMfl» 

ll«K 



Ikn ftinc die alt« « berrliehe Bibliothek im PrucheBin dnfilljg gewefen; ja der eine« ArifunH, fej fe 

Nach di#fier Haupt -Berich tigung h eben \y|r einf-- ^ i^^ '' ' ' "^ ''^ "• ' ' 

ges aus der vonHn. Jf. wohlgeordneten und ziemlich geq 

vollftändigen MafTe lilerarifcher Erzeugnirfe4^i'^l<- %Mt 



Jim feiney g elehrten Vaters j^rillen > nicht ive- 
' ner eigenen GeleliKamkeit. Unter den Gram- 
irb tu Ariftarchs Zelt durfte der Konie Pta- 



xandriner ^us t was uns einer Berjchtigun^ zube^ ^Icma^^^ «nerwähnt. bleiben, 



dOrfen fcbeinu UaberZenodotus von Ephefus LS.8o* 

.Mphc- 
Jiäitfe 

lujii 




der der Äccentnation^zeichenv der deichen der Stifi 
VitusV der Lfingta' tnM ^türi^n; mit'eiwwft 'Wort, 
dafa 6r Schöpfer der 'Pk'dfodle im alten. Sinne d^ 
WoHs ift' bjrfn ErtiCaiürig -fctfd ün; M/fri^irtjh 
^lik^d^ätetlä Uänkefa;^ ^ hiefaial^. Ac(!;ent-'i^A\{ Spr- 
^ritübVeillteiA fetz\;''älfeirt'*dteK Erfirfdtiqgift fflfr d& 
Te^^aftää^ dbs Aei^eni^i^fi)^ dec ^»ehUgftefi >' und 
'^ah kann f^^n; d^fs wf ^ d<hl AVilto^b^ane^ 
*all6 ünftre'KiJnntnir& gi^iech. Accente danki^n. Noch 
Ubginügcaa»»^;' * zum T»?eiJ' fäile^baflfj-Jft Was 
!. *• lj$i ü. II. S! 47 ö|j)CT Ariftareh. bemefVt' wird. 
Hier erftihi'en wir» obgJieich Ktates- . ah 'Ariftarchs 
'ti%«ner'i!t^!^aKitWrd, dui^.aüs'hi(^^ ^fii fich 



der fich viel mit Grammatik und Kritik be(cfaäftigte, 
ja felbft im Homer allerUj Conjectnren -^ ebeo 
nicht geiftfeibbe -^ veirtixtiite: '^he *tiki<Ai zuOdjiL 

^if^vdieK.M^b 4f^mfg^ <^n SrMs?i»iHM«Mij^ « 

ji^)9r#A^inUch.4ieAe«(t« »o4,JfiMf -A^iR^eaM- ift, 
4^e eip JC^Ofiig gelacht bat.. Vebng^oa «tc^r dts 
Ci^izff^a.^ da%^€i«uC0o4«.Air^fl!?Cff » in wffkheyi die 
^htlpiq^ ^iHi.MvAders die .GMmmafjk im.Bofe 
der Lagiden ftand. L S^fii/^^if^^^^^fxy^^^v»^ 
r»x]}, welche dem Dionymis Tllrax zugefchriebQi 




Bekter itn ztvkyten Band d€T Anecdöta. Im erjien 

Band t^.'icJiJJ'Wrd^wair das lirteMufcü 

vjrelcHts duröh Kaifer Claudias nocb zu dem tortbe" 



ft^heitdfep AltifeTrt ?n Alexandric'n^geftiftet r'alleia Obef 

h dfe 'Beift^ntürig^ Äs Neuen' wa^ tir. ilT. keine RiV- 

bei3fe>*tehVe'VÖri,rflftkndervntbrfchiid€W. Wir eMFahi- rcbcidünk;:er fclefertlOgi fleh mijtTr^ierfw>: t'i^ndi» 



^eii njfcHfs V6h tffetn^bmfaffentlei) K(e^K philÄldgifdiefr 'jfmf^ifm *1 *^f ^pötf " Äri '^bdndbhng pour 
BifduQg , wetelieii Ariftarcih* vorzutragep pnegf e , wib Vkiüder * Sff/i iocffthrent töus deux. enfemh 



tr drey Abtheilungen feines^ metbodifc Ben Unter' 
richtet anfftfclke : i) eine tedhjAjche^i in WeTcfwr^ttr 
das lehrte, \iraa. wir iftztOrammatik oenni^; 2) einie 



6Fe, ^tt^f- 
fej on^ Ä/ Teun reIqtion9 ? Burent - ib an cÄ«/' ^/ Aj 
tP^iiX'cinmipiu^ Dief e Wagen 'könnt eriliochfeht 
Vertn^hj^'' werden, ohne' den feerincftfen Nutzen. 



iißöri/che, yl^b [tt' Mythologie , Gefchjchfe , Ah*i- Jiii elrtzifee'Sf elleßey Südton. Claüd. 6.^42. gicht bm- 
guität^n^ alfi^ G^ographid n. f; w. Yörtfug; '3)' einfe |än.gHchcp; Äu(fchMs über die, Bedeutung des neoeö 

Quorum caufa tfUti 



%iHfchei wa dfe Autoren (elbftbeutth^ih wurde«, ^xxieii D\miqueM grhecäsjtriv^^ 

echtes vün niöiÄfchtf ifi 'gerthleden : und iügleiclrf Logi)c "»ßV X'X, Rmif*«^!^««?? Vlll. Quorum caufa titeti 

TO]3rttrdg0h;Wtii'de. Aufl jeden KreJi des Ariftar*- uÜäMindrfae TfXüßö altMim tidditturi ea: Jpfius m^ 



chus M^eht' fic^ offenbar dier Eüitheiiung gr^mmaV 
tifcher poctrf n^^bey Cic. de örati I, 42. Nichts ift err 
*wfihnt von Krates aUe^rifcfaer Erklärung Homers im 
'GegeiiraVze vbh Ariffarchstiatcii'liöheir; nlciits daroii, 
iAä& Krateä aufserdem einf O^^gn^r'der ariflärchYchtn 
'Anal)D^eVar oUeif desrXeh^ebatides der Föirm^n^ 
lehre, wtefche^' ArifiarcR anffreüte, ujod ^w^lehes 
'tiojcV^tkl? itiiGittuti^}n unrereii lefh'rbä^Hrerh tfefr 
'OrammÄtik feft ftfeht. "Üeberhaopt ift Mt nichts ^^1 
Tagt aber das pergamenifche Mufeum r flber^welch^ 
such fTöIf proleg- p, CCLX^VI iiui' wenig bey^e^ 
bracht bat. 'Et'mufste'abcr in eJndrDiritfellung'd^ 
Xeiftüngen der AI^xafndfiA^ Keiialif b^fonder^IWck^ 
^6ht gentnniti^d Verden , We^l es darWefefn dcfiS af^ 
^andrinirdhed VhKuin näht^f keifirten'- lehrt. • ÜetiA* 
'A^iftatcliVmn«»,' JKrilti^iis trdd AHrferchtis^ finrfi^t 



mtnc ihjffiuhintque y ut quatarinh in oltero Tw^ixä 
iibriy altcro¥.9tp^ii^9Vim}c&»ßebM^ßatiitis velut mcoh 
'diioriö , recitarthiur tüti a fingulis per pice^. Ell 
lieü^ gTiebMß7ies^V/lüt$iini dem Altßa beyzufOgefi 
hSiie ^ keinen 'Sinn'.^ehabt; es fcheintairo, da& 
d^sneiie^Mufjänfn^des Claudius ejri laieinißhes ynu 
4i^ wiJldhfem lateiiijfche 'Si)rache und Orart\maf/fc V*^ 
^rfe^n 'WeMcri*'f6llte,* .Sb: nur bekommt es einen 
Sinn ,' #^nh Claudius verordnete, dafs feine tvrrhe- 
trrfche eelfchibhl:^ Chetroflfche, alfödfe ütg&fchichti 
Italiens), in dem einen Mufetim, und die Karlhagl- 
ftWeGefdHfchte-Cürrprünt det afrj^kinffchen BilduS^ 
In'detn'anderii gelef^n werden ibllt^ Jetzt jft aiitf 
■«fKlIiflftft, »warum' iiath^Mner*^^ rfes lat# 

•Ärfchtfn Mufef, ^oh Clausus fo viele, ölfexandrSnifcllfJ 
^r'afniriafiker heben ihreWgrrfecKifchen Namen einfe 



fbh I. S. ^*i7 ein/Jifti«r Irrthi/m^ ies dinüt fih iömifchen ^nqehmen. * ,Wir erinnern nur an dei 
dececriHffiielAAßttlrm^^ Arißägor^AArißarqu^. Gtttmm^x^ktr Iretiäns; deVi Soldafe aubb nilf TcilhÄ 






lateinifchbn .Beynan*en Pacattis ii«nnt. Bd. I; S. 350 
iirir j a!ie^ Awfllofihis Dvfc'pJßs- b-6inerkt , daft= feio» 

*H*«i*l"gA?-teHiS» Aöbfi-'lfl'ae^'aaodfchrift auf dlt 

' . '4t. Ü To'YjI.X ;_£j: ..:■■. TT .•.41. 
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Nvdi« 179. JULKJSrtgtf^» 
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Cüob' ^)^ ^ie- l¥dif<BitilMt ft^ia ig r6^ dl« Abhäüdlttii^ 
•i$i»' Adv^iit tind 0&7^'tiitl<^n^ v<d^^ Bähher 4ieiw 
%is^g(f^«biäii (lÄc^ Ut^l^l^ Bütten i^. AI dt»^W«Nrt» 

gV6tf)i) thi tteneir<B«w%is f#yn kdnMfl,- dafs im aU* 
leMidiff^JfelKQ KH«g«'*nlchtdii» ake^BIbliottiek dat 
ffj^rtfam' ifti Pmpheüm' verbranltt i&jn könnta; foiH- 
ifei*ii^4k&^dMfii demSöt^WElin'Vrld^mbiiel^^bytf mtifo, 
%M^ w7iFfilili«r||i:Mgt1ia»ati. J^I^^P^lwM eint 
C^Jtotttt' initg^ht^it 'flUaii die fic^f«»ba^aAr vota 

feyh f^sie'^'ifV tlidifc'ifie ganz urifftfCthäft • ill^<^ik fta^ 
fiMi) ba^i^bt^h auf die Regeln' der AcMntaatlon dar 
einzelnaa Redetbaile ^9(i} roS^Alr«!;-; • YäAuktmvt war 
4ie Lehre von ütr Accentaation oder vielmebr Pro* 
ibdiä lin AtlgemMiien.' '' Vdn beklen liiben' wir Aua- 
Bf^et eihe'q^ Mcb'ongedrttblaeA'>v#B TheodoSo^ 
lelDefi ätfdetnyoil Arcaditfa; ifer netferdlifgetorii^fiaiv 
'£lfr herMusgegebeii « wofü^n ift^' <U)rf« ^igHo); - Auch 
J^örabyrius li» zweyfen Bande- der jiiuecd, ■ fon Fiii^ 
l(Di4^n gehört dahin. 
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\ Die DafTtdlMng. desr,0«n W 
oi>4.9 was bey fo.trpc}(nem^StoCf elp wahres Ver^ 
d|eoftift^ 19)011 ai^gen^eihm ^.j' 
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tiKtt^ie > 6. Brocltbana r Gefbhiehte und BefchnA 

hung der ToöfdgKoKen Ößnalkhen Bihüätkelb zk 

» Dresden. Von Friedrich Adüf Ebert: maa. 

358 S. Ijr.g. (iRlblr.) ... : 



• Sa ' mufs jeden Freund dez ' WilTeiifcbaftaD 
freuen«, 'd8(9jein;mit Sacbkenntnifs anagerdfteter iind 
>Bi1t: icMo hoftbareii SDbatiet&.der Köhigl. ftCfentl. 'Bi:i^ 
WiDthek innigft vertrauter Gelehrter me voUftan«- 
^\f,e und atts den QuaUen gefchöji^.Gefekicbte und 
Be(chreibung dte{aa htelut. gemeinnützigen Inftituta 
liefert^ Wahne in der Thal nichts zm wOofcheA abrig 
ISfar. Was fiber die. JCünigl. öffentL BibUokbek 
<welcbe ron 'der Königh Privalbihliothek wobl o«^ 
-tarrehieden werden oidfe) zeit her im Dr<iick errcbie»- 
een itt, ikmnn keineaiMgS' auf V\^Ubändißktit A'n-f 
Ijyrucfa machen. . Ungeachtet der Bibliotnekar /^A. 
<%r. Götze V6^ MerkwärdigkeHem derfilben (Dreeck 
174 j^^-^ 174g. lUL 4.) ba&briebee uiid mit Anynerkunt- 
jgMr erläatert>iiat: le }ifst ficb hieraus «doeii kei« 
eollk^irmmnas Bild; \ von tlenrÜi^jbQge diefe^^-reicban 
jBooberlbfaaiBea' änifiiffen » > zi]in»al da fe ildem» lc3bGk 
#n allen Zweigrikif Ar ifikefiM tüenitiiir:, : die wichn 
a^f t^iä^mverttubgenv garebetien find» «itd dieBdUie^ 
thek wohl ma* das Dreyiacbe vetmebrl wenden ^& 
Noch dürftiger ift die hurzgefafste hißorifche Nachr- 
rieht vofk der ehemaligen und ge^enwärt^en Einrich- 
tung dicfer Bibliothek, welche Teio NacTrfolgVf'* 
H^Sir. J^math. Chdius im J. 176; herausgab * z^^ 
fcbea war e« auch bej der Heraud£abe dje4|^\'r w^ 



Sa^ihÜMi ifaranf «abgefi^ins dM Inttereffe f dr dfef< 
Aklftate^ bepf den Ihdnern fiebdrden aufis Neue zu 
«Mtfcken. Endlich' li^ daaiVerzeichfaifs der 3ä<;h^ 
lÜMBolcr jete# ( : weldies Sen/. Gottfr, Weinatt deqi 
mmHn fifandtf finndr. LHeratp« des SäcliC Staate-» 
aatt&ts>ttiJd fibi^ttikials Anhang beygefOgt hau, Oceit- 
neswags als autfaenti&h und vollftändig atfznfehen. -^ 
Ucthl-igaBsiftihas e»iehoa^ewdbnbdafadevge(chatztfi 
Vf. in allen reinen Schritten. eine FQlle iniereffanier 
lltararifcher Bemerkungen fpendet und z^igleicb ficti 
der grfindlicbftieA VoUftindigkeit befleifsigt. Auch 
ib dem rorHejeenden Werke bat er fein Talent^ von 
den Reidithfimern und dir niufterhafteo Änordi^uog 
der^HönigL Biblk>tfaek ein tanfcbaelichns Bild aufzu^ 
ftellen, bewährt, und düefe Aufgabe konnte blola 
davcb^einia' Vorliebe zu literarischen Ar beitenp auf £9. 
^ungene Weife gel5ft werden. . 

c tDas gan^e Werk befteht! eigemlich» wie fohon 
der Titel fagt,, aus zü^ Hauptabfcbnitten , nämlich 
ms der ßeßhichie und aal der BefchrAbung der 
Breedne^öß'enÜ, BMiothei. »Zuvorderft ift S. 3— dp 
die Ge/bhichte der Jachf. Bibliotheken und der Re^ 
/ormafion mttgetheilt, aus welcher wir fOr unfera 
Lefer.das Wicntigfte ausbeben wollen. DieKlofter<- 
fchulen zu Fulda und.Corvey erregten zuerft dea 
Sinn filr Wiffen&haft, und wirkten durch das Klo* 
fter in Pegau auch ^ufdas robeSachfeo« , Von wich- 
tigem Elafiuffe: Ward (1347) die Stiftung der Univer» ^ 
litätf^rag^ und ein regerer Geift belebte fpäterhin 
die Kioftei^fchule Akenzelle. Noch mehr gefcbah 
(1409) durch Stiftung der Univerfität Leipzig, und 
(eitdemrentftandeB mehrere kleine B^bliotneken und 
Privat -Sammlungen. Nach Gründung der Witten«r 
berger Hochfchule ward auch (um 1504) dafalbft eine 
BUbnothek errichtet, urid im J; 1514 finden fich die 
enfteH' Spuren, dafs die Ankäufe tbeils auf denLeip^ 
aiger Meffen, theils durch Gekehrte und ßucbhänd^ 
1er gemacht worden find; doch ward diefe Biblio-» 
thek, in Verfdig der Mablberger Sclilacht, im Jun. 
T54S oech Jena abgeführt, wo fia die Grundlage der 
dafigen Univerfititsbibllotbek bildet; Nach der Re* 
formatioo, wo alie'Klofter ehigingen,. waadertpn 
die einzelnen Sammlungen in die FflrftenfchuleQ i^od 

rerorStadifcbttlen; nur auf Dresden war bey die- 
Vertbeüttog nichts gekommen ,^ und diefea 
führt den Vf. von S. 23 an auf die fpecielle Gefchicliic 
der, mniglfi Bibliothek. Hier ift KurfOrft Augpfli 
als der eigentliche Gründer anzufehen : denn dlefer 
fiiHinidie fett 1556 theil$ auf dtn Leipziger Meffen, 
ibeils durch auswärtige Ankäufe, BOeHer, Kupfer-^ 
fUohe vngd Karten, und niich. feinem Ableben (i58o> 
eihite {eine Bibliothek bereits 2 jsi^ Bänden. SeiiL 
Sohn jChrifiian L brachte l^e] von der Annatnrg auf 
dasiDceadner&hbifs, we fie über ioo J. aufgeftelh 
blieb, und ernannte I5g3 den erften Bibliotnekaf* 
Nach feinem Tode fiel die Landes -Adminiftration, 
Bey'*der*lVIIn(ferJafirigkeit des Kurprinzen, auf den 
Herzog Friedricn Wilhelm von Weimar; und da das 

Hoflager fich in Torgau befead» ward (iS97) dem 

Hof- 



J61 . 

ItoFpf^dSger I>r.1Myk«ite7fer d^s Infp«te6rat 
4H Bibhottok übertrtkßtä. Die dandigea ltf]r^tfl^- 
GalriniffeHbh«n Fehden^.tiad fpfterhki'idM SchreekM 
des idifi^rlgmn Krf^s warrni dMiADivtfehsdsoU^ 
ti^n nkkt zutrSglicti) der Askaof deir lEiuinMm« 
fchen 'Btt^ltfBr -^ Sammhivg^ kikim in dlefisiD ZeitFiOiM 
vis die wicbtfgfte AoqoifiMoo angefehen werden« . TJm 
lä^si. i6^i«ard d#r'Bbqinierfekrit e^ H au gw iuClief 
dftr BidKothek, uad feitdem ift die Diraotioai<wi« 
das S. la^aalotreffendeVerzeictiiHfs aus«rei)l!t)ia«Sr^ 
fchllefsUch in denHäiiden der errtefkUöfcbaurgen gek 
b1iä>efl« &rft unter KurfOrfr Friedvieh Auffoh L 
beginn ein^ neues Leben Siltt' dlei Anfealt; und feit^ 
dem hat die Bibifofhek dvrehfrbG^kften und'AaH 
kSttfe hnmer grOfsera Zuwachs erhalten. Währriad 
des 7fMtr. Krtfeges fishtn üoh^derBibfiotfaekv bejp 
mehrjähriger Abwefenbeit ihres Chefs» cerNieimiid 
tn,. and ledig^lich der Sorgfalt des Bibliothekars Clo-^ 
Aius hat man ^s zu i^erdfrnicen) da£i 4>eyder 1111/^1760 
vorgefallnen Belageruiig Dresdens «lur wenig^Ter^ 
loren g^angen ilt» ' [uw^en 'Erhielt dielelbe Ja 
dem jet^gen BeherrfelierSachfens,*-^ vrekber aooh 
in feinem hohen Alter den Wiffenfchaften huMigt,-^ 
einen wahren Mäcen, tind unter • feiner 54jihrigea 
verdienft^ollen Hegierufig hat fie fich zu deoa Range 
efher der erften Bibliotheken Deutfchlands erhobene 
Hierzn trug befooders dii fifnvei-leibung der hoUba^ 
ren Bibliotheken des l^rtmier^Miffifters Oraf vott 
ErQhl und deSGrafen v. Bonab 9 'welche beodeiindafl 
J. 1764 und 176S tat die Sutmne Von 90,cooHthir« 
erkauft worden , nicht wenig' bey. — Mtf kW'drdig 
ift es übrigenSf wie oft: die BibJibtIiekf fbit (ihrer 
Verpflanzung nach Dresden; mit ihren Loealen ge«r 
Wecnfelt hat» und es läfst fich -hieraus deren aUioä4 
nge .Vergr^fsertuig am heften '^abtiehmen^ ^ Da ini 
J. 1701 ein grofser Band faft die Hälfte des SchMTei 
Ter^ehrfe, fo ward die unv^rfebrt geUäefaeneBihlio-i' 
thek in den Kiepperftall gefehafft, ein Theii alier ia 
dem vormaligen Regflnentshaufe auf dem Jodenhof 
uritergebracht. Inf May undJunios i^TSt^^folgta die 
Verlegung derfelben in die Königl« Zwiugerfiebaade; 
^ndlicn ward fie im J. 1786 im etften unri vwevten 
Stockwerke ' des fchöneA japa^ifeh^n Palais 'au^e-* 
f teilt , wo fie feit anfang-des J^'iVg^'far den tdglleheb 
Gebrauch Jedes Befuchebden offen fteht. Say Aaf-» 
ftellung und Ordnung^ fo wie bey der firfca6fung 
neuer Bflcher, find befonders die Verdienfte der Bi« 
bliöthekare -PfUnke und .^^r2^7»h^'henf^ge^ob«a. -* % 

An die rpecielleOeCehichte rchlJe(st'fioh->ak»i ton 
S. 117 — 14& dl« Gefchiekieund aügemme^'Fdpagra^ 
phie der K^igl BibUhtkek (woTia die koftbarfteri 
df^d feltenften Cfockb feit i45^-^r41^o eUtonUb« 

?;irch aXifgezäfalc werden^) fowle von 5.^149 «m.i>9j die 
}pecial^ TopogmpUe deffabetk gleicblam ven ftlbfb 



A. L..&:Miinu t7># l^hia9ii%^v 
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^700 AfoUifl:r»pltQ^ Iwijal^anf , y^^h^ ißj^^J^t^n^ 

«^taU^fiod. .Mit 4«ri XfHW«^'^ 
aigeaUieh« fieUi«e^biMg |A^^ fs 

4mi ei<lzdl<ieaAa«:iericMP|tAn;W.-d«v)I^ii9tvc[Xt; dier 
ler. Bäafjablaag^can« filee* fßin^iAeyfail^icfat ^ 

aus «alg4tvl«ckii d|fs 4k^ ..iyQl##.tiW«UQl.l »t^ im 
rTjvxtAf&u^aulM^. Vfi^üam^Ah^wfiUki^uiJE^M^ 

iUatel&enito>l«ii|. lejfihl#riAl4b^ iJlgfmlfeil: «r«r^^f 
wenn aa dfm VArJiefli^'.gafaUe« t^ttf 9 wenMiea« dm 
fieiteMabl: das Jl^uptAextea, wofaiif iß\k yede A^r 
faerkiittg*iiaxiebl9.^azog^ha.Bn . > 

ecAteUtigaare£e«^a)Pewi|eiii!ift>4V9^ih fOMpigfflSafih^ 
intereCre^ nafl iMOffcaQp d^m.VZ-^l^hiQiai^tvift- 
iagan ^ 4a(8 ar.- Toi% ^if n^Ab^tba^ran limd Sec^i^ jr% 
mit Hinweifung auf gröfsera Lit^^fu(vv|«|-ke|i kurze 
und bündige Notizen ausgehoben hat. Doch' ift» ia 
Beziehung; auf FranÄrrn^ und di^ Note 441 aaqbrrä^- 
ficK-noch.zti bemerUeq ^ dafscderfelbe'eiWe'kur^e hi-> 
ft(irlfche NibhH^ht vod detti Üf (|>VHnk^ dels (og^ 
natinten Freuden- und Träüei'plerde)? My^Llsichen- 
beftattung regierender Herren und bober Generals- 
Perfonen« in die Dresdner gel. Aoz. 1774. Nr.ii. 
cSmrQdcertüffrs; w^ldfar ufu £>. mehrtder Vergeflen-' 
lieiCtfiitriflfiri au wei;den Ya/dNsnt i^ je weniger aber 
.dief^n Ofgaiftpad «twcei %Hl#fni^i|hängM£^ fazih- 
treffen ift. A6er auclf Mpji if^ J^ • ^hfMemDd hätu 
deffen Theilnahme an (HaJ/ens)' deuitcher Tafchen- 
fiacyklipldka i fa 'wto; ' b^ {Sil jbigr^ S^itir Mtn 
j|;ehalateiaie^ AnfTfitw^n- deir Zeft.rffir die bl^« W4l 
^mdi^Fsi^pius) Giirioetälan der Vor-^. mid.MitwÄ 
arwähnt weiden feUen J For auswactiga Gelehrte ift 
fowohlidar vOn^St* a4T^^an<befiadlklie'<>afiBie^aa 
MamiferwUn ^griedäfchfir und laiänybher Clajlike^ 
als daseS. 093'faig..dn8ufre(feaab J^arjBrfdhni^^ 
fpanifchm^ iiaiuHifohi^, frariBtlöRßhm ^ er^ii/tfi^ 
poinifchm^ ^b&hmißhm und jmff^ckin Ham^ 
te»^- wage» der federn Artikel iMraefiobriabeoeo g^r 
fofaichtMban : und HtararifichtfirNbtftzeob doppelt 
fohätzbdr; und die Brauchbarkeit des zuletzt arr 
WtfaA^en Gätalprgs wird durch elnbefodders Nliuen^ 
regifter i(S;339 folg.) aocb erhöht, ^£iue (ehr zwet^kr 
mfi&ign: Zugabe Mt es hoeh; ehfs sfco 'S. m-^M 
d^'wftzägtkhnM ächik^dfrijmkiffknlbnvet^ümk 
Ubhäthik iai itütiAn gmdmdstenWetkm oafani'haft g^ 
nfaofat worden '1m#.^ SohiiiUd^fixxnmä9t.XiQt*. 
rectarvab diaGtateidesP^piar»oadaiiMELiB aaaAugi 
fiälendea Leltera Ift/belbaders iu l6ba» . 
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Würdigung der äheften unfl neuäften Anfichteik Über 

V. ^«s Wefen derfelben niedergelegt , He ^a& üeue claf- 
. on /. MiiVs BUments pf:^mcai Economy, weU ÄiHrirt; tknd Aber idie Behahdlwlg d^KeWen, vorzüg- 
die in LQi^dpn jiftij c^fchieoen, Tind fo^ol^l in^E» j^land Krfi der nerr&^n , yiele neue Ideen gegeben« 

erfcl^eint bis^zvfX'eipzjj^ Mifbae/^^ -^^ ^ ' -'JL:^ '' _' '_ ' .'* 

fpheBearbeiUmgTODteiiMdpDifach^o#dige^ 
cbfa. ich ^r| Ve^iaeidiuis jie4fr| C^Jtkiflc^ ^iex^i^t.^- 
««%^-' '. '^ '. : •• { , ! • '. -' . ..,'.. ' 
Halle^ dea.ig*Jiiliii»!x833*''' (C.^^Kiiiame.li 

I I I I I I iti:< M ' '^ . 
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, ,. . , Sir .^/Cl^e'y, Oo^Rfrls, , ., .. \ 

^ b h an djL u,fk g »^ 

Tj u dr at i 'ra e n .und F r a^tc; t #)lr 4 j^' 

der. '•.- • ' ^ 



-rfJBe zum SpiilenA. 
e^jZSim^'eiftm Unterricht der Sinder, beltehend aus 
f.- 'libfiBuchf iahen undrZaMeH, welche auf f QTk^U 
". f^en. Päpptäf eichen aufyekkbt ]/wd, in einem 
Ao/?cAe/r. : Preis. 16 gr. 

i! M'Üdter AftifgfoJSien' Menge W ABC^]Mchem für* 
dto erftä/#ugfii*iker verdient wohl l^iMs h^ieW die 
^fitorkläi:»k;tit Jes Albern ;tidd* ErzJih^, 'aß das 
vorliegende. — DieBuchHaben find fiberdießin«ei- 
n^trül<;bsn.4M|ihlyoibMfMkM»;< «fs.diirch die verJ 

rohj^d^»eZufamfl»^n(QlMlig^d£fleU^gSflbÄn«nakWze 
Worter gebildet, un4 Kinder in eiher kuraen Zeitrauf 
e^ne : «ng^ebaue Art; ijum,. helßu fßtSiM wacdeo. 
können« » ' 



GeUnke des Vnterlciefers ,. der obern.JEcQtrmUät^n nnd V «^ter gebildet, un4 K^der m eiher kursen Zeitrauf 

dei^ Knochen des Bumffeß. \ . ^ ' Ain..ün-PnAl«». Arf ..„^ T..r. ...^_ ._ . 

Mk8'K«pfiBi^ gr*'6. ) .1 i 'i> ' ^ 

Weimar, im Verlage des Lande's^IiifluCiriSs- 

Ge4B-p4^44^ 

^. (Preis I RtUr. 51 gr. 5-, od^r 3 FL 34Kr.) ^ 
iTt fo eben erfcbienen, und am ay.'Junius an aileBuch- 









voPnr.ili.K 
Gerbard Pleifcha« m Leipvjg. 
Jubilate-Mefle igs^. 



handlungen verlendet. . ^ . 

Es bildet diefe Scli^riit die er> Ablbeilung des ^^'T^^'V ^'i^^^' ^^'^'' ^""f M^ 
fcchsten Bandei der cliirui-ViKli^n ITahl -UÄliothtek, ?^«»«^- «• ^ »^^'^- - 

fchlierst fich an die in debi ^/ten Theile der -^' ^** 

Hazld - BibliötUek «DlliiriteiieA AbhandMngto 

Sab 'beide tuiätnnK^h 'ein Caaizesaiisniachen, wal>fiir 

den praktilchen Chirurgen vdmböchften-WwlieEill. 

' ♦ • I . * 

' « I •< » ■ 1 * ■ • ■ • ' . ' 



Bej C. |L F. Hartmann in Leipzig ift neu Sittn^iäüa 
ettchienen : - » *' _<^l l ^ 

* ■ Rvjjfifer 



, ^. . R^pwbl?ca frag&elntt nu^ 
per ab Arigelö flfiiio- «x oodfcee ¥efcripto edita riim 
.: BQnnHlUs oratiq^viu), par^ij^us H i(i eoi9i commeatariit 
nunc'primum ab eq^em ^i|is. g« ao gr. 



Behandlung, nebft einer uibhandlung über Ent^ 
Zündungen. '%: Pr^is"! Rthlr. ?>gr.^ 

Das . vorftehen^e Wert ^ntJhäU eia Xyftem.atifches 
Arrangement der verfcliiedenen Arten dieferVcfrletzun- 



,;lIrt'g)^ini^Cchen, .liiftprifchen , ^nyth^Iogifche» 
.. u. f. w. Erläuterungen und ^i«ef EcUiirupgd^rWor-.' 
ter und Redensarten zur Erleickteijung des lieber- 
fetzens ins Deutfche für den Schulgebrauch. Fünfte 
'Auflage. 9. lOgr. • ■ ' '*« • '' 




n«^en: Zeiten ^ JJ«i ^^d. .Iii,j^40ljAI**^^ qffe^, Dr, ^ ,Ä C., ^Anleitgug ^ur ÖeomeUie; be- 
d^r Entzündungen hat ^er Hr. Verfaffey^^nftSflf|B^a fondcrs ala eia ScUärfung|iiaittel.derÜenkp undBe^ 



3üv^U 



C(4) 



ur- 
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urtlieilangsluraft. Für Sdinler der mitdern Klaffen Sophodis Antigona. Ad t»pdm«nim UbMnm Man m- 
^€T OjiimaftKi pnd die 'der liGfiefa'B9^eqfiphuI|ii.'ry c^itfüitlM.btaviki» JMiffiaMfad^CrQ, j£BtAf^ 

Harnifck, Dr. fF.*, die widüigfien neuen Land.» iind fDOm^^JL^J Rl^lr. 4jr. 

Seereifen für die Jugend und andere Lefer bearbei- SophoclU OedipusRez. Ad optimorum libronyn fidem 
tet. 4ter Theil. mit 2 Karten und 2 Kupfern; < '^. ^ tee^Aiit et breTibus notia inftinsit C. 6. ut. Erfurt, 



1 Rthlr. 12 gr. 
Htrinj^y Mag. C 6.^ ToIIftändiges Textbuch des mn- 



manfä. %. i Rthlr. 4 gr. 



Notizett und Bemerkungen auf jurakAilipher l4uf- 
bahn^gritattAielft: g^.%. ao^.'" •-•*'' • - 

Thucydidis de hello PeloponnefiacolibriVm. De arte 
, hujus fcriptoris hiXt. expofuit; ejusSritas a yef.' gram- 
'' inatids cönßrript^a adaidit; codiciimratioflem Jitqae 

♦ ^ aurtoritat. e;tam(naTTt;'^aeca\e>i' üs eueadarit; 

* I fcrfptiirae .^rerlifat^s bmne^, ehronoIö^amtemnL 

reruni''g6p'gmpb..'r(dholi^ grae^a fSt dotas tum Doc«ri 
om'nes Ahjbd^ ^Blkh*.' ftlect. ,- tunr nia$ , - denrailkef indi- 
ces rerum et verbor. locupletiff. Aibjecit £. r. Poppo, 
Para-L* Vc4..4i Ib Thuajrdidem ^mmeotarii poliud, 
geograpbici, chronologidL gmh). 3 Rthlr. 

Tifcher.pt. J.F. TT,, 4ie Hauptftiicke der duilUichea 
Religion mit bibllfchen Denkfpriichen Terbundeo. 
Nei4nte Auflage." 8« 3 g^* 

Tjjchirner, Dr. H. G. 1 die G^ahr efner deutfcben Re- 
i^ohilfüii. Zinr^li? ireAefferte Auflaga 8- 16 gr. 

ZAMchariä, ILS., Handbuch des königlich -fachüfchea 
Lehnrechtes. Zweyie Terbefferte und yermehtt« 
Auflage , herausgegeben roii deh Oberhofgerichto- 
rätben Dr. C. 'B^-We^u und F. A. von LangM. 



iikalifchen Volksfchulen - Gefan^i^ha. 4. <8<r. -, ip^^^f x'Bp jUb^ -^9 Waldbau , mit TorzU^'der 

Jugendfreuden in Liedern, mit Melodieen und " Tluctilchr aÄf die* Gtbwgsforften von Deutfebkod. 

einer Begleitung des Ch^yier^ oder For^epiano. ^tee- 
' Heft. 4. 16 gr» 

Hirfchfeldj Dr. IL, hiftorifche Bilder aus alter und* 

neuer Zeit Zur Lehre und Unterhaltung f iir allerrr 

lej Lefer. ifter Theil. Alit i Kupfer. 8* 2 Rthlr. 
Koppen 9 F., yertraute Briefe über Bücher und Welt. 

ater TheiL 8s 2 Rthlr. '12- gr. 

von Krfifm/iem*St A.Z., uniH.vonLangsdörf^s'BJÜte 
um die. Erde; nebll Gidownin's Gefangenfidiaft in 
Japan. Für die Jugend und andere Lefer bearbeitet 
Ton Dr. fr, Hamifch. 8* I Rthk. la gr. 

Lehn^eKtfri der erfte, ein Inbegriff deaMothigften 

. un4 pemeiMÜtzigften für den erften Untetricbt}* 

Ton mehrern Verflifferm 28fter «. i^Cter Thaik ^ 8^ 

ISäihry J. A. (X, die B«Wehn4w derr Eide, <ed«r Be^ 
fchreibung der YSlket der Erde. Zwefie Termehrte 
und Terbeffette Auflage. 8« 16 gr. ' 

-^ .^ gemeintantzige Ken^tnlffeV Drfffe mit' Viden 
Zufatzen Terfehene 9 berichtige Auflage. 8« )6^. 

PhalaridU Epiftolae. Latinas fecit et interpofitis Ca^ 

roh Boyle notis commentario lUuftraTit JoaTuies Da-- 

niel a Lennep, M ortuo Lennepio , ilnem operi im-- 

pofuitf 'praefatibnes et adnotationes quasdam prae*- 

fixit L. C. F^gMcenaer. Edit. altera textu paffmi 

reficto corrpctior notisque additis auctior, curavit 
' Godofr. Henr. Schaefer. 8 niaj. 2 Rthlr. la gr. 

Richter, (7. ß.p ToPtiUidige Wortrr ««nd Sacbregiftar 
zq Fr» Tkier/ch'M griechifch^r Giaiainatik, Torsiig- 
lich des Homerifchen Dialekts, Nebft einer Vorrede 
des Verfaflers der Grammatik» ^r. 8* 19 gr* 

Scheüenberg, J. P., 150 Exempeltafeln zur nothigen 
Uebung im Rechnen, fowohl för Bürger- undLand- 
. fchulen, ale auch jEum Priratgebraucfa« Mk i|in-> 
-Weitung auf die im Rechenbudie entiialteneu Re- 
geln. 9. I2gt. r 

SchUIer^s Werke. ' 18 Titelkupfer zu der woHfeilen 
TafchenausgUbe 'in 18 Banden. 12. Fränumera- 
tionspreis t Rthlr. 8 gr- 

Schmidt, C. F. 9 ToUftändiger und grundlicher Garten- 
unterricht, oder Anweifuttg iür den ObÄ-^ Kü- 
chen- und Blumengarten. Mit 3 Anhängen Tom 
Aufbewahren und Erhalten ' ^er Früchte und GjS- 
wädife , Tom Obftwein und Obftefüg und eine^n^ 
' Honatsgartner. ffeunte Teibelferte und mit Tii^len 
' Zufätzen bereicherte Auflage. '8« 1 Miit* 



*fa 



'■ M ' 



. Bey Enslin in Berlin, breite Strafse Nr. 23) ü^ 

fb eben erfchienen ; 

» 

Bibliotheca 

m 

Auctqrwn pUj{/fuiQrtim etGraecorum et Zjatinorum, 

oder 

VerzaAchnifa deijemgeli Ausgaben und UeberfetzuagM 

grieohifcher und vomifcher Schriftfteller, welche ▼om 

Jahre 1700 bis zu Ende des Jahrea i829 in Deulfeh«- 

land ^fdiienen find« 

Dritte f fefiryfmehrie und verheerte ^uj/agf.- 

Freis 8 g^. 



Neu 



e n 



i g ke i t 
der 
Nicoläi'fchen Buchliandlung in Berlin. 
Öfter -Meile 1823. 

Bode, Joh.El., Betrachtung derGeftirne und des Welt« 

'gebäbdes. > Mit einer aUgemeinen HÜnmetskarl«' 

£i^ Attaeilg^ans deffen Anleitung zur Kenntnift das 

- g^fnleitf Himm^ ste Ttobefferte Auflage. Dr. 8* 

•'iIMUbk'aagr.- > .: . • 



57* 



flixnu tgö.- 



iSd}. 
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aiitUftiW»^ 1^« y 'liAAMh d^ cIiinRtIchkii Glaubeiis 
und Lebens. Zum Gebrauch in den ooern Klalten 
ao dea Qynw^A .und: für die feifeie Jugend aber- 
Iiaupt. gr. ^. i6gjr. ,s* 

FftU, Dr. W., kiitifehe BIKtler für Foift-- und Jagd- 
-vfiffenJGch^ft, in Verbindung mit mehreren Forlt^ 
männern und Gelehrten herausgegeben, stes Heft, 
gr. 8. Geh. i Rthlr, 8 gr. 

Batier, F. S. ^ Verfuch über die phyjBJche I^ndeKung 

der Kindef. • Eine ftm der medie. GefelUchaft zu 
. A)rd4aitK «ektonta Schrifiv Aus dem FrauöiE. 8- 

Geh. lo gr. 
Bichter, D.^. ;6.» ^ die fpecieUe Therajue Ylter Band 
^ (der dironifchen Krankheiten 4ter Band). Dritte 

AufL gt. 8. 3 Bthlr« 
.^ ... die fipeeielleTheHipiei Ausxug des grofsen JFer^ 

icM in IX Bänden. Beforgt durdb Prof. Dr. G. A* 

Vd€httr> in 4 mä&igen Bänden. Illter Band. gr. 8* 

S Rtfilr. la gr« 
Savlgny^ Eichhorn und Gqfcheii 2ieitfchrift für ge- 

/cfaibhdidie RedüswüTenfthaft. YterBd. iftesHeft. 

(zu llichaeli«.) 

» 

'Bey H. Ph. Petri in Berlin erfchienen fo eben 
und find in allen Buchhandlungen zu haben : 

i) Vnterhaltungs/chrifien* 

JBurdachfH.^ Lebensgemälde, der Wirklichkeit nach- 
gebildet in Sagen und Erzählungen aus der alten 
und neuen 2ieit« 8* 30 gr. 

Bofmann, Dr.'Z«.. das Ffarrhaue* Ein Gemälde det 
meufchlichen Herzens. Mit einem ron (j. Wolf ge- 
zeichn. und yon Meno Haas geftoch. Kunfer und ei-, 
ner TitelrigD. 8- Schreibpap. Geh. i Bmlr. 16 gr« 

3/hJeumf neues, des Witzes, der Laune und der Si^ 
. tire« Mit Beiträgen Ton M. Cunow, Döring, /o- 
cofus Fatalist Lehwef K, Loai/ta, IL Muchler, jL 
Roland, J. D. Symanshi und Anderen, Herausgeg. 
Ton H. Ph. Petri. Zuwter Band (beftehend aus 
4HeAen). iftes n, ates Heft. Mit Karrikatur- Ku- 
pfern« g. Geh. pro Band 3 Rthh^. la gr« 

y^s, /. von, Traiierfpiele. i) Muftapha Bairaktar. 
a) Die GrabroXen. 8» Geh. i Rthlr. 

a) Für Schulen. 
SOu/ik, K. G.F., Entwurf eine? kleinen lateinilchen 
Grammatik für höhere KivgerXchuIen und zum 
Selbfluntenricht. 8« 4 g^ . 



Neue Verlags artikel 
Ton C H. F. Hartmann in Leipzig, 
Jubilate - Meffe iSftJ > . 
welche in allen Buchhandlungen zu haben find : 

^ !i Perliie ad fidem mauufcr. emendavity nofas 
et gloffarium adjedt C. /. Bhmfield. 8 maj. l Rthlr. 
Charta fcript. i Rthlr. 8 gr. 



« • . • # ■ ' 

Biirt/iietbfi^ppoIytusCoronlfer ad fidem manufcript: cn- 
rav.* /. A JMbnX:. S/maj. Charta impr. ai gr. 
• Charta fcript 1 Rthlr. 4 gr. 

Eifsner, H. G.^ die Theogonie des Hefiodus, als Vor- 
* weihe in die wahre Erkenntnifs der älteften Ürkun^ 

den des menfchl. GefchMchts. ^. 8* f 4 gr. 
Airipidis Medea in ufum fcholarum. 6 gr. 
— — — . — Elmsley. Editio auctior et eiuenda- 
tior. Accedunt Godoßr. Herm&nni annotaliones. 
. 8 maj. .Charta impr. a Rthlr. 16 gr. . 
— ^ fcript. 3 Rthlr. 8 gr. 
Homeri OdyfTea. Cum interpr. Euftathii etc. ed. Dr. 
C. G. Bäumgart en-Cntßus. Vol. H. p. I. contin. 
rhapf. IX— XII. i Rthlr. 8 gr. 
Pars L I. a. koftet a Rthlr. 
Wunder, £, adverfaria in Sophoclis Philoctetem. 
: 8 maj« 16 gr. 

•1 

Bey Fr. Chr. Dürr in Leipzig find herausge- 
kommen und in allen Buchhandlungen zu haben : 

{ kernte** i^nd Leichenpredigt en 

i ron 

Gottlieb Lange, 

Prediger zu Pötewitz bey Zekz , 

oder 
Predigten auf befondere Yeianlaffungen gehalten, 

drittes Bändchen. 

(Preis 18 grO 

a&t Herr VerfalTer liefert hier vier Aernte- 
und fechs Leichenpredlgten , nebft einej^ Standrede. 
Die Aerntepredigten wurden von Mehrern ^ewünfcht, 
fie fchlielsen fich au die im erften Bändchen geliefer- 
ten fünf an und bilden mit denfelben gleichfnm eine 
Gefchichte der bisherigen merkwürdigen Aerntejahre 
feit i8ia. — Die Leichenpredigten find bey den ver- 
fchiedenften Sterbefällen gehalten worden und behan- 
deln lauter fruchtbare und für das Leben wichtige Ge- 
genfiände. In der Vorrede fpricht fich auch der Hr. 
VerialTer über Leichenpredigten überhaupt cimrtänd- 
licher aus und theilt mehrere nützliche Ideen über dii$ 
Bearbeitung und Beurtheilung derfelben mit, welche, 
gelefen und beherziget zu werden verdienen. 

Zu näherer Kenntnifs folgt hier der Inhalt : 
A. uterntepredigten. 

I. Welche Sorgen uns immer obliegen , wenn Gott uns 
auch durch feine Segnungen über Nahrungsforgen 
erhoben hat. Am 15. Sonntage nach Trinit. I82T, 
als am allgemeinen Aerntedai^elte , zu Zeitz ge- 
halten über das Evangelium. 

n. Dafs auch die dielsjährige unter vielen Sorgen voll- 
brachte Aernte eine hochft dankenswertlie Wohl- 
tbat Gottes fey. Zum Aerntedankfefte am 19. Sonn- 
tage nach Trinitatis.i8ai zu PotewiU über Pfohn 

"«'*'• iii. 
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III. Goit giebt ux^.alle JiJure Aevote« aber nicht alle 
Jahte auf eiaerley Weife. Zum Aerntedankfene 
aiii 15. Sonntage nach Triait. 1822 über, Rpin. Ii, 

...33—36- , ,. •• V. . 

IV. Wie \vichtig uns eine gefegnete Aecnte auch m 
wohlfeilen Zeitea teju inüCTe» Zma A^rnftedank"» 
fette am 16. Sonn tage nach Trinit. 1820 liberMatth« 
20, 15. 

B. Lteichenpredigten. 

I. Der fruchtbare Gedanke:* Diefer fäet, der Andere 
Xchneidet; i^ber Joh. 4, 36 — 38. 

II. Dafs Gott es auch dann gut mache , wenn er bis- 
weilen fromme Cbriften unter grofsen langwierigen 
Leiden Ton der Erde Icheiden läfst ; übei: Hebr. 

12, II. . . .T 

, , .% ". • 

III. Die Befcheidenheit des Cliriflen bey bßdejiklidlieA 
Sterbefnllen ; über TlaUn 39, lo. 

ly.. Die Worte Davids : Der Herr nimmt -^mich. auf, 
ein fehr, kräftiger Trott für Kinder bey dem Tode 
ihrer Aeltern ; übet Pfalm 27, lo. * '" 

Y. Lehren und Erinnerungen, welche uns der Tod 
junger Terfonen giebt; auf eine 18jährige Jungfrau 
über rfalm 103, 15. 16. . 

Tl. Betrachtungen am Grabe eines hochbefahrten Grei- 
fes; auf einen 92}ährjgen Greis über Pfalm 90, 10. 

Ytl. Standrede am Sarge eines 5jährigen hoffnungs- 
Yollen Kindes. 



A. L. Z. Nnm. t8o- JULII^^^^SdS* 
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Bey C. Gläfer in Gotha ift fo.ebea erfcluenen 
und in allen Buchhandlungen zu haben : * ' , 

- Geifi der romi/chen Elegie , oder auserlefene Gedichte, 
skusCalidl, TibuUf ProperzunAOvid, Zum Schul— 
gebrauch herausgegeben von F. C Chr, Bach, Fa-» 
ftor in Ohrdrufil Zwej'te umfallen dere,. mit In- 
' haltsanzeigen und Aumerkungen verfehene Aü^ 

gäbe. Treis i Bllilr; 

Die Anmerkungen zu diefen aufgenommenen Ge- 
dichten follen das Vorbereitungsgefchäft des Schülers 
nicht blofs erleichtern , fondern vielmehr beleben und 
fruchtbarel' machen. Erleichtern follen He , in fo fern 
iie lUeils diejenigen Sachen , ohne deren Kenntnifsder 
Dichter nicht yerftanden werden kann, e^lfiutem, 
theils vorzüglich verwickelte Conttructionen auflofen. 
Die eigene Thätigkeit aber follen J&e fordern , und die 



no. und nwchf« Q«gfiiift4p4 dot.JLtitft ode^^lal«!' 
pretitiQiimjTage<ftelIeB.. ■ 

Der Verleger diefes Werks itt bereit, einen P«f- 
tiepreis Statt finden zu lafTen , wenk^mah Adi -bej'lie- 
ftellung von nicht unler lo ExempL difecte au üia 
wendet. % « • 

n. Neue Lahdkartüfi; • 

. HimmeZ^/o&K^ in öQIattiQu^r-Folio. FreisifiiUr. 
Himn$jemcaftty l7Z611imDux!chme£i6r* ftoyal^FoKo. 
Preis x8 gr. 1 

Diefe Karten , welche in der Manier der Seeber- 
gifchen (d. h. die Sterne erfcheinen weift auf feiwar- 
zem Grunde) von einemjgefcbickten Rlinftler gearbeitet 
wprdep , unterfcheide«. Xiclt^fveii jenen merkliehdntdi' 
Peutüchkeit fowofal der. einzelnen Sterne lind gamen 
^erAbilder, ab dUch; durch die Zweckmafsigkejt der 
übrigen Anordnung. Es würde unter diellBnj|ftaftjin- 
den nicht möglich. feyn, beide Werke fo billig zä lie- 
fern y weqp »icht die hoheVervoUkiMnmnung des Stein- 
drucks den oben angegebenen äufserft billigen fieis 
geftattete. ^ 

Rubach in Magdeburg. 

.j ' •.••'■■ 

III. Vcrmifchte Alizieigeil. 






'^ujjoraerung. 



.! 



, Der Herr Profe%\ZMraÄ/i in Röttock hat in 
eine anonyme fogenaunle* „Re<^eöfenteri -Antwort'' 
{BeriholdVs io\nn9\ XV, S. 4OQ'ff0. eine AnzabJ fo 
niedriger und lügerihAflCer pierranlithfer liifinuationen 
gegen mich Aiöfliefseh^laflyn^ dafs/toir meine Ehre iur . 
Pilicht macht, das bisher öffentlich gegen und übetftn 
beo4»achtete verachtende Stillfchweigeh nunmehr zn 
brechen. Da mhr jetzt nicht mehr eine blofs brief- 
liche Enlfchuldigung fÄiheret Bitrerkefteri und Bitte 
um neue Freundichaft — der^leii^hen Hr. Mahn in fei- 
nen Briefen vom d6lten DecembeMg2i tind vqm taten 
Januar igaa ajn faiich ergehei^ hVfs — genügen Iubd, 
fo fodere ich ahn hierdurch <\nf ," d?e geg^en liiich in Je- 
nem Auffatze- auigefprocbenen PerfönlichkeJfen — 
alles die Wiffenfchaft betreffende fej gern dem ür- 
theil der Sachyerik&idigan anheiia geftelH^ — hin- 
nen vier Wochen von unten ftehendem Datum an 
(da ihm diefes Stock \unmittelbay ^qach dem Ab- 
drudü* ngefeitigt wird) zu %bid&rtifin\ widrigen- 



Die eigene Ihätigkeit aber follen Ae t Ardern, und die üaUs. er. gewäMigen iwivd, Ibfort oÄntlich lut ei- 

Geifteskräflc üben, dadurch dafs fie verfchiedece Les- nen Verläumder erklärt zu*^Qrdetf , ^nd ich singleich, 

arten bdd mit bald ohne nnhere Bezeichnung ^er fo ungern ich diefes harte AliUel. ergreife, feine ganz« 

Gründe, warum diefe oder. jene vorzuziehen fey, zu Handlungsweile durch genichilich vidimirte Ausziise 

eigener rrüfung vorlegen^, eigentliümliche Sprachfor- aus feinen Briefen ^em gröfsern Tublicum vorle^'ea 

men des Sclirinnellers ei ortern, die nothigften Faral— werde. * . • . * . . • . *^ 

lelflellen oder Quellen zu weiterer Belehrung anfiib- Halle, den 23. Julius 1823. Dr. QefeniM, 
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k L laOnm EINE fc I T E R AT U R- Z E I TU N G 



1 •• 



Julius 1833* 



. ^ . .THEpLOGIE. : 

MiMxfito , }^ Krieger's BocbW. :\ THt KOfgim au^ 
Ji^hajb'cler öfenzen der bhJsenKernuhft , na«h' 
den Gfundßtzen des wahren Proteftantismus 
gegen die eines falfchen Rationalismus , darge^ 
ft^ Ton Bmß Sartorius, Dr. tr; Frof. za*MJir- 
borg. 18^3« XX u* 96 S. S* 



• t 



Das Neue in di^lT^m neuen Troduct des fchreib- 
fertiget Vfs, der bier mehr einen Beylrag ?ur 
Verunglimjpfnng and Verketzerung der geachtetfteo 
Philofopben und Theologen, als zur Entfcheidung 
der Frage Aber Rationalismus und Supernaturalis- 
miis.fiflief)pr%tia^^^^^ der Titel des Baoh- 

I^mi ausVeut , . darii? , 'fläf?' yon* ihm ,dici f^ijjetnatu- 
fe!JiftHiRtie Theplbflie^der ratipn^irtirch.e«! äl^ „die 
Reli^p^ akifserhalb /l^r 'Grenze» der^bloi^^n Ver-^ 
liunft** dfer^ wie m^n weifs^ vpn Kant, in einen« 
ebenfalls jlavon betit^lte;i Buche ,' zuerft fo benann- 
ten Kellgion inherhal(f der (^^zen der blofsen Ver-! 
nunft entgegengertellt wird. v .. ' ', . 

Schon diefe Benennung: die Religion aufserhalb 
tt* ^«.w., h^t, wenn man iTe genauer in^'s Au^e.fafst,' 

!^t\va;S thetis Unklares, theils (ng^r Bedenkliches an 
ich. Was „die Religion innerhalb derQVenzen der 
blofsen Vernunft" feyn folle, fieht man'leicht ein, 
i^nd es waltet aucli gewifs liegen aen fo bezeichne- 
ten Begriff fOr Niemanden , wer nicht auf allen Ge- 
brauch der Vernunft .in der Religion. Verzjcbt.ge-« 
than hat; eine Bedenklichkeit o^ Daf^ es nämlich 
i^uf dem Gebiete der Vernunfiforfchang ein Ganzem,' 
ein Svftem der reiigiofen Wahrheit gebe » das Wircf 
eilerdin^s cfurch den letztern Namen, den altern in 
feiner Art 9 aüsgefagts und flarin vermöge des Aus- 
ter uck^ i,Uq/5^ Vernunft," zugleich diefs, dafä es 
VielleicKt noch religiöre Waihrueit gebis, zu deren 
ErkepHtnifs die menfchliclie Vernunfi nicht für fich 
atteiD* fondern erft durch fremde Hälfe unterftützt, 
gdai^gen könne. Was föU. nun , dem jetzt Erklär- 
ten gegenüber, „die Religion aufserhalb d. Gr. d. bh 
Vern. 'bedeuten? SchweHich kann damii religiöfe 
Wal^irfaleit' irbn der'fo e^cni befchriebenen Art, der- 
gleicbeii dTe Bepennutig: 'di6 R^Iig. in d. Gr. d.'bl. 
ern. al$ dienkbar neberl lieh gelten läf^st, gemejnt 
iyH:\I)tVti tö fehr itrttfi^f ibicUe Wahrheit als re- 
Itei5s betrachtet werden' lAbchte» fo dürfte fie do^H 
^^derllj^iJa^ich ' der VWnUoftrellglon ' entgegenge^ 
Ä^tit'gidaclrt werdeh ,^ Wen ße;;auch ilur;d|urch Ver^ 




bar wäre» noch viel weniger, «ngefehen ;iverc^en 
als ein Ganzes, wofdr die Vernunftrelijgion . gilt,' 
und gelten mufs , wei^ man fonft zwey Ganze, zwey 
Svfteme von I^eligion heraus bekämt, die einen fol**. 
eben Gegenfatz bildeten, daCs nur noch die Frage 
feyn könnte^ an welqh^ von beiden der Menfcn 
Oberhaupt, bd^r doch wenigftens der Chrift, wenn 
etwa diefeiti.nur beid^". vorlägen, fich mit feinent 
Glauben; uHd Leben halten follte; wobev die Ent- 
fcheidung für Viele nicht leicht feyn möchte.' Den« 
noch an^r die Rel. innerhalb, und: ,, die KtL au* 
fserbalb der Gr. d. bl.Vern.,'\ einander fo beftimmt« 
fo gleichnamig beide in ihrer Art, gegenübergeftellr, 
find fie nipht .wirklich ein folcher Gegenfatz? Und 
nimmt man nun den letztern Ausdruck in diefem 
Sinne j wie 171a n dcf Si^ fache nach Icaum anders 
kann 5. \yelcti,es jit alsdann j^* nach der Meinung des 
Vfs ,. die K6l.' aufserhdlb d/Gr. d, bl. Vero., und wo 
(oll mari jdiefelbe zu fuchen haben? Wegen der Rel. 
innerhalb d6r Verhunftgrenzen wird natürlich, fo 
gewifises nur überhaupt Religion für den Menfcfaen 
giebt,' Txein vernüjiftiii^f.Menrch^ßnd wir aber dazu 
nicht Alle geboreö?J[ fich in Verlegenheit befindep,. 
Müfste ml) n nun aber Tiuhi die rechte, allelh wahre 



Religion, unleugbar, von ganz anderer Art, als 
Vernunftreligiön , alfo eine nichtvernünftige fey» 
was für keiA*n Vernünftigen gleichgültig "heifsen 
kann, und andrerfeits wird man fich dann auch bil- 
ITg veranlafsjt finden, "mit Bedenklichkeit zu fragen, 
wobin de'Ah'eiq Menfch treten, könne, oder foÜci^ 
om „aufserhalb der Vernunftgrenzen^* 2^^' ftehenr 
DieCe , (ehr gcgrftdclete , Verleger^heit hat wohl auch 
der Vf.Telbft durch (tas Motto des Titels: ,„Ao< poi.' 
9r«ti vrml** zu .erkennen geben wollen. Im Buche 
jedoch (3. 35.) rühmt er esr durch „die Gnade Got- 
tes*' auf jenen erfehnten, ganz und gar geheimnifs-, 
vblTen Ständpunkt, wo m^n in Abficht a,uf Religio^ 
Alles ä!nders erblickt, als es durch blofs'e Vernunft 
füglich ift, geftellt wördän zu feyn. ' - . 

Wir 'kommen' vom Namen zür^ache. Hr. S. 
hat fchori in ,rfer Vorrede (S. XVIlt) die beiden, 
vöi^ uns vorhin .nur.hypötbetifch aufgeführten« von 
ihm aber entfchSederi angenommenen „Syrteihe," das 
iflneHialb 'upd da^ aufserhalb' d. Gr. d. bl. Vern.^ 
fdnfi attch'.das.äes RdttonaHsmus und das des Super- 
na^ürälism^s petiannt, fo linterfchieden:, Jenes will 
tfie 'Religion durch eine vorausgefetztis Moralität 
M^tJden«and (ebenfalla dadurcn)' die ganze'Reii- 
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gion moralifch machen; diefat begrOndet (wirklich) 
iT^Mcft-allVt'dür^h Ofe g^ebene'Ctfrietif tfür Voratis-' 
getetite) Keligion linti nfkcht (abermalk clt>en- da- 
durch) die ganze Moral religiös." Man wird*diefa 
Entgegenfetzuog» obgleich nee zu grösserer Deut- 
lichkeit derrelben noch Einiges eingefchoben hat» 
doch auch wieder iucht .klAJLgfiOUg nennen kd^ 
Was foll z« B. „eine vorausgefetzte Moralität hier 
heifsen? Die eines einzelnen^ vielleicht durchaus» 
mufterhaften , Menfdhcn;. ocler eine gewiffe Morali- 
tät des Menfchen Überhaupt? Und wie foU auch 
durch Moralität, welche Oberall etwas Subjectives 
ift^ die» hier unftreitigobjecttT verftandene, Reli- 
gion moralifch geniacht werden, oder auch nur ge- 
macht werden wollen ? Wir fohren daher als nö- 
thige Selbftausiegung des Vfs einiges Aadere au$ 
feiner Abhandlung an. S. 54. nennt 0r „das tt^mtov 
^tvitfi** des religiören Rilionälismus. die Behaup- 
tung, dafs „es nicht der rechte 'Weg fey, von cier 
Begnadigung )sur Tugend, fondern vielmehr, voi^ 
der Tugend zur Begnadigung fortzufchreiten,** als 
ob nicht^Chriftus felbft nur diefen Weg vorgezeich- 
net hätte; und vorher S.. 24. hat er den Satz: ,jCs 
ift nicht wefentlich, und alfo nicht Jedermann noth- 
wendig zu wlffen , was Gott ^u feiner Se/igkeit thue» 
öder gethan habe, aber ^ohl, was er felbft zu thun 
habe, um diefes Bevftandes würdig zu werden,*' fär 
einto „thörichten, und zwar darum erklärt, weil 

' „eben durch den Glauben an das, was öott zu un- 
ferei^ Seligkeit gethad h;|t, der Menfchjirft die 
wahre Liebe und Kraft erhäft, dasjenige 'aiu ttiun, 
wodurch er des gMtlicheh Wphlgef^Ilens einiger* 
mafsen würdig werden kahnl** Man erftebt hieraus, 
weichet die primSne Wahrheit des Supernaturalis- 
mus nach Ho. S. ift; und welches delfen religiofe, 
Weisheit; und Beides dienet ferner zum^heffern 
V^rftändnifs der tuvor angeführten Entgegenfetzung» 
Aach welcher der Unterfchied zwifchen natiopaL und 

^Supernataral. au^ d6i^ Verfchiedenneit ihrer Beftim- 
mungdeffen , wie fich das Morallfche und Religiöfe In 
dem Menfchen und für ihn verhalte, beruht. Super- 
naturaliftifcb nämlich betrachtet.uod behandelt diefes 
Verhältnifs derjenige, welcher tcajfslich nicht eher 
tugendhaft gefinot leyn und Handeln mag, ßh bis er 
weifs, dafs Uott fchon Etwas» und was derfelbe aus 
Gnaden d. b. ohne alle Rückßcht ^qf Würdigkeit des 
Menfchen» und ehe diefer noch im mindeften tu- 

f endhaft war» zu deffen Seligkeit gethan habe^^ ,und 
alt darum für fchlechthin und urfprünelich wahr 
den Glauben»' dafs der Menfch» um recht felig zu 
werden» von^der Begnadigung zur Tugend» nicht 
tön diefer zu iener fortzufchreiten habe* Beides 
bangt hier in cfer Tbat'aufs genauefte zofammen; 
es fpricht ficb in diefer fuperhätoraliftÜchen Wahr- 
heit nur jene gleichartige Weisheit aus : fo dab die 
ftine mit der enderb zugleich fleht und £ült« Vn^ 
welches wird nun iene verlchledene Verhält oifsbe- 
ftimmoog fiSr das MoraUfcbe und Religiöfe ii) dea 
beiden Svnemen fern » wodurch ench deren Verfehle^ 
4ienbeil Mbtt befkuamt wird? Nach dem lUtioiiall»- 



mos foll der Menfch» folglich anch der Chrift» eine 
freye unrf uirinte^ffirte"» n^bt ^^ft aia<3^ ODtt« 
Gnade fngeifde , ' fonderi^ dent H«ili|*^n lAibie^in^ 
fich weihende^ Tugend tibeo » um jener Gnade nä 
der von ihr*'ausgenenden Seligkeit fich für wOrdig 
achten 2u dürfen» womit einestbeils ein Gefetzder 
Tugend» welches eben fo unbedingt and in lieh 
felbft gültig ift» als es unbedingten und in ficb felbft 
Werth habenden Gehör fam fodert» enderntiieik dii 
Möglichkeit und Fäiiekeit für d^n Menfchen, foi- 
chen OehorSan» zu leiftea» «am rechten , gafujuien 
Glauben vorauseefetzt ift ; nach dam ' Sciperiutuni* 
lismus verhalt fich diefs Alles anders» wie oun aus 
deffen kurz vorher befchriebeoer Weisheit aad er- 
fter Wahrheit leiqbt erkennen kann. Durek wirk- 
liche» in der Erfahrung bereits foicbindene ftbru- 
Htät, es fey eines Einzelnen und vielleicht Einzigen» 
o4er des Menfchen aberhaupt und im GefchlecH 
will alfo keineswegs der Rational, die ifteligfon bef 
grOnden und moralifch macbeii,' was nur Hr. 5» 
durch feiniB Entgegenfetzu'ng ihm fülfchlich beilegt 
undS.3. nachzuweifeb fucht, fondei'n nur durch eine 
als Wilfenfchaft in fich felbft Iitegründef^ uedabfolot 
ffOltige Moral For feinen religitfert Sußrngii^ 
Itsmus aber gi^bt es feine folche Mörat gar W^i 
föndern demfelben gemäfs; ift jeder Menfch otid 
Chrift zu irgend' Etwas verpflichtet .niir i^ter der 
Bedingung» dafs man auf göttUche Qiiade, ohne 
hoch deren wOrdig zu.feyn» rechnen kShne, und( 
Jedek* auch echt rehgiM^eben alsdann « \^enn er un- 
ter folcher Bedingung thut, was die Pfliclil gebieret 
d. h. nach diefem Supernatural, beruhen Moral und 
Moralität zugleich auf Religion. Wichtig und ?we^ 
fenllich ift nun diere'Venchiedenheit c^r b^i^ea' 
Syfteme allerdin|s: denn fs lieft ihnen eine v5ll)g 
entgegencefetzielDenkungsart, aem einen die, >Vcl- 
che zur Frömmigkeit die Gewifsbeit der Seligkeit 
vorausfetzt, dem ändern die, welche diefe Voraas- 
fetznng zum Frömmfeyn fär immoralifch, und dar- 
um zugleich far irreligiös erklärt, zum Grunde» 
Welche danif in ein^ eben fo völlig entgegengefetzte 
öbjcctive Grundüberzeugun^ hf y cferfelben Übergeht. 
Man kann daher auch mit 1\ echt behaupten, dafs 
m^n in und nach beiden auf ^'wey einander ganz 
entgegengefetzten Standpunkten fich ))cPnde) und 
fo(;ar endlich darf man kühnlich den einen dief^t 
Standnuriktc innerhalb der Grenzen der in^nTchli- 
cben Vernunft fich denken» den Bndern o^ufserhaW^ 
derf^lbei^; wofern riamlich Vernunft '^IsjRjleichbe- 
deutencl mit .VerniT/ifrigkcit, was der « Sprachge-J 
^brauch erlajiibt, genommen, wird. " Wc.lcbes von j^. 
nep beiden Syrteme'n, pb dfS der in.tereffir^ep » öder 
das der uhinterefGrten Fcömräigkeit» das vernflnf-* 
fig6 im Vergleich mit dem m^tgegengefetztengenanni 
zu werden verdiene, ift durch die ehrwQrcfigften 
Stimmen in und aufeer ^trßibtji Un^tt «^tlphiedei^ 
nnd/cbcnfö 10 fich felbff kl^r und |;ew^ fOf jede» 
rein« Alleefcbenberz» yfo aber hat man|de|| Studr 
punkt ^ufiperbaib u« f.^^vr* iiach diefe^ nähi^fi 9e^; 
uchfüng der Slf^fti i^ 0^ ^/^H iMerluMideltV 
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dea 5in«4icM^cit- • «Sa. v^#l Otw» «Wi^ Ä9mfif derHc-* 

H^rMb, cip Gf Hfii }W. V«rn* gf pufften i;^^afaier, auf- 
»ft^JIt.» ¥ra)0h#3 üAcU J^qer> eigenen Aog«^ba (Vpri^. 
X XVXI ii.y dßn vornehmltanjcmk (eioM^Ctphlaip^s 
4}i^macht; ^s ift daher Q^t^weodlg » ziiupterf^obeo» 
ol^yuod wiefipb jener «aUji^n^Uie «Begriff vermöge 
diefer AusführMPg dm'ob ^o^oes bej ifafa in Xei^ 
nmfxk Werthe c/ajrJisge^: äßßh hf^Shn^mr , . nepl) deip 
ber^tfi Qbftf di0Cq|ü N^ertb^Qfr^gMa^ » WS; ißk^ W^f 
faCfen ziil^diupeii. . fir. J. V^ifl(Ujrrpr<ing,def 9prej> im 
DJenfobe^i« ,£)ie ReÜg^n ionferbalb^ l^ C^ w. erkennt 
jeden .eiozfUien&in^er fOt ifi^f^a Selbftfeb«)d«ier« 
urtbeilt ai^r, da&s wje ia'ivgaod ^n^in das 3ofe 
eolfpringe^ d9k diefes •^oielit i3f ftatiir^Mbeaheitt^ 
toi[käßrn jßW all Freyhflitsviffkung betraentet wer« 
den dOrie».^ «ti$ uaerUärbar fey; die (l#iig* aj- 
(serhalb niiiinUi{S;^lis.} als letzte» ErkUruMSgrund 
aUe«L «nenfpblifcben B^fini einß hJfroi;ifcb hegtaiibigtet 

Siii^elne That f^ ftrften Afenfcxbeii^a.rs w^^ worin 
e^gän^ naeh degiGliaraiaer^ihies.fiiioiicbea Maorr 
fchen verllbrt» der.foi^efQfiioAelier Sondhaft^Ekei^» 
die fei^'WArk' iftv tU^ i^hjild auf Andere febiebt. 
Nr*. II- yoa ' der angebowen 'Befobaf fenbeii 1 der 
iB#nkhUpW>W4|tkAff)wIfacbider Relig, ijaoerbalb 
ilt diiefey.^ <^bufM«^^i^]AO foc ^^Y :?i» «cbteOk, 
nach der il^j^aMis#rbalbifi)r w^^Yf 40 deCs Jeder 
fich vcrr!Q/9f:t,idein«ibfgCtr.aiikJagtP .(ol| aU-eiMä siii[ 
allem (j)iit€i»,i;oliatJbtigwebieo f0beMi.v4pOebMrt.aku 
ober gleiehk>da(a'ei; #ef$. .vjtiriklich toq je^er gew^. 
fen {ey.».i|i^b.l.w|fre« ka9n;,.gaM im Geifte einetri 
fiaolicnen.SglavendemtKtli > weiche» um des Herrn 
GnoCt ai9cbn4wQU.4iec wabrJheUwd^igftef SeMter-. 
niedtlgfiuf^.Bphfb^vvifhi^ {^jr-^lU*; Von dem 6t»n^ 
woM^JJi0werdei»Mir»Meofeben/, JJie Relig» Jnr- 

Ofirbulb^P^ebt .zuf^nnerlädlicibto ^iM?r« deOM*^ 
beo (nicht wie Hr. S. z. B. S. 39. die PhiJdr<n|^ef 
Oberhaupt hierin fäirchlich anfchuldigt, zum Grün- 



leiftel rnnd. Nr. I«. tobt-e vöa dW^KI^Iie. ffi 
ift iroi kefaiafft j3ogmadaerAed&i iMderb'v«« ein 
yer£afliiDgaidee9^'Wiel abeli(a.iBv 'dfW'dee ^ate & 
Die ReÜ^ 4siaei»halb arftlärt, -Weir fiedieabfol 
gatoige Gefiatageihiag ^dp^ Mor^l att: ^Ihtlei* UnMrlae 
oder «v&elaafehff fchcmUn .fioh :hat^ fiöli felbft Air d 
GritndgefetE jeder öffentlicfaea ÄeilgioD^rellfcbai 
die des Namens einer Kirche wardi||^ feyli feil, wi 
bey fie abcifleqsjeine der Subjectiiiitit der Mitgli< 
der angepia&nejipdGtifeGaftaiCin^ 4ee VArefnB^gi 
battetiund tuibren Zaireekeil*grt>raflf6lit^ <IUe Am 
adserbalb abbr , da^ Oä wedJse^ durtb M<mil iMfoic 
hoch: begrtadet wiad ,: Üoiidei« rein po&trv kr t}m 
gani»n Wcfen la||hit iSt^i kanin mit eib fiocMtäbec 
gefeit auch der KlnDhaqverfaffungfati^ Grande :lege 
wodurch , wie dai Judentfaimr'2eigt9 etae ianlicl 
Pankiingsarc;in der Verehroag Qottet 'Cbanfo» w 
durch -iia: uosHÜttiiilbar ina Giaaben 'an ihft^ «oeiläk 
und iiiteritatzt leerfdali Wird. Die'It«fll|poaiUes V 
erfchelnt ^ wie man •gewahr wird » * ia aU4(i' iUsenlü« 
vorkonEmaenden ilbHrtieen eöiikbailnen fd gearte 
wie .Wir im AUgenaeinenifaire Natur xuvor mftnMic 
haben, als eine nicht vemflitftige, fondern unnliohi 
ganz, ihres» von ihm felbft'for fi^ erWShlteBt Ns 
mens wertb* 

> Sollte MIO wohl ür. 5. nsit feiner neuen Erfin 
doBg'ündBegvifisvttrwSrrnng tiaeo geeignet feyn» de 
religiöCen Wdhiiieit obatihaupt» -^def infonderbe: 
dem Supero4turalisi»us fo grofei,[ iaegidzalbbiiei 
Dkaofte zu ietften^ als er befoddets id den letzte 
beiden Abfchnitten nüt dem amnirfseBdftta Ton 

Kigen AndjMTsdenkende geltend- au • machen focht 
ec. 0ailbt, in d^m Ganzen» wae Ihm hiermit voi 
Hn. S. vorliegt , ein Werk grafeer Uebareiioiig er 
kanlit^mi iiebenv data er nur ficbmMir'Zeit'nehnH 
und'^eine r#if]Miere ond mhigeee'Ueb^rlegungmit 
biüi^e aif der H^nskdnftigtberaMtegidbencfeft Prd 
fang des iltatholifohen Lehrbegriffs> dath dem Tri* 
dent* Concilium»** von • welcher er in einer Anmer 
kttog zur* Vorrede lacherüoherweife die Erwartung 
an erregen focht» dafs »»in ihr die /i^ Verwandt- 
felniftides Raüboalismus mit dc^nK^tbolicismos um- 
itöndlich «und grandiiebnaehgewIereQ Werden fölle.' 
Neues wflrdei davin Jvtohl igeninden w^rd^n v wo>oi 
keiD.Kwnar ddr^Jbche fich Mslher im Tra^me^ Et- 
was einfallen liefs. Aber ob zugleich auch Wahres und 



de» weil auch nach ^dieferReHg; der M c nfch - g e g e u *Olites, TnufS'Rec. nach den vorliegenden Proben voo 
Gott nor feine Schuldigkeit tbun , mithin kein Ver- " ' ' » _ a» . , ._ ,. .. .^. -.. _ -r _ 

dienft haben kann) diefe,idtjfs*mati «llfpi^lnfs^^ntf 
wende» Gottes Gebote zu halten^ damit man 




dflnkelvoller Allein Weisheit» die hier gar oft au/s 
h(i^ dfr.befonnanoa 0raadljcfc wiffenfchaftlich prQ- 
fenden Vernunft erfcheint » höchlich bezweifeln* 
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beachtend »»umfonft*' und mitr^^iner'Wllikdr» vori 
^Ajr es. he^ifs^n kann : . ^ Siat jxro jratiofu vplimfas ^ 

dctQ^ i^^^a^g^^^V^'^.? Sander oyorechtfertlat und 
röinfpricnf**: wohiit 'et n wahrhaft vernünmeer^ 
Verhaitnifs zwifcben Gott und Menfchen getelzt»'' 
and der durch das Gewiffen geaa aftigt eay aad da 
boy dennoch der mobevolien Selbftbefferunc fich 
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Lsipaie» ia d* fixped. d. earra« AvIFdhera: Babh" 

^ ßn-^Caikndir.^fdet.Naciri^tf^ denlbvigni/^ 

fm in Sadijin. vmm Jmhrc'$ts6 -^ ig2} tni/jf^ 

4m Tag im.JakmSs ^^inill^gebüa voa Dr. 

Heimchen, iga;. IV a* 46 S. g. 

Sochfenkeiender? »»Nacbriehtan voa den Ereig- 



Mra «AtCchlagenden Sinnlichkeit trefSich Holfe gOr niffliuif welche iicb voa ltto4 — ^ igaj vf Sachfm 
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EAfigea lultti^'r /(d. V^Ar.) xMi.mät Sichfetiliit 
iifsla»Ei».HrMlW9c|iiLrf«>«k» zvmTfafeifceuohiofetiedi^ 
wiblcht wecW disLatid^ nöokcfteNaliohdQrSaebfea 
m^ehw^ V- Kßfifndfn^ Ntthts: als 4fer Nairi^ d^ 
lAsKiaLtB uad dio Z#bl des Tagte in.dtmi^V^tkrorge^t 
drt^ckt, Mo dafil die B^gebeobeiteh »icltt chrool*^ 
kaoärtig Dtoh deär Jabresfolge erfcheipany loodara 
Baeh den Tageo» aus den veiiobiedeoCtea Jahr an» 
aphoriftifch und btmt dttrcheioauidercgeworfeo ;* vpm^ 
diefer Seile; «iC^ l!Aohrteiul}da«üilHyiucdibasv unW 
feheo, 'Ob et#aai und wras/en ehseio Tage«iar den 
mtigegeiMedettZeHiarSaahfrnM^iikwOTdiges Uhzu*^ 
gatragMb .— Warueii •gerade, vom dielen Jahren? 
^Sie und wobLdie oierkwOrdigftin der ginzen fach-« 
fifcheh Gefchichte: denn was wir' erlebt haben* 
das .ifeb iiauQa ein G^fohiecht 'v<Mr uns: dio 
Riefepfchlaohfc bey Leipsig ood : die Theiinng 
des: Liindas/' '^ Dia .ErbcbiMgiiGbBiBlhen 2um..I£öH'i 
nigreidbe dorftis <!«tegeA i%a6r* hier ' nicht* fehlenw 
BeCler abet.hltteid^r Vf. getha^ ^ • die^ganze räohfi^, 
(cbü Gefchichte am HQi£e zn jnehnäini denn io ift es 
gekABteiqpn» dafs viele. Tage »ohnofhittorirche Da2a 
bleiben mufsten». z. B. im Januar £nd von 31 Tagea^ 
nur 7 mil hittorifcben Angäben dbsgeltattet« wenn« 
man den unwichtigen Tod desProfs.Cäfar in .Leipzig . 
amil. 'dbi^hnefk/l »|iE^x'«^Tflg,iiiui. dem fich nichts 
merkwürdiges erßigmlt ,|)a(k ü tragt eihen Sinn(pi»Mii) 
adeln eine p^metkung«.*'.. dbun Thdil' find di# leta^ 
tecen ftetifliCeh ,' . ^.trivial f>. mim > lg- April a >,Bej 
ainer gerechten. Sache verzagein ift inehir (Wender $, 
eis weibifch >'* odef.ai. April: ,ftWerMQhe fcheuty 
der ift nicht far«&aatage(chäftet^«»iacA#;" oft un*^ 
verüaikdlich » wie 14*. u, 45. Jan. 9, £iae. gute Regie«^ 
nng findet immfcr:ihren:L6hii b^m Valk^ " Wet^ 
eben? »,Die öf/entlklhe -Meinung geht lübelr alle<aa^ 
ÜoettsbefcblafreV'*: mituhter. unrichtig r z« B«. je« Nov. 
^ Wenn Vergrofserang iui» Gabtnefufyftem.'gemacht' 
wird » dOno ift dea beieaiibharten Landern d^r Stahi 
gebrochen*" Die hiftorifohen Atigaben felbft .find» 
oft. Zii. unwichtige wie^i.'Sapt» .i» Kofaken rücken. in' 
Sohk^udUz ein»** oder zulueciell» namentlich^ von: 
Leipzigs z. B.i&ia?/» *clers> die* 3 Pföitohen •ge-*! 
fchlQ(f^9> oder $.j^. 9 Kandi^n vor den aüfsernt 
Theren ^ufgenfiiiAzt« Oder:& $4« die Kanne Battei^ 
mit a Thalern hezahit wocden» Am^beften find noch 
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dli'ÄVigabefl von^deirS^kiiAt.lMiy 11AI uea tfA^riM 
im Ofct»>hi'fgij/*-i-' A-hs^r 'trezu nun das'Oanzir 
„ l^s feil zur gehauen -Erihner^ng an die Vergieeea- 
hc«t, tti^Beldbung-defr Vaterkedsliebey sur Beleb« 
runff und Wümüng und zur AA^ingtlcltkeit an dea 
Kdiiitf und ftineh Staimii'dienrttC" ; Das Motto auf 
aMTfM f» ^W^trtmi; ramateilUgi — Whrt öber- 
diefs noch die JFahtkeit im SchAde/ Rec.-acHtet dk 
Wal^yheiti ehret die Valer)andMiibe üfld fehltztt 
die danklAre Anhingticlll^if ; att ^MM* verdfenM 
R«gertl«n «nd deffeki flans;* ihniiiögli^ aber kann er 
földfirfe Huldigungen got« heifsen , wie -00 hier jener 
Dr^hdt dargebracht werden« L6biiehe AesfprDcbe 
äti Köni^S'und des Prinzen Friedrich , wie 6e hieviik^ 
daangcführt 'werden,, toögenallerdingsaufser der A117 
gäbe ihrer Thaten, auch geeignet fejrn , das Vertrauen 
tn mehren» rfas man'ihneu bereits aUgemeinf^ 
iWietilcr fcit; «aber arm erfcbeint dfefaAnbfngÄch- 
keit, wenn fi^'fich biofir'foädrserti'wl^ S. 6. »,G6Ul 
und da» Hüu^ Wettiri!*'' und kleinlich, weoa fie fich 
in AusfiUen tfbd Seitenblicken flfuf andre Staaten 
zeigt , wie S. 1 1. „Eine Uncerefehtigkeit , ' welcbemaa 
ansehen verwundeten Völkern begeht-, fchrfcyt *)t 
zwey Stimmen gen Himmel,*^ odeV: „Nicbtsbefteht 
auf »die Dau^r, >*ai \^nge^e<5ht IfK^ #asuoch rfftii' 
ftab- \HedA-kehrf: „Nut der Jühterftand rechaet 
äüf die Ewigkeit 'des Unrechts. * *"Hier tvarnSmlkiv 
vorher die Röckkehr des Könfp'am-ji/ünf; iRif 
angezeigt , dort der« Wi*rwr^»iWilti«i von derThei- 
king Sachfens. Ift das awjh Walirheitsliehe? Doch 
(cheint ' diefe fich in folcb^ ^ItzeU auiVpnre<4m zu 
follen; wie unter dem jb. MjÜTz: 'jijiber (?) aueh 
die kuten* und gereohmn' FürftM^4teVbA , Aind Auf 
die gui^rt urrd zwebhm^itMiM^^tlVi^rfirrfangeDblei' 
ben,'* oder unter d.<«.*Jiilr ^vbeblildeC^ Völker ver- 
langien MeWeine voUkottitfien^Staateve^lTuDg/' Z«r 
Wat^nung foUen währfchetnK^ folihe BeMerkoogen 
dienen, ^It unter ^36- Juk „Völker vef^frt das aaf»; 
thane Unrechteben fowertfg, alseinzelneMenfctMn; 
aber tbr wen? Wehe dem Pälriotismusy der dann 
folehe Bemerkongeup RaifonfidmenOi undäöhrifcei 
betobt werden kann ^ oder mufat« Der Fehlgriff vof 
Seiten des VfB ift ahetf* zu ofAmbari äU dafs mat 
diiel^ von der Vaterlindsliebe^def SaehfeH gläubaa 
köMte«- ■' •* ,'' 
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Beförderungen u« Ehrenbezeigungen. 

Xlr. Dr. F. Bluhme kus Hainburg, der gelehrten 
Welt, ^usch VcSnrf gcioMdkeii • tViitArfiachuDgem' üUbr 
die Ordnung der E ittae f p t e *iaf ..den jPanielclentiteiri be- 
kannt iBtni ge§enwätrtigr'•äUal'•aner^i^t£^eu^chbflU^hen 
Rdfe in ItalMüb b^gaMani^ ifttfldaa- avfcerprientliehen 
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ÄkKsuorYAriität in fWaUe emaiM^ und wird zu m- 
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IiMSiTAu , b. Voig^: Ueberl^egentenhevorniundung. 
Ein Beitrag tuni heutigen 'deutfchen Staats-^ 
" * ^ und Förften - Recht. Voii ' Alebcander Müller^ 
Gxofsherzogl. Sachfen-Weim. RegietüngsM^ 
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ES wird hier, eigentlich wr diefV^ge^befprochen: 
kaoa 619 vegiereod^r F^l^rii.c^ dieatrch^AiBtia- 
AwyfßSfiBk ÜptO^JiUgJwt unter VorffUMidfcbÄft ige^ 
fetzt werden / Djre Einleitung bemerkt t « d^^s| die 
Leodeshobeit zinr Rei^bszeit« ei^e Zwittergeburt. 
' 2wifcben der . Reif^h&fouveräiutät » udd.dtoi aus 
OrundberrÜchk^itSin^n'entao j^baulen: Territo- 
rialftaalie in , dier Mitt^ g^fob webt; (die Lef(^ werckii 
das wobi «ichtr^l^t, deutlich ^Snd^o),j^zt aber 
Deuticbland fi^ .i:u wuMiängigeti^., d^rcb ein föde- 
rativem liand vereinigter! Staaten geüaltet l^abe« Zu 
jener Zeit feyea die Reicb$geriebte^ befugt gewefed» 
den Reiobsfü|i:ften VoriniaDder voii Amts wegen zu 
• bettellen, .und die angeordneten» ipfofern nicbt eia 
anderes Herkommen dargetban , eu beftätigen. Die- 
(es iCt nivr riohtig) wenfi von mind^rjäbrigenFarfteos/ 
vnd nifsht: von vQriPunelfchaf^lichen RegieruneeQ 
Aberbaupt die Kede. ift) \y^^n. V^ohwendung Ad-^ 
jniniftrWions — G<i^mmi(ljpne^. beyaH>gebQn : w^eiy 
Mif^sbraucb^ der Landeshoheit .Vor«Qundfi:baft oder 
■ A4nnlniftsatioD anzuordnen j(die Reichsgerichte rnufs- 
teo^«ÜeiA4>t«n!ai^deu,Reich«U(g^(chiakjen, und dör-* 
fen erft auf d^ffea BewiUigm^ weiter verfahren 
1.4^4.-der.\Y.abl- C^pitnlat^)4 unbe^tritt^ fey ihre 
B^fugnits zur Anordi^ung einer yormno4fcbaft über 
«inten in offenbaren notofifcben upd glnzlicheii^ 
Wahniipa yqr{<^en€Hi Rcichsfitand (nur :nacb untpr- 
fuchter Sache, qnd proviibn/'ch zur £ntfcbeidung des 
fiLeichstages.. Das Staats -Arphiv yon Hüiterlin Mt 
zwar angeführt» aber eben die Hauptfache daraus» 
Vr ^^^\S^^ Gutachten in B^reff de$.. Fürft^n von 
$*^euwiQd« ly. 2O9 nipht« Hiernach ^ar es alfo 
Hiebt) (ebr zweifelhjaft.: ob wegeq GemüthßkrankT 
heiten» die den Gebrauch des Verftari^les picht ganz 
ftören, föndqrn hur einen verkehrri&n Gebrauch der. 
R^erungsrecbte befürchten laffep » von den Reichs-- 
Mricbten eine abfolute oder modificirU Vqrmund- 
Ubaft ohne Jiewilligunc der Ik^iphsvpri^pimiuAtAli^ 
dergefetzt werden durfte (fondern nie newiliignng 
. war immer erfod^ich ; und in. Obigem w.ird in die 
ßecbtsfri^se. die Thatfi^^ie^ nacb dem. Grade der. 
^I*aj»kbeitgen[iircht). Seitdem die deai^tfohsi Suats-« 
W&^IK «riofetieif .. fol^ioh^ d^s aItii^ntlc)ie.SUJ»t^ . 
^^ydL Xk Z. 1823* Zwgjier Bamk 



tecHt aus der Rs^ibe der" praktifchen Rechtstheile 

verf^bwvnden fey» die Rhein buiu(sacte jedem Lan^ 

desfürften ei n& gänzliche und abfa|u{^ Soiive|*ainelll 

zugeiolirieben > und diefe die Rbeinhundsacte in Ben 

zidiiung auf die Unabhängigkeit in den innern Ver^ 

bältniffen zugeftandeo habe, feitdem feyen die Quel^ 

len, aus welchen, die einzelnen Sätze fürdasdeutr- 

fcbe Privatfürftenrecht abgeleitet wurden,, die deut- 

leben, Reichsgefetze.^ das Redchsberl-qopamea , ine»« 

befondere die : reell Iskräfti^n Entfcbeidungen und 

derfelhe^^Vor^usfetZJungen. unzugänglich geworden« 

(Wirklich? überidieRheinbandsaoted^rffin^wir nicht 

hinaus! und, doch liegen jenEeits derfelben alle din 

Rechte Über Erbe/ und Lehen 9 Ra(ig/ und St^nd» 

Kirchengut und Gemeine weCen, die. wir in» oder 

neben dem Rheinbunde fortbef^ffen haben.) -Ih^en 

|ft durch die Rneinbundsactep welche ^n diefer B^ 

zißhung d,urcb (;{ie Verltiffung d^^ beftehenden' deut-? 

fchen Bundes qi^ jetzt no^h k^ioe Abänderu|ig er^ 

litten bat» alle Gültigkeit für die^ZuI^unft tM^nofO^ 

merin (Der Schlufs iCt bündig: denn der l^arifec 

Frieda von ig 14 hebt ausdrücklich die Verträge von 

1805 nnd IÜ09 auf, und die deutfchc Bundesacte er^ 

vvä^ntder Rbeinhundsacte mit .keinem. Wort, (bnr 

dern hebt mehrere. Verfügungen auf, ,die d^r in b^grdn^ 

det, ^und halt fich^an den Reichsdeputatipoefchlnfe 

von 1803U V^Jle Rechte, die fioh z*B-aus dem Re^ 

ligionafrieden , dem weftphälifchen Frieden > ab^^ 

reicbsgerichtlichen£rkenntniffen ableiten, find durch 

die Rheiabundsacte nngültig gemachf, und da^diefeir 

Acte bis jet«t ihre Gültigkeit von dem deutfchen 

Bupde nicht genoqimen ift, fo bleibt ü^ gültig.) 

Hiernach iCt die,Frag|?: ^b ein de^tfcber Fürft uafto 

ajige^eteuer Regierung noch bevormjundet, werden 

l^önne, .{eicht zu qntjlcheiden ».ohn^ ?u den bÖQhftei^ 

E^ntheilungsgründen der WiUenfcbaft hioaufzuftei-^ 

gen (der Ei^itheilupg^grüacjo bedarf es.fteylich g^r. 

nicht dabey, defto mehr aber gediegener Rechts-» 

gründe) da die Soaveränetät auf der einen Seite ein' 

jedes mögliche Zwangsrecbt unter fich hegreift unda 

auf der anderen Seite nur durchs die Pflichten, dii^ 

aus ihi-^m , WefjBP , dem. Rechtsgefetze als ihrem. 

Rechtsgrunde hervorgehen;, .folglich nicht duxcb di^ 

R^echte eines dritten als.folche befchi^änktfeyn kanp«,. 

(Ein Rechtsgefetz , welches Pflichten und keine, 

Rec.ht?igiebt,^weLc^ief dem Einen zu leiften gebietet,! 

und dem Andern die Leiftune zu fodern verbietet« 

wird für alle Lefer ein Geheimnifs feyn, und 

der Vf. ift doch ' nicht, lo gütig es ihnen mitzuthei- , 

l^flO Sa können di? R^^^hte des Souveräns durch * 

e«fö,^ wrmundfcbafüiche Mityeg^^tcba^t ,^edec. 

K (4) ganz, 
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canz i noch zum Theil befchränkt werden. (Man 
käxime des Sflilttfs ^igtlien, «herhemefkw, «^fa^ 
die VomtMidf^aftdieileoht^ nicht befcl*ränfe«,l0a-^ 
dem nur die Ausübung der Pflichten erleichtere und 
gewähre» wenn die Meinung nicht ill'^ daß es dar-' 
auf nicht ankommeO Ein Recht ohne Zwange ift und 
bleibt ein Unding (! !) Aber ein vormundfchaftliches 
Zi^angsrecht gegen den Souverän ift das Oröfserte 
aller Uridinge. Wie wollte der Vormund fein 
Zlwangsrecht Irerfolgen, weitn derSouverän die Vof-^ 
mundfchaft ediötmäfsig abfchaffte» wozu die Vor- 
fabung» die ih'm dte abfolute Sotiverärietät zugewen- 
dH udd das Grab der ehemaligen Reichsgewalt die 
Mittel gegeben? Wer in dem Volke dörfto es wa-* 
sen» fich jenem Edict zu widerfetzen? Eine An- 
nehtung deffelben wäre ein Majefta tsverbrechen? 
(Wie foii das Edict erlaffen, von wem abgefafst i un- 
terfchrieben» bekannt gemacht werden, nach eince-r 
fi^tzter Vbrmundfchaft? Welcher Unterthan fich 
damit befafsie, beginge ein Staatsverbrechen t ' und 
die Vörmundtchift wfirde dib Gerichte dawider ver- 
fahren lalTen, und ruhig fortre^ier<^n.' .Uebrigen.$ 
Hiejnt der Vf. auch in einer Anmerkung, dafsder 
13. Art« der Bundes -Acte einen Souverän gar nicht 
hindere, die Landftände eingehen zu laffen: -denn 

{'eder Staat mQffe nach dem Princip der B. A. in 
lückßebt feiner innern Vcrfaffung und Verwaltung 
f;änztieh unabhängig, alfö jed^m Fürflen anheim ge-* 
teilt bleiben, ob-er eine landftändifche Verfaffung 
geben i oder eine beftebende modificiren, oder das 
gleichkam neu gefchaffene Verfaffungswerk wieder 
aufheben will. Da der Schlufs der Schrift hiermit 
in Widerfpruch fteht, und die letzte Meinung des 
Vfa enthält, auch die Lefer nach dem Ende verlan- 
|eti wetrden^, fo foll er fogleich beygefogt werden.) 
Ea giebt Sätze des Näturrechts , gegen welche mai^ 
fehon desw^en mifstrauifch feyn mufs, weil fie fich 
in der Gefchichte noch nie bewährt haben. Hier- 
unter gehört die Behauptung : kein Staat fej berech- 
tigt, iich um das zu beKflmmern, was im Innern ei- 
nes anderen Staates voi^ehe. Sie widerfpricht dem 
Grundfatz des praktifchen Völkerrechts, wonach 
kein Staat*, auch wenn er wollte , fich gegen den an-^ 
derh abfchliefsen kann* '(Aber obLahdftände in. dem 
einen deutfcben Bundesftaate find , oder nicht > geht 
dto übrigen nichts «n.) Hiernach fteht auch ftaats- 
und völkerreobtlich ilberall feft, dafs die moralifche 
Unmöglichkeit zu regieren auf Seiten des Regenten 

SIeiche Wirkung» wie deffen phyßfcher Tod hat« 
»s folgt hieraus , dafs dasjenige Individuum , wel- 
ches die innere und äufsere Staatshoheit wegen phy- 
ßfohen oder moralifchen. Unvermögen^ nicht repra- 
fenfiren kann, den Thron fo tveoig befteigen darf, 
§is ein noch minderjähriger Thronerbe. Gefchah 
es denhoch , fo find doch die mit detMajeftät in Ver- 
bindung ff ehenden Vorzüge, Befuguiffe und Acbts- 
verbältniffe in Beziehung auf die auswärtigen Mit- 



nung feiner angemaa&ten Regentenelgonfebaften nidit 
2irt ft^lgli^h kfAn^uc^-VM •teerV^bifHilicÜceJitdf 
Mitfou^räne4iiei«tt Oberdl aioh^€lie B«d^ (ejn. - 

Wenn Kun'd6r^lt€c. denLefem noch feine d- 
mne Meinung aber diefe zarten und Terwickekee 
Verhältnirfe dfes deutfchen FOrftMrechts (bhuidig ift, 
fo kann diefe doch nur die ihrige vorbereitend and 
nirgend beftimmt feyn , wo nicht gefchichtlicfae Tbat- 
facnen und unbekweifeko Rec^fcsfätze offenknodig 
vorliegen« Die deutfche Bundesgefetzgabqqg bat an 
dem Familienr^cht ^er Bundes^eder oiqhts geän- 
dert , und es find auch mehrere HausgetetzeTonBun* 
desfilrften, während ihrer Zeit» ohne ihre miodefta 
Betheilisung^rlafTen. Der Bundesbehörde zu Fxaak- 
fürt find alfo die fich darauf beziehenden Stehen: 
Erbfolge« Vormundfchaft , Volljahrigkeitserklirmiii 
Aegentfanaffnicbt dberwiefeh, Vnd fie<kdhneh{o)g<- 
lieh nur dahin gelangen *« entweder im Al^meiim 
tind unmittelbar durch Üeb^rweifung', öder tifittel- 
bar und imiEinzelnisn durch ihreV^rbindnng mit dar 
fchon Qberwiefenen Schlichtung Von Streitigkeitea 
unter den Butidesglf^dern , *od<nr von ^wiftfgkeitea 
in ihren Landen. Jedes Farftenhaus bat feine eigen« 
Ordnung) und fein ei^ntbOmliches'Recbt^erhtfit- 
nifs zu Land und Leuten in den finnd gebracht, und 
die wefentlichen- Beltimmungen kommen 'fo ^eatg 
mit einand^ überein, dafs ein allgemeines Gefetz 
darüber entweder ins Unbeftimmte auslaufen, oder 
die wicht%ften Intereffen* im Einzelnen gefährden 
würde, wenn auch nicht eben die oben erwähnten 
vormundfehaftlicben Verhältniffe leichter im ror- 
kommenden Falle zu entfcheiden, als im Voraus tn 
befprechen wären. Die Volljährigkeit z. B, beftimmt 
fich in den deutfchen Fflrftenhiurern zwifeben dem 
Igten und ssftefi Jahre, bnd zwergewöbalich fo« 
dafs die Regierung defto jünger angetireten wird, jt 
gröfser das Land ift, das hat feiriea guten Nutzen: 
denn in «grefsen Statten kann^ ein proHfoilfebes» 
fchwankendes Verfahren febr nachtheilig werden, 
und verhindern die feften und.mficht%en Oberbe* 
hörden jugendliche Mifsgrlffe, die hier überdiefsrnff 
auf daaOanze und nicht auf eintelne Feribnen geh» 
In kleinen Staaten find die Formen vi^lcher^ nach- 
giebiger, lange Vormundfchaften durch ihr Idfes^ 
vermittelndes Verfahren zuträglicher, qndnach der 
Erfahrung die Erhol ungs jähre : die Sachen gehen itk 
ren gewohnten Gang, und die genaue Kenntnifs voa 
den Leuten wird nicht gemif^braucht, uirt ib9«D 
wehe zu thun. Eine allgemeine Befrfmmung Aber 
das Alter der Volljährigkeit i(t daher nicht fo u^ 
bedenklich, als fie tu teyh fch%ilit; und fo würde a 
ziemlich in allen Fäilert mit allgemeinen Befrimmoii' 
gengehn^ da nicht einmal das Allgemeinfte, öieVcit^ 
mundfchaft de« nachften Agpaten, völlig aJIirenMia 
ift, damit etwa die Einmifcnung einer Seitenlinie ia 
die Regierung verhütet werde. Wenn die Zweck- 



fouveräne auf jenes Indtviduuni .nicht Übergegangen' mäfsigkeit anerkannt ift, dafs' jedes Fcfrftehhaus feint 
(un(^ in Beziehtrung der Unterthaneb?)'Ihm kommft' eigenthom^icl:^ Ordnung habe'und bfeh^hdi foTc^im 
ein Zvlrani^srecht auf die TcVikerrefefatlicfac 'Aneirked«« ragleibh dftd WfentlifeheExfod^mlß smetKuiiii^» ^^ 
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iftfe Orrtomig' nfsef S&retfel gefettt und öffentlich 
btlMniit gemacht» örier in einem Hao9g^tz erklärt 
werde. Ditfes ift auch neuerdings voii mehreren 
Hiubrn gefcheheo 9 in andern» uivd fehr an'jgefehe- 
ae&'find aher dilf wichtigften Beftimmungen entwe^ 
dar zwelMfaalt» cxler beftiitten. Wonach foU nun 
tn Ernaogelung eines Hansgefelizes entfchieden wer« 
den» um nur ein paar Fälle- namhaft zu machen: 
wenn tin bevormundeter Fflrft ein froheres Alter fflr 
fiilne Volljährigkeit anfpricht» als der Vormund? 
wenn ein' blinder Erbfolger die Regierung antreten 
will? wenn ein Agnat die Regentfchaft wegen Mils- 
ksndlung der FfirUin, Verwundung von Staatsbeam* 
ten und öffentlichen Aergerniffes fodert? foU dann 
aaoh' dem^^röRnfcben bnrgerlicben JRecht » denn das 
vAmiCche Kaiferreoht ift von allen Stimmen verwor* 
fen, oder nach deutfchen Begriffen» deutfchem Her- 
kommen» deutfchen Recbtsurtheilen Ober fnrftliche 
£rbfoiire» fürrtüche Regierungsfahigkeit und fOrft- 
Uchts Betragen » nach den frnfaeren Vorgängen » Er^ 
kenotniffen und Entfcheidungen im Reich verfahren 
werden? Und wenn nach Letzterem entfchieden 
werden foll» wer hat zu ftimme»» zu- enttobeideor 
anzuerkennen und zu beftätigen? Die Bundesgefetz- 
lebung fchweigt über diefe Frage, welche daher an 
lie Hausgefetze der einzelnen Lande gerichtet- wer-^ 
den mufs, um ihre Antwort für diefe auf alle übrige 
anzuwenden. Die Baierifche Verfaffungsurkunde 
IL II. beftimmt: »»Sollte der Monarch durch irgend 
eine Urfacbei die. in ihrer Wirkung länger als ein 
Jahr dauert» an der Ausübung der Regierung gehin- 
dert werden» und fair diefen Fall nicht felbft Vor- 
(ebung getroffen haben, oder treffen können , fo fin- 
det mit ZuFtimmung der Stände» welchen die Verhin- 
derungsorfachen anzuzeigen find» gleichfalls die füx; 
den Fall der Mfnderjährigkcit beftimmte gefetzliche 
Regentfchaft Statt;*' woraber das Gefammt-Staats- 
minitterium die Urkunde bekannt macht. Die An- 
ordnung einer Regentfchaft in Baiern ift alfo von 
feinem Verhältnifs zum deutfchen Bunde völlig un- 
abhängig gemacht« Das ganze. Verfahren dabey be- 
w^t bch verfaffungsmäfsig innerhalb des Landes 
und beruht auf dem Antrage des Gefammtminifte- 
riums und auf der Einwilligung der Stände zur Re- 
gentfchaft. • Ob jener Antrag gefcbehe oder nicht, 
und qb diefe Einwilligung ertheilt werde oder nicht, 
darflber kann weder bey dem Bundestage geklagt» 
noch von ihm oder einem Auatragegericht etwas 
Terordoet werden. Ift aber Antrag» Einwilligung 
und Ausfertigung Aber die Regentfchaft erfolgt , fo 
ift die tRegentfchaft verfaffungsmäfsig angeordnet, 
' nnd gehört nun zu den Bundesregierungen» nach 
deren Vollmacht und Anweifung der Bundestag ver- 
fibrt, und diefe werden fie doch wohl nicht dahin 
caFtheilen, um fich felbft in Unterfuchung nehmen 
m laffen. Da die Bundesftaaten als folche gleiche- 
Becbte haben» fo fcheint die Unzüläffigkeit einer 
Süage am Bundestage über die verfaffungsmäfsige An- 
ordnung einer Regentfchaft in Baiern die Zuialli^ . 
fceit dmelben in ähnlichem Fall; oder im Einver« 
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(tiTndnil^ des Minifteriums und der SiSnde' aiiszu-* 
fchliefsen. Mehr davon zu fagen, palst fich nicht 
wohl. 



XRIEOSWISSENSGHAFTEN. 

BzRuv und PosBjr» b. Mittler: Nachrichten und 
Betrachtungen über die Thaten und Schichfale 
der Reiterey in den Feldzügen Friedriche IL und 
in denen neuerer Zeit. — Erjler Theil. Von 
1740 bis i8o6* 1823. XVI u. 348 S« gr« 8« 

Rec. ift auf dem nicht eben erfreulichen- Pfade 
feiten einem Buche begegnet» welches ihn mehr er- 
freuet hätte als das anzuzeigende« Was fich eben- 
falls feiten macht» es leiftet bey weitem mehr als'efe 
verfpricht» indem es nicht bev der Reiterey fteheii 
bleibt» fondern Ober die Kriegföhrung im Allgemei- 
nen fo durchaus gefunde und klare Anflehten ent- 
wickelt» dafs man wflnfchen mufe» fie von recht 
Vielen beherzigt zu fehcn. 

Wie die Kriegsgefchichte Oberhaupt noch im Ar- 
-gen|liegi-(der Vf. bat die Lücken derlelben wohl be- 
merkt) fo hat befondefrS noch Niemand daran ge- 
dacht» die Leiftungen der einzelnen Waffen genauer 
zu betrachten » und fie nebft den Grundfätzen» die 
dafOr nach und nach galten» zufammen zu ftellen. 
Bey der Cavalierie und Artillerie, ift diefs ohne zu 
grofse Weitläuftigkeit recht wohl möglich und je- 
denfalls höchft nutzbar» befonders wenn es mit.fa 
ungetrübtem » von keinem Schulzwange irregeleite- 
ten Blicke gefchieht wie hier. Für diefen prakti- 
fchen Bück fpricht fchon die Wahl des Terminus a 
quo; zehn Andere hätten das Mittelalter» wo nicht 
die vorchrlftliche Zeit» mit in ihren Plan gezogen» 
und mit föhönen Floskeln im Text und gelehrten 
Gitaten in den Noten» ein Werk geliefert» von wel- 
chem drey Viertheile höchftens dem militärifchen 
Antiquar nützen konnten» deren es hoffentlich bej 
den Standarten wenig giebt. Mit Friedrich IL Feld- 
zOgen nahm die ganze Kriegführung einen andern 
Charakter an» und wenigftens yhne Reiterey be- 
gann einen Elnflufs auf das Loos die Sohlächten «a 
gewinnen» der erft in neuefter 2^it — wir wollen 
nicht fragen ob mit hinlänglichem Grunde — wieder 
verfchwunden ift. Der erfte fchlefifche Kriegt läfa^ 
wenig von den Thaten der Reiterey erzählen»- im 
z\yeyten fehen wir bey Hohenfriedberg das Drago<^ 
ner- Regiment Baireut b den berühmteD Angriff ma- 
chen» der in feinen Refultaten durch keine andere^ 
Waffenthat fpäterer Zeit überboten worden ift; bey, 
&om mifst ficn die preufsifche Cavalierie fchon rühm- 
lich mit der weit überlegenen öfterreichifcben« Erft 
im fiebenjäbrigen Kriege erfteigt die preufs« Reiterey 
eineStufe des Ruhms und der Vollkqmmeoheit» wie 
fettdem nicht wieder» indefs muffen wir hier fchon 
die treffende Bemerkung des Vfs anticipiren» dfCi 
diefs hauptfächlich von den vier erften Feldzügen 
gelte».iA welchen der Könie feinen Vertheidigungs- 
krieg im grotsartigen oifennven Stile fahrte > fpäter^ 

hin 
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^.^ mn&te er darauf TCfzichtcn , ivid gjeich trat 
attch die Gavallerie etwas la Schatten. Rofsbachi 
Zomdarf! es ift gar keine Anmerkung nöthig. Die 
xweyte Hälfte des fiebenjährigen Kriegs bietet uns 
daher auch hier wenig» nur das erfte Erfcheinen der 
reitenden Artillerie m zu bemerken. Die Revolu- 
tions- Kriege bis zimi, Frieden vqn (Jampo-Forniio 
zeigen auch wenig Ausgezeichnetes , die Franzofen 
halten wenig und fchlechte Gavallerie, die Verbün- 
deten viel und gute» jene ftrebten nach Verbefferung 
und kamen bald auf richtige Grundfätze, diefe vej- 

fiafsen die bey ihnen längit bekannten, eben fo wie 
br die ganze Kriegführung alle eigne Erfahrungen 
fQr fie verloren waren. %So fehen wir denn auch nüir 
einzelne Thaten, z^B. in dem für die öfterreichirche 
Gavallerie fo rühmlichen Gefecht bey Avcsnes Ufec. 
Auch die Schlacht von Würzburg ward durch felbige 
entfchieden, aber nicht benutzt. Die zweyte Abthei- 
Iting vom J. 1799 bis zum Frieden von LGneville hie- 
ltet eben auch nicht viel dar » aufser etwa die Schlacht 
von Marengo, wo indels das liebe Glück und wahr- 



feheinUch 4ie Siegestninkenhiit der Oefterrfeiolien 
bey Keller4lMinns £srOhmter Attake am metftsn tta-^ 
ten. Von den Feldzüg^tdes Kmfers Napoleon finde« 
ficb hier nur die von 1805 und 1806;. und wie in ih- 
nen von der Gavallerie keine coups (PeclM geliefen 
worden find» fo intereffirt auch die Darftellusg- we-^ 
niger wegen der Reiterey als die Bemevkungea ab«t 
die Kriegführung im Ganzen» die dem Ree. uoge* 
mein treffend eru^heinen. Befonders faeachtensineftk 
ift» was der Vf. Oberhaupt an mehreren Orten gegen 
die Strategiewiffenfcbaft fagt» ^wie fie eben gefaxt 
wird, gagen die Theorie von Linien und Punitm 
nämlich , in welchen von den Schlachten gar ketoe 
Rede ift ; feine Polemik gegen den Erzherzog £ari>' 
über diefen Punkt,, kann als ein preiswfirdiges Mim 
fter gelten, eben fo weil fie klar and fohlagend, ili 
mit dem ritterlichen Anftaade und derAchtuograns-* 
gefprochen ift, die der genannte fOrftiiche Fddhen 
wohl fodern darf. — Mit der grofsten Begievda 
mufs man dem zweyienTh^iie des trefflieben JBuabes 
entgegen fehen. 
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LITERARISCHE NACHRICHTEN. 
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I. Univerfltäten. 
Halle. 



u Folge.. höherer Verordnungen fand am 12. Julius, 
als dem Sliftungstage der tlniverlilät, der Prorecto- 
rats-Wechfel auf die in den Statuten yorgefch/iebene 
feyerliche Weife Stall. * 

Zufolge der ron dem abgehenden Frorector , Hn. 
Prof» und Bitler Maafs, ergangenen Einladung ver- 
faminelte iich um ii Uhr das fnmmtliche Perfonol der 
Univerfität im Sltzungsfaalc des ak^demifcben Senats. 
Geführt von dem Königlichen Regierungsl>evollmäch- 
tiglen, Hn. Vice - Bergkauptmann von f^itzlehen, und 
dem Kanzler der Univerlitat , Hn. Ritter Dy. Niemeyer, 
begaben ikhjdie Frorectore|i , der Abgehende im Co- 
flume des Frorectors der UnlTerBtät Halle , der An-r 
gehenSe in dem des Rectors der Univerfität Witten--, 
be'rg. in feyerlichem Zuge in das grofse Auditorium, 
wo bereits die Honoratioren und Studierenden in fei*- 
teuer Frequenz yerfammelt yraren. 

Der Abgehende Frorector machte m einer laleini-' 
fchenRede mit demZweeke der Feierlichkeit bekennt, 
und übergab feinem vom Senat fratutcnmäfeig iVey ge- 
wahlföh Nachfolger, Hn. Frof. Dr. Grfemus, die Fro- 
rectorats-Infignien, worauf diefer in einer «weyten 
Rede über den Werlh akademifcher Feyerlichkeiten 
fprach, und mit einer Anrede an die Studierenden und 
Wünfchen für das fernere Wohl der Unirerfität did 
Fejrer hefcblob. ' 



Die Studierenden legten ihre TheilBafame ditrcb 
eine folenne Abendmufik mit Fackeln , Weiche jle demi 
angebenden und abgehenden Frorector brachten, aa-^ 
genietfen dar. 

Zufolge der letzten Zählung demHallifchen Studi- 
renden und des erfchienen^a gedrucluen VerzeichniCTes 
befinden Ach im gegenwärligeu Sommerfomeftet hier 
1119., und zwar 70a Theologen, 243Juriften, 88 M^ 
diciner, 86 Fhilologen, Kameraliften, Matheuiatik«c 
u. f. w. , zufammen III9, 

In Vergleich zu vorigem Winter hat lieh die ZaU 
um 156 vermehrt. Von der Gefammt^ahl ßnd Inlän- 
der 856 , Auslä/ider 263 , von letzteren 196 Theologen, 
a3Juriften, 33 Mediciner, 11 Philologen, ffihthenu^ 
tiker u. f. w.' • ■ 



IL Vermifchte Nachrichten* 

Vor Kurzem kündigten die holla'ndifchen Zeitun- 
gen für den 10. Juli d. J. das vierte Jobelfeft det Er- 
findung der Buchdruck^rkuuft zu Häarlem an, di$ 
Holland feinem Kofter zufchreibt; dagegen proteftirt, 
die Mainzer Zeitung, mit Berufung auf ein' nädhltetf 
erfcheinendes Werk, das unumftofslich darthtin vrirJ, 
dafs nicht d^r Haarlemer Kofter, fondern der Main- 
zer Gutenberg der Erfinder diefer Iplgenrelchen Kuaft 
war. 
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Pants, b/ßrilTot-Thivars u. Geht. Boffantt: i^ 

'/ais de, Tereniie Bcnihäm (ur la ßtuatlon 

^poGiique de rEspagne, Jur'ia conßitiUion' kt 

^ ßar le^houveau Code espagnol^ für la conßi^ 

tution du Portugal etc., traduits de TAn- 

' gV^h» vr^&dis des obfervations für la rivolutioA 

delapcMH/kle.et'JurrfUßoire du Gouverne^ 

TfjLeni repre/erftatif en Rtrope tt fuivis d*äne 

' üradpbtion nouvelte de ]a conjtitution des cortes. 

" igs}. XXKI , 263 Q. 100 S. H. (Bey Zirges* in 

Leipz. 2 Rthlh g gr-} 

• * 

er Vorbericbt ift nicht voa dem wflrdigen Orei- 
. . , fej der die Verfuche «laer Kritik der fpaoi^ 
khaa vid portugveSfchen Verfaffuog und des £pt-- 
Wurfs eines neuen fpani[chen Gefet^Kbuchs lieferte} 
fondern vom migenannten Ueberfeteer. Diefer ge- 
bdjrt bey aller Sprach^ und Sachkehntnifs , welcba 
wir ibm nicht ablpreciien wollen zu dea in' Frank- 
reich fo häufigen U}traliber^len, die jeden indirectea 
A>ugriff ^uf die jetzige Verwaltuogsart in ihrem Va- 
terlan4e.fich erlauben und Heb und der guten Sache 
recht lehr dadurch fchaden i dafs fie.j als Nachah<- 
mar der brittifchen. Oppoßtionspart^y im Streben 
nach dem Sturze der minifter und im gegrandeten 
«pd uogegrflndeten Tadel derfetbeDi die Pflicbteii 
wahrer Patriotei^ concentriren zu niflffen glauben. 
Dae Vorwort, hat daher manche fchiefe AjiGchten» 
die hier uijierörtert bleiben mögen , um fchneller zu 
S>. Werke aberzugehen. :^ Folgendes find die 
Grui^daQge d^s politifchf n Charakters des bekaiin- 
tea Äecbtsgelehrten Jeremas Beniham in England, 
der jetzt an 80 Jahre alt faya mufs^ einram und 
btiimlos auf feinem Landfitze Jebt und keinem an- 
defsals durch feine Feder wehe thut. So bitter 
9mihq^ ^^ob \fk fein«A fielen Seodtchreib^n gif dea. 

SieniCchen Grafen Torreno die P,rpfungscommifficia 
ee Cpaiulch^n o^uen. peiplicheo Rispbts angriff:,, fo 
gfofsartig erklärte der Coiiclpl^n^^Cafatrauaf fit be:- 
wandere 41e Sach--uad Menfchenli^^n^f^fs und 4^^ 
ecfaabetir Ge^ie B^thaiiis«, * Viei^[ Calatravas iU^ft 
wan abeiT (e\Ibft w^bl ipSpanien. fii^^ht,' die.gutmQ-? 
th^ leiden'^ daramandie JVIäpgel un^ Schwächen ihf* 
res Gefet^entwurfs^ fchü^j^ungslos aufd^ck^ undihrepn 
Kritiker Aecht geben. Denthan^ i(t kein peniocrat^ 
hat aber.imiper behauptet, dafs^dj^slnle^reffe daP 
il2tfi/2m.im'Staate,./fi€:i< demJa^frÄrre.cler {>{ i^M 
Ariftokratie.wüergeordoet wer^eoimijlfe-; .J^'?} Äin» 
Gegner Att öl^Wwi«e,|fft ^i^^^^^^ii^^ 



ten. Rechtskundigen vom Gewerbe 9. weil er bey ih^ 
nen zu vjel Neigung wahrzunehmen glaubt denen za 
(chmeicbeln , «welche im Staate vi^e üewalt befitzen.. 
Beniham tchmeichelt weder den Demagogen nochi 
den Königen* £r wirft den neaen Geletzgebera 
Spaniens ihre ungefchickt eingeleiteten Gefetz- und 
Verwaltungsformen und die. zu geringe Abreibung 
des altertbomlichen Roftes vor« Tq wie den Mini«* 
(tern die unnökbige Beybehaltung des etwa ge*' 
CReinroh|ullich Mwordenen Alten. 

Der erße jTheil der Sßfitys enthält 7 Briefe von 
Jer. Beniham an den Grafen Torreno Mitglied der 
Cortes ioi J. igai aber das Project des peinlichen 
Cefetzbuchs. Stolz verfpricht im erften Briefe Beni-^ 
&aii ein Qefetzbuch feines Entwurfs > das den Nu- 
tzen der jMehrzahl in der Staatsfamilie' Ober alles 
(teilt» aber noch nicht gedruckt erfchienen ift. 
Wichtigere Gegenftände urofafst der zweyte. Man 
untergräbt die öffentliche Freyheit oft durch Zwang« 
oft ourch Beftechnng. der Volksvertreter. Kein 
Sterblicher ift ttntrQgTich, oder ohne Schwächen» 
die fein Urtheil auf tintn falfchen Weg leiten. Wp& 
einmal Staatsbeamter ift» oder Volksvertreter» cier 
will fo mächtig als möglich feinen Einflufs ftellen.. 
Zu länge foll in Spanien die . Verfaffung ungeprQft 
defs^tzkraft behalten» jiämlicb g Jahre. Bitter zeigt 
der Greifs» da(s die fpanifchenCor/^ ihren Pröfungs-^ 
ausfchaffen viel zu viele Macht einräunien » fich voa 
der Regierung^ wenn fie*will beftechen zu laffen» 
dafs j^e unrecht haben im Schoofse der Rechsgelehr- 
ten und der Archive des Raths von Gaflilien viele 
Materialien zur Verbefferung der GefetzbQcber zu 
fliehen. Nach feiner Meinung fieht der Ausländer 

femetniglicb richtiger was nötbig ift al9 felbft der 
'atriot. Der fpaoifcbe Codex ift viel zu hlutfOcbtig 
und doch verluchte fchon das toscanifche GefetzbucQ 
Leopolds alle Todesftrafen abzufchaffen. Welche 
£aoderbare .Titel enthält das . peinliche fpanifche 
Recht» das doch vernflnftiger als das alte fich ans- 
(teßra foUte! Es ift die Rede in ganzen Titeln « von 
dßtj Dreyeioigkeit » Walrrfagern » dem katholiichen 
erlauben» d^m Kirchenbana» heimlichen Mufelmän- 
aern.v^^frey^ Zigeunern» heimlichen Juden » Eid 
^^in4^^i9?^'» I^^i'chendiebrtahi^ Wucher, Pfandiei« 
be>w1dernatarlichen .Sonden. Nur alte fpaniiche. 
Juriliea konnten folche Lehren mit peinlichen Stra- 
fen im neuegn Gefetzbuche .wiederhallen lafTen und 
npr bey eioem fehr niedrigen Culturftande des Volks 
Ü^op^te. man ;&hc einfallen laffen » folchen Verger 
bjui^n .die Ebpe . .befon4rer ' ^trafen zu widmen, 
Detto weniger nimmt man au^ den Culturft^d der 
F'fil '^''^^* - * -% ■ '* - ^ • Spa-- 
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Spanier der jenfeitigen Halbkugel Rfickficht. Bent- 
bsr^ ^jßnmta^f dffs'iriyiwf einr^invige', alte mi-^ 
Itfftt^HegteriHigeA t^itht mif deoen ; ' welche -fie fe-* 



ffieren • das GeiQhl Ober Recht und Unrecht fynipa- 
thetifch theilen. Sie wollen , dafs jedermann glau- 
ben folU &e waren untrOglicb und fandigten niemals« 
Dicf§jcheijnt ihm kein Zeugnirs weder für den ho- 
hen Verfüni noch'für die "Sittlichkeit gewifTer Re- 
gierungen ajbzulegen^ fo, mächtig und fo rci<;li fie 
aiicH'feyn'Vnögen/ JemehJ' der Sterbliche der Ach-^ 
tun^I^ioef i\lttmknfchen in de^' Sta^tefamille bedi^f,* 
dcfio mehrrtrebr.er'fttbh ihres Wohlwoliepi^ würtfig 
2u rpachen; je Vireniger er.diefe^ Wohli^ofleDs zvt 
bedürfen glaubt , dedo weniger Ctrebt er nach wifk- 
licher Togend und nach wirklichem Talent^ woge-: 
gen einige; Beamte betiaupteri ,' dafs die MScbtigen 
auf der Ktde , Vom Himmel mit edler Sittlichkeit 
und hohen! Verft'ande yorzöglich begäbt find, Iw 
dritten Bpefe .tadelt Bentham dafs diefs Gefetzbnch 
da$ Blut def^huldrgen Po Wenig fchont. 0erjenige 
der verfwiht bat, die fpanifche Conftitutiori zu ver-^ 
inAetn% leidet Todesitrafe. Wer nur den Rath 
^iebt, die VerfafTüng nicht zu beachten, 'wirdÄ'Jah^' 
re .auf eine Infel eingefperrt. Wer aber confpirirt 
^e.zu untjer^raben , der ift de^ Todes 'fcfauldig. l^fTer 
fchriftlich oder mündlich durch aufgeftellte In'leh-^ 
/en die Verfaffüng untergräbt, dcrfoU 2 bis 5 Jahre 
eingefperrt feyn und doch bat die fpanifche Verfaf^ 
ftingfo viele unvollziehbare Artikel? Art. 218 be-» 
fträft die Nichtbeobachtung der VerfafTüng mit 50 
ibollars öder idtagtger bis 4monat}ieher Geftingen- 
fchaft und den Beamten mit doppelter Strafe. * Wer 
4af die VerfafTüng fcbimpft od^r ficb Über fief lurftig 
macht, giebt blofs eifie Öeldftrafe. Das ganzer Ge- 
fetzbuch ift durchaus unlogiTch. Eben fo undetitlich 
ift daTfelbe, z. B. dafs in Spanien durch Herkommehf 
£infchliefsung in ein GerangniTs mit Zwan^arbeit 
ter^unden ift , Gefängnffs aber nur in einer Fd'tung 
ftatt findet, und' lächerlich , dafs Verhaftung keine 
körperliche Strafe feyn foll. — Zärtlich Ift die Ver- 
ifaffung Spaniens der freyen Preffe ^u|:ethan; aber te 
Nbr'damerica be&ndet ^an fich am heften beym StiH^ 
fehweigen der öeTetzgebgng übir die frfeye PreflTe. -^ 
Den Spaniern xVoHte die Furcht vor dem römifchen 
Index verbotener Bücher nicht aus dem Eot^fe. Sie 
erfanden daher einenKeinigungsindex der ohne See- 
sen -uiid Staatsgefahr lesbairen Bticher. — - Wlerter 
BrieiF. . £• fürchtet dafs fich die Freunde des Kö^ 
A\§ß und des Volks beide iri angeblicher VoIlziäluAg 
dies GeCetzbuchs einander rcblacineo. wdrden ,^ üha' 
Erklärt , dafs die Conüitcrtlon dem ' Monarcjh^n'' ei- 
iken gröfsen Kopf , abetf keinen Körper >-diefn-y£^Ik# 
dagegen einen grofsen Körper «b6r köinefh IKöpf ^aV 
Cerccht fcheint d^n peinlichen 'Gefetzgebetn was ih-^ 
fien For den Augenbfidc ndtzlidh ift'i(nd ungeretpht, 
Vras diefes Intereffe verloren hat. Mi^ den AufHan* 
den hat es nirgends Oefi^hr,' wtinn got'r^giert vfrird;- 
Wer iAfurglrt z. ß;ia Nbrdamcrica? Oberfiter' ^Bten^ 
Hifottte einmal Nordanieri<^ und hei^ddcn Mexico In- 
ttaf/MU. Er treibt Jbtzlf feid Adtoöalen^vdr^ 



ruhig in Nea- York und lacht fdhft Aber feine vw- 
ntligtn atbemtn lafufre^ofeslaaf iorZirkel Mnt 
Bekannte«!. Ift Knglend wardn fiiedMhiki ^ArW 
i pw^ide aus dem Leibe geriffenund vor feinen Aogea 
in^ einer Eohlenpfanne verbrannt haben* In Ameri- 
ca lachte man den Narren von Oberften ans. Du 
war feine Strafe nnd die guten Borger heilten ifaa 
blöfs dadurch radical. «^ Funfler Brief. ' Die Prft- 
fuogscommiffion bat keinen allgemeinen GroodÄtz 
für ihre Shratto ausgefprochen;^ Sii 4ri^ fich ftets 
eine, i^ir rej^lirte die S^tifonienpaehrbeil ibü^^« 
(ecns Puncte, t) daCsTrunkenlieit keipM^ldervngs- 
grund der Strafen Xeyn kann. 2) Üafs fdr '^\j$ die 
Vervveifung aus Spanien keine eigentliche StrafeTeyn 
foll. 3 ) DäTs dip zur ^Zwangsarbeit v^mrthdlten 
Verbfeoher gebrandmarkt werden follen. 4) Dafs 
die kirchliclMsn Afylfi fdr Verbi^ber a6gdtdiafft 
werden mOffen. 5) Dafs d^ M^rch aufs^ri^^ge« 
wifTen nicht angegebenen FaÜcfi f^s B^gna^ig^ag^ 
recht ausüben darf. 6) Dals nur daa MiUtar ond 
die Geiftlfchkeit vor Specialgericlitshöfen M Q^ecbt 
nehmen Collen. --» Irrig ift der Grondfatz, dafs mit 
dem Range des vom Verbrecher Beleidicten fät 
Strafe fteigen ffiOfTe. B. glaubt, dieifs die a%efiieii9 
Sicherheit der Staatsbürger nicht verletzt tn \vär- 
dtn an <^ut und Körper , (fer Siclie^heit der Wfr** 
denträger wohl genOreti könoe. Der Meinung 
war auch^ der grofse Ueretzgeber Töscinas. D» 
höhere ikrafb giebt dem Vornehmen keine hö- 
here Sicherheit. Denn ielt«n vi^gt Beb an (oleha 
ein Andrer als ein bereits vor der Unthat Verrflefe- 
ter und die VerrOcktheit hat keine Furcht vor eioer 
fchwereren Strafe. Der PrSfidetit -der rerriiÄj^ 
Staaten und fein Stiefelputzer geniefsen g)lddM 
Schutzes und doch fchlieflür eiii ftffefj^ «ad de 
Madifon gleich ruhig, wenn firdlen Pk-äfidenteoftaU 
terliefsen oder eef * ihm fafsen. w 0. fchlSgt 1^ 
die Verbrechen abzntb^erlen , in Verletzungen der 
Priveten, in halb ond in ganz öffentliche VerbredNi* 
— Alle Spanier werden unter das Kriegsgefetz l»- 
ftellt. Dadurch erhält das MilitSr Gelegenheit den 
Borger zu necken dem er m*c4it wehl will« BeftiiP 
dig fprichb das Griniina^gefet^ 9<in Verbrecli«tti 
Schuldhaftigkeit und ftrSfin^^m* VetrftbeA CMHOh 
culpa$y fhliasS) «- Ueber die MittttrgeHditen^* 
thellte B, nach 6öiähHge(V Eirfahrnngen FoJj^eodes. 
Sie urtheilen fchneil und gemeiniglicti |ifereeht^ Atfe^ 
e9 ift in Spanien unrecht , dafs in der OolUfien zwi- 
fdieii der Civil Und Mititirjufti^; di^ ein ft^lag^ 
oaerfler* Kläger , ^lÜ HOlfe rufen tnVgid'M^ Enffobai- 




königlicher 

eine Givilperton ' zu tödten. Der Befehl wird re 
fpectirt werden , aber der Befehlende, oder fein I4H 
ftrument mufs fein Verfahren vor dem Givilgericbl 
i^hCfertigen,'«ber der Generalanwaidf Verrbeidfgl 
ifm, «>der ihA^rfe^tet ein Befiph) nefi pe0^i4fui\, oder 
tifie^ kdtlii^mhe^ Q^adijguni; unter groftwAi Siegaii 
odMr bikaltdii CoxtTt ve^gefftlM GeS^tz; Der %m 
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MUlSiiftpBfMiiMlKlcff«! MfgftfM Vor^elie)^.i^fgea 
d«r >iitit«rlt«hef# lAit«rfti«hiirt^. ^^ 'Seclidit^ VrM. 
R* klebt VdHk^k* d4r^n Wotil Von Vit Nib^v^ii^z!^; 
littfig Ibrer Oefirtf«/ ahdir^ M 'Hhm)fi ec'Vdn derfel- 

. fitt^ti Regtermgert dftrflber tlri;;' was 'bejfähleti Wad 
heftraft «dd :wtt9 iHeht 1>eMt}en .und qbi^KKen v^efr^ 
de» inoß* Von d«fm ©ffre' Veralteter itnrf gemein- 
fiftädli^M«' €ftt?opiifch^ G«ret2^l find'd)^ amefica^ 

aiifchö o*f««ÄÄ:b wAt' gifciz ;f^cy. :7Vbn* da^eM 

Staaten wo römifcbeltf 'Re<^^gHt<rM ttbK*'farcfnl>Iür)i 
der Regent ^ fond^(ja.(Mic.h^^c^*iB^ ^{«IbJ .$taMf heamten 
das BegnadiguffBftnarbt^uc» MteAm^amALeiUeitts nur 
unter derjfiBodv*^ f reyKob^iftnmdtr'iflr'^En^läHd der 
König glciftbfÄtn Gök tfq^d\ftr Er<te'\i^h i^acfJlone; 

aber obgleich^ Miitgl?<iR>tt.^^^ 
ohen mit deip uechlabZv4MtAiv (^icl^«ov «uflcertat- 
tet babeaimhl {4tta#BcMnten«iH>WekiyRe»Me Schul- 
dige aufzufuchcn : fo'ifÄt'mäW^defe^ ÄArfeliiglich 
dMS TödVeh )Ä.TVft][f/;ünd iXTp^lult^ATv^^^^ 
ein thoncbter i^öbeJl zu(aip(nM'äuiFi.ui|^ J9a«Q yerle- 
fenera KMig5ge(etz.jMöhiv£eitoe»Ves£aina»luiigen auf- 
giebt. "vfecheeb (t^Jrset darahe -pvrlamevittfrKche '^traf- 
recht Jqnmer rtteth- zufatmrmrif 'Es ift kbet aij'c^ Zeit, 
dcon<ler*?ty4£fc|ni$ giebt e^yjell^u viefe. ..Eii -plöck 
dafs maii 4u\);iia4ig ift^,, .dUf^MiHgrtdA :au. vpllaieben. 
Wann es dafaiagedieheil itt^^AhSs die un^iMt Ge- 
fetzt, die Rj^ierten efitv^Vleir 'abfreib'efh/ ödÄr aus 
dem Lande )ag:^i oder die Sittlichkeit d^f von Na- 
tur befferen Mei^fche^ j|^4le|'.b^p^...de{Ui wüofchen 
fich die Regierten die letzte Rettung vor der Unver- - 
nBvClmiuLdfV Blliidbeh d^r Gefetegebahg, 'eific^ah^ 
ßshae\ nbnankiei Bktin ' irerden die^ die A%yfeb'* 
Jieft «iD|N)readen GefcrtaefieiHiMert, mic* irs^ ehtftelit 
eiiieiPail]dlJvktt¥i ^-- B* feMSTgt dea>6ortt^ von, m 
verfÜgen^, r) dafs-vd^'d^ atte«i' d^iftato^lgeferzefs 
wot dem jetzigen Gefe«£bdbtiä tfUch gat iutms fbrtw 
beftefaeo ToU. • Denncoh • werden - die ' K'iobter niehi 
aufbi&rea ans der t»ken Quelle tu Jchojvfen , 3) dafs 
im» ^nioht ttie 8^9 ATtikcfl'hkifbi' eiliander zahle: 
fowtem^dkfs )aJes Ka^tt^I^feii/e iJl»HtbMili(she Zahl 
fier Kapitel wÄi Nr.1^ ati'erb^ie^iSi iiequdiKi^r kon«*. 
tig AtHnwziiiig<ebiiindif^6fcbttk^geli »u cbrkttb^m 
£))ie. abfohlte MoniArcM^f tft' naoh» >B.. dte Naofaw^h« 
der LebaMNttWrmt}! dM> hbebft - ft»Me¥b»f te ieoaff itu-*» 
ti(aoeU».£paail€i^ MMaiidite tft Wenieft^s' ei n e er4 
ganifirte Regierung, die vorige igüM wUlk&rriche 
war desorganifirter und eben daher fchlechter. Nie- 
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americanifcben l^e^SKÜ^ 

dar Jpf^H}i9tm4\lH4ÜQD, ygy^ 

cnie zu trennen — nur mf 
im InterefTe der Jtfenge r 
fehalPfö Mran ab\ tjra^ ,ün) I 
ffflfsvefrgMgt'waebt. Es w 
di«^ AffeütÜbhe'll^eintfng fl 
M^fiMl kbMs' ^ipi W 

Einleitung zu einer Schöpf 
kommnen werde.' n-r < £i 
Kalboiiaital diWr der Ted. 

EM einfÜhrtV Kf ^dcs Torf 
eiligen ve/l'^ngen aber id 
wider die lauen, lingläuDh 
filärilkeAiuhdtjl^MKrmeh d 
We«iilgiiMirst)a?|nMfer- irittini d 
idav Seittdai 4 dh efl^f/ilftt 
i^eirn» es wolkry da riegeln ' ( 
Siaa<s^4Iiid dte Vefbfechto! 
di^ Religk>n. -Aftsletztei^e 
genblkdc die Fehd^ d^V Öp 
«riderdie Radierung tind U 
tter der' GeirtlJcbkeit und 
wüla wMer das w»s die^M 
kal wfinfchen. Zür-Hf^rftel 
dMS febUgt'& vk>r: i)-< 
bhrelben möge was ei' WÜJ 
ner dtv Kirche, die als fc 
ttl btelndht^rt fehurdig fini 
diener aber nt<5htsob«e'Ge 
lecten ihrer Gegekid- dmcl^i 
aeachen fieb Beide 'Aalof hl 
kheidiener keia ßratid' en^ 
reJfgiöfer •Untevfuchillr^ii' 
IbfaEvdet , faben wir in deii 1 
ftaeten » die cbriftlicbe Rel 
der icat-holifchea findet do 
VebirlgeiTS larfe man g^n^ 
boHenIcbwatziii) v^s^umj 
itnfhidetar ihre itaadtifri; 
um' ähie Reden nicht; ^Ma 
dm-ch^VerweiSfuiig aal Spai 
aiaie.Zeitlangi 2) Dur<^1 
Eink(toifte. 3) Durch Vel 
tKtd Todasftrafe^ wende n 
natiker ftreben nach der N 

mals wird eine Regiening die meifieu Regienen fae^** li e fi e ii Ttatli ihrem Tode 

giflcken« ehe. fie das Mifsvergnflgen der Letzteren fchaden, gebe man ihnen 

gedämpft hat« Es hilfr^iditf v idafs fn^ ]t|en Mfitp^ 

leben die Augen ausfticKt , dafs man gebietet, dafs 

fie ^ nicht ieneo foltea i was ihfieti frommt« - Die 

Selbfterbalttuig ift ein Ib rein menfobticiier Inftinet, 

der ula^ Volk ^fo richtig leitet, dak es tehr wohl 

weiEs» was es wiil und/wae ae wonfche; ^](i wird 

ledenoann einfeheo , dafs die Regierung ^ ^ niord- 



^?f gpg^üpdete örfaclie 

Ceiulichen verfügt, ift ftra 
ge welchen fie unvorficbtig 
wird diefe temporaire * 
Naehlhretl h^eh , dars* t« 

zank gefebrfebM wird , M 
gtoek wä<D. . > '«^ 
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J^- ve^ Ridnyk)U^\ fAjBEefttd'byJth« eomponclön fo 
-fc'iititlÄd Bythe Mtbor bf ,^Vvit fyler.*» igaai 

EtA 9))^n lo , witzifies au «bich wlicheSr Spaltsediofat 
Huf König O^orgill. «uid die Englifcba Kircoe uikI 
anf 9^b mabr/ £s verkauft iich iir Fraolfraioh 4f- 
|etttUob».obg}eifb d^rAffitn rog^r dm JLöo^g qamba{^ 

. wjeil er. k«te«« Aopf ha^ , ^:: 

^.^ > Qf! ^''^t y^^ 'VffUmrtd in my /aQ$ (tou Petra«) iü 
^\~' * ,' '* , advanoe 

' A ctäiii ^d «*«/V üf martyT*t Ükä my ou/m^ 

Sollte Vielleicht die franzftrilohe Naoh6ebt in vierem 
. Falle mit : d#m;VoIkshafB in yerbinduo^fteben ? debil 
febpa Obiges >irareQruod.genM sum Verbot» iiimI 
Oruedl^lir S^iraff /ände ß^ii auch.genpg. Die eaglir 
loben Gerichte miQiideii obne Zweifel auf harte Stra- 
fe erkennen >' und wenn auch Lord Byron der Vf» 
feyn follte. Sein^Siipo» (eine W^ofdungc»!» feio 
«Scbwungt der Beicbthum feiner Bilder» und feine 
' -böfe Laune» (infpndfrbeit gegen den Hofpoeten £10»- 
thgy) find wenigfteqs in chom Gedieht » das hier nur 
«TiWlhat wird y iv^il es je^eni erftan der leiiendeA 
tEngliCdhen Dicb^p^jEugefcfarjebes ift» und das Ver- 
baltinifs der ifxelsitejiüii swi^chen Frankreich und 
•Sogland andeutet. Geoi^ IIL erfoheint vor dem 
Himmel» wo Petrus möfsig fitzt, \wt\l feit 1788' der 
ganze Zag von Todten'der Hölle zu wandert» fo daCs 
-<ter Teufel;, mit der ^chrejberey nicht mehr fertig 
werdein btanpi {bnderQ'Hölfe.beiy feinen bimmlifcfaen 
^fti^s (uphen mufs, die j^Nr vor göltlicbem Ekiel 
lii^ Feder fallen lafr^fif aU nach dem Gemetzel bey 
Waterloo die- ganze Seile zu Blut undiSohmuz wird; 
:£)er. Teufel hat^as zwar angerichtet, aber verab- 
ifiheuet fein eigenes Werk und kann beide Generale 
^icht atisftehen*^ Ueber G§org IIL hSlt er mit £ei^ 
inem .ehemaligen Freunde dea? Erzengel Michael 
ftflckCpracbej w^lqhep er voimehm als m Diehftbar«p 
keit befangen bfshapde)^ « uiid von dem er gar nicht 
Hat ein^ perföpUcipen Fjeind nnomitiefi wind. .Ihr 
£wift fey n^rN poliUfiph 9 er f|ehe bey ihm in hoher 
•Aehtung^ und was die Finfternifs verliere» das v^er-^ 
<ie von^dem Erzengel» Sr. Liobt^eiti bedanect. £M 



Geo^ in. z^in Zeugniu jerfohein^a» rnn aber, d^ir 
au(8 nur Wilkea wfidjunius |iu{. Dana jhU Se« tdehNi 
beit Wafl^ington 9. JqW Borna Tookfi i»p4 P^nklia 
a^prf a , ^lier Asmpi^i^ unterbriqht, Jndem rC^ mii 
^em gehoken Dichter (Sdut^^y) ankommt, ynät- 
eher alle durch das ^t^en #iJAf f Gedichts . tius ;eiiiaa-; 
der treibt» und von Petrus mit 4am Schloffel nieder- 
gefcblagen Wird.^ In diefemliirirrwiarF gelangt Geoig 
\a den UipKneL «^ . per gehoIteif^iditnr^a;t fdr 
und wider aUe Meifuii^en i^efchfifbw • i>r wei^dat 
pchaufhfogUic{iafideA.TeufeL 

. Mm tm4 mmw- m s I iwi m » %Ueiy awwi^» 

. TA« piou9 ^iircAuyir; and tker^^ rm ^tomnd 
T^ftar'f /or X ean ekoefi my oum rami^men; 
■' 5e tit tim kmvt tkf pf^P^r d&cunigiit^. ' 
Jkm h mmy* arfd ytai- #• Imy miAer /wnüiw • - ' 
* Saiktm Atc'd» mnd wm0 fiim$. WtU^ i/^yom 
I tVUk mimähh mmduHy de^in€> 

f fiy.o//triuiiMiJkysMiokm^f,T%ert^rtf€m 

Wköjk memöiri päuld he refiderd'mare divimh^ ' 
Mine' U m pm ^f nU wark r no^ /b Rdr 
As ii WM9 IMM f htU I momid makm ymn ßdm$ • 
JUke your mim trmmptif «• hy ike wmy tnj mm 
Hat mare p/ krmfi in ii » and l# «# wMhlmom 
' Bui imiking mhoui trwmpei* ^ here* my yifim' 
Nam yoü fhMjndgäf M peppit; yes ym^flM 
Judßi ufitk my judgmgni I Mnd oy my da^ßan 
- w 9e gniätd wkofkmU mtar kaävmn er /niii • 
IfiitU fU ikeft ikings ky imuiiicmf 
Times prefini » Mrf» io eome^ keaven^ hell mnd «Ui 
Like King ai/onfo! Wken J ikue fee dcMe 
J fmve tke Dei^ /hme w^ride af it^uhle^ 

In der Anmerkung wijrd die Aeufserung. des Efiaigl 
Alfojis Ob0|r d4s PtoiemaKeba Syfteoi. angetobrti 
dab er dem, Baumeifter einige dummii Streiche er* 
fnart bähen vrQrde , .wenn er bey dem Welthiata 
JKathe gezogen wire* Mehr auszuziehen wfirdi 
unrchicklich feyn , mit Ausnahme der Stelle fiter 
Jttoius Briefe» deren Vf. unbekannt geblieben ifti 
und hier als ein ficb immerfort uiiiwaodelttdar 
Schatten vorgeftellt.wird» welcher luletat wirk- 
lich und wahrhaftig Af^mond feya mag;.:.dtoiui war* 
um foHten ficb Briefe nicht ohne Hand Tehreibsa 
laUen.» da wir täglieb Jehan^ dafs fi« ohne JCopl 
gclobriehen werden«, da. ganUe Bfkber >ohna Kiopl 
zu Stande kommM^ • Und da man . oft wie' bayai 
Niger, nicht yfeiUg «.baaaa.iiie <^aeUa. oderdeat 
Ausflufsivor fich hat.. < > . ) 
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Ehrenbezeigungen. 

K Gen^iLrieutf v^MiJfßing ift von det Acedöinie 
^^r^A^irfenfch. jsu Bcrb'n zum Ebrauaut^i^de ernannt 
und diefe Wahl von des' Königs Maj. beftätigt wosden«^ 



J6il * . 
'•^- ^^ '- ■' 

Iir, gek Kirchenraith Paw?#/a tu Heidelbergs erft« 
FrofefTor der Theotlogie d*ifelbft, iCt.Ton: der |urk 
ftifclien Facultät der ^l^iver&tät zu FrMybnrg aoia 
Doctor d^ B#i:bte>/arnannt word^su .-/.'... 
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BTAAlTS WISSE NdeiTÄ'M'E^;* ' Volksvertreter*!- €i^Yt«Mt fcat.-^*- DiÜ'kftlf* Abßifit 

' i^ I *•'*.. -^. • U V -'•ti' n' ' '^' • ii>' ^«^^ Grlkidung ctes »Öhei'hattfes'lft, "drffs »ife klefni 

Pilus, b. Brirfot^-Thivars u. Gebr. BorTan«: . £J^ g^j ^^^ Grartden um! »heheÄ Ocifilfcheri die Wön- 

, /ai5 de JJrlmie Bentham, far laßtiißiion f^h« der Mehrheit legiiim unterdT^cken fofl. Diefe 

• potttiqUedeTEhpagne, für la cmßituiion^ef, Meine 2dhl-foMalfo vtenn fie*vi«r;Mhr'f^rf6 aus- 

/ur i< npwf;raa Code espagnol,, für la conßiiutf^ ^^^ jg^f^n .^^j .gewifs fi« wfrd davon •GeJ[)raifch 

du Forfu^a/ etc. elf ,. ,, t « hiafcbeii^ i;^edn ihr die M^hfhiii rfek- Volksv^rtre*^ 

. -t . » « • '^ taug in der xx'reyten ^länrih^dr nfclit diei)ftbar flsyrf 

(JSefiUu/kder^ vorigen Stück sh^tbroQheiiatR^eHfiüm:^ \ ^aU Jede« Obethau© ft^ebt dlfchi>^e'Ausgaben'def 

Df \i , * : ;:/ ; ii.'.* Regierwig «dr öef0Muttg4W«y>AÄh<^Ä ö'rtd df r jenl-ö 

er;sirO'^^:^^U.d«r J^/ax««iKhail drey-.poUti- gen. ihrer SehO^sKnge' »tf>eflilflklire!if. ^fe^'wfrd 6\k 

fche Bedeokea aber fpanifche AogelegeDhei-* drOökendfren Auflagen denv VüHte*tftkrcHl^Hen. DIefi 



ten* I^ss erfte hat den wiehti^en Titel: ^y/brlm Haa»>(jinpflptfaifirt I^Mi^v^Vitit: den Jüriften^ ^ie fei- 

prop^filion d'etablir une chßmWe^hauU*^^ U^nt^ ne Oevallmachrigte in'^Prirötdngelegiln'hfe^tett "find.* 

hajn in feinem V^i^tlandß als Fetod der Arifto^ J^ei^ v^Y)ik^drnikart\t4\^\i^^jt\^trn^ 

Kr^atie verfcbrieen, ift im Auslajida immer höher feii«^ gitadei dvrebgehend^'4uft^¥eTNvalWfri^^iJnd Ge^^ 




wütbete. In Salamanca . und Coimbra find feine ni^htfo als anderswo, aber die' Befte^htrng ift hier 

Schriftenhoci^^efeyeTt-.IViao Cchrieb'Obec feine kur- doch »i Haufe. Ftlr den Natfohalnutzen hat maor 

zeo laconifchen .^ätze Commentare» Ihn nannte^ rhao' Achtung» aber nicht fo iör reine 'j^at'riotifche Tugend. 

den Heffteller einer neuen focialeA Ordnung. Der Dia Toryv Minift^r vvergeuileii: d^n^ySchweif^ des 

- Legitimität.waV er nie^mals gefährliche wohl aberxkO' Volks^und AS^Whigs wenil ^e'^itft^'RudeY kommen» 

Aofpi^i^cbMi mancher. Fanyilien uotec din-. Regier tau» aMchea es nicht beifer.') A'H%nr)}&t^t> dd^GInt;k eini- 

^iis Gebujct^rfcii^ nnd der VVillkflr vornehmer Staats^ ^ei;* Begünftigtao ; nkht dch'TSi^^tTkeine aHif^Bdrzeh.] 

diener aus dem fogenannten pouvoir {Usfretionmärc^ So handelten iind didtitärc^H^lhnni'^Pttty feine an-* 

dar AmtswQrden. Ueber die Eatwickiung der B. dem George Bofd al8*Tdry.«,' etien'^fo der' Redner 

Ideen., rc^UTÄc^b, ia Spanien der- AdvK)cat Mor^f *der BvrJse vonxlar Partey der^7^fgi9. Die^regferende 

IifchUgelehrt9)^orri6io.JVaac<;5 fqlbrt ein Geiflli^ Mtnoritat befchuldigt äiberntfr* Weife' die Regierte 

eher- .^Am^ij^ April i832 bejel^loffert die Cont«^ int IdkjoritAt^ £e wolle 'die f^Qek^^^r wa'eh Köpfen^ 

L)^t)on»:.4^.£*^ .$chrifteDin9'Poaliigie&friiei)beiv^ varthe&lem. * Evftare.iailhaber' vlte^tBjgenfbum an* 

leliv werndqn fpJ[jteo.j — fjfyf gÜMHe Falgueiraia ß<ih»Teifsan..oid.iniler)ficbiverthö4*ei^ /das ift klar; 

Sp^nie/i.jif^rju^^a^. cfie, l^ieAn4 AibhiEUidluog übe» Das: .ragilareci4«'iMmaAt?t faegmrtigt dia Kriegs'-- 

die ÖrO^diingifin^'Qbarh^tite^.zii £obreiben, M K4rchen^ und Ju&izaiwrp^ <irm^/benut^fe da^ FVrfn: 

PelLv Joß J^-nofp uod felbft der General .iü^^^tiieU das/ Qberhaufes; damitf cias «vdklorgantfit-te Plünde- 

"^.uiifcb^vj^^r (^^tüfcbi^a und franiö&fjpbeo.GKiofsaitj rungsfyftem ungeftöfc-t bleitve^i iLange waVen die Spa- 

X da(s S|>aiiiens .Cortes fich ein Oberhaus geben möc^-. näai ein höcRft unterdrQckt^s'ToIk. Gebt /Europa^ 

ien» ih^ri^a JLaadslj^fen fcbriftlicb, und mündi^h ein Zeacheny dafs ih^ aainicUt'laagerfeyn wollt, 

empfahlea. .Zuerft war es Jhremias Bentham dar. Ntamals hatdas MehfGHMgef^hleefct'kMr^re, uner-' 

^ch dagegefi ^rk^ärf^. S^n( R^iCortAemaot iand .in bhtdiohara und zu allein enifoblafrarierii^iOegnfer gie*^ 

^sMi aifuar di^opo^taa fahr grofsan BaivialL Wir ga«* babt^ als diejenigeji £ndi,:«diai fiii<$h eiBtfiSbhlinge in- 

^aals, i^^A |iiftcürvfG;h|i Al^rk|vOi:digkeit, lObna^m^ der; Ausbildung eurer Vnabhfttgigkait legen \vollen. 

J^eit Theil.^u nehmen» ia diafar Skitaaidengadräng-' Das Veto einer erften K^ininar glaicht «^em trbjarii-* 

jl tan Idaaoga«g:i?<?txA<u;^. Pi^. .^ü^bliga. Frage i&: fchan Rcrfe* Es irt fohreaklich und unerrättlicb, 

•^ ^Ift esdanalntareffa dar I^el^rhaithi ^pAiuaniang»**. lafst es nicht in euraMra^a. » Zwinefhen- Adel und 



A mefffn» .^^fs eina voo dar l^^bisbeil ion ^okc^ g^** Btlreer fteht. eine ^wige SeheMawand. Auch det^ 
, wÖ>>tai Vpllwvartretung^ dar^; V<)llaii{elit;,j2r,Völk. Adel will» ^rne fray feyn-i mäfglga Atigaheh zahlen, 
1 ^bff jWiade^ri^^ikan^i^ /eipa •Vaifammlju^/'^^^tHKi nicht igefbltart^werdaa» nicht laichlhfn- feinen Kopf 

wfs Si^affioU tragen«. Aber haMtr*daa erlangt : fo 
^, — ^^ ^_^,.^._^ ,, ttiailt er den Vortheil aiit Euch nicht ehrlich. Kr 

I8I3. ZweytmrBanä. ^ J^Jk^ 0(4) WK 
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^ ALLO. JL^ITEE^^TUR - ZEITUNO 

bittet aufserdem dts Stattshaupt um neue Gnadt 

ud^eiW Ctfifs^nfUa^ge mivÜnlarvrfffigkeiV^itrr 

tä:frarie|t die lehirrUchkeU anvJEnle.^rSpiiiieäL 
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i[t jetzt Europas und Englands Hoffnung. Unfre 
briilifchen Freybeiten fchwinden eine ntcfr tfer Aw*** 
dern. Schon regiert man die Britten militärifofa -aoci , 
bewacht fie durch Spione. Dec. feurige Ojipofitions- 
redii#«^-wiJtfi«4i-<l«dtirch the u e i v e ikauf e nrd ' a f s ' gr " 
eine 2^itlang fflr die Einführung weiferer Verwal- 

Fein4«.di^s IntereffiQS: Teieei: Mehrzahl imfäcboofsb 
f^jper Vcilksirer tretung, Dfe. Minifier verfolg«» dH 
Patrioten. Schoi» brachte das Besonnt nifsBrntfAam- 
/c/t«r Gruodfätze eißige< die «r «IberEAUgt' hatte, zvt 
t^jift.Z r- Der 2Vf%yte Verfuch hat den: Titel i 
^^JWr^$ ^delai^ \^n:/^rispf^dencew fur> yle /ccret: et 
]fi&Jj/f^p^ ^{»' maiicre,, leg^i^x d* l'diccajiwi d^\majjhmr^ 
^(^:Cadl£^' i fiakanilti ift; di^fe in Gädix widec ei*« 
aifte \Ant^nger ^%t Gortes v^uchfe Reaetion und 
^t^ifiernu^a als. InftructkN^isricbter die ^Unter£tt^ 
«hung aufgetragen i^urde« deren Refultat fich lan- 
g^ yexz^og,, JEndiicb fsini^Jhmw/a fto;4iöthig fioh in 
einer Sabjdüt aa verthi^idigen , warum: die Unterfo-' 
ctiiingtpiJ^ngffim vorwärts fohteite. iMacbi£. ift.jer- 
d^;la{ngffiq[>^JufUz-.9Ue An J^Hi^^rer^ti^tstJapg mott 
Vtr^np i:lie<0)e/ch\Ypi;iien 'foi^ieioh nadhtiKerpoQimenenL 
AngekJag^^nr unct 2^gM ihre Mecnuhg'^rsfpreehcnr 
{o fleht rnan,. dai*s diefe berufenen Richtei* ihre Mex^ 
nung (chnell 2u faff^n verfteheu. Der Beybehaltung 
di&s römifchen Rechts ift JBL höchft ahboid. -^ Der 
dritte Verfuch, ift B. Adreffe an die portugteGfche 
l^atioA 9 für Iß fionßiiution efpagnohs et ^ertcnns 
defauts qui fy t^euymt etc. i ) Es ift . caihfani 
^aniens Coj[>ttitut4on ttlit einigen '^bd ificationen 
a^zua^hniven far Pqrtiiga]»'. i) Cortesmufs Portugal 
fiaben» aber jene. von. 164Q taugten felbft^mals we^ 
nig,.dann fie handelte, nicht um Dinge die für die 
M^brzaßi im. Volke vom Wichtigkeit wacen. — Die 
Kegentfchaft wQnfchte dafs die nämliche Cortesuer*^ 
fammipng WA» 164O biruH^ werdsi Gitade weiiiJI^ 
der Regentfchfft ^ngenelvh iCl)' darf Porlu^al.iVonr 
fQJcl>ei;'kein H^»l^#arten.« .iEs*)icgt'ifam aber dar^^ 
an.9 dafs feiner Corles der Regieiuing «hfliefiidfitaaid 
niacHen) daCsfie, wenn /fie j^aafaöchbädntereHbjdeK 
Mehrzahl der- Reglet teo ftets: voir Augen hat, viel 
leichter ein Voik nie^ht bfefn regiert^ fondern ^oh. 
glücklich majcht. [IXer. erße höthi^e; Verbeftereng' 
^iä^in^t ß» tvk fe]rO> llafs 'die> Verfaffi»ngi yähriieh ne- 
vidut wird, lyofd i^bf genfallir . Verbelferungen * er^ 
hak. ,Pa£^ die<.Sfän}eir ihre Verfaffuhg in^dein «rw' 
ften^gJah^eitfiiicmiaJbändepl Wollten^ hatte dort 
feinen potiti&beii GrmtiAv iiet aber iür Portugal 
nicht exifürl^ . ti'm* zvieytCf. dah ^der Depulii^e iW 
die nächfte Verfammlung wierter gewählt zu «er- 
den fähig ift 9 ^itdntte9 4aft^ den Oortes niolvt v^t^ 
Efc^hrfeben weMen* «biilsv wie^hi^ fie Gtzen foi*^ 
>* '.fCi(;ri^n»*Tkih.er im rmen AHiaeatmit Spaniel^ 
nnd > BchUI^ die.iidi dUr IpMitckeni'OoufKitiitiüii \ an*^i 

Eordnewi yiieiriaelie .. Wani '4ern VolksVMlfseter >f» 
*nft)iotl» 'ö J. oia r---'li 
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neuern ausländifcnen Reifeberichten in Verbin- 
, . ^ t^qffg mit einigen J*>eunden herausgegeben ?od 
. , J^. HirzcL — Erßcr Band. ii22. VI u. 332 S.g. 

Der Plan des Werkes, deffen erfter Band vorliegt, 
- kfli i dig t fich hl d e r 'V o r red e rieffclbe fl an. " Es foU 
den zahlreichen Freunden Italiens aus neuern aus- 
ländifchef\^^i(ei)Ki)|d^fißn :f m;^: NacbUCe'VOn Beraer- 
l^tingen und ljlacn/ic.hten vor Augep .Ic^ni^diegräifs- 
temh^i^äMf das phyfirdbe üni üttliche tcbeoj auf 
die Natiir^ cfierLandwitthfchaft, d^s. Jet^l^und febe- 
hi^ts j^nesTchönen und vielfältig gefayert^n, wenn 

f'leich noch lärtg^'iikbt von Gri^nd au^. erforbfaten 
«andes^ Bezug haben. 'In foi'e'rn'es auf cliefe We^e 
zur Ergänzung und VentollfyändigunÄ der-KJeunnUits 
//fcffiphi-beftffttrtitiff, YrfufS 'tfi ffaf beydef ücK^r- 
tragung fremder Originale hüten,, ^das unter yu9 
fdhooTHekinftt«<«riede(rVu geben,- ;ündttflrd'{i!b1i^.d# 
her zweckmäffsige Verkürzungen erlauben', fo vnt 
anc^, um <las Fremde denr deutfdhea Publicum 
näher, zu i-Onken , fortwährende* Rückficbt auf die 
Foderdngen« des varerländifcheni Gefchniaclc$ tieti'^ 
men«:' £^ il¥erk fe^tbher Art ifts'^rotzf der Anzabl 
eigener «und ans fremden Spraii^hen. übertlregeffer 
Rsnfetbefehreihungen Ober AVrßf/r, keinesw^es tlbet- 
flüffig.ufid unoütz, wehn^es namlfcb' f^fn^m Plan^ 
treu bleibt, und uns niefnriafs mit piitbreskem und 
fentimentalem Geföhwäts Ober Jtattenircbe Natur 
und Klinft heimfucht, woran befomiers auch die 
neüere^engliroh^ Retfeliteratuf «keinen Mangel leidktt 
Ceniderj» nuir die einzelnen Richtungen verfblgt, aul 
(ionenijieue Beobachtungen und ErFahrurigen'za nn^ 
©licn fjod. Denn allgemeine -^nyfcto^, frort Italie« 
gebea uns jetzt leider ffeltcn feine neue JSnßcht 

Der vorliegende öKie Band wird faft gaiiz vos 
dein Heifebefichi'^ler Jl:!/;^ Gro/ia/n^ eitigenontroeni 
deffen Original ig^ö zu London erfchienen ift, nn-* 
lÄir dem Titil » Tfrkce Months in thiMpUhtaim^j^ 
gfRame, m?P8lf»'(Dt^y"Mooate fn dtstvlÄrfllfchtoo 
Rora.geiegertenOWi^geh i*im-Jahr« l«r9(y DieV«^ 
fafjerigi. deffeiben. hnt^ ritli^'f^be^^ friHfi'F^i'ch ai9 
Ha^eboch ib*ei A\ireethal!m^IA»^eh ?(JbfefhWc/^ 
Reßdenaiin Indiä/ LonHon i'jtj. 4. iiiß p/a/esj 
^lH.einj& fledfsige und-fcharffitshtige 'Beobacbferfnund 
angenehme Erzählerin em^fohleu, und auch dUt 
hier mitgetheilte SehHft'^iebt ;2^u^iF5 ^bn ^InMf 
IfedbtenAnge Md 6iÄep">fi<^ti^ i^^dhitenf^rt H^tifß 
Wenig oder rnieht« ^v^on» ftAjedtlvew^'^eJföcbittngeff 
Md %Eii5p&Ading^n ötaWibeh* öiA^r ^ttmmttrt * 
O^enftänct^Vtiftdt'Wi i^ii^^gW^h^Hl ^Wft^,'«* 
viel vdn dleftr'Mefsigurtg A^fc" deitt UgMSffet^ef, ^ 
wde vial dier Vevfafferln verdan'ken, tJa^hr:irffr«»örf^ 
gi»ial:n»oht'i(i Häriden habend fo feh^rit eis.unsdocfay 
da£i das'Miteetb^Hte el^iii Charakter 'an '.fi^tr^^rafeir 
der Beb mit gwfeMwSttf|;^>Se«*fhienrÄjiHt hlfchtVefr- 
eintevi fcOW; • -MÜß^Gmham »¥eifle^,^7Writii?*ä»»{ 
diireh die'^ii{s!eroi^deA>plife^4 ^ze'^än/dfk-'llltfut^ 
tedCifattirielkW, ^b^tfeib^'IÜ.dUiedr z^iff^^H^ *vMi 
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thiieik Somnattrabraiimiih im fhtföben^'cterdvrob eii»4 
l^gen <l)e MHte d^s 'AügditV df^ 'dj^ge Gcrg^rt«! 
h«bnf«che(iid# ftä«b#rbande afbgekdnEt wurd«; >,»& 
hatte ficb nämlloh^ fo tT2ähk-Miß^ Gr(9hanUj juit» 
Räubervolk, das die Heerftrafse zwifchea Rom und 
Neapel ein^ geraume Zeit unficher j^emacht» zum 
Tbeil duri^i das pjpftßcbe Cxii<^ vom fg. Julius, 
noch, me.br aber duFcb. den Anm^^rfcb. von zw^y- 
r^uf^iid Mann pipftlfcliei: Truppen» 'au$ ihren Städ- 
ten Sonnlno^^ Froßnore und Fere^tino vertrieben ^ 
nach den Gebirgen geflüchtet » uod Kufs inden 
Einöden gefafst, welche das grofse Apenninentbai 
umringen 9 da5i durch den Lauf des aie Maräfcben 
und Aequifchen Gebirge treniiebden Agio gebildet 
wird. Der hdchfte Punct diefer letzten Gebirgs- 
Het^ift der Felfeo von 'Giuutdgnöta'i «virey Stuoden 
W^ges von Pöli% und hier war es, "wo eine jesefr 
R&uto^baaden fich feftfetzte, und von oa aus es 
svagie, bisan.dle Tbore von Poü zu ftrieifen. .Nun 
gewährte diefer Ort das feltfame Scbaufpiel einer 
durch «ine Handvoll Banditen in fortwabreiftder Un- 
ruhe und Aogft eRhahenen Stadt von zwölfbimdert 
Ejawohnern. Wirklich belief fich d\^ Zahl der in 
" unfrßr Nabe befindlichen Hauber nie höher, als auf 
dreycehn , die Gefimmtheit der Bande aber auf ein- 
hundert und dreyfsig. Wir yvarea, wie in einer 
Cefangenicbaft, zwifäen enge Mauern eingezwängt ( 
keine Ortsbehörde zu nnferm Schutze, kein ge^ 
(ellfchaftlicher Umgang alsErfatis fOr das VergnOgeut 
welches wir früberhin unter dem freyen Durchftrei*' 
fen diefer fcbönen Gegend genoffen hatten. '^ — r 
Padurch fühltbo die Reifenden fich denn bewogen, 
nach Tivoli zu flachten, wo ihre Gefangenfchaft 
wenigftens wieder beengt feyn konnte; und zu dem 
Ende wurd/Bo zwölf bewaffnete Bauern, als Bede*- 
ckung, aufgeboten; unter deren Schutze die Ge-> 
Cellfehaft auch glacklich in TivoH anlangte. Die 
Unannehmlichkeiten und Gefahren, welche die 
Nahe diefer Banditen för Miß Graham mit fich 
fahrte, haben dagegen ihr Tagebuch .mit einer 
Menge der interef£inteften Bemerkvi^en und Er-? 
kMPdiguDgen i^reiehert, welche nicht blofs durct^ 
4ie Atienteuerüchkeit ihrer Cegenftändie die Neu-t 

8ier befriedigen^ fondern auch, als charakteriftifcK 
Ir den rteiKchen Volkscbarakter und Ifir den 
Geift der rumifchen Regierung und.PoIizey» be^ 
I^hrM. können; und. daner wollen wir es ihrem 
Rtifebericbt keines Weges mm Vorwurfe; akachen^ 
ci^ff ev faffe tnr. ^HälfMr mit d«r Schikferbng von 
Aitiberrt, ihrer SiUen nnd GrundfiatM^ ihrer Klein 
dnk$^ und Lebentvittire , ihver Politik und Taktik^ 
imd mit Anekdoten von ihren Thaten und Gefin- 

angefüllt jlt. 

Während des ruhigen Aufenthalts in den« ^f'^f^ 
nig befuchten Poü^ dem Rfipolium oder Bola der 
Alten, und auf den Streifereyen durch di^ nnilie^ 
genden Gebirge, nach 5. uingehf ^»tlil^nipfar 
San Giovanni in Camp Orazio, Päl^rinQ^^^rOr- 
wiioa u. f. w. welche Ortfcbaften » wegen ^ O^^Cor* 



. bequemlichkeitett nAd Gifal 

ften.JF're^den/ Terra incog 

$raham%c)\ bemüht, die ;i 

Pächter und Landbauek- diel 

lernen^ und es ift ihr g^lung 

minder Befriedigendes, ab 

de^ Beobachteten , immer D 

fem Felde zu Tammeln. , . Ai 

über die Oeko'nbmie und ha 

bezeichneten Kkffe, .tbeilt i 

teriftifebe £inz*eibeitdn übet 

den Aberglauben » die Erz 

Gefänge derfelben mit, ui 

Volksliteratur einen befondc 

der djefelb0 mit gröfserier A 

befangenerem Urtheil bebanc 

eineqi ihrer Landsleute bis 

VolUtändiger und oberflächlj 

fcbe^ weiches die au ff lofsen 

ten Namen hier uod da in 

ben. »Hier vermiffen wir.i 

und Kritik , die freylieb aud 

gefodert werden dürften, 

nicht mit Stelled und Citatio 

aufputzen wollen. Eins der 

yon iinkritifcher Anmafsung 

mifcbe ülima , beifst es S. 2{ 

febr ungefund gewefen feyn. 

teren brittifclien Dichter, Si 

wenn er den jungen Coriolai 

läfst : dajs euch alle mittag 

ihr Schandflecke von Rom! l 

beline: daJs ihm (den Pofthu 

dens den Tod bringen \ — - — 

Mal , dafs Shakespear als Gc 

roifcben Alterthumskunde an 

um hat Hr. ff. folche und äh 

ftrichen ? Er wOrde fich dadi 

me und dem deutfchen Publi 

verpflichtet haben. 

Ein kurzer, aber inha 
Thi^bawt^ de- Bemeaud fclil 
trachtet den Berg Circello un 
namentlieh die Pontinifchen 
diefes Vorgebirge von ihni 
Meerebene^ .in niftorrfcher^ 
botanifeher tmd pittoresker 

Der Druck diefes Buche 
entftellt, vnd.es verdient bc 
deffelbeh die ftrengfte Rüge, 
len in de» Abf<:hnitte aber«^ 
fo, durch und durch von DiPu 
Art; dafs der kundige Lefer 
denteti mufs. 

Das Ganze des Werks 
angelegt, deren zweytes eine 
lan^s Briefen über Italien e 
^ fl r de -feteen Stef f ttus Guii 
tengemälde von Rom und B 
den Corner- See ziehen» 
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BGHÖSTE XOlffSfFE. 



[ Paris, b.Petii : La vteuniiri du Pay-äc-HoTne^ 
du Vinfortune eile crime \ hirxoire veri table des 
deujc forjais, mife en orJre et publice |par iM™" 

de Mercy auteur de Torphelir 



la Baronne 
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BiW4n und flin ßplHiMfpi^ iroii «odrer JHAnd» d^i 
MHihrai Stoff der ' wjrJ^lich^D . Qefohicbte.« mehr mit 
Zafätzßo zu verbeffern befliffen.gawefeiifiedi als ficli 
di«£sr diftjtr^y frau' <i^ Af^re ei;laubt hau 



fieneve» de Pierre > Paul et Jean, etc. etc. avec 
fagure. 1823. Tome I. IV ti. 252 S. Tora. II, 
»74 S. (Leipz.bey ZirgeS I Rihlr. ao'gr.} 

' Dlefer Romar» ift niobt fo feotim^iital und nicht 
fo voll von nur febr augenblicklicher 'Modetm^^rhal- 
tung als dlemeiften neueren 'Fraozöfifcben. Dage- 
Mn enthält er eine wahreSittenfchildenmg der Vor- 
nehmen ia der Periode Ludwig XV., ihrer Erzie- 
hung und der Folge der Vernachlärfigung derfelben. 
Zwey Brüder» KictorvunAPaul des H^^ hcihne-eines 
Freundes eines franz. Bänquiers finden in* des^iet^« 
teren Comptoir Anfteihing. Beide haben TaUnte^ 
aber der Erfte viel Xieicbtünn> der Let2t«re-' v^ebr 
Arbeitfamkeit und Rechtlichkeirt. -Dem ErCteren 
wird das Loos ei^ier glOcklichen Ehe und zugleich 
einer reichen Heirath. 'Eine'Marquife ^^rfahrt ihnr 
zur Untreue» zum Spiel und zum Angriff der Caffe 
feines Principalen; nachdem er das Vermögen feiner 
Frau vcrTcbleudert hat. Als er verhaftet werden- 
foll» erklärt fich fein unfcbuldiger Bruder Paul fAr 
föhuldig und wird nach empfangnem. Brandmark 
zur Galeerenftrafe verurtheilt. «Eheer dahin gelangt^ 
befreyet ihn Beftechung von dem ferneren Transport 
uYid zugleich auch den mit ihm gefeffelten Verbre- 
cher« Die jenen erlöfende Dame fchenkt dem Be- 
freyeten 15000 Fr. um damit im Auslände fich ein 
neues Etabliffement zu fuchen. Der mit befreyete 
Verbrecher beftieblt ihn um jene Summe und der 
VerlaCfene findet durch Zufall .auf der Mithla am 
Puy de dorne «ine gölige Aufnahme beym (Milller 
Perot, wird anfangs deffen Knecht, dann der Erzie- 
her feines Sohnes und fein Gefchäftsführer. Nach 
Perots Tode kettet ihn die Liebe an die fchöne 
Wittwe. Er wird ihr Gatte, »ein neues Verbreche» 
des mit Paul befreyeten Flüchtlings aus der Galee- 
renkette bringt zur öffentlichen Kunde« dafs^ Paul 
folche mit ihm trug« iEhe auch diefer^ wieder ver-^ 
haftet wird ^ entdeckt fich, dafsdie fehöne 'Malleb- 
rin eine verlorne Tochter eines nahen Gutsbefitzers 
ift, dsSsPaul unfchuldig zurKette der Galeere verur-< 
theiltunddafsdie VVieclerherftellung feines guten Na- 
mens erkannt worden ift. Victors Gattiaerfcbeint 
t^ch dem Tode ihres Gemals ebenfalls wie^r uhd 
befeftigt das häusliche GlDck der.WiederverainigteoJ) 
Nirgends Qberfchreitet der Vf. :die: fchfinarGircincai 
des Sittlichen. Das Laftec wird mit feinen gewöhn^^ 
liehen Folgen gefcbildert* . Wie viel von did'em Ro-^ 
man der wahren Gefchichte der GebrQder cldj- üM* 
angahörty £agt uns das Vorwort «ies Herausgebers 
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WiTTENBzKG^ ih Comm. b. Zioamermann: lieber 
Pro^ärnme 'liwd Prögramniefitaujch der deut- 

' Jchen Gvjnnajien, Einladun^sFchVift zur pffent- 
liehen FrühlingSprQfung — imLyceura zu Wit- 
tenbergs ffötSFriedr.Traug. Friedemann, Rect. 
des Lyc. 1823« 9 S. 10 — ao^.Schulaachricb-- 
ten. 8. , , . . » 

D^ Eif^r». mirBdem Ha. Friedemonn fdrifen TsäTcb 
der Prograanme fich tbatig ni^gu ^ftfchon bev nieb- 
r^rn-Gek^eabeit^n und befondersin Jbrliildesh. krit.. 
Bibl. iga*!. VI.600H. vonihraandisaTag gdegtwor« 
dentind Kec.hat felbft indiefer A. L.Z. Erg.BI. iiia. 
Nr.53. feinen Wunfch nach Kräften zu unterftfHzenge- 
fucht« In diefem Programme fifidet fich nun zaerft 
der erwähnteAuffatz abgedruckt, der di% Notzi/cb- 
keit eines falchenTaorfchesauf das deufIrchftedarrtelJt« 
Hierauf folgt dlsrPlan zut^ kanftfgenEinriohtuTigdetf 
WittenbePgerPPOf^ramme, der.den denkendert Schuld 
mann nirgends vesmirfen Üfst und aus dem wir gern 
Manches mittheilten, wenn es der Raum erlaubte. 
DieGegenftändefol^cUer Programme, deren ^ährlicli 
eins den Schulnacbrichten^ das andre wiffenfcbafdi«- 
eben Gegenftänden gewidmet feyn -wird, find ia 
Hinficht auf das erftere: des; Lehrplans die DUciptin^ 
Veränderungen im Lehrerperfonale, Stiftungen, Gft- 
fehenke, höhere Verordnungen, allerley Ereigtiäib 
und Einrichtungen^ abgegangene 'Schüler, Wünfche 
und dergl. , Vermehrung der Schulbibliolhek, ä» 
Zahl der wöchenrtlichenFreytifche undandrer BeDe* 
fielen. Ob die Namen der öffentlich gelobten und 
getadelten Schüler auch* follen- aufgenommen wer- 
den , unterfucht Hr* Fr.Su 7. o. g. mit viele^r Grfiod- 
liebkeit. Die:angebät>ilten Schuinacbriöhleri bezeu- 
gen wieder , Wi«•bemah^<lie Lehaer dtsnWIttenlyir-^ 
ger Gymnacfiums'find^ allen Anfode^Dff^en GenOgt 
zu leiften und maa mufs nur die Befchränktbeit der 
ihnen zu Gebote'ftebantfen'Mittei beUavern, dafie 
bey gröfsern Fonds auoh gawifs noch weft mehr zu 
thun im StajvHerieyn'/wfirden« Unter idt&n* hObara 
Vierordoungeo/fireaeirririrnns die Ver/ctgting das'Kr 
Pn'Mjniftedums des iUhterrscHtifeu'fiivdtfiiv wanaok 
das Gon&ftbriiHAizb Magdbbarr' beaafrra{Et aft:*, ' ^ 
gegenCeitigea Aüstaufch^dar ScnutfobTift^il unter da» 
GymnaQen der Provii» einzuleiten. Möchte daek 
fo Hn. Friedemann's Wunfch auch bey ' aadm 
Gymnafieo in ErfilJlung' gebeo. 
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[feh Hoöhfdhule^ welche jJn..^A^ igt l.öin D^nfes,^ ~ /Die' l^(^fjplifi* -thfetllp^fch^ Faiul{at promoTwle 
ÜerrlicBies, Leten Begami/ ift In Uir zweytes pecen- dBn-ag.Dec.i^iafleh'Rettoi'd^B^hiefigerfblfeliüYIi^^^ 




gWtungen 'der' Ver^^^^^^ Mler^ deuttj 
Jlaiea.iey.K>ligf ri^.^^^ ^rix^ecW d-r.« 
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J^ r^^ ^^k^^MBßrÜlßiuSewina^^efaiicht. Ibri>|»-v-il4 *r^, . _ . ^ . 

bisherige ehrwürdige Ordinarius der erwähnten Facul- 31. Dec. dell. J. I)iir. Pericuhim phyjülogiciim'^jyfti^ 
tat, Hr. Dir. urf rof. Muiühn, w md e A fi at ij g ^ Oiile -«** iwM »f mropmi ie^y 9 $ S* fr ^— ^ -^3t ^^*^^ WcUny cni 
genheit feines sojährigen Aintsjubitäums mit Bej|tt|rttp2 $dilefieir, am 6. Jul. 1823. Diff. de vita, 39 S. 4. » 
feines rollen Gehalts und der Berechtigung, foHwilfa- 14; FriecK*. JFilh, KarlSchidz aus Schießen, am 3. Od 
rend- yori e fungen gtt- ba ltcu, falte fein e Rii i He C 8 'g<e^**4effr Jw Diffr^e Jb g ^ wto r r fta y w^- i/cka ^ miam JuppUiUibia 
ftatteten , auch mit Verleihung des rothcn Adlerordens etc. , 46 S. g. — _ 15) Karl Priedr, Hemprich ausGlatz, 

dritter Klaffe, von Sr.M^ieaät in Cma^epi» d^eir^i^e^ 
ftand verfetzt; hält aber noch In diefem dominer, 6b^* 

uig^Jfeti^t iQ\nf yof lefud^en. , Der frivatdocent m der, 
Juriltenfac^ltaf tjnd Prci;Finzial-Ä^ Hr. J)r^ 

JarzA: lA im Yor.'Jahr mit Tode abgegangen. DieHn.l)i;r» 

Resenbrerlit xmi Gaupp wurden- fchop igsri zu anfee^- tomicas, phyßologiea^ et pathpgen. etc." 44 S. 8. -• 
öWVnÜicKenl^rofettorei 400 Kttlr. Gehalt^, ig) iM^m-^Mi^^aüsB^^ Ahi'ij.lVor: dteHilD«- 

4^rnannt.. ^,^^ \. * i /' ßft'PoihogeniamfydrojM 

; In d^r ;<i?edicinifchen .facukät Jia tte jHr'. DjCt' JKflrl 8* rrr\ 1 9) Äa/i Franz Fotkel aus Schlefieii , am Ad. %r. 

Xrf/ji«;; /öcter aü§ SchleficÄ feiAf DiBCerf. de.moiu /«n- ^eff. J/ Dilt de fonnaiidiU concren^ntbna 

gfiinis^ prq obUn. Ueemdi uenia, 43 S. 3.,-,ajn.|Ub ItIacx ri/p corporis hutnma,^ 



ayi ift.iOo|. deff. X Diff. dj^alforptione etjecretione ve^ 
noja; 2g S. g.^ — 16) PrifdH Miller aus Schlefica, 
am 5. Nor. delT. J. DifL de anüphlogifticq hydrargyh 
muriatici miii^'ijii^trlef 42 S. <J. *— ■ • Ij) Pranzj^ßt^e- 
bisFrenzel aus Mähren, am 6. Nor. defl. J. Diff.JifteMS 
ungumm et pÜontMcörpcris 'hkmaftt ^« ^ ' \iuijixianes ang^ 



rerthei£||f ^If n^.iicVdtirf^ ]^^ wkiu Apr. 

l'gar habilitirt. .Leider bat ihn aber di.6«UnirerJ[Ität 
kürzlich fpi^o» wieder^^yerloren, ind^m.er in andre 
verhätininV iibergegangiBn ilti An die ätelle des nach! 
Alai'bur^ ab|>je^ang^en Hn. trof. \Bart^b^ def(en Ver^^ 
luft'i'fehr '^hmerzb^^ empfiindej;^ .und, allgeuiein he-r 

daueVt ^iir<fe',,fft zu Ä J(. &. iri>£ /. £; Pur^r, 

Irirtjc^j^s^i^g berufen. i;)rofde|t^y vndilehrt feitdem Vlxyr 

^'ll^^^ .?!P A^'Hi''^?^''^^ ..Dv^iÖnsJpAiFatdocemt^» pr, 
lUQ/e und Dr. HeiJckel erlai^ten A\f^ Ernennung zu 
Äufiiejrordentfec^eji J^^ Dagegen fchied H[r..Dr. 

oilr^/'e^/ii^ .ati's feinem VerjEiäknirs. zur medicinifchen 
Pacuftät ausj^ ^in^ii. Ju^;d,Xh<LbaiUrt,e fijch ^r^ Dr^ 
Tr.htidiv.Iuinefild aü]» der M^ii durch dia ro^fchrif^»- 

' [^(f^ci^if^h^ ,PnirntHionem £nd folgende anzufoh^- 
^^\flJ^f^^^^^ i^^o^a.auslUtUirftn,; w M.Nq^ 
Igao* pjü£;c^el/qAWe/tm/q/G|^ 4PSw gi. -^ 2) Fraaz 

niS.fifiem dMilfefie ,nuüiU/peciirun,etc, 2g S. ».-^ 

f) Joh. fr. Tufim' au» S^chfen-,, a^a ar.. IJfoT. mit 4 
h'It deur/enffx u/i^in car^cinof^fr^AS.- g, *:-' 4). JbÄ> 
ICdr? Z;jznd?i<?y.^ii«^, Sc^faleßen,^ 27iD€{c; deit Jj >D|fr» 

48 ^ f'iTT I.5Ä *Jp''r •^<fi'- Strq^ch au;», Schießen ^ äu) 
29« Dec/deff. J. Diff. i/tf discrimine inter apoptea^ium^ 

6) /röÄ.frpn^/ii^LjFrö;^^^ am7.lilär9ift2fi 

Öilf^ rff Hippj-t^afi^ 



concren^ntoriivi ccdcnhjö^ 

ani, '4J S. Ä.' -J-r * 26). Ä-aitc LnAr; 

Hiine/el^ ^uijiet Mark, W 27. W.' deÄ. J. Ditt dr 



Vera chemiae, organicae noHoßte ejusque in mediciha v/u 
etc^.. $o.S. , 8j . -^ at) Äiirl Hifinr. ! DeutfAhtrg aar 
^chleiien , .am. 2g. Nov. deff. J. Diff. i;?^ lumonbus non^ 
nHÜisconßpT\iüs,2%S. 4;'ipiibiTabb.'aen., — - 2a)F/t«fr. 
I^us^Stdhr aus Schlefifen, am ^ NQV.^delt J, DBLdr 
ehÜepßa , ' 33 iS. fc r^ 2^) «Pi/A. Spiineet aüS Säil^ 
nen. alu ^o.'Nor. delL J.'jDiff. Üe retneiüLi vUrstcfitina 



'PM> 33 5. 8r r^ 2ijl Wm. Spiinget arüs 
, alu ^o.'Nor. delL J.'jDiff. äie revteiäüi pUr^i 
etc^ ,.4g S. .8. — \i4). Frieär.mih: jÄebiOi ausßitf^ 
fien , am 4. Dec. delT. J. Dilf. de caufa mortis fubmer- 
forum, etc. 40 S. g. — 25) Guß. Ed^ Fntfch ausJBres^ 
lau , am 6. Dec. delt J. Dilf. dfi qMu^äam abifluxiH^ 
Uis .f tc . 36 S. g. — 26) F(^ßA^ Jk ►Ti&Ä f*^aUhtt% 
&tf5z>ii;5W ans Idolen , am^ipw Dec. deft X' DilC de p»- 
themäliiiO' a/kinii, mörborüm cto^'etc.^' »SJ g; — 
27) ^A^ imt.^nolil imsSchle&en^ am 13. Dec. deKI. 
lSm.Jift. fitr^ ^ihiflarÄ in deh^ra i/iventi eicemphm 
ejtc. , SS S. 8. — flfg) C»ri/>. Friedr. Kegel aus Schto- 
lien^ am 20. JOec. deff. J; Diff. de cätameniomHi m- 
iura ; 40 S« . g. — ^2^) Bfnanuet Wi-ptann Jahne a«5 
Sächfen; am J13. Dak. Alt X Diff. ^e t^ti^ne aculo 
^erfthenuio, |4S* 8« cum.Tab. Jith. — 30) €M^. 
^r/j/f Hfinr. Bartclt-^nns ^der I^auAtz , a^ l^- Jap. d. i 
Difll de ea;trüctibrtis cataractarüM praertäniia atei 

• ..B?y|.Gel«5enheit j^^ Jubelf^er 9e^ ebemaligeji^ 




Watter Kraii^.^^ BreslAii'^ am 4» tl(ec. .^^Gf. )L Diül 
Wi<«a. Dec MU* X DuL dtjunefta acidi 



ertbefllia Dlplon«. arneaerte ^ fchneb Aer {>ecMi ' g^ 

|a<*ie'f; ^i^tki^] Vfi'r pi^ T^re^raLis, «ak^^änitti 
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Die T^bflofc^pliirehtf Pa^ltSterUtt^^l^^ nacli ern-^ Daa^r^ürM'eft Sr. Hbj^tdd Sei 



e Hilf 




ßiefs^r, bis dahin llector in PreD^lany gefolgt. DieDi^ 
rection-- des. padngog. Sdmioars für gel. Schulen wurde 
interimirti(ch dem Hn, ^nfiftorialrath Dr. Schult über-* 
tragend Ata i«. Jan. 1821 erfblgte der TöÄ de^^ b 



der (vgl.^deffenobenetv^äbnteAbh^dlung, diemitder 
hier angeführten ein Ganges bildet) zumVerfaßep. Hn. 
Traf. Faffow hkh die Rede und fprach von dem Eij»- 
fluffe der Regierungen auf Wlltenrchallenc und KiHille. 



liibmten tinä höcbverdienten Philologen 'Jok. fioifV DasFrograihm z^m t. Atrg.igt»; .Ahxctndri Aph 



Sdhneider, OberbiWiüthekara und Rtlters des rotten 
Adlexordetis dtittei^ KlafTe. Seine Steile ift leider bis 
j^jtzt hoch immet nnbefetzh — DerPrivatdoceniHr.Dr.* 
Krirfe, erhielt bereits Ig2i eioe au&erordentl. Ph>fe£rar 
lÄ Halle iiod rerlieJji die kielige Unireriitat. — Dagegen 
^bwann die^ philnfophifche' facuHät durch den Zirtritt. 
de^TÖn Berlin hieher rerfetzten Hn: Prof. Eifefen, ata 
ordentl. Lehrets def StaatsYriiTenfchanen, und Hn. Dr. 



ro— 



Btrnftein , als ordentL Lehrers der orientatifcfaen Spra^--' fchäft und Kunft. 



difienßs defebribus UbcUus (in Germania nunlfc pvirnum 
editus) fchrfeb Hn Fmf. Paffhur, und dfe lateinfUche 
Rede hjdt Hr. Prof. Schneider. — Zur asJahrigöiiRe- 
gierungsi'eyer des Koniga am i<. NATv vor^ t. / yrouau 
gleichfalls durch ein P^gramin von Seiten des Rector» 
uhd Senats eingeladen worden war, fprach der zeittce 
Rector, Hr, PMf. Dr. Middefdorpf, eine dtotlolie Red» 
über die VetdfenM Friedrich Wilhelm HI; uib Wifte^ 



dien, .mit der Berechtigung^ auch Urecffegifche Vor-f 
lefungen halten zu' dürfen , neue ansgezeicnnete Mit- 
glieder. Zum Antritt ferner* ordentl; Profeffor dispu- 
tirte Hr. Prof. C. JE. Ckr, Schneider mit feinem Refpond. 
Hü. GttfU PinJ!g«r am igi iuLlgäri über die Schrift: 
De nameto Ptatönis, J4 S. 4. ^*- Zkt gleichem Zweck^ 
iprarde ypn Hn. Prof. Fr. H, von der Hagen am 30. Jul;' 
deff. J* eiike Rcrde gehaKeh und '^nzvt dorch die Momi-^ 
ntenia medä aevi plerumque inedita etc.^ 35 S.^ ^-.j 
eingeladen. --^' Kr. Prof. Eifelen hielt feine AnWtts« 
rede: De PoUtices ßudio, am 34. Jul. 1823, und lud 
durch das Programm: De dyiiatk üv^rfti ^atyra'atque . tiea Evfngeliopmi'^clen4a fi/um ac fructum ferant in^ 



' Pi'eife wurden folgende toerlanitt r' T)-In*der e\^ea^ 
gel. iheoL Facuhatf am 3. Ang. 1821 , fSr die Beailiel« 
tung der Aufgabe; RrponAtur et acturttte'demonftre- 
iur, quare Eu/ebä de vita Conftantpn UheRus minarif 
xrideatur atittorttatis dtgnitaHsque habendus qnam eju9 
de hift. ecchf. Hbri; qua in Te r^ omittafur tomparati&' 
UbrortmiZofimiy dem Seminariften Guffütr Rnzger a«» 
SchtelEett der erfte Preis Ven 5aRtblr. imd dem SmdL' 
Tlieol. Friedr. uiug. Senkel aus Schießen da» AcceOU 
Yoh 36 Kfhir. —• Tur dTe Lofung der Aufgabe : in- 
vrfiigetur et exemplis idorms demonftretur , quem üt 



terpretafiones Latinae quae extant antiquifjfhnjoe, dem 

Seminariften Reinhold Eberfuxrd Jj4,dip.. Bohertug an» 

Schle£ön der ertte' Preis von 50 llihhr.' — Pur eine 

Predigt über 3 Kor, 5, ff« dem $eminariften Jofeph 

Tardy aus Böhmen ein ActeCfitf Von rjRthlr.' — De»^ 

_^ _ ^ ,~. . ^ gleichen am 3. Aug^ igaa der auf die Aufgabe: Con^ 

Hr. BufcSng, 'w**>fä^ unter dem 6^ Aug. d^fT» J. zun^ paraiione . accurata inter Qraecam Vet. Teft^ verßonem 

u^entUcihen , . und de^ Frivatdpc^nt Hr^ Dr, Hinrich^, jÜexandrinam etCCeinentis uilex, opera inJHfufa, fpäd^ 



forma i 3$ S. 4. 1 dazu ein. — « Hr. Prof. Dr. Bernftein 
AÜ^4 reaete am 9. Mfy. delL ^..^ De i^wi Sar^fcriitte. 
ftudi^ magffopere co^nie^dando.^ «nd Ibia^te ^i^yor ehir». 
^laJen durc$,(eii^ Ä/»e<;. piimim, Gwegom Bar^Hebraet^ 
Vbronici fyriaci e C9d4- ^W^- P^fß*^ emendati mtque iZ-i 
hiftr<nti, ^ S. ^gr. 4^ — Der bisherige auJserord. Jrrof.^ 



«US Heidelberg zum ordeQt]. ProIeJTof ^r PUHof^phift 

(omannt. — Prömovirt hat gedachte J^acuftat aia 28' Jul. 

%SStl dem Hn. Joh.^\Chrißnph Friedrich, erften Cuftos 

an der Königl. uod ^UmTerfität&bibUathßk;. desgl. ^n. 

Gufiau Plnzger abs'SclrteÄen, Mitglied desBgoiiigf. pä- 

dagog. Semihar^ für' gdiehrfe Schulen, welcher üch 

tehon als Studierender in den Konigl. Seminarien tmd 

dsif^Sfribguoig öffentlicher PreiAf Tortböilhaft! Msge- 

fl£eUnet iLiUllr. Dia Abhaadlun«^ mMk% et noch be^ 

MadeDeln^EmBien &kk 6; Möic 1 834 offamlkh ^petthei^ 

4^1 iftMi^^rdnutf» Grae^ifrumifaiyriaiprigiMß^' yrSC 

8b I tfbeffiteieheni -^ Am^i AKrs I83}:yerth3idigt« Hr^ 

JH' J>^.*Gi^. Smoaw aw SchlefleA» ehemah IHLitglied 

AldPllMcl^^SMihaa»^ Maei BiMuLdrJBlat^HiB Pannen 

iMe,'mS. 8sv'undw»rdedata»f)aQmDr.'Phii;of.,pco- 

M<H»iMi0ab»dlar SabttL |>iindndalh&ttea. JJJ*5^ 
Conrad Sirekf zur Feyer fanea: jfp^irge«^ ^*»*' 



nam utüitatis ad crijm verßonia Alex, faciitandam qf^ 
ferat Clemens qffendatUr, gefetzte P^eis von5oRthlr.. 
dem Seminariften JM. £«Mdur.. Kötmg aus PreuCsen, und 
aiae-' aulsarordeBtlichfr Prämie .Yöa'50 Rthb. .dem Se» 
nünatilte» Adoif Utrhu LeuqMl au» Schlefieiu Di«. 
aufserdem a<Kh TorrithigenPrämieogeldet worden nach 
eingeholter Genehmigung* des hohen Miniüerii in Folg» 
eij^* xqn der ^aculfät.apgiaftelUen. Examens den Se-^ 
minaiiften König, Bothell xfai^Jremer zü gleJcbeA 
Theilen zuerkannt« 

3) I» der Jttthol Oieot. PacukatT Am 3v Au||. t%2t 
duMt Saaunamhem'AKiohiTheiHer aus BreakMA 3aRtMrp 
fiir die^ BeantwortuD^ider Fiagec An toutai ^dei j(a. 
jut^arius werae.Chr^ti eigtHeßme dimrmcter et anr.eccl^Stä 
oaikoäcar hoc chärmetere vrfiquiia JU ? Dem: äaminat i-^ 
tjoBd Ai^i^tin Miibner ans Sdildlen 30 AtUr. fib eiia» 
Preid^ iihei.f Kon i^ lo« ^^ Amis« Attf..i-8B3 den 
oben gMQSMAenrSetainafifteiLudlKii -Xleiaer: der PbaiOi 



ii«ma am I9iifiirz t/i^ das Ehrend jflomajw'*^]''^^^ yon jojlthhr» fiic: die Lofung der Aufga&e r Quaeßnt 
dsr IhüotoobiM ubeareioht wordan^ ' ' *^ >^ P^*- '*' * ogihiQfA^Jocioriini Juris canonici d/t jure /tatuendi irn^ 
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ft^fHtniii matHntomn ^fnimetitia^ €t ffifuaam ppinio 
cpie'S^praefirenda?, ' > 

3) In der Juriften-PftQuUät: Am }• Aug. Igax^ 
dem Stad« ^/if. Jöh, Klaptfr,^m^T^QininxiiaR GUUl; 
der Preis ron 50 Rtfilr. furBearbettuiig des Thema:, 
Comparetur jus Romflnum aniiquijfimam in doctrina de' 

f^cc/fiQTie cwn iHT^ ßermanico antiqfii/f. inead. do^, 
drifia. -— Am 3. Äug. 18^2 wurde keiner der ein- 
gereifhleii Avbeiten 4e|r Treis zuerkannti foodern die. 
Aulgabe r Exponatur nqiura unionis proliuni, etc. blieb' 
Cur« folgefide Jalurjtehen und eine, neue .wurde da^u 
ittiliiegeben. . , 

4) In ider medicinifchen FacuUät : . Am 3. Aug. I82t . 
demStiid. difiav Hemprick aus GlRiz 5oIlthlr. Die 
Ka^fi yrW« ,Qiium venqeir% fluiihus ammaUb\is infe^^ 
naribus praeter fjomguinis revehendi functionem non fo^ ^ 
kiwi ttfim. refyrhendi^ fed fecernendi quoque Qciipne7i!i 
tal^cerevißeantury quaerHur €U% idem fn corpore ani- 
TAriiumJfuperiorum et homims qffjimendumßt? — . Am 
3. Aug. I %22 dem Stud. Friedr. Müller aua Brieg 5pRthlr. 
£i'WAr gefragt] wofden: Quofnodo, mntiphlogiftica Hy- 
di^cargyri tnuriajtici viriuf expücmri pofßt etc. 

5) li^ ^«Ir .phüjofopfiifqijen Fd^taiHät: A^ .3, Ajug.. 
igSl Qö"* fcho» weiter oben genannten Guftav Pinzger 
der Preis . von ,35 Rthl^. und dem Jiarl Ernft i^hoher 
(beide. waren. iVIitglieder. dies pbilol. Seminars) .eine i^f-« 
fentltclie Belobung für<ihr.e Bearbeitungen der Fri^e: 
Qugefu 0mnfu\9 natura fti^ualis in c^oTniuibus J^on^e-' 



rkü ufus anacQluthi? -r: A^ 3% Aug. i^» demtalben 
A»£ &AoW und dem Sti^d. TheoL Eviing« JvaW fnWfr« 
uftug* lü^ewftter qec Br^is yon, 50 Iltlür. zu gl^icheiL 
Tbeilttitida ihxe^ Aijb^teo übe* dasTi^enM^f , Quaendm 
phäqfc^horum Craecarum ffqtae^Bomanis jnoooiwffUir 
cuerit ? gleich preiswiir^ig erfchienen warenii Efen für 
die befte lat.Ijobrede auf tfen grq/sen Kurfurflen Friedr, 
Wilhelm nusgefetzten freis von 25 Rüilr. errang gleicL- 
falla der vorhin genai^tUe JK, E^Sii^oben . . , :i . 
_....Di? "VVwlienifchen Sti|>enaiaten, ö. .Ä Giaih, 
Stud. Theoi. Silef,, E. fikchltTp Stud. Jur. Slardi., 
Ferdk Pfenn^kauffer , Stud. JUed^ March. , ^i/£. Siahr, 
Stud. Med. $ile(. . Jfilh. JUchterj Stud.. Thool. March^ 
EmiL Hilfe ^ Stud.; Jur. ^ilel.^ Friedr^ Hünejtld, Stuct 
Med. Marck, J.^ug.Burchqrd, StutLJUed.SileL, und' 
Emil Miiller, Stud. Jur« Silef. ^ hielten. die duTck die 
Stiftung. YorgeTchrif^enen upd zuvor ang^jindi^ea 
lateiuifcbea Kehlen. ; — « Bi^ h |>ed6iitenfien Caui^t 
fclien Stipendien wur4en in ]f olge. der vpn d^r evan^X] 
tlieol. Facultät .abgehaltenen niftung^mälsigen Examuia 
im J, IS21 ai\ die $ludd. Theol« Crednjsr aus GotIi%^ 
Menzel und Barf/cfi ^us Sc^ileüen , Tardy aus llölunen, 
fämmtlich Mitglied^ 1: d^ ,^heol< Semmars ; . — im J. \ %%i 
an die. im vorigen fchon geminn^en gleichfaUs Sem-^ 
nari^nmitglieder,. Boherteig^ Äö/ijff,und 'tardy; — 1^^ 
t, x8f23 ^p. die Studd. König und Frey tag au3 dexLaur\ 
4tz, vergeben. , , ' 

.. (Per ßerchlpjf in:feiiM|iL ^eor näokaen 3ti2/cke.), . / 
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!. . Anl^ündigtiTigen neuer Bücher. * ; 

JIn allen Bi^chfaandlungen ilt zuhaben: 

Völlftändige 

Wort- unä Sa eh r e g i/t e r 

zu 
". Friedrich Thierfcli's. • ' \ 

', g riech i/'ch er G r amm at.i.kt > - 

rorzü^idi des HomenMien Dialects , ' von M« KartPmft 

Richter^ Conrector an der Schule zu Zwicka«. Nebft 

einer Vorrede des VerfaiTers der Granmurtik« 

168 Seiten. 



Hö^joiung^ die l^wi dtrrhh dfe'rthmfeifcheftafteAiiCT- 
E'önnung des Herrn' Verftiffers Set Grdmanatik Idi^n 
vor der Bekanritmachilng zur Oe^fsheit werden mufste. 
Die Verlagshandlung hat nichts tinterlaffen, durch R- 

Jier, Druck und. forgfäWge Correctur die Ärauchb«^ 
eitdieferRegilter zb erhShen, und Vünf^ht auch hier- 
durch den ^eyfall der immer ^^ahlreidher wei'dcndeli 
Freunde dielet <jramm;a^*zü Terdxenen. ' ' ' 

' * f * • 

Deuffohländs Ciftpfianz^n. Iltit illqm. Abbilduii^eii; 
8/ Magdeburg, bejrRubägh. Preis 5rofch, 
9«r. 



>gt.8.?823. Leipzig, bejrGerhÄtdFletfcher. B^iftunftiieitigJ^flichteiilesLek^en^fm 

' ' P^Ai4 T9 ^ ^' • ^1^ ^^ Schü^rmne» . Voft den frewohsdii 



Fteid 12 gr. r : lern und iicMl^rmneft . Vok den gewobsdichtt (Hh* 

'< pflaBMft ,i mhtelft Atifchauüng, ideiMliiiie And«»^ 

. U^Mffzeiigt von der üntatbehrttchkttt eibea^ Toi- iLemitiuA beytubiingen, «mdzo dittTem Bahufll lieM 

ch^n HiUfsBÜtftels hey dftn Gebrjittcbe des fe reiched einige endete^ minder wichtige. LehifegaaAM^^X 

mA «nerkaiuit trefflidien Orabunatik des Herrn Proü Laufe der Schulzeit l^ürzer cn befattadehi. X)to[ttfa^ 

Tkierfch f unterzog fidi dear Herausgeber det genanntea Teiritaadenen IHUAmkfteli zu diefem «Zwoake < irnftdü 

RegtfterdermühfamenAu8a[i<>eitungderrelben, in der. durch das TorliegenderBilcbleia xäa eiaa rj&mkAA^ 

HeAiang, daft &e Xowohl Schulmänner wie SehiU^; Vorzumweile ift Jaflelhe Ai> di^ith ^f^ ^r^iL^f^t:^ 

welche Ach diefes cHaadbiK^s tedieaeH ^ als'tine witt^ ibnd gut [ geaeichnete- imd b«(flbliA JUluttM JütwCac Mm 

kenmeiie Zugabe zu demfolten «nfehen* dieftem» aiae^ Vblk^ibbiUen sii empfehleA» j «^ us, .. ^^\ ^. 
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Diefes W^rk 'gehdrt zu des IntoreCfviiteftefi und 
heleh'rcKidrt^o .neiieo Efifcb^inungen in der öko-« 
ncNSAircbeo Lttaratur«.* Der yfv«. Q«[iU2rr jund Selb(tbe-4 
wirtbicfaafter bedou^eoder OAter^inoer Seb'vreU, ta 
^«ir KoniAgi^a^ und i|n Bqlqgnefirqben * hat ftch xm\ 
fi»ll^neoi £)fer der AusQbuPB. yqd ^Wiffeufchaft det 
Ldgdbauea gewidmet; >d*bey ift fein Ha^ptbeftre-^ 
tiaa gewefeuhr-ficb. duVQk.^Oft getiaii geführte dopn 
pelte Qttchhalte^g (tberdi^ KoTtea und den Ertrag 
)edes<Zw6ige^ feiger WirtJ^fQhaflQn.aufs b^flinunteftel 
zu.b^d^elvivBn» ,uffd n^Kith^iU ei^hiesr di«;RefüUat4 
Deiner nianitichffa^heii Erf^brrung^n, niit ^ felbft fein^ 
geiQ4c^ej7 Mifsgriff« .nicht, verhehlend« .2u.xlereo 
bjiidigi^r J^^diepRo^g JLhfi, 9Mh (etnen^ ^giieot Ger* 
iiändAiffe» .nHi;:(^nege#9U« SuQhfflhrtiDg veitholfetf 
^at^ ;MEiae .i8iähKU[9 l^raxisr.rXligt er in der ESnlei^ 
tung, .ciie.mjt viQ]em Eifer. betrieben wurde» mid 
ol^oe i^Ije^ Voiriic;tb||il^ VA^er* ggn^ verCohiedenea Ver*r 
baj;tni(La:i lufk^ .I9} Yl^rfcl>iedj|5Wi Ü^ÜAdteOc ^aianr 
a]s|^l^#r deB-gftMPe(ten!{^rqf9M.iii|ttrvrarf^« wat4 1' 
viell». IWifeai» fUnfdj^« UnterfMQOM;)g.der irArfobiede^l 
Mfi ia|i.d/|^äbl)f43ken jVeriahr.tingfirle»'h0ben nur ei"-) 
mg^ Erff^hrpngt fr^yU«llk:iheii^r.jg9nqg»' ab«r auob 
yiK^^f^^Wp ^^^ ^^ 2^weige^ d^ JUaodlvirfcliaft ver- 
lehait.' W#nn. iph mannlierf >g)aQMichen'Erfolg gt^* 
habt h^bfp ,{9 ,eotfprailg ei: aü^.der Anerkennung. 
n>§ncl|^, . M}Cvr>fife u:Qd,XSK>lQU¥«lgQn|: und d^ AStr 
vMilph glaube 9 ibef<H)d#re:4Uf auf atikom^t« dafs^de^l 
Xfamliviri;^ /]f/>/e;. kennen., Wi^ und; davor, girwarnti 
werde ; fa, wi^ pnh .cri^rvSeMlieildlv^n ihnen üW w«> 
den Maafsf^geln zu inr««^ Vitrbiltuog ja diertrhWer-r. 
ke. fpreph^..,..Zwftr h^ben mir die ürtternebmun-. 
e^un ^i)derer auch liäu^ge J9^(2Üe|e>*voA. dem, waf 
19m n(i<fAf> Ui%ivfQlle,.|teg#bed^ 9b^* wenn ich diefo. 
anÜLlbre, £p^ verf^Jiw^eige.teb for^fädtig: deö NameHj 
4fffl^i!3«^.<>t^h fiptfab. .:filar aieieji irrupjiM WiH iohi 
l^IfT aQ^.dM;.J^.^)ri8W^f :H8«e'_^infAndte« *•&{ 




fittllchen VergoOgen fchmOckt» fendern iiucb ein 
elifn fo Cohres Mittel, Wie irgend: ein andre« Ge-^ 
werbe/ zer Erzielung eines bedeutenden Gewinnt' 
darbietetv'' . 1 , ; . * 

Der. Vfi Ife früher febon alk lanrfiwirthrcbaftli- 
eher Scbrifcfteller mit einer mufterbaften franzöfi- 
üchea Ueberfetzung YtmThaer*B Ortindfätzen.der ra^ 
tionellen Landwirthfchaft aufgetreten^ wozu er in 
gegenwärtigem Werke gleichfam einen Anhang, ei-' 
nen Ergänzungsband» wie er felbft fidi ausdrückt^ 
liefert, daher es auch in idemfelben Format erfchein€ 
nnd in beftäadiger Bezieh ung damit fteht, indem* 
der Vf., um korzer feyn zu können, oft darauf ^er- 
weift. Auch bat er fich bey feinen Angaben des 
preufs. Land* und Getreidemaafses; des berl'. Mor- 
gens und Scheffels bedient, weil fie durch Thaer^v 
Werk allgemein bekannt find; bey MeiTungen ge- 
braucht »er* aber den: frenzöf».Metre; Ais Geldein- 
beii nimJDbt er auch^ wie TAa^»-:^ daa-f' Zeichen an,' 
beftimmt es aber dabin, diafs es der Werth ei- 
acfs gewöhnlichen Tagelohas ifey und i Franc gleich-^ 
kämme. In den wirklichen RechnungsauszOgen,' 
welebe er als Seyfpiele^mittheilt, behält er aber die 
Münzforle (Piafler) y worin fieeitimal gcftelit waren, 
beyj Wir wQnfchteo , dafsi fich der VPv Ih allen fei- 
pen> mitgetJbeiltea Berechnungen wirkh'cbef- MQnzea 
bedjent . hätten Jense ideal rfcbe Münze ift in ¥ein 
tJitfQretifehiln Wei^ken.reciit: amrenrdbar'; in einem 
pr«kti(ieben , wie das 'VoHlegeade^hat fie' eben das 
wider fich., dafs fie dea an thedretifohe Deinonftra- 
tüonen nioht gewöhntbn Lefer^ leicht' irr* macht a ad 
gar keini9fl Vortheil gewährt: )dean das relative 
Werthsverbältnifi»' das fich aus Bereefciiung^n, wie' 
wir .biet ftndei^, ergeben foU , erfieho ttidn- eben rt^ 
leJcbt,>wMn fie in: wirklichentMähPizrorYen« gekeilt* 
find, rr- . Jn. den MeR fiidleitung (Si 5.) folgenden 
aligemeiaen Gewtffb^bndfkzen ftelltdifi- Vf. febr 
richtige auf, z; B. „jede eiteelne Prodtictioh kann 
im Grofsen wohlfeiler- betriebet '-werd^jij äli"im 
Kleinen» Der Landwirth mufs ficb daher nicht fo« 
woM;anfdie Zeit uad Koften raubendd^Er^ugüng 
al^^r .feinär Lebensbedärfniffe, als vielmehr auf die 
auai^^hnie , EraeogUBg fdcfaei- Proddcte ^ leb^n, 
durdb deren Verkauf ter.d^s melfteOeld löft«,' w<yf(ii^ 
ei^ dob iUnn leichttdas anfcbaff^n.kana, iva^ er ^^'^ 
fejieeAConfumtion noch braucht." ^,Hat derl.and-' • 
wirlh einnyaldie Productionen'avsgemStteit ,*" 6\9 fOr 
feine Verbältiiiffe', fei n^n; Boden u. f« w/d^ie vorfbeÜ- 
h(|tl^tei|>£ud; iiHid danach die 'Einrfchtufig feiner' 
\ViziWoheft gaitsoflenifrifo Jaffa er £eb bur durch daf ' 
^^•'JiiMl^ '^ndtf ung i^leitto > . ^vae aoteb «rdfoet/i 

l (4) Vor- 



^ ALLO. LITEIh^pR^EITüNO «0 

Vortlieil verhelfst,'* „Um eine Wirthfchaft aufs wirthfcbaft» heifst: » darch OeM wird Geld erwer- 
xweckinaf^gCUi einzigriohf en , mufs Jäd^dec La«d-r-r bM. v A^^'^ kV^^4^^^^^^ fC^^^^^ VfffthfAüt 
i&tlr ^i&J v(SlftIn^^ praktälhai o£)eIbaaie$ Virmogel, USelli^ht^alUhit^cUIciS 

Kenntnifs von den verfchiedenen Verfahruogsart en flberaimmt, «nufs zum al in den gegenwärtigen ZÄ- 
des vervollkammnctenAckerbaas'CTWerbe'ftr^dänfllt WB, WöBÜ n Teilt bef6nsr€fe*Gtac&zufälIe fich creig- 
er die fQr feinen Boden paffendften wählen ^om.f tppiH «pi^ilhwendig zu Grunde gehen. Ein Pachter, 
ffDOnger im Ueberflufs zu haben, mufs ftet s aas der 3006 Rthl r. In Händen hat, und nicht kopHos 
Hauptbeftreben des WlrthfchafterS**Teyn7*weil diS'*llänJeTt,' Uli BeyCiner dfefem Vermögen angertf^e- 
Beftellung eines erfchöpften Feldes ohne Dünger nen Pachtung ein wohlhabender Mann , der leicbt 
WKntlMJacUtheiJtg^.iftc*'^ - i. ' - ' i. von Jahr zu Ja 

... I» dem dasabt folgenden. Abfchnitt« wo rferiVf.^ 
VW)- WirthfisbaCtsdiredtQr %ri^bt, fetzt ^er fahrgufl 
auseinander, dafs nicht jeder zu diefem' Gefchlfte 
taugei , der , des 'Weltlebins tiberdrideig , ' fich ' aufs 
Land zurflckzieben wolle, und aus Bachern ßch 
belehren za können glaube, fondern dafedaza ein' 
Fleifs und eine Ausdauer gehöre , deren dur wenige 
fällig ^värQa; idafs vorzüglich. eiif Wirthrtehaftsdire-^ 
Cipr 4ie Ve reicht Uilg; aller Arbeiten fQlbft verftehen^ 
lonrfe, .damit er fie gehörig anordnen und ihre Gdtfr 
^urtbeilen könne; dafs er fich dannaher auch der 
ftcengCten .'Ordnung :in allen Zweigen dtt Wit-tb^ 
(cbaft befleifsigen und alle feine Unternehmungen 
der genaueften Berechnrrng, fowoM in Hibficht der. 
darauf verwaridten Koüen , als des davon Erhaltenen. 
Ertrages , unterwerfe^ mflfiTe. Hieratrf ha/idelt dev 
Vf. vom Capitah ' Ganz richtig zeigt, er ^ dafs 'das 
Grundc^pUai- eines Gates als der Wirthibhaft ga»2 
fr^md betrachtet r werden , mdffe. Ein Landwiri:h 
braucht nichdOutsbefitzer,. ein GutabeTitzer xAöht 
liandwirth zu. feyn. Wer mit den erfoderlichea^ 
Fähigkeiten, Kenntniffetf und Erfahtiutigett- ausge^ 
ruftet die Landwirthfe&aft zu einem einträglichen' 
Gew^rbft.macli^n'ihrillt^naher Ober kein-grofses G^ 
p^al ?uf veyrfSg^n bat) ^, würde feüip unrecht hbrflfelny 
wenn. er fjein^ Var'möge>i zum grÖfsten^Theiie ^u^f 
dj^n A^^^uf eJ'jabta-Gmte» verwenden wollte/ d\a «s^ 
ihm,, blofs 191 4rQtv«ri)e.feibrt angelegt, ' un^leiishi 
höhere .2!an{fen brir^a (iSehen wirft das im ÖrundA' 
befrfczafiigelegtrGlnpitfcl'welisalftg ^^5f ^eiiie Rent^f 
ab, .dagegen idas Gewerbs - dder Bertriiäss<iaj)itat7- 
wozu, auch der BeJäta- ond dieiFeidbeftoIlii-^' ^^•^^ '' 



I 



von Jahr zu Jahr relbhiün xv^difcä llann ; dagegen ein 

Eigeiitl{i1iiier;y^ d?r.^mit nipbt wehr Vermögen eine 
Beih/ung voi\ 40^00 Rthlrn. andin/mt,* und 'darauf 
ii'och löood Rthlr. Schulden* behält; fich jetzt fehr 
ärmlich behelfen und auf den Genufs ^ fein Befitz- 
thum durch zweckmäfsige Verbefferungeo zu eioei9 
höhereU Weerth^sCrbrlngenr fäft ganz' Verzick lei-r 
ften mnfs. ^i— Der Vf. fpriöht ntfn von den ÄQcki 
fichtin,>dia'bey dcfiW Ahkauf und tfer i^cht^nng«!^ 
nes Lanrdgtfters zu^n^rbnfre'n'fJnd,' und geht' dann zu 
dan 'verfchiedenen B^nutzungdärteit ein^s Tolcheti 
for den £}g«nibanier difrehl^et-pacfatung ocferS^lbfr^ 
btfwi^tbfcfaaftung über. HbCcntticti der Pacbtcoe^ 
tricte thut er mehrere Voi'foMfilge, wi^ den Vcr^ 
fchlechterungen der Güter durch diö Pächter torzif-f 
be'ugmi fi3 j, auf df« t^ir, ausf l^llangeh&n Käom, den Le^ 
{er fei bftf ver^l^eifen lüQf fon. * Di^rbeflM Mittel ^t ef4 

ii«n£igetothamer^''aU6m'*daroh «1 nah I^ielit^rf^^ 
Gutel^zii^ufögenden 8chaUen ^u ertfgetien , ' Werdeti 
innrier^fbigeilde b^ib^fi > r) er fej^nieht unbillig W 
Beffimmung der Fbc^ttultim«; 1) elP fliöhe ^Ue^ uiP 
t^richtetenji^fifehti^n, g«bild«ten Laodwirth ond^ 
aimrkanDt'rechtlidbvn Mahd 'Mm' Pachter, ktf-^ 
nen gemeinen Batftfri* c^lefrlAveMtdfier«^' 3) er V«t-J 
paobt» 4ui ekie< lanftf ZisiT V nflAdf ften^ -aiif 11 W 
rg^Jaivre;> 4) er'be^iitidlb -f^in9ni«li[jkt«r''lttltR^^ 
liehkeit lind Vtertrauiuiv Alle GlaiifMh di$s fpitzfin^ 
diBftMi Pa^teoftittaeU'<fiiid^krehtiH^mdgeftid| ihm! 
tOrrCbieaiien Uttd;']>feohcheil fc^'fi^lüe» «bfl^H^b» ^ 
diVe 4 einfaebefn' Begeht« ^' AitsfÜl^rlipH fpricfaf 
d^riVfi tlb^r Ttle Verpachtung' för eineh beYtimmten 
Amheil «[es> Ertrags ^ 6arl AimA^im^, We Aif mehre-^ 
iing g^hö^'. r^ii Öegended Frawkreitthis,' ^er jS^irellr'^ uKdnu-*' 
xtn ,: vv^^nigftens- ro*r-: x»^ bringt.^ J^ Vft; erläu-- 1)9^5 bnrter fehr vnrfoh)e(^ifi^ri Bedfhgbtigert^ 'fiülkh 
tert,4ie^s.4ttT€h.€i.') Be;fpiel!vöirawey Brirdcrrn«, vo^ iftt» DüifeArt von ' VeY])achtUng fchl*fnt idt ^t(A^ 
cieoe« }«dnr l^OQD fnuitts faefitzr/ Der^rf^e verwdn-t Oitföbefuzer, ^e^Freude^^W B6tMei«'d^r lAnd-^' 
det dayön -^ooot). fr«. anC tfeln 'Ankauf «inisiOuteff und« w^rt^hTchaft habeay abernibhfihr «fän'jes B^^Mhoth^ 



falbft an. Wenoc &e: mii£ beizte gut* und glo^klioh-: derTag^bnir^hd 4ftac»etrt t|m Och >^ v%rfai^i!Nelxi/ 
wirthfcjhaftciJa, und. jeder zu fdnto fiedOrfeiiffen 5^1. ilhd ittit jikQto atif «Inelft hei^zliotren^'l vertVjrtilichcfr' 
feines ;anf4nghcben V-ermögepff braucht, «tes Mehf- • Firfse äü leben .^ Den hÖchfMtt fittrrfg wiW iib^r «tf 
erwcirbeap ^Nr zvitftGklegt,.^o «i»giehft &5b; dafs^ l3ay«dtUt*feitt^}Eig^!Aflitoer''hrft^ 
dfir cBft^:^acb.,a« Jahl*«rt hn %At^>r^kk ^rj^ioiy^.'i^y d«^V¥.m^Reehl,weMi ef^S felbfrh^Wi^thfchaÄÄ; 
der andece abißr.voh.g^i6oo ft. feyn möffn' Wöäh- vorauSgeftt«,»^ dbft ei? iwit' allen EHbdbrHlfrens dieb 
fieh nuv alle LiMadwirthe dieCsimmdr klar vor Au^eh' mitGltIcfottil kclnne^, ausgerQftefl ift; denn ^.ey der' 
ftellten, dann wQrden g^wafs ntolH fo v^ele^ dla^ SelbTtly^Wivtlifcliaftung Vcfreinigt^fich die llehte tfä 



Land wir thfiDbaf^ als .^in.junefctr^icHbsi'Gewerädd Ortincteapit«k nM^ dem^eWiAn^ «en ^ei^^jchtWl 
vei:fch)rey6n!f :P^oJQ'es#6bb<iielfeiabtk0iii«^ni4|gikW mache«» titieffis. Anfi<rfi«(^ fi«wli«th(cba¥itfng'^||iiDmt 
beyd^oi es mü Jb vi^iBtaefafe^ «wIm^ <ik''lAd(Ql#! iMW^i*W fiBrIlegtilid#';W^k Vortaglioh' ^ Itoti^^ 
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' D«0v Vibr-fiütl*' ;i*rkrfit * äaseinnchBV i was ' oUm 
( %riod€toIkJi vJ!d7)»^. "«efai« ..bedeutende Wirthrcheft 
t iwec^inBfsIgiZu orgmifires«^ iNidits, fagt er:, fo^ 
deft meht Veberie|;usg!tinil£ftQrtb«il»ng8lbr»ft, ja 
mehr Eähigkefll» -ebtrcüe Fiibrueg einer LeiMlvVirtii^ 
letaaf t . i&nd« «ine Eincichtuag derielbeii) diefowobl 
voM-Otttizai , eJs'YOfr j^tfeiti ihrer efiizeinen Theile 
i 4eo mqglichrt grofstan- Remirtrag abwirft. -Ma« 
mafsV^orertheiia bekämpfen und gpofse Refultate 
mit geringen MiUeln er i'eichen. Es reicht nicht bin» 
liegaec^ne Fehler zu verbeffern» man rmifs' fie ver-« 
meiden , ihnen zuvorkommen, weil oft ein- einaigec^ 
4it Mittel zur Fortfetzung. des Unternehmens ^aü-H 
heu kann» — Der Vf. geht nun allee dureb» was 
ZAir Führung einer Wirtbfcliaft eriodert wird. Ge-^ 
/pcain* Hier ift er fehr wider die Oohfep, woraa 
aber neben der ins Ange gefabf en OerfHchkeit (auf 
Orts^erbalttoüTe .kommt ja bey der Landwirthföhaft 
fo viel ani, .dafs fich Jbey ihr aber nichts befttWunty 
f^oderq immer ntir mlt.llfickficht aoffene entfcbel-^ 
den iafst) wohL aueh £iifche Anfichten und Unbe<^ 
kannffchaft mit dem Gegenftande Scbnld find. Wenn 
meli freylieb^ wie ei* nttyrtt , die Ocbfen den VVintee ~ 
ha^duroh f Attert-, ohne ue zu befchäftigen , und dar- 
flbet Arb^len i die mit-Pferden während diefel' Jdh^ 
reszei^ leicbi^Mi Tollffhrem wären, nnteirJafst, daaii^ 
• lüovmen. aUercKnga die Arbeitstage der Ochfen wäh*J 
reiid : dief? . andtern labresteiten tbener 2u ftebenv 
li^himan rihn^n imiiiVinter«ninhts}ZQ.lhlin gebenv 
fb *m«if$ manV wenn :num viele Ochfen h&lt, fian-- 
del'niütt ihnen tr^ibeBw , (Verfährt 'man fo« und hali 
ilisin jnur fp. viel , ^ ais zu den Arbeiteh , - di^ fie^ voif-- 
94f^ich:gMt> t'B.daaBAagen.^ verrichten, und man- 
izäU .derv übrigens .nothwe odigea Pferden nrloht ha^^ 
ftraiten^kan?!, nciibig^rfiad^ damliwürd man gewiCs^ 
immer finden, dafs die von ihnen echaltene Arbalfr^ 
vagleich wohlfeiler, als- die der Pferde, zu ftehen 
kommt. Freylich dOrfen nicht, wie der Vf. (S. 28O 
erzählt 9 6 grafse Ochfen vur «imD Pflüg"g8fpannt,~ 
und damit nur | Morgen täglich zur mittelmäfsigen 
Xief e umgepflOgt \verc^<r ^odiebge{ehieht> taugt 
entweder das Ackergeratne oder die ganze^Anfpan« 
nung nichts. In der Gegend, des Rec. pflngt man 
mit 2 OcMen täglich r|- Morgen i>ü$ ö'ZoIl Tiefe be^ 
qaem um. C^ftnde uiKi TagelöhTiir. Faft allgemein, 
fagt der Vf. , kofte i Knecht! das Drittheil , oft die 
Hälfte mehrv als 'eih 'Tägel5hner, daher rey es 
wkshtig, jene nur zii folchen Arbeiteh zu halten,, 
die von diefen^ehfe befeibi^kt werden können. Um 
abeir zii jeder Zeit die erföderlicbeh Tagelöhner zu '' 
hmben ,t * fey «es * n^lhig', '■ Ibufen' das« ganze liW hio- * 
durch Veirdieitft zti geben , 4thd dafs man diefis mit 
VovtAUil; ÜHin köhne, IWt «ine wefentlfche Bedl'n- 
Mmg 4iner gut eiogerichtetto Wirthfch^ft; Ein 
öutsbefitzer von aoo Morgan^ hielt 16^-^ lg mannh 
nnd weibl. Dienftboten , und . beklagte fich be^ dem . 
Vf« 9- dafs er kaum auskomme und fein Gut nichts 
abvirerie l Wir wundern une nicht darüber); -pie 
Ijandwirtbfchaft fey nichts anderes, als ein« k Kfik 
'voA Lebeosmittela » man mafie daher auch. ^^^ iA 



den Manüfacturen-; in allen AirenTheiton tffe grdfst« 
S^rfamrkait eiitfbh^ret/). alles miif der^Meiiiffen An^ 
zahl von Händen , mit der gröfsteh Sohhelligkek uM: 
mit den möglichft wohlifeilerilVlittelili zu^be^erkffel^* 
liegen fachen, ohne jedoch die ö&te der Arbeit Hxk^ 
Vernachläffigen. Weil fie diefs Oberfahen , oder nichr 
erreichen konnten^ kabi es, dafs fo viele Landwfir-^* 
the zu Grunde gingen. • Die Directicn der fFirth^^ 
ßhaft. Der Vf. fchlägt vor, dafs der EigenthaAierj* 
wdon er nicht felbft die Direction feiner Wirth-^' 
f6haft fahre, demjenigen, welchem er fie (tbertrage, 
einen Antheil* an dem Reinertrage feines Befitz- 
thums bewilligen folle, und bat darin gewifs rechte 
Ferner. räth er, dafs der Wirthfchaftsdircctor mit* 
feinen Leuten täglich aber die zu verrichtenden Ar«^« 
beiten zu Ratbe geben foUe, wobey er fich jedoch 
die entfcheidende Stimme vorzubehalten habe. Zu 
folchen Beraihungen, meynt er, .eigne fich die Zeit 
des Mittageffens am heften; ddsGeltnde werde durch 
fie keineswegs in der Befriedigung feini^ Hungirs 
geftört; im Gegeniheil könnten fie, wenn* der Dire* 
ctpr, i^h jndie JUsuie zu;rfohickea.unc]U feiner Utiter- 
haltung etwas guten Humor beyzumifchen verftehe» 
dazu beytragen, ihnen ihre IViabheit angenehmer 
^ü^ntachen; Dafs er efnen folchen Ralh ertheilenr 
kann ^ fpricbt-günftig für die Qildung und (feit Cha-' 
rakter der Landleute feiner Gegend. In vielen an- 
dere* wärde er fchwer atis;z:u führen' feyn und gewifs^^ 
mir* feiten die zuletzt angedeutete Folge haben. In-' 
deffen wird ^ es doch immer möglich feyn, dett 
Dienftboten auf mancherley Weife ein Intereffe fLir- 
dIe.Wirthfchaft einzüflöfserf, und hian (bllt^ in deif' 
That' alJgemeiner danach ftreben , we?l dadurch eiti" 
nifchf geringer Gewinn' entftehen kann« Dastand-^ 
Ufitth/ckaßhche ReQhnüftgsiveßn. Diefes behandelt' 
der Vf. mit beföüdrer Liebe ^ und •AusrQhrlichkeit> 
Seit dim Jahr igba hat er die doppelte Buchhai-* 
tungsform in feinem Rechnungsweien eingeführt; 
fhluTCecht gieblt er diefer Methode vorfallen ande- 
ren den Vorzug und fagt von ihr, dafs fie für den 
o|serf^Xnd\V|rth et(eO:fo:ndthlvendig, wie für den 
aufmann und Fabrikanten fey. Durch fie erft 
fand er, dafs mehrere -Zw^i^ige feiner Wirthfchaft, 
mehrere feiner vorgenommenen Operationen, die 
er für vortheilhaft hielt, nur Ver^uft gebracht 
hatten i wiewohl er damals nur den gebahnten ** 
Weg verfolgt und fich des Ratlfis feiner erfahrnen . 
Nachbarn bedient hatte. Diefs veranlafste ihn denn, ' 
feiner Wirthfchaft zu GenfTwd am Gunter See (frü- 
her des liebens^vürdigen BojineU Wohnfitz) eine an- 
dre Einrichtung zu geben,' wodurch er bald einen 
befriedigenden Ertrag erlangte. HStte er diefs nicht 
gethan , fo würde er bald die Zahl der entmüthigten ' 
Freuhde des Landbaus,' die nur Widerwillen dage- ! 

f;ön verbreiten vermehrt haben. Nun aber ward ' 
eine Neigung zu demfetben immdr gröfser , fo wie ^ 
fich feine wundervollen Myfterien immer mehr vor 
ftünen Augen entfchleyerten. 

Der Vf. belegt das, was er Ober die doppelte 

Bttohbaitung fagt» mit mehrern von feinen Gütern 

* ent- 
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^iitnoiB«ito0ii B*yfpi^l«i: WoMu^iiwir )^dodl 1^ 
MO Auszug seb«n tidnneit* Aucb' jft 4as gua»« K»^ 
Allel fo wichtig und intereOint» ^nb .jeder LaniH 
wirtb« der für (o etwas $ina hat, daffelbe rtudiren 
foUte; Am ScfalufTe deffelbHi fagt der VI.» nlch 
MlQ es far Pßioht, ^« erklären., dafs ich meiner 
Rechnungsführung den grofsten TheJl der gründli- 
chen Kenntniffe, di« ich mir von der Landwirth- 
(chaft erwerl^ep konnte, verdanke,, nnd dafs, noch 
kein Jahr vcrflofrcn ifl, wo fie mich nicht auf Feh- 
ler von grofser Wichtigkeit aufmerkfam gemacht, 
hätte, die ich ohne ihre HQlfe nicht entdeckt haben 
wOrde, fo dafs ich kaum begreife, wie man ficbi 
n4iAe ei;iao folchen Bevftand mit der Fabruug einer 
grofsen Laadwirtbfchaft zu befaffen wagen könne*** 

{Der B€fQkiu/j/0igi.) 

GESCHICHTE. 

PAaie: Pr^ch dn apiraüoM de la flotte grecque 

dwttnt la revolution de i^i ei 182a; 6oi1t par 

~ Mtn Orec , t/t pubüd pätG. Agraik 1922. 54 S. 8« 

\ Piefs ift das erfte Heft eines ^grofsern Werkest 
das von einem Grieclien über die Kevolution fekiea. 
Vaterlandes verheifsen wird. In dem. vorgedruck- 
ten Avis Keifst esi.Vauteur, Greclui^mepie, ßejt. 
propn/e dc'dormer Vhißoire de la rcvofufion ßes Grece,, 
en^ commcncant par Us operatione de la Flottg* (Sehr» 
I^|a^lich, d> in den Opera^ooen der Flotte glekh 
vom Anfange an mehr Einheit und Zufammenhang 
virar und fejn konnte, als in den Unterpehmufige» 
z^ Lande.) Perjuad^, que le.recit c{es ^evenemeni 
iels, quHIs Jbnt arriveß, parier a bien plus eioquemr-, 
menip. que taute refleaion dCdplacee, ä iteferamfi^, 
donn^rr des faits avecjes piiccs fujl^icatives. ffe/t^i 
ainfi guUl cfurche äjervir enmeme iemps Vhißoire et^ 



lß,Patri4 M 4 fi m€t&e A raM^^äm rl)MibA#l7 mas 
^uelejini /ürpa/^ pf^^9^ ^^ les,<Hwrag€ä de eäu 
M^ur^ Dur Freund der griacbilcben'tahablie, der 
fich anck- filr das Hiit#ri(cbe detfelben InfeneflM, 
eriiebl. bierttatf was «er zt «rwnnec».bat: TAi/Mrr 
de 4ie qui a eu Üeu depuie Ttm \%^i en Criet. l£$ 
^pirdUone de la flotte, «fo lieft mair im Avtmtprefo» 
l^y., rMament ePabord nötre attention und dia 
Quelliän, Idie dabej benutzt finfd^ anlangend, Iheifsr 
ea ebend. : ce nccit eß traei dfavris le» rettfdfi^e-- 
mens, q^i neue fönt parventssy dont la plusgrande 
partie eß puifce dans les jownaux maritinus du cOr- 
pitaine Jacques Pumbajis, citoyen (PHydra, (Es ifr 
dieb derfelbe» der Mich Ratfenel als Admii^ai dar 
Ftotte in einem Seetreffen im März i Haa blieb, (h^ 

fmwärtigift, nach den neueften Nachrichten) feie 
rüder Manuel Pumbafis^ Admiral der Flotte.) Dts 
vorJUeKende Heft enthält demnach fheiia wirklich* 
^n' recii Juy\ les opirations de la flotte und zwar bis 
Mitte M^y isii alten Stiis, theils Proelamatfonea 
das Senates au Hydra und ähnliehe pi^eet juJtificftA^ 
ves franzofifch und in der Ohgtnaifpraene# Disi fa 
Bezug auf den Kampf der Griechen iäs fetzt erkfli^' 
nen und nnter nnsoicbt unbekannt gebiSebenen Pr^ 
dämatiooten , auch die hier mitgetheilten , fifld 
grtfste;! theils Aporlogieen des Unternehmens der 
CriechM, welches zu rechtfertigen ihre erfte Seigc^ 
wart to wie fie aneh bey den bey uns hmiadgiicbiie*^ 
kannten: Verfaffungen .vor' allen die Reehtmäfsigk^ 
und Noth wendigkeit ihrer Slaatsveränderung dafzu>- 
thuofuchten« Auch infofern, ntchr biofs aU hiflDri^ 
fche 3elege» iiod diele pieeesjuf)ifioaiives fchdttbar nad 
inteeefffant« wierwir denn wegen derWIcfall^eitdef 
begonaMnen Werkes für die ($etbhi^te der grleclii^ 
fatien:' ilevolution dtemlelben einen gQnMgen Fort* 
gAng wanfeben» 
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Todes fall. 
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.m 2%tten Junlus ftarb zu Zwenkau der dortige 

Cfberprediger Johann u4ndreas Chrifiian IJihr, geb*. • 
zu Halberftadt am i8ten May 1764- — Er war ein 
Mann von hellem Ceift und gerader, redlicher JSin- 
nesarty ein febr treuer iP'amilienvater , und in deix. 
Jähren feiner Kraft ein ausgezeichneter Kanzelrediier. , 
Seine zahlreichen Schriften , die er gröfsleDtheils un- ] 
ter dem Druck körperlicher Befchwerden und vielfa- 
cher hauslicher Leiden fchrieb, Und grofstentlieila ; 
mit feinem, zum Theil al)er unter den an^enonune-r' 

nen Namen MüUer und Schmidt erfchienen, undfin- , 

• • • 



den fich bis zum J^re igao zlemL'ch Toliriäadic 
verzeichnet in ^leujlels gel. Deutfchland« »— . Seinem 
l^ode fah er leit Jahnen fchon mit belonnener JRulie 
entgegen; und wie er überall kein' Freund von un^ 
nutzem Aufwand und T/unk, war, fo ka((e er auck 
ff^on vor, Cf. Jahren die : beÄlmmt^ften. VoffcUrifUa 
gegeben 9, wie fein Leiduiam^ aujf diet etinfachtte -Weile, 
an der Seite eine^ üin^.yoiiing^gangenGin, feha gr 
lichten TpclUer, zur £jr^ beHatlel werden foUte. -^ 
Seinen Freunden vdrd fein Andenken inuner theur 
bleiben ^ ,fQ wie er in d^ ikerarifüien Welt auaek wiU 
fürs erAe noch fortleb^.vmd« 
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ÖÜKikOKfE;' * '< wlahfeUgw; Abtt htf Wkft»» di# > am lobMod 

-!'• T : --4 '^^ "Vk V t' j ' i'' '" - Vi 4i > •*' «»fey«» dM SMagen mufOifeB, fey tt tin feltotA 

fßtfM^ft Mt-im^'90f^^^W^aUkf^afii^i9§4n]mM^fihtd.y $U tioe UiHbrftfltziing d««' Ackerlaade« tetraehttt 

'. *t : * . t »«i > "".r*'' : . : werdeg^ Wie fern fie mehr DOngermaterlal UeCirtan« 

ft«r^dlM KnJMtn^kdäh tlmtgimmzemgtmg% dat ais verbrancbtcn« Bar fokhao WitCea nUlf reafi^aufcer 



Üfftwp.ittij#UiirtWa»iiyfcitfa^ raai^giiwauagTi^^ tfdl alsverbrancntcn« ifartouMowifieaniiMieafiaaautcer 

Rsmet^ mmd der f^Mimlugnjf ztmi Aet€rbai$.. dem cur DtUtgong dM Aekers adtbigM Viebs <ueb 

HttiAutaaiderV&rsdlkWitohtigk^aMetfG Mobweleb^s au HurerDaDgaiig haken. ~ Weidet 

i^^ dati iaMw äraabr^anrttttaa jUiMMirttien «ioM ||S«lti) in fiezix^ auf du gaarzea Betrieb der Land^ 



iphöffg litabbül» wiM'4* iailtUbh aeaelKt hat r i Hm«^ «rirtbfioiiaft mit Wlebn^ die keines OflQgers bedarf^ 



%!• £^ 'fo» '4i0r nSrfioMplbiStfr^leit Bodena duivh) tu« ilbftr^itt>^ieber msn dfl^fe «lebt vergefTeä» da(j 
ItoU*! uum^ii^ imd faftiaaUegetelggung^durfebDOiigef^ bef ihrer Benutziimg ein groter Tfaed *f^% tfaierl^ 



W«)biy«r1Bib'Mfdia:{riU^re'3KMr!reb«Ttaeoriec^^^ fehen Mifoai nageteutzt verloren gkige. ~ Vieler 

iiertodelMS^^Dn letalpi^lbtiMr Oegen^ ob»« gtaubten* dafs die Wiefen die einzige fefte Stütze 

|^cJi>on koiibr^Widitigkeiito»<noehikeiheiVegt!z«ir einer krütigea Landwirtbfchaft wären, aber nur 

SMdiwa 1 fvebraditauMl Booii^^rak»Zw«tfeiR)untBf^ Mangel an richügea dkonomifefaen Ksnataiffen kter« 

eMirfMi ift4:IUkto j#if^aytv1iMMihr dinrttbeMär f a<-^ ne «rne.£elebe linterftOlSsung emfiganfl'achea , da oft: 



||a49 ^<MidvMi^ilgen> uiM^ Jb^bUerififirze «nige^der eine groCte FUche Wiefen' dazu gehöre« «an di« 
^^dff'VL.^ anigaiyHt^n Sda h a Aig a ftt ze' dnzu^ebeoi:: too -«^ t so Centn. Hev zu liefern, cUe Zur Durch.« 




IMwpr Tin »qan<i>} {ebrlMb nuan v «y «ac» 3)a»^ Jtlee« oaer e ivtorg* Liuzerne« oder a Moig. üartot*^ 
ri^e» j&<ingMkgadfaa» :hby einer 4}ihrlgen i^ Jotche fein und vielleickt ^ Morg. Kohl- oder ilankelrO^ 
FndetielrhdteaY Jmfehnideeiibdbn j6ey hin^ bea dazu binrekhenri \BEea. (Allee fehrricktig^ 



rradhtMarWd^^hiaftbinr feile ,i^rtd«fiefedkfed an *ve>^ aber dann raOffemdiefe Frflehieftets ausgezeibbnetge- 

fekaffHiV UailCe;ida« .'HneatWTtrebeä einea Wirtk-' cathen , und daefr ift nur in einer Tchoei kie zar hödw 

fiettifleapifßfefaöi«^ n:Ei«i*Mlak «Hornvieh mitileter ttenCuItur gekoitorodnen.WirtUchaft, und auch da, 

Cftakfst;et^iri^ada«#ikU)eiek^)ikidlirthaufdemSteUe nicht imuiehr, md^lich. Wenn* alfo aueh der Vf. 

giAaltaaartMi.knMgUek e5^drildii, oder ehrtet pnz recht bat, dala die Wiefen meiftentheits Ober* 



4däef^iikkl«i<kkda:aBeadeevB«tMrnind dea^ahre icAiätzt ni^et-den', Co behalten fie doch immer einen 

eo Cen^ififrah alar Streu <erbik,c4iefene iit diefdai: hohen Wertk, icbon disr Sicherheit ihres Ertrag«« 

ZtltreuiDOiditfUMie Fuder ^iand»^efceheaifoaieidliBli ariegmiO -^ Je mehr, man DOnger auf einen klei«* 

aar : DflaMUf» fectai: J^ Merg^* A ttai rim d klii ^ . iteafiaf aen Raum zofammenbringe « bis zu dem Crrade , daCs 



arm gewOhalieKee datiafuttartiSfAekirpferd* f. ({Var die Oeilhett Jjagerkora erzeugen würde , defto grd« 

Her ;dersifo|reftmbgta(Wati Guliiir der Ackel^ fs^r fey der Vortheil, weil fich die Beftellungako«*- 

ellflkrlldbeFtteliar,Viundi.iiemr'nBei&eoe «ekranW Kta ^oig» Air Ertrag aber Clark cfadarch ver« 

4a«r. aad ^HiHidiikfUifichüe ^ »tfagen- mafs y dOrffaa asehre. «^ „Schon lange i Cagtder V£»« bibe ick 

aeaie ^ liiatrke» » Dfiri aäng ftairib ¥ jehmiuafe n 5thig ge&febt, die Art anfsufiadan» ade maa am fehael^ 

fiqrnv ba]r-dea--meiitaB:'emfig tbkriebenen, abrW Men aieten Dflnger nat.weaigen Eoften eraeugea 

geaeisaiA^hriitfaig^^ekig^riakteU^ Mein La^id unge-H köaae« d^ b^ wie ttue anfeknlicae Ackerfläche mag-« 

araizt^ti^eBilaflbHien 'WArtäfehaftaa^ wwd man ahrf uadtifebaett. zu grdEser FniahOarkait zia bringea 

•iNloiDg.i aih^^ T ^StfOt Honwieh^' oder Pbrd i wid fieiti) aibne Üatu gfor$a Sufaere Hfllfitaiitlel aa haben. 

AaiAeaan^aht^ tfiQthifrhMaeou MDiexeiaaDr^fel«^ Bbek ivieten Vecfuchea «hab* ich endiich folgendaa 



^aaifeiiiit&Kajfcatlwirthiihifbiiiauehtaioch iranigteii FnuchmvecMid ale ' dat iicherfte Mittel dazu gefun^ 

Aaidi^!deiif.aacMabe^|eff^jiaeidte)'deGa dl« toatft^ deh: i.)J8Mailr&t^ gedingt, nUt 6 Fudern ii. Morg, 

UahaOtealea Aadlaa«Mer«rofsili Uateribk^eAbaii and auf.aiAO WeiCe gebaut, wo fie wenig DOng» 

lärirkea <iknnau)iiM^ tVfiehibaao Wiflerii^r^!^ed erfod^ra, bn4 doch einen ahnenden Ertrag gebea. 

ieTav'idae .#eMearaaite Jttr'db»!Aakeehi> ^ ii^ fVda dieCer^rt, die Rnnkela. zu baaea , fprieht 

k^Äna^^ Imj Uf^UMtidie^ ?pfitei!hia dertV& bey dem Bau der Hadifrilchla 

After lehn hhCchrtoken^ liad^ifiofc enf ^ aff^'l^MA iMS&dirliflh)> «O^MWna^^mittFadejniaaabnadtott. 

: ( ..«id. L. Z. igaj. ZitmyUrBmd. ^^^f^^ KU) j) S- 
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3) Luzerne. 4) iMZemef im Berbft nrit 6 Fuderft 

7) Weizen^ \n die Stoppel Hirfe zuGrüafutter und 
dtronter In carBathl ce * 8 ) I n— »a rthlee» ü i i i wR 



p» 



kein gedOngt. 9) Weizen und darunter ratheuiiiUee» 
lo) Rother Klee- 11) Weizen, in die StopixerHirie 
und l ii eamatkle e > " la ) ItiujriuiK teg » ri g w if f t tr n» 



UR - ZEITUNG ^ 

und lie foUteii ficH banOhei»» (Aerill des iroHkoBi^ 

aber ibreo w»breD Vortbeil» DemirZwaiqi; fchwicbt 

BeiMit 



kein gedüngt» 13) Weizen mit rothemKlee. 14) Ro- 
thmnKUe? .ig^iWimlnV/dMil üitfe UMl^Mcärfei^ 
kke^i*^ r Eise 'iutgfk#0i)ilArf«t>mfrip 'M/glMv4^s 
i^iittei^ i4Huk«M.>li iJ«{iiit«riH9 die&9> ilriübiwßÜM 
fift^ndfaai/riy^ltQb u»fcaiiHilis»9ichthitfrt»fl[letv.?gF(ti>^ 
der E>aft9tfr iidBertvMiiiA rmf^ 4d an^erhatleU hraiiciHl 
9K0 nOtb .eiiieniUebfcfbbufs'Vo4 36:EücieMi ^apllttw 
terftlAitzttng aodemri /XäfMSefrayaA. abfif^bem*- kemt» 
^Afaer4i{^;t.d9r V£4 Unoit/.nMti täufpb6Jtcb'0>«bl& 
dteCs 'ift Mir .ibe^kilfBficMklUiomnMDiten'fiu^ 
iUmrehdobn^aljbJi tMaeiareg^ii : d» otfen: Effeig 
fi^hehaij ?iii$IBtKli;.'^r r Weite ]^Bit.a6l0ü - der .rV^«' de» 
Kid^wisfhsnt' wiei<mtbl%i^tfe^-, ictea DiitgertW 
cUe gi^fal* Tiiitigk«iti) au rrvenfeteeoii« ^ In \^aik fg^. 
-viöboIichen.GtrÄifalfltefMrtbfbfaaft*.^ Beacbe^ <le^ 
zea EntbehrKchkek ^ünd Ma<ilitbiEfile ' ab 9i«bxbreii 
Slelle«t>de& cKonHegeadenrkW^Mrkes aasittbrlvb tmsh* 
0ioäiid«f'ge£Grtai<fiBd^:Ie7 se.de^GebsitfdBi'v ideb<Pün^ 
geg FOive iJ i feio Jabpe>awi»endgp»'ai>febbebeii»> /nämn 
beb Mur ^nftSg^nDiWintttfgetr^ideelrnäe 'jdjhijenigea 
Ml «eftslrenik»»«>d^7{iit (isr veHgan^Heilrb&faftt ce^ 
wadit > a iHwrA B »;!fev>': •!' Wenn^ = q>gn» diiefiBt-^cibtetM^ 
^jßrÜifc^aiflHStirfcife nicbt befia^ge; {eisKttrntdei^ iMn^ 
ger in dreMäildgliGhffe gröfste Tbilii^eit-Hrerfetfle» 
Mone. in -deECe&eniZeit .finne Mefnge- beynähe velv^ 
deq^jNefi:^ we^deal»: \yas .eiiv aufgsfteiites Bdyfpiel eiM 
Iettlert•^^](Oewi(kift<e'frilUeraüsivr6bithitigllmd blobi 
genug aD»zueüdipfefaIeni«ndas.Ottagfircäpitäi'dtirob dia 
mit feitsei- Hülfe bfevIdrkt^mdgbchftiichpeHelEreeift^ 
ltif:g''Voi»'wiiKtelCiDflnga¥ gebendenProdiieten üedlli 
ebneU uadJoftJirOmTauFzuii'eizbnr utid|oxerkani» 
^öko]iomilcb''pi«liti«e Ce^^^lnleiid imn:xiaffi*Ibe'isnih^ 
benotzilaag» liegfttiiäßt, db es Bob ddreb^denjGe- 
bnMuihn^a thbeb 'i^%i:ivo£em\indU^txvi Kvird ^e fi» 
ftS&oeUe >BajliitzbngE^ - flririe^^tertiVivr'mrU^i' ' i0* lurilon» 

Kfin^3 JäiHer ^^ttidun^N'dieilTarftdnde aikrliöfpiob^gD^ 

maöbtj):^!- '»:;.:! «j !) li^fi t.-«./ !" ^Im '/ -'»'t v*>i j't 

-. Jlbw iJktii uAkatbaii^^iJ^^ Mit c^^n* lebhaft 
fiOeD ftii-b^YchilUel^t^er^ViS^dia Mangel der rmäm 
IDgeytdd&mMmhübgh^dmttitmm febV fettenebFat« 
'htk^iforAeit^'fialtldm^ «eiMen: gsofa^ Sej^en .Munr mm 
Li(nd^ brbi^ri»>lo^&di^>^id!)iaVnlreden&Oegiln4lenjfi 
na9:etdewgllh$klicIidm>^ffkMfiikn4 ttvte?^dÄi*'LaiiAi44 
leuteai' nodsfruebtfidieiOeliide^^:^» dlelEtBWgniffi» 
xur N^bniid^iH9nMehr<rbib «nd).dse\Eur'*FdttearQB^ 
des Vitneshin esiiein wnnnixiagBw vefnanDi8^z»i9n->t 
ander aqgebflbt wdrdeii»i;daf;»gtn^dfe Bevfobner deb 
Länderly yv^ nue 'Geteeid^WD^g« ' würde v xfaacreine 
lk^j(^}s^ja!ifftt0ni^äW9i''bkrBh^ tiiävfighdt«» 

fiiendtündridesHiiiiigahiiolbiaesbereti^wdreHi dQV-> 
b««: Id^nbaUs^i^ Ali;<iantogiC&dk<)Meflniie»i^hiitifat4 
gQt(»^ <SI^^v«abtfaei 6}te»nteis]UildbajfW bcSoi^ 
-»»vi £ . . (>> ^1 



f, 



tSUOK 

wd«j( GrandefgMrthmn» bel*bt fismm Babaner mm 
Kttisri im zur NacheiftrunjE a»» FOr das vollkam> 

lit 
das FruchtwccbfelCyttem mk StallFOtteuHig der 
RiNdviehs» und fag!)^#«CDiK|t%yfpie)ea wutBe^ 
r«chniv»ea^ wobqr er fieh jMtf^ etwas «nfeiin; tat 

1) bchaekfe»FI«d^-^^>iMä^rMd»V#Üee; 
4>i \B6>ii t < itB rt — Mo t-. j M g| > ri if > aalg Hfc üdw>iäW nM^4Q 
aber mehrer» andere dier Beacbtnng wBrdise Gmmow 
kimdp-im' dwifamWaiUHA^^AbiMfHi&biäiil 
a«» eirtHn Ae k e it haM l eiUmr ¥ik .tiatiiriM« .^ !\JI 
(i^ »: ««ftlKiik«idliGMIdiii>Mi Witoa^VaWIr ■»LiirtW 
idi imavtas' VMrg»ag*ab<iiMfaaei4*idb«M8iii«alitlH»H 
kor^^ hier. Ivarfiei«. ' -Piffiftg 'ül^ittib^dwilFaM.bm 
dfan larehfateAhfeiwiitwItniiiuB ifc 'WteitwtenWtt» 
yirtM«fcalt-^-,di»>iifi-di«'TffM»»1 ihiilMwi i BWiOl 
babeiK E» Ük^twimyiiitnafftdmimksdä^iVmbal^ 
rutigari cMfatbe^vltniMDugBntacEBeMWtMkeiMi 
Bicde^ . fiinOabtlfebndatsJi^liHtf/ssl* 4«>F£.iife| 
»arfBhieJa>iai».Atli<niaii><— giitdwafa^Tjfe (etaC «f 
(lirfc]|dfet» Jmifl trtT.Ahwntutifi hlttgtüaittfoi tmim 

Seh4ffäiftp<kiga * nc^ -dm i«gre>pflf^i>«nl— iiiWiii <*^ 
ericUürti dea SkMkhpmJkaÜiiifi^^illmjfm iwHlrnwg 
m^Nftei» ti*tctr aikautiaa ttetoairtarf; idabk tpUrilklrnMft 
dieii^ondahaektoMriiitiafeiMcl^ g<iiafciatpnrM|pifad 
Exfürpfttoa »hd l|fst : kia rr he kami ia ra A «4M iKw i i lfca 
uaeinidtot« ■■ ili» denAnfti^'iiMniftklgMMkk«! P i« | ^ 4 
b«» .rbes RWteii« küfeft. «n «Oto iBaiiMaMeiisitaliEfepif 



v«rv Im ttW 'yqgfd»« «riifittcfcBlaeslfnBofkwiM-t 
ftreifet <er iCnuMP^^ -viwtfeiwrtia .AimMrArtiMillkia 
Lbadsfipthrebarir' sfeMfiSatal ^nHf r TtnW«h»n» «M> 
did ürIwtawiaatiHng tB ii iga tMi Mb .i T ^ rt U a yw i fite 
kkidl» Atefabner «tebfcväayiMHiribii^lrfjiiAart »■»* 
fiebert. det-VSit «^ tfajF diiMfa'tnriiraraJwnmditf n 
dlkar Vtbtnttttgm^i^flitmnnfht ÜalMSb Otwi» UUk» 
hiaritfktf iüahkt iiJwhtiäfcaw^tei^eaHff ip^ipiiMjr— » 
«iri^he.fa«M4il.«Mb eftit» tiJgatewÜaiiiiHlelMaaii 
de«iife>&eto VnrtlutLIiribhlaai« «tndsfii^diebVfuiwH 
BeeewlMniesaa :*«( be»>ifeiL.i .gMMia W * edb f «/a»fe<i 
iiffliiir in iliimiftnr giffilitj malilMflli Ifl ito «hwb 
welil .webt-ftfl^rieMHifliCn ^«ete^e« fcuakMrUy «m^ 
we»aaf4ie<QagriiaBk«afwkoBMite>-r;.fleyder .B e fcj 

we^^enmff. h oA^BewiMiHbiiEn '■ wtkj/iiA dait:V&»^eM»^ 

küsitämÄ, umtmm )ää£tllkBitt'vtidkmttlsim»b£\erx^km 
y«rfahk-es bi&AiinWi iMriM ait$>^fißimt)piUL'M 
der. AntabMto^aifei eboMiWttdeyniiftanM»«» J&a«^ 
di^mf^ nMir«uSliiMli»llBMö^il«iSyf»JF^*a(nü^ 
catftglaiikli^ftrcaekMigel^ «ttedetiV^wi'dieUStttoft 
daffdlbi» nteaafdadfteleiae* .biqr«attefiir'«K»plf&«iMi 
Sb'kfe«::X«<"^<^V dascMwpAchliehfiaiciRar»j«aob 
MttmnMdiAoi^Kdbwlkktata'SuaaMalineiifaini^ixiBi 
««gbblRen<49«i|ideBi«MtrtveKkm«M||W Ocibevt tei4 
ü4t'^'<**ttdtaroUnab«b bey liitf-idL'aMiMb;) ivCUk 



%^ 



.tz.VSAiiSfJi f^IW^U^l '-' 






^j(J^!^\:,limr«iii4^*n i V VV#tM«ßr tf iiflM 4aü J^rit nfito 
4^y ,^W trt Flierl 4iej»ieigiio^JfidliQiitEni«h«bm W h^ 

ärntungrA^ VWr liorfwdÄrirt nur ii««b]|^ Noüett» 
4itft^lßttr[prJkn(yfn^ imkiMifßfhrflitimstjpf^enii 

7jentef K^eifBl^p^ . .I^neiv ibA er 9birf&iH«|eMen{li»b 

Hey di^iif iitäu^ tfer.{l9(^M?0c^Uf y IfiartOtFeio ii.-f.nxt.r 

1^0 erziehen foll« ond fuebt daTfeÜM durch* ein« Ku-^ 
ptetUSel noch* cteutütcher zu iklftoli^n^ DlefeS'Ver-< 
fabrei» ift t|b|5JbJ9«c^ wimili «r /b^^j^idmificAfDr» ange- 
geb^en isjaorigea Fruebtweciifeithrndefiiteti ^as^ 
mkupifsif^QhPte daib«y ifr; ^^t$, r^if det^ ID^nger 
hat ubmittelDar unt^^ d^ in \veiteii Zwifchenräu^ 
xHeir Etehi^o^eti PHiliiäef/^'briilgeh r d'ei» itt^rigen- Tl^eil^ 
deiFVekiee.'jib^r imhäri(Ä)|;f lafleW foll.. , N^b^; des 
Rec. Wahrne^mtin^eii wii^d jibdöeh die Mtihe,' wel^ 
CJbe^^i^a Ver^ihfe» l^oftetv c^r^W^dM Brflbifrfilch« 
l^ilf^ßod beV^li^nt;^ 4fi^fm0& «si^^öe. gHbw^ w^ 
f{}^N4(\haA|iiH#|i(^. v»rdl9iiu IM^ «brigQii#!fiier Vf. 

Ift «;«fsi^,JüaUw4w^''J^W'Kafi 4§« 

jOterb^^fS (^S^» ficbf^uvb.biervaUem wQrrdJgerSeha^ 

yjj^^^^'i^'iz^^Wß* l8bJk fwtedWKm.iiMw^fitem.bj«!?»» 

^etbe^%0 r^rtv^imia-^j r .Am *Sobl«iffö'- (e^jDfcef 

^^^&'<^.<^^ iTl.fMcl^ibrer cl««f i$#(ti!oi>er>,.i.wiö4 
diurc^ cl^ft gMz^W^rlTv .iiilMJikit f^eiwiit^fBejjeeb-! 

-•!;/.;'5W»'^?Alöfe.)tfifl6rf/-ÄIHö9Jf ei.^ wir Hfm 

4^ f ^W^iäW^^'/ftbw^ Bui;b^sM(Jii«||« ZI»; taq^ig 
d&^iAaKöf^ttpg f mev 4ßnt&kw^ XMmhXiMgi dN 
ft«CiM»du^te^.\y^^ . Wir.wäm» der MeiiiiiMv d^ 
fAM {aAbW^f^vf^flsuM .»ich« jopthnendifit iVy-r d* 
]l^fr.|iMtifqfae Lafvtwif^th^ 'd«r fUr oiM {fofebe L^r 

, f^s lebj^t.imd verfilai>dticb gieiißhwetheMo Buir 
^ erfcyli^flüjsfa^ tff« . lim kHi«Keii^rdlich <^ Veiwr-f^ 
Uwif aogqlcüi^g« if^ fa i wunfebeo' wiri t>ofv 
dnU jEe: grwMiUinilsjg. lAvtgefÜbrl weni^k Nieht 
f9<w»Kl gTioliB^* Sj|rre«bkra«iail&« die , dar irtlc di«r 
tW; A^betti bea^ftKagte» \v«ckre Gei^ehrte» Jir. Dn 
ZfefiST« gflyFi^f.Jbi*.w9ciie« MfwT^ie b^GtH^'Mt'^lor^ 

derl>ch ,' ein^^CM«: JOffc^ rltthliReLzii^- ireforo-* -.^ft 
vielmehr SachKeantnifs und. Bekrar>tCebditL.JniJL* 
TJiaer't Scbriflen* Befooders ift zur vrQ»febeo y daf^ 



fcMdwfhhEfiäHlAr'^foflnMM i 

Hdh^8r^eMl»M0fHibM« t -ik Se 
därMß betlitln ^'•bers'däiui' 
fctae'f ratt^ftTilslMi Qlebl^l^tairtiBidw 
hat^rictrater^darVelbe'' iHiT^itCer 
nomnvdkf.: 6as*'^Pkär^Xch»- Wel^kP a 

?I5 «s itii'Originek der Fall \\t. 3i 
itrr^>s>däMit unli0tiaiM»tr d^ef« an 
tetiv *ttt>d di» aog^tsogeiiat'äroireii 
iatseii der tiatto«ii^Ik^i>irtul\vivihfc 
dier Bw GHtdp' batfsiietikie» halben i 
. Velievfetteii^ .^ftM^dellSe» Wevk^e < 
liefeit aa» Bralothbaf keft ierJiefeii.J 

J V .- * 

» » '• * ' c 

• t) l,t¥prt(^y H^KrÄff Meffefefer: 

'^^ " gef^oeh^n • ybfi ^^AdiJffmaUios' . 
<"■ ab«aie4rün«$f<^iA:2ur'P0lit] 
-' * iles-demAft - <ind I^ügriee 
ö - vän Dt^/^CSäriÄTOT; Tfebft ei*M 
• ^^ne*i Aüs^iig aws der Pofitik de 
---♦ftaHendv r^o^f. XtX'-vt. tS^ Sl 

' •2^>'Äil^itrBr, (b. Ziel&ler t' 'Kiiffrxin 

• ■' ffeilf I<kp%V'$ jnil(tifh/ie^TSrmahmtj 
'^^'ihf^enf'^ 'Metfetzt vott Johann' C 

- •^Profiffor' am Zilreberfehe» G 

* XXI\r ti. 377 s. V 

- ijytjfi Name ui^cmionihs Korai Ü 
tlK*'*d!^pHdlMni^iibddc!cn itmidem 
Xt» £iiftof)« jGo: beikai^fit.mid^ {teebw 
stigf fbiiier.ifeiHfien^ und^^viellkid 
tofdei<«ei:«4.wdfcio*^ Väter von Esim 
(^bied nitnipi 9 «on foineh gerliefafeo 1 
kr^ftife t wei£e^ttiid: befalle Wort 
und .£riiiiiiiterih>g zu den aus laip 
•benv fpftiDBdieneift- fpriehtr . kebii 
Wb^ififung. iiedkrf^ utn^ in. die .^ 
{cbe^f ai>lJt^piii$ geürafeht ^tr wercft 
I^en una dah^r auf eine fesrde !ftjifali 
Sdbiift b^retowil^fenv .i^vehsba^/in^ic 
vecrz^id^net^Q. Bftefaem in* deotfoE 

er/cbien^n ift^ * • 

. Sie bildet unter der ÜeBerfcl 
eiöe Einleitung ?v der. neuen- Kon 
deFvFr^irk des AriT^lJ'e»; fm^rdle 
llafld >d^r beHantifcen> ihdfieniTclii^' 
Imd infi'Jbbfr iS^ft aüBiniffBvfebae^ 
häie auCseTieiffem' Auszüge cäu^ de« 
(totdes, welbher mehirdennSipny; 
Bachs aus Büarthelemy^sAnoofaärfita 
liti/«he Erirmbnuogen an dieHeHene 
tbiema^ folgendes- ut : ^vDiirJ&rZai^ 
ift getvifs^ .eito 1 grobes', und Ffsd^eni^ 
ibfia eaJift nicht Jcltew. ^ Die irfi. 
ift che g^öfale nmt feUenfte VbllJEahi? 



A. ujZt ^HtfM a^« JULiirs iui 



<3ß 

<ler vo«ib0rnliBnde WA§g pRW dB« TjHnm$m fticta 
hioreicfat , foodero wmii •$- oMRw^iuiic ilt f dtlt 
iten^ dteiloohi weit ivranQjfebtrWvLeicieafehtfie» 
bittet Herren» voabliOig bekSmpftt um fie unter 
dM heilige Joeh imt Gerechügkeit «ad der Oefelze 
tu beugen« "^ Diefee. Tbema bebendeil der neu« 

GieebuSbe Neftor mit eben fo tiefer Weisheit ele 
arer Verftandliefakeit» mit Wärme und doch mit 
Mafsigung« welche auch bey dem glahendften Ty- 
reanenbatb und in der.Freode und dem Stottee Ober 
das Tur Freybeit «rwaehte Vaterhind, die Gefahr. 
mn niobti aberfiebt und terbirgt^ welcbe der Mifi-^. 
brauch der Freybeit mit fich ftthn* Er eifert daher 
eben fbfebr. gegen aSatifche Robhett» WiUkAr und 
Barbar^y, wie gegen Ziegeliofigkeit ued Ueppigkdt 
der fufigen Freybeit , und fpricht mit Abfcheu von 
den Ränken und Planen der Demagogie« M<)cbte 
doch diefe Loyalität der Gefinnung in dem BJiem 
des grieehiroh«!» Volks ^ daffir gilt Korai unter al« 
10A Gebildeten. feinei: Lundsleute — die Griechen- 
> ^ feixide. und die kalten Beobachter der glorreichen 
Wä^defgeburt des alten JEIellas flberzeogeuy da£s 
Griechenlands Freybeit nicht das Werk der Deraa- 
gogvQ fey« und dafs ihr Streben nicht i^uf zOgeliofe 
AnarchÄje .fiebe» fondern auf einen gefetzlicheo Zu* 
ftand. Nicnt das Gefetz haben die G^'iechen abge- 
worfen , fondero fie haben ficb der Willkilr entzo- 
gen > und werden durch ihren heldenmOtbigeo\ blu- 
tigen Kampf gegen die Willkür daffelbe» was fio' 
abwehren» nicht wieder herbeiführen wollen« 
Üennoch hält Korai gerade jetzt in dem Aiificbwun- 
ge feiner Landsleute zur Freybeit ein ernffef, vä- 
terliches Wort der Warnung an fie nicht für unzei- 
tig. Diefe Warnung aber iäfst er aus der Ge- 
f(%ichte ihrer Vorfahren za ihnen fprecben, die w 
ihnen als einen Spiegel vorhält,, in dem fie ihre ei** 
gene Zukunft erblicken foUen : die Freybeit des «1^ 
t^n Griechenlands in ihrer reiiien Bläthet als Ziei 
ihrer vereinten Kämpfe und Beftrebungen ;: die durch 
leidenfchäftliche Uneinigkeit, Ehrgeiz und Aufge- 
blafenbeit berbeygefohrte Willkür der nachfolgen-* 
den Jahrhjunderte, einen Vorläufer der- Unter jo^ 
chving , als ein Schreokbild des auch jetzt drohenden 
Unheils, wena fie die Freyhek nur zu erlangen, 
liicht zu bewahren verftebcn«! 

Was aber rkeine ^Weisheit und keine Beredlam^ 
keit i» der Auefabrung diefes grofsen Tbema's zu 
leiften vermag» das wirkt in der vorliegenden Schrift 
die Stellung ^s Redhers im Verbältnifs zu feinen 
Landsieuten. Er, deffen ganzes, langes uod raCr- 
lofes Leben nar «fn Ziel im Auge liatte: Veredlung 
feiner Nation , fiebt, am Rande des Grabes ftebendU 
wie HeUas da» JokA der Kntehtfchaft ahwirft, und 
niHd €01' morichen Kola& der Barbarey den Helden-* 
kämpf ftr feine Religion «nd feine Freybeit beginnt^ 
uttd 1» dSefem Augenblick rafft fieh der edle Greia 
auf und fpricht^ bis fein Mund zittert und feine Au« 
gen fich dureh Thränen verdunkeln, in kräftiger 
Begeiferung zu den Seinigen von derHeiligkeit ih-i 



H^ 



1OT BeftnriMmten, ' vwi 1fcr«i ll oif i iufc tfW iS fln^ 
0«£idirefl und ihren Miehtm;^ tele d^t^rr^yhatj ^ 
refi:fraicteg'#r nieht mehr wlrd^geniefleo KAnnee» 
von dene» er aber feinen Brftdern recht irlele und 
reeht fohdne wUnfisht. So 4hitlt^er fieh feij^ft am 
Sebl«ne der' Rede dar, und gewiff Wird Niemaol 
diefe Stelle ohne tiefe RAbrung lefeo könneo« 

Die UebertetMngen veritiefien btMer daslMi 

der Treue und de9 charakteriftife^ien Tones« Herr 

hat das Oriftfnai gcffennher ebdruekee 



laden, «nd-giebt duduntji den^holem der neugrie-' 
ohifcbenSoiiaeheein gutes Uehungsbuch in die Hand: 
denn die Sprache -von Kö^tä ift die gediegeiifte und 
elfegantefte in der ganzen n^o^ri^^Atifchen Lif^atiir, 
nnd nfibert fieh «m meiften dem Aitgriechifehen^ 
fo dafs fie als Uebergang zu dltr fchwlerfgern Sprir 
che der verfehiedenen Volksdialekte de« neuen Gne«^ 
cbenlende dienen kann^ Und daher den Anltng i|i 
dim Studium deaNeugrieehifehen eia^en mvh» 



Pftfi>D10BRWI8<B«gCirAPrEK; 



\hcrer mJdwig bej 



EAaLsnuBK , b. Braun : Vch 
kri{fiigcr ' Befbrdcruhg höli 
J^ndpredigcm und . Tjandfc({ul1clir€nu Euif 
{jf'noaalrcae \on Cttr\ FrUdr^ hfylius^ rj^rer^ 
zu Karlsruhe. 1833« 32 S« gr.g^ i 

• Det' Vf. trSgt auf die Erriebteng von z^t^ek« 
mtfsigen Diöc^Jan ^ miUotimkm^ M^ d\h bedäf« 
Einrichtung der bisherigen tk^eej^n^LehrnäßahiiL 
auf die Einfahning guter Sctmi/imiMaricH and auf 
kleinen Sehulbibliotheken far die VoIksfciieUshrtit 
an, uod fuoht durch eine lebhafte Seliildennig (Ut 
Lage, in vrelohertfieb die mefften' Landpredigeir mll 
Landichullehvef £sliiet Gegend befiiideri , >ieii 
VorfchlAgen Gewicht nnd Nethdrufek tk geben. Dk 
befonders znr * ElnricbtMig: un# Unterinillüii'g dli^ 
DlöcefanbiUiotheken erfMeriieheOetdrumme,gitabl 
er, fey bald berbeyzufebaffen, wenn nur „auf V«c» 
fOgung der Hegierung eine Reihe vmi Jahren his^ 
durch Ia aUen Diöeemi des Landes jede vaeantgs* 
wordene gut befoklete Pfarrfteile» £t^'fialb^3tth 
lifiger , als es jetzt gewdhnlleh' von denbetaäcbbarr 
ten OelftÜoben oder von Vikaren, m^M ^Id yffjie» 
Honorar , verwaltet «' die «uS diät halbjihr^eir BiH* 
foldung einer folchen Pf arrfkelle- gewonnene OMr' 
fumme unter die Didcefen wm ffleichen Tbeüen Vüt^ 
theilt» und damit fortgefahren wfirde, bis^^effeDift^ 
oes'6 — -floo fl; zu ibrer^BibUotfaek erhoiten bitte." 
In wie weit infotfderheitdieCs^ovgirfehJag^ne'MiM 
anwendbar hjn möehie» mufsReici) ^eü- ihm Ul^ 
kaikenntnif fc abgehen , unemtfcbl^cMiii Ivflen. Btf 
S;rncdal9^ds^ hstte nbrt^ns det.Vf; diäTeh A^fMt 
hiebt nennen follen « 'da "es v*n rednerifcbeib Seh wM( 
und Sehmoek , die aiftck wohider Stoff nScftit zvSäSk 
nirgende %fn9 Spur giebt; aber «Ine recht ^ot p* 
fchriehene Abhandlunfit« ekie^Weefcmift%e SjSff^ 
dävorbfMff %kd€t AtxKätz Mudiä^i ' 
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■^miAii, im jgeogr. tnfdtute: Vt: Ge. HaffeV% 
Isehrbuch der Staiißik der iBhropäifchen SiQäten 
f (ir höhere Lehraof talteo » zu|leich als Daadbucli 
zur Selbftbelehrung* i iai* Xil u. 7 ia 3« CT* 8« 
Nebtt einem Tableaa. 

o fewifa diafirwartungtii «lobt gering imMii« nit 
. wafebe^ Bee* an daj| verXtah^oda Lehrbttoh dat. 
Statiftik voD aioem uafrar aa^^zaicbaatdaa Statifli* 
Ifiar» wo nicht gpr^adau dam erftaa unter, daa .Jetit-» 
lebandeo» ging: fo m»(s ar doch gaftahan^ dafs faioa 
Erwartungen von damfalban nicht nsjr in vollem 
Maafsa befriedigt f (ondero auch in manchafi Punk-^ 
tan Ungar abartroffan worden -find : dann da die mai-^ 
ftan biaherigen Arbaitan dc^ Vis nicht reinftatiCti-. 
fchen Inhalts waren» fonde^rn ar gröfatai4beiia die. 
Geographie mit in den Bereich feinar Schriften zog: 
£afarcbtate Hacw eine ähnliabe V^rmifcfaitfig auch ini 
dem vorliegenden Werke anziitreffen. Alleio der, 
Vf. hat fich durchgängig» auch in dem» waa ar aber 
natOrliche Lage und Bafchaf f anbei t dea Bodena ga- 
£agt bat»-^ die mathama|ifche Gradbaftlmmnng etwa 
•oag^nooaman » dia doeh nichl ganz entbehrt werden 
kann»^^ an daaPrincip der Statiftik» das trS* V* 

Janz richtig in den Staat Mbtt fetzt, gehalten» und 
aber nur das erwähnt ^ was diefan angeht» obgleich 
in der Theorie ihm Voll; und Staat, nach den S« l« 
gagebanan Erklärungen» ziemlich idantifch zu feyn 
Sbeinen. Doch liegt das Schwankende wohl menr 
ha der Wahl des Auwruoka» als in dar Beftimmnnn 
dar Begriffe felbft », wie man fogleich aus d«n naclvr 
.l^lgenMn Bemerkungen» fo wie auadar gaoaan.Ba- 
artMJtnng» erficht.. 

Die Aufgabe» ein L^rbuc^ mit einem Handbucha 

zu vareinigao » itt gar keine laichte Aufgabe » «nd dar 

Vorwurf» den Reo« gegenwärtiger Schrifk- dadurch 

zu maehan fcheioen könnte» dafs er. fie zu akademi- 

isben Vorlafungen nicht gi|n^ .paCT^pd i^ndet» um fo 

geringer» ak die Schuld dayon grö(stenthail# en fahr 

aji^UHgen Urfacben und vorzufahren dar.UnvollK 

itommanhail dar akadamifqhaa bi4dJao\vaifa in;fliiH, 

4cAit auf dia.Stati(tik liegt: dem gaftattate asitiaZait) 

und Gednld der Zuhjirer» fo köonta uoftraltig eint 

Uoiaar&italatoer eus des V£f e;garie9iS<:hr]Cli^ani»och, 

l^ohes wr weitem Erärtarong ab^i;i das in.diarem. 

Ivahvhmha. Enthaltene fi^höpfeniii dr kOn^^ n^n 

apotliohfdlinamQftm» a^entMchlpoUtifah^i ThaUt 



SuatawirkTa^nk^it nachVerfaffnngi VerwaltoMund 
pUUtifcbeo Verhältniffen dnrftellt » weiter ausf flhrenr 
und das poIitifchalnt^reCfe nndcpolitifcheBUcka der- 
en anknODfbn ; er könnte endlich die SUuMverträge, 
die der Vf. durchgeheods nur den Jahren ihrier Ab* 
(ahliefsung nach angedeutet hat» während ihr Inhalt 
wanigftens mit drey Worten hätte angegeben » und 
iia nach damfelben» und nicht chrooologifch » hätten 
geordnet werden folien , kurz obaraktarifiran. Aber 
auch aufs erdem . hätte er noch etwas nachzuholen» 
was Bec. bisher bey allen Statiftiken und gröCsten-- 
theUs auch: bey diefer vermifst hat. Es ift diefs die 
Berflckfichtigung deflen » was in den einzelnen Staa<- 
tan von dam » was nach dar VerfafTung und den Ge^ 
fetzen gefcbehen foll ^ wirklich gefoliieht. Die Star> 
tiftiker befehräoken fich. nämlich in didem Punkte 
zn iahr auf das Staatsrecht; .fie geben die Grundzflga 
der VerfafTungen » und befchreiben die Verwaltung 
ganz fo». wie fie gafatzlioh vorgtfchriaban ift» und 
layn foll; aber es liegt den Dilettanten der StatifGk» 
um mich diefes Ausdrucks zu bedienen» der nicht 
btofs ein geehrtes Studium daraus macht» und nicht 
blofs Vor£&hriften zu politifchen Einrichtungen dar- 
aus ziehen» foodarn » aus kosmopolitifcham Inter- 
äffe» oder auch in der Ab&cht» zur Aufrechthaltung 
des Gefetzlichen beyzutrageo » . wenn feine Stellung 
im Staate ihn dazu verpflichtet» oder doch berecii^ 
tigti alle Staaten in ihrem wirklichen Zuftande ken- 
nen lernen möchte» diefem liegt daran» zu wiffen» 
wie in jedem Staate die VerfafTung gehandhabt wird» 
wie Begenten» Minifter und Staatsdiener, bis herab 
zn den untern Zweigen der Verwaltung» ihre Pflich- 
ten erAlUen; ob Aemter und Stellen » wenn auch ae- 
Cetzwidrig, käuflich find; ob Baftechungen der Ge- 
richte Statt finden; ob Aerzte und Geiftliche gewif- 
fenbaA: find ». und von ihren VorgaCetzten dazu ange- 
balta» 'werden ; ob Kauflente Credit geniefsen » oder 
nicht u. f. w. Freylich erfodert eine Colche Statiftik 
eine noch mehr ins Einzelne eingehende AusfOhrlich- 
keit» forgfaltige Kennt nifs der Staaten und auch gro^ 
Csa Babutfamkeit im Urt heile, weshalb fie vielleicht 
auch diem mfindlicban Unlerracbt* mehr vorbehalten 
wt^rden kann;! allein. fie würde anftreitig von dem 
gr4)ftten Nutzeh. feyn. Nicht nuf , dafs fie Fehler 
auM«lkte,zur dffeotlicben Kunde brächte und fo ge- 
wiCtermaarsen eihe Controle der Staaten » welche Ai^. 
öffentliche Meiuaiig fahrt, ausmachte; fondero fia 
wOrdajfb auch recht Jnftructiv für noch zu bil- 
dende -Slaalamättner^ kdoftiga Politiker und Di- 
ulooia^fi^ieyA!-: i.. . ' 
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thcile an, von denen der eine die Grundmacht, den Spanien und Portugal fin d gegen Frankreich uQd 

Beftand des S taates an Landiind Lernten , üei zweyie HllgUnÜ, unit UAiueilllluli gegen ^h wetten vlelleicbt 

die Staatswirkfamkeit, und zwar nach Innm imi4 ftfjKur«!^ weggekommen. — Die einzelnen Theile 

Aufsen darfteilt. Diefen Plan hat er denn auch bejr jede r Staat enbef chreibung bleiben Tich grdfsttntbeils 
den einzelnen Sraateir retnftatlfttfclT^getlalT^riV elWä'""gIWe* 

einige mehr in die phyfirghe Geographie gehörende zn dürftig abgehandelt im Vergleiche zo^ Poljzej 

Benerkühgtii in>er diis.T3trAi(, näd €irn^''gteff»^ (S. 197); und die aUsMiärtffeli Angelegenheiten find 



cielleraeffkantilifcheAngabeÄÜherGeldfirteiH'Maalf tneiftonUiaiU «ur ..Hi Hinficbt ^uLd^z Ilßpd$lff^ 
«ndOeveiobte ausgeaoDinien* Was die letziertn b»«' yi^ähntt denn die SiaatsverträgeOndt M^i^lcboe er- 
trifft : fo geb&reo^fia zwar zum Theti indieStatlftik^ \yähot« zu kurz angeeeben, und dk poÜtäcbea Ver- 
alloin die erfie Anfodeiung, die Rec. in die/er Hrn-» h^hnifie konjnten an der Statiftik nicht woUaasfilhr- 
ficht an« dtaStatiftiker meeheo wOrue, ^ware die^ llbher feyn, föndern nur angedeutet werden. Er^ 
daCs eir die verfehiedehon Milnzaii', Maafse 'of»d Ge*^ ipart konnten die letztem vielleicht ganz werden bey 
Wichte» fo wie «Un BereöAinmigett z. & vom o«ilt*^ Parma und den darauf folgenden J^eipen italietri^ 
virtan Baden*, dnrehgängif auf einen 'MMrfiftabv^H tüh^n'^^umh. Dobb^ itiaebeh fie'fMft';^ tt^^vAk'm 
rückf Obrte«< welcher dem Volke Tiordasitrftthreitef Anfidfiteii des Vfa, Ober 'die pöHtifehen* '^Interefleo 
der gelaofigCta 9 • oder der einfacMte wäre! Vitm^ dehSiaattft einten lehr^eMtt^ensw^iihen Theil drefet 
ftens.Würdca hier die- VMsältoifsreebiauDgan idMt 
Verftäadniffe des Lefers febr forderlich , nnd weti 
mehr. an feinem Orta^Ceyn^ als z.-B.S« 06« Ober dM 
Abgaben und Staatsfchulden , die auf jeden einzalaeil 
Europäer kommen; S. 25. Ober die Bevblken>f^a4 
£äbigKeit Oefterraicns-; S, 40« aber das Einkommen; 
S. 78« über die BefteuerunederOe&erraicharfS. 10? 
und $1%. Aber die Suatsfobuld Praufaana and Franko 
refchs» 



SebHkatte*' DtrVt bMrüh^tligiaich dhrcti 4ei0 
Beyfpiel am haften , dafs ein anffratiAifeberKeihet* 
rtifs barubendar politifcher Blick' auf Üie Sttt^ten^ita 
hellfteo feba» niid dafs daher die Statiftik Regenten 
md «Hen-praktifchen Staatsminftorn «beti fo iHieitt^ 
behrlich fey, als dem Statiftjker vonProfeffiont 0^ 
dem Uaiverfität?atehrer der- Politik'. Befonders ^' 

Srüfkfet findet Hec. dia Atificht des Vfs überdie b(^ 
^iga Verbindang O^frerraiehs und F^afsen^ gegea 
den Oftan und Weftan Etiropa's. Nur glirabt ^r, 
dafs Ofefterreicbs jpolitifohes Gewichl, weiitefteBS 
der Oefchichta zufolca(S. go.), etwas zn ho(%afH> 
gefchlagen worden ih^ und dafs daher ReC^&atf 
iß. 69^0 ancrh ohne dait Zafatz : mil Oefterrehh) die 
erf t^ Landtnaeht Eurepa's helfsen k5nn^ Bie^^ 
Ktifche Stellung Spaniens^ fcKwint dem Rer. (S. sjk) 
doch «auch nic^ ganz richtet a«fgefafst za itfn\ 
eben fo ift bey Portugal manches anders* ffewordesi 
als. def Vf. vorausfah. Dafs in Hkifieht auf das Vef- 
hältnifs zwifchen Rufsland und der Tarkey (S. Mt 
tt> 710.) der Vf. andera E^>wartunaaii hegte» als wal 
in ErlQthiog zu gehen' MatÄatf* kann ' vrenvger fae* 
fremden 5 ond noch' we»igar^ Wenn ef (8. S4^'}^ 
politifcha Intereffe Frankreichs aMerS^ baniftbeälr 
ato In dtf^netreften Zeit de^ ilugisaf diafM Staates. 
yfhtm es aber S.4S6. halfst: SAiwedan dsuft'fic^ 
jet2t nicht weiter an fefoe blohendeZett trlanern; 
fo foll daa wohl our foviel beifeen», als es darf nickt 
ohne VViahmuth fich derfelba eplhnarn'y oder kftea' 
fieh ' fetzt tfleht mehr ml^ «(erfelben verglaibbfed» 
reick ndd Preufsea». auch gbgen England,' IVank« Doch k^nn Raa. in pölltlicfaer Hinfidhf d^t Mainoif 
reich «od Rufsland gehalten, die doch glaieb wiefa<^ das- Vf^<S*>a5i>Mchrbay(timmefl*9 dafs Aft #ttrapü^ 
tig findi am, auaf&hrlieififten behandelt. Im Reo;, Chhwr Raara-Wd^ £Keclplla und TlräHk fioh vMi 
nicht: fo fQhlte der Vf. rom ixten oder xateniBogeiv (b ziaiblich gleich^ wären, und liauptfächlleh aar dia 
an» dafs er, um die Grenzen des Lehrbuchs nicht Maffia derStreitanden» die gegen alnandeirin'Sdiilaab^ 

T^r zu weit zu Qberfoh reiten, fich iet\vas tnehf ein- Ordnung treten, ai^oheidet I^e muerenf XrM 
chränken milffe, und blieb fo darni lain^m 7orfataa haben' ^msh woU ib vieler Hiitfobt an gan« aadüm 
ziatiilidii. getrau« Ueberfchnitten bat er Jhn-viel« Rafnkatan^eftlliri! Zur B«ri<§htigMfr.idbrf pall§^ 
leicht noch einigemale beym Grofsherzag^. WaiaMii faban^ftheile gdlCrt aber «nftifeitig ilii(<(6r^€let SM*- 



Der Vf. hat faineo Plan aber auch bay den ein« 
seinen Staaten ziemlich gieicbmafsig durobgaführt^ 
ift nirgends weitlanfig, aber doek mitunter atwai 
ansfahrlicher geworden ^ als er viellaicht felb'ft 

SubU Freylick ift die Ausf&brlichkeit hier immer 
ir relativ; ein kleiner Staat gaftattet nicht nur, 
kmdeni er fodect fie oft mehr, als ein gr5fsercrvund 
findet fich in jenem Alles vor» was in diefem anzo- 
treffen ift, fo werden am Ende beide in einer Statw 
ftik der europäifchen Staaten gleichviel Raum fodar« 
dürfen: denn höchfteas nur der Inhalt der Zahlen 
würde fich bey einem- gröfseren Staate vermehren; 
Für den kleinen Staat find dio wenigen Fabriken 
z. Bi-ebenCo wichtige wie für den gröfseren Hu»-* 
dartaderfelben. Oana recht hat aber, hier* dar Vf* 
einen allaemeinen und zwar objectivea, wifTenfabafl« 
UcheaJaaaTsftah. angelegt, fich wohl überhaupt den 
Gebildeten, jedes Staates zum Lefer ge wfinfcbt , wi^d 
diefam fo(viel mitget heilt, als ihm ztr wiflfnjiötUg 
.ündwünfchenswierth feyn mag« Dach find 
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t^-iNVtb; istf. nrtixjs^igi^a*: 
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t»le'«9"^<ötf i^ti^gerrafmierh »StktiftikÄr btsM^g^-J 

«MhtffcO'whterdcfSt^KHjckii^giöbtJ tJl^PbH-i 
tilb Ut taWiK'ufift 4ftM il^ WiSTeArcH^ft' wöfi ältei-^, als! 




itageBnd laderRe^HälfSjgk^it de^lVi^rlc^s 'wenige, 
«fttSelueAtme^rkiirt^ilv'^ Di^AbfeHtrrtg-'de^lfafifer^ 
^derStatiftlfe^orft titiBMf^bto'Sfoft^ oad i^ieclilfcheir 
d^i5|ftifTiK4:(Eutht v^4^^i*S/%^. h'6J(^t t^ZtfxfrixTi) IUI 
anffattend« UvrieHtfe;'^ voih let!2^r^it Wörter wäi^ 
]a ftlsdmn niAtm alsf dte*h^ledtä(fg$lcrfe IBmlSühgliiif^ 
l^oammeh, rnid^^viäf^ Mfhifi^'gleiöhtiä, 'v'qh wd-f 

- «hftm beÜMM'gei* ändere rf'Wbrte itiaii'tliefe entl£hi)ei( 
wollte. ataiifi\3$^ f»h\Ut\ tortßatus, wie artißa 
w^oufiSy war^^i Mittbltfort , »hnd ittrtt wttrde, wie' 
b«y tndwn Wlffeflrfibhaften ^ t.V. Lirtgäißiif voirLin^ 
gua f noeti ^Ra - iidje^rifch4 EilduiTg angebängül 

. ZUM B&tmdima^'det Wlffedfcbaff,* Adfrßictt tc^.afi 
«hr (Bte^UHä.^* * Voa J^cftenteetm Stätiftik (S.* i'4;) 
gisbt es mcb «tidioh^ eSntjy>en^ AuTKgef ytMr Si^fö^ 
«er <mid Sprengel m^m J. 1 7«o, ' Vofrt ?»fo{/^rrf Lif efa-^ 
lar 'derStatiftik (a 17.) 10? auch hetiWt eiihö zirtyfi? 
Ausgabe «rfcbtoiMy.'- Sachfen^. 23".) Htc^ritisci^ 
ttttti K5n1g)relclT# «t-h^ben wei^deif. Ebeu fb yvurden 
a«A Baiern* und. Wflytembei^gAerft'.aiWi.Jaff. ißofr 
aisKöoigrefchfrj>rt>6tirmiyi^/<'iV'eiT¥i^'^ fthöhMn* 

Prafeburger FriWctek^,'iVbni'i«l' Did: igo^j SöüViferdrt?^ 
tat' uarlcAnivt wordWfi'vw^i^ J'kJÄieh^^foWterf fie tif i4iaW 
iiecb'niohtiRtfhdff«nalMi^deftM'c6(fiH'8taateNlkirf^^ A$^ 
sagriidreiw Sö^härt^aueh däd-fö^irdhe'K&^irei^tYYti' 

legte Franz die romlfeb-^eiitfbh^'KafferWBi^ nr^ 
der, nachdem er fchon am 11.. AugviS04 fichzum 
l»luilef^»^<)öfclri«Wh-erlUart%S ^ ^^ ., 

-. • ÄwOtfileri-ÄfcV'^^WjÄ'de^ V^^ 

^ (3-^990' WeMt?|iichf^ Wliift-^ üAtr'B^i^äti' allefiH,* 

- «NKlmdifiefrclatriLtondb^bt. 'Atrch*VieH%u8ht äriiS 
Adcerbait ntOfTeA nach Hesf Vfo- efgeHen- ^^ftil^'^^^ 
aof : deäifol g e rttte n Selten ' dazu gerechnet ^^den^ 




!t%bir|e'gejit. ' 'Wlrtrm'IpHl aichiB;4ji def Oe^* 
WA^Ü Kein fA\iTMfcBd,r OfegeftfVand^fil, wefirtM 
Ätre^dbbaVi' 'äritJ^^Viehftöbcff !ft? Mfeht- bteCr der 
ÖaVt^irbäütna'^iifTn/, f;5, «IWl'UWBKiiftiltefeykaiiA 
i'^^fej^V .w6nrt' fi6y^tn«täi«bni^^e?iar*v!el rtötfäg*^ 
We ehedem' V!en*'B6Mrdhne/n* VöniÄäi^leiti,*' denen 
frtä'fa ; 'nacfWa'f^dJ, 'fdnTt'7*'3 TüipeHzwiebdii'gociob 
ixxi&fdt dneh etnsjfclAen 5e^f^»utf«/5t(^ii5~3<k>orGal'ö 
tfeii^z^hhie;; ^JfibtsSWrfni ih^lrte «fi';^1^'fs aöch dej( 
fSl'^jA eiMäh^^ Anbau e**dhtehbfB§ürtteTind Stau^ 
äiVi in^dfeti f arlcs Üö^r^Gfroßeh HioHt, üM'iKich we-« 
mget^^die 'it'hbiinri'*SeifiB t8-"4l&-T ÄflS-W'J^idhofen'f 
PffcWÄig^i drt nicHS, 47* tokleik fcytt föllen, dafj 
1^660' bfs 20606 rfüf'crnlioth gÄhbh, fräs Reo. un4 
frfägh'clr x\M darum unglaublich dönkt. ' Aiicb %U 
irerfn -fes 5. 44. hrfßf!^, die Jagd ift nariitt uiiler-^ 
geöfdA^t^i- •fräffflifiWei'^ G^gönftah«*^ ufrtd'^S; aia» 
7, Jagd =Jcrtn./f<^Hff(^er ,Gegön(»r«>''' rflrfa^^wohl 
ßloft von ^i^ÜtMt^ uhd'dbg tv^yt:« v«ii Badea .^li 
fcVft^hen: dekfn tm AUg^tiiöinefn ^nr'dte» Jagd oft eirf 
febt-^ wichti^f Z^^igf cfes Natldnali'eSchttohil«; Weoie 
tnan Fchoh S. 44 ^ wo es* hbifst, für SeefiFche gehe» 
tfettiaekfKtheSdiiifn^h iB'fAuslandj'lieb^ befirimtal* 
Angiben föhc^ ftf Aufs man (8/79;) rio<fh'metor feia 
irlalirök? wänTcheri, wS^ v5el wohr dir^ öfteifrekrhtfchÄ 
Hee^ jShfl!ch»'zu'üHtfirhält4n kofte^;'' Die (S;:58.J 
verreicfHBeten'Teftungen' Oefferrdcbs- fotiten -weht 
Webet ridch.ihfer Lage^oder'WfchtS^eit, akialpba-^ 
betirdh vfet-zfeicKwetfeyn; ddchrff tfas letztere aucll 
bey andern Staaten gefchehen. Die Rittef ordes/ 
cfie bey Oefterreicfa (S. 60, PrtaCsAi (S.' i fo). BaitTw 
'^, >66) u.a/ ziemlich unpafrönd u^er der Rubrik f 
[öoärcb'titrd deffeh Häu^fteh^it, koffimen bey Sacb-' 
ftnt^. rgr); HanAbver (S. lr^3>ü.^. gar anter die 
Staativ'eiHraffeiig. - •'• • - > -u, .;.• 



Sp^ 



?^ Bki^Pt&ußmMf}t(S.^) i!ad^Pro<rinzentabelId 
dtkh nach dem (S. 71 fO gemachten Zafatze noch die' 
Bifrrecheun(^ 'd§fi*Bf%tht]gkeft der Bev^kerüng* be^ 
d^ drey Bärirketa BfesUMii Llegrfitz und Oppelo«, 
IB'u^'^s (8.i)h.J enthalfefire ^^isübnäDg des KapitaW 
W^riües'des nüttbr^hgenddfi^ Landes^ in Preafse^ voaf 
r9ö4 durfte 'ck>Krh woby'Atcfht T^Tcbt aiif die jetziger 
Züif jMff^if; £b€^a^d^bgfI^abbh'^iiideiii^Bei>aohnuo-:t 
e%n (S. io6iyixnd> tmH mihrytü46\t (^ 9B0 befinden 
Bchön Angähe v*om 1.1798 öböflr die Producte der* 
üT^aftifchen Eifcnw^rkel -^ - Warmit-vergafs der. 
Vft, wenn er (S, 104.) B^^Hn ii»«infithrder Wif- 
feft^chaften und \des GeCchmackee forDei^rfohlands: 
Ha\iptftadt geIl^n~)Sf$1i) Leipzigs,: wwra er feinen: 
AhTenfthalfsbft* Weimar aas' Beftiheidlsabeit nicht; 
ribM^^n wollte? «vLi^A£?r^n durfte dei* VH' aber, da&lblü! 
d^df alreürstfiftt^eli Staate MtklAM Wläfe^ aneigaeäv« 
WehiVaisrcW dtffen Gebiirts-<- nnd Aufenthaltsort jetzt 
d^ffen^jtoiete- einverleibt lEt. Latlier^'s Oeift %var 
doch' geveifs kein Ergebaifs der Erd^holief Bey deia 

SroimartHrcbeu^ ^edig^rf^mlnarien vei^gafis der Vf.i 
as z u Trittenberg, wofelbft keine Univer6tät mehr 
TUT— "^^fVaä derVf. vom deutfcben Suatenbunda 

äad 




vnd d^f htlverfTcbtn EdgenoOenfchaft Itni, 

Ufa ztt fagen br#ttcfati9 1 hat er vortrefflich ^.^ .^ 

dj» StMtl- öder beffjer Bundesrecht befcl^rankt , upd 
das» ww er Sf V* erinoejrt hat* ift l^inrcichjepd, auc}^ 
iüe tu wid«rl€^R»die eine ausloi^rlYcheStatirtik yoa 
jenen ve Wangen könnten« Deutfcbland ift einmal 
Kein Bandesuaat» fondern nar ein Staatenbund; wie 
die (S. 12 f, {•) enthaltenen §§> 2 u. }• kurz heifsen 
könnten«. iVber eben darfin} kann Oeutfchland auch 
nicht ein:F<udfrn(iv&aat heifsen 9 was der Vf. (S. isu) 
zu billige l^beint.» infiem er ea ohne BerichtigMitf 
anführt » fiyadera nur e|ive Suateoconföderation« — ; 
Erziehuilg und Unterricht find leider auch in 
Deutfchland noch nicht überall, wie der Vf. S. 150. 
fagt, der Vollendung nahe ;gebracbt. Der Statiftl- 
ker bOtn $eb fuch vor zu grofseo LobfprOchen. Den 
meifteftdeutfche^FOrften. bleibt namentlich in Hin- 
icht der Schuktt noph gar viel zutbon übrig» und 
hey weitem .d|c1h liy. allen Staaten zeigt Geh der rege 
Eiter dafür fa»} wip in Preufsen. — ßey der Cenfvr. 
(S. i6d.) konnte noch des Ediots vom so. März igig 
ftber die Prefsfreybeit im Königreiche Jiaiern ge- 
dacht werden. In; 5acA/€7»*giebt «s mehrere Flois- 
graben, ^ioht blofe. einen» wie es S» 175. heifst« 
Auch wird Tabak nicht rtur bey Danlen, gebaut nach 
S. 1769 fontlerp auch un4 namentlich um Leijpzig^ 
S. 177. Z. a.v..|i. ift 40 Dutzend Mützen 9 fU jähr- 
liches Fabrikat V^ Si^chfen im J, 1798, f wohl ein 
Druckfehler? Auch ift es wohl keinem ZvKeifel un- 
terworfen > dafs ^ie fächf.Manufacluren, wenn auch 
ihre gtöfsti^ SlQhta in die Zeit deir Contii^ntalfperre 
fäUt» noch immer dem Umfange derfelben vor 179g 
weit fiberfteigen. ,:Das ehemalige Stiftsconfiftorium 
«tf Würzen (§. \Bi) r bat längCt aufgehört. — , Bey 
TIanrwver verdiente (S. 195.) noch dfis vom Prinf 
Regenten erUrfene Patent vom ^. Dec« 18199 die 
Verfaffnng der ^U|$emeraen Stände des Königreiche 
betreffend • erwähnt zu werden* — (Unwichtig ift 
S. 206: die Bemerkung» dafs die Appanagen der nachr 
gebomen Prinzen von Würtemberg in öaide bezahlt 
werden , wenn es picht heilsen foll > in Gfitde, d. h. 
inar.) S* aog» könnte. als Quelle zur Kenntnifs der 
würtembergifchen Staatsverwaltung auch : „die Or- 
genifation der nntern Staatsverwaltung in den De^ 
partements der.Juftiz und des Innern 9 vom 31. Dec. 
i«l8" angeführt werden. — Der jetzipe Herzog 
von Sachfen-GorAd bekennt ficKsur katbolifchen ICir-^ 
ehe, nicht, wie es S. 941« heifst, zur lutherifchenf 
in der er gehören war. — S. 348* §> a. verdient be-^ 
merkt zu werden , dafs Sachfen - Hildburghaufm 
feineConftkution feit .1818 hat. — Die ausws^rtlgen 
Befitzungeni und Colonien« die btj ütn Nicderlanjien 
(ß. 410*) zuerft.vorkwnrtcin, weil die aiidern Staaten 
keine befitzen , find datelbft, fo wie bey Dänebark 
C& 43o)u bey England. (S. 478)» auch (S. 47a.> mit 
eingerechnet, und bey Spanien (S. .543.) nur kurz 
berührt , und faft nur geograpiiifcba upd merki^tili« 



A. L..Z. N|ifli. «M» JULIUS .-18 33^ 



«r» 



i 




fohe NiM^htf fi MH Hintn Jig^he0;^vf«!4i»li;«MrM^ 
oder far iJacbis^ vvaa ihre VerCaQnpg upd Venmksu« 
"^ — ißu, f^tht findet ne^n bey das franz4Mpbt« 

ihwediCcn^Beutzung in WefUndienij aller IaU 
Barthelemy (S. 448). ~ Wenn der Vf. faejidtn 
Niederlamlen ferner einige Zweige dtr StaatspoliicY 
CS* 4x6^ vortrefflich nennt: fa wOnf^l gtwifa jedei^ 
gerade di^fe nähjer kennen zii lejc|iea$ xrfiM antf 
9ur in iler Art, vfie bey Scbvv?deii.<&<4^4< ^.19.] 
cL h. inp AUj^emeinen. ^ Vo» ^djmi^i^ninnd dag»f 
gen4i^ Bewohner (S- 437-) »* M Vettefßcl»4i#deff 
angegeben » als & 439. und wieder «pactori^äa den ^m 
Einleitung gehörigen Tablean« -n D4S i. itü^ 
^S. 446.) ift wohl nicht mehr anwendbnrv nm di« 
jetzige Vertheilu^g der Normanner An die «erfehiei- 
denen Slinde darnach beurtbeilen iio kft^aepi^ E^mi 
fo, wehig in derfelben Beziehung das Norj^aalfabr 1787 

für Spanien (S. $3^.) ,uad ttr 

J. 1771 (S. 6a2> Eber läfst m 

Sar^nt^a ijgo und lelbft 177* ^^__„, 

beynahe Alles beym Alten geblieben ift{ aber wd 
Alles fieb. verändert hat.» find, fo^te- Data «Ib^goti 
als gar keine* — Was der Vf. (5.499«) ronEedantfa 

Eolitifchem Gewicht fagt , iff febr wahr.^ Nur iiaben 
ch bekanntlich fcbon grolse Politik«r » die d« 
Sturz von findands Gröfse ajis foinf n Sebuldcn 4or- 
austagtent darin ftark verrechnet«. ^7- Wennei 
S. s6o. heifst: ,,das ftebeiyd^ Heeir^ (^ Portugal) jÜi 
auf dem Papiere aus i^Mt M. beftehen^,*' fo ift 
damit wohl nicht der Wille der Portuf^iefep an^e^ 
orflckt« fondern nur das Soll od«ir aufdmFmert 
9ber|lQffig? ^ Bey Bufshmd ^nd die N^benUndec. 
in Afien > und bey der TÜFtiey . die in Afien efldf 
Afrika deich t>ey den europäifchen Staaten, »Mi 
zwar fOglicb mit eingerecbnet, wtrii üe« iinmiitelbat 
mit demfelben verbanden find • -und ni«bt als Kote« 
nien, oder auswärtige Be6tznog»o betrachtet wer- 
den können. Dagegen mufs die .(&. M80 hefindlicha 
Frage, pb das von Katharina L 1737. gegebene Ge^ 
fetz 9 dafs der Beherrfcher RuCnaiida , aufserdemt 
dafs er der griechifchen Kirche ^ugelheii feyn mülstr, 
auch keine andere Krone tragen dttrife, f^it 1814 nk)cli 
in Kraft Uy ? wohl verneint w^e^ %,- weil Alexan- 
der die Königskrone von Polen mit dar tfuffi/bAeit 
Kaiferwarde verbunden hat; ^uod ^ben daher Mtt« 
Polen vieUetcht überhaupt als #{9 Mondeni KAnäg4 
reich aufgeführt werden kdniieii« i 

Doch diife g^riMfOgJge», Jl^telUHigaä. M 
Rec.» nur zumBeweife der Aufmerkiamkeit, wel« 
ehe^ erdiefer: wtphjücen S^brifttlm fMde' äer Stati- 
ftik fchenken zu fnOuen ghuib(t#t £eiM^rI|at,.k6a' 
nen d«[n wahren Werth desr Buc^e^.'felbft und dtf 
vielen in ibm.enthaltenen Treffljqhffi^afif keUu^ Wsifc 
herabfetzen. Jeden' wird der Q^bfMch .dnn Bottl 
telbft ^im heften davon übeczfAigeii^ 
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*^ Linrt», b.Berlliig:. ÄTalfAia^ Norber^i/eJeciA 
opufculancaaemica, ^dddit Jolianne^ Noimiahn 
etci 3 Bde. 1B- 

! .' IBefokluJk det in Nn 179. abgehrochenin lUeenfiön») 

tl/krj^rptf^ JBancI, izi» >we}cl(erti: wir uns nuonielif 
j^r^ y^pndfi'^ä entMIt }9 Diff^rtationen auf 604 Sei^ 
^fi. .I.JP^ chanoLcUrr ßüi Jefaiami (S. 1 -r- 17)^ 
Qjkjbt tief eir^a%9D<|. lUDeip^eniatelobi (S. i7r^4HM 
ijaffelba bjbU&h«Bueb Mnfftlll./rof2^/o/»i> p^^epi-: 

ißphiQfuy.c^WT^.C^fi'iX^^JS^i' iU- CS.4*3T-64) und 

IV. de TiroglodYiis lolA Cap. XXX, i ~ 8. (S. 6« 

*^^9S)* rMt^r:^^^% ^M HkH> fc^cSQQ Jatht^äUer als 
)dQ^. fle$ MtWacl^a^ifp^cK I>ebeoa« waa ei?':gpfClhrk 
t^J^^und der Opfer wegen» welabe er felber,- dicht 
aber Prieft^er darbräobten ; .daa Land Uz ift ihm Idu«i 
ü^äa« u.nd der Inbalt des Buchies in feinen Gl'undzQ- 
gea hiftorifcK bur durch die ^ diehtende • Phaiitafie 
mehr aosgefchmHkrkt. .Oer^Vf. des Buchs. aber foll 
€in 2«ehgei).orr9 4ei^ \iX^. fey9 > . und. fein Giadicht he*^ 
bräUch v.erfafst haben ;> Pxolog pnd Epilog find nach 
^n. Jjß. n>it.dis.mGa;nzen g^tH^^eitig. i>ie Cbarakte« 
qi^i^ijiTppg der. EVed^Hipba» ^fqin^n Freund» und Got^ 
fes^ft, vlpi.bens(lver.ih.. I)enErklarungen«aber., welche 
^.l>Ir,;lij und IV.. gegeben werden, .müffai. wir oft 
nnfecf Zuftinanuipg) verfagen*i Die Scbild^ruog der 
Ehvi^fej:» (HjQb 3Q^f ff>), vpn deneAUiQb in feinen» 
Unglück verachtet wird, gab Hr. N. Veraniaffung 
Ober. die XrQglodytep .zi:^ reden > durch die Worte 

V. 6; y*^ mjpkne^in^^i^ ^ %jöcAern der Er€le. Er 

glaubt naipliGbi dafs ^ie fogeoaanten Horiter Höh- 

^obewohner gew^fen , . niouqt a)fo ivi. appejlati vifch. 

Einen äboIichenGegeAftand bebündein Nr. V. de Tro^ 

gJo4yiis fiufchaeifi (S. 98 — ili) und Nr, VUdeTro^ 

glaaytU Themudenis' (S. i j i ^— ' 24) ; fi^r erftere Ab- 

h^ofUno^ benute^. Hr. N. Ludol/'^s hiß. AethiojK 

an4 Js^l!^nde|8 ./., Bruce^s irckveh to Ui/ioyer the 

Souffce (ifthe iHls .und fchliefst aus den vielen, wenn 

niobt l^anfUichen, do^h durch menrchlicbe Hand 

terbeffert^n ^.hlen auf ehemalige Troglodyten In 

Aethiopien» * 4lp(s>f . luad nicht wahrfcheinlicne Hy- 

potbefe ift es, wenn ypq der arabifchen Tribus The^ 

vyl(i behapptet . wärd^ fie habe aus Troglodyten be*^ 

ftandent VIL De ^noinadihus jiethiopiae (S. 124 

bfS, 135), und yill. Ä cc»^^a,,4frtAzV)pia€ (S. laS 

bis M4> Nach dep.Tx»glpdytaR (pUen tl^fs die Not- 

nciad,«! Aethiopien, mit »ibr^a: ^eerd^n. cf^ ^bzogenj 

feyn.,Vs,r -"-^ -"- "" ^* "^ -■"'— 

jL L Z. 182^. Zweyti 



tb^opien, mit »ihr^a: i^ieerdfln.. cf ^p^biogen. 
Fre?ic|jR, ^er SagQ.naqM, üb^y n.läftina,^. 
lert, wären un4 »"«t. dem EiogA^ ^'^ -, ßch 
iL mi. Zweyter Band. ^^%tß^^ 
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i«einigl bsUten ; dStfe« meyntHniV^^ feyeD Ganaar 
ifiteni, welQbevbeyrdor Einnahnte Gaoates idureti dili 
B^br-acr Och f^eflüch.te^ hätten..— In dieCefcbichtÄ 
Icblägt eirt lA. äe Chaldaeü Jept^irionalis ojiginis 
(S. i4S-^i73).;JBey^tRzelte»4clten:BJick)m in di« 
donkJe Gerchichte diefes Gebirf^^voMia^ deffen Er« 
obernogen «eint Zeitlang ganz Vonder^ea arfcfaiir'^ 
terten, fiödnt fiab vtn diefer*Uolelr(nQbung>nbch*vie3 
Unhaltbarnl. utidL Verworrene& > Hr/jY. untedeheir- 
dAt mit Reobb den «Urfiiz idee* ¥olktai Vielehen eir 
zwifcheo P^mttis Euxlnus JunddemGarpKcben IVIeei^ 
^ndet, von ifarem fpätero Hanptfitk inMefopota^aieil 
(Sv i^Q);..da$^wiU ais^deodiatJtih'wohllri der'Ueber-r 
fchrift andeuten ,.>w<H;inwdie Gbafldaeiidurob*d«i2a^ 
l^t^ Jiptenlriancdis ifrigin» fof)Ieicb iiäber befritimt 
wttAfin. > . £r folgt irv'dejr Schildi^rung.dU-felbw sdem 
XenCphou; ob er <iie C7m/y6i?rizu denftfelben Volks-* 
ftamm rechnen foil, lifst.er unentlbbiedea^, cloeh 
halt, er ^ lux wahrfcheinlicher ,• Chatdae^eygui Ar-^ 
meniam> tewierunt, ieniporisjpatioiut^ Xenbphoniem 
et Sirdbonem, intayecio, Chafybum regionein ,occuf^ 
pojfiß, ihque ^}iciis et ad obje^uium eöactk nobiiita" 
iem Chaldaici pognorninis, utmBabyhme\/aclum e/t, 
dedijfe.fß. ii(Q)*. / Die. SpraclMdet».Oiiiicfier kdifne 
ni^ht, Jährt er fort» eine^einitirebe gewefen feyn; 
ob es perßJch,odtr arme^i/oh geweitn^ wagt'er nicht 
KU ^qlCcheiden (S« 168)) #uch könne er nichf -glau^ 
ben 9 dafs die Chaldäer flavifcjt gefprochen hätten 
(S. Afa)9 obgleich die Königs- NuiUen fich aus dem 
Slavijchjcn erklären licfsen (S. ijSjj-— T71). / Ufie von 
Jerefpias und Hefekiel erwähnten Chakiaer foJlen 
nicht' vop Babel, fondern von dem ürfifze decChal-r 
däer gekommen feyn, weil. fie ja von ^Norden kamen 
(S. 165); allein man mufste )a auch, wejin man von 
Babel nach Paläftina ging, dühchaus von Norden 
komnien u. f. w. Wir können dem Vf. nicht weiter 
Ins Einzelne folgen', erinnern aber bey dör Gelegen^ 
heit an Ge/cnius kurze aber treffliche Uirterfucbung 
diefes Oegenftandes in deinem Commentar zu Jef, 
^h ^3* — ?• ^^ Ophira (S. 173 — I8S) und XI. de 
regina außri i Reg. X', i. Luc. Xl, 31. (S. 185 — 199) 
fucheo Ophir und den'Wohnfitz der Königin von Sü- 
den (der fchönen Balkis nach den morgenländifchea 
Traditionen} zu beftiramen. Hr. N. folgt Bruce und 
hält den Berg u4fura in Sofala für Ophir; durch ein 
Mifsverftändnifs des Ausdrucks: Tarßs/cliijffe iKön. 
22, 50 und die falfche Erklärung des Chroniften im 
StenBuch 20, 36. 37 wollen beide auch Tarfchifcb an 
der öftlicben Kftfte Afrika *fi nachweifen. DieGraode 
finden üe. in der Aebolicbkelt der Namen u^fkra und 
Ophir und inrde^ dr^y Jahredaueroden Scbifffabrt 
M (4) nach 
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Tidthjg. fey. Opl^ir toll im üebiet^r -kMijgi» wn 
Saha gelegen haben; aus Arabien können (le nicht 
gekommen feyn» well dort keineWeibeF zur Regie-' 
rung gelangt wjEren und 6ch auch kein Gold ftbdf; 
cfann wird noch auf die Tradition der Aethiopier 
hinge wiefenT '^^^ XII. Reges Ferjarum 'ßirpis 
Pifchdadi (S. IQO — an) und XIII. reges Perfarum 
JürfM Küam (ß. s iW~ dfta) , weiche lIviMiMeb dw 
Vf. audfflkpiicbor und mit Belegta aus ImM SttautricTip 

farich Fenaji tJ^Ui ^J^ und DfchOian ^umk 

Mbft dM Nachwehten, dea sabifeben Baehes : über 
^dami in feiueni Onomafticon ad Cod^ Nafar^ , eui 
übet jidtLuii nomen (S 148 ff*) aufgeführt hau 
XIV» Rcddium Betbyhms a^ Xenophonie iUußwatuM 
<S* dsd -1-33 $> vcnveiit Unger bey den biblifohen Ova^ 
kein desJefaiaa und Jeremias und der Erzählung im 
Propheten Daniel 9 als bey Xenophons Befchrei«- 
bmig. — XV. ih Alexandra^ DariifiHo (S« M 
bis 344) ebthfilt gröfstenthMls dos in Nr» XU u-XllX. 
^ gewefene iurd auf etwa 3 Seiten Alexanders Ge* 
fobidhte« ^ XVI. DejifAAegypäisfaoro (S, 044 
hUaf^y Hr.i^. facht den Uriprung diefes Cnlfus 
iaiifaonnden ond glaubt 9 dafs Aegynten 'den Api^ 
dienft ans Indien erbalveti habe. Avil. De veteri p€^ 
mri et uinum^in trajeotu amniuni ußi (S. 154 — 373). 
wierft eine Befcbreibung A%s Papyrus gsnz nach Oh 
iJelßnA Hierobotanikon; dann eme Belohreibung der 
igyptifcheo Fuhrzeuge Ton Papyrus, deren auch 
Jaf. Ig, 3 «Dter dem Namen ¥Xfi ^ gedenkt. Darauf 
folgt eine Berchreibttng der eignen Vorrichtung» rer^ 



fammenfteÜang. — XX. DeSemum, ventopefüfm 
(S. 3oi -^147 befonders nach KUtiihr. — JuCL ft 
djorfa. Turcairum praedpue ConßanimapoH (S. 31] 
bis 334) aus eigner Beobachtung des Vft. Die Tor^ 
ken find fehr lorglos in ihrer lUät, bey Krankheitea 
f neben fie nicht Imcht einen Arzt 9 weil Gefundlieit 
und Krankheit». .LAea uüd Tod in ^adlaod des 
unveuneidlicbea Schickfals suhe. Der tOrlüfeha 
Arzt ift daher ein unwifTendes Gefchdpf , weic&ei 
keinen Begriff von Patbdiogie und Hheripia bat, 
die Menfcnen ohne ärztliche Unterfuchnng curir^ 
dab^ry aber die grdlaefte Arroganz befiCzt. ~ XXII. 



De magn\ficentia Chalifarum (S. 335 — 336) aeilt 
Mob Aini^eda und JSSbiuM^ ^eii grofteh OtiÜ4t 
zwifaben der fVaedität und £infiid[ili6lt der erttin 
Ctialtfeii und der Praeht und dem Luxus iAsr fpäteftii 
befonders der Abbafiden und t^atimiAn. ^ XXIIK 
I>eyfcfto2ü^coaagiiJaa^carioii(^«336 — 354)) Hrvlf; 
trinnert mit Recht, dafe mai< fieh die Torken* immer 
Cehlechtar-Torftelle , als fie find; diefa Üt wohl nie- 
mals mehr der Fall gewefen ab heutigen Ts%ts\ 
fUipu^ fetst er hoffend hinzu » de geners eomm ei 
inieUestu melius eaaßimabit, cui m^/him übet- 

kirn, ' l^ere placuerü. Premncias mfeivUrnm^ 

gentes in triumpfmm et €p€S in iributum agere, nm 
eßjoia OttO¥nanmwn wrtus. Complecii dtsdfiinai, 
ad/ci/beteßr/riemesj ei inßiiuere/cnolas , hanc fMH 
^fue kmdem cum alüe cemmunem nabent. Studia gui^ 
dem et ingoda noßn crbis fMn eiequitni ; iamenpro^ 
xinds ^Jocus. Superionem eß^ de inferiaribw mite 



müteirt der ScA&iiic/^ einen Fiufs zu paffiren; es giebt judieare. Hr. TV. fahrt zum Beweis aus SadEddin 



nach Hfl. iV, zweyerley Arten (veieribus duplex: uttium 
f^nus plcumiffe , alierum foliibus inflaium , akerum 
JiramenUa jy^erium). Man bedient fich diefes Mit- 
tels noch heilt zu Tage am Tigris, das Fahrzeug heilst 

Kt^äJb (gCJUOf ; tus Dfihan Numa und aus mOnd- 
liehen Nachrichten vom chaldäifchen Bifchof Behe^ 
ndm, welchen Hr. N, in Paris kennen lernte, wird 
diefes befchriebent — XVIII. De erbe ierrarum de^ 



h\fcente Otn. X» 35* (S. 373 — 38j> Die Worte 

B^'l ^V?^ werden nämlich gegen alle bisherigen Er* 
ärungen verftanden von einem Losreifsen Europa'« 



^endi die trefflichen Worte an y welche Othman l 
kurz vor feinem Tode CeineiA Sohne und Nacbfciger 
zurief. Dort Tagt der fterbende GrQnder der grolsea 
ottomanifchea Macht : vim ei injuriam odijjky dim- 
niiaiem vere Corani iueri, fidem avitißtcri amp^ 
wtrej honeßM artes ßmere , ei honumbus religioneä 
doctrinajpeeiaiis bmefae^e, memenio; ita tu qiiäM 
tfuis ßipientia ei probUaie fMior^ ianiö plus gralia 
ei auetoniaie apud ie valeat. * In g;ti^(strn Städtee 
find viele Schulen zweyerley Art; m der einen bt^ 
zweckt der Unterricht mehr, uipueri bcni hombusf 
quaniuiclaricivesfiant, und belebtfinkt fich dfber 
auf Lefen, Schreiben, die Elemente der Mottet^ 






i'1 ^\ff{ werden nämlich gegen 
ungen verftanden von einem \ 
von Aäen ; der Vf. beruft fich dabey auf die Etymo- 
logie von i\a, dafs es heifse in duas partes äivifit V"^ i^eien, einreiben, die öemeats 
^\chx ßparavU im AUgemelnen (tr führt dafür ran- 5?«^^™ und Reljgionskenntniffe ; die ftffncn ^eme- 
mli türk. üeberfetzung des Schah von Dfchauhari T^ nicht allem den Untemcht unentgeldlicVi , fon- 
^y A Md w.\;-«i. ri-i««a„u^i^«««n;«^-^«.,.cv,7 dem erhalten auch die Lebensbedürfejffe. Die Be^ 
u. d, W. ^^0^ an); dann auf die von DiodoiwSioJi« foid„„g j^^ Lehrer und dieSHpendie^ für den Un- 
terhalt der Armen Schaler flieflen atts Legaten. Ük 
andere Art dei" Schulen gleicht mehr unfern Kda^ 

Sglen ; die Schüler wohnen einzeln oder wegen dar 
enm zu 3 oder 3-in Einem Zimmer- und haben ei* 
näi Infpector (^Chaoadja^; de;i Unterridit habäa 
Profeflbrea (üfad^rm) zu befolgen; i'ßegieA efatf 
fich deffen nicht Tehr for^ältig antanehrhen Cfisofi 
qjßciößitisß^e dHfiiränüHr , fi uHa vel duMue per 
mm/emvimm ^Jhholae veneiini)f Hleicb Mi^fclfii^ 



aufbewahrte famothracifche Saee von der Entftebung 
des Ponti/chen Meeres. Dabey fehlt es nicht an wun- 
derlichen Etymologieen , wie fie nur unfere jetzigen 
etymologifirenden Mytho^raphen au&ubringen wif- 
fen« Creta kommt z. B, von pp, S3^ eaßofßsrei 

exiremiias, weil es einft die Sulzerfte Spitze des Con^* 
tinents gewefen; daher die Natn^oCKAmof, Oanaue, 
Oranems^ CtemmfEenpa kea|flatvM :rm ocddiijb^ 



A^ 



"vföl-iMiis Mir -viel bekommene.- - ßer*^nM<jfurfu^ 
\i«lclier Itbfer niefat tod iaUeii durcfagfcmadbt^ vvitdf 
bdltht toftflclift ia 'Erlermmg der arabifcben E3e^ 
filmte vad Srätixi^;* d«B9 iol^ die pialectik, und 
eel^sififo •^fV^'^oHclviV dmpltficdhäi ianci/h et cxplU- 
etindi ob/büra '^ariifitmyri , uricb'de vrdink €t delectu 
M^Mf» in öP^tidke'. - ' Daraii fcMiel^ lieh ,die ' Tt^6lbi- 
sie, vr^Idbe in ^bMalTtik mtd Mörai zei^llt , PMIok 
fil^ey Aftrenomie uiid' Geometrie, Kent^tnifscTes 
Kohms ued derUeberUtfeningeii des Prophet^ , die 
Ethik»« Chronologie^ Medieih udd-^^rtnimaösfeg^b^ 
aMtPologiet' Kalligraphie wnd PoSCe. Ath meifteii 
.treittt tniiii* TbeöloHe tittd : Reehtskmider, türkifehe, 
ftrabifehe mit perfifcbe P^tologie. . Im AUgemeihen 
fikid^Wr^S^%rft4^o>Stairisti)lclner gew6hi>£ch nicht 
il^ iflefbn Mfentlichfen/Anftalteii gebildet," foi[)d6rn 
Mob da roh' Privatlefarer : auch- hat das Stödlnm' ver-f 
matfii&mffSTg beV den Türken mehir ab-aUiu^"^ 
nrnnmen» -was theila in Maximen des* Hofes, theih 
in dem Nationatftoize des Volkes feinen. Grund 
hat. — •XXIV. Üe-cdtoma etEngua Ccanhägineafi 
(S". 9^5^378)^ Die OeTchrpht^ der Colonie felbft 
en^äh das Bekaniite'; ftber die Spracbe hat Ht/^. 
ribhtige AnfichteaJ er verfucht a^ich den Anfang det 
Vekamiten pttniretmnr Stelle iifi Fbnukts des Plautai 
Ailr helMräilcben fiuehftabeo ati fcHreiben und giefat 
dai^n<eifte'Ueberretzttns. In mebri^fn Stdcfken moCg 
Ree. ihm feinen BejhW verfägen. Auffallend war 
ea uns , dafs- 'Hr. JT. die Deatnne 'des Nantens Ear^ 
Sftogt) ftift far unm^igftch hält. ' Öa(s e$ nSmIlch neu^ 
Smdk bedenve, fiMilf mia z. B. fchpn aas den Mfln-^ 
xen Ten- Pan&rnUi» (Memo) , welche, zuif Bezeich4 
ikMüg der ' AbfaSd^igkelt voir Karthago die Worte n^p 
mnn auf der' einen Seitr haben« — Die nächften 
tieh ^Abhandlungen beziehen Ich auf 'die A!tah€r'f 

DimKch: XXV. Ärmailia -rfrdM» (S. 378—395); 
XXVI. ' Ue aßromrmia Atohütn-Xß. ' 395 — 404) } 
XXVn. l>e medicina Arabum (S. 404-*- 421); 
XXVHIv DW hpra utHOmm (S. 421-^435), halteii 
fieh »her gan« beym AllgemHneu und Bekannten auf: 
de Ntcllariehtefi' aber -den Aesfätz find von Germa^ 
nus Conti, Vicarins des antiocheoifchen Patri^chef»; 
gehen aber nicht tief ein , weil der Ekel es nicht zu 
einer genauem Befchreibnng icoummrlfefs. Cbnff 
hatte in den beiden Krankhäufern (IxäJfJi^) in Da- 
maicus, welche far dfir AusQtfelgen ' (^^)(t) be-j 

ftimmtfind, Gelegenheit gehabt, diefe fchreckliche 
Krankheit kennen zu lernen. — XX|X^ Tidi^ va^ 
tkinÜ Ikmieln cap. XI. impleta (S. 435 — '45lB)> ent--^ 
lifilt eine CJeberfetzun^ von Dan., IL und unter der- 
falbeif find die Nachweifungen der Rifroriker, wel- 
che iene Zeit befchreiben , in Noten b^^efafadfaf. -^ 
XXX. Quid Muhammedani de Cknjfio feniiant 
(ß. 459—473)- Nach dem Goran und deffen Com- 
mentatoreo. — XXXI. De oBrieuHnrtt Or uni tr S - 
{S. 474—492)» befonders aus Niebuhr nn . ,nOnd- 
liehen Naohrichten des Gemumus^Qmti. p|^ fai-- 



reiidi^d «a/lAÄhibdltrtge« :' !jC<XH- P^ irimtafi 



\ 



tßoTtA (8.504:— 5395;- XXXIV. Dir i^rfkrk btdkmiä 
(Sm539 — 55o3f; XXXV. De (waa tndianis fücra 
§J,55^ — <go$ un* XXXVI. De &üviö Indkinö 
Slköo^jSg) gehören Oie der btdifche Bfythologie 
ah.^ Obgleich dem^ Vf. airfsÄi» dem bekannten Sy^ 
J^mä Bf^tfntanidum des Carnieliters PttuUinö a Sio 
mrtTiolbytut^o aUch eihzelde Handfchrifüicbe Notizen 
jroo MifBbnatiea zu Getiote ftW^zi» fo kann doe^ 
difefcn Arbeiten' jetzt nicht niehr feht.grofser Wcrih 
^ukoVnmei^ ,. wcSi doch ilrenigften^ Vides dahin Ge- 
hörice richtiger aus indirchen Werke« gefcHöpft 
K erden mufs. Die ganze ihdifche MythologlSe' liegt 
eylich noch zlen^liifh im Ai^en , . da noch immet 
die Orlginal^uellen derfelben nicht alle zugänglich 
find. — XjCXVIL De cJutria papyracea (S. 56« 
bis 579) entbäljt Bt^fchreibdng des 'Pat^yTui,An^be 
feines Nutzend* uiid der Bereitung des' Paniert aüi 
^mfelben. Öie ältefte KoHe h:^t äas Mi^em Bor-^ 
ianUm; dieBiblidthek desVaticanshat 17 Stück. -^ 
XXVIII. De Zöroaßro Bactriano (S. 5^9—590)- ' 
en Berchrufs eiidllch macht XXXIX. de Origine 
Germanonsfn apud Tacüutn (S. 590 — 604)« Die 
Germanen feilen die Thogctnnaei oder Cctramaei, 
welche in jimiemen wohnten, ,und von dort ausge*- 
wapdert fcyn. Der Beweis dafür ^ird aus Aehn^ 
lichkeit der* devtfchen und petfißhen Sprache ge- 
führt, welcheir natürlich Hur fur die*Verwandt!fchafl 
der Germaneuvund Perfer fpricbt ; dabey beruft fich 
Hr. N. hauptlachlich auf eme Stelle im JHodoitue Sp^ 
culus, welche er bey' /. Nauderus (Chronolcg: edi 
Colon, in fbl. 1597* P« *^0 hiteinifch angeführt ihnd. 
^tp. hat fich alle Mühe gegebeb , befagte Stelle auf- 
zufuchen , ohne dafa es ihm jedoch gehingen ift , fie 
iu finden, er ift daher genei^, zu gTauberl , dafs der 
Originaltext fie in dir Art ^^t nicht haben müffe^ 
^Is ue von Hr. N. nach iiauckrus angegeben wird. 
Dadurch freylich fiUt denn auch die ganze Argu- 
menUtion des Vfs. 

. RoitaBBffAo, im Uten Comptqjr (Fr. Sphvmami): 
Nebenfimdcn, hereu^gegebM^vonDr./ofiafMia 
Schuderqff*, Pf. und Superint. zu Ronneburg* 
iga^ Vlllu.a38& &. 

Wenn Schriftfteller« welche In der literarifchen 
W^h^^.Q^<^H^^'>Bhpn> i|nd durch den Werth 
deffen 9 vras fie im Kceife ihres eigentlichen Faches 
lieferten, vollgültigen Beweis vomipnem Berufe ge- 
ben, ihrGefchlecht durch die fir^Äugmffe ihres Gein 
ftes zcuii Ziele höherer Vollendung zm fphren^ wenn 
{o)che auch in heitere Mufseftunaen fiafa über Gegeri- 
ft^nde gemeinnütziger, d. h. allgemein anziehendet 
Art, verbreiten, fo mufs das allexnalmit der lebhaf- 
teften Dankbarkeit anerkannt werden. So giebt 
uns hier Hr. Dr. Sclu , nicht allein als einer der er- 
fteirKanzelredner unferer Zeit feinen Amtsgenoffeo, 
und vielen nach einer lichtt'oUen Erbauung been- 
gen Herzen» fondera auch durch feinen pnothigen 



m 



fon, und »a.vidfacterBeUV«ig,.?Ärigunji,;Er^ iJher Weisheit, J^erp^^-d« cSÄ^ 2^ 

w^rd gewüi, aocj J,r , fl^ hey e,ne«i >d«o L^ üge Ao^cht de? ÖkegwItäS, dMsStflff derX 
fer feyo , dem es daru^ ?u,thun ift, ,w fpwf Ün etr >racbtu»g VM?4«g*q, .ein, fAdffiritlwsw «^».des üf, 

" l9i^i\ jind^Bwaob^o !de*:PW«5jWifto«iQeift«R!9n4H»r- 

?e9.«H. *|WS Meiner dßr,fftlb«n>!d|e iwoh.foÄ*rfcl>i«lwi 
*f tigefl Anfprä<;lie uqb^fwea«t 2^aen.^r<L. Xj^tet 

)11?errarc&ende FolgeraoÄeiii d^r«»? |^C(«pd ««»ir 

Bern wkunMa |o a^RHz^A^q m»<< : ZH^foCWn^ 4,a„ 
fl«f \e V ;8^«?KM' «/'Hf ft|t»ffl Kiwft ffe«An9Fd»iii« 



,--_ . ,-- — ^-, -,->• ... ^ -^ ^^ „ 

feioe wwhJ:j§flcnj V^rbältni(^[£ingr^ di^ 

Tiefe des meBtcalich^a GeKt^s.'Erförrchendf^s zu 



YvÄhlen. Daher mochjte ^{^efi-^^d^el^s Buch eben f(i 
gern aujt dem Tifche der ¥on Arbaueni gedrQcUten 
Uefchaftsniä^nQ^^ als xn der Haoa edler /Frauen und 
lui?gj[raucj^j[e)ipn, die qurch i)irep<^erünn der, Welt 
inge>iu^enjfin.i/ cUp Heiyglbüinejc^ ^j^s'Öerzens zu 
pjQegen,, jirid von oeren. zarter. \\nrl^tatTiU^it fo viql 
für den, irichtiggo Gjabrauph undjdM\^f%^^ Qeriut^ 
des Lcibehs ' abhängt, Wen,n die K'agefi ty^ertVielf 
Were;yviov unterer Zeit^geVefi^t find* ui^dr wir di^feM 






haupi X ,?c'ljuld eebeii. möffen :**ffli .iTjut .es.,'Nof n , tbK 
von Seit£{t der 5,pff?rfl » durcb i^y|ff e.j.^ AJ'chjL gerade 
TvifCenfcbaiTtllche, $chri(fen wie diefe,, Hem vpi'd^rb'r- 
liciieo Hange der ^eit, entgegengearlieitet' Werdet 
Nqcl) giebt es»v wie dem wftrdigen Vf. (in def' Vor- 
rede) zugeftand^n werdian mufs, ..Gemütlier genugl 



r,Ie|chtsaufld geMigen ßeV«d*Hi}g,.ri«r ftoi«^ 
|i?it..t'5^Yofleq?fuiu; ^n Sprache umiidmlStiisfcMiii 
^^«f ft,^f^?,.Hip 4^Geü}h»f4 , nüt dii^vn^uohe m 
MP««'»z" einem derraJkr/erfis^iiJijjhft«» ktt imeiiep, 
\\as m dem letzte». AuÄat» .nnberrfchriftfteUeri- 
fe.¥,5 .^l«?nfip? . fQ.gr.Ofdlich.Hid «nwebemt^lwc 
*<*« RV^PJö^^aS«;. .«if)4 .1 «ijt -welßber Schjcifd-teli«« 

ja da? ßr^^te^als in dieTiefe §ehen^e B.ldg.j^ über- ^Jt und G/ial^t ypilq^^efiBj^vOiefer», da$ W.d«^ 

M^e ^Ivpi iBtfht -Cii, Zfügaife ,g«),(^^ dafn.wwWn 

Jicllt,geAy4,5ßhaft^ft)lt Ipafr.. .iPiafef At» Auf(»8| 

. t UberTiaupfr eioer derfchanft^n.Mnd »ichl»allkßeii, 

J^3^hMenfifelb/!o wjirde iip^^y^hsm 6^/1- „UMfeit 

4f^9fpno<i^e IJftlw>i.Mc|it 
j ;i ,»(^er Q4«ÄQhina;tb« pni-. 

tind Eu.flurs dw.jLeWsanGcbten; auf gTocIillches Bej^ 
ramrtienlehen. '.^ EioeSkizze davon zu Mbeni «*# 



fie es in einem noch weitern Kreife' Werden'. 

Es vv^.ht in diefen Auffätzen, die' wohl zum 
Theil \rh k'reire?gdbildeilfe/Mittiiei'>und Frauen vör- 
gelefeo' find uadtctioh da' vM^S^geft$reic^lles getvirkt 



ciijeoAuyug daraus 2» machen, wÄrde «>>ne f^utjBI 
l^'l?="Jög«> Jeder felbft ((«8aj.<|Qh|wo, 4»9VA^!^. 
'««^If^Vgilt T«;di|s.4.u/?eft föJilty» zur Htod wtjmm 
um.d^« ,VY*lyb^t, d^^f^r r^tfH^ibmwg «u «« 



neov 



'h ..f"' .'/ . '. ■.'•,(>' ) >\'« 



•t^m- 



^ 



^«rih 



"^TT 






'^ m* 



i'i ■ » 



« • I f 



■T^ 



I, ♦ 



•v; 



. '/ 



I! ).. 



' . { f 






t i f »I ^ p»i • ^ji 



j 



1 1 



■' '• e7V > "»1 



• '\ __ » • 



I « ^ xy » u c r L!,«g Q II. . Der *ls '^.riftAellet ^ÜhaHidift b^i^nle Wsher 

i i.' V • • i e: L- •• j . 1 w», . W ;♦* -' ( "8?, "^- iwu. Cojlegienjrath und Prpf. d«r BI«dicifc» 

-^er bisheri^Ä Supetinteftdenl ;fn tlauen, ».'Öt. /<^' Dorpaf, Hr. Dr. /oÄa/v» Friedrich Erd^n»^ « 

Äa«« Pnedr im. TifcKcr , als tbeologiTcher Schrift- Wittenberg am I^ Julius 1778) , ift zum Kpuiil Sädl 

fteller ruhmlicift bekannt , jft, zum Paftor nnd Super- Hofrath wiA drittexi.L^medictt» waAtuit w«rf«ii 
lotendeatea der D^oces Pirna ernannt worden. . , — r . , n-w«*««. 
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,1.: . . LI TER ARISCHE 

■ « 

Bres-fau feit igai«*. 
,;^^ « {ßtjMufi von Num. iSS-) 

. tY a» n.im 4iö einzelnen wjj(7e/j/cft«r/J/rcÄf 71 Inftiiutt 
ijer Uorver/itift aubetriin , fo bab.en die Seminarien, 

Bämlic& a)jäa^ era«^^^v'^^<^^fii/^^^j ^) dli» A-a/Äo/. if Af o— 
in^chel-'^nA c) ^ii^ pMhhgiJfpi^e, .einen. feJir glückU-r 
chen Fortgang [gehabte Pas efh^fenaonte fteat fart^ 
dauernd unter Leitung der Hn. Troff. 5r)^i/Z^ ^ Middcl^ 
dorpfjini x)on Colin ; das an^dere-ieit^t zur Zeit Hr. Prof. ^ 
J)rrefer lind Hr. Pröf/.ScÄoJj ; das pbilokigifcbe wird, 
"Wie bisber, von den Hn^^rxpif. Pitfw und Schneider 
dirigirt. , . • f 

. . , pa^ellie gilt voi^ d^n u.brJ^Qn ,niebr praktucben 
't/ebii4§$anA^^'^/^^'^^/ ßcichfcbul^ ,I)h9 JQinic^im/ur 
innere Heilkunde unter DirectioD de3 tin. 3le(licinnlrathy 
Ttot. Remcr,t, batjiunxaebr Xein.e yollfländige fuiCsere 
Einrichtung uud ift im fcbönrien Gange. Im S. igsx 
^urd^n 241 Kranke b^bandclt, von, denen 207 völlig 
ga^ATen^ 16 ftn andre^AiffUlVeÄ übergipgeo,. 16 nfc^r-r 
ftarbeii , ^iind 2^ ier f^itr ziiriick bliebeai, .25 Studie-^ 
rende benutzten di^ Anftalt.. -r- lüi J, iS^d belief Heb 
flie'Zalil der behnndeit^^ Krn^k^n auf 329, nätnlicU 
ri6 der ftaWlen, 213 de^' ambolatörilcben Klinik? 
Darunter 1 52 männlichen , 1 77 ^eiblirlien Gefclileclits. 
-worunter 105 Kinder untet 12 Jabretü. 'Es genafen 
95^1 ftarbeii 29« wurden ^iig6ilailt^eailat(ell ig, ver- 
bU^beA in d^r Kw !2$4 . Secirt wurdeu 7' Leichuiupcl 
|a ^fang des iahres^Mlittien stQ Siudlereode Antheil, 
Ifforwilef i<.,Crakticanl#B; aiürJuiirttsfcbluIs nur H* 
Dld Tbätigkißitvdesv^cuMUiraiaitsrDri Seidel vei^cM 
fin^ rählfeJiebe Erwäiuning. 'z. - \ •• i \ <^ 

" * tJas tfiirurgifcKe Kltnicum unter. Leitung des Hn. 
Prot. Benedict nahm im J. Ig2i. ^^4 Leidende auf / von 
d^nen' 4^i völlig, gfebeilt', 1 82 zum T^beit gelieilt , 3*3 



i^iciitet'. Wovoh Äyzü den (cbwererii zu rechnen waren; 
Voj^ diefen letzterh gewährten Jj vülh'ge Heilung, lo 
▼erfdiaSien hur firlefclitc^rubg , o halten einen ungiin- 
lügen Ausganff. Das loHitut hat lieh emes Zuwacb- 
Im ronlttftrumeiiten'^in 'erfreuen' Wf$^ und iH von 



«9 Stbdiertnden -111(4' lriiAikiti>Milit2^a7zteK b^ftf^^t 
^fTord^n; ^-^ ' Im i, fga^' wudis di> SüAiil .^^ iflftlf^ 

^^; L. Z. 182J. ZweytfT Band. ^xS^^^ 



N A C HR I G H T E N. ' 

gi/chen Abtlieilung des KHnici, wovo^.313 ^nzlicii 
gebeilt, 5 zu andern Anftaltea entlal^M wurden; 45 
blieben ohne Anzeige weg, 13 halten unheilbare Uebel^ 

11 ftarben,.4) blieben surfernern BeJbifHldlaog zurücki 
Unter, den bedeuteodf^rn Operationen kamen 40 ajj| 
Kxjpfe, mit durchaus gelung^^em.Erj(Qtg9, ^^mQumpfö^ 
mit gleich glücklichem Ausg^ge,. 1^ an 4w ifoteetnita^ 
Jen vor, wovon i^ vol^bo^iinene Weüung gewÄhiteir, 
j die.Genefung «och vwATteM «äAi., 4ie .^mputa-- 
tion . des Pberfchenkels — • <fbne Leben^retlung unter- 
nommen wurde. — . Zur auß^enärztiichen Abtheilung 
gehörten 308 Geheilte, 40 Weggeljüebene; 49 Diigc^ 
heilte, 2 Verflorbene, und 49 in dcrKur nQcit<befiiid4i 
liebe. Es wurden Jiierja Operationen vorgenotnnen/ 
wovon, nur' 6 ohne Erfolg blieben. « öie ExJtrttcinm 
äes grauen Slaacs wurde au 23 Äugen yo^andittraen ; 
i8 PÄlIc gewährten volLkomn^^ne Heilung^ jbHebeli 
erfolglos , 2 find noch in der GeneAingw Thränen- 
fifteln, wenn fie anders noch, heilbar waren, wurden 
hets ohne alle Operation zur völligen Heilung gebracht. 
Von den 29 Slodierenden, welche an derAnllalt Jheil 
nahmon, haben mehrere mit Glück Op Nationen, ver- 
richtet, , 

Das Enthindur^sirfftitut UBier Direktion des Ho, 
Med. R«th Prof. .indrc^ zäbli^ji82l. 164 gchwangewi 
von denen. 159 Kinder (nur , eine Zwillingsgebnrt) , 70 
Jiuaben, 89 illädjchengeborj^n wurden,. Jn 1,3. Eällen 
muiste die Kuuft zutreten^ von denen 3 den Tod der 
Mültor, 7. den .Tod der Kinder ni^ch fich z^geiu 

12 Kinder wurden to()^g^|)Qren, irnjlnllitu» v^rft^irb^ 
uberbauijt 15. — jrmf4. i822 wurden 6; Sphwfttogjire 
lii^hr aurgeuüi^%ilfn„ ..ak.igi^i,, i;fac}i .dw Abgänge 
von 160 beb wangern 5 : 1 54 Wöchfierinnen U|id 1$$ Kin- 
dern verbtte.ben in der Anftalt 1 8 Schwangere, 10 Wöch* 
ueriunen und eben fo viel Kinder. Das V6rbiiUn«rsj[l^r 
von der Natur todt gebornen Kinder zu. den von ihr le- 
bend gdbornen War über ;i = 29. Pffe VerbälüuTs d« 
tödl'gebrtrnen z\i den febend gebornen liberliaUpt i = 10. 
Das Verbältnifs der künrtllchen Geburten zu den naf 
tÄWichen ütand-febert s= 13. Im Inftitut vertlarben ' 
efrte W«<jhtiürih.ui?d;6 K;^der. -r- , Von i6 Sludie- 
irenden und vielen Miütärai^ten uhd CbinirKen wurde 
die Aiiftalt befncht. ' ' - : _ 5 ^ ru« 

Die anaiü^n/vlte Anftalt, m\i der diirurgilche« 
Siv.iTle jetzt vereint/ und unter die;Le^ui)g des Hm 
Med. 11. Prof. Otto geflelll , liat nn Ilp. Dr. Saena einen 
Pl^jfecior., a^ fleiii Ssud. Med} il/^/iz^?/ eiufeJi Gehülfen 
etbalfen, «rnd erwWrt^ck 'riiit *)edeu^ latire. Per-^ 
, K (.4) Ugo 
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tige aufgeftellte Präparate xahlte diefelbe fchon ig2I 
v^gefälir 5006^, T«n denen 333a Mein dem raltlos. titä«: 
tigen Direktor Verdankt werden innfTett« — Dae J. i%2% ^ 
liat deren wiederum 400 hinzugefügt, woron 147 <)^r 
Terglelchenden , 191 der patliologifcben , und äie ubrl- " 
gen der phyfiologifchen Anatomie zugehoren. Die |miW 
dige bauliche Einrichtung der Anatomie -GelanTe, fo 
wie überhaupt die definitive 'EnlfcEerdunguber die 
Verwaltung des Infütuta bleiben lebhafte und gewiüi 
begründete Wünfche. ... * - # • 

Sehr reichen Zuwachs erhielt das natf/rhi/iori/che 
M.ufn*m XMtSXet Dtrectiun der Hn. Prolf. Gravehhorji 
und Oiiö, I>eT llaumr geftattet nicht , alle Vermeh- 
rungen der letztem Jahre einzeln aufzufuhren. Es fan* 
den lieh igar Mttfh 7^ ArtenSädg^thiere m 143 Stilclen, 
511 Arten Vüget in 1633 — i '^ Arien Kentiiien lä 
341 — , 237 Arten Fifche in ^46 — , 5097 Arten En- 
fecten in 13996 — , und 1658 'Arten Würmer in 455Ö 
Stücken , daneben noeh 83 V erfteinehüngen , - zafam- 
men. Das lahr 1822 hnt' datu fehr bedeutenden Zu-^ 
vraeha geliefert. Auch hkt Hr. Prof. Gravenhorft fein^ 
anfehalicfae FrivatTaramlung der Univerfität überlnffen^ 
und das hohe Miniftertum'hat ihm dafür eine Gehalls- 
sulage Ten 100 Rthlr. bewDligt. ' Durch die Anftellun^ 
eines fehr thätigea Confervators , des Hn. Rotermund', 
welchem zugleich das Ansftöpfen der Thiere obliegt, 
ift lehr Tiei gewonnen. Auch iliefst dem Biufeum 
durch iUe lebhafte Theilnahme des SchleAfchen Publi« 
cums, dem dafTelbe ganz unentgeldlich alle Montage 
von II — 12 Uhr, zur Zeit des Wollmarkts auch an 
den übrigen Tagen, geöffnet wird^ manche bedeu- 
tendie Bereicherung zu. 

DieBihliofhek zählte igii fchon üben 50,000 BHn de 
und über 2000 zum Theil feiterier und vorzügltclierMa- 
nufcripfe. DasJTahr iS22 brachte einen Zuwachs von 
^5J9 ftiiiden , worunter einige hochft bedeutende? , zum 
Theil iHich gefchenkte, Werke fich befinden. Der aU 
plmbetifche Catalog ilt yollendet und befteht aus 134 
r oU,<M>änden. In 44 zufammenhangenden Zimmern des 
eheinaligeii Sandftifts ift diefe Sammlung aufgehellt. 
Seit dem Tode des Oberbibliothekars Scftneider ver-^ 
tritt Hr. Prof. Unterholzner y alsUtiterbibliothekar^ def- 
fenStelle; und ihm zur Seite Itehn dleCuftodeuHr.Drl 
Friedrich imd Hr. Prof. Forftcr. Dazu ifl kiirzlich ^nocli 
Hr. If offmann Tom hohen SGniflerium als GehiUfe be« 
fteilt wcHrdeul 

Das Kouigl. PtoxHftzialarcliiv enthalt fchon 30,000 
Urkunden, und bildet jetzt ein für iloh beftebend/esln-* 
ftittit. Es ift uliter Aufdcht zweyer Archivare^ der 
Hn,rtofCBii/ihlng\XDdSicti::^t, geltelh. — DieSdmuirr 
)ung alfer Kunftfiivhen und die GempiLdefdnffnsU^l^ X^f^ 

ajanichtjgt glei^hfalb Hr..P4rof. JBä/chiug. In .der 

JTunzetißtnimfung , t^elche unter AuCticht des ,Öber^ 
bibfiothekars ftebl, befinden fich 2438 griechiTcbe, rii- 
mifrhe, fehleiifche n. a, ItEUnzeB ^ und 1450 Schwefel -r 
« nd Met«» - Abiibicke. 

Der loi'aw/che Garten enthalt 335a|.Qu. Kuthen^ 
3 (jlewüdub!aHrer np<| ^gm^ Auaj^ JUftbeeJLe^ in 4»n 



nen, aufser 2000 in Erdbeeten und unter Glusfenflem 
•ttf bewahrten 'J^nfj^,^üb«r xoioocrfröpfie ifit Ifbeo^ 
den GewacbfeniiUlKrwinterfi. Die -Anzahl defkr iorGd^ 
ten befindlichen Pflanzen, mit AusfchluJb der yielen 
Abarten, 'lietragt an 6600, wovon etwa \ im freren 
liapde,:.-} in den Gewächshäufern unterhalten weraen. 
Im J. 1822 traten gegen 550 neue Arten in^tm 1300 
Individuen dazu. Durch die ungünftige Wittenmg er- 
litt der Garten lehr etupftndlichen Yertufr. DasPobli- 
diih äjhiit'a&chr Jittr au'eineib beftimmten Tage der 
Woche freyen Zutritt. 

Von deDlU>rigen Inftitutien und SaDimluDgen, der 
okonomifchen Modell -* und Forft-NaturaUenfammlung 
unter Auillcht des Hn. Prof. fKehei^, der Sternwarte 
nebft der inathefnatifch^phyfikalifdien Samndunf uuto 
AutllclU des Hn. Prot JungnilZp der MmeraUenfamm- 
hing und des phrfdcuUfchen jtpparais unter AuffvcU 
des Hn. Pifbf. Steffens 9 dem cltemifchen If^ftitut ynler 
Auflicht des Hn. Prof. Pifcher, kann nur im AÜgemei- 
nen bemerkt werden, da& auch Ae insgeiammt in den 
letzten Jähren anfehntiche Bereicherung und Erweite- 
rung erfahren haben , und dem Ziel der VoUkouunea- 
helt durch ihte Verdiehflvollen' Vorfleher nm'vielei 
naher gebjracht worden find. Alle werden yua den 
Studierenden mit löblichem Fleils benützt. 

. Die Uebupgen den^ajcadermfchen Inftitittsfir Kr^ 
dienmußk nntier Leilimg' der Hnn. Schnabel und Bemer 
fchreiten glücklich fort; obgleich' ihnen noch eiue all- 
gemeinere Theilnahme der Studierenden, befonders der 
Theologen, zu wünfchen wäre. — Nadi ierSrof- 
nung des akademifchtn Gottesdienjies febnt fich dieUiii- 
Terittät noch iuuner Tergebeu;». Düchfcbeiates, »U 
ob nunmehr ein b. Ronigt. Miniltedam bald avdi die 
letzten HiuJerniffe gtiickHch belieidgen werde. 

Die Anzahl, der KonigL Fre^'ti/cf{fi eilen hat bej 
den reichlich einlaufenden Collectengeldern im dealel^- 
ten Jahren bedeutend vermehrt werden können.- Es 
find derfeilien zur Zeit im Ganzen 96. / 

GthaUszttlngen utkdBinimteratiönetiempüngeavA 
J.'l82l die Ho. ProlT. Tfiäa, FifiAer, Benedict, Oii(h 
Trevirann^i Sckfrmer^JSü/iOdngf, Stenzet, v,d.'Hageitt 
imd die. PfivatdocieiUen Ai^wi^^^M^I^ Öffj^^ JM^ 
Hhner. / Im JL 1022-. di» Hb«.' Eöik)mky i Pifdheri Be- 
nedict , Otto. Im J. 1823 die Him. Offo und UFefh^t. ^^ 
Dem Ifn. Prof. Wachler wurde, fiacb^^m er feine £nt- 
laffung von der Direction des Archivs.erbetea.hattef 
der damit yerbiindeäe Qehalt von goRlKk. in eineTlu- 



350 Athlr. KhtiTclindTgung für (feinen literar. Verbift 
beym' brande in Oeiß. ui^d zu' einer getehrten Beite. 
Auch 'Hr. Prof. extr, y^PP ^thieU zur Eeife xiach ba- 
uen 600 Kfhlr. 

Enc^licb iH.mUBit die Vmi^t^ßtSi^-fTFütwtn^ nad 
JFaifenarifialt mt dem i> JFan^^gM glikklid^ in^ Lebt» 
getreten , welebe Ton Sr*.AIa|^iät jKhtllch 4ooo litUf« 
Zulßb^ tinj^fiiiict . Wad «nfteirdeia diudli leftfrfeWi 






653 ^ ir«in.l9a. JÜXIÜS igi}. 654 

BSjrti«|er'd8r TTx^lbebtiieiiden Koffeiit^^iita' Kuisdn WörffeÄ. fen lÄfLnaerer yJmaltungsralii , an ÜeffeÄ 

#u emeiot aWfehffaUclieu Fond geten^^n Wir^. Dfe ge- SpUae* der ledesmalige Rector Jtleht j iiijiirt die AufAcht 

druckten Statuten^ diefes hdd£tt 'wichtigen BMfiits land und dpflallet zu be^üinuiten Zeifen ^e nothieen Be- 

«m.a8^']kUteig«l.;i. VimdM Konica H^^^ ritbteJ '^: ' ; ' •> 



• • .' \ / ' . • ' . I . : . ! .1. . 



* 



> "' . '■ 









: yXv.A^^W^i^iS?^®» t Äeueir ; Büc2li»ir> 1 Utß , . df yei» j.ed;^;«i9^ai BaöÄ'd^lU» aogakort , Und 

Ivon denen die ifte und ite Lieferung, welche dieüu-- 
n der FleckeifenTtchen fiucnhandlung in Helm- V^^\ zuj^n iften bis gten BHn^^hen^ ^nthalt^ , bereits 
t&^t^fft, ^rfchieogn-md' in. allen Biichhan^luayn ma ^^J^g iin^ ausgegeben ilt. 





fcjiulö .bearbeil^^. g. 14 Bogen, la gr. ^ Leipzig, den x. Juliu» igaj* 

In PariiVen Ton icxp^fe^^ ■•''*"*' Gerhard ttelfcKer. ', 

jeder J9ucnnanaluDg bezogt werden kann. - 

einer neuen-Org*^ ü ^rKiShe zu Toi.S2 "^^ h^^'^^lÄL^^^^^^ 



etner neuen- ur^N xn xieriUiclie zu vo«ftfeMe rhen irÄ>hi,VT»^« «.,.ftr * . -yot™ »,— 

«^3»» s.»»8. -*. o«« .«.3 ^.«. ■ iS^N-r&feaÄZfUT^i:: 

3 5r.M -.' ■ '. ■' •'' '• . . I über für die c|iriftlichen GopfefllDnen erfcliiene- 

... ■' ■ -;■ • • ; ' nenGefefzen, Patenten,' Edicten, Verordnun- 

Sir Robert Ker-^JPorteri ' ^®",» Reglements u. t w. Dritter und letzter 

Me^m in GeonpAti Perßen, ^rmemen, d^)n äüin Ba- ^f °''' ?• * ^ ^*''- '^ gr. 

•' iyilmwm iD.r w.'. > i Wir beeilen uns^, der v/eli^ Ilachfraffen wegen 

im Laufe der Jahre I8I7 bis igap. Anzuzeigen, dafs derciriY/f und 7^t:./e Band des, von 

I •• Srfi'ir tK^'it » ««» JjoI|en Bebprd^K, .Jb wie von uppa^eyif 

^' . I : .-f^»» H^*» i^M»^. i^utnj^vB^ •!??»•- ' filhrttPhße vn&hkfte 5ber dlpfeh^egenftnhd anerkann- 

Aach als: .^ . : ^ *«» Werks, jetzt in allen BuchliandlungenDeutfcblands 

Ä*#<e Bibliothek der^ wichtig fien Xef/ebefchreilfUffgen «! ''»J'«" fey. • 

zur BttWfUensnfi der Erit^ Md.y^ae^iimle^ 'URch -Quedlinburg. Baffe. 

£^r<//c/t's Tode bearbeitet! Vi># bernusgegeben voA _ ' ' 

mehrer^i Gelehrten^ XXX,V«Ban4. gr. g. ' . •. . ^ ^. 

(Preis a RtMr. ii gr. S. oi isFl. ioltr. Rhein.) -»•B«yt6ÄOTg. Friedrich Heyer in Giefsen 

«,<% »m • • . , T -^ ÄL^TSSX'^ ^^^^ ?«bref, ähe andern find. allen foU. 

Weimar, Aena7.jQnfusi{F2J. «»•» vochhandlimgen mgerendet word«.) 

" ;: . '.Gr.H, S^P^JP^^deV-^Ai«n#ie^ ^.^^m^Pr., Litui^e f ür dfe.Amasrerrichtnnge« 

' ' ' ^ "^^(ibrnptVlr: ^^* >.fr^^fi«»»fchi^t/^<%orbf?jrLa«idgemtfiMlen.Z/^^^^ 

-» <» c » ' 'ill/ill/; • '1 • •»*' ganz timgearbeilete, mit me)»rerenn»uen Gebeten 

. f .'.. "TTT— -rr: >-; . - .1 »nd Formularen vermehrte Auflage, gr. «. i Rlhln 

' rar dl-;* - ' •'' ' ' 2^*von Feumbüch, Dr. /. P! ^., LehAuch des 11 



1. ■■ • 



ftÜÄimiewtoten »of *e wcAdfeir« TifcKeMnsgoBi • ' vüeuirpWwd telteadeii pwoliehen Rechte. ^A#r 
u V ,: . . i in lg Bind«». t - • f . '- 3) , "«V''*"^*' ^''- -'^ *• ' B«fcbn»ifcita|r ^w- wirtio- 

B«MiluCV«Bt8lvi>^ef» b~*«it.tyo«t»t««Ii.ä.ft. ^. g. j RüUr. g gr. od« a FL^S' 

4) 



^s$ 






^) *iHarÄW(fcy^ Dr,.JF.. L^budi des Jbeujj^gen 101^17: 
fcheh Keciils. " Fimjtc Terl)errerle uncV vecmelVrl^ 
Auftaue.. 2 tWe. ^:%: ^ 3 Utliü-. g g^. qder;f ?][,. ; 

5) *3Idrezo//, Dr. Theökor, die Lehre Ton der. bdr-^ 
gerlichen Ehre und deren Einflufs auf die Verhält- 

niffe des r^fli>nfHrli<>n «»a yi-iirmr^rlilft TVarli A^n 

Quellen des gemeinen , römifchen und deutfchen 




6s6 



Eine civihrtifche Abhandlung, gr. gl feierte rer- 

AitlL A«# weiikes Druck- 
pap. 3 Rthhr. oder 5 FL 34 Kr. Auf ordinär Dnick- 



Hedils hiftorifch und dogmatirdi bearbeitet, er. 8-.^ .. ^ ?.«£• f^^t^^^ Ip &* -P^^ 4^^* 48 K.r. 
kr, Dr. H. F., Anlettifilg^är BaAdl6tite5u^^ miiu, Br/'E'rF:; SelEftTtändigkeit und 



6) "»Pauüzky^ 
einer verniiniti^en 6efundhejt8])flege. Siebente, oder 
der lieiien üiMit bätm| Jdic^^^-V^ Aiiftgabe.i g.v^in Gom-^ 
miffton.) - ' • ^ ' 

7) Pee:Cf Dr. A, H:, Wiesbadeos Heilqnellen und ihre 
Kraft. MitVign. gr. 8* Brofcfairt. ^ Rihlr. 4 gr. 

.#der 2 71. (Kr.. 

g) O^iHtlUanif M. Fabiif de Inffitutioiie oralotfa Ifb^ 
deciwiiB. 1S.X CL»L^ ^Siyaldihffü Recenltone cuin'^^ 



-n 



Abhäogigkeft, 
oder ü^hUallpphie und Theolosie in ihre^ii fetaBfei- 

• I 



»• -^ 



Itof VJntei^Beidineteiii^ iil '^fcU^uvtr^d in aUe« 
Buchhandlungen ani haben : 

»; Kt/iHriheH;1^f:¥^. ,' «!Roi4rA Ijtrfti&be ti^et- 



, Recenfione cMini^41öJ -• 'f'' lochtong'*e*«bllfAenFrg<sbhidHe. I^^^ 
lecta dmFvfarliMi lectfamttittnotfftiotie m üftim 8eho-i . gÄchungeft^ber AHrt-, Verfaffer und Enihiit dw 



larum edidit Dr. Nicol.Godöf^. Bidfihof. g. 
oder 27 Kr. .'. . *. 



.JL 



libriigeAttdledesrWtat^ufch. lfe3,*^.i8. iggr. 

9) * lUtgen, «Dr. 1?, F. Ä , Handbuch der niedern Ge- <fc,n mKcü« TÄe'ne PnicS SslJem^s^^^^^ 

der kritifchen Thcfologie; 'Die Klatheit, Lebhaftisleit 
IMwllGedaiikenfiiHe MbesiVortra^ «u Job^o/fch^jot 
€h^üja libezAüffif ^.4l9 ilie Gefehv&n ivom i* adfe a«f eine 
Sdirift atirmerlfanka^nKMlKii', die^ndch d^KiJSrlheil 
bewährter Kennet mit Gefchmack und: QriindÜrlikeit 

XI ) Sf«fß, /. P. L. ; Katechismus der chriftlichfa Lehre "Tiearbeitet i(t , und ebe n dtsLalb au ch angebenden Theg- 



burtshülfe. g. 

10) ^Snett 

od€Fr hiftörifches 



; . Dr. Chri/i. Wilb. ^ Chrefto^nathia Iv^ufna, 
Rtörifches' Lfefefiurfi ans aes.'ljiviu5^'\VeVTken, 

aefammeft füF ' d;ie 6/)ero . Klaffen der GyVn^alLen. 

Zu)eyf^ verb. Aurt. g.* ," • \ ' 



I ii'». 



u. f. w. lole Aufl. g. 5 gr. oder 24 Kr. 
12) Snell , Dr. F. ff. D. , Leichtes LehrbiSch der Arith- 
' metik, Geometrie und Tru;onomelrie;für dio.^rften 

Anfänger ; mit 5 Kupfertaielrt .' i^iehente ver'berfer^e 
' Auflage; ,$. 22 gr. öder i 5^. " 46. Kr: // 

i 3) Su'ndheinVy karl , Ueber die Vicidt^gkel^griiQde ,ei-n 
ne» Erkenntruffes in ^CrnniailtacTi^n u, f,. w. g« (lii\ 
Commifiion.) 10- gr. Qder45]£j'^; 

14) Fo^f , Dr. P. F. Jr./ Handbuch dejr 
djnaiuik, zweyter und letzter BaAd. gr.jg. dj^^r. 
g gr. oder 4 Fl. I2jtr. . ' 

15) Weber t Dr. 6. F.^ Grundziige der Confumtions- 
, Krankheiten: des Lungeiiofigans loder ise^ Limgen- 
. .fchwiAilfuchtei». und ihrer Behandking. 'oEIu pat&#i^ 

logifch therapeutiücher Verfuch. gr;^« i 14 gr; ^U^* 
I Fl, 3 Kr.. • ..M •■ '. ".•'•; 

16) ^ffinkUr, Pr. L., .Kurze doch deutliche ^pwei-? 
fung zur Bereitung und Früfung. der in der Prenfsi- 

I fchen Pharmac6fäk Torgbrchriebeneb Und . eiingtf 
noch aufisefdem ^ebtaucldichen'clieinifch-phiartila-- 
ceutkchen Präparate, 'g. ^ ■ m - 

In der Herbft - Meffe ig22 findneil erlbhienm r 

Huffeü, L., Ueb^r dAsWeftäi und den Beruf des eyanP- 

geliTch^chriftlichenGtiiftlicben. iZu^e^/er und /<*f.trer 

^ Band« Auf iniluhweitGles Druckpap. gr. ^. ' 2 Rthhr. 

oder 3 Fl. 36 Kr. Auf ordinävuka^kpap.- 1 Rthb^ 

1^ gr...0def,^Fk "^ •.. -i , ••• »\.-.' * (j; 

•••i 



logen mit Recht empfohlexi,\Terden kann. 
Halle, Jm Julius 1823. ^ ,. . • Karl Gtui^^rt' 
In Coiiani]f.!<>«7iiKÜiQmel. 

IT; Nep^^j:.jni4k arten" 

' in 2 Blättern. . ' » 

r . S«riaaa^«geb'«A 

Tom Major C. t». SeyMti usd Lmittoant 'Aume. 



1« 



1: ' ii 



t 






f*te«' 2 Rthlr. 

C F. Li weh' ^. ; ' 

1VW<«5 softem derr fbBfpeltfiM,\BH€h^^9i9^. f^Mi^ 
durchaus ,Terb: . und .umsearboilete .Auflage, '4. 
- -^Peik^ttibpAp. i^marii gr. iHh RthVr, 

Der Recenfent in dem Beck*fd ben Aepertorinm der 
literaUir, Leipz. ig20,'rä^rAäiriiber: „Schon die 



rot 



nodi mehr g^Ieiftet woraep » ,und um To mehr rerdieat 
das Werk em^fohjen ^«jy werden. V ^ 

Magdeburg. ,i,i,j;:i,. Rubjicli. 
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^jtyT^ gj^t^*"^ rr''"!' it: v ' lni*<f* T .'* ., 
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I. 



TerzeichDiDB der in der Allfein. LIt Zeit und den Ergänzim^sblättäm rbcdnfirten Sbbri(^ea. 

Jmm.^ Di« «rfi^ 2iffet Migt ^m {9 um«; lU« «weyi« <i«* S«»« m. Der Beylau fiB. beseiobBtt dl« ErgiasuBgtblicter. 



AdmlnUgrfttion bf the affairs öf great Britain, Ir^- 
land and thcir dependcncies at the cömmencemeiU 

tftbeTearitss* >6g, 47)- 
Agratij G.» r Pr^eiB des Operations delä flotte grecque. 
Ahmnaek de Neucbatel en SuifTe poux Fan de grace 

I|S3.' Ea 73, 5|i. 

Bmttßls^ E. D. A«, Anfangsgrunde der Natinrwiifam 

^ Icbafit. sr J3d. £B, '79, 6*5. - 

Sentham^ J^r. , Effais für 1a litaetioo po)itiqiie .de 

rEspagne, (»r Ja ooeftitotibn etior le nbuTeaa Co» 

d« eapagno4, für la oonUittttion da Fortogal -^ «^ 

trad. de FAnglaia ~ ,f|j, 59^. 

S/ocA, A. F., r. V. A» Br9r^ 

Bödeker^ H. W. , üb. Confirmation n« Confirmandeii • 

Uncerriobt« 17), 518* 
Bremif J. H., f. Ne/i der RannegieTser* 
Mrtra^ V. A., aaedibui. pnkt. Vorlefmigeii fik die 
. Neftar n« üeüiiog der Contagie»; «na den Itek ¥tm 

A. F* S/ocA« j^gi 553. 

• ■ "c. 

CAapHit, f . J., 1e Contenr des Danas mi let feMea 
parl&cnnea» ade ^yx* aagm* et corr» T. 1 et II« 

Crttd, 1e Beron E. V. B«, Econoitiie ^t r^lgricnltttr^« 

D. 

W 

Darftellnng der im Herzogtb« Holftein ib anerkaimter 
Wirkfanakeit beftebenden landft&nd. Verfailungi 
insbefondre des dem Lpidtage softebenden Steuer- 
bewilHgttngsrecbts — » der hoben deutfob« Bmidcf* 
▼errammK Oberreiehi. BB. 759 59 t* 

D^rt^ i. , m^ Toyagea euic ettrtrens dm Pärlt« Vd. L 
etil. 164, 445* 

Demeter^ Ign., ^ohreiblehre » mit Wand- n« Hand- 
Vorrchrtften fQr detttfehe Schulen. EB« f), 66u 

Diottyfii Halicar nalfenfis Hiftpriograpbicai ed» C O» 
Xrüg9r% Sub)ectae funt eine commentatt. erit, et 
liift. de Tbncydidie^ biflMriceom parte peClrema« 

»70» 4«9* 
J9i/as , f. Etat de TAngleterre. 

— t. iM^rtfon , hlftotre de Charles Quint «— 

Durmnd^ Cb», lä fiUe de JuCCani | ou legimoeurg ^rfes« 

Vol. I ei IL i«6, 46a. 



E. • -^ 

Ebert, F. A., Gefchichte iiw BeldhreiU fler liQäfel. 
.^reuend. BitMio^ek 9« Df^«u 179. 565. • .- 
Eimbckß^ O., Flore Hambuvgenfis pJ^rmeooatfee; fd. 

VeK^obniCi m Befckr^b. der um Hamburg o. in 

den angrenz« Ländem wildwachL Arzn^ypftanzen. 

174, 5 »6. T 

Etat de TAngleterre an eommencement d» igi3 , trad.' 

für 1« 4^e ^dit. anglotle per SIL Ditfau et Giutäet., 

F. . ■ ' 

* « • . 

Ficmui^ H., Flora der Gegend «m Dreadon* U Abth. 

Pl^anerogepie, ae ▼erm. Aufl. £^. 74^ 5,gy. , 
Fleuiy^ ControTerfe entre )a petite et la grande ^glifo 

für les droiu facr^s de Dien , de la fainte religion 

et du roi legitime. 164« 443« > . ., 

FH^Umann^ F« T.» nb. Programm« u. Programmeilt 

uufch der deutichen Gymnaiieo. Einladungiifclir. 

184» 6o(. 
Funk^ N«, Gefchichte. der neneften Altonaer Bibejh 
..ausgäbe, nebft Beleiyehtung df r Torzüglichflei^ wi« 
. dar £e erhobeacn Bejichttldigaagen« 17^ jig« 

®- 
Qiorvale^ d#ir Italiana Let. L N. o Gw fr^telli Conii 

da Rios 
Gruntrt^ J. A«, mad^ematilßbe Abhandlungen» ifm 

Samml. 165» '449* 
Gi^adgt , L Etat de TAngleterr^ 
— f. Robtttfon I hiff oire de Charles V. ' ' 

H. 

HdffBTs , G. 9 tebrbncb der Sutif tik dei* europlifohea 

Staaten, igg, 63g. 
Heinichen ^ Sachten* Calender oder Nachricht Ton den 
' ErefgniRen in Sachfen vom J. i{o5 -* igsg auf je» 
* den Tag im Jahre, igf, 5is, 
Mrr^e/, M., Anficbten Ton Italien. ir Bd. •tg4, ^04« 
V. Holtei^ K. , Erinnerungen; eine Samml. verm« Er- 

«ähhingen n. Gedichte. EB. 8Si 655. 
Hooker ^ w. Jack«, cxotio Flora contatning Rguref 

and defcriptioits ot new , rare or otber wüla intere* 

ftipgex^tic plants •— P. II. EB. (3, 657. 
Horn^ Q* W. , leiebtfafsl. Lebrbnch der Arithmetik 

für die erften Anfänger zum Selbftunterricbt. EB. 

75» ^oP« 
V. Houwaid^ E., Buch fär Kinder gebildeter Sttndeb 

I n* aa Bdohn. EB. g49 66u 



ä 






\. y 






HynBck^ L' « Ftyerab«ndle i od. ErzftUungen in Poefia 
II« Profa« al o* 3t Bdcbn. EB« 141 669t 



Jakiiy F. H.« Orundtüge sar Kriegigefchichte Cbri- 
itian IV» DaniTcb« le Äbtb, der Krieg mit ScHwe«' 
den. Auob : 

«^ — Gefcbicbte des Calmerkrieget — EB. ga, ^49. 

A#«9 K« » I« Adam. Korai^ Tom ahen u« neuen Hellas« 

JT. 

Korai^ A. 9 polit. Ermabnnngen an die Hellenen; nebft 
Abdruck des nengrieob. Originals ; überfeut Ton J. 
C« p. OtMllu i|7i ^30« 

^m «- Tom alten und neuen Hellas« Worte an die 
grieohifcbe Nation. Aus dem* Alt- n. Neugriecb. 
überCetst Ton R« Aeit. Nebft Auftug aus der Poli- 
tik des Ariftoteles. 1S71 630« 

Krüger^ C« O., L Dionyfii Halicarn« Hiftoriograpbica« 



Ued der Uebe 9 das ftltebe u. fchönfte ans dedt Mor« 

«enlande; neu überreizt *u. äfthet« erklärt durcb F« 
V. K; VmbrBit. E0. 31« 641. 
Lindiey^ J., Digitalium monograpfaia« 1639 433* ' 

M. 

9, Mann/egg^ L Schumann v, Mannfegg. 

Matter y Jacq.9 Effai birt. für l'ecole d*Alexandrie et 

• coup d'oeil compiratif für laLit. grecque depuis le 

tems d'Alezandre le Grand — T, I et IL 179, 56s« 

de Mlriy laBaronne , f. la MeunreVe du Puv « de * Dome« 

MeiAiere, la, du Poy-de-Dome, ou rinfortune et 
le crime; biftoire Teritable des deux for9att; p\x- 
hMit par Mme la Baronne de Merd, T. I et II, 1349 
607- 

Michahelles ^ K. F., Auszog aus der vaterläad. Ge- 
fcbicbte Ton Beiem. EB. 7^» 514. 

Moore ^ Tb« 9 LallaRookb, anOrientalRomance« iitb 
Edition. 17s, 511. ■ ^ ' 

Müller^ A.9 übev^egenten-BeTormnnduiiff, igs, 535« 

MyliuSy Cb. F., üb. einige Mittel zu kräftigei: Beför* 
derung böberer Bildung bey Landpredigem u. Land- 
fcbullebrern. SynodaLrcde. • 137» 63t« .^ 

N. 



• * 



Naobrichten u. Batracbtungfen üb. die Thaten u. Scbick- 
fale der Reiterey in den Feldzügeo Friedrichs IL u« 
in denen neuerer Zeit« sr Tb« von 1^40-^ i8o6« 

tS»! 590. 

Ke/i der Kannegiefser. Eitfe wahre Gefcb«; berausg« 

von J. H. Bremi. 1779 551« 
Korbergi^ Mattb,, felecu opusculii academica ; edidit 

Job. Norrniann, Pars I — III. 171, 497. u« 139, 64t« 
Korrmann, J«, f. fli« Norbergi opusci^laacuid. . ^\ 



O. 



i . 



Obferraüons, nouvelles, für la V^acbie, luiTjes d*ntt 
Frecia hift« des eignemens. dans oette profince 



en 1311 par nn ttooin ocnlaire P. O. L« EB. fit 
^63. 
V« Orelli 9. J. C«9 f«)Adam« Korai's polit« ErmabnuDgea«« 

p. 

Paulus f H. E« G« , Warnung not möglichen Jurtizmor- 
den durcb rechtl. n. allgem. Terftändlicbe Beleach* 
tUQg der ^onkifch «.Hanvacberfcfaen flauje celeSre, 
' Auch : 

«- — Sophronimn. 5n.Bdsi n« asH« 17^; 59^« 

Petrin F. E.9 Erinnerungen an Napoleon Bonaparte und 
Philipp den Mecedonier« EB« 73, 61 1« 

Pkilippit S«9 der bibU Ocoidenf9 ed. üb. die EntfteL 
Inng der bebräifcben Sprache. 1649 441« 

Philipps fohtt 9 M. 9 na^a '•33S jm», a« , .verm. k^R. 

ir Tb« Auob: 
*- — bebraifchos Elementarwerk« tr Tb« den erlteo 

Curfus im Hebräifchen enth. EB« 74^ 59t« 
Pieper^ L«9 Mayglöckcben« EB. 8S9 654. 
Poppe » J« H. M. , der aftronomifche Jugendfreoad. 

ir Tb. Auch : 
,^ •. die matbematifofae Erdbefobreibung — £B. 

73» 577- ^ 
de Pradtf L Roherffon^ biftoire de Charles V. 

Preois des Operations dela flotte grecque doraatUri- 

Tolotion de i3at et i3as; ^crit par un GreC| et 

publie par O. Agrati. 136, 6s 3« 

Rteimentsbncfa9 •rneoe»teS9 Ab« des IdU« Standet ^ 
• -RepnUik Bern weltl« u« geiltL Verfaflnng aoE das < 

J. s3ss. EB. 739 531, 
da Rio,^ Nioc. e Giro). fratelH9 Giornale dell* ItaUans 

Letteratura — Tom. I — L. EB. 74, 533. 
Robertfoiii Extrait de rintroduction k l'biftoife de 
^ Charles Qaint et Precis d^s troubles. oi^als de Ci- 

ftiUa; trad. par Du/au et Guadet\ publioi pv ^ 

Prqdt. EB. 31. 643. I 

RödigerSf F. 9 Erfahrungen üb. die bOsart|ge Klaai» 

fenche der Schaafe. EB. 73, 6s 3« 
Röhr, J. F. 9 kritifche Prediger- Bibliothek, jr Bd. U 

bis 4s H« EB. -^^f 5^3, 

9« 

Sartorius^ E.9 die Religio aulserbalb der Grenzen ier 

. f Wofs/BO Vernunft t-.. , 1 « I9 577. 

Schlichting^s^ A. 9 gründliche neue Heilung der Dr* 

fenkrankheiten als auch rorxagl. des Roues de 

Pferde od. dei kleinen u«groiiien Drnlens« isBdobo* 

EB. 73, 6%s. 
Schmidt, v;. Vf, J,, die vier Jabrtanfende d^^.^eltgs' 
. .j[«hichte ^ dar4(eft«lit auf vi^ Tabellen«' £B..77> 

615« 
Schuderoff, Jon., Nebe|»ft«inden« 139, 646« 
Schuhtana v. Mann/egg ^ Ign., üb. die Verfolgungen der 

erften cbrifü, Kirche. EB. 309 631« 
Syftem der reitenden Artillerie« 173, 553* 



'l/AJWy.Ifi W«liher rpa.^p( Vogc)w«da, rio rf|- 
Ümbrtit, F..W. K., C Lied der ticb«. 



SIunscD der zwieyten Kammer cler SfUttevA^ 
lungjet K&nig^aicbi Baiera im J. igil, 1 bi^ 



Tsrüanäli 

fammli 
• tir Bd; "^b; 76, Üoi. 
VeneidiDifi äer ReglM' BehSrdeii q. Benriten dct 

CantoM BardauFdas J. i|ij. EB. 73, 5Si. 
VifioD, the, of )udgment by Quiotdo Rtdtpivut •r 

»tj. 599' 



•/Tias, 70t., IctiriMOeMt. raH'Bakrrsi MiTt^mMi^ 
' tigfikn Erfinduagen' Bk>-Ereigal[tctt'tk'Baropk ätt 

YArm. Aofl. E6. 79, 6]i. .< ' ' 

WagtnfeU, C.J., HemorMiilleD nii dar QkMÜcb«* 
- BuFaileTagalmlaJire« le Bdk itAkb, Jan. — J«ti« 

Aach: 1 

— — ntnet lilbfr« Undbuck ul, aV« Tag* in ]. , 

mit bafond. RuckCobt au^ di* ^reigoilt« der B«a*> 
■' Iten Zeiten. EB. 7*. 6c\. ''•' " ■'; '-' 

-JVW^AerteBdevVogel^flid*, i.X.■U>ÜMÜ^. >.^ •..- 
Wilrnftn, F. P., Heriilieiit Lebcntmorgen; od.Jugend- 

getoh. ein« geprüften u, bopuaea Uidcbeni. >• 
' Term. Aufl. EB. gi, 646. 



(Dia Smme lUei iiig«aJ^;kev ftiiliriftcft ift^Z.) ' 



Verzeichnifs der Uterj^fchen und mi^dfchen ^ach^chten./' 



Befarderpoeen Hp(l,^renbeuiguageo. 
ßiur.- iD Eliing^ii 174, 511. BeMgtl in Tübiogsn 
17!) {04^ BilhmaiM-HoUiDhg in Berliii r54i 447.' 
ftiiAnte aus Hitqbqrg ttl, Jg4. Bohnenbtrger hi EIK 
«rangen ij|, '47^. ■ Cl^ai in,Tüb!iigea 1^7, jyi'. 
£>/-(7 ta Tabingcn i7r, 104. t>, Dr^ie- HiUskof in 
Berlin 1^4, 44g.' £)ui^eAAo/«r In'Stuttgart i£), 4J9. 
Eretmojin in Dorpit )^g,' 64^. 'Euter in Berli ~ " 




EUwiagen t6t> 4?9- Xar/teTt in' Rolnck \ 66, 463. 
Kaufeh in Liegnitz lüä, 4^4. ' 4Uopfi^in QroU'Öio- 
na tSii 5t4- '^«'^ *b Omflnd 16g, 479. KdfttiH in 
Stnttgart i6)t 4)9> «• LanctMll» in Berlin 4^4* 444'* 
Ludwig in Stuttgart 171, J04. v. Msffliag in Ber- 
lin lg], 199. Nüritbergtr in Soran 167, 4i!7. i'a;>- 
pgliaum tn Berlin 166) 464. Patdnt in Haidalberg 
i8]> tfao. Raiabeck in Stnttgatt 177, J51. 5!acA/e 
in Ladwigtlnft 167, 4^7, v. Sartorim, wBrtemb. 
Oener. Supeiint. 1701 49S. SchabtU in Ellwan- 
g«n t6i, 440. Scheurlia in TObingen i$g, 4S0. 
■. Sehmidiin, Staauratb 171, 504. Sehulxe in OOttin- 
,gen 171, J04. Ströbtln in Riedlingen iSJ, 4go. Ti- 
yi-Acr- in Plauen igg, 647, fVemtdorf in Nanmbnig 
x6öt 464. /fo/£^ in Rottweil 174, 51g. 

Todes£IIIe. 
Formrf in Berlin 169, 417. c Gmelin In Tübin« 
gen 17$, J43. Lan^e in ßoftock 176, 543. LöAr in 
Zvrenkau ig<S, ^13. Mürßnna in ßerlin 17^1 54]t 
JUc^ei- in Ludwigibui^ 169, 487. 

Univerfitäten, Akad. n. and. gel. Anftalten. 
Brtttauy Univerfit., allg. UebetCobt n. Nachriebt 
TOD den loerkwlurdigrten Ercigaiffea dicfir Hocl»> 



fcbale jleit ifii, *!■:' Oefattunt- a. 5]|>e<tfa1zabl 'def 
$t|idirend)eQ:, prorptstoratt - n./Decanatfweclitel, Do* 

ptorpToinqtt. ran fiUpäitl. Facaldlten, über Lehrerper- 
ianM, Geburttfeft-. i).'(^!|lhHg«,Rc£ier..Feyer dcsKib 
tiigfi Pcoiiertb. u. peiie Freist, ^mmtl. F^cnltiften^y 
Werlien. u.CaufTefchl $tipendieten,'über die wiCtenr 
fcl)afti...Iilftitute «.-Äj^tal^ien^ JFr^ytifchlt^llep, G^ 
halt« 'erfitäit-Wiü; 

w«n k"4. t^ff, ■Ä49. 

$.fiU >. ^cbiencivb 

Wnii HlJ-^Bfreyett 

Ben . ., Sr. UoiTerfit.> 
Doct. Pranaott, in der pbilofopb. Facuhat : Hautmann 
V. Ztknir; als Privatlesrer ift F/ennigkaiifer hinzuse- 
kommen 171, 50J. Rofioch, philoinat. Oefelircii. ,- 
Feyer ibrei Stiftuogttagt , Wecblel dei Directoriami * 
Zahl der Mitglieder, Bedingungen 17», 511. Stutt. 
gart, Kgl. Ober. Gymnaüum, Prüfung der Individuen 
zur akad. Baife; Bildang eines Vereint zur Verbeffe- 
rung) det Kirch en g efangt ; dem König überreicht« 
Glückwünfche bey der Geburt dei Kronprinzen; vom 
Kfinig in Augenfohain genommnea Gymnaüum o. da- 
TOD zu erwartende errpriefilicbe Folgen 167, 4(5. — 
Medicinal • Cotleginm , jährl. ftattfindend* vicnna). 
Prüfung 175, jjo. — Commiflion zur Prüfung der 
Architekten I75ij}l. Tühingea, Unifcrüt., Stiftung 
eines vom Kfinig beftätigien Gelahrten- Vereint; Auf- 
nahme in dasWilhelmsftift 175, j^o. J¥ürttmbtrg,ViA- 
nigreich. Lehr- u.Erziehungianltalten ina allgemeinen; 
Aufruf an die SfFentliche Milde tob der Central • Leitung 
des Wohlthäiigkeits- Vereins bey Gelegenheit der Ge- 
burt «inet Kronprinzen 1751539' — KSnigl.Ver. 

Ordnung zur Erweiterung der unter AUi bereits befte- 

benden Taubftummenanßalt u. der damit zn verbinden* 

den BUndtuan/ialt , näbsr« Angabe 167, 4$]. — V«r* 

zeich* 



%tichnit$ d«r «inr Peyer jA^ Tauf« An Kronprinzeii 

un Qercfaenke 167, 4(^7. - ^ Kg!« Wür^nb. Verein 
SU VH«rl^Ddl4^ftndei yiW];^obnTrs der su .eorrerpo^* 
ilnrtodeo dov^b W«i4 frtMopie* n* Tom König beTtk* 
tigten Mitglieder 174, 517. K 

Haarlem^ AnkfindigiiDff in boHäcid. Zeitungendet 
iriertea JubtoUiftie .ll^r i^Miang der Bii«)fdrMcJ(pr- 



kunftt Proteftation der IQeioter ZeitttDg dagege« i|t, 
<o>., ICra^ii , Aufd^ckuag des Tpn Siermkowski dm 
Koperäikäf id ätf Vtiif^t. Rircbe emj^hecJt^'Deok- 
mal« 160, 4Sg* Mfckiekhmf;^^ Qr^rrheV|o||l BÜ te , U^ ] 
berficbt^ der neveften Literetur vom Febr. Ur Jul. 
l%%\\ nebfi Nacbtrag forn Jabr igaa, * 67, 467 Wür» 
twmherg^ Königr. , PreiterA n. neue Preiaautg. if^ 
4ftf*J^er-r Eifen Wirker. Erfindung d^s Gußftmkis q. A 
pea ^mnil auf Eilengercbirr t6q t;. PulvwrmülUr u. A« 
^ar, AuFftellung einef koloffalen Löweaa o. Uirfchti 

juia gfyrf ei i#m Eifeo iy4t>i47* ' / 



.i 



: iiL 



Aokflndignngeii von Buch* und Knnftbändltm* 

Baffe in Quedlinburg teOf 6^4. Dentfehea Un» 
feum f. Mttfeum» I^ürr in Leipzig igOt 574- EmsUm' 

^^ Berlin 467^,460. 471. 17$% .5?«- 535- »|o» 57»* 
jRefneifin.I^vichh. in JHelmftädt i9ai'65). Fleifektr^ 

*Qerh*9 in Leipzig i8Q;j70vii{5}^t;- ^90{Ä5f 0«*>* 
jjraph. Inftitot itf Weimar 175, ^11'. ''Otä/er in Gelbe 

lÄOy 57j[.-' UTÄ/ter^, K., in Malle 190» 6^5. ^Üaft^ 
moanin xilpzig 175V532. \%6% )6f«*' rfo» 573. Htytr' 
in Gleisen' 190» 654* Kämme/ in Halle 190» '589* t90s 
i^^Sm Landes- Induftrie-CompCin^Wehnar (67, 469. 
*7S» 531« iJo, 569« I9<H 65a. L^ka in Darmftadt 
i«7» 4«9, " Mufeinn, deutfchea» |n Prig 167, 47t. 
tiioolai. Budbn. in BerDn lIö,,57S« 'F^An. Verlagä» 
t{ucbb. iir^tiadsen 175,1' 5)^* FefW in Berlin iio> 

Sg. 4aojV ißucnL in Fulda 175» 5}3/, Hu^äch' \h 
ag^eburg il^p/570^ ^76. 185) 616. 1^0» 656* ScA/l^ 
fioger. Baeh'n« Ittuiuüiandl* is Berlin 167» 471* "Sckt^ 



man«, Gebr., in Zwickaa i7f« 539* Steinacker ^ 

' fVagner in Leipzig 1679 469. yandenhoeek u. Ruprecht 

in Ortungen 167» 470. . Waireobaua-Bucbb. tin Hallt 

Vertnifchte Anteigefl. 

Auckion von B&chern 11^ Kar]$?ulie i<7t^7S« Baffjf 
in Qoediinburg» barabge^tzter Pcau 4er Sebr. 1 Ubene- 
belcbreib. berubmter u. itieirk^ra. Perroneo, ton N^ 
ae/oi, Niem^yer u« .Krüger ^eramsg» iBde. 175, 5)6. 
Gefenius in Halle« ^Aitffodetung «n iMoAe in Roftock 
xuoi W%^vn^S wegen nie^iger .u. lOgenbaftet parl^ 
lufinviatioMn g^w ibn igp, 176J /Lioüin Gdtciagfp 
will Indioea M rfhricii biBlioikeca graiKen^ ad. HatUSf 
Jbt^: Vendenjboeok u. Bvpn !eul Sublcription karaas^ 
^^7» '49^* üi^^A in Meg4d)urg^ heruntergt^2tar 
.Paeit der Sehr. ;' Liwtk's nenea Sjrfieoa dar dopfeiM 
BwbH bahOT g» a# AuCL 19p, 6f (• 
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A.LLGEMEINE LIT ER AT UR- ZEITüN G 



Atiguft 18^3. 



ORIENTALISCHE LITERATUR. 

Lni^ev, b.. Luchtroaos: jSpednun Catalogi codi- 
cum mss. orientalium bibliothecae acitdania£ 
Loigduno-Batavaef in quo mukös libros ioe- 
ditos clelcripCt, auctorum vitas nunc primum 
Tulgavlt, latine vertit et annotationibus jlluftra^ 
Vit Henricus uirentius Hamaker LL. OÖ« in 
acad. Lugd. Bat« Prof. extraord. et ioterpres 
legati WaraeriaaL 1820. VIII u« 364 & 4« 

ADS der berObmtm Sammlung atrserlefener ara- 
blTcher Handfchrifteh, welche die Leideher 
Bibliothek befitzt • und die in frQheren Zeiten für 
Arabifcbes und Hebräifches Sprachftudium und für 
Arabifche Gefchichte viel» in* neueren Zeiten aber 
flberhaupt weniger benutzt worden ift , lafTen Geh 
ffir ]poUti(che und Attliche Gefchichte des Morgenlan- 
des noch die reich haltigftftn AuffchlQffe fchöpfen. 
Die Thätiglceit des Vfe. der vorliegenden Schrift^ 
der fcltene Kifer, welcher ihn für feine Wiffenfchaft 
-belebt« und durch einen fo grofsen Vorralh der treff- 
Jicbfien Hülfsmitrel, und durch eine freygehige Re- 
gierung gleich wirkfam unterftOtzt wird^ jäfst die 
gegrOadete Hoffnung ' zu > dafs jene Handfchriften 
letzt von' neuem eRißg werden bearbeitet werden, 
umt dem Publicum eine Reihe bedeutender Wertce 
liefern können« Die Leidener Ui^verfitat hat Ur- 
fache ßch Glück au wQnfchen^ dafs ihre Handrchrif- 
tenfaromlung jetzt unter der AufGcht eines Mannes 
fteht, der in der Orientalifchen Literatur fo ausge- 
breitete Kenntniffe befitzt, fie nicht auS einem ein* 
feitigen und befchränkten Gefithtstiuncte betrachtet, 
nad mit wahrer Neigung und Vorliebe in ihr arbei- 
tet; denn diefe Leut^ find nicht häufig. Der Vf. 
kündiget in der Vorrede dieför Schrift einijge hifto- 
'rifche^ Arbeiten ober den älteftei! arabifchen Ge- 
fchichlfchreiber ?rf/ifc^di, und den alten arabifchen 
Geographen Ebn haukal an, die gegenwärtig auch 
fchon im Drucke vollendet find« Da der bisherige 
gedruckte Catalog der Lejdener Handfohriften im 
nöchften Grade unbefriedigend und unrichtig ift, fo 
ebernahm der Vf. auch da^ nothwendige Gercbäft» 
einen neuen^ dem in unfißrer Zeit eingetretenen, 
fchr vervollkommten Zuftande def Wiffenfchaft anr 
U gemeffenen ^ Catalog anzufertigen. Die vorliegende 
Schrift enthält nun eine Probe des neuen Cataloge»^ 
welche ein und zwanzig Handfchriften befchreibl, 
und ctas Lebep von Sechzehn arabifcheii Sohriftftel- 
lern arabifch und Isteinifch mittheilt. Das Eigen- 
ilinmliche di^fes Cakjüogfs beftebt därini däfs er fi<Äi 
. ^ I«. Z. 1823. Zweyter Band. 



mit der gröfsten Aosfahrlichkeit ilber die Lebens^ 
gefchichte der Schriftfteiler verbreitet, und anch von 
allen Pcrfonen, die mit ihnen in einiger ßert^hrung 
geftanden, genauere Rechenfchaft abzulegen fuchl, 
In'ngegen von dem Inhalte der ÜQcher verhältnifs- 
mäfsig nur kurz handelt, auch mit wenigen Aus- 
nahijnen keine HruchftCcke oder AuszOge aus ihnen 
mittheilt j dergleichen wohl in anderen grofsen Ca- 
talogen gegeben werden. Die Ur fache hievon liegt 
ohne Zweifel darin, dafs der Vf. in diefer Probe 
meiftens folche Handfchriften befcbreibt^ deren In- 
halt im AUgemeincn fchon ziemlich bekannt ift, z.B. 
die hirtorifchen Schriften des Ebn koteiba ^ T/iabarif 
Makrißf Mddani. FCIr die Folge aber, wenn der 
ganze Catalog ausgeführt wird, wQhfcben wir doch 
fehr, dafs der Vf. ^ns nicht blofs über die Scbickfa- 
le der Scbriftfteller^ fondern auch Ober den Inhalt 
ihrer Schriften ausfohrlich belehre ; denn letzteres 
fcheint uns doch zunächft in einem Cataloge gefacht 
zu wcrdeo, und ift auch das fOr den gröfseren Theil 
de« l'ublicums am fchwerften zu erlangende. Das 
Leben einer fchr grofsen Anzahl von Schrififteliern 
kann man fchon durch d^n Bcfitz eines einzigen 
Werkes, z. B. des Ebn chaUekan kennen lernen; 
aber mit dem Inhalte einer grofsen Anzahl von 
«Schriften kann man nur durch Benutzung einer be- 
deutenden Handfchriftenfammlung, oder eines diefe 
einigermafsen erfetzenden Catalofrus, bekanntwer- 
den. Die vom Vf. hier mitgetheilten Lebensbe- 
fchreibungen find meiftens aus Ebn chaUckan^ eini- 
ge derfelben auch aus^Jekhaui Gefchichte der be- 
rühmten Männer des Qien Jahrhunderts A. H. und 
anderen hiftorifchen Schriften gcfchöpft. Der ara- 
bifche Text ift hier mit Ueberfetzung, und reich- 
haltigen hiftorifchen und philologifchen Anmerkun- 
gen begleitet, die einen befonderen Fleifs, und auch 
tnchtige Sprachkenntnifs beurkunden- Zur VervoU- 
ftändiguog der literarjiiftorifchen Notizen leiftete 
dem Vf. das berOhmte bibliographifche Lexikon det 
Hadfchi chalfa grofse Hälfe , wovon er eine vor- 
zügliche, dem Herrn d'OhJJfbn gehörige, Hand- 
fchrift benutzen konnte. Der Vf. hat auch durch 
ErVJarungfeltenerer Wörter und Ausdrücke manch« 
BeytrSge zur arabifchen Lexikographie geliefert. 

Die vom Vf. befchriebenen Werke find folgen-- 
de: I. Daa hKtorifche Werk desJB&» kotaiba ^IxS^ 

^ Uof^ ^^f J>^* (^ ^J^^ ^^^ no/i/ifl-* 
mm de Arabrniihytoriia atque origüiibus. In Hin- 
ficht des lohaites verweifet Hr. H. auf Rei/kes Jhor 
didfiigmata und dim> von Hchharn herausgegebMea- 
O (4) StO- 
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Stöcke. Gerne hatten vfir iazwifcben hierOber hier 
doch etwa« »ubn)ni#^hä|igendea unfl geoau-eresg»- 
ieJTen. Das Lebeb deg Em kotaiba ift aus Ebn chal-' 
Ukan mitgetheilt, und der Text nach einer Ha;id- 
fchrift des Hn. van der Palm abgedruckt, ncbft 
Anmerkung der Varianten die ein der Univerfitäts- 
bibliothek gehöriger Codex darbietet. Uns fchcial 
es doch belfer« den Text einer Handrchrift nicht fo 
unverändert abzudrucken, dafs man fei bft offenbare 
SchreilifehJer mit atifnimmt^ und dm richtige Le- 
feart blofs als Variante anmerkt. Wir würden da- 
her hier z. B. die richtigen Lefeactren der B>bIio*' 

thekshandfchrift ^lÄMAqcXwJ^ und K^ JatcS un- 
bedenklich ifi den Text gefetzt haben, anftatt der un- 
richtigen des Pftlmfchen Codex ^IXmCSiXmJt und 
^^ JaAoL In unteren Aufgaben' lateinifcher und 

gnechifcher Sohrrfifteller laCfen wir doch auch 
Keinen Schreibfehler wie Gayfwnus und furbuvU 
ai>ftatt Gef*manus und tUrbavit abdrucken. Ebenfo 

braueheo bk>fse Scbreibfehlerj wie M^ anftatt M^ , 

Mch wohl nicht einmal als Varianten angemerkt n> 
werdendes geht zu viel Raun^ dabey verloren» 1k 
Ein noch faft ganz unbekanntes hiftorifches Werk 

^tcXL^Jf T^I^J^ ^^y^y Li6^i( ecopugnatiojmm pro-^ 

vinciarum von El bdadjari cjA'^iW^r welcher A. 

H. 279 ttarbe. Er banctelt m diefera Buche von den 
erften Schickfalen der Moslemen^ und der durch 
fie vollfahrten Eroberung Syriens, lVlef<)potannien$r 
Afrikas > Spaniens r Perfrens, bis nach Samarkand, 
Bahara un<i den Ufern des. Indus« Aufserdem 
fchaltet er viele intereffonte Abfchnitte fiber befon^ 
dere Materien ein ^ z, ^. de aedificatione XJiifae ei 
Basra€ jujfu Chnaris; de donis et Jtipendiis ^ guae 
Omarus prophetae Jociis aßignavit; de pecunUte 
Perßcae et Graecae valare apud Mosleinos^ et ma- 
neta arabica ah jibdolmalcco inßüuia ; de originc 
artis fcribcndi apud €oraiscliiias^ Es ift (onderbar,. 
dafs Ebn challekan die Gefchichte diefes Autors 
nicht mittheilt» obgleich er deffelben öfter gedenkt» 
Ebn .chalTvl:an fs^t z. B. am Schluffe des^ Artikels 
über uäbu hü ümail etkaliy bey Tydemann Nr. 941 

^\3Jo U S^tM^J '^ys ^'j%SUiff '^ys d. i.: 

,>Und es berichtet £1 Beladfori in dem Öucbe der 
Länder > welches von allen Siegen des Islam ban* 
delt» in der Eroberung Armeniens, was diefen^ 

S;leich ift.'* Allein auf der erften Seite des Leiden- 
chen Codex dieres Werkes findet ficb^ wie es öfter 

in Arabifchen Handfchriften derPall ift^ eine ^y^/^ 

«der ein Artikel Ober den Verfaffer, welchen Hr. Ä 
hier mitgetheilt und Oberfetzt hat. Er ift febr nnn- 
d«iitliob gefchrieben und vQdK*Moltett aerfreffen» fo 



dafs es, oft fchwer ward» richtig zu lefen ond zu 
verftf hef^ Hrr H^rtfuM^t ^faier richtig dfn irabl^ 

fchen Ausdruck ÄC^l ^w IVaJfer des AntlUzes^ 
durch den ihm genau entfprecbenden iPerlifcben V^ 
C^^A, als Ehre bedeutend. IIL Die berOhrote 

Chronik des Tabari ^^^JaJf ^V^* Es befin- 
den Geh zu Leiden zwey Stocke derfelben, die Hand- 
fchrift Mr. 1987^ ^on 26o»Quailfeiten, zi&riicb> aber 
ofl ebne diakrttifche runcte gefchriebeh, eothalt 
die Gefchichte der Propheten und a!ten Araber; stus 
ihr hatSchuItens feine hf/loria everß regni homeritici 
entlehnt» jedoeh manche!^ aus dem arabifchen Teicte 
wegg^^laffen. Die Handfchrift Nr. 17371. von 961 
(^xfart feiten, beginnt mit d^r Oeburt IViohaaitnedSi 
und führt dieGeirbicbte fof^ bis zum Tode des Imam 
Hojfdni allein, wie ficb aus der On^erfcfarift des 
Codex ergiebig enthält er nicht den arabifchen Ori^ 
ginaltext des Tahari^ fondern eine arabifche Uebei>- 
ietziing dec perfifcnea Ueberfetznng des Tabari^ 
wahrfcheinlich /1er von dem SamanidifcbeB We£re 
uibis Ttiohamnied ali ben nwhanmied abi ei fcmi ver- 
fafsteo f die npch jetzt vorhanden ift. Hr. H. ver-^ 
muthet» diefear^iCcbe Ueberfetznng des perüCcbett 



Textes fey gemacht wurden,, weil die bxemp\are 
des arabifcnen Originaltextes daimals fchoa Suiserft 
feiten gewefen.. Wir wärden ntehr Gevidchtauf den 
Umftand legen j. dafs .<itie BBrfifche Bearbotnog des 
yibd elgani eine erweiternde und vervoUftänd^en- 
de war, deren Zufätze man auch im Arabifcden ze 
beGtzen wünfclien konnte. Auch auf der Berlioef 
Bibliothek foliea ficifi mehrere Bande de» araUlchen 
Tabar» befinden» und es käme mtf» ds^rauf an zu er- 
forfchenj. ob ^iefe Bände deti 4Mrabifcben Original- 
texl> oder auch eine Ueberfetzung des Perfifcben 
enthalten. Ein perßfcher Tabari befindet fich ta 
Gotha 9 ein Tarkifcber zu Jena. Hr. H. theilt das 
Leben des Tabari ans Ebn ehallekan mit » und aus 
uibu fekarja.. In dem erfteren Qberfetxt er di» 
Verfe: - 

durch ^ rfEiepefiforii^n mihijervat quo dßgmiatm 
meam fufimeapi ^£t focium id a me fiagitantem a^ 
juvem. . • 

Nam etfi liberaUter me äliis ohtuUf tarnen fach 
lern ad divitias viam inveni^ *' 

Anftatt c^U^ 1(^ m erften Misra ^^^A^ cu le- 
tßa, nnd der: Sinn unftreitig 4ie(er: 
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.4 Meia« SdikMM MiMhyr mt» Wief nv E&M ,' 

" ,' Frwndev « 

Hätte ieh Pr«i«'i5«|r«*en »nein« Elire r 
S». wäre mir tfOfk 



Nutiu'igi/ AüGüSTiga^ , g^, 

Re.chth««.le»9U^^Jex,>Wj««,. .., j« ^ fo g,„g.,i^ d«fo „ich* VOfgjer j , . . . . 
^-r..„j.J.u -ji.o.L^«_ , .,. Qrfeis.wörde »fprochei»A Wirb- um- eine an~ 

UieSchftiüieit .wa*de tch nicht eB^pWiefsen koo- 
»eov •Jnetttanderen.MIdchen als djeWiA d«^ , rrei* 

Mfert,. wia ofifi tvt iwifederMw. paslBiirf.ift inr 
Arabifchen t»e«rtHch«r, weil dort die Schöp^*»t^*- 
nerUmet9cuJmi ibr «nd leichter al& Frey wer bei; ge~ 
dacht;, wefdeo. kann.. S. Hat aberietet Hr. H.. dei* 

Vers:! • , .^., • ;.^ , . 



Der Daebter.wiU fage», rfafr' er durch , edle Genüg* 
fjiipkeit und FreygebigliLeit arm gebUebeja.fey.^ Pif 

Partikel 5!^ welche der yf.liaer, ta ^wie.S. ^5/ 

durch. ^7? gegeben, bat diefe Bedeutung, -(o viel 
wir wiffen, nicmifs, fonfle»» allemar die- ffedeu- 
ll^g,de.s Mvw» mit dem Con}Mncliw, «ojter ctiq- Vor- 

tüsretzttwg leiner nicht eingetretenen Skehe,. ' (jT 

L-aXw flfccir \ß^ J"' fiß(^JT^>^^ 

fchied) der oft gemig überfchen wird. Daher 
kommt es dienn auch, dafs^ riwtunter für : utinamT 

ftebt- In dem« aös Abw ßtkarja gezogenen Lc-r 
ben» de» ToöarftweFdesi,« S. 26'»- • allerief Kennt-^ 
HiÄe aufgezahlt,, welehe Tahari befafs^ und es 
heifst hier unter anderm Tabari fey. gevreten t 

t^^^AuIjci l^sruJÜft -^ (^jXyMjl> LyStc,« welches- 

Hr. H». aberfet«< :. hegh" quoque trddUioHe ptopa^ 
gaiae (ßve Sonnae} iqrat perüus — ' ncc non <jiä(t 
abrögaiumr €t a quibi^ id Jactuni. cjjity novcrat.. 

Eit Ichcinir alfo- unter pn^yli^Perfonenf ra vertte- 
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exßinciaf^uerinf pupuhie- 6cläi*-md\ 4manwn^ 
pru faimtiae invenias,. quitibi inedeaiwrr'* in-r 

4em>er night ä^' foodern 'fj lefenjj und hiemit dier 

Worte JtidKjtt^ verbinden will. Kec-; beiwei^ 



partth 
odbr,* «6»', *rt"k«mme; erkennTf» im« in der B*- 



heo. welchp gewiffe Traditioaen, for ungültig er- rfeutPflg : cur/» «^» «* <'f»e^"»^^^ 

Jclärten- Aber in Bezielwog auf den Koran bczeieh- mit Sehad die NegaUon in den» obige» Verle vor- 

ganUs et abrogalosy xxudynfd vo&widerrtreitenden: " ***!,. V - • • ^ t Tr * 

SteUen» gebraucht , von dtwien die eine als» die ändert- . prjLö' hj^X^ &?' tj^rf tW^ «[^^ 

Aufhebend von den fpateren Gerctzgclehrten arigefe- ^ "y • ,,'■*' ••- >V' ^:/:'^.»^ 

ben wird, über wÄ aocitroverfen eigene Werke ifüöbejfetzt: P^ dolorem, mojm (j^''<OJ^^^^^ 

gefcbrieben feid.' Diefelbe Bedeutung hat der Au^- duki^förvt^.etopusr mod ^^^[Pi^^^^ 

. \ .^ ,.. u, • Q t 1, l^ j. ;^ imd der Vf.. ergänzt twioZ^fcMTOiÄ^wani«^^iny€7r^^ 

druck auch hier wohl in- Beziehung suß die .(^h^ j3^^, nÖf^j^rirr^ ^rflrde wohl^ \yieg6wöbnlich> durchs 

oder ykrtiua irfldiiitoa^^ u. J auSßcdtOcftt fcyn.^ So' wie dfir Worte i<>^f 

geben durch Aaiuta abroganti(» et nbrogata^ 1V-. ?^ ^ *."^®T"^r ^ ^^J'" ^" " V ~^^ 

Z xnr 1 j ITA i^«>v/ - 1- u ^ ' .VvC ftehÄo ,,.fcli«iiienrfi^ 41 uT bedeuten' ZU Rönnen :. 
Zwey Werke ^es-JSS». aor#«(i, oaarijch'daÄ lJU* * . .• ^ « •: «. • -i-r 

SilXiV ^rr^^ Über collectibnis ImguaCy, ein» Niälum fmetmmi i/wd Deus graumJiahet, egre^ium! 

lexikogMohifcbe Schrift, deren E;inrichtungder VT. % "^ftht^fS^ck^d^KPi^ma^ 

genauer aogiebl, und das fchon- von Reisfte in den drey Handschriften. fJrQv *73f enthalt ai|f 414 Fo- 

« ,.^ ^.7 ^.y.t. . l: * il->-.%uri .i*.r- BoPeilen,. gut gefchrieben«, aberonnfr öiaHeinicne 

jPW>didag^77mh6t/* bÄfchri^bene . <^UA^ä^P VUT p|^öte> d^ i^fang ihs Werljoes o^^ 

Z:«»^^ Eiymalogiat' D^s .au» £&^ pSalbs^an geteg^ fcWchie der Araber bis Maawiiali;: Nr. ijjh atif/jM' 

ne Leben des Ebri doreid hat >ScAWc2 vor feiner Au»«' Quartfeiteft*, mit febtochter mögrefiäfiilbhec Schrift 

gäbe der Maksura Uteinifch mitgeiheilt;. Hr.,Hllie- rfte Oeffebichte von den-Zeiten' deS'Reic&es Wra bis- 

tert hier den arabifcherr Text unA mehrere Bericb- FeßäL ben* ?noam/,ah% Ajos^ diefen< beiden €bddl^ find 

tiguDgen der Scheidifehen Ueber fetzung. Der in Schultens Auszüge in der JK/terw» loctüniditrum 

dem, ein fchones Mädchen fchHdernden ,. Gedichte genommen^; jedocbhat er hin und' wiedec manches 

S. 3« TOfkomroende Vers: • wegplSTfen:* Nf. 173« enthält auf 70CD Qbartfeitenv 

. UO« J -XXa.r (oouaaXJ V^^J? deutlich gefclirieben, die Gefcb^^^ 

•M " r r iV ^^ ^ - bis. zum Tode de» AbdelhiaJfek. Diefe verfchiede- 

Otixo ^ Wi^ (^^l^ V^ y ne» e^dlifi. gdlöve» aUb^nädMi zo» eiaen tt«d dSmfol- 

neoi 
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beit Exemplir ; und die Schreiber fcheinen in dem. 
Werlce nach Ootdfinken Abtbeiiungen gemacht za 
hÄbeo. Da die Leidenfoben Handfchrifun Iceine 
Lebensberchreibung des Ma/udi enthalten , To theilt 
Hr. H. darüber nichts näheres mit. VI. Das Wör- 
terbuch SUhdch t^^ssvo von D/chuhari^ in einem 

i^chosepj mit volirtlndigcr VocaliCation verreheoen 
Exemplare* Der Vf. liefert den von Scheid noch 
ni<^hc oekannt gemachten Theil der Lebensbefchrei- 
bang des DjchuJiari von Dfahabi. Es heifst darin 
unter anderem) Dfchuhari habe einen Theil feines 
Werkes unvollendet hintcrlaffcn; diefer Theil icy 
von feinem Schaler El tvarrdk ausgearbeitet worden^ 
jedoch auf eine unvollkommene Weife. Dia Worte : 

\Jj^\ &J C^ . ^1 J^ g!^^ ßnd ober- 

lern: y^li ^egyptii As ßhahum legunt ex recat" 
Rone Ibn kaihaae. Hunc\vero ajunt nova auctorum 

ießimonia lihro injeruiffe.^ Allein unter o\Xm\ 

find vrohl nicht im Buche cltirte Beweisftellen zvt 
verftehen r fondern wie. gewöhnlich die traditionelle 
Autorität, auf welche man baut. Der Sinn fchefnt 
uds zu feyn; ,3 Die Aegyptcr halten fich nur an die 
Autorität des Ebn katha; doch fagt man dafs er 

mehrere Aiitorltitcn verbunden/* Das ^j\ könn- 
te Obrigens weh noch auf p«^ ^\ bezogen wer- 
den. VII. Die Sprich wörterfammlung des Mridoni, 
cefchöpft aus mehr derin fünfzig. Schriften Ober die- 
fen GegenCtahd , z. B. von Abu oheidah, Abu obeid, 
Mofaddel hen Jeh^a^ Mqfaddel hen mohammed, 
Amdi; die Erklärungen einzelner Sprichwörter 
^bielt Meidani von Obäd benfcherijjehj Aiha ben 
'ji^Jhbj EffcTierki ben el kathdmi, und andern. Das 
Itanze Werk ift in 30 Kapitel getheilt, deren acht 
nnd zwanzig erfte die Sprichwörter in alphabeti- 
Ither Ordnung enthalten; das neun und zwanzigfle 
ift überfchrieben : Von den Namen der Treffeniage 
der Araberj' das dreyfsigfte enthält noch einig« 
Apophthegmata von Mohammed, den vier erfien 
Chalifen und anderen: Hr. H. theilt den, nur kur- 
zen 9 AHikel Eblfi cballekans Aber El nieidani miu 

Es heiCrt darip »n^cf andern von ihm : (j^i U^J 

Vr*ff J^i ^^ ^y^ ^^'* wrfohei 

der Vf: überfetzt : „ Optime calluit doetrinam Aror- 
bicani, imprimis'fnme Imguam /peciai et prov^rbia 
Arabum.** Der Sinn ilt wohl : ,,Er war ftark in 



der Eenolnifs der embifdiea Spraehe , intbefondm 
in dem Lexikalirchan • und den SprQcben der Ara- 
ber. •• Das Wort XäI bezieht fich gewöhnlich auf 

den Wortvorrath, das lexikalifche, und die Kcnnt- 
nifs der Dialekte. VlII. Des -^M errarhmdn bm 
mohttmmed ben abd allah ben fu/ß/^ ben Tiobais Ge- 
fchichte der Feldzage unter den drey crftcn Chaü- 

fen, deren Titel anfängt mit den Worten: JS^ 

SLoVXJJ ^A^USjr pf^^f Über txpeditionm 

fprmdeniium^ perfectaruni. Der Auror ftarb A JBL 
584. Ao. Ch. iiiig. und fchrieb fein Werk auf Be- 
feiil des zweyten FOrften aus dem Gefchlechte der 
Mowahhedin in Africa» Abu jakub jujjuj^ amifer 
tedmülah. Die Handfchrift ift gerchrieben ?a Ka- 
hira in der Medre/e naßrtf/e oder dar Naferilifchen 
Akademie, welche in dem Quanier Bein el kaßein^ 
inier duas arcee gelegen war* Aus diefer Veras- 
laffung theilt Hr. U. zwey fehr interefrante Artikel 
aus Makrilis Befchreibung von Kahira mit» die jenes 
Quartier und jene Akademie betreffen. Abd er^ 
raclunan benutzte bey der Ausarbeitung feines Wer- 
kes vorzöglich die Schrift; 8oJf V^^ C*«- d^ 
feciionis von frakedi^dit Chronik des Tabarij dit 
Schrift ^y^[y *^^f V^Ä^ Über defectionu et 

expugnalionum von Seif ben omnr el aßtdi^ und 
ein Buch über -die Eroberung Syriens, welches ver- 
fchiedenen Vffn. bcypelegt ward. Wir bemerkei 
gelegentlich, dafs Hr. H. in den Nt^mihibus üroprüi 
immer 167» fchreibt, z. B. Abdorrahman ion mo- 
Tiammied ibn abdolla ibn jufcf ibn hobais. Allein 
wenn das Wort ibn zwifchen zwey Nominibits pn>- 
priis'als integrirender Theil eines Nominfs projtru 
tieht, fo verliert es jederzeit fein Elff^ und min 
mufd airo in fdlchem Falle fagen: ben mohammed 
ben abd dUah. So ift hier ja auch S. 56 im an^- 

bifch^n Texte gedruckt : ^f cX^ (^ ülyacK (jJ; 



Sacy erklärt fich genau hierüber Gram, voh i. pag. 
59. Man fagt zwar: Haffan, der Sofan dts. kd« 

niges» V^XX^If (^\ {^}M*s>^ abev: HeHan d^t 
Sohn des Mohammed <A.y£ct^ (^ (:>mi^* Hr. 

W. fchreibt ^ji Jufef; alkin das ^in hat aicfat 

Vatcha fondet-n Dhamma, und ift alfo beffer z« 
fchreiben : Jnfnß 

iDer Be/ehim/t folgte) 
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--tl C'oTWi.MH d; Wn'£erfcWi?i,-Ä>(iKk: reihkifchte 

II ; I ui^i jftwi Tägetucni Ar/ tyirfrers von' MäiHaW; 
herausgegrtfeii vt/n ^^H^rfrfcA ^Jflfcofr«'. ~ * jB^?^ 
-^ SaitRiBlorfg; ig^af.' Vlllü.-3ooS. 8. 
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JYffit zwey'ötSeraus erfreulichen Gerchenlccn. fc.i- 
.-''^-f- pjer rei«hh.altjgf»o und g^dleg^eneo Feder ^etritt 
der ehnvördige. Vf.. daß Jßljr 1,822, und Äec,< de?» 
er . 



der AuTtrai; diefeV An j^Jeige geworden ift, erfallt 
Gefchän mit der inninftlpn.Freudei dem gröfs- 
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Aferden dQrfsji, ,u#y(il dal> |lie Georun «onr zwejantl 

^ej^i^e Lacke pem^cbt h?^- .£5 beftaUgt ditfs'df» 
.ülis'uben des Reo., dafjs e$ toigar fQhlimfn.'ttflrl .die 
PreTsfrejlieit uaferer Tage nicht ftehe, pnd dafsetn 
godiegeae« Mpd gewogenes Wort der Wahrheit im«- 
mer eine gute Statt nndet« Oiefen Cliubtoi fpricj^t 
<Ier Vf.felbft (Vorr. S. XIL) Tq, trefflich jws: ^Jedet 
SchriftfteJJer» we^^njei: fipH fe)hft achtet» ift-indei 
Kreis der Wi^hflieit uqd.Grereqhtiglceit^ful|t> auf 
fUm er niq^t (leraus kann« ohne deh fchn>u|zig(t9B 
und verücl^Ui^rtein Pafpooeo anheim zq* faileiiu 
O^t zwar mag er ftort der Prediger in der Wofli 
Teyn; und es ift zu wet^y^n» diif^.Ceiii WortgtraxU 
da nicht, wiederhallen wird, wo es am heilfatnCten 
wirken.kdnote^ .X)le($ ift. freylieb niede/fohlagtodL 
und verfchU^st,Ma^chein, <l^r. zu cedeo wOfstte» deft 
JMunc|; aWr Vielft, di^ .^er,G?U( treibi, . predige« 
fioch, und fchüUfM^-üir.H^rz .a(is vor ddn Bewohi? 
I)ern der~W.iifte« oder wie der h. Anto^ias» vof 
flen Firchen« -Airah ift es gewifs.ein feltener Fali% 
dafs rechtf9)iaffene Q^Cnnpngen^ fo gaoz. wie. .taube 
Spreu zerflattern 9 ohne irgendwo Wurzel zu faffen^ 
jMid we^ mag 'berechnen , lyi« rei^h der Ertrag Ein- 
lies Sansen^pfo^. in.^em Reiche der.Qeiffer we^dlea 
lianji, wei[u>| .?fr , ,nu/'. einen ^mpIliiglicheÄ B^en 
fallt? J/scfer. abeir^ cUr .ini gutejr Abficht za. d^ 
Menfcben (pricbt»« wird von der' Hoffnung. eirteK 
ejuten £rfolges gqtragan, und die£e Hoffnung wird 
feltea ganz.. zu. ^handen werden« Vielnlehr ghm^ 
hen, wir zur Ehre der, ^enfchhelt, daß dic^öM 
der jrahrheit ujid GprechiigheU, . nie laut w^deu 
}:'()nnen^\ohnc\€ndiich. in taufend und ab/r täi^^aUl 
Heifzen m/aerzuhaliefi.^^ +t- jÖer* Vf< bewdgt ifiob 

{^e*a iji ieneniiKpeifi&.clfjr Wahrheit und QMreebtjg^ 
Je^'i^er iltkeiner vj^n/.deA Sohfi/lfteUerpyi-lvelchb 
imnier nur da^ Ne^r weil eis neu- ift, wollen itnil 

.?l5='y'^-^y^^^^«''Wl V - • H-^'^^U^tl-^'^ -j W ^ • ^'ä^^^^ a'i/^'''' ^^ >ekenflt.feinep Widerwillen. gegw 
^pcT. pu^^ zji ff^fji Ä^^IJ/J^^®? %^*^FJ??16 ^fi*5^9» .Alles Alte » was , fctUeght , gemein f vüedrjg , u nt- 

AnfprOchie 
~ dds 

clahe^ i^icbt, /wie s^^^ ungeduldige Kiind fcbonFrQclK- 

^f\>Yep».ka^ai^erf^ cjie Blüten fich zu zeigert «Or- 

ffinjgi^,.aber er hegt eine warme löbomUgeHoffnuiig 

ir^fis "E^etferwe^rcJ^ ifi. d^m :LfbM> der -.Vöitof. 

atfti^r^an den«Q>üHifchen»biii- 
isffohwHKteiiiibgMf igten deaU 
iukI en.di« e<sht« V^tarhtidft* 

i^ .4i^ iiiidetii.|kf«M eMNtier- 

dep 



Jen Genuffe. fei- hat ^le Jakohs'fchcn Schriften im- 
mer ^ in der Üenerzeugung ihrer hohen Trefflich- 
keif und des* mannichraItigen''Segens» aeq ß'e vcr- 
brcUen» jdepen^.nijit .Ljebe empfohlen, ,\velphelfie 
j)OcYn5cht[1jUinn.teri^ upcjt/cffr cjariiis igefchöoftep Be- 
lebryng upd .Anregung. Rpi)rung u-nd' firpej^^rüng 

»ihklchaftfich.mit gleichgeftimrhtejn Ge-*- 

\yje er pUer verrchjed^ea^ 

,,_ ,^---.r.- *reuae!ib diefer A. L. ZL 

Ai'SgefprftQh^n b>t*.'*ß, ^^"t er >s an^Hdief^roal jvie- 
der mit/erhQn^tei{,^ neu begr ön de tyr Achtung, gegen 

dcA.yfr» ""^jiP?*^J!^"' Wvnfche, no9h fecht vielp 
Qa^en aus f^Hier n'euncUi^chea.ttäxMl ^u erppfanjgeq. 

^Hd^ gewifs wi^^cTdas ^«Wä Aj'J'^^^ ^^"^ derielbe 
2h ännaheri^ ,unci 'qettea triebe zpm Sammeln. und 
c^^rrf/ie?. jyir jVr.ji. ve^^ aurfi noch jff ich. aip 

g-ifch^je^^fp^t^ri ^^^ des .(^eilies feyp^, ,wjV"i^ 
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den Jünglings und Greifes fchlägt, welcher germa- 
^fc^an ^mip^M'^^nu^ wariiet^v^rnihr Verdicb- 
4igni«chilc% 4ieUr iJugenden; aber e4^n^ (b f^tes 
Vertrauen fetzt er auch auf die deutfchen FOrften, 
auf ihre Weisheit , gefchöpft aus 'der ErTahrung lan- 
ger Jahrhunderte» aus den reichen Fundci^uben der 
Gefchichte, auf ihre Liebe, _ge weckt durcn die Wie- 
dergeburt' ihres erblichenen 'Glanzes» die fie der 
Einheit und Kraft des Strebens ihrer Völker ver- 
4lmtcen. lÄn höre Ihn felbft (Vbrr.S.XVl.) „Wie 
p^n-wt^nd^tb fich in j^enen fcbönen Ta^en, d^reh 
Andenkan wir uns jnit Rohrung zurückrufen, das 
vaterländifche GemOih den beglückenden Hoffnun- 
^Stn zu,' 'die fich der Sofine des Sieges ir^genüber, 
wie dasalte Zeichen derVerföhnung, auf dem abzie*^ 
henden Oewölko eiderd^üflern Vergangenheit zeigte! 
Einige diefet Hoffnungen find in Erfüllung gegan- 
gen v andere liegen 'noch in den' Händen der Mäch- 
eigen verfchloTfen, und wir harren geduldig der 
Zeiir wo froh dieTc von felbft öffnen, und die ver- 
heifsenen VVohlthaten in ihrefr reifen Fülle über die 
Vöikarausfi reuen werden." 

Diefe Hoffnung des alhnähllgen BefTerwerdenS 
hegt de^ Vf. äuoh in Hinficfatauf den Zuband der 
Heiigion und der Sitten; er kann nicht in die Kla-^ 
gen' derer 'efnflimmen , welche ftets jammern über 
dtts Gefurtkenfeyn derfeiben, er erkannt in manch'en 
beunruhigenden Zeichen' der Zeit nicht gerade Rück- 
gang und Stillftand. Er fagt (Vorr. :S. XVI.) „In 
tins und in Millionen von Menfchen fteht.dieUeber- 
«zeuguitg feft, dafs, wie die Flüffe nicht aufwärts 
ftrömen , fo die Menfehheit auf der^Bahn ihrer Ver- 
edelung flicht Ttille ftehen kann. Wohl mag es bis^ 
iweilen feyn , 'auf -kiir%e Z;?it die Foftfchritte des vor- 
«leärts drihgeitdeA G^iftes aufzuhalten , aber- jene 
Olganten, welche Berge auf Berge thDrmten, um 
4iie Sonne auszulöfchen, verirrten fich in der Fi'n- 
•flcrnifs ihres eigenen -Gewölks, und ftflrzten, als 
'die£Urze der Allmacht fie berührten, unaufhaltfam 
iRkdie^ Tiefe hinab. Jene Allmacht 'Kt die ewige 
WfJOlheilv ^irdcher die Gerechtigkeit zur Seite 
*fteht." -*- äafch fieht dem Vf. dcr-GIaube und die 
OefittuRg des 'Lebens,; hoth dieFoVm; in welcher 
Ach. der-erftis 'als evangeiffches Ghriftehthum^dar- 
irellt, hoch der ge^ftti^ie Staiid tmd feine Glie'dev^, 
4buruin verlangt er von' den leUlern viel, .damit, fie 
-ihrem Stande Ehre machen, das Chriftenthum för- 
:4terni, Glaube und LieHeJn^ den Harzen' gr(hiden 
(S. Vcwr^ S. XXIL) ^»Die FöTtfchritWi welche 'Hie 
-Givitifat>k>n 'fair «eiiiem Halben Jahrhunderte^ in alleh 
Standen geimcht hat', und die irnnrier wettet hinafb^ 
drlngeiv^ Ifaben öolhv^endigerweffe die'f^fAtiruh^en 
erbmi^A^ mütfen, die mäh arf Vife Bild^^rrg HefTeh 
macht, der fiel) zem Lehrer der Gemeintfe In tfer 
wioHtl^eti AfKgelegenheit des LebeHs aufwirfr, fo 
..MW, 'weiM d€f^^4iMr€he^tähd jh Bildung,' Kerfn^- 
i^ifreaMind Sittefi ^u^fHdktilieb^, der Ratim; xh^ ihn 
^anH von ite»''Ä<ii^ii^tfn4'*lÄt'i!»viijntefbfo4henlJrf Vcfr"- 
-tthrtheiibegriffeiiffn iH«rti^ ^reimen ^VOrrie ; irf kürj- 
-w^t^Wuti mt^tMMkh*y^»iätmHia&tV:'^ Er Verlang 



aber auch vom Staate Unteffftfltzttiig dabey (Vorr. 

feilet ,^ Xeil ^G^iM^ Wkr%i<^ nAet^f Siftl 
lichkeit if t, S ittlichkeit aber ohne Religion keines 
dauernden Gehalt hat',' To fallt in die Augen, dafs 
der Staiil, welcher die Bildung derGeiftlichkeit ver- 
nachläffigt, un^j Jndeni er fie^darbea läffet, hemmt, 
die Säulen leTner 'eigenen Mächt untergräbt und dii 
Sicherheit feines DaTeyns durch Verletzung der hei* 
ligften PAfcbl gifS«fÜin"- £Heb Tö^faüifii^tig, ein- 
fiobtsvoU* var|freiiendt-,ij:«5ff^n4,. l^räftig Vf^/V^ 
waltig renetdef Vf-i aüo^ öbe^r ^'nqeye vtrhaltnine; 
er tritt ein-in cT^n engern Kreis der Schule uncf der 
gefelligen Welt; wie in deW g'föfkern der Kirche und 
d^^ bOi^efKdhen Leti^nSy'^li'nd wo'eir t^det, lebtend, 
ratbemt; '.^riHdiiteftid»>V wiD^ij^Atl,' hfnweif««d auf 
Vergangenheit und Zukunft, rühptod'ddtch>^ti* 
zelne Schilderungen fiuiti'' ft^^hreü^ngen , da . §ad 
es goldene. WorU, .die er i;edee» bey Yftich^viaiü 
immer ausrupfen, möch^te : |Iart ! bort ! - •* i 

So viel über den Ceift im AJlgeoiejneoi deria 
diefem Buche herrfcht, mit befoaderer Berfickficb- 
tieung der gehaltreichen Vorrede« Nua zu dem £iiw 

zelneS. " ' * ^ ' '^ '' ' ' ■ . 

'Der' er/te Auffatz in diefem Banife iU die Rede 
^vm Ahdeokön Herzogs ErTt/^drj zweiten vonGolb^« 
im.dafigertGymnafiünfi^ai 9ten.Junius i8o4ireha\teDt 
und als Scbtürede einen eigenthQmlichen Charaktet 
*än 'fich traeend. Die Stimme der Dankbarkeit, die 
bey diefer Tödtenfey;er fchon .einmal in einem latei- 
nifchen Vortrage des Hn. Kirchenrath Döring stas>r 
gefpfoche'n Worden, wird dai^in'ÜYit^, und klingt in 
fanften Tönen h'eiliger Kahfung^'und 'wehmüihigct 
Trauer jedes föhfencfe H^rt'än, zugleich al^et er- 
lieht fich der Geift witdör*in*den;G<5daiiken:Aroln^ 
men Troftes, die. an d*h Gräbern der,E(Jeln fonar 
tflrlichr croporkeinien. ,j W^s ift /uhphtbafer als der 
Tod, fagt der Vf., und was erhebender ,als der Ge^ 
dankean ihn? Vor. ihm kl^rt. fi^H das Dunkel det 
Gräbör auf ," er, umkleidet fie mit dem WuncfeAareo 
PrahroiH ^diir ünttlrbllchl/äV/ iL; .öiWeGefÖhle, 
welche' um lede^Gi^bttättei^bwebeÄ,^ drangen iu^ 
mäclitffee'r um die Gräber guter ünci 'flrfamnier F% 
feri.'il'* Ca ^feffcheint 'uns'dW.tebeil' rtiivfiine» 
'^dTsten O^in'fö kt^ih! ' Da finUt klles Veübi wal 
dem befangepen Blicke das HOchtl^ fehlen f r- Abet 



w^nn fi6K det getrabte „auf das G^dh ^l^üftete Blick 
wledFer^zürti Himmel eVheht ; w^^Äii dffbiUaVn.y^^ 

zti ßöden'Wak'f, Vdeh''erb1eifex'nd^ii,^,nd belebeiidÄ 
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Tt ^u (einem Vaterlande ^iiffchaut^-i-fb 
derfef beVi .Stelle ,. 'WJ ifiK ^fr v^rM^nt 
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dei^n 'äWOtüodfitte femwi(<Kehi na<!h; ytr^bHen « 



«ifehts addercs^ als cbeffinderniGr» ih^er fireyenfiiii- 
-wiekdIttBg! entleraral " : Das tiiat Etn/e) ^^-4% Mhk 
im dier-Zflilty wo diM Oefetz rder Freyheid initw Pa- 
-tiiere der Veru^üfrung umgewandelt ward,- worein 
<V«räb£chefioiigs wardiger Mifsbmiich dse Frey heit des 
Ötnktoa» der Preffe und .des GvwifCeBS i verdfichtig 
finadite y f '^ ?--* wo er alfo^ wohl :kätte giaobeii dilr^ 
»ßen, ehtartetefi Mulen feine fOrfUfcrie ^iloft'.eat*- 
^ehttii rvL (nOflen, war er 'woh]thätig:gegen.die Vfit^ 
-(«baft und ihre Priefter/ Die Mittel zu diefen Wohi:- 
ihatea inaUin er blofs an« feinen Erf parniffen « - tind 
•doch waren feine Ausgaben fflr Gefcbenke an die 
Bibliotheken und Sammlungen, fQr Anlagen und 
.'Satiten nicht gerii^«^ *£r war ein Fhreuml der Phi^ 
ioC^hie und fdbatzte die.Tentj^l' der Weisheit, 
tjkbn'innigei Liebe ^tur VVabrheit^befeelte ihm • We^- 
iiiger gOoftig fchien er derDivhtkonff , wozu Wohl 
'der traurige Zuftand derfelben im Vaterlande y in 
«der 2ieit feiner Ja^ndbildung, die Vera niaffung war. 
Aber ec ehrte fie in den Werken des klaffifchen Ai- 
terthums» und lernte felbft diefen zu Lifehe im fpä- 
fern Alterflnocbjgriecbiüch. OöfAa War fein Freund. 
Seine Lieblingsneigung war die Aftronomie; ihm 
verdank.t diele Wirfenfchaft ihre heilige Stätte auf 
dem Seeberge. Diefe Neigung hatte ihren Grund in 
feiner Frömmigkeit» wie denn ^ feine Achtung für 
cfie Wiffenfchaften allenthalben mit einem religiöfen 
Sinne verfchwiftert war. Das Weltall war ihm in 
feinen wunderbaren £rfcheinungen ein Spiegel des 
Ewigen.'* — Ein folcher FOrft.ift des Afidenkens 
der Edeln wertb. Was der V^f. von ibn^ fagt,. trägt 
das Gepräge der ungeheuchelten Liebe , und die Be- 
lege dazu-t find' in den reichbahigen Mhff heilungen 
•tmd Zitfataen der Anmerkungen gegeben.« Am 
£ck1ttfie derfelben gedenkt er des während der 
Santmlnog diefer 0l5tter erfolgten Todes von Her-' 
90g*'uiuguß'Enüi', dem Sohne des Gefüliilderten, 
-ond wunderbar ergreifend fpriobt aus ihm eiti erha- 
ibmier'Geift in der klaffifchen Stelle: (S. 84.) ,\Der 
iat!i^nd€ Stamm von G^thaa Ferftenhaufe welkt da- 
hin. Die Beforgnib eines Sehickfals , das wir etft 
ikfr onfare. Kinder und Etfkel fa^ebteteh ^ tritt une 
itahe ^or die Seele. Nur an Ein tbeures Haupt if( 
in diefam Augenblick die Hoffnung des Landes ge- 
teiQbhpu^ WM trttg^lfch-ftod dftf Rebhrtungeh der 
meotehlfehen Kuraftchtigkait. AlsErnft der tweyt« 
ahieiif viaff»tMin Priifaeii* in der Wll?ge fah » fagte er mk 
tfroher 2kiverfieht > ^«r hoffe nun tot die Erhaltimg 
^inäHa^iiCis fjitom zu habe>n! Wenige Tage ^ nacb^ 
dem 'dIeCtrWottf aTprdchfrn ^ dgt^jmhKmd; zwey 
^Jafbre darauf War>d)1au(ih def^Erbprlnt ^ eirt gafundvr 
-Koäbe^ wie es (chfen, in das Grab ^eieaf ^ nur auf 
-tMn-fP^thizkft röhren. jelW^eHöffhöna'^ 'jer A*l- 
-tkrm ~ Et wiai? niehtrd^ WfJted«»|J;^*'* Ittt^**^ 
4iiii>8taaeilier«aue ZMfiSg»ffeibfch ifH l^t^> /Nun 
-IMilfift In ttetntSaho0fii>^ dtetf bJöhanriwiA-'^''' »^- 




«Ii0 %eiKl^ Lfeb^irsi^ftAlfSpreW Vff^' K!i(dh4r Reibeji«' 
des^hat, hält diefes ffiHe E<l'tHn iri fehler kahlen Vm^ 
ttfrhting.* 'tlei^rllöhe 't'Qgenflen' l%hkiminern hter{ 
Falle der Wiffenfchaft und des Geiftes, di^ unfehät»- 
barften GOter des^ Herzens und der Bildung find hier 
der mmterlichen Erde wiedergegeben, um in einer 
• addem'Welt' von nettem geboren tu werden. Stilla 
und ernfte Bet^aehlung fchxvebt um diefes Eilaod 
der Seligen, iittd aus feinem flofternden Schatten 
weht uns zugleich fchmer^fiche Trauer und linr- 
dernde Tröftung zu. Wie ein frommer Wahn des 
Alterthums dem Staube au<;gezeichneter Menfcheo 
dOftereicbe Blumen entCpriefsen fab ^ fo entfpritfsen 
diefen Gräbern wehmathige Erinnerungen» und um- 
winden fie mit den unverweiklichen Kräirzen der 
Dankbarkeit und Liebe.'' Jede Blflthe, die hier ihre 
duftenden Lippen öffnet, jede Blume, die «ns mit 
liebenden Augen anlächelt^ erf^h^int Uns an diefer 
Stelle wie ein Symbol der Abgefchiedeneni» ■ ihrer 
liebenden Herzen, ihres «arten Gefßhls und ihres 
wohlthätigen Sti^bens**' Kann manc'^einfachert 
warmer, fchöner fchreiben? » 

Nun folgen zwey Schulreden ^ bey Gelegenheit 
des Wegganges von Gotha nach MiinchenXiSo?) ä* 
diefen Orten gehfthen. Hxe Jibfchiedsrede \h lAehr 
ein Ergufs des warmen ini>ige*ii Gefühls; fie ver- 
kMdet den Schmerz, von einem fo^liebeewordeoea 
Aufenthalte, aus einem fo fcbönen VerhältBiffe fchei- 
den zu muffen ; fie ift voll dankbarer Erion'eruogea 
an die Verdienfte der ehemaligen Lehrer des Vfs» 
an feine in diefem Gymnaßo verlebte Jugendzeit, an 
feine bisherige freudenreiche Wirkfaml«eit unter 
Gollegen und Schülern, und fchliefst niit den in- 
nigftenWünfchen fQrGotba und^felfieLehrariftalt. — 
'Die länger e^^Htritlsrcde^, bewegt fioh mehr in den 
kreifen ernftcr und belehrender Betrachtung. Der 
Vf. will darin Rechenfchaft ablegen „von den Vor«i* 
ftellungen, die er Von dem Zwecke einer gelehrten . 
Schule hat, theils um dit Bl4crke feiner kanfügen 
Zuhörer auf das zu richten, was *r nach feiner in- 
Iterf^en Uebarzeugung'fOr wahr erkennt, thetta unl 
den Weg zu: rechtfertigen, den er bey feinem Onter-* 
richte zu verfolgen gedenkt. " Die Bildungtler Ju-» 
<gend in hohem Lehranftalten kann den Grundfätzen 
des Vfs zufolge nicht durch die Berackfichtigunif 
der Zwecke des börgerlichen Lebens bedingt wer- 
•den ; fortdern»d*a Jngemi aef die refchte' Weife bilden 
iieitst fia bildbn „iur MfehTchheit, zur Humanität.** 
Ih^der£rref<»hung cli^s Zvm«kes ift'<tar ZwieTpak 
der im münfcHlk^hen^ Wefen wolkit^den^ gaiftigea 
vftid finnlichen Natur gefchliofctet*' Aberodi^fe Bil- 
dung, fd leicht fiWlfcb^int; fo fchwer ift fie. „I^ang 
ahhaltend mitfffeovdi«. (Jab^nigenv ftank^und kräftig 
«ttvf^ das Baftreben feytif^ Es gefchieht am heften 
•.»dbrelr Vdrhattfen d«fr edelft^n irtid grdfcten Muftet 
«l{ter''Z%iteAPj|' cbii'elT Erweckung des Sinnes, durch 
Baiabuttg "4^9 "Oeftihtff thftir.^' Dazu reiefcan die 
^liriftetf dis «klaffifoban 'Alterth'ums did Hand« Dai 
firddlUhiilkrfelbed'ffber eftofort daa Angtftrengtafta» 
^mnurtifche Stttdtem dar alten Sprachen » eine ga- 
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londe ntd eehtfl B^fitikn €ine #»&• mid anhaltend« 

OafehiohtaCbrCcbung. Nur dadurch wird «ine ricbr 
|jga AmficlH des'ganzen, beibnders des belipairdit^ 
-Altertlmnis erlangt; von dem der Vf. fpricht 
<5. 117O*' ^^^ Betrachtuog des ini|igen, denn hejle* 
nifchen Aliertbume durchaus eigenlhamiichea Zu- 
fiunmcuhanges der Begebenheiten 9 der Sitten» dea 
tnnern undäufsern Lebens, der KQnfte und yHithja-r 
fchaften, der Gefetzgebung und tbeoretifchen Weis^ 
heit, ift ein fo erfreulicher, Herz und Sinn rühren- 
der Anblick» wie der einer blohenden Oafis in den 
Wüden der Weltgefchichte » der das GemQth, wenn 
es der Unzufammenhang der Gegenwart quält» mit 
Troft und Hoffnung erfüllt.'* 

Die überaus treffliche Schrift ^Deuißhlands 
Ehre^^ aur Feyer des Friedens im Jun. 1H14 erfchie«- 
neiA 9 vnd dem Andenken der im Kriege gegen 
Frankveicb gefallenen Deutfchen gewidmet» legte 
Ree. mit der innigflen Freude aus der Hand» voll 
neu geweckter Erinnerungen an die grofse Zeit und 
ihre Opfer, f^eb freuend des Guten, das fie hervor- 
gebracht, hoffend auf die fröhliche £nt Wickelung 
deffen , wozu fie d^n Keim in den Schoofs der Zu- 
kunft g^egt. Wie herrlich fpricht der Vf. aber den 
Tod derer, welche nicht aus dem Kampfe zurück- 
gekehrt find (S. 137.): ,»lhr Loos war fchön und 
bwneidenswerth.,. in dem QelQnimel der ScUla<¥ht 
Schreckte fie nicht das Gefpenft d^s Todes, das 
langfamijqualbnd um Krankenbetten fchleicht, und 
die- Liebe des Lebens wich der begeifternden Hoff- 
nung*, die ihnen aus dem Aether einer höhern Welt 
unvergängliche Kränze des Ruhms reichte. So 
fchrilten fie auf dem Wege eines grofsen Berofes« 
eis. Retter und Rächer des Vaterlandes durch die 
Pforten, des Todes zu einem unvergaDgJicben Lebeii, 
und lehrten uns fterbend Schande und Knechtfcbaft 
«rnehrr zu fürchten, als den Tod, kein Gut der Frey- 
heit vorzuziehn, und diefes dprch den. koftbaren 
Preis ihres. Blutes errtingetie Gut: durch Gerechtig- 
keit vMäCsigkeit und Treue für «vtrige. Zeiten zm 
fiohtrn.'^ -*- Wia freudig fchildert «fr ferner die 
Oüter, welche diefer Kriogfür den Frieden gewon-«- 
fiehf nicht die äufsere, den^ Wohlft^nd und den 
freyen Verkehr allein, fondern mehr di^ inneris» 

Jln in der Freyheit des Geiftes ^rettete vaterländj- 
che Sitte und Tugend. Welch ein ergreifendes 
G^milde Entwirft er von: den Gitä^ieln de< fraivzör 
fifcben Revoluition » von deni Rqnken< det. darauf (qI-- 
geoden fioUtn WieltherrfchaftRonapartea» VQn> (ei- 
nem graufeildeni f aUe » welcher die' fo oft vergef fene 
I;e1irefiredigt.„da(ai(iliM'RäGb der Willkür aulSapd 
gebakit ift, und dafs ea keiti« Klugheit giebtf die 
defr 'Main^l ^er.'Qer^pbaiiheilt und. GOtei^erCßUeii 
kann/' Wie erbft, ruft er uns lur EntlsrnjingVjfM» 
MälandifcheciUii^rt M9d Ubifitte» j^uf ; .me;kr^ti;yer 

dm il€bendig«eBeg«^h€ffun«» .tirelcbch4«ifVAtj^4a»d 
•rgrtffoii bfti wie Kriüki|;.iMrna*iin(t6e)r» 4e wer^iaÖ- 
Htü dunebt ew(9akd«iel«tlto(.filfim;(tiiog(mie:i4ivr^ 
gAfalwiäisigf Vei[fa(h«#gAe4 iVbdftvätfitaatnMlAH« 



t • 






' yw\z ail ' jljAiUiumy ^eiIIijumj // >. 



.DurchdrungenTejm vM dtm AAlM •daa'kM&felM 

-Alterthums . allBnibaibeo« ktind « geiha» i 'chnrch di» 

käuigen- oft Hhirrarcdiouiden' Betiehongen mn^ deni^ 

falben auf unfere Zeit^ wabreod inden Anmerkoo^ 

gen und ^Zugaben eine fo grofse Menge von Erlanta»* 

rungen gegeben , ein fo reicher Stoff zu fort gefbzten 

Betracbtungettangebänftib ! Der AufFatz fchliefstmit 

den Worten (S. aoi.>: ^ Möge «kein Deutföber (eyo» 

der nkht am Aitare'des Friedens den Scbwnr faräcbie» 

treu zu feyn den Sitten des Vaterlandes^ dieFre^ 

beit zu ehren übev Alles, der ObrigkeiCaii g^bof^ 

<^cn, Gereehtigkeit zu handhaben! Und ihr« Leil- 

rer der Jugend, erfüllet die Gemüther der ettcbVei^^ 

trauten mit herzlicher t Liebe zik dem heimifcbeti' 

Lahde! Wer fein Leben fCbr die gemeinfama Sttike 

nnd den Rttbm des Viaterlandtosiebran Setzte, mflfla 

von euch gepriefen werden. Ibr weniet. fieafatt 

am. heften preifen'^ wenn >lhr dieCefinnungen,)iAit 

•denen fie ftarben, in den Herzen der Ju^nd erweckt 

und nährt; und die Jugend wird fie am fcb^nben 

ehren, wenn fie mit ihnen in Mutb nnd Entlagong 

wetteifert 1 ** 

(Der Bg/ühlmfi /mlgM.) 

' I 

PREDIGERWIS8ENSCHÄPTEN. ' 

Erlavqev, b. Heydcr: IFclche Foderimgen v%a^ 
chen unpere ZcilgcnoJJcn cm 'den evan^elijchai 
CeißUchcn? Eine Synodalpredigt gehalten ao 
der Synode zu Erlangen d. o. Oct. igst von 
JoK. Georg Plochmanrij ' d. W. W. Dr. u. Ülak. 
an d. Hauptkirche zu CbrifUao- Erlangen. iS^^- 
30 S. g. '. '* '* ' . 

I » ' » t 

Die oben aufgeworf^M Frage. verdiente es»woU 
gewifs. auf Veranlatfung ^ifnr ebrwOrdi^^Ml. Ve^- 
lammlung erwogen zu werden, die znr:Refiaib&B| 
deffen, was dem Amt und der Kirche frommt, zo* 
fammentritt. Sie wird, .fo w0it esin eirfem Kanzel^ 
vorträgst gefchehen kann, auf genügende und* durch- 
aus würdige Weife beantwortet, .4}e«|i ^hwoMdii 
3 Punkte, die nach a Tim. 4*1 9.-^ S..hter %hrSpsn^ 
cbe gebraciht t^er^dert, ^mji^h : ttemw^t- m»4 
Ji;hriflgeniäße AnfklürUfig, gewißmhajH ^rnJO^ 
/ührungi iad^Ih/i^ I^bensuAndd weder aofi Nte* 
heit Anfpruch^macben darfen, noch den Ge(|teftajid 
i»r(chöpfeny fo'darf etsr^otfh BA-den&rianeroog^daivUt 
<^if keiner Zeit, fehiitn , ;i3odf. wenn diefe itiiC fplcbftr 
jKfarbeit Und Bi^ftM^ipthtit^oi^etes hier<v9«K«b.Ä 
igefchieb^ , ausgiefproi^h^n . tvwd » : niafttfi At^ dfi^piNalt 
JWillkQmmaö fej^n.; ' Bf^(6nderiS wM>den-«rbcki Puntot 
^trifft., ijoeuties m^« C^r» in den« Vf,;etnA«Maiii 
IMI &odeiT,.derimi|> Fre^mufh dekn: ObfcvrakitisiMl 
Mnfrei? Zej| fich widerfetzt; .Kleine Fleoken imiU^ 
^rvcke» die htri ufi4 wieder, wiBwokrfoltSnvof- 
•l^ni«ii«. rQg^l^s^ wolliw,: wfMra am wQrdige ZaHtt 
{teky- . Sottf» ipsürde Ret« 4^S-^ek>b>im lAtMlBHlsgA- 
sb^t j^enperktti.!! d^^fs^vpn einem »«Tempel" fdfewe«}- 
:)%oh.itffa|!^. \^^d«o k^na, i^i% i\fm <»iltae-NjiäJbt «A- 
ie^e^kei" 0der Mcht e'^foshreoke« v: *»•' ' 1 * 
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A L L GiE M EIN E L IT E R A T U R - Z E 1 1 U NG 



. ." Auguft 'V8«3- 



"' ■ OJUBHT-Ailflca« L»TIfcR4T;j)t.i r, At/ni, difTen Ärtiker ^us "Ebn chajlekan ftr.' Ä 

.•™« ™.! or,m(«ii»». tMüH^a, maOMM Xl/s rf Sdg-Ö«^ abgekom durÄ^JS la*.» o^ 

„ I,i«dj«io.-*a«v««-»-«d«(ltH.«viaf8:4mh. (i,„„,™„l,„rf„i'; d,(r™ Leben .«,Ä«/S»«. 

<uu Homoter etc. . /, ,/ IMlAoga GeIMcblc dir Iltoetl\Xchtn'Ijeltm bef- 

' ' '' , ', ,' „ ^ ", 'gibi-achi Ift; wehihem Böeb drt'-des 'H 'eAii?*^Ä 

.(B./.«^- <.r ■" ••"»^ «■«» «»f.»~.*«fn«..«,«»»J, Jo^Alfi' ais: »» i>/lnÄ«t<t7.' fifjt. •■ ^X. An «*l* 

,-.^ ' 1Biei'äisl(bitittajtromiavaRAiu''JitXat^'hfiktiiaßill 

iX- r.,2e«»llpliltcheä'WerUr'Mmt^;Vril»», ■ V' " • n' ' ' '' '-" , ' ' 1 '--V 

■ : '^ l^;t>ko: jlttW a.^^'V**r, „ ..•■-'r'r ; , ; ,- .'T^ ,„5- ■ , ^ 

^Ä,;-^*,«. ;« »/.Mi'iui infiB-ia«.at "J"— ii> if» tatiotüs (fceITei^*ohl ' eTnmdatiords , coii-ectimUS 

prq/i,jcitwmnamma 'öC«rw»^ rt p^ffo™* ^.^ DfS;Wer*Jii>lMlq.| farjüi 

«ine AbkOrzunf des mt<-VAvf A^^nx«; d^t Vi. LiterärgeCchicht« wichtig zu Tejib Der erjie Äb- 

rafii iaderEf^lcitBPg. «-h»!»i die,weiUS«ftig«oBi>- fcb«** WWt>TOD,d*>n,Vöm»fl««*"(Wih'iß¥«^ 

mologieJB.iJieiDJMwni WorkB-vorhommap.* -Wgt Jjal»~WH-,4Ü»ArtlMr: *rv>t.~. aMlUM>lm*u-'rwMb%« 

ceUtteo, und die ausführlich« Aufzählung aller l>e- r 'a .. ^ . , ■ . « '' ■ j- ati' 

rtmaiieoMinaer, die alledem OrtB gebOTii wer- !tl^-^'■ >^ derl «ve)^« Mi)| den ^^^^ 




wonl«n. ■ Hr. jH. rtihmt die VMmSmltflkeil und O»- ""'?' *•'■:•., -ir* ;-.->•", •"," ';;" ' 'Xr"""" \ÜS^ 

Aduigkeit dieres' Weckes fe)Wi: und LtMiTtidie-voa'&hB -geliaadsU WRldep, di* ^t f>l i ^ipnf ange«', wto 

.ohair.k.. ,.li.f=«. lang. I,ebm*dbl,r«boo|. ^ ^„ ,^., _,^^ ^^^,^ ^^, . _,J^ ^^,j^ ^^y_ 

Jalimilll, derdas tjUX+Ji »!=»» Ichrieb. ,B(. ...J/' ,. Mi „1 i(\. j j_ j. 

^. [cheiDt nicht beqierkl W:«w«a> daCl anoll Hr. ^V ^ 

iTiKircA^uII )n reiner Auagabe der Moallak« <Icft>JB iniifly 'VnMi«'«lte !'(!;>^>* '3p.l> Juk^* '|t^ '«MI 

AoivfAein zu Oj^ord beliadliches P^to^f erwähnt, "dlniliehen WArnsv mtttttgttaydtr fib^ vod dmea, 

.„-■!.,„■;■" ' - ,1 ' 7" ,i. . ^ekihe!^wni'V»a«r oder Orofs'vatw'dHi:O.ÄjrljeM>- 

^?, ajj . deffen Vt don (:>«^r lAlC y^I jj^ TO/ig eiByfange« haben, (^uj ol pjMatii» »Ikfi«». 

'jiocJt Ow! t>» hellW.-Hr. ]!»<ucMiÄgi.b*Pro- »<™ ««»"W mawmMiri '».an'Jl.lw üHjbt'twAt 

,„ . ^ r.- ^ «^ "v* ';.,"•- -..■^4 ein, wasdiafer umttand iml den Namen zafehafön 

^des WeAes, .usdeotnHr.K Ober Jieldenu- hjt^,(olJtodi. Usb««fchritt TieUei<4t n.recht w,- 

Ot drflelben oiit dem leinlsen leicht wird »rthellen {undinTeji!?): dajichsK, von den Beynaiuen di^ 

JtBnnen. ,Hr. ö. bandet nun auch, noch von dem ,,j , >. - ^ - .. V\ ' .J. ' j -, ^j^/ 

Ki/tÄldicIidii'/olW".' uolltnehrffliii and™ mit *"' gV ■"«""genj der >5m<,* Von den UngdWlfr. 

—"Jl ,«l"«'Hy^fjhJft_znrarnmonBliMnaci)en lep jeFÜmM. (U» ii te TtaiJJUon IJofs l>At«'.'ll* 

irt<.?uoni«lr.g».S*i«(iSlJ«»«W,"S|inI*- fli»«",«*«"*™ , ^y'r -g^// vorkooime» , ,(« 



b«»«as.£&n cAjiUnkiM'beVKebniclit ift 



*" '*fr*°T25'W"'Ä'"j SV' <"■ "'^ «<*«■ v<ui.d«lli-rtbJU»erii dl(4i|» Schreiben der Nb- 
graawn,finf&n,fief,f '> --1- SLegTnSJwetE Hr.^theirt eine Stelle dS 

mötOamunmlM^l^ait <W«lfc«nli('i.lk»»lclMr-)d«riyi. rtn.dea von ihai 



■ .d,L.ie. '»'}■ ^^•"O^^^^X'^^;,/''^' "^PCO Hr. 



'\^ 



U^ ALLO. LITERJATUIl • S^EITUNO itt 

Hr. H. fcbUiet vor ftatt V-y.««yt za lefcn V~,-««f eines Blichet. Man nennt daher aach den Kotis ' 

«m BS. mit dem folgendentWorlefKmtyJoltfm* com- fir^^ L/^L rfttn 'edlen Tixt. Hr/£r. liatmehr 
fiructum zu bringen» und überfetzt dann: inob/cura ^*l^ .. - ^ « f-^ . r\ • • u ^ j .^ rt 

IdnpikI bedeutet hier wohl nicht «Wdöoti/foft-^j^j^ij^^^^ der- Haj(/«(im (djA«iibrtJ! , welch 
dern4»o»»»»proprtor».B^be-5^:«»««.»,urf.^-ß^^ ^ 

1/ P<&! I88« 2^^ nojnsje divi/cnt 3, «;» |%Xc no^ die u^2 mowachcdin fchwacb zu werden an£n£:eD. 

•^ • ' V'V^ I^n 'i ' '^' ^«•Ü reif. Zu Roftöck befindet^ flbV^fo 'rfcfci' Tychfenfcheo 
^rqpro -^ (JK^^^T jhJ noiu ä genre. Es ift N^.bhfli. eine im Ed^uri^ ^b««iy,ri^ene hI^ 

liier p^^i'f eib Jo^ von ^^i^f^ und der fchrift» welchaauch eia<i. Gefchicbtef der Maffideo 

SteQ ift : . ingi/ti/fvit in yerba, obfeura^ <quae extant in schält/ unier dem -Titel- cM^ L^ J^A^f 
.nomnibua^JcUicctnominibua propriU. Dann liefert r.^t_,ir rr^, \ef t el^ vr *t r. r 

«r.,a das Leben. des J^aii;ai;i.anedvGercbichie ^^6*^^^?^» WjOSf, vtvhi^t von Abul abbas ad^ 

:^ ^n^fjfebßh^ ^d Ben el 'dTiatib et Jcoßntini] ^IJlft V» l m. f% 

tf es VfSx JUebflö. aus ^jf^Jcam Cefcb>i:bte der her ^ . , 

^jrObmfen Männer des neunten Jahrhunderts (nach Der . sswepe Zufatz. hanxleU. yön' deo (jA^lfj^l 

-htinderttäüfend Dirhem befchcnkt< XII. Das grofse Nachrichten über die Suatpo im Innern .von Afr*- 
-hiftorirdbe Werk Maitri/w Ober AcBvnten , mit dem ka,>ön den Nubiern, Berbern, Don^oJa, deffeh 




TUer,liinÄ\ff'^,<^ _ 

j^^V\jr Ubei^mnÜMtuinei conßdirat^on^^, nUM^ -TO^rur, Bomu, 'Md tnancherf andern Stäit^n iind 
rtif^ffyi^tumif^'dMßmMet'veJtigia^^ -Öisgendert.' • Der 'drfrtfe Zofatz bancjclt von den 

'"de wirdjgefagt^ es zerfallein Geben Theile, x) von Pr'ini'Än X_ÄrL%l_i\lf . .^r* '\ J-,tt j • u* 

Aegypte*SobUaupt, dem Nil, den Einkünften ;uhd -F^^'**^'^- ^^^^J^^^> (:>^ jH-ar^U und pehl 

«den'Vergen; ai) (rotn den Städten uiid verrchiedenen •W^chfibWcn Ober die Kriege'tfer Mo<;lemen mitdee 




derfi Bergfcblorfe ,und deffen Fürften; 7) von den -"^ '=» • -^"^ ^,^^.^»^^1^- ,^w^. ^ 

ö|Jrfaoben.der1i^r6dung'Aegyßtens. In derf LcWeii^ «j »Samra^n Jemeni ^Da« feanw'Wefk ichl^efst m» 
Handfchriften ift ißdocb diefe Abtbeilung nicht .ee-- <l«r Lebensgefchtofate des^MaÄrrZ/J, aus Effekawijfj^ 



nau beobachtet. S. 199 erjäutert^d^r Vf. das von ihm JW®"-., -^^ ^^^5^ Regifter 6ndet ni^n rfia, viclce 

-^er gefundene; aber iii keinedi unfrer Wörterbü- FfeKorteh aufAefiiTiVTrüber welche biographifche uij 

• 1 ,. . iAr ' '\^ ^ IL j « j Jlttrarifche Nacfcriohten in aem 'Buche «ecbeji 

lAer ^rt^Iätt^.^i^or^ <,^\A, < ^Ki^obits den JUflrf ^^ordem/ ^ : • . . j. . » . * fi^S^uiy 

«einen )Heiid(flVlf^ m becm^neet Cohfint . Eine d^x ,u u .\ i^ -> ' . :: i» 1 v ^ .». . , V 

^rey%WMenerHaWfQhriften;» wele]^MekririS;Werfc ^ RÖMISCHE LITERAtctr. 

^^«fK^tHrf^I^Ä^''^^ erftea und desdriuep '- N^i/äWjui /■ »: 'BM? r : Dis^'ßbg^^ FroeY-äfmÄ 
iTbeiles MlUwfÜnte Zufa^ze , welche der Ueberfcbnft . weloh^ Hr. Dn WoTi^sdorf, R«tor derDoh^ 
iZU.JPblge» .fiah noch unter den Rapieren MaHwfe (chule zu Na;umbürg, um zur öffentlioli^n Prü- 

1>efiinden. Ueberdem einen ftehtgelicKr^eben Ui^%^ 

S.. »Ol. Etiam haec inventafunt manu auctori» exchr j.; f*^«» -^«"«ö- 1803. 3t S, 4.^ , 

^^aiai'(fiüie(hüi)agbmyßcppl^&'iHföim-p6jfi^^^ ,l't)ie fchpn $»ft«r«:ge^aeht«i. Bbrnerkai«,' , data filh 

Xher'aie #drte ÄA^'te b-edemeÄ'-Woht Üichl': -^^ d«^mjK«i*^».toe»pfetatlon^ der GlafBker 

IjuaeJtippJendii }n/:ervtre jfojfuf^^- fondert« quonan Jer man. .auf «|i»r 5^t(idie»TttilVe ve\^eb}ich.- faobte> 

>«mwo,Äaro,.,'ebeiiro-«ie<&.ac9 Cieht:; U l«A» .S?P«9s»ylKjWÄM«J|P<*vvg'fti«g«nd».8ch«tf^^ 

•ÖAyjä „ifi ^föJcHi>m'et:aAt, ipffirt^ Jlttr. fr^rmf>rfa^. ittehüe,«, der hier- t»b^«l5 

__ . j.i K- .... i T**'. -.1«». Steilen: gefprxMjhwi, do^ch «var di« Ahe ii«karfe{«ieh 

.lJa»yort.UW hiBfÄilMiet d«i Ini^-deh XÄxf i9^q,n«upa«»Au$a*teik fteheo gebfiebui. «Uid dar 

.ill '. •• ' .. .V..-. ,' .. ..i , vt 




Vf, entfchlofs ficK deshalb aur nochmaligen U^Bfer- 
trbeitung und VervoUrtändJgung des Programms, 
da ihm aiefe Stellen ^us fo viel gelefenen Reden der 
iMildigen Aufklämng 2ui bedOrfea *fchrenen. Hr« 
fF^msdorf bat Geh fcbon längft und neuerdings 
durch feine Ausgabe der Philjppifchen Reden in 'die- 
fen Angelegenheiten eine Stimme erworben und fo 
finde»: wir auch hier diefelbe genaue Behandlungsart^ 
fofomeiie Kritik tfnd grOndliche Sprach kenntnifi 
nieder- Zugleich (oll diets- Programm eine Probe 
«^nep neuen' Aasgabe der auf d^m- Titel genannte^ 
-Rifden , - des Rede ftir den Milo und der zweyten 
Philippifchen Rede feyn , die der Vf^ bald herauszo^ 
eebea 'jgedenkt. Hey ß^fchränktheit des Hauräfe 
Kann Recnurjeinige der wXchtigrien Verbefferungea 
•rwäbnen. 

Pt ligar.-a. Q: enm ligarius, guum effei 
Jbdä imüa fufpido. Hr. JF. billigt ft^ enim die Les- 
mtt igitur, die in vier Handfchn irt und erweifet 
fie durch den Zufamttienfaang und Sprachgebrauch. 
Sben fo einvcrftanden find wir mit ihm Ober die 
iHerfteiiung des adhuc nach quum ejjei^ was auch 
^Grävius und Oruter haben. ~ G. 7, Tuberös 
-ms /brs con/ect(t.'e/i ex fcnaius con/iäto, guum ipfe 
jHon ladejjbt, marbo' eniffi impediretur; ßatuercfi 
ecncufare. Zii excufare will Hr. W. je nicht hinzu- 
gefchrieben wiffen^ wohl aber hinzugedacht 9 wie 
-ei beyyJry mcy te, vos, nos, oit der Fall ift. Eben- 
dafelbftirt die Stelle :y!;io igi/ur^ Tuberonem domi 
mauere voLuiffe: fed ita quidäm aii'bat, ita reipubh 
pmctijjfimum numen opponebaty ut, eliamß aliicr 
fintiret^ verborum tarnen ip forum pondus JU/iinere 
jton pojjfct fehr glücklich behandelt, uigebat^ was 
ScliiUz aufnahm, billigt Hr. JV, ebenfalls und er- 
klärt es in der Bedeutung von coUocpd c, alig, dorch 
ähnliche Stellen; ebenfo den Singular opporubat und 
macht es fehr deutlich^ da(s unter quiaam nur einer 
ttnd zwar Fompcjus gemeint fey. • Der Vf. ift zwei- 
felhaft« ob Cicero habe durch quidam detirPompeins^ 
dieCfen er fooft immer auf eine lehr ehrenvolle W^eife 
■gjBdenkt) habe bezeichnen icönnen. W4r' glaeben 
^Tielmefair:, dafs er.ihn geradehin diefem Augenblicke 
durch ein folches Wort .bezelehnea thufste^ ,waS 
tibrigens auch feiner Gefinnung gegen denfelben 
keinen Nabhtheil bringt^ da quidam wohl von aus- 

f;ezeichneten Mä n n ern » deren Namewtnan aas-be* 
ondern Rilckfichten nicht nennen will, fo gefetzt 

wird. Vgl. Joe. Pcrizm- MM^W-rniiK^ J>.'77a- 

JRuhnken z, Vell. Paterc, IL 64. — C. 8- veniebatis 
fgi/ttr in uifrictun^ prpvinciamj ^uriam ex omnibus 
hiiid/knatoti&e fiic^mö injejtainy in aua^erof rex 
pctentijfynus , hnmicuB tniic caufai, äiieHn voIuntaSi 
oonventus fimii etmagni. Hier verbrcit04; fj^h der 
'Vf. ati^fOhtlitf h ober i^nventus geg^n die • iv-h^ ^ *i 
▼oh Stidten Und* Ortfchaften n^hmeii, * ^ nH ^^^ 
pAetoren^R^eht gel^deben' ^öfdaim^Tt) ^ laft^ W 
irielmehr von Corporatiönen von Bürget ^f^Ai 

ysdets^ ;^I*J Die 

3. Wird dabtjnam^. K ^^0^1^ be- 

rOckfichtigt. In unfrerStelie erA/öj ^jT|^/'|f^>^^^* 



venUisfirmi nicht Fdr einen FItiralis, fohderti fcir den 
Genitivus des Singulare, der von dliena voluntas ab- 
hängt. Vgl. noch Morus im ind. 3; Caeßir f« v. Cbn^ 
venfu»; wo aber die Stelle de b. G. Vlll. 46* ftlfch 
erklart ift, indem d^e Worte qiiiM'^tieleriter omrum 
contfentus percucurrijjfet nicht von den Städten« fori'* 
dem von den zu dielem Z^^eeke zu einer Verfamm^ 
lung zufammengetretenen Galliern zülverftehen find« 
wie uns auch* die folgenden Worte hiWängUqh zu 
beweifen fcheinen. ^ • \.. : ' ' • • 

rex appeliatus ejjet^ in eo tyränhum inveniri; ut 
haec ondttam, cujus taniißävri^ßiit ,"-^ omnia d^ 
nique armu contra Je\unum excitare? Quonam ilU 
rwodo cum regno *— ' diftractus ^Jffet tanio fcelert^ 
non modo perjeoto, fed etiärh'cögitato? Ueber dhe^ 
fe Stelle hatte Hr. W. fehbn in dem erwähnten Pro«- 
gramme gefprochen, doch muf^ man ihm die genao» 
Auseinanderfetzüng pnd die eben fo leiohte als geJ- 
fällige Interpunctionsäi^derungt wodurch die Wortt 
quonam ille modo als.^Apofiopefe von den folgenden 
getrennt werden, fehr Dank wifTen. Seiner Erklä- 
rung kann es atich keinen Eintrag thun^. wenn, wie 
er felbft bemerkt, ihm erft während der Ausarbei- 
tung des Programms von einem Freunde mitgetheilt 
ward, dafs Badm in der Hildesh. krit. BibL igaü 
n. 21 g.' diefelbe Verbefferung , ohfchon nm gan% 
kurz , vorgetragen hat. Owirti erklärt der Vf. för 
die ConjunctioD/ Die ganze Stelle zeigt des Redners 
bewegtes Gemüt h und da der Nachfatz mit quonam 
moc/o anhebt, fo ift auch das wiederholte ^uam hier 
ganz an feiner Stelle. Hr. ^. vei'gleicht paffetld di« 
Stellen aus divin. in CaecU. 6 p. Archvd. u. a. «n. -fr 
G. 7. praefcrtim quum is,unus eJTet^ qüi de ahfenU 
ß\poJ/et vindicare. Die von Urävins vorgcfchk- 
gene und von Schutz gebilligte Lesart de abJente/4 
indicare giebt keinen paffenden Sinn : Hr. fT. be- 
hält alfo die alte Lesart bey und erläutert den Sinn 
des Satzes recht gut, wobey auch die Formel vindi^ 
€are de aiiquo dv h. fich mit Hinficht auf den abwe- 
fenden Bdeklißer rächen^ befonders durch Plim 
epp« VV\ II. erhält. ' ^ 

'Diefe wenigen EieyfpifeleVnÖ^en hinreichen , um 
>ey den Freunden der ^i^dmifcnen -Literatur den 
Wunfch nach Hn. TFcmsdorfs oben erwähnter 
Aasgabe Ttr-erzeugen , die" neben dem Texte, wie 
das Vorwort befagt , die Anmerkungen befonders 
jedSriftkj * rtlatoen cv&d; Mige Hr. Rector JFema" 
doi^' bey den vielen Gefchäften feines Amts bald 



datu Zeit fip^uq,i,wi^ ^fvin Kec auch nic^t^unt^ 
lafferi Jia'rin , ah ' dfe verfprochehij kleii 
der Phlli^pifclien Kedea zu erinnern* 



here Äiisg^be 
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ner Klaffen oder dem ganzen Corps dei^ *) g 
Stelle in Verr. 11. J7. wird dsbernamt^^ k ^ . 



GESCHICHTE. 

PEj||.iv,.wdk Maurer; Bircbb.ir JEErr^^ Warte üi 
Griechenland von. IFühelni Beilier *delMunay* 

1823. 30 S. 8. 

Diefe wenigen Worte, von einem bewährten Au- 
^geY^teogenrUtJef 'Griechenland gefprochen^ find die 

er- 
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flrftan 9 hl dwtn mit Unpartaylichkeit aber dierea 
Gi^toftaAd geredet wird und es ift d^rom our za 
tedauArot.dafs <ier Vf. derfelben nicht- mehr mit- 
tbeilea iuoonte. Doch wird ia dem Vorworte S. V* 
cnr BeksnotniaebuDg emes fpecielleren Werkes ^ber 
die kritgerUchea iiod Stagtsereigniffe io Griecheih- 
land ron dea Jahren 1821 pnd iSaa Hoffuujig ge- 
Hiachtf die nicht MoerfQlIt bleiben möge. -— Wo 
Anklage ift. ppufs w^h Vf^rtheidigung feyn: vicJe 
Ankläger find gegen die Griechen aufgeftanden , -^ 
mm denke nur ^ WffUr.^ -Usber^y v.hejfert und 
Andere« ~ Hier ericheint eiq Augenzeuge, der, 
dler ErCU) (o viel bekannt, als Aowald der Grie-: 
clien auftritt. Darum, und zur Berichtigung io 
laaneher Urlbeile Ober die ffrJecbifchen Ai?gelegenr- 
hdten f wollen wir ihm in leiner Vertbeidigung deff 
Haoptfacbe oaoh folgep. Vi^e« fagt er S. 9., find 
■ach GriecbenUnd gegangen, dort tiobe Ehreoftel- 
]an und uoermefsUcba Schatz^ zu erlangen : von 
folchen Individuen, die ihre Wanfcbe n!cbt in 
Erfftilung haben geben lebea». find nun Urtheile 
ftber die Griechen und ihre Sache, erfchienea ; j, fie 
filellea nur gr^stentheiU ihre gehabten Mabfeligkei-^ 
tea dar, geben der Welt pur das Sobleohtefte V019 
Schlechten zum Beftien, vom Guten (oll der den^ 
kende Thell nichts erfahren; das verdienen, ihren 
Asttfserungen nach, die jerbärmlichen . Grieche* 
nicht. •• S. 10* Darauf wird der Sohrift eines deut- 
fehenOfficiers iSC^^a, erwähnt, und manche Be- 
hauptung von ihm widerlegt. (S. 10— 16) wir wol- 
len von diefem K — s. hier nur ausheben, dab er 
von den vielen Auslandarn« welch« ihren, Eid bra-* 
eheny der erfte war,, der dieCs tbat und fich auf 
de» Weg machte. (S. la,) ndafs die jetzigen Grie- 
eben, heifst •$ S. 16, nicht fo find, wie 6e feyn 
feliun, lag in ihrer traurigen Verfafrung. Sie konn- 
ten durch Rechtlichkeit gegen ihre graufamen Un- 
tardrOcker nicht befteben und waren fo gezwungen, 
nur durch die fchlechteften Mittel ihre Subfiftenz za 
arbalten. Ich bedaure daher einen Jeden, ider ia 
dar Abfioht diafea Land bf^rat, die alten Griecheii 
oder gar Menfchen zu finden, die uns in der' Bil--; 
dnng gleich find* Oft iff niir felbft im hdehften Un- 
mutn' über diefea Volk ein hartes Wort entfahren \ 



aber beruhigter wur^ioh, wenn ich anCdih frObera 
VechSltiürre zurflckblickte.^' Mdcbte doch jedec 
diefs alles wohl erwägen, der ein gerechtes, durch 
Grande motivirtes Urtbeil über die heutigen Grie- 
chen und ihre Sache fällen will ! „ Nun Kam nOeh 
dazu, fährt der Schreiber fort, daCi unter dehFxenick 
Ungen, die ibaeQ zu Hülfe eilten , fchlechtere. Sab« 
jecte als felbftdie TOrkea waren/* Diefs .war lei- 
der! fchon frOhev hinUngljch aus Briefen bektaat# 
aber es wird hier mit neu^' Beyfpielen zur Schande 
Jener bekräftiget. Die Fremden erlattbtwi ficfa, den 
armen Einwohnern das Vieh zn tödtea « oder ftah^ 
len Sachen vom Wejrth; in Korinth raubte ein foga^ 
nannter Griecbenfreund aus dem Bureau desFioanz*- 
minifters einige hundert Piafter öffentlich: aadeae 
gingen fogar zu den Tflrken über, oder bracbta 
doon, Aacbdemfiadea Sold empfaofpen hatten, den 
£id der Treae« JDle fchändlichften Cabalen wurdeh 
von unwiffanden Menfchen, die Cch «a £|iranftellefl 
drängten oder auch aus Nationalhafs, gegenfeitig ge^ 
fcbmiedet; zwev Beweife davon weroen geliefert.«^ 
,, Von der Graufamkeit der heutigen Griechen wird 
auch vielea gefagt undgeCchrieben: aber dab fie Ib 
find und nicht anders, rührt lediglich von ihren Uih- 
terdrückern her , da fie an ihnen. die heften Lebi^ 
meifter fanden und diefe Proben nur zu oEt an fitk 
felbft erfahren mufsten,^ (S.ai.aft.> Doch fahrt Aer 
Vf. auch feheoe edle Zpge von Grraicben an , die er 
feibft erfahren hat. (S. a3 »^ 2c.) Der den Griecbea 
oft gemachte Vorwarif der Feigheit wird durch Bef^ 
fpiele rS, S5 ff.) widerlegt und die Tapferkot der 
hallenifchen Frauen gerühmt. -— Diefs ift ai^£9lir 
der Hauptinhalt dlebr Schrift, die, wie thaa Gehl, 
vorzüglich gegen die Ausländart welche nach Grie^ 
chenland gegangen , aber teld von dort 'zurOckga^ 
kehrt find und nun den Griecbea alles Böfe nach- 
fagen, gerichtet ift, und demnach eine mittelbm 
und unmittelbare Rechtferligung diefer enthilt. 
Dafs viele von den Zuzüglern nicht ausdauenti 
fondern das- Land bald wieder verlaCfen wOrde»i' 
liafs fich vorausfehen und.es ift gut, dafs auf dier 
le Art die Griechen von fo manchem (bfalecbtfli 
fiubje^te befreyt wurden. 
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Beförderungen ti. 'mren>fe2;.e1giing§nt 

jUen erften Proferfor der Theologie, fin/Get! fcont 
Rath Dr. /oh. Philipp Gabler zu Jena, hat der Grofs- 
berzog Ton S. Weimar , in Anerkennung feiner auage- 
Seicliaieleä^ Verfienftd, jnit* dem \ Ritterkreuz 9< 
vcaibeA*Ealkeii»>QrdeittheMirt.') • v \^ \ 



[es 



.f. c: 



. . An darfelb^a TJaiverfität ift der auberoiid^&tlkbe 
JF'rc^feffor 4er lilßdiciA , Hr. Hofrath Qr- Karl mthtb^ 
^tt^rk, yzvkm «lurse^ordentHcbeii Beyfitzer der medidr 
•nifchen Facultät und des akadevaifciien' Senate t d* 
^ehh^rig^ Privatdofient aber, Qr. Dr. Emü BußhU, 
Eiun< auTsc^r^^jitjichfn iProfeffo^ df r; Sfedkin •«maaii 
if/D^deW . 
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YERMISCÄTTE SCHUtl^TfiN; 

l}'OoTHA> in d-EttinjcertctieDÖucbh,; TVwv^l/c/iff 

• . Sckriften von Friedrieh Jakobs .u. f. \t. 

I « üuQli QtitMr «laal Titels , 

Vnedti^ Jdkdfs Reden, nebft einem Anhange 
vtrnäfchur Schriften vlA.V9. <>' 

e) LiirziG, in d. Dykfchen Büchh: -^Mrr«7^ 
' aus dent Tagehucke des *ffarrtrs von Maihau} 
' ' ' -lierausgegebea ^ota' Friedrich Jakobs u.V w. 

* (Me/Mm/^ der M vorigmStUi^ i^^hrockmtenRecenfim*') 
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Itt den Bruch/iücken über die Federungen der Zeit, 
lodert der Vf. im Namen derZ^it Wichtiges bnd 
Bedentendes; aber wer möchte es nicht mit ihm for- 
den», iohne vom Strebe« :»nach^ Viiriiofterung und 
.Verknecbmög.befaiiEgen ^ui feyn/ r Er kämpft gegen 
etnea AnUSgev 4es2^tgei(te5. iä dkr Frarilkfurthef' 
O. P.' Azeitung (i8aoNr..4«) der „Eftr die GrundW 
Krankheit nnferer ZfSi den. enfeligeit. Wahn erklärt 
hatte 9 welcher die fich felbft Qberlaffene Vernunft 
d« einzelnen sur obexJten. Richterin über Wahr-* 
lieit «ad Irrthum, Recht und Unrecht, Gefetz und 
GeTetageber erhebe; ** pnd. kämpft nskit Seilenden 
Waffen« :den. Waffen deij Vernunft uod idih- .Offcn-r 
barung; er kämpft fflr eine gefetzmafsige Freiheit, 
ftlr.cine ftellVedmende Vörßffdng; er f uft Hie Ge- 
fehichte zur Zeugin auf, dafs Wie WillkOf der,'Föf^ 
ften das Elend der Völker föy. Er kämp'ft fdr Dul- 
dung, pnd GewifTensfreyheit ,u^d erfnnert an die 
letzten Verfolgungen det Evangelifchen im födlichen 
Fr^nk^-ißSch , die trotz d^r nacJAlrdckli/jhflen Ver- 
Ä^^ndungeh Hoch'lbftzudaiKJi'n fpheinVrt. Den Bc- 
fctiluH^ mach^fi Ahfchnittir aüt: «ner zurTejer des 
Wierier'Concreffes gehaltdneh Rede, wbfln er figt 
(SJ 324.): ,, Nichts Lebendiges wird ohne.Freyheit 
erzeugt. Es giebt keine Tugend , keine Weisheit, 
Iceine. Liebe. oiine fie« Wie die Mimofa vor rohet 
Seratiruag zurtickflieht, und, wird es oft ver(ucht, 
diähin Welkt,/ fo geht das Edelfte der menfchJichen 
PTa^tir unfehthfar' zu'Grpiide, Wertii es die Han<i der 
W^illfcOr berOhrt. •' — „ Fern fey e^ yon q „§ ijener 
Uiiruhfgen Frechheit das Wort zu tiüeh^ jje das 



v£gi%hfrl}l6 immer fern* von uosrey, dsfs 
' forthlör in aUen Gemüthern 
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heilige Schiea.wlJrd; durch Verbole Md Zwang 
DH^t genährt, :ii3ndera vexletat« »Durch Mecht'za 
6n!ireckefl'i(tleidftt«?UtBteribteigkeitkaaA<firzwung»n ^ 
werden, aber Achtaog^ und' Ehrfurcht w;&rd nicht 
durch Gebote gewonnen/* \ ^ • nv .\ - *.' 

Die zufälligen Gedanken über den ReUgtonszu-^ 
ftand der Zeit} vomJahre t9t6y knfipf^ fieir ah die 
idtof dem.verewigtani JLö}f*/er eki Denkmal zu wei-« 
eben; iie betreffen die rKIfige Ober Verminderung 
der Keligiöfitdti Der Vf. hält die gegenwärtige 
Zeit in 'dieTer llinfidht nii%t ftlr «oJlk^mmen , aber 
auch nicht 'fjir .entfremdet deD-Beffdrudg« &,räth 
nicht bey diefeif Kiage das Aeufsere mit dem Ihnern, 
die Form mit dem^Geift, die Schale mit dem Kern 
zu ver wechfeln » ohne doch dem Aeufsern » der ^orm 
und der Schale feine AclUuog zu veriagen* Er giebt 
den Geiftlicben rak Recht; Scbuidv. zo dem Verfall 
der Bufsern Theiloahme' 4ln Religionshandlungen, 
zu dem Veriuft ihrer Aektung. bey diem Volke felfoft 
heygetragen zu haben« itheils dufcH Anbequemung ' 
ani-)ede neue Art von Philotophie,: theils: durch all- 
tuieiehtfertige Gewöhnung an die Sitte und den Sinn 
dar. Welt« .. . . 

Den Schhjfs diefes Bandes mochen« jtnalekten 
vtnd iMifhellen] jene) gröfsem , diefid geriägern Um- 
fange* " IJ fiter fenen trregen die anzieheaden'Ueber.-r 
Schriften: Republicanisnms der Zeit^ ChmßenAum 
der jänücTiriften;^ Mer'äkademi/che\/'^erbindungehf 
Kirim poß Numvs undianrlere, vorzüglich die Auf-* 
merkfamkeit, fcfCelo' und befriedigen fie; von dicfen 
ftehedaskOrzefte Wort hier: ,:, Die friedliche Saat 
und die willkftrliche Gewalt, . wächft auf dem 
Schlacbtfelde am.llppigfteo/^*! / .< ^ -> , \ 

. Nr. sr» .Die ffenaaere f'DavfteUmtg der erftea 
Schrift Y gebietet • Rec.' leihe' gf^Csere« Üefohrqbkun^ 
(erin^r Anzeiget bey 'dierem isweytea OeH'teSerzeugH 
Btfre des Vfs, fo reidi Hakig dafTeibe auch an uocl 
filr fich, (o anziehend auch Alles darin Mitgetheiite 
ift* Der Pfarrer von Mainan, der hier die Schätze 
Seiner Erfahrung ffowcthl in Erzählungen aus feinem 
Leben 9 als in eiwzelnen ahgeriffenen Darftellungem, 
Bemerkungen' and LefefrOcIiten freundlich darbietet^ 
ifti nicht I wle-Riftci ianfangs veraiuthete, denherr-i 
liehe SebafHoMiy dendie Lefer ia Aem^FrawenJpie^ 
gel (Th. 31) kennen und lieben geier.nt haben ^ ion^ 
dern.das edle Haupt der liebenswOfdi^en Familie 
in den Fgferabenden; die in diefen Blättern mit ge-- 
bQhre^ndem Lobe angezeigt «Woirden lind, iindi>ey 
diefebOeUgeiiheit niioh aiiimai; nicht blofsKmdera; 
famdem auchrSi^wadtifenen >mit Freuden empfohlei^ 
waaden^N Ik 4te£Br:sPaDüliejberrIcht. begr Jiiogxulufl 

RC4) Alt 
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«II ALLa LITERAT^R^ZEITUNO % 

Alt der löbliche Gelirtiichf ein Taeebuch Ober das Faul irgendwo ragt: Mfnifiier wie eiae Freude m 
CMefiuief <£rifbtf um! (Machtf^oJkaltM. .BryAh-», dMMearebeivwsMieft Aa flifigeiHaiiea wekie» lunf 
lMbm^ail/d*i Je»^reBivtftera inicht der Uecfl&s^ i b&iteft wie fi^woJieii7* ^^ \ . > ^ ^ L v 1 ^1 
geber hier bekannt« Er nennt es eine Aehrenlefe, 
und wahrlich, es fidd fchwere trdttvr Aetimr r^VOtt 



reifer Körner, reichen Nahrongsftoff für dfn-Geift ^cjbubntanes, -dem eine unbedentendeGnadenerwei- 



in verfchiedenen Beziehungen darbietend. Es'itt 
ein Buch für Greife, oder folche,*rtirTCTln 
Greife werden wollen, dort zur Erinnerung, hier 
Vit'iSÄßviis^ühgi ¥& ift eid'Bvch AbrMännef , oib 
Lebensweisheit zu lernen»/ Lebeosernft z« acbtea 
nnd zu bewahreo', Letensfreadezir gewiBoen. rEs 
Ift ein Buch ffir Frkuen » denn welche Mufter von 
Frauen werden hier ffefchildert^ wie whrd weibli^ 
eher Stnp und wörbllmeTi^end und weiblicheGrö- 
fse darin -fobbch gehaflteo,' fclaotgeprieCen! Es if^. 
ein Buch fOr jQnglinge und Jungfrauen, zu edies 
Erqnickong des Giftes, zu lebendiger Bildung' des 
Herzens fQr das Edele, Wahr^, Gute und Schöne 
in ieglicher Geftalt. Es* St ein Buch fOr Kinder end-^' 
lieh, ihr Gefohl zu erwärmen» ihnen Skin und Em-- 
pfänglichkeit einzupflanzen fOr das Höhere nnd Bef^ 
lere; für wahre ^ ungeheuchelte und angekQnftelte 
Sitte des Lsben^ Er ift «ein Buch {firFarften, denn 
iie lernen daraus» dafs fie Menfofaen find ; ein Buch 
für die hohem SltSnde, dehn fie erfahren» dafs^nue 
die innfere Wftrde defr äufisern Werth giebt ; ein Boch 
fQrden Boirgeri denn er empfängt in einer einfa-^ 
eben, verftändliohen , andringenden Sprache einen 
Schaftz vidn^ Kenqtniffen der verfchiedenften Art, 
aber alle, ihiil natzlich ; kräftige ATtregungen und 
Ermunterungen , wi6^ fie ihm fo lehr notn thuo, und 
wie er fie oft von den Kanzeln vereebens erwartet. 
Es ift. ein'. Buch für Jedermann ,, ein Buch , das in zY-h 
len Verhalioiffen ein Hausbuch werden kann, und 
nach dem.Wunfche des Hec. werden möge; wie es 
denn bej ihm zu den „ftillen Freunden *' gehören 
foU, mit Welchen er in einer immerwährenden, für 
ihn fegensreichen Verbindung Ueibt* 

Indem er die kleineren Auffatze dlefer reich- 
baltigen Sammlung ganz übergeht, weil es zu fchwer 
feyn wQrde, einen vollftäodigen Abrifs des Ganzea 
zn geben» macht er nur. aufmerkfam auf einige 
Hauptpartiedh,' die fioh durch mehrere Abichnitte 
hindurob ziehen, und mehr hirtorifchen Inhalts 
findr Dbhin gehört wohl. vor Allem, 'naeh den 
ftberaus gehaltvollen Betrachtungen über ein ehrend 
werthes Alter» das fioh feine geiftige Jugend be-^ 
wahrt» welche A^% Buch. beginnen, alles da^^^ wasr 
der treffliche Greis yoo feinen Verhältniffen 2u )ener 
iiebenswardigen Freundin Sophie erzihlt. Wer 
Ählt fich nicht mit ihm wohl in den feiigen Sinn-' 
den, die er mit ihr und ihrem Galten verlebt? Wer 
wird nicht innig ^erühnt durch das fchwere Schick-* 
bl des Erblindens» das fie trifft » oder mächtig: er- 
hoben durch die engelgleicbe Geduld, mit weTeber 
fie es erträgt» durch dieliebeveUe fcbonesdeiSorg- 
fall» wodurch ßedieres.lIngliIck.fCir ihreUmgeftnia-^. 

Cn.:wentger druckend ssa machen ftifcbt? wierfabe 
k nidbl att ihsliöbei'SeeUkirerlBattl^ die wie Jum 




Aus diefem fchönen Kreife fahrt !uns der wfir- 
Orels'ln'das lefnftehe Stilleben eines wackem 



}. 



fung von hoher Hand, ein folcher Lichtblick im 
ward,"itafii er ntieTaU ds^s AlhagHcbe deffel- 
ben verklärte und felbft kurz vor feinem Ende noch 
einmal erheiternd ?er ihn tivtt.: Das Bild eines pt- 
triarchalifchefKL«bpns wird uns hier auFgeftelUt wie 
es imm^r feliehe^ wird 'in der wstcbf enden ' 26it. 
Diefe Einfachheit, ftille Rechtllchkeir, Liebe und 
Frömmigkeit» diefer Heirzerfsgenufs bey den klein- 
ften und onbcdeu'tendften Anlaffen» dieCe lebendige 
und warme Freude. an. allem Guten, Xcheiot inner 
mehr ..der Verwöhnung unferes Qefchlechts zu wti« 
eben : doch dürfen y;\r nicht darüber klagen» webn 
wir dem wackern Subconrector^n feinem Vertrauea 
ähnlich wenden wollen. Möge der Lefer mit dem 
Lächeln aef den Lippen » aber es unlerdrflckend ia 
edier Rührung, hinzutreten in den Kreis der zuie 
Jubelfeft des Ueberrafchten verfammeJten Freundin 
und ihn fröhlich plaudern faOr^n ^on feiner Tapfer- 
keit^ womit er die Braut idem wlkthenden Stier ab« 
gewann , oder das pöettfche HaUpttreffen in lateieK- 
fcben Diftichen knit dem* Conulater lieferte» Mögi 
er ihm folgen 9h das SterbeneHe des ip der letzten 
Stunde erquickten Kantors j^ ihn begleiten auf dem 
eigenen letzten Gange in »den Blumengarten, dtrei** 
nem Triumphzug glich » und dann fein' Leben unter 
den Worten des Liedes; „Nach einer PrOfaitf'! 
u» f. w. fanft verklingen hören, wie den Tee des 
wunderbaren' Inftrumenies^ das «durch feinea Car- 
men an den Charakter diefes' Lebens erinhert. 

plicht minder gnziebehd find die Begebenbeites 
aus dem Leben jen^ic ßSugenia gefcbildert» wek^ 
der Pfarrer von Mainau wegen der Ueberlaft voa 
Schmerzen, die fie getragen, Dolores nennen möchte* 
In der'That ift.ein folcnes Leidensleben wohl (elteD 
und ipufs feiten feyn»/ Ein Herz, das di^ieoigea 
P^rfQ^ef, dip cs.ehre(i,ff>ll9 veraclit^n ^ufs: 4«* 
ihr ganzes Leben HinidM^Q^ die Neigung .*der 'Pf icbt 
zui opfern fortfährt, qa^ durch die leidet, die el 
liebt,, und durch feine eigene Liebe Leiden enveckti 
das den gröfsten Ed^Imuth einem geiftverwirrendeoi 
'%]xn Ycrz\veifel^eg fahrenden,. Grame Nahrung ge- 
tien,^ die VVuth dt$ Freyheitsfchwindeh die FacKcl 
der Zwietracht in .zwey Bruderherzen werfen«» und 
beide diefem Dämon geqprert fieht, und doch au»- 
b.arrt, das ift wahrhaft grots^ und ein Spiegel für 
da>s Gerchlecht, welches das Tcbwache heilst» luul 
Co fiark zu feyn vermag* ^ 

Eben fo reichen GenuTs als diefedreyAbCchnittflb 
gewähren Auch die flbrigen, grdfsern oder kleintfi^; 
und Rec' bedauert ^ ohne die Grenzeitf diefer AnaN^I 
noch weiter :äi Oberfchreiten > deroh tnjtgttkwf 
Stbliek liiekt noch dringendier.daeu cSobden kurkdai 
BMäl. Mf%e dec wOrdige VL beidbr Sehriaen «I 



ifi9(irfJkmi{mQiM{M'4'Mr.' weitem d^M^ 

beo in CM» . «NüMgliw wtlie Lefawdfe^.-»;Jneciea 
£eyn! 

* GoBLKVz, in Comnu b. L. Pauli: Die neue evan^ 
geUfcM Gemeine zu Mayen (Krelsftadt auf der 
liirkeii Rheinfeite des Kegierungsbezirks Co- 
bleit^)* Ihre Grflndung uad Einweihung. 1823. 
— ^S; Icl. 8« (Zum.Beften der Gemeine wird 
dieft fiöchlein um den 9 von dem Käufer nach 
Beiiebm zu erbökettdea Preiis von 5 Silbergro- 

foheo verfcanft.) 

- ■ . ' 

Id Mayen, einer altea eharrrierfcbeii Laadftadt 
am (adöftiichen Eingänge des Eifeigebirges» und in 
den zunächft liegenden Orten» wo bis zu der Befitz* 
pahme durch die Franzofen der KatholicisBias 
keine Cbriftea eines andern Bekenotniffes neben Geh 
duldete 9 und wo auch unter fr^nzöfifcber Herrfchaft 
nur einzelne^ Proteftanten,.. und grofstentheüs nur 
Auf kurze Zeit fich niederliefsen, hat (ich feit der 
preufsifchen Beikznahma im L igi5 oacjb und nach 
wsverfcbiedenen.Gegende^nDeutfchiands eine ziem^ 
liebe Anzahl evangeliTcher Ghriften, gröfstentheil» 
Boomte und Fabrikarbeiter »^ zufanrmengeiunden. 
l^ange waren diefe» da die n^ehften evangelifehen 
Gemeinden in Coblenz und^ Neuwied 5 Stunden ent- 
fernt lagen» aufs^r aller Gemeindeverbindung, und 
entbehrten des öffentlichen Gqttesdienftes : und 
^ie ungünftigen Verhältniffe wirkten dazu mit , dafs 
Einige von ihnen um to leichter» andern Lockungen 
nachgebend, zur katholifchen Kirche fibertraten» 
Endlich gelang es zwejen eifrig evangelifchen Beam- 
tea» denen fich fpater auch ein CanJidat des.evange- 
Ijfchen Precligtamts Hv» Heberlein anfchlofs, durch 
ihre vereinten Bemöhunfien einen Gemeindeverein 
in Mayen 7u fiiften. Nacndem die Anzahl der dor- 
tigen evaogelifehen ChrKten näher ausgemittelt, und 
ein zum, BetEaale paffendes Local auf der dortigen 
alten Burg gemiethet worden war: fo verfammelten 
fich hier, an 9ten December igai zuerftdie evange- 
Jiichen Umwohner, und verbanden fich durch Un- 
terfchrjft des Conftitutionsacts und durch gegenfei- 
tigen Handfchlag zu einer evangeüfchen Gemeinde, 
an welche fich bald noch mehrere, und namentlich 
auch die ev^ngehfchen Cbriften des benachbarten 
RreiCes. Adenau anfchloffen. . Die neue Gemeinde 
hielt fogleich um höliere Genehmigung, und da die 
xneiften Mitglieder arm find , um Unteruatzung ihres 
tlateirnehmens an. 

Indefs ehe die letzte erfolgen konnte» wurde 
fogleich ein die Kräfte der kleinen Zahl f^^on Ober- 
fteigender Aufwand für Mietbe und Inf^^ndfetzung 
des Betfaals nöthig. Mit braderljch^f Y^hel^*^"^^ 
kamen daher die evangelifehen Chri/t^ 1.*' Omg®" 
gend zu Hülfe, felbft MsFranifiirfa.\J\ d^\0eln^ 
ßädt und aus dem BLfafi wurden Bent^% ^^(c^icV^t : 
Mid fo wurde(Aiin der Betfaai zu fiL^h ^ A^ßß B«* 



ftimmnog 10 weil emgenetitet» daft er am Irotea 
Novr igfta in Gegenwart der kathoUfchen. Behörden« 
denen wegen ihrer wohlwollenden Förderung* des 
Werkes noch eine befoinders ehrenvolle Erwähnung 
gebabrt , feyerlioh eingeweiht werden konnte. £i^ 
nigeZeit hindurch beforgte nun der obengenannte 
Cand. Heberlein den Gottesdienft : indefs dieler wur« 
de fchpo im März d« L durch feine Beförderung zm 
einer Pfarre yon der öemeinde wieder getrennt« 
Dennoch verfammeln fich wenigftens die zanächft 
wohnenden Gemeindeglieder noch immer regelipS- 
fsig jeden Sonntag in ihrem Betfaale, und erbauen 
fich nach Berathung mit benachbarten erfahrnen- 
Geifdichen durch Gelang, Gebet und Anhören einer- 
zweckmäfsig gevVShlten geiftlichen Betrachtung» 
welche vorzulefendas umgdiende Gefchäft der hiezn 
befähigten Mitglieder des Kirchenvorftandes ift. An 

{*edem Feyertage und wichtigem Sonntage aber er- 
littet die Gemeinde fich die Anwefenheit eines der' 
benachbarten Geiftliclien zum vollftändigen Gottes- 
dienfte, wie auch, an gewiCTen Tagen, zurAustbei^ 
lung des beil.'Abennahls. 

Vorzugsweife darf diefe Gemeinde auf die Un** 
terftatzung des ganzen evangelifehen Deutfchlanda 
Anfpruch toachen, da fie Caft aus allen Provinzen 
deffeiben , und fogar auch aus Königsberg in Pren-^ 
fsen und Litthauen Mitglieder aafweifen kann, wel- 
che hier mitten in einem ganz katholifchen Lande 
des Troftes gemeinlamer enriftlicher Erbauung ent- 
behren muffen , wenn ihnen nicht durch Unterftfiit- 
zung auswärtiger Gkubensgenoffen das Beftehen ih- 
res neu geftifteten Gemeindevereins gefiebert, und 
die Vollendung ihrer kirchlichen Anftalt möglich 
gemacht wird» Vorzflgiiob ift es zu wönfcben , dafa 
die Gemeinde (>ald in den Stand gefetzt werde, einen 
evangelifehen Geiftlichen zu berufen: weiter hinaua 
frevUch dürfte die Errichtung eines ordentlichen Got- 
teshaufes verfchoben werden muffen. Es ift zwar 
ohne Zweifel von der Preufsifchen Regierung zu er- 
warten , dafs fie auch diefer kleinen Gemeinde Be- 
weife ihrer die kirchlichen Anftalten t^fonders be* 
rOckfichtigenden FOrforge geben werde: indefs die 
Bedürfniffe find zu grofs, und die MiMel der Ge- 
meinde zu klein, als dafs nicht ihr Blick auch auf^ 
die Wohlthätigkeit ihr^r Glaubensgenoffen gerichtet 
feyn mofste» 

Es war daher ein fehr beyfallswertbes U^ter«* 
nehmen des Hn. Hof r^ffeber zu Coblenz, in dem* 
vorftehenden Schriftchen eine Sammlung aller der 
Nachrichten nnd ActenflQckezu veranftalten» wel- 
che fich auf die Gründung jener Gemeinde beziehen», 
und den Ertrag für die Ünterflützung der Letztem^ 
zu beftimmen* Wir hoffen um fo mehr, dafs die- 
fer Ertrag reichrich. feyii werde, da nicht nur der 
wohlthätige Zweck, fondern auch ein fehr anzie-^ 
hender Inhalt- das Scbriftchen empfiehlt. Nach ei-» 
nef Einleitung, welche die 'Einweihungsreyerlichi- 
ketten des Betfaals, an welchen der Vf. t heilnahm» 
hefchreibt , folgt i) die Gefchichie tmn der a?Ifnäh^ 
Ugen Anßeddung der evangeh GlaubensgenoJXen im 
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f/tayen und dir flmg^gmd hu zu ihrat HrchKched 
Vereinigung^ 2) ein namentliches Kerzeichnifs der 
0fmr^ebfchenGemeindegUeder, %vie ße am Tage der 
Binweilumg Vorhanden waren , mit Knjdduji derfe-^ 
nigen. welche bis Ende Januars 1833 hinzugdson^ 
men ßnd. (Es find 97 Pertonen x die aus mehr als 
do Provinzen imfers deutfchen Vaterlandes hier zu- 
kmniengeflorfea find, und gegenwärtig in 15'Ort- 
Ichaften zerftreut wohnen), 3) Con/iituiiansact der 
neuen Gemeinde 9 4) Anerkennung der neuen G<v- 
memde Seitens des Königlich Preufsifchen Cmfijio^ 
idums TOI Coblenz, d. d. 7. Dec. 1822.» 5) ^^^rzeich^ 
t lüfs der ^ jetzt eingegangenen Beyiräge und davon 
heßrittenen Ausgaben. (Die Bey träge von Auswär- 
tigen und von den Mitgliedern belaufen fich auf 
ni3 Rtfair« l7Sgr., haben aber fchon ganz auf. die 
arfte Einricntung verwendet werden rooffen.) 
6) Eimueihune und erßer Gottesdienß am 2jjicn 
Sonntage naat Trinitatis* Diefe letzte Abtheilung 
enthalt aufser den bey dein Gottesdienfte gebrauch- 
ten Gefangen das Altargebet des zuf Vollziehung 
der Weibe von der Gemeinde erbetenen Hn« Pred. 
' und Inl^. Me/s zu Neuwied, die Altarrede des Hn« 
Gandid. Heberlein und die Predigt des Hn« Infp. Me/s. 
Insbefondere werden das Altargebet und die Predigt 
eine eben fo erbauliche » als wegen ihrer Angenief- 
fenheit für diefe feltene Feyer eine in homiletifcher 
Rfickficht belehrende Lectflre gewähren« Die Pre- 
digt hat zum Texte Matth* ig^ ao«, und lehrt nach An- 
leitung dtfSelhen die Pflicht und dm TroA einer chriß-- 
liehen Gemeinde, und zwar i) die Pftioht, verfam-- 
ruelt TSßfeyn in dem Namen Jeßi, und 2) den Troß, 
der dann für ße in den fF orten liegt: ich bin mitten 
unter ihnen. Rec. gefleht, dafs er lange nicht eine 
fo biblifch einfache, klare und doch gedankenreiche 
und geiftvoUe, Herz und Verftand gleich anfpre- 
chende Predigt gelefen hat« Er wQrde gern aus der«- 
felben Einiges mittheilen, wenn die Auswahl unter 
den vielen trefflichen Stellen ihn 'nicht verlegen 
machte, und (Iberdiefs die nothwendige Befchrän* 
kung des Raums Kürze geböte. — Wir begnOgen 
uns daher, die evangelifchen Chrif len , welche Er- 
bauung eben fo gern felbft fuchen als bey Andern 
befördern, und insbefondere die Herren Prediger 
auf das angelegentliclffte auf diefe Schrift aufmerk- 
fam zu machen,' und ihnen deren Verbreitung an 
ileis Herz zu legen. Wir glauben nach dem bereits 
Gefagten nicht nöthig zu haben, noch etwas hinzu- 
ztifetzen: denn fo tief ift der Sinn fflr kirchl. Ge- 
meiiifchaft in dem evangel. Deutfchland night gefun- 
l»n, dafs man denfelben nicht-^mit Erfolg in An- 
%)ruch zu nehmen hoffen dürfte , wo es gilt , einem 
kleinen Häuflein in der Zer/ireuung lebender Bra- 
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der die WohlllMt elMt von "di^tma h^f «rfehnten 
gemeinlamenCottesdinfiaaaiimrfoluiffMu^ - 

PKEDJ6TEN. 

Emdiv', b« Woortman jun.: (nach dem M. M. 
Catal. 18^2. Bremen , bey Heyfe in Comoi.) Drey 
evangelijche Worte, von Inhalt Jchwer. Ge- 
fprochen in drey Predigten von Dr. Rudotph 
Öhrißoph Gittermann, erftem Prediger der essU'^ 
gelifch-luth« Gem. zu Doroum« i^au 8* 

Rec. verhehlt nicht , da£i der gezierte und dabej 
etwas anmafsend. lautende Titel inm fbr die fredig^ 
ten felbft kein gflnftiges Vornrtheil erweckt habe« 
Denn wiewohl der Vt.dss „von Inhalt fchwer** auf 
die aus der Schrift gefchöpften Oegenftände, die iq 
diefen Predigten zur Sprache gebracht werden, be« 
zogen haben will, fo fteht doch das: „gefprocfaen 
von u. f. w. mit dem Namen des Vfs in zu genauer 
Verbindung, als dafs man nicht in Verfuchung kom- 
men follte zu glauben , er habe damit zugleich auch 
fich felber im Vorbeygehen eine kleine Verlseugung 
machen wollen. So pflegt es denn zu geben , wenn 
man dasOekflnftehe dem Schlichten und Natnrljchen' 
vorzieht« Wir f eben fndefs von diefem Uebelftandfe 
ab, verftatten auch der unangenehmen EmpÜTidung, 
die er uns veruvfacht hat, weiter keineh Elnftufsaut 
unfer Urtbeil über diefe Vorträge, die bey al]em, 
wasr etwa eine ftrengere Kritik an ihnen auszuftel- 
len finden möchte, doch von Seiten des in ibnetf 
herrfchenden religiös praktifchen Sinnes, der unge- 
kanftehen Herzlichkeit und der Reinheit, in wei- 
cher fie fich von den neu myftifchen Tändeleyen 
und de^^. hyperorthodoxen Unwefen unferer Zeit 
zu erhallen wiffen> alles Lob verdienen. Die drey 
gewichtigen Worte, die hier zur Sprache gebracht 
werden, find : I. fTas muß ich thun, daß ichftlig 
werde? Zur Beantwortung werden s Punkte erör- 
tert i) bin ich deitii nicht fchon feiig r welche Frage 
f^im Thema ganz und gar ausgefchlofren ift, über- 
diefs auch nur herbeygezogen ift, um den Reiches 
und Angefehnen oder In hohen Ehren lebenden und 
Lüftlingen den Text zu lefen. 2) Und wenn \chs 
nicht bin, kann ich denn et>vas dazu thun? Uod 
was mufs ich denn thun? Diefs die eigentliche Fre- 
digt. 3) Und wenn ich thue, was ich dazu than 
foll, werd' ichs d^nn auch gewifs? Abermals ein 
nicht zur eigentlichen Predigt gehöriges fievwerk. 
II; Es iß ein großer Prophet unter uns aufgehanden 
wnd G0tt hat /ein Volk heimgefucht. III. Kon dem 
Troße der Sündenvergebung. Eine genauere Prfr* 
fung fey den eigentlich homiletifcb-kritifchen Blat* 
tera flberlaffen. 
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LITERARISCHE ANZEIGEN. 



' ' t 'Aiikündigungea nener Büdier/' 

LIev Uta. oft :nm Reifiiadeo geäH&erM WunTcb , bay 
ihrem .AulentbaUa in.HnUe eine kurze Nachricht Ton 
jtnSdieiuwttrdigkeiteii dieÜM Stadt, in «c^chicbtUdier 
nnd herchwib^ndeK Hinfiobt, ftb Viiavt bettutsea su 
kodttttn, be^oi; de«, imlerzekbnetaa ^Verleger, ein 
kleines Weik diefer Art zu reratiftAlten* H^n Dia« 
gdnus HrfekM hat feiaen Waiifcb erfnlit , und fich feit 
ri oem Jahre mit der Sammluiig und Verarbeitfing der 
■ateridieil^aiigelegentlioh beIichäftigt..wDer Druck Ift 
bereite an^efiuigeB » uad da das^njie aht 14 bia 16 Bo-» 
jdbb' ftark.wicd, gewifoi in .«vlrey' Monaldi be^MVÜgt. 
BiitAJeberficht der Reichhaltigkeit diefea Riick€l» folgt 
bier die. Atagahe des Inhalte der einxellien Abfishnitte 
ieffelBea: . 

.1) Allgemeinere BefÜnljnungeB. EinleltuflgraDge- 
meiner Uebärblick : gefcbichtliche Bemerkungen. 

a) ITeberficht des oiTendichen und Gemeinleoens. 
rrorinzial-Landescoltegien; ofTentÜchc Behor- 
ilen in der Stadt; *G'ewerbe und Handel; Walz- 
werke. - ' - -' • ^ \' 

^ ' Kirchliche Angelegenheiten. Gefchichtlich^ No- 
tizen; KircbenTerfoHiingv BefcbreiUn^^erKir- 
dren. . ^ 

4).Friedrich8uniTetfitaf. Hiftorifche Nachrfcbten TQn 
der Stiftung und dem Fortgange; geg^nwiürtiga 
Einrichtung ; akademifche Inftitute. 

'5) SchulanOarienl Trahkens Stiitungen;.h}fto]^fche 
Nachrichten davon ; )etzjg6 Einrichtohg; andere 
Schulen. ^ — - . 

6). AnftUtni undEmricIttdhgep zvrSefCrdening des 
gemeinen Wohls, der Humanität , deraligpmei- 
/ nen Bildung und des edle rn Vergnügen s;"hierb^y 
Angal^e der. naher oder ferner um Halle liegen- 
den, ge\TÖhnllch befuchten Erhüliings{>rter. ^ 

> , . 

. .,« V^n^eiten des Verlegers ift aHes gefhan, unLauch 
lurch das Äeufsere den Werth diefe« Werkchens zu 
»rhöhen. In fechszebn Vignetten ßnd dje bemerkei^- 
»Tprthelten Gegenftände zur Erinnerung in Kupfer ge- 
'Ipoben, und ein gröfser, iUujninirter Plan der Stadt 
ind nächflen Umgegend ift beigefügt, ff ift auf gut^s» 
i|f;ei()iües Druckpapier gedruckt, und wird hi eilxem rek^ 
gierten UifnCciüage kartonirt au^egebeq. ' '*' 

•>( . Es ift wobl sti hoffen , dafs aneh amhiiligen Orte 
MMI dM Vbternehman Beirnill finden wird, nnd yi^^ 



den Befitz diefes Buches wünfchen werden. Eine bal- 
dige Beftellung deffelben macht es möglich , die Auf- 
lage zu Tjumehren, und es den Subfcribenten für den 
äu&erft geringen Pr^is von i Rthlr. g gr. auf Druck- 
pap. , auf Scbreibpap. i Rthlr. 16 gr. , auf Schweizer- 
pap« 2 Rtlilr. zu üherlafien, da ea nachher,^ wenn es 
erfchienen ift, unter 1 Rthlr. 16 gr. nicht gegeben wer- 
den kann. OhAO den Plan auf Di;uckpap. 1 Rt^lr. , 

Schreibpap. i. Rthlr. '8 gr-i Schweizerpap, i Rtlür. 
X6gr. 

Di^ Namen der /Subfcribenten fbllen dem Bnche 
.TOrge^ruckt werden,, nnd wer fidb giitigft bemiihen 
wilr, PrSnumeranten <u ianuaedbi zieht vom Betrag 
,16 Proc, Proyüion >ab. * 

.- HaÜft» den I. Aujg<'iga3. 

. . K*rl Avgntt Kammel. 

Bej Tobias LSffler in Mannheim find rom 
den beliebten Manttheimer^Miti/c;^<fn Autoren fo eben 
erfcfaiedien nnd durch alle Blochhandlungen zu haben : 

Ciceronis, M. T., opera omnia Vol. J(;yi -,- }^JC. 
K^ ^^^^' '3 P- «t E/wid, Phüofopfiica omnia 
5V0L iRlWr. I3gr. — Amdenucorum lAhh. II. 
et dtßnihus bonorum et j^aiorum ad M. Brutum 

V^^'Z' *• ^**'' ~ ^J^*sd. Tu/cuhinarum 
Libb. V, 8. 9 gr. — Ej usd.de natura deormn 
Libb. HL'^. 9gr;~ Sfusd. de divinationeet 
defafo liber fing. 

Cunii, 0. R-y de rebus geftis Alexandri magni. 
Emend. ed. et animadr. adjecit F. H,. Bothe. g- 
16 gr. Druckpap. 14 gr. Poftpap. i Rthlr. , 

Auch find die früher erfchienenen klaifiCbben Au- 
toren, als: 

. AufonuiS-^ C.hCaefar — Cic^oni^ opera omnia — 

Cornelius — Entropius — Eiorus — Horafhts 

Ju/tinus — Juvenatis — - Livüis — Lucanus —• Mnr- 
tüdis'^ OviWnFaft.,.Triftia etMetamorphofeonlibb. -« 
Phaedrus — FUnü epiftolae — SaUuftius — Colu- 
meüa — Cato et Varro -^ Paüa^ius — V'eg^Hus — 

. Statins — Suetonius — Tacitus — Ter^iuS -— 
jß!^rlUfu$ Pcftercuh^s j— . tTirgilius. 

f teff lidf mir , fo wie HyLjt^h alle Buchhandhittgen za 
haben. ' -.i 

Die mein^p find r^n ddn^.jriihmtich bekannten 

Hn. Dr. F. H. Bothe tA vMiBiFleifsei ^mhI nneh den 

8 (4) Fojie- 



Fod6f|iiig6fli f&r Sdralea bearbeitet, wie diefe mehrere 
Krilifce» euf dee g«9ft%fte auifeibn)cheii btabeD, fiti 
dab, bejtdeai fiartbelleliendeii fchdoen uod correcten 
Drucke 9 gutem Papier und bej den febr billigen Trei- 
Jen , diefe Sammlung fich als ganz Yorzüglich empfiehlt. 
Auch find zur Bequemlichkeit fär Schulen ^yoa den 
grobem Werken alle Bände einzeln zu babeii. L^hr- 
anftalten, welche yorziehen, fich direqt an die Yer-* 
lagflhandlung zu wenden, erhalten einen yerhältnifs- 
mäbigen Rabatt. 
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Neue Verlagahücher 

TOA C F« Amelang io Berlin, 

welche to eben an alle Bnchhandinnffea des In- «nd 

Aualandej Terfandt wotmu : 

^Hermhftädt, Dr. Sigm. Friedr., Chemifch^ 
Grundfätze der Kunfi Bminntwein zu 'brennen ; nach 
den iieiieften Entdeckungen und Verrollkommnu»* 
gen derfelben theoretifch i|nd praktifch da^eltelU. 
Nebft einer Anweifung zur Fabrication der wichtig* 
^ llen- Liqueure. Brfier Theil. Zweyte, durchaus 
TerbelFerte nnd Terra Arte Auflage. Mit 7 Kupfer- 
tafefai. gr. 8. 3 Rthlr. g gp. > ^ 

Deffelben Werkes zwfyter (neu hinzugefugter') 
Theil. Mit 13 Kupfej|telirtn in Qaer^Folio. p. g. 
^Rthlr. 

— — Befchreibung und phyfikalifch-chemifche 2Ser^ 
Niederung der neu entdeckten Schwefel^, Bifen- 
und .muriatifchen Bitifr/alzquelien bej Dobberan und 
Heüig^ndamm im Grobherzogthurae Macklei»burgr- 
Schwerin. Mit einem Titelkupfer. gr, g. Qel^efl^* 
X Rthlr. 

Itanghein, ^p F, B,, Ganynjtedq. Fabelp, Erzäh- 
lungen und Komonzen zu Geoachtaib-- und Rede* 
Übungen der Jugftnd gewählt und herausgegeben, g. 
1 Theil. Geheftet, a ao gr. 
n. Thefl. _ k 20 gy. 

TetiscuSf A. Ä (Prof.), Schul-^ undJSamhedarf au9 
derneueften Geographie und Stat\fiil^ ZumQebrnu^ 
che ip offeqtlichen Lehranflalten , beym Selbft- 
untenrichte und für Zeitungslefer bearbeitet« gr. g. 
2 Rthlr. 

Scheiblerin, S. W.f ungemeines deui/ches Kochbuch 
' fw bürgerliche Haushaltungen, oder gründliche An- 
weifung , wie man ohne Yorkenntnifle alle Arten 
Speifen und Backwerk auf die wohtfeilfte nnd 
MuMckhaftefte Art zubereiten kann. Ein u^ent- 
behvlifihes Handbuch für angebende Hausmütter, 
Havahälterinnen und Köchinnen, g. FiVn/t^, durch- 
aus verbefTerte und Termehrf e Auflage. Hit einem 
neMn Titelkupfer, i üditr. 

Wilmf^Hr F. F., Die eij\en Verfiandes- und Ge- 
dächtnifs- Uebungen. Ein Handbuch für Lehrer in 
Etemeutarfohtilen» g. Dntte Termehile und refbef- 
ferte Auflage. 16 gr. 

Mr^dt^w,' h CX.» Der ^xrttnfreund. Oder Toll-^ 
mtmÜpat^ aal Tkeoifo toril StAihning gegr&ndeier 



Unterricht ober die Behakidinng des Bodens nndEi^ 
Ahuag der 6#Wlichte im-Küdiea**, Obftf^ nsd 
Blumengarten, in Verbindung* mir dem^Zfaamtr»- 
nndFenftergarten^ nebft einem Anhange über den 
Hopfenbau. gr. g. Hit einem allegor. Titeikupfcr 
nna Vignette. Zweyte ftark Termehrle und T^bef- 
ff rte Auflige. Geheftet , 2 Rthlr. 



' .iVH<e Veilagsbucher 

der 
DIet'erich'Cobeii Buchhandlung ui 6oU{o|en. 

Öfter -Helfe igsj. 

fk Val. CStrf r<fli camnina ad optimor«m fibrofum iUiln 
recenf. C. J. «SU%. g maf. a i Rthlr. i« gr. 

Gau/s, C. F. , theoria cenbinatieius obfarvalMfivn er* 
* '^ Toribvs minimis'obiioxiae etc. 4 maj. izgr. 

Heeren 9 A.H. Im^ de fbadbos Geognphicorom Sire- 
bonis commentationes duae.^ 4 ami. 13 gr. 

Koehy Rr Beytrfge «mrKemififc kiytaJünifrfiar Häl> 
teopfodiwte. Bm 2 Kupfern, g. 9 gr. 

Langeribedk, J. C M., Nolblogie imd Therqiie dir 
chimrgifcbeK Kranieheiten in Verbindvsg mit der 
Befekielbwig der chiraiipfiefaew Op^aitioneB. Oder 
geßimmte. aupfübiiiche Chimrgie für pcikt AtmCe 
und Wnndärsle. sterBd« gr. g. 4RtUlr. 

N. Teftamentum graece, perpetua annotatione üIuItiiH 
•^m, a /. jB. Koppe. YoL VL complectens epi^olas 
Pauli ad Galatas« Ephefioa, Theffaloniceiifes. Cur. 
*T. C. Tydkfen. Edit UL emend. g maj. i Rth)r. 8gr. 

Tychfenf T.C, arabifche Graitfmatik , mit einer Qu»' 
. ftomatliie eua dem Koran, gr. g, x Rthlr. 4 gr. 

Zur Michaelis -Meffe igsa wareq aea; 

R/eker,. /. C. > phyfikalifAes Worterhndi. gier TheB 
«IsalerSiipflenient^Batid. gr. g. 3 Rthlr. ig gr. 

Ladimann, J,, de fontibus hiftoriarum T. Lvrii» con^ 
meutalio prior. 4 maj. ao gr. ^ ^^ 

K. TeAAn^^c^u™ graece, perpetua annotatione Ohiftreti 
a /. B. Koppe^ . Vol. VIII. complectens epiftolam 
Tauli ad Hebraeos, conlin. J. H. Ueinry^^^ JEditD. 
emend. g maj. 1 Rthlr. ** 



An FreÜger wtd Beligkmi'-SMUhPir. * 
Ein Trediger, als theologifcherSchpftRellerftereitB 
bekatat und mit allen literarifchen Hülf^mifteln und 
Tielen Vorarbeiten Terfehen, bietet folgendes nei^: 

Handbuch der Definitionen 

aller In der Glaubens- und St(tenlehre TOikon*. 

menden BegtifTe, 

feinen Amtsbrudern und den Religions-SchullehrerB 
auf Subfcription , welche bis Ende Decembers d. J. 
offen fteht, an. Der bey der Bearbeitung rerto^ 
Plan ift: Alle in der Dogmatik und iheoIoglUea 
(und philofophi'fclien) Moral (das* atis derTlV^ 
logie hierher Gehörige nicht ausgefchlofTeh)^ irüAmr 
' mendeii Begrüe worden, nach linfenn beA««a Dogni»* 
«kern • XetttiiAMi und f hilolvhw^ ig 4i(pMM^ 

m 



/iünd^p kurz und deutUch definirfy in ifxjren Untei^ ^:' tiodLnttt-üiiA hcaitetge^eben*>ToariOvi.u:^icf«> /fTi!^ 

ordoung«* Jlmrgi^rfelit/fiir R^iigioiis-ScB^tlteKrer po^h lote Sammlang von 35 Artea« Folios- i^iRtt^*- 

bdbnilers biMifcH und poipnläf entwickelt ; und in ku^- Sammlang leichter Aiienundr C\^9f^ ^k C|i|Ti^b^slei-^ 

Mn Anmerkungen die notbiArendigen lüftcfatfeHUngeii tiing zum öffeniUichen und hauslichen Gebrauch, 

gegeben. .4, * . . » . l Componirt yoh urf. H. Pi{/ikuchen. Drittt$ Heft der 

. / Fäi ein^p gitts 8ti4^Zweek nn^ wdheiMNnire^r GefangftöAe. gr, FoHor* 1 Rthhr. 8 »r. 

almefcheoden Plane aH>eitotenilfe^a^ in f^^^^ , r . ' < NXcbftens etJfehdbl : ^ * 

SS/m in feiierTWb^ii iit aZpÄiZw^i/cAen Öffnung t no<^ DöAm/ CH. »". v., nach feinem Wollen Und Bandeln. 



.weniger : /;flUÜiif9 die., ^fl^ homiletilcl^n Reper- ^^'^ t^iographiTclier Yerfuch yon IT. Gronau: ^r. 8; 

l^iig.- V /\ • ' . . ^Meiifft, J.G,, das gefehtte ÖeWchlan^, förtgefetet 

Das ganze Werk, hSchftent « bis 3 Alphabete romtrof. Br/ch. 191er Banil gr. 8- 

Ikfffk , : mbä in n^ünden fan Lauf« des falMreB 1894 b«]r ThncTdides Gefchichte des Peloponnefifchen Krieges ; 
A. Wienbrack in Leipzig erftheinen,. vüd man e«s dem .Qriachifefaen überfetzt und mit kritifch^n 

iMäin in.:9fder ifiilidin Bbobhandlürigt dlaeanf fcbfcit^ .*; Anmerkungen erläutert yon Dr. X D. Heilmann. 
biren« .• ir/ . Dritte, Ton DruckfeSleru gereinigte und mit des 



- -. .' . .. ; . -t .-. '. .i.\ '» - r. Verfa^er^ Oedi^ien Über die Schreib^ des T^ 

.1 !'!{ ' .» ' ; , ^ ' ' cydides yerteehrte Auflage. Mit AnmJfrkuiigen, 

lä dfen Bttelbfttdhmgeti Ift sn ImImi:« B^ri9htigungen und Nachträgen yon G* 6. Bredow. 

2 Theile. 



^Handbuch .., . Lemgo, Im Julius 1823. 

d,*f ÄänJtfiicA^SÄPVJ/fift*«^*«»***'«.' V, .M«yer'/aie HofbB«W«wdluiig. 

SBweyte itettnehiAe Ausgab,'. » ' - ' ■ . 

hefWttgegeben von Dr. Cftrißmn Emß Wttf^t und j^ umeweidnieMr Bncbliwdluns M foi^ündo 

'"<*■• ^^^ ** . ''^!'*^'^ ' • " Bücher eEichiensn und an «Ue B*d>handJan|#n 

(r.g. Lelpisis, bey verhardFiAtrclier. 1933'. verßindt worden: 

,. frei» 3 Rthlr.'. . r Cij/Te&w.Dr. /oÄ.Äwr., über dieEntwickelnngder 

sr.Lr« 'rk.-^.r..fc * Laubmoofe. g. ' Preis: 6 gr. 

• • KSitAch. Sächfifc^er Qbe^-Fo^er, : Dofnig, l>r. Georg, ZenoWa. Em Traoerftnel •» fimf 

' '■ fr i.\..:jrJ tr» fji.v Acten. Mit einem JßLUpfer. 8* Gebunden* Freis: 

Ueper den Iraldbau, -r i Rthlr * - 

mitToVz^^^ ^H«*^, br.&:^.Ä, GHindri^^In d^ deutfcfaen£tfb, 

Dentfchland, inPJ^te« und auf fei»! ^'^^ Periodenba« der deLtfchen Sprache, eiil 

praktifchen Laufbahn »efcmmett. Lehrbuch für den mUföfchen Unterricht g. Pteä : 

g;r.i8* L«rp"8f^«y G^'l*^>^«'l|»A'f<^l^^r' 18^1^ I Rthlr. ' 

Preis ao gr. — 0^^; j yr^rie , ster Band , Briefe aus dem Pontus,»*! ^ 

.^ i mJjO I I i i fetzt und mjt Anmerkungen begleitet ron Dr; J?. 6. 

• u •. «* ,• '^^ • • «. -\ . T ISichhoffl 8« Preis: r RthTr. 

- » In iintert«dineter BucbKindliing m etfiShi^ami, - 5 v*^ ^ »^ 'i * » ;. 

und in jeder Xoliden »ufchhAndlüng fÄr^bJyge- - Frankfurt ^ M,,.de^.a7.Juki^si8a3. . 

fetxte Preife cu haben: Jbk Chtitt. H^rmahnTche BncUMmdiung. 



ComeHuB Nepos snm Gebrailch der erften Anfänger, ' ■ 

mit kursen grammatifchen nndhiAoriircben Anmer- ' • « « •^x „■ «. ^ » 

knngeb, wie auch mit einem Wörterbncheyeifeheii ' 1 *P ■"^" BnchhkndlUngten Deutfbhlandft und der 
^HmA.Ck.Mäniace: iie Aufl. t6p. ^ -^fiAwela ift« haben: 

Das Wettetbttch ripaH « ^. * ' W^oit, ' Phäipp 'utttx. P.^ Abhandlung Sb'er db 

Der Satiren aber das götrileheVoIk^il^e und 2te Abth., '^ '" • Verdanangrf<*wäche and ihre Folgen, die fo- 
nebll den gewalüamen Anmerkungeh des fcollabo- ' |eflatiat«i$ nertSfen und gallichten Befich werdA, 

HMn und Hof-^Cnticifs JirJ Peier Rußpei rnn O*** ' ' »«*>* Bemerkungen üh^r^Ue organifchen Krank- 
w^W. Freyhra. v/Momberg. gr. g. ate AuÜMe. - • heiten, m welche £e xnweaen übergehen. Naüh 
i)|!U^kpap.i n lUblr. . .'' .; T . ,, fler a^en wrfuehrtfn englilcben Auflage überfetst 

, . naflelba^hMibpfl|kft*Rdi1y.*Mgrr . > "- «od mit Anmerkungen, Terfehen Ton Dr. f/io« 

«MM<%iAh»>«M[^l^ dfe f aftir *rr , . 7W «^v 8. Gehütet, rfttblr. ggr. 

menfchlichen Erkenntnilbv ^MDtJ/i''^ & paugkn. ' ^ Aufser Sdin , t^M def Titel fchon anzeigt, eathttt 
fu%^ l AlUr» .19 fr, ^ ^ '^--^ .«...Ünfae^j^ifiküge W^iIl auch Vieles über die orig^neUen 



\ 



«9^ 

dttog dM Galttoti im habitoaUent AiOtluiMi- «nd die 
dj-rp0|ttiCclis Sohwindütcht >; ..< .- t ■•..■■'' 

■ Frankfurt a. Mi, im Jolh»i8«3.. "' 

r. H. Ouithautnaa. 



A. Lf Z. Kntu t^.t^. AU'GUr&T' iga]. ^ 

HL 'Bücher, fo bu ' vefluniftni; 

Bej dem BuchbäDdler F« Diiminler ia Berlin 
And «fönende ^uifi Theil fehr rar geii[OKdeiie 
um beygafetzte Treile zi|. erhalten ; 

In Folio. 



« t •• < . 1 • .- • • 



■ '•j7Cor^!jnT.«t:gloffiitoiii.'Lt>|d.I562. (rtiriff.)5VoIL 

Ber MattiaEa^elbteoht/in Augsburg ift Schifl. ' lö Rthlr. , ,: ' '^' - 

lerichLeiien und in allen Buchhandluncen zu. ha- 's) Makßta)oTtVem,co1iteti()iaä&0t. 6T0II. LacaeiTif. 

'' "■■ ben- •• '.'■■•.• " Schw!. ta'nthlr. ' • ": ^ 

.AW^ TOB meinen gellebten (Con6riiiantle|i bey iUr 3) •^"'('»" of«*- "»*»*«*• IJ77-. »r^^^S^'«*'- 7«*^- 

Haftung aus dem ReUgionsunlerrichte und ilürer 4) -^rgtiati b>bl. fcnptor. Mediolan. T. L Med. 1745. 



Einregnupg zum erften ADeodmahlsg^uuue/ 33. 
' <;tob:ligr. oderi8Kif. ' ** * 



'S)* iSK^giri iAoria degU.Corittnri Fiofontini.^ Femr. 1712. 



^_._ , _ VörfebiiUi,. . 

Mit 4 iiliun. Kupfernl 16. ' Oelirao ^. oder 1 FL 7) 
30 Kr. 



Jätß^itiJSt' jurie. iLogd: 1566. 



Pppbd. I Rthlr. 
Freyfchütz, der, ein neues unterhaUendesGefeUJai^^ SchwL i Rthlr. . 



,. fpieh In Etui. 20 gr. oder i EL 30 Kr. j 

Hoff, F. L. , Präparationsbuch zyr zweyten Hälfte des 

läteinifchen Elementarb^clU ron Jacobs und Döring. 

g. 10 gr. oder 4S.£x*.. ^ 
Schüler , der neue höf Uche , oder Sitten - und Lebens- 
' regeln' f^ fuüge Leute. ' MH '6 illQiä;'KupM*n. &• 

Gefr. ab gr. oder i FL '30 Kh 



• I ' 



■ U: Neue Landkarten. 

G^r^if€h--ftatiftifdlUHdh\[iQrifcht\KMrU^ 

- I • . > .\ . ▼on.. .... ' . . . ^ 

Brafilien ,,; , 



9) Duartni opera.* Lücae iTi!?«. ' 4 VoH. Charta max. 
Br. la Rthlr. < ^i ^ 

1784* I799« a VeL.B«. aS'JtthU : > 
' -' '^' ' ^ In Qdartt.' ' 

Xl) AuäijFreBi Imc. edir, tlaiicärum. See. XV. Bpm. 

1794. SchwL iRthb. . r .. 

la) Fiorentmi memorie deDa gran conteffa MatiUr 

Ed. 2. Luc. IZSf^ Sclfwl. 2 Rfhlr. 
13^ De lil|^ctale '^^] lf\oxen\\9ie x^aa. ij^i^phi x« ff- 
14^ SttiucTni ODuYcula.' tfaL .1731.' Pppbcl. ' la gr. 
15) Panzrro/ie^oeclarislägiini'interpi-elibus. LipLi7ai. 




1704. SchwL ia»gt-^ ,, 



••(• : 111 



Jtifch und hiftorirchen Text ausgeftattet und in i,i 
§$jfcv'itügf^ Augenl^lick b^o^derf braucbl^ar. Di^ auf 
gleiphe Weife, bearbeit^tei^ Kärt^ »von Cs^lumbia^ und 

▼on den vereinigen Staaten von Siid^ Amerika find be- ^^ , - x ^. . # ry^^ 

reits erfchienen und in allen Landkarten- und Buch- ,rWjArF«Aj i^ti«^ ff^ Cfft« 

handlungen einzufehfeii und^ifiierhalteil. * iN^^chrej ~ t : Äf% :»*^^ .BFt, JrRV^-,. 

SLartett tMi itt^enüco'^ iVm (Uii4 <%ffe*An.(i .iti Stich, 1 

und da auch eine ganz neue Karte von Guatimala in ^ ^ ^ . ^, ^ JV^ .Al\?»Äit A Q Ifce.II^ 

der Arbeit ift, fo wird dadurch ein, wie wir glauben, ' ,^ ^ „ - ,- ^ . 

/fÄr in/cit(r^<r gaqirr^ircÄV^a*^^^ ^ ^ OiJffentllclie .Verflei-erung ^ei' reicbh.h.^ 

Alias der Staaten von Sud ''Anuvnii^}gfi}m " Bibliitheca ^o an. .f hrift.fi oi^K WtrnSidmrfii 

. j^ei:, weiteren ^ppJeWun^ zij l^^durfen fijhemh^ ^ ^^ (aaondam FroCejTi^riMiyitloB^^^ p;.#4ia<«iadeoui 
- .Kieisjeder^inzelnenKartewfgiiwöbiaicheiiLand- ^^ He^pifta^nfi.) XT^linß^dü ..^e^ XX- Oitobc.;:it 

,iarteo-Pai>ier8gGf*, aufV«l&i^a|Ner,fcafgpr. . fecifl^. a. 9.^ . ». Tr 

Auch zeigen wir hiertoft an , ' daf^sVb'n'inifer^r Karte Di« Cetalöge find, in der Expedition der A«g. Lit 

• Tim *Sba/rt«t in feehs BRttfefn dai^Sinf^/eBt^^^^ Zeitung, und in den yomefanarten Boebhanillnngen 

det worden ift und das dritte n dchTl eTns folgcfii werde, DeutTchlands zu finden. Letztete' kBnnenfi^h dlAAalk 

w • ^^., VI..« »• jiliiiW id« • ' andie Her»end*te$faicjL«wr.p..\Wa^neirimlLeip- 
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THEOLOGIE. 

• l>HiiiuitTii4» b.Lanf^boff: Sütr Berichli]^ung dcB 

' \ Urtheib über eine hiet: gehaltene und un'Dniek 

nfcHnenene Rede zur Empfehlung -des Vernunft^ 

febrauchs bey dem Studium der Theologie, voo 
*. C G. Siruuclk, Hauptp'aftor >aä der bt^ Nico-; 
. lai^Kircb^ und £cboiarcbav 1823« 112 S. 8- 

s) Bak^küt, hi Heyfe: Beleuchtung deP, kleinen 

Schrift vopJ: tJurlitt, Df , der TheoJ. n, f. ^., 

betitelt: Rede zur Bnipfehhing des Vemunft-^ 

' gÄrauchB heytn Studium der 'Fheologie, Harn- 

' 'bnrg itJ22, von Heinr. fFiUuEompff, Cand. der 
Theologie und Lehrer an derVorlchule tu Bre- 
m^. 1833« 30 S. 8« 

. 1) Li'BEex.» b. Afchenfeldt: Betrachtungen eines 

Laien über das evanßeli/ch ~ bttherifcne Glctu^ 

' hemfyßcm und über &n Rationalismus, mit be- 

fonderer Hinfichl auf Hamburg. 1823. XXII 

o. 198 S. 8« 

i) Wo fehr fich aueh der Vf. von Nr. r« auf fein« 
^ Weife bemabt das ungOnftige Urtheil derdf-^ 
fentlioben Meinung aber ihn zo entfernen » dafs er 
entweder aus unverftandigcm Eifer oder 9us gehäfG- 
gerVerketserungsfuebt als öffentlicher Ankläger fei-« 
nea hochverdienten Lehrers und VVohithSters auf- 
getreten £ejf' welches Urtheil fich nach Erfcheioung 
der oben näher bezeichneten und von einem anderen 
Hecenfenten in diefer Alig. Lit. Zeit. (Nr. 46. Jahr- 
gtng 1823.) angeaeigten Schrift des Hn. Dr. Gurlitt, 
noiEt^efirdic pr fehr befeftigen »dfste : to ift ihm 
tlleC^ do^Khkeineswei^s gelungen» «imI um ib mehr 
munr'fnan zo feiner Ehre wOofcbenv eilien Kampf 
faeendrgt su fehen , welcher mit fo nngleichen Waf- 
ftft derii^rzn Tage gekMten Wilfenfchaft, .wie der 
OefittOttUg» flefflhrt wird. Denn fe human und 
iiftobfii^tswdrHr. Dr. 6. fich gegen die Anmaefaun-« 
s«n* dte Hn. P« Sir. geäufserty To* evident er feine» 
nf grQiNHIeber Profung nnrf auf aQS||obreiteter Gp«- 
lehvbthkdto • bervhemde : Uebarzeugong' in ^der^f vod 
»Heb Sriteb her naeü Verrileoft gewardlgten^ ^^^ 
bereits in einer zuwten Atiflage erfcbim,^ ^ Rede^ 
tf urchgefalirt hät^ & lieUoe iwd »owl/f^^^^eMich 
tritt ctagegen der Hr. P. &r. hier oate|. ^^irma : 
^voo Atnts wegen,'' auf »^m tüeinr^^^e^ von 




Krone aufenfetzen* 

ji. L. Z. 1823. ZiffiyUr BarnH 






Re<?. wflrde die Oeduld der Lefer zu fahr In An^ 
fprdch nehmen maffen, wenn er fich. auf eine um^ 
ftandllche Auseinarfdei^fetzung'ideB hier VorgebricA-4 
ten» worin Oberdiefs weder "Einheit » nteh Zufam-J 
menhang leicht aufzufinden ift» efoleffen wollte^ 
Daher nur Folgendes: S. 7. verrpriobt der Vf. zis 
beweifen : i> ,,dars die Kirdieanfgegdfiefr fey uml 
d)*dafs kein 'Friede beftehen könne« .*^^ UHprfleglieb 
fcheint vielmehr ein umgekehrter Ideenneg dien Vf. 
geleitet zu haben : damit der Friede'eio Ende nehmen 
muffi Hr. Dr. G. nothwendig »die- Kirche (?) ange- 
griffen haben. Denn- dafs es dem Vf« dabey um Per«- 
iönlichkeitea zo thun gewefen fey», tnnfs jeder Un- 
parteyifcbe aus dem Anfange des Streites fowohl » ale 
aus diefer Fortfetzung erfehen » worin- tder H. Scho«^ 
larcha als Klager und Rieitter. zugleich cuftreted 
machte 9 jedeWaße zur Verfechtung feiner Sache tOa 
erlaubt bäk uod feinen verdienten Lehrer» wie iedcn 
Andersdenkenden» direct und indirecter Wei^ äÜM 
einen », Häretiker» Lrrlehrer» Scholaftiker» eines 
Widerfacher der Reformatoren ».Aatiohrift und Go^ 
tesläfterer*' darzuft eilen fucht. Was aber den b&^ 
kannten Anfang des Streites betrifft»- wie kann 
Hr. V.Str. fich einbilden» den unbefangenen Lefet 
durch die jefuitiibhe Dinihction blenden zu woUen» 
feine Erklärung vor dem. hohen (y7c/).Rathe» dafs« 
wenn er nicht von diefem ficher gefteUt wende» je-» 
mals Aeufserungen gegen feinen (vermeinten allein 
feligmachenden) Glauben hören zumaffen» er feine 
Entiaffiing begehre» fey gar keine Anklage gegen 
Hn. Dr. 6. ge%vefen? S. 8« wird dem Letzteren die 
Behauptung in den Mund gelegt: »» uafereKirche fiy 
voTL von- Ldiren» welohe Uolse Lebrmeinungeot 
d. h. nicht in der heil. Schrift Jiegrflnddt» ISsyen» iin4 
welche die gefunde Vernunfti verwdrfe« ' • Ik diefs 
aber nicht Entftdlung des S. 8* der Rede Gefegten : 
»» dafs dfe «heil« S. fich über die dney dort genenetett 
Ldiren nicht beftimmt erMäre, eine gründliche Oe- 
lehrfamkeit diefeiben unentfchieden bfle » ein An-p 
dersdeekeh darfiber folglich erhinbt fey?? Diafll 
Hr. Dr. O, die (5. ta ff# dcii Rede>;genknntett. trän«- 
rigen Folgen' nieht deBi'Oftbodekia anufich^ wie 
Hn Str. wiederum dentet^»Dfe«derft>nur der ^»fterfeii 
Anhioglichkeit an LehrmeinuegeA'* zutchreibt» hf^ 
weit^'unter^andern- die'Acbhittg^ tnlt welch^if der- 
(elbe mehrere Anhanger lies l^teou: Lehrbegriffs eis 
Mnfter der Dnldfamkeit iißegen Andersdenkende 
namhaft macht. Ebendafdbtt v^iDd es eitoellngebohr 
cenannt» dab Hr^ Dr. 6. das RefuiUt ferner For« 
fchungen» gewagt habe» bey eiber öffentlichen Sohni«' 
feveelichkeit euszulprecheo«. Wid kana man aber 
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mit nnbefongeotm Sittn etwas UnzweckmSrsiges dir- 
In iiadeo » da(s Jfiagliog«^. welche iin Begriff fteheni 
Sek den akadendichtn Studien der Tneolbgie zu 
widmen, vor einer eben (o unchriftlieheii ais unpro- 
teftantifchen Riebtung öffentlich gewarnt werden» 
deren traurige Wirkungen fchon öffentlich ^envg 

E worden find? Was rar unwördige Mittri Aber-« 
iip( nr* P« St^m anzuwenden ncit enenotf Andere 
denKende zu verketzern und in ein unverdientes ge- 
liiffigeS Ucbt zu fetaeo» beweift unter andernti der 
Usifteadt dafs er ans den ip der Sprache derGe-« 
lehrten doch wohl nu gelehrtem Gebrauche beftimm«- 
ten biflitutt. iheoL Chr. dogmat. vom Hn. Dr. fT^^ 
/eheidir lange Stellen naeh der zmeyten Auflage die* 
lea Werke dentich aberfetzt bey bringt, weil er dar- 
hk mdir Stoff zur VerkMzerung als in denfelhen Stei- 
lea nach de# dritun Sooft von ib« citirten Ausgabt 
zn finden meynt* Daüi dabey weder auf den Zweck 
AefeaWerktf neben dem biblifchen und fymbolifchen 
Syftem an^heine religions«*phiIofophifche hiftortfch 
begrOndete Anficht confequent durchzufahren » noch 
enf die Grflnde und den Zuiammenheng der beyge-* 
Inrachten Stellen Rflckficlit genommen wird » Ift gani 
in der Weife der neueften Polemik» welche ftatt nel* 
1er klarer OrOnde, wie Luther fie elnft' foderte» 
frommgläubige DeolamatkMicn und Schmähungen 
darbietet« Leider fcheint die gute alte Sitte, Gegen* 
ftände der WifTenfcbaft, die Gelehrten zur Prafung 
vorgelegt werden füllten t auch in der Sprache der 
Gelehiaen abzuhandeln » immer feltener unter uns zu 
werdefli. Wenn übrigens Hr. P. Str. unter anderm 
eneh in der Aeufserung: Jefus habe naöh uirt der 
Babbintn feiner Zeit äiS Lehramt verwaltet, eine 
ftverwegene Entbeiligung" findet (^.72)» ungeachtet 
«ine folche Aeufserung felbft mit der Annah*ie der 
böchften Würde in Jm u vollkommen vereinbar ift t 
io hätte derfelbe fich fchon längft eines Belferen be- 
lehren laffen können durch die arOndliche Zurecht- 
weifung» welche der gelehrte Hr. Dr. Paulus einer 
ilinlichen unwüTenCehaftlichen verketzernden Dta-^ 
tribe (KSKUr ttbb d. dmp^fte Anficht^ ob Jefus eih 
'jfid^Landrabhine» oder öottes Sohn gew^fen. * Kö- 
iNQsb. igaiO^^tengedeihenlalTen', in den Heidel«* 
berger Jahrbflchern. Jan. IS^J*« * ": 

iMit welchem Hechte ihdefs HnP.Sir. die ibni allein-^ 
felf^nnrchende,denBuchftabeo der fymbolifefaen BOn- 
eher fefthaltenude» lutber.Htrche io feiner Perfon re«- 
nnäEentiren und mit Ketzemamen gegen folche» diemit 
nsMirkehnung dee^Irrigen in fenen fioh vielmehr an 
den evnegeUfeh^i» Geilt in denfelhen:hakert\ .um fidh 
werfani könney^ det mwä die bef tiolmtnvetneinende 
AtftwdrtaiitweifeH, iwfucbtt en'(& fi> avifdie^ vdi 
Him verdrebete Frage desiRd:. 4ler^. Schrift. d#)i 
Hill Dr. 6: in diefen Butlern pebt.*-ob ^denn der 
hambargiibbe Hanptpafteir wirklich die JLebre der 
fTmbekfchen BAcber:vam Teufel; als dem Urbefabr 
all^s^pliTfifcfaenUebels m L w.nobh naikdeaiifiueh» 
ffaben derf^lben ni^dlge; das tna^S. e9: ausweifen» 
tvo erbebeu^ett dafirOott der J^MriinChriftoge]«^ 
fsn » folglich auch in ihm gekre^izigt fmji wo der Vf. 



felbft den fymbolifchen Bfichern zuwider 1 offenbar 
als Patripafüener auftritt. Ift aber demnach die^ir« 
che des Vts nidht ein'blofses f)iaiitore» da icein gi^ 
bildet er Geiftlicher ', ja der Vf.' felbft nicht) den d- 
t«a fymbolifoheo^&irchen^oben bucbftäblich bej- 
behält? S. go. möchte der Hr.Scholaveba, der doch 
felbft viel Anlagesu einem Kath. Hierarcha zeigt, gera 
die Ralione lift en > wit den Katholiken idootifidreo. 
Doch bleibt er den Beweis fch aldig und erwa rtet diefaa 
von einem Hn. Dr. St^ieriuM ausfahrlich geliefert zu 
fehen. In; feinem frommen Eifer fiberfah er nni^y wie 
wef entlich verfchieden die guten Werke find^' 'war- 
auf beide dringen t dafs es ganz andere Werke wah- 
ren, gegen welche Paulus eiferte, und wiadenioi 
andere diejenigen, welche Jacobue. empfiehlt Du 
der Vf. nach S. 66* das wahre WeUn des Proteftan- 
tismus in ,^ das einmOtbige Bekenntnis der geoffee* 
harten Wahrheiten** feizt, fo erklärt er ja dadocch 
feinen Proteftanlismus für durchaus ideetilch mit 
dem Papftthnm, ja mit dem Judenthum» welche 
nicht minder des einmQthigen BekeontnilTesgeoffee- 
harter Wahrheit fich rühmen» Wenn der V/. zugleich 
bey feiner Vertheidigung des ftrengen Lutberthums 
auch deffen Lehre von der ErbCäode und v6» dem 
abfohlten geiftlichen Unvermögeti hartnäckig be- 
hauptet , fo findet Rec. keinen Beruf 1 letzteres dem 
Vf. ftreitig zn machen. 

Am meiften hätte wohl det Hn P. Sir. dich (oW 
len einfallen laffen, ttberhaupt afs Esceget aufzutre- 
ten , insbefondere gegen Hn. Dr. G., der gerade 'auch 
in diefem Fache (o ausgezeichnete Verdienfte bat 
Denn fo fehr fich derfelbe auch auf das Beten und cUf 
fupranaturaiiftifehe Erleuchtung, ais au£ die eiozigea 
Mittel zum Verftehen der heil. Schrift, beruft: tö 
fcheinen doch naeh den hier gegebenen Prebee jene 
Mittel den Mangel einer grftndiicben ijrammaliCeii 
hiftorirchen und philofophifehen Spraohkenntaifsi 
die fich ein wenig über den Bm^taben. erhebtihey 
ihm nicht erfetzt zu haben« • > 

Um die kircbUeheLehitevoo.derTrinitil, we)^ 
che Hr. P. Str., nach D^. BJarheineke^s fehr nnfwe» 
beltfcber DaiAeUnng« fbrelie Gruadlehre tleeCW 
feenthnms serklärt, mit welefaer «Ues Mnd^rt fteha 
und falle (S. 9)4t;in dem- Göttet werfe nachsoweäeni 
legt er <& Ig ffO die Teuf forinelMattk XXVtJI, a^ 
zumOrunde und folgert rdamus: .der anitdean «Vater 
verbundene Sohnr. nnci Geifk fev niehte mi^f^dman de 
Gott und defCelben Wefene theiihaftig« jeder Cay VM 
dem- aedena kiMenfohiedevi ein eignes SabjeetV. eine 
eigeon Perfon,- wi<kf>aiii"den» udederMtna ^^v^t 
bervorgehei &a^ialwtierffwec dnaWofft^^iViGimeY 
hnzeiokne idie* ^V^nehrung, dieuJer^heülgeifr Dnj 
gdbahre^" Jeder iderf^beh kate hier C^ianH «kuiea 
^\Nmmn^P >inilihin< kdapeaSahn^aetlm und« Geilt 
ni^bt doriblbei^agret alsider Vater- und idocb nicht 
geinngMr9^<^^anifeecrcfaeiden nur'weUaidie hniL^cbiuäi 
üicht treianeitV i«<in»es 9a; auch hier trieb* heifaew 
jfdk'^Nküoabi foodenai auf .><&»*" Nann^Q ;(j!e> 
l:<2or. U,;i44.atairfetzt.er'fiooh immtor (S* 44): der 
natürttche Menfch (^iico\). S. at. iiewttUi fir* Sir. 
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^ MflufA^Vf r^r , Är^TTio« : Vt^Q9 r au f 4wMbw begebt 

^eift Job. U 33^^27 Mcfau" . £b«» fo gel#fa^i:t luohl 
d^r y£^ifi ^ipmi. ba(9^iier« leutfa Aub»»geCS> 107.) 
über Köm» X» 17«. zu zeigeo : i) wa» dtefo' Wort^ 

fehvir«r):ich y9ir4 der Y f« iCi]|)d>g0' übaiwedeai t; dafs 
4er Ap^fUiJ I^aiütifi« welfA^r fo off d«« etg«D#t PsUliinK 

den, Worlan;, d^c^. QUuba- Kc^iHt aoS' der!Prdd^i{ 
nkilt.eine folcba vorausgefetzt babo» Vorftehea^a 
maggenQgeo^ deo GeiftUQdli^balt djefer Sc)iri/i..«ir: 
Bigermiatsen zu xbarakt^rifiren» Allea übrige M% 

Jem Ancpfübrt^ii ähnljksb md fo befcba£feo ti daft #• 
urch A'if^oh^xJ^k^^aikeli^mii^ Wje^ 

4erholang .lang{t . i^ pzähligemal grOadlicb wiederled^ 
ter Behauptuiigen. anph- d^ii gednidigften uii4eracb<- 

Jeten X^fer. ^rqnoden ipida» Um fo Jiyenlgar wQih 
eben wir, dafa Ur. Dr-G^diefer fo mifsiungenei^ 
Pfrichtjgupgde&XJrtjbeils eine M<ie ausführiicbe Be-^ 
cichtigupg «Dlgegen fetzen möge» Mochte er (ich 
vieloieby veranlafst find.9af 6fit% tchßn oft vergebeoa 

f;eapfsert60!W^|Uob» das Publloiii« mit eiMc toUt 
tändigep .Siaipml^g feiMr.einaaloen Schriften zu 
befchenken, in Erfallqng.'ZM^ briegeiw 4«* , .Aia 
pxuckfeh]erifl der Scbpf« di)$ 'Hü* P*-5frrbetiietlKtt 
wir noch, dafs der bekrönte Theologe BMddem 
durchgehends ittigBudde genannt ift , um dafa nadi 
S» 77. Luther 1618 die deutfche Tbeologia heraua- 
gegeben hau 

3) Auch der Hn Candidat Samfiff^,v4^' an der^ 

gM^h fehr woblerworbeiten » » Qjocionvftrde tdea 
n« Dr. GurlU^ befondern AnCtofa^zii jiehn^n Jkiheiat 
(S..16« i8* 19 u*L)t.g}#tibte,tiaehdr(lckIicb:gepad0fli 
von defofelben empfohlene^kVerauoltgebf auch in-dej^ 
TTheologie pr^tefUr.fn^a^u finQff^n* Auch.mufs Rec« 
dem Vf. das Zeugnifs geben , "dafs er wi^nig Spureo 
eines folchen ia decvQr.li^geade^ ]j[J[ein^n Scnrift be* 
merkt hat« fo wie dann der Vf. überhaupt in feinen 
^iieologifchen Anßphtcn_ fich \yeQ}g q hfir dJg.VlMjTc 
fchule der Wiffenfctiaft erhoben zu haben fcheint. 
Sein Hauptzweck bey diefer Schrift war laut der 
Vorrede, eine herrfchefidö AnOdhOdirZäi von^'Bir 
be) und ChrSftenthum, wie jene in individueller Ge- 
ftakongM dUiCa? Rfifta erfch^t^-i^u waldigen ufid 
mit d^,.Bi^ ;i^^ bolf^chtfu?^ Der Vf. beivrtbeilk 



J^emnacb di^ Rftde iu^rX^. yi^ .JE^eitohwaf a^if . ibr«^ 
0£ifch^:£^i;n9t j^^A ^^ flW^I »« RflcWiohi jdeffe»^ 
\ns ober di^. neu«/ Sctirfft lufd aus, d^rfelbaa iQtder, 
Rede vorkQInm,t^ 0^ nun. gleich, he^merkt w:ird| 
'daCs die,I^ed^. habe ia w,enig(^n Stunden entworfea 
urerden tDÖB^ff, daf^ j^i Hauptinhalt fey: Glaubet 
picht. ohpeFrQfuog,^ wobey ihr Glaubenalehren vna 
I^I^meJmingen.zu .unieff9heldra tuid, eu(;b vor ftar:^ 
w A9*>S'«ii«hkelta» Iftztfe,?* holen, .hj^l^,' fo,ft*H 
det Rr. Cand. iC hierbey doch fo y(^i^ r^e \^§/^ 
frhen Federungen befriedigt, dafs er c/j? Utetifiifi' 
baoe Anordnung der einzelnen Begrif^^ KZ^ eiJM9 



wMhegrün4^0i tti»tjtJba^<ra>/,chhielifchen Thurm 
hlili.'* IfMlefa möoh^ w^n; b^y dar Bew^eisfdhrung 
4fr( V/seber an d4ir Sprachv^ wirrung des babylöiji- 
{ph^e Tburms erinnert werden ,. wenn er z. B. um 
die« Gefährlichkeit de$ Zweifeins darzuthun > LucidnJ 
Fcfjihyr (ius) , Hume, Baylf, Koltaire ^^TTmtbeweiJi 
d0B IVtt/«b^' nennt,, da :lie durph den Zweifel zu ei-* 
ntm vernCUilti0en Glauben an dje ; Wahrheit des 
Gbriftenthums- mit .niohteo gekomm^ feyn. Eben 
fo wenig möchte es dem Lefer einleuchten, wenn 
dat Vf« $. 1.3. von einem wächJenuTt Clanxben redet, 
& 14* behauptet,, dafs eine durch fqrgfältige Prfifung 
gewonnene Ueberzeugung von der Wirklichkeit ei- 
ner Thatlache liie ßinficht und Erkenntnifs zu nen- 
een fey, dafs bey angewandter Prüfung „die Ein- 
fieht4)der derGI^cibe die verlfigene.Mien&eiqes ftum- 
wen Dieiaers bekomme;?: odetr wenn er Hn. Dr. G. 
fpn einem blo& formellem Verftaiidsgebraiiche reden 
(ifat^ und doch dabey deffen Aeiif^erujngeii, d^fs et 
eine Operation dea Verftandes und der Vernunft 
«leyne ,: anfahrt. Nioht mehr befriedigt der Vr. 
in dtm z^eyte» Abfchnitte der Schrift, wo er be- 
Conders an der „entfetzlichen**- Meinung der „dun- 
kelndea Unvernunft des modernen Heideothums**" 
AUiftofs findet, dafs ia der; Bibnl die ewigen Ver- 
mmft Wahrheiten niedergelegt £eyn. ; Dafs und wi# 
es alwRrdem.M^nfchen mtelich fey> :fib$ncem(inftig^ 
9def;vfifrnitn£t widrige Wid^heiten y ,und folphe ver-r 
miuelft einer ^bervernOnftigen Offenbi^rung, zuer- 
kennen, hat auch diefem Vf« oiciit beliebt, auch 
Aar mit JEinem Worte zu berfibren. Dagegen er- 
gleCst er ich , wie die übrigen Vff. , in fromme De-r 
GlamatiQnen> wohey er unter anderm )n d^r Frage des^ 
Hobenpriefter/i 'Kaiphaar: bift du der Cbriftus» der 
Sdbüiies Hocbgelobleii?: und Jeftt bejahender Ant^^ 
wo»t. C^l^-i '4% 6i. 6a)^ . den'Beweia i^ die ]wahr(|^ 
Gotthfik Jefu findet und „den Ausdruck Selin Got- 
tes, auf der Lippe der Neologie für einen Judas - 
kofs erklärt, wodurch der Herr verrathen wird'*' 
(S« 23> Ungeftohtet S. ai' lelbft die.^Aei^$erung der 
Rede: „die Lehren von Gott und Vorfehunlt« von 
igdaCnnftdecMf nfAhfin.vnm Boten durph JefusChri- 
ftus, Gottes Sohn, von der Gnade und dem Bey^ 
ftande des Geiftes Gottes, von der Unfterblichkeit 
dfcsXSeHtes iinH der Tefgeltuna( des Guten und Böfen 
in^ der andern Welt, find folcbe, worüber die ganze 
Chriftenheit (eJ(e tfincb der Redner) immer eins ge- 
wefen," S. ai. wörtlich angefahrt ift, fo wittert 
dM'Hr.Qaildiditin derfielben doch übarall „den^« 

S»n Jlcht-* und troftlofen Deismus mit <{em fchielen- 
i^fi Schalkaauge !' u. U f., yor \|relchem ihm fcbau--« 
diDt* So weifs (der Vf. nicht bloCs in der Bibel, fonj 
dern Oberall, Alles zu finden, was feinen einfeitigen 
Ajifiehten entfpricht. 

3) Der Zweck diefer Schrift fpll nach der An- 
gabe dea V/s (dem Vernehmen, nach Hr. Dr.. \ur. Hu/- 
wnlhn^.9 Ratbsherr in Hamburg, .und leiblicher wie 
Oeiftea.- Verwandter dc^ Vfs von Nf. 1.) cm cfon- 
]p«lt«t,{eyn4. ;Er.wiUes. l)Niqhtth^oloffen^.erJeicb- 
teyfli zu einem felbftftändigen Urtheile Ober die 
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wlclitigen OegenftSiide der 1l«»iion «u g%)angtir 
(S. 111) ; a) er will fich aus freymnihigör OppoS-^ 
tion dem Rationalismus entgegenfetz^n , mn v^lM 
eingefchOchterten (?) Chrffton den Muth wertigfwhi} 
zu neuer Prüfung alter Wahrheiteo wieder ?u er- 
wecken (S. VII). Die Schrift felbft zerfällt in vief* 
Hauptabtncilungen : 1) Darlegung det Supernaturft- 
lismus; 2) Bemerkungen Ober denfelben; 3) DaiM 
legung des Rationalismus; 4) Bemcrknngea^ Obfer| 

Betrachtet man den Zweck des Vfyünd da^ ffli* 
denfelben angewandte Mittel niber, fo fcheint j^hef^ 
nicht durch diefe Schrift erreicht wenlen zn ki^n^ 
'nen. Denn wie kann der Vf. bey einem fo parteyl- 
fchcn und einfeitigen Verfahren, als hier zu Tago 
liegt, durch welches er unleugbar nur Andere (Ör 
feine Anficht tu gewinnen fucht, Nichttbeologen ^m 
tintm felbßßäfuügen ürtheile Ober Religion<$facheir 
verhelfen r Sodann Seht man auch nicht wohl eihy 
wie diefe Schrift den eingefchOchterten Ghrifteo, die; 
obgleich viele, und wenigTtenS eben fo fcharffinnige 
Vertheidigungen des Supernaturalismus vorhanden 
find , ihre Meinungen nicnt Öffentlich ausaufprechen 
wagen , den verlornen Muth -daau wiedergeben foll. 
TJeberhaupt bezieht ßch die Schrift durehgebende 
nur auf die gelehrten Stroiti^eiten ^er humUtfe^ 
fchan Theologen (der Vf. will fie felbft in9befoiid%r» 
darauf bezogen wiffen) und möchte doshalh fOT' vSele»* 
ja für die meiften Nichttheologen ganz onverftänd-*' 
lieh feyn. Verkennt aber der Vf. nicht offenbar 
feine Schranken, wenn er unberufen deh Schild« 
knappen det einen Partey macht, zumal da er felbft. 
eeftent in der ThÄ>logie ganz fremd an feyn <S. XI 
u. XII). Würde w der Vf* aU Rechtsßelebrtc» 
rS.XI.) nicht für Anmaarsung haken, wenn fieh«;Bi 
ein der Rechtswiffenfcbaft uok^indrger Theolbrte iir 
einen gelehrten Rechtsftreit eiiimifcben wollte? 
Frevlich ift die Religion die wichtigfte Angelegenheit 
für jfeden; aber eine gelehrte Erkenntnifs deKelbaA 
fetzt gründUoherö Forfchungen voraus, als. ein 



Rdchttgalehre^r; *%iii(} ^ftb^hUttitt j^der „Laie^ an- 
iufteiren Im Stande ift. Man niufs^dref^'um fb mdir 
iVi firlftnerani^ bt^ngdA , cia getade feirKnrtem mdi- 
rvtis flctifMbft fo^«niieme Laien, wie auch der S. IX 
gcpr^eno, bekannte exee^triföhe Tlaturphilofoph' 
Steffen», fich bat>en beygehn lafTen, Obef gelehrtetheol. 
Forfchungen und Principe llh^urpreeben und mit ver* 
Aünlilg feyoIoUefi/den Reden fich felbft widerfjprechend 
4ar»builiz<r w^än , dbf^ derMenfch TÖr Religioil und 
Tbeolögjti «gsirlftelne'V^rhmfr häbeoder wenfgAens 
gar' nicht •gebran^en Iblle. tf^beafif 'ßbi ! möchte 
Artai¥ (olehwi \tk illtfr'Ruhe' xtirnfen, wenn fie nur 
nl^ht 2üg<eich es fich mm a^gele^entlichfren Ge- 
fchaft iM€hfen , Oeg^nftihnde, welche ito dea Seh it^ 
len der Gelehrten ftreitig find^ zum Aergernifs orfer 
itt einer frommeA ErgetKiicbkeit derUngelehrteo auf 
den gem^nto Kampf^a^ie fcerabsnaiefhn, und,, m% 
ginzlicher Verleii cnunif des höchften chrifdicben 
GrundgefetaeaUer Liebe» «lleAndersdenkendealsbos* 
willige Ketear oder gat-GotteslSfterer zu Verfchreyen, 
oder wie der Hr.Rathsherr hier<S. 117.) von feinem 
einfeitigen juriftifohen Standpunkte, mit fchweren 
trafen, als „ Abfetzung vom Amte und mit Oeftng- 
nifaftrafa" — zu bedrohen« Oefs der Vf. titm 
ziemiicba Belefelrheit in Iheologifeh^ Schriften, be- 
fbtidcrs gelehrten Z^itnngen und FlugfcbTiften , ver-«' 
ttth, kann ihn doch wdhl noch nicht berechtigen 
sof Abfaffung von thTprechenden Erkenntniffen Ober 
Oeg^fflnde der AeKjglohswIffenfcbaft, die et\raf 
mehr erfodern,als einige Kenntnafs der neueren theo- 
Idgifehen Literatur; bey deren An\^<^ndung der Vf. 
Qberdiefs nicht feiten ganz aus dem Zufammenhan^ 
grriffene oder mifsveruandeneStellen fnr feine Argo- 
meotatiott und ^ gehBlTigen Infinuatfoni>n benutzt, 
fe ^B., was Att W.'S. iss ff. über die Kirche hfy-* 
Wkigt, oder über einpzeiiie Aetifserangen in Hecen- 
fionen onferer und anderer'geiebrten Zeitungen idtT- 
fen aittfahrltcbe Widerlegung man uns hier nicht 
snmuthen wird. 
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emGrofsherzoglichBadifchenGeli^Kircheofatk und 

Profeflbr der "theologie und rhilofophle entieiaelbe^; 
Hn. Dr. Paulus, dem Verfaffer der an Se« AUjedät dra^ 
König von Preufsen AUerhochfifelfoft ^ingefehicktük 
Warnung vor möglichen JufliEraorden durch tfefht^ 
iiche und allgemein vernändüche Beleuchtung derBaa*« 
kifch-Hamacherifchen Caufe Cei^bre" L II. III. Hcift — 
hat die Badifche Icaiholifche Landesunuf^rfuät und dufJu^ 
iidifcheFacidfät zu Frey'hurß d%trdi ft^e EriheiUff^^dtS 
Juridiß'hen Doctorgraäes , wie bereite in Mrt ifty Vcnü 
läufig gemeldet, auf auagezeichnete Weite ito^AcklMg 
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^aeigt. Doctorate werden auf dlefer tTniverfität 
nicht von den Facbltäten allein , Ibn^em mft Bey^ 
MiAmun^ des' geßttnVnten Sen^'t* ertheilt.. Auf dem 
Dfpknin (Hr den Geh.K.Jl':'Pafdt^s llpd i^ie Wunde dle- 
Air Blirenbeaei^ifj^ ^n'telgbnden' Worten angegc^bcn: 
Ob Ifgr^ki ejtoi in ßtnior^ 'Juris, pubüH potifjbnum 
H eccl^ßqftici, pmdeniiam merita, muhiS ac praedms 
ejus luaihratiohibuS muifice excuUam ,^ qnasijelßeorßm 
evHfgavit, vel annaUbus Heidelhergenfibus Htteratiis 
aliUque f m&xhne' verö editis adhuc qugtucn: 'F'olumi»' 
b^infemdt «fpÄ^«rw«mTÖT 2ß*PONIZQNT0:8 
ep^pffafheinßgnMm. ' .. . i . 
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Ürtheils über ßifie hier^ gHioUene unä im Druck 
erfchieneM TiediB'ztir'Bmpfm^ 
gtbrauchs bey dem Studium der Theologie, von 
Ij.JS. G. S/rcM<Äf »« f. wib ;: r 

a).B»K3ffEw, b, Hpyfe: Belew^tupg der^Jdmen 
' Schriß vtmX GurliitJxA^^^ betitelt: J^c^^zur 

dium der^TfieolQgie. -r fr Von. Äriör. fl^*/A. 
&ampff u. f. w. ^^ 
, 3>Xtf^Kte, b. AfcbmfeMt: Betrachtungen ^nes 
Ixüf^äbtr d^\^vcmß4ifch-luiherij6he Glaur- 
b^i/yfiem und über, ffkn Rt^malisnms, u« f, w. 



I |er ylp, verfichert (fe» X u. Al.) von aller Perfön- haften. Leben /einer Seele, ( wir refigc 
JL/ lichkeit frey zu feyn; allein vfenn ibq reiner^ rechnet der Vf. auch Träi^ne u« t w. 



föLt^icKeip^ Of{^D|^i^aQ^ übfrQJfiftiHimea!.iif)d.68 zur 
ieleuchtung ilirer Differenz VorzOgIicn^wicb,tig ift, 
flie \B^griffe. libemaiürlieh ßn^ Mnmitfel^ar ^genörig 
ZJ4 rechtfeftigen» fo ift es um Ipj^uffalleifdery d^b 
ic^iner ^^er. hier aufge.tr/eteqenSijHrifftt^Ier« auch der, 
z^l^tz^'lgfiDjnqt^'j«^^ nif):^U geMHpnde RdckCo 

c^in1pdj(det, 4%^ g^^f Gjsb2j\idQ uiogettQrztza bab^ni 
i»efip er . Bj^ fi^igen .unwßteaüicnen rieben werkea 
aärauei^t haU.iJöriaubt^.pr p\w^ diebsB^w^ifttS Ob^^i 
hobei;! z4 (eyo^ weil e^ , nacn |d^ y piigange anderer 
My.rtiker^ «an geheimnifsvofles Me'lepor^an.fQr £r- 
faärwig-unä Erkennung- üb^rfjnphch^r Dinge' in dem 
^eorchen ohne Beweis aniie|ui^^rx zu dürfen glaubtj 
eioen Aoriftus der Si^ele;( /ff ).» ,em ralhi|elhafte$|Leff 
ban der See^le, wa^ dem Bi^wfifstfeyn, nipbt injm^V 
7Ugangiicb feyn foll^ in welchem' diß ^^vpientatioa 
der Perception weichen npüffe, Zu dief^;rät&fel-- 
haf.ten, Leben y^in^rr Seele, (wir refigniren (darauf ) 



,Wahrb«itsfinn 2uro»,AbfaffeA, dic(er ^chrift ^eyro^; 
Avozu dann die häufigen, oft heyoahe hämifchen Aus- 
•BUe gegen Andcfs^ookwdft ,«nd bjpfonders gegen den, 
auch um Hamburg ^o hoch verdiente^ Dr. Gurhit, 
deffen groCge Verdie^pfte von«^i*eih dortigen Raths- 
anilgliec^e fp vrcnig geachtÄtau f^n» um fo mebjr 
befremden jmufs* , :. 

Der Vf. geht durchgebends von der Voraus- 
fetzuBg Vitifit in der« heil. Schrift niedergelegten 
überpatQrlich und bachftäblicb mitgetheiUen gött- 
liche^ Offenbarung aus, obiie indefs daran zu den- 
ken, diefe Vorausff tJiung du^xh, trifftige Gründe zu 
rechi^rtigeq» .Viejici9ht^haBte er fe.lblt die Schwä- 
ch^ der gev^föbulich für .W Behauptung angefiihr- 
teo S^inreife aus der Bibel oder austdem Unvermo- 
gen der menfcblichem Natur;- da %t fiph viele iVlübe 
giebt» überall aJüM j»^«> prjnapü im Ra|iaDadismu;s 
Aufzufucfaons und dabey auph wohl deaCiv^kel jenei; 
£öptrnatur|iliftirchei[iß€iWeisfohrung niqht verkartfite^ 
Puffen u«K?achlet weift er oftg^ug apfdi^felbe hin, 
we z. B. S*i6ij yro. ef hcifjt :, ,^Wie fcbjwaqh mu6j 
die menfohjifihe Y««P"?* wenigf^ens J^ey Viclep 
fcvn , wenaf^ fo laicht vpn.ein^m myftifcben Sohnu^ 
pjfen angefteckt werden kann ! Uiid ,i ft fiß b^y . Vi^t 




ohne irgend ein 
natarlieben Präfe 
oaturaliften und I 



V. 



^ 



reciineL uci vj. «xuuu xiai^hc u« m vv.« er wird es 
uns,, dabei; erlaubei^i .feine met^pbyfifchen Trän»« 
mereyen in.daffelbe Gebiet zu yerweifep, bis er all^ 
gemeingültige Kritefien , dafür nach weift. ' (Sqboa 
hieraus ergiebt fich, i^rie wenig es aucH diefe^ Vf. 
gelungen fey, fein $yftem g^gen die.Einwendi^ngen des 
Rationalismus fipher zu ftellen: denn ytenn er nicht 
einmal den oberften uruhdfatz des SupeK;naturflis^ 
mus ohne eine cbimäril'ch« Hypothefe feft halten 
kann; wie foUte es möglich' feyn mit einiger ßündig- 
k;eit die auf diefem. Crundfatze. erbauten einzelnea 
Lehren zuhalten?* Nur wepn die Annahme einer 
überverndnftigeo und übernatürllcl^eii Offenbarung 
diirch unwiderfprechliche hel)e4uid klfre G/Ondeund 
durch iedi^m unbefangenen wiffen^|ft]icnenD|9nker 
einleuchtende Kriterien. ^^rechtf^rtigt wird, kana 
die ^Wahrheit des» auf jene O/fenbarimg geftützteä 
Syftems erwiefen werden; widr^n&Us fällt diefes 
ohn,e Jtlalt in (ich (elbft zufammeru/ ■ j .. , 

'Im e7'J)^ Abfcbnitte iC4beV den, Si^pernaturalis« 
inus)'lafst*dpr Vf- krötstenthf Us pur die fymboli-. 
fchenaßücher ua4^ Luthisr für,ficl>v redeii, uijd. nur 
h^'yl|ufij( fiqd^eini^e Aiisfälle wid^rO^ner der hiec 
vorfptrfigene'n ß.efiaVptungen vfjm; Vf. hinzugefügt. . 
Im zwcytOT Abfchnitte (Betrachtungen über die- 
U Syrtfem) wiird zucrft die Frage unterfucht» ob der 
»upematuralismus bibekemäfe ley^ Da dem Vf. die 
*utperijfcbe Bibel ü^>er Älle^ gebt (vgl. S. 170- U7>» 
befondcra Note f*)^ fo nLcnnit er auch auf die neuern 
Jortfdiritfede^ E3{;egere begfpifirch keine Rückficbtn 
und fipdet d,nn leicht in dir Schrift, was ^ <»«"« 
f.,-^t. Wie konnte er auch auf di« xationaliiufcb» 
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Exegefe Rackficht nehmen, da er S« loS — 115 za Beyläufig bemerken wir noeh » daft der Vf. auch ein 



^rerIliflkhlich ^aoh dem finriftifelien iriitfBip&r ATeiw- AiSk S. ^95^^ di&njtüOhJüS^tifü^ M fiA 
jährong) als nichtig zu betrachten, fey höchft in- hin und wieder zeigen, far eine Art Zkui^fieberfydtt 
confequent, und mache Jefum und Telne'Aportel zu '^TTchen erRlSfT, düfch welche die tieute zum Chri- 



Betragern! Diefs Urtheil des Hn. Senators iützt 
fich, wie ähnliche, auf AusfprQche de sH n.pr, Käh^ 
1er, der inrlcfs, fo weitRec. bekannt ift, "bisher nur 
im belletrirtirchen Fach, aber nicht al$ theologircher 

Schr?ftftell«i^, fleh cirte Stimme hrfPiAIicuiA crwor- ^ „ ^^ ^^ 

ben hat. ' V ' ' / * j(k>P^ ,(0 vieler^ JetlMS^: Hell^JYJnsfyftenift./Mf lehr 

Die' Darlegung des Ration alitoius^ hn^ <mf^M Kräftig usd, ^'itanf nungrigen Se.eVn teinpfemeo. 



ftenfhuiil zurOck zu gelangen fich abmOhen malTeo, 
wo es denn aber bQvielen an der Kraft zum Durch- 
bTiicTiTleT rechten Art tehit.'*^ 7ugTeich*werden die 
Myftiker, wie Jacob Böhme ^ als im hdcbften Grti^ 
tiefGnnig und gedanUMreifebt'ihill gegen dx^Waffer" 



« ^ "" 

Abfchnitte ift ijbr aphoriftifch zv^ den Briefen Übe^ 
den Rat,i und aus einigen andern ratit^naliftifchen 
Schriften zofammengetragert ;» worauf d*nn im iier-^ 
im Abfchnrtte der Hauptftinrm ^geh den Ratjona-^ 
lismaS unternommen wird. Hier wird unter anderm 
behauptet, dafi diefer ein alte*, (chon*öft verwor- 
fenes', Erbftöck fey. . 'Alle Ketz^ wterden^ plötzlich 
zu Ratiotialil^n , w^i fie fich in einzelnen liehren 
^on dem alten fvmbolifchen Syftem entfernten, und 
den Anfichten der jetzigen Rationaliften annäherten. 
Weil diefe Lebren verworfisn find, fo find fie auch 
filfch, und doch ift der Rationalismus zugleich wie- 
der ein „krankhaftes Product unferer Zeit'* (S. 90 
bis 9i), ja e!p furchtbares Erzeugnifs der franzöf» 
Revolution. Sichtr würde der Vf. nicht zu diefet 
Jieuen Offenbarung gelangt feyn , wenn er fich nur 
oberfiächltbh mit der Gefchichte der theologifchen 
Wifreiiföhäften bekannt gemacht und daraus gelernt 
hätte, *dafs die Oruiidzflge des Rationalismus feit 
Ernefti und Semler längft in Deutfcbland bekannt 
waren, ehe noch an eine Revolution in Frankreich 
gedaclH ward, und dafs nie einem franzöf. Theolo-» 
gen oder Schriftfteller eingeüullen ift, eine Theorie 
des Rationalismus zu liefern, welche von Deutfchen 
benutzt worden wäre. Sollte apch hierbey dem VF. 
fein angebliches neues Seelenorgan , der Aoriftns^ 
fallt feinen myfteriöfen Ahnungen und Traumen ei-* 
iien bOfen Streich gcfpielt haben r DafTeibe fcheint 
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" 1) RAiiLSRürtIff Thief'ärziKchelP^i 
beailiie, jderztc, ^fhii^i'rzlt, F/ä 
Fleffcher, von Georg FrhSf: 1 
thierarzte). Bßet jTheil. igVi. XXfV 
38a S. 8« (1 Rtblr. 12 gr.) 

9) HAKirovEn: Sa;jn.vonTenn€€her^sLeMHck 
' des Pferdehandeh und der^ B^i/kA^feAerklü{ße. 
i8t^- Vllln.flojS. g. (iBthk. «grO 

Nr» T.enthSlt, wießchHr.iy()A. ausdruckt, eine 
Fleifchichätzerskunde. Unt^r, t hferajcztlicher Po)^tff 
werden hier folcheOegehftSnde der Thierarztieyltun- 
de verftanden, durch welche das phyfifche Wohl der 
menfchlichen <3efellfch^ft befördert und erhaltea 
wird ; wodurch alfo eine jede Beeintrichtigung der- 
felben möglichft verhdtet werdeh kann und foii. 
Nach Anficht des Reo. hat der ¥f. den Begriff der 
Veterinarpolize]^ nicht riclitlg aufgefafin. Sie han- 
delt von den Anordnungen; weldbe der Staat nötbi^ 
erachtet,, um die Hausthierjzucht zu fördern urtddie 
Gefundheit der Hausthiere zu erhalten. Sie zer- 
fSllt in ztrry-Theile , in -die Prfhey des Veterlnir- 
wefens , und die PSlizey in Anfehung'des Hausthier- 
handes. Hiernach benafndelt Hy. Tfih. in dem er- 



<let Fall zu ferri, wenn der Vf., ^e mehrere der ßtn Theije feines Werte änen Theii der M6dioiliiU> 



neneften Vert^eidiger des craffen Ldtherthum.s, fich 
einbildet,' det Hatföhalismns führe mittelbar und 
inmittelbarr'znm Katholicisihus (S*. 178)» da doch 
vielmehr bey jenem der leichte Üebergang von ei- 
nem papiernen "%ü tinem * lebendigen Fipft foTche 
Wirkung erwarten laffen möchte« Jenes m^tchta 
Aicht mmder der Fall fern, wenn der Vf.; ^inftim-* 
inehdin die ungerechte CVtan^y Über ein grof^^s Ver^ 
derben des Zeitalters, alles inöglicffae verni.einte. Un- 
heil dem RationaUsmus Schuld gt^bt^ z. B. Ak Vef^ 
ftummen der Klrchienn>u&k in HanAurg^ tAe Ver^ 
Tegnng eines Viehmarkts auf einen Sonntag, ja , dafs 
in Oftfriesland CO die Leute mit Strafen gki^\ih&ii 
werden mQffen, ihre Kinder confirmiren zu 'lauen 
^. 167 f«). Erinnert diefs nicht' aufs neife unwiU- 
ktlrlicH ^P den „Theologifchen^ Beweis, difs der 
TitSBahrdtzn deiti Ei-dbefoen in Calabn^n Schuld 
fty*>** Ifber deffe^^Anfthtung bfeV einer lihrilitberi 
Veiranlaflting d^ Vf. fich tadelndf vernäbmea lafist. 



olfzey. Welche die Anordnortgen von Seiten del 
Staats in , fich faf^t , Wödu'fdh 'd4e Oefuttdh^ de» 
Volks bcgrftpd^t nnd^gefferdert Wlni.' Diu MediA- 
nalpolizey beptitztdie Vefterinai^kiind^ bey ftirenge-r 
fetzliblifen Bi^fm^mungi»^, ab^ti^tin Beifehtin^ auf 
das phyfifche Wohl des Volks. Im erßen AMcnhitt 
weift Hr. Tfch; durth 86 Beoba^turrgen aua'vei^ 
fbhledenen Schriften dief bekannte WlrtffHeit natth 
daß der Öcnufs dcs^ FWfclfeS* Voii mjlzkranken 
Thieren , und der tiulen PHchd'bft tödiücn fey. Der 
%uxyte Abfi^nttt'giebt denInhaItWiehrei-e¥ ak^r und 
neuer' Verordnungen Aber das Söhheht^ des Vieb$ 
und den Fleffchv^rkaoff an.' Im Jriff^ AbTchnitt« 
werden die Krankheiten aufgezählt, wobey der Ge- 
nufs dti Fleifches ificht rathfam i(V./ SMfHerief^Ak^ 
ichnitt ||iebt hierflber^nfihere Erlfuteruhgen. -Die 
Krankheiten' find Mclit'Minmer -febarf ^z^lehnet» 
Bey! (fem RindVieh ' werden Rsiol-^ und Ncry«nfieb«f 
au%ef&hrt. ' 'Sie' darhen iü ftwtr'Por&i oHhe An- 
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ett i|fficirt' WreJ9* Dlo f^rvenfie;b6r werden id Ken» und da$ Publicum ängftigen. ' Hn T/cÄ. fagt 
itzige- und '(cMeicHeää^ bnte^tliedeh^rnV^p'Wöhl ^6i8r äfafs'Eyeryvori Uraakän 'HMineirh und kn-* 



d^TMiMMäp^ßiolptAh ifteltlxeü.: Die Inleltinal- 
fil^^e^werdeh/iA en^ndm^^GalJehfleber^ nervdfe 
OalfenfieWi 'mflithtÄ. üntfm|^£ntzQndungeit qom^ 
fJhöHe Wögetheiff. • Atich^ Hier iti ^^r! üfWirak 
fe^ d'em«nföh^^h'ey^i)nä^ utiVerkennb^ar. De? 
OStiuf» Vop Tbferen» n^fcbe ati Verekejrüngen lit- 
teir,- wird ^eCbittet.^. wenn fie nlpkl.lfjbT verbreitet 
#aren'9 und die Kranken noch nfcbt lehr abgema-^' 
~rrt. B^dcriögeninhwti Lun^genfirüleiu dierAus- 
„rifclt^^wiifcllraftV lOasPJeifch y^ RiniiVieh; wel- 
eli^tm der Wafferfcheu }ift,; v»M tebr riqhtii gänz^ 
^erw^Wfeh, das Flelfch von Thiefenj, ' welgHe /d<e 
€li?entHche Pfel^- h^ittch, v|ifd i^tchtf ganz ftr päcH-: 
tfveifüg cHOärt , dir Veriiraac.h aber in poIiieV lieber 
Hinficht nicht g^tattet. Die AotbraxkrabkheiteQ 
hätten gcoauei'beftxftiint Wferdötf foUi^nV dß ünftrel- 
1$i^ das Fleifbh der Thibre» virelche davon fallen» di^ 
l^röfste Attfmerkranikbifc'der 'Medlcinalpolizev verr! 



i?^y^ 



dient. üjijSer Vergiftete ThiÄrfe fprfcfit' ^r."f/^l 
Mir weflläuMg, leiHer liegen aber keine genffgenide. 
BfeohacbtungfTi tum Gruricre* Manche Vergiftungen 
z. B; Ttiit Tictifhagift Komtnen fa gar nicht vor. Wa^ 
ift Schaaf|>eft? Aus der Befchreibung lernt man et 
nieht. Schaafrotz gfebt es nicht. Wollte der Vf» 
von Milzbrand der Hirfcbe reden > fo mufste er fich 
mehr darab^'t auslafreh. . Di^ ,(S. 34^.) angeführt« 
Ilahiierfeu6lfe war unftreitfg ^ine Anthraxf«j-m. Ini 
ßmfien Ab'föhnift ^Wird das Fleifch von brilnftigeii 
Xhterenfär fcrhSdllfeh erkifrt,;fo das Fleifch von 
ftirk gehctzrcrri Wilde, -und Zalut^Vieh.. fipanferket 
frnd Milchfchweine follen ebenfalls nicht genoffea 
tverden, fdtmttiStM auf^eblafenes Fleifch und Fleifch 
+t>n «u magern X'^i^ren. . So roUeii auchFifche, wel- 
6h^ vötn BUtt getroffen find'^ nl<pht dienlich feyp^ 
Im* leiitferi'-Alifcßnitt werden Vörfcfiriftlerf gegeben» 
ivonach Fleifchbefchauer verfahren follen. Der Vf. 



de^ni Gelacel 9 .wenn fid an eLnei^ Kr^nlcheitf eiiM:« 
^Hf^e« befpncjljsrs ^beir an 'dem'MilzSräifd, der Wiitfa 
u..f.X'Ieidei^a \veder genoffeii>.*ttoch Verkanft wfif-^ 
c^o düji^fea» ift leicht züi ei'achted, $e ftMtpn'^t 
vergiräben oder Verbrannt .werden. .W^e lange w^.«**i 
den-dena mi^zkranke Hahiier noch Eyer legen? 
Wo ift denn erwiefep » dafs fich in dem Gelben unil 
WeirsendeVEyes.Ahthraxgif toder ein' andrer (chäd-^ 
lieber i^ieriCpqer Stoff entwickelt? ^ 

, Nr. 2. gehört zu de/v befferrt literarifcheo ftr- 
zeughiffeh des }Iß. v.\ Tr, Sie ift aufser den efgeot- 
liehen Pferdehändlern befonders Thierärzten ofid 
Oavalierieofficieren zu etnpfeblah > welche Retnonte** 

{iferde einhandeln mQfTen* \Det* Vf. hat mehrere 
ahre felbft den Pferdebandel, obgleich nicht* mit 
glacklichem Erfolg, beirieben. Er theilt die ge^ 
machten Erfahrungen redlich mit, und entwirft ein* 
treiies Bild von dem, Handel mit Pferden in den man-* 
cherleyBeziebuhgen, weiche er d^fbietpt; \Vlr er- 
wähoen hier befonders des oofteif^ Kapitels ^ worin 
von der Gewahrleiftgpgdie Red^ ift*, Hr. v. Tr. hiit 
es mit den Gründfätzen des Rechts unverträglich»' 
dafs ein Pferdeverkäufer irgend eine Gewähr leiften* 
Ibll f und er findet es unfinnic; fogar und alt>ern » fflr 
cUeGefundheit und Dienftbi.«f.chbdrkeit irgend emes 
lebenden Wefens gut zu fagen.. Sein Eifer geht fo' 
Wjsit, dafs er erklärt, er werde Geh den Pferdehänd-- 
lern nicht entgegen ftellen, fondern allemal ibri^Par-^. 
ti^ nehmen» und wieinb es auch^egen alle bisherige;' 
]^ormen und Gefetze wäre« Die Gefetzgeber wolle» 
nicht, dafs der Pferdehändler ein Thier verkauft, 
i^elches fchon krank ift, und durch die Krankheit 
Uieils unbrauchbar, theils in nahe Lebensgefahr ge- 
fetzt wird. Sie haben doch hieran wohl nipbt trn— 
recht. Mehrentheils \y^ifi^.der Viehhändler vpn der 
Krankheit, und ift Iie in feltenen Fällen nocb iMh- 



findet aber öfters dabey noch d ie Zuz iehu ng VQq.^i^Qd'de^ Verkaufs unentwickelt, fo, mufs zuvor eiii 
Thierärtzten rioTliig." Un'tef letztern foll man wie- technifches Gutachten entfcheiden. 



der folchen nicht trauen , welche in einer thierärzt- 
lieben Fabrik gemacht fm&j -W|9 Ic^ninff die PttUzeyi 
dahinter? Nimmt fich die Veterinärpolizey der 
Fleifchb^fchau lyx, £0 jnufs fie auch für zuverlafGgA 
Thiertrtte forgen. 'Die TfcheulinTcbe! Schrift If? 



ob Gewährlei- 
fteiftung Statt findet. Ueberdiefs kann fich ja der 
BfacdehäAdler aüsbedingea; .dafs er keine Gewähr 
leiften wolle. Thut er diefs nicht, fo mufs er fich 
dem Ausfpruche d^r Gefetze desXiaades üirterwerfen» 
worin er wohnt und Handelsgefcbäfte treibt. ^ . 



♦\^ 



Kömmt, fn fof'ferii nämlicb 'chon'Etfah-nH^nR*-^ 

oag vorhanden firi<f,.woraof gefefzi/ciift 2''J"^mun- 

zen g(iftOtzt'we^(leä^<° 

«Bfifflen- rffe ftaaf^MUi ^ 

Lehre von den HeifdeÜntikWafteii iiif^^l.^ 

uBd ftets aufmerkfam (eyn aufjiea^f^M^f^ 'itii-* 

ctualieo Oberhaupt und 'of dea FJejrf^^pP t/fYioi- 



GESCHICHTE. 

2!t!Aicit y In der Gefsner. Btiehh. : Sammlung der 

F'erfaJJungsurkunden des hefreyten Griechen- 

• tands. Nebfit andern Actenftttckcn aus der neu- 

• griechifchen HandTchrift öberfetzt von Joh, Cas-- 

par von OreUi, Pröfeffor am 21örcherfchen<5ym- 

'.nafiümi^ i82ft. 8^- "' ' «^ 

.iodiefer Sammlung Enthaltene ift da«? Reful- 

tat des erfijährigen Kampfes derGriecbea und fchon 
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auch eine SteHe gefunden hat, ift bereits •fränzofffcftf 
in Jlaffendi.W^ke und deulfch IriJeffeÄ ü^bW^ 
f«i2une> fo wie. in einer treuen VerdeutfcbuDg vx)tjf 
Dr. Ikm in Bremen xlep tuWicam mitgetheih ^üf4:! 
den. Sämmtücfae. ip diefer Samtnlufag lenthälteireiS 
Verfarfongen «ehcn übfer manchen Pjirfkt.dcs Kamj 
»fes-Wbft Auflohiürs und verdienen auch an und rat 
fipb, tchonals Beweis für die Exiften^ OrieiJhen^ 
knds aJs eines politifchen Ganzen Beachtuhgi Maa 
lernt vorzüglich durch die denfelbcn^vorgefetzteit 
Proömien, fo wie aus den Epilogen die vielen Seh wie-j 
riRkciten kennen,' die theibÜrfache waren, d:il); der 
A^fund. njcht Togleich ein Natlpnalkamßf werden 
kwntß, theils auc^ dem U^terriphmen dör Regie- . 
rung^-allfl eiazelne Klaffen an dielntereffen des Var-J 
tcrlandes zu fe£feln.>Bch cntgegenftellten: es ergiebt 
ftch endlich auch l^ieraus i wie tböricht die Klagen 
uad Vorwürfe deyer waren und find , die über einefi^ 
flcwiffen Mangel an durchgängiger Ordnung und voll- 
tpmmner Organifation des unter .törkifcher Desßo-' 
tie nic'geordneteii.urid nup Sn feinem Jrinerften crA-^ 
fchWterten Xaoaes fcHHeCri und * nbch fchreien.' 
Schon als Iblöfee hiltörjrche Actenftöcke muffen diefe' 
Verfattungsurkunden allgemeines und mehr als augen'-i 
blicklicKes Interefte gewähren , wiewohl man'beden-'^ 
kenmufc, daCs; fie nur provi.rorifch uäd einzig und 
allein Dämme gegen di(ivAnarchie feyn, und beflere' 
Yprfäftungen vorbereiten foilen. Vor allen geht aber, 
aus d^n hier mitfiefh^llten däutlfch hervoh,,dafs dW 
alUrgerechtefte JCöm wehr den Hellenen die WaFfüti. 
in die Hände ge^e^ben habe', urti aus der traurjgftän; 
Rechtslofiglcejt durbh Eigene Kraft zum Rechte, nAo; 
gefetzlichen Gefeltfchaftsvertrage , zur Nätionaleü- 
fteo» zu gekngen. : Wie man auch über ihren wah^| 
re« Werth urtheSicn mag: n^ch fichtigern Gruoc!- 
fatzeo find fie abgöfafst^^ als fUe'Ofefetze, nach denen; 
bi^her'.die öriechfen regii^rt Avtirden. Und, das 'wärtf 
keiiat jaucht "Ider Frcy'heU ,<Jfi^cbeblands fr^r*Oc^^ 
. , . ' * - ... . ' . 



öfthdMn^ Fefllandes von HeJlaS| welches Auika„ 
Böoben.,^ Eubcja (dic'frai Ijoli imn'i|I|.cine % ficB beJ 
flehende Pijovinz äner^a;^ Wijr^iHL:^» ^»M «iW 
eigeni Viejf^ilTwmj erkaltM ÄiaSs^^ 

üp/ft. |tokri;0zo1ae7 '^ijlTil/en i«/w^ 
k^^tfi^i: P5r^ew Mo ,^,cL^ grdflttqdcL 

Menfchen Tyrannen der Gefetze.* d.^d* Salona de|^ 
16. Nov. 1^1 1 f) die.djBsreloponnefuSjd. d.Argps 
d. i. Dec. igit; 4).'3ie piroyif6j;itch(i Veft^ 
Hellas dl d. Epidai^rjus dl \Sf Jap-, ig:^»,. too 4cr be-^ 
^^i^S ^hKorlnmeine itverieAv^s^h^ im.vorl^enJalira 
Vfcmfenen iff, Pnier den noch JbeygeCögieii Acicn:^^ 
n|ickcfti,;yoh Jenen .viele in pplitifche» Plättern mit- 
S L^o*^J li^^ j^^ • «elchnea wi«; iifep ait$7 troduni^. 
tipo def TSationalverfanira^unJ an die Hellenen, d. d* 
Epidaurü$:d..i5. Jan- iSi«; Erklärung an die chrjft- 
lichep Mächte d,.d, Körtntb dvi$. ApriJ igaa; Blor 
kadeerUtärung; Korioth d.. li. März; Auszug auj^ 
eirtef äUfh^ntjfichen Denkfchrift über den g^enwar-^ 
tlg^n.ZufUnd von Griechenl^d*, wo S. 114 mehrere 
ypn oef- griechifohen HegKerungerJaiTeneQ^fetzeaar 
gefnhrlt' werben. Dafs w|r unter den eiper ]ede«i 
yerWllungsurkunde beygefetztenvReprärenftanten der 
^inzelneri^tädte und Diuricte die Namen tinesuiUa;. 
^iciurocordaios^ (über den ,S. laj^ ^ifiige f^hr wahre 
Wortg der Auszeichnung jefagt werden) AfOhiitm 
Gaz£$^ Negri^ Tapa^ictmarUomilo ^ Cregorios Koif^. 



gierte angepäßVwopden find. Die tfeberfetzuDg iCt 

gut, mehrere' im Originale fchpn dMnkele Stellen 

ausgenommen,, obgleich, wie m« aw einigen Bev- 

rbielen fi?ht, Griechen bey der V^rdeutfchung zu 

^^^\^ gezogen worden, fina. Der Ertrag ift .dep 

iörch^rfcl3^en.,Halfsverein für die Griech» gewidirt ' 
inex. 
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' ^kadieamfeen und Preife. • f* •' 

jLlie Königl. Akademie der TFiffenfchafien txl Bertin 
liielt am jten Julius ÄiirFey^ des^Leibuilzfchen Jah- 
restages ehie öffenllidbe Sitzung, JN^ch der eröffnftti- 
den Anrede des Secretairs der phrükaUfchen Ivlaffe 
würde der verdoppelte Frais voa 100 Dü<^nten , d^r in 
wiederhoVtea Terminen .auf eine t^enaue flii/fung der 
JFinkdMn' einem oder m^eren KrjftaUifaiion^yftemen, 
gefetzt war , Herrn Doctor Adolph JheofH^r Ku^pffer 
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t(xd arUla'u Zuerkannt; iFoIgenlJe Wofi[enAVU|4^.^«iT 
*^K^^' >K^'»;^'\ff»it|lied \ix, ,Qv»^l ^Xieu'leufpt 
y. #ßj^'rtf ^xc, luiia:aI§CorretpondejDteu^Mr, Prot hi<^ 
{If iGolh/x tüt^a^e/i^tiewatifcKa JjCla Hrl Tr^ 

^ulhr^ in.iqSilingen'fiJr die lü^toTifch - pUilologifcl«. 

Charakter des Tacituß uaaHr. JSomi ein^ rej^leichencle 
ZergUed^riuigid^^Saijalifils und der>uit,ij^n^ vervr^öj- 
ten Sprächen 14 Bezvg a^f jjie Wiut»eln und, I^ron^ 
miiia der lerHeii ,und z^ejrien T^iiCo^. u , . . ; 
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' Ä^ in Jf^^/l'^lnSeri, ydo. Daniel ÖsBooay M.. JJr* 
, Arzt.in der Stadt^ Havanna« 'NebU.ein^tn An-*; 
hange aus haodfcUrift'libben ISächrjclVtea! des 

^jjc.h v«{|ig gegca 



Vfs- Ober die' ^iWaafsregcTn mr ^jj 
ds^ffelbe fOr Seefeute und nejten 



ende^ Aus dem 



Epgl. mU einer Vorrede yhd ^njperkungen von^ 
lii. HtäiekeA y aüsabjnflenä*^ Arzte iii ^Bremeifi, 
Mitgffede der tne^iciiMTch- cfiii'urgirenen Oefell-- 
fchaTt lnthifädc?]^Wa,;^^aa- XX 0^94^ S; 8- , 



I ^u. 



epo; eine KrankiieiC wie; das gelbe Fieber in-: 
. .. oerhalb dreyrsigMirddfio ibk-eaAnfäilen auf 
das MenCcbeiigefobiiBQht 'immer niörderircher wirdy 
uad nicht imr ihren Beriidbi imneir mehr er'weiterty 
Cgodern^uch in ihrer VerbreituDg aller mtofchlichtii 
Bf^recbnung un4^VdviWBnriliung.fd wenig entrpricht^ 
da(s Qe oft pl5lzlicb' erlbheiDtv' ufftd 'dagegen bey 
der g«eigne4iten Witt^mag und- i^a^hiMiit itlair doe 
impofantc^fteii VorGehtanMafsregeln g^gen fie getrof- 
ien hat^ iauoenhaft avaU^iht, nSdcMurt die Beant*- 
^ortiiog de^ Fa»g^ i - ob diefelbe ihiEieokeod fey oder 
^icbtj To wichtig 4iU ifii'e Therapie/ Diefe Frage 
beanlwprtet d^r.Vf« der ziy;a4D[zig Jahre hng das gel- 
be Fieber zu liavMoa, wtAiQbrigehff daEfeifai^ fiber- 
^upl mehr einen endemifohen Character hal> beob« 
^b(etej «ittdein.AfUsCprucb feiae£..Eriahfung, dafs 
tr während diefer^Zeit keinen einzigen Fall von 
Anft^ckung gefeben ihaJbe; ^ eben ^o entfehieden. 
%r|cht fich auch der.Uebecfetser bus Orflnd^n a 
l^riori gegen alle Vorkebriikigsmittel «iie fich auf die 
Gontagiofiität den.Km«kbeJI bbzdgen:ius; nur mdch^) 
te er mit defvfdlben 2(ii#iel bewaiTed. . £r fagt näm-: 
lieh : entweder fey dÄ$ f^lbe/ Fieber »Folge der/Lo- 



^er.P^t Key cü^ciWa^'Ädderea,^ gegen' diefe fey 
ffeylktt \BiÄe- A'r^^ngö' AbföftderuW ; durchaiiV noth- 
wenÖig'. *Voa'w^lcneir Befch^ffenneit iff aber nach 
Stm Vf. Bas Virus dief^t Krankheit? ' ^ " 

In* der Befeh^eibühg ^der Zufälle erwähnt der 
Vf; keiner) befonderni Ertchefnungen-; er t^lVdie 
t&nsinkhi^itfQr mve gewöhnliche Synooha fehr ent^ 
ztadtscber Artv'hey der^tesdrli'gen Foiln entfteh« 
ettie direete £rfch6pfbiig der arltgemeinen' Erregbar-«* 
keit^ oder-werdeidi»'lCeben^flklMigkeft (vitai flmtt) 
*gangrae9ios!l .Nasehdeni ün'terdeffen'^ viele Aerzttf 
welobe deniocalen Urfprun^'derKYtnkheit'vertheS^ 
digten; Sumpf- Miasmen ^ «eibe^durob Ueppigk^it 
der Vegetatioai alterirte Luf%, Nebd, Fi^uchtigk^it 
nnd fehnelier Weehfel dei' Temperatur die Krank- 
heit hervorbringen liefs6n»:'fo meynt nun der ^Vf^ 
den ein Vierfiicn von logenhons, nach 'welchem dfe> 
Luft über der Meeres -Kdftici eioren '^rf^fen Sauer-* 
ftoff-*- Gebalt haben foll, leitet, dafs "gerade die Au$-* 
dänftungen eines rbn Vegeeafitxneritolftfst^fi Bodens^ 
und eWi ftarkererSauerftoFf*-G^alt der Atmosphäre^ 
in Verbindung mit ^der Hitze, bey welcb'er der 
Luftdruck abnehme., aufserefJrfache der KTarrkbeit 
fey. Nach ihm ift aoeh dib Seeluft geebneter j die 
Krankheit her<t>rznbiiiegen|al6 die Dandluft ; deshalb 
fey das gelbe/ Fzetter as' der Oftkofte-von Amerika^ 
fo «häufige \<i^il dle'lMift vändenffalrftändigen Oft-^ 
wind gegen dieCe Kofte immer von der See' heVge-*^ 
trieben werde^ .auf »der Weftkafte* Etrropas und 
Afrikas dagegen feyeo ibnliche Krankheiten felte^ 
Der M Hätte der Vi. di% Erfcbei^ilnngen^ Welche auf 
eine Verdttn&uag der h^ffia Salsfänre aus idef ' See« 
hihs^d weifen kleinen,- gekannt« fo werde er daraus* 
noch'eher feine Fplgerunpebi beben ziehe» können»^ 
Durch! die reizendere 'Lufe und' beydemotlkirch die 
Hitze verminderten LuftdrtxkMrete de» 0>ut in Oe^ 



cal-Uoiftändey. oder eioi ^ui-ch jAnftecku«)g fich> fäfse vfelche toaft ungefärbte Fittffigkeiten enthalten» 

vittheilende Kjrankheit^ imierfteren Fall brauche und ftagnire in denfeiben. In feiner Therapie hält 

HUID lieineQuiiraitfaMie en4<antclere<>Vorf]chtsmäa(Sf> fich der Vf. vorlOriieh an filetentziebung; docti 

i^eln, wäre fie. aber wirklicb'anfteelcmd^i fo frage* feheint er auch AbfahrangiBnntt^I iind enorme Fo^ 

es fich. wieder i. ob r der aefteckeode. Stoff flüchtiger mentatioaen iaagew^wfeli za 'beben^ ^on beideit 

q^t njcer. Natur fey ? wäre er'ftlcbtigcr^ArtCo war- letzteren erwähnt enafaeri«iehr den AAsf^rtieb An-^ 

cün erhorch die Quateodaiaä H 'C<^aceoiri^ti (wie. derer als- feine'eigeactBrfafaitin^ear« : / 

ginge dj^fs zp?) wäre er aber fix, fo liomnie es In dclm BtHi^ vön.G^U5>JVrfct^^w}rd vor^oj^-i 

darauf an 9 'Ob. er. durqh. 2^t '^^^f\lht%t^nÄe Ceiae- liehaef tlen UntenCchied zwifcben Anfteckong und' 



Kraft verliere oder.ni^t.?' Im «rfrcrn. jS*^? fnll mt«»» Infection atifmerkfam zu machen und zu zeigen ver- 

nicht |li>Mr^n,i fonder|);,eher-,ciadAA^^I*''^^^ E 

w4cl^u9g der LKfe^bef/9kirdero^.;(?al^^J^^ leidest ber, (ofe^nifiethlofsrUiunchtlnfectien 'wirkm,euchraef^ 



Eao-1 fueht, <lafs Ghobra,' EnhU, Typhus und gelbes Fie-^i 



yMP!^ vereinigt werd^e kAuilr ?) 
ii^^rft^rbfin durch. Zeit '^irnd Ikfi 
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fibrigen Krankheiten und omgekelirt« erregen kön- berchmutzt und zerrieben ift.^ S. 40. kommt der 

na; aiurScbade» da(sJiviemzu)ivbeI^Bei^ Verft|fKl-fr V/^ Vir ^erc|ifeit>]|oft. cW fS«^^^0v^^7>^ 
«fc r^f^lsweife aägfvmnmieaan Fill ^e^cküa^ l mddbmlnnüJSüMgftk^ mS ÖttM^MtmbA 
ben fo verwecbfelt find, und das Verftändnifs da- ift der Natur Igetreu. Za den |räfslichrtea Folgen 

durch erfchwcfTlft: — — . .— — .^j^^^^ Lafrerr rechnet der Vfrbciondcrs das Entße- 

hon del weifsen FlufTeSy des MutterkrebfeSi der 
HyRerie» der Unfruchtbarkeit und der Mutterwuth. 
L eidet ift e s n u r lü wafai v tfafttehf "oft' die Onanie 
die Urfach diefer fchrecklichen Leiden ift! — Als 
Haupturfftch :Tlfr lOiomie^falm^iter Vti die Ver- 
fahrung und.das ^böfe Be]fbiel .ai|,,^]e l^fach^r «ei- 
tk^ Schulr fft^ ^]|Bäi'fehr Kinder (^icbt n^beii^ eu^ander 
fftzen } jemeh'r s^txt einer ^tu!^e zufammeA^wobneni 
defto mehr Ortahiftefif) ferner das Zufammenfohia- 
fen mehrerer Kjnder in einein Sette^ anhaltendes 
Setzen , Mangel ^an 'ße^epiri^ ' ij.^ t w. ^ ' Was die - 



Lxixttfi «Ji» Xtartmaim :>.Ditf gisfchlrchilich^n Var-^ 
irrungen der Jugend, eine belehrende Schrift 

.. dec^Ae|lern zur ßerö^k^chtjguijg ti^y jdk«^ Ef-r 

ziehur^ ihi*ei: 'Kinder empTdhlen vo^frie^rich 

'IMdwig ^leifsnery Doctor ,der, ^^diiini, ipbir 

' rurgle und Ceburfsholfe/ academifcbeq 'f sivat*- 

docenten u*T. w. 1*822. VlII u. 11 28,. g. 

Infofern das fchreakiighe Lafter der Onanie im* 
mer> mehr «im iich greift« cider jd^h Jortvtatbetj 
war es febr erwfiofchtyicfine seu^Scbrift »t ephad^ 
ten; welche, die Aettern .und Lehrer näher mit deo 
Zeichen» Polgeo und ürfacbeü ;derfelben bekannt 
«lacht. Dief5..wajr.) dAD Zve^k des.Vfs.^ jdem 
«r durchgängig trto geblieben ift. Aerzte werden 
nur wenig Neues irund.Belebrcpdes darin .finden. — • 
Der Vf. beginnt mit einem iForte an bekümmerte 
j^lterfiyYtpriü er fieipit feinen: Grflndeii^ warum 
ef/iicb grade aor fin wendet« bekannt «macht« . So«^ 
dann wirft^er «die Frage auf c Soll manKmdem einem 
B^r^yon der Onanie geben und ße dmvor warnen^ 
oder' iß, 09 bejjer, fie, darüber in Ungevi/sheit z» 
IßJJenP Der Vf. ftimnit mebt' dafer» . da fs man die 
Kinder damit bekanntmache, fie-foviei: als möglich 
davor warne» und ihnen, wenn es angeht, fieyfpie«'- 
le von :Men{Qbea ahfitbre-f denen das (cbeu^liche 
'Lüfter ftuf de« Stirn gefohraeben-rftfibti ßewifs hilft 
dlefes ftiehr, uod'gewiikprägt.fich diefes dem^kind-«* 
liehen CemiHhe tiefer' ern^. uod-atte Andeutungen^' 
alle WamungenJi-rt Binflufaimd: Folgen der Onanie 
tu^dieffinigen s wehiheßeüben^ Kinder Jowphl ^ ah 
/bfwn 7nekr"Erv9ach/ene^ Mit .eir^ Erklärung 9 
woriii diefesLafter beftehe, beginnt diefer Ahfchnitt; 
dai^auf ft>igt die Befehreibung des Einfluffes d^t Ona-f- 
nie auf deni kindlfoben Kdrper. '•- Umiden :Ausgang 
der Harnröhre« am vordem Theile der .Eichel des 
sniMinlicbw Gliedes. fin^l et* uian bey'.Onanifteai -einen 
bochQotbtn Sireifi xv^ober. aoif rinem entzündlioheh 
Zuftandeidiefes Tbeils. beruht , bey* der Berührung 
heftig fcbmerzt, und. deshalb auch • dae Ausleerung 
des inimer etwa» fcharfeh Urins nie ohne unanget^* 
nehme Empfiodang vöi (kb gdnen läf>st. Die weiten 




Alter des Patienten; 4) dTe' CbpfÜtution deflolbea 
und 5)' das' GefeKlecht deS IViaftlinigs. Der Knabe 
wird bey gleicher Körperkon ftitution weit fcbMelfer 
als das Mädchen zu Grunde' gerithtet^ diefes zieht 
aber unter 4a0gfamen«Quaten uM^^hngleiob ttätXt- 
renLerdeh an teflioben Ucjbelh das Leben 4th'tn. -» 
S» -70. HeUufig:*^ Nurdano'tft eine Heituif|; mÖgUeht - 
wenn der Onanift {elbfiK den »IfefteYi' Willen hat» vba 
dem Lafter abzufteheo.: Die*Ae(t^ri^ muffen b^fon- 
decs ^nif den Umgahg ihi^ Kinder achten ^ und 
ihnen Abteheu fegen diefes'M^retklli^heLafttfr übd 
den guten VofC^tz ei^öfsenv voii deknfelben abzti- 
laffen. Das ScMaAn auf Mimrttt^ ift dem auf Fe-^ 
derbetten» wegeni der'U)t8#,'^die )6fetertf er^&etijgeff» 
vorzuzieberiL fönrvn^eFiinte Eltef^ und das Liegen' 
auf dem Hdckeni ift Mchft* febicflich , ebenfo das 
zeilige Schlafengehe^i » ünd^das' lange Liegen im 0eN 
te dcs( Morgens. Sehr gut ift fleJfsIge Bewegbn^ iiii 
freyer Luft. Schädlich ift idas f]^t« und reichücbe 
Effen und Trinken: vor^dem ftchlaCengehen. DM 
Kleidungsütiicke doefen durch R\^iben keinei weA^ 
lüftigen. Em)>findungen''Veranlaffen; auch Tollten die 
Beinkleider bey Ktfabeu'fo* etilger^chtet feyn, dafff 
dieh nicht diejHände'darfntMtt^nr und mit den G0-' 
fchleohtstheiten .fpielefl'^kdniMsn»^ ^fSkimll diefs aücb 
des Nachts iferinleden^ wercte Mhde' man die Hände' 
zufammen'» ode/4iih jede Hend einen Handfelhifio/^-'* 
ne Finger» (FaufchaiKlfcbub?) einen 'Strufnpf odef^ 
ein Säckehen »>* Tcxilalfs odfo Ha^d zufamtaieitgfefchla^ 



ve^Befebrni^ngiiftifehrrtdliaig^ nbfericeines Ansau^i gen daiün liegeir>*mars iind<^iöbt gtelbffnet werdeti* 

ge$>fähig4.MMebriCoabQn:alsMadefheittfoUen in dein kann. Man larffe fie me^^iUehl in >einem Zi)nme^ 

zarten JMg»'l>d;ia den-FfC^ler. der SeibCtbefleokung! fobiafen »1 «und hilft A^ti^s nichts »'"?ö* b^feftf^ vSW 

verfallen; den Grund hiei^vänifnGhttder yf.ldaein»^ Ideiae Sahialien an .die Bettäeoke lind^an^ dM^Nieh^^' 

dsAi JLoabetf £ch^vm^hr felbft aberlaffen find / als kleidung des« WflftHngs , (g»r kein übler Rath ! ) üVn 

JVtädchen, ^die fich' iaft immer I In^ der Oefelifchaff! die jedesmalige AneObung*d0r'Manuft«kprafl5n hdrV 

ihrer Mütter befinden. (Soilten nicht auch wohl die! bar^u niaöben. Alle diejenigen 'Arzn^y- nti^ Nah"^ 

Eleidungsftüiike und das Herabbängem der Genitar-' r4mg€n:uttBk; ' wekheManMfliMl'^'far fidh '<ten G^ 

Qen».:w«9eHi immerwährendes Reiben «und mitbinti febleehtstarteii v^rftärken-^ ilMi^^'eifeen , ^niOfße^ v^r^- 

einen ewigen Reiz teturfacht^i idatari Schuld feyn?^):-«*^; mieden werdenv Nie tlQrien OMniftdn' ohne^ Auf- 

Ein fehrfiebetes Zek»hen :v€nrmihi'Ilee^, nimlach; ficht baden. ^ Nährende SpefTeii , < befondeH 'JffntHf^ 

deff bey.i Obeniften > immer dm Hennl^ ▼eifii be^ mikhi paiZeiii bey foiehen 1 die dnrdh Sat^edv^^ 

'. ; • ^ ' * • ■■ €cbr 



AMibcftm^ cf^r isläcldH'chea Mbdfe^ ifthr gtft. : BeV 
AiffzfhiQfi^ äir Mittd-^iil tilufige foltutloiien 
CsfAii^sr Rebi^tfen ^inlkern GebraD9li des 'Campfers 
«nd desr B^ir.' Gopai\r. , zWeyer berrlicher Mittel« 
Gi^ttf- die ' geftiiiktae Vemaauogskrafr Und die 
Sehliffheit derg^fommten Unterleibsorgane empfiehlt 
der Vf. daslVagen eines aroniatifcliea Kräut^rgar^ 
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Magdeburg, b. Heinfichstiofen : * T)ie Hausfreund 
' din auf dem Lande ;"od^t möglichft voUftändige 
^ Anwcifung für Fraue'nziinmei*^ diejhrem läh^-, 
liehen H^SsIralte mit £hreri unc( Vgrtheil vor- 
ftehen , die Gefchäfte döf ICöche , 4e's ^ellerSf 
und der VorratbsbehältnifTeJelbft befo'rgent und 
dabey zugleich ihre und der Ihrigen Cefundheit, 
beröckfichtigien wollen. Em ökonomisch * en- 
'cyklapädifcher Unterricht in alphabetircher 
Ordnqng. Mit Hülfe einiger erfahrnen Haus- 
frauen und geübten Köchinnen • aus eigenen 
Erfahrungeil und aus den a^üeftpn Quellen ge- 
nommen 9 geordnet^ und herausgegeben von 
Fr. Röver^, JPrediger zu Calvörde ; lierau^geber 
des Hausfreundes, l&rjler Band von A bis Ha. 
1822. X?CIV u. 407 S. 8. (i Rthlr. la gr-) , 

Diefera erften Bande zufolge hat der Vf. fein iiir 
dör Vorrede gegebenes Wort redlich erfüllt, und 
alles vras einer tfngehenden Hauswirthin 2u vt^ffen' 
notbigift, l^urz und fafslScb dargeftellt. Zunächft 
iOrdie jOngeren Damen des Mittelftandes; welche 
ihre fieftimnlung, aufser <3attiDnen und Mütter, 
auch brave umfichtige Hauswirthinnen zu werdenr 
nicht verkennen, wurde vorliegendes Buch theils" 
aus vielen in diefes Fach einfchlagenden Schriften' 
2ufammenget^agen , t^ieils aus des Vfs. eigenen fo' 
wie mehrerer Frauenzimmer Erfahrungen ^efcböjrft ; 
und fitewifs wird auch eine )ede fo'zierfülra Alles in 
demlelben findön, was (fe zu wiffen' wOrirdit und 
was Kücbe, Keller und VorrathsbeHältniffe einer 
anftändigen Haushaltung ^rfodcrn. Tadelnswerth 
wfirde daher jede Einrede von ältefeb und erfahre- 
nen Hauswirthinnen erfcheinen, welche vielleicht 
behaupten möchten, dafs (ehr viele dier gegebenen 
Vorfchriften zu bekannt und folglich überflüffig vvä--^ 
reo. Diefen möchte ganz kurz' zu' enTgeghen feyni" 
dafs der Vf. nur immer die Junge jrea ynd lJperfahr-> 
jieren ihres Gefchlechtä im Au|[e hatte, daher^liis 
gröfstmöglichrte Vollkommenheit beabfichtigte, upd 
*d4l^ unter den vielen Regeln und Vorfd^j^j/t^n auch 
nicht eine zu findep fey, w^cbe ücl^ -Mi allein 
di^oh Brauebbarkeit, fondeijn «i'cii ' ^ißrcb '^^^ 
ineglichltejKoftenerfparnirs.aiiazüJc/v'er • ^.^ ncofser 
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iftiT fölbhV'AVt daV Öaqza' Weiigiheii*' äü drey , 
ää^nded ^dwachr^n und iilcllt fetir wohlfMl feya 
wfrd. pöcfa der Hausfhftihd d«s' Vfs. ift , der 
VöDiede zufolge« .fchon dreymal atifgelegt, und 
ein r gleiches Loos'm'öchte wohi aruch diefem Sei* 
tertfiöcke' deffelbferi im VoV'aus vethelfsen werden 
können. Von diefer Hoffnung geleitet wird Reo. 
EinigfJS töbaferkeh, welches der Vf. bey cinef fcOnf« 
tige'n Auflage berückfichtigen möge. AttfdieVoifw 
rede lind auf das^ Verzeiöhnifs der benutzte» und 
verglichenen Bücher, deren der'Vf. 46 anfährt, un- 
ter welchen die im Buche felbft genannten Quelleur 
z. B. Hujelan4j Rohlwes u. A., nicht' ein »ral ge- 
funden werden, fblgt der Inhalt diefes crfteia Ban- 
des. Diefe letztere Angabe f<iheint abet- gän^ uänö-- 
tWg, da das Oapze gertäd alphaWetifch geordnet ift.? 
Bleibt diefe Inhahsanielgc künftig weg, fo. werden 
fchbh einige Bogen ffli* die Schrift fclbft gewonnen.» 
— Gleich auf der erften Seite finde>fich ein Irrthum, 
da es unter dem Wortö ; Aal heifst : der Aal , wie 
die Aalraupe, find fchr fette Fifche. Beide find aber 
ziemlich verfchieden und können nicht füglich auf 
gleiche Art behandelt werden. Billig hätte der Aal- 
raupe ein eigner Abfchnitt gewidmet und von ihrf 
getagt werden follen : fie fey ein ziemlich fäder,; 
trockner Fifch , welcher blbfs in der Mitte des Win- 
ters, der gewöhnlichen 2icit, wo er gefangen wird,« 
am fchmäckhafteften ift. Die hefte Zübcreitungsart- 
derfelben bleibt ftets mit der S. 331 angegebenen^ 
gelben Fifch Sauce. — Bey dem Abfchnitte: ^b-^ 
fallen der Früchte cCn den Obfibäumen zu verhindern 
hätte iipch liinzugefügt werden können, däfs däsi 
Ringeln der Zweige auch in diefer Hinficht fehr gu- 
te Wirkungen hervc^rbringe. Das hier empfohlne 
Abbrecheh der Blumenblätter Hättegenauer befchrie-^ 
b'en Verden tnOffen, und das zur Pflicht gemachte 
Schüttelnder blühenden Bäume, nach dem Regen,* 
hätte füglich unerwalint bleiben können, denn fol- 
ches gefchieht gewits nirgends.. Uebrigens gehört 
diefer Artikel ausfchliefslich in den Hausfreund. — 
Bey dem Art. ^jUeJfshelkt es: der Aniefsfaamen 
werde von dem ganzen Gewächfe nur allein ge- 
braucht, pem'ift ^ber nicht fo. Die Aniefsfpreu 
ift ebenfalls in manchen Gegenden Thüringens eine' 
fehr cefuchieVVaare, denn nur aus diefer, und nicht 
aus dem Saämen, wird das bekannte Aniefsol, 
v<3i*mittelft jeder gewöhnlichen Brandweinblafe, auf 
die einfachite Weife, ge\Vonnen. Bey-dem Art.;* 
Anfänger im Haiishalt verweift der fonft fo uiiver- 
Jfofsiie Vf. auf den zweytenTheil feines Hausfreun- 
des. Hier aber wäre es vorzüglich nöthig gewefen« 
diefen Abfchnitt auch hier auszufahren und gewifs 
hätte fich der Vf. noch manchen Dank erworben, 
wenn er an diefem Orte ein kurzes ungekünfteltes 
Schema znr Anlegung eines Haushaltungsbuches b'ey- 
gefügt hätte, in Atelchem monatliche Einnahme und; 
Ausg%t)eigefa6rig gefeMeden-ünd liicht, wie in man-, 
eher weiblichen Buchführung, GeCnde- Tage- und 
..Wocbenlohn mit Schneider- Zucker- und Kaffee- 
Rechnung baut durch einander geworfen worden 
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inrär«;.fow}ecltt^rottÄW & 14a hhr.zwßckm&kig 
ttod einer ai^ehenden Hausfrau ,von w^renthchem 
I4uUen ift , da durch dicf^lb^ iqapche ßelrügerfj 
Terhindert oder leicht entdeckt werden kann« — 
Vf^s die Jlepjel betrifft»' fo find diefelben und die 
Arten ihrer tienutZMpg fehr gut ijind vollftän'dig bc- 
bandelt. Vorzuglich verdient empfohlen 2u werden, 
was von den gefüllten Aenfeln, von den ^epfdklö-' 
&n mid von den Aepfeircnnitten gcfagt ift. — Öey.m 
Durcl^gebf^ der mannich faltigen Vorrchriften ,2Ür 
Benutzung der uipfeyinen r er mifste Reo- fehr un^. 
gern das äecept zu dem jetzt mit Reckt fo beliebten 
Apfelfinen.-Pun[che, welcher fich vor dem gewöhn- 
lichen io fehr durch köftlichen aromatifcben Wohl- 
aefchmackj vorzQgUch aber dadurch auszeichnet, 
da& er nie Kopfweh verurf^cht. — Gegen die An- 
^tMuiig-^priio/en^Lihir zu ycrf^riigen hegt R^c» 
einige Bedenklichkeit, fißkanntlich verdQnnt ^ller 
Saft von Frachten die Spirituofa noch mehr, als das' 
Waffer und fo wQrde gewifs diefes. Getränk als Li- 
kor zu Ichwach, als Wein hingegen zu ftark feyn. 
Dcfto empfehlcnswerther find (S. 173 und 346) die 
Anweifungcn Con^en/^m^Ti* und GöUenvein zu verfer- 
tigen ^ vorzüglich auch wegen der wenigen Umftän- 
de, ^yelche ihre Zubereitung erfodert. — Die Art 
Baißs zu backen ift zwar bekannt , aber fehr zu 
empfehlen^ da fie oft einer durch Befuch überrafch- 
ten Hausfrau auf dem Lande Ichnell aus der Verle- 
genheit helfen können, j— Die An weifung, Spin- 
nen als Barometer zu benutzen, ift gewifs recht gut; 
nur mochte das Refultat im Freyen fehr trügerifch 
feyn, weil zu diefem Behuf durchaus ein' eigenes 
Gemach eingerichtet feyn mufs. — Die ertheilten 
Vorfchriften Bie(f€n zu fertigen, find richtig; aber 
der Vf. hätte bey den Bett - Matratzen nicht das 
See- oder Meergras unerwähnt laffen Tollen» wel- 
ches doch als fchönftes Surrogat der Rofshaare an- 
geführt zu werden verdiente. -^ Die Anweifung 
zur Bereitung eines Bieres aus Queckerp gehört qn- 
ftreitig unter die ökonomifchen Mifsgriffe. Wer 
könnte wohl diefes Getränk' ohne einen wahren^ 
nicht zu vermeidenden Arzneygefchmackgeniefsen? 
und wo liegt denn die Erfparnifslftabey? Kann man 
nicht in jeder geringen Haushaltung einen ganzen' 
Eimer Oovent oder Nachbier, welches weit 
fchmackhafter und gefflnder als jenes Bier aus 
Quecken ift, felbft in der theuerften Zeit fiJr we-. 
»ige Pfennige kaufen? Noch weit weniger kann' 



tbtr 1^^^ daf^^ & ,9(, htfArlehi^m fSrßut^ta^ g|il 
leiCsen., da äiif'df;ii Gehiifs clefftpjbeq ttnajusblcä^ 
Kch KopfCchmerzen erfjplgen 9 ^egea welche wfii 
doch gewifs ein Jeder liel^ex ; verwandt • — Beji 
den vielen Vorfcbiriften ziir Benutzung der Binun 
hätte das Einmachen o<|er bekanüte.^inh^lfea.iiern 
Celben^ w:ozu jede gute Herbftbirne tauglich iftj 
nicht vergeffen werden, follen. < — De^ &• 99 be- 
fchrieberie 'Aa/S^' Biscidt ih ein fcliönes, gefundalt 
leicht zu verfertigendes und nicht kpftfpieliges Ge- 
backnes. In der Vorfcbrift, ihn zu verfertiaeni 
fehlt aber ein HauptgewQrz^ nämlich der Zacker. 
Ohne diefen möchte es nicht fehr fchmackbaft feyn. 
— Unter 4em Worte Bräune wird gegen diefe öble 
Krankheit und felbft alle Qbrigen Aftectionen des 
Ralfes, Rauheit und Heiferkeit der Stimme, als 
da^ belle Mittel empfohlen » ein Fingerbreites wolle- 
nes Band^ ödei^ eine Sammtftreife^ mit Indigo ge-' 
färbt, die taphe Seite auf den Hals gekehrt, zu 
tragen, und darfelhe bisweilen zu wechfein, um es 
wafchen zu läffen. Ein folches Band hilft aber nur 
gegen leichtes Halsweh ; bey der Bräune möchte es 
fchwerlich helfen, und hinfichtllcb diefer fehr ge- 
fährlichen Itrankheit ift die gröfste Behutfamkeit 
unerlafslich. -^ Bey dem * Art, Gän/e zu braten 
kann noch erwähnt werden, dafs man auch die 
Gans mit Sauerkraut und Maronen fölleü könne, 
welche Füllung gewifs dem leckerftcn Gaumen be- 
hagen werde. Auch hätte das Räuchern der Gänfe 
nicht Oberga'ngen* werden foHeVi. — Zuletzt verfi- 
cbert noch Re<q. f dafs das unter dem 'Worte Arzt 
eingerückte Citat^ aus Hufeland gewifs jedem Lefer 
angenehm ift^ welcher das bekannte Buch» nicht 
(ßlblt beGtzt; dafs die S. 146 angegebene Art« Wal- 
fer durch Eingrabung eines Topfs zu entdecken« 
um einen'Brunnen zu graben^ fo wie das 8.215 ^^^ 
gefchlagene einfache Mittel wider die Erdflöhe, wie 
auch die S. 335 befindliche Vorfchrift^ bofe Dantta 
aus Krankenzimmern zu verbannen , nipbt minder 
das §«385 vom Vf. felbft entdeckte Mittel^ Hafen 
von Bfkumen abzuhalten, fehr berQckfichtJgt zu wer- 
• den verdienen '^ und dafs die Vorfchläge S. 177 wi- 
der Diebe, S. 246 v^ider Feuersgefahr, £0 wie $.3^2 
zur Anlegung einer kleinen Hausapotheke der Beach- 
tung werth' find. Mit Verlangen fieht gewifs jedt 
BeGtzerin diefes Bandes der Vollendung diefes Wer-^ 
kes entgegen. 
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Todesfall.- 

J.n den elften Tagen des Julius 1 9x3 Harbsu Leip- 
zig der bey dem AibeitsbaulÄ für- FreywHIige au»e-^ 
ftelke Lehrer Tal Joh. \ Heinr. GiHtlob Hefft im 44(ten 
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Jahre, Er war auch Senior des Donnerstägigen Pre- 
digercoUegiams und einig^^ Zeit erlter Nachmiltagsprc- 
diger and^rPautiner Kirche.. üutcH einige Jügend- 
ftbrifttendife im \% Bde. des Gel. DebtfcM. düfgefiiW 
iUid / ttat Ä IfcK S^rtfc^rfHiaft tAannt ^eiiicht- ^ ^ ' , 
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; Xiteratuie cIcrfelDCii, » von Dr. Fr, Collier, au- 
„, tsuTjOr^entU .ProfeCfor der I^hilofophie an der 

., KöaigJ. ^rcufs. Rh^ift- üniverfitäU ÜSi?. 55^ S. / jjj^ Denklcl^f e felbft nun , ndch cler Vörerw|Ji„i 

E»"- 8- j ' , , :, .. .. :: I , . .,: j ^ , : :'. ,. . , ten Einlheilüng äbgehan«|elf; ÄMchhjßi ficSiiu> (furch 

DJUarheitV^Befümintheit und ÖrPrulficfikeft dei VtJr- 

ie Einleitung .bprUmrat den Begriff der Denk- triigs. Da^ Elgenihömricfae <4äri)r Ijfej: ßch iiirflck 

. :}ehren\ «eigi iht VeAänniTs «ur Philoföjibie ftjhrfeh auf die Ar^, 'wie^'die Lettre von ^cnXJrthcj^ 

fiWbku.pt und- zu alleti ariderh Wlffenfchaften und Un t^ehandeU wifd. Ganz gegen die gewbhnnchä 

thieill flc bfti fnErfahfungslehiie vom Denken, G©- W^ifts' werden dfe Theilmigsurthelle zu^rft, dann 

Tetzlehre des Denkest und Kunftlehre des Den- die BedlWguUgsui^theiie, und die Bertiaimubgsur- 

)cei|Si p^cb.diefe.^ntheilung. fMTi^t zugleich die -*--•- '-^^ ,rv.^ ..... - . 

^fl&bt 6qh,au5> die,4ter Vi y^oa teiner WiTfenfcba^ 

h^u\ OeiMi dkdurcV,^d|ts er-idie ErfahrÜMslehre -v. t% --w.,— w», .-^«-.w ..-. ,r .. «u.ij^üL, . jii^ 

^LQCTi Plenken ^^iGrundzfl^e vqfl denjeaigeii Ljehre»^ ürüie»! if( ihth löbeijha'upt .«diejenige Verbii^dung- 

larAlcbje d^e^ Erfatiruf^üfj^^I^un^^^ utröi-aWgltch zuXammen gehöretid^jr VorfielLq^en» 

Jbu^t aoirtellt .-n, nicht .'j^wa,Ua(st als Einleitung in v^elche.' nach ^dem Verhälmirs des fieföpdereii zuin 

die DenkkJire » fooctern ajs Vefentlichpn Theij dec-^ AUgcWeineren .gedacht , wird." "W. 79.) Daher ent^ 

f4**ft. :betrachtet/ Reicht; er^h Tn^^\in ^öhcn rt.:§gO;nothwen^^^^^ fölß*en}ie.^ÖFmen3effpV 

|le^ern Bearbeitern diefer Wirrenlchaft» als weicl^ beh. i> „Die vollßandige Bezieitipng des 4'eCbpr 




anzuqei^ifn u^njei^i^ ijLonnier, . qas » was ^an ,i.onu ijna,< ^ _ ^, ^^ 

?>?;?K^y5^'^%"^'^eOTl> .fo^di? tenpn^VorftclMgene^ durch welche' die Theil^^f^^^ 

Qnfcbärtsjehre* Hören \pir ihn (elblt darüber'. „Die iies U 
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teuf: wenn eine Theilirorrtellung des Umfanges als fchlechterdfngs nicht in Betracht« Denn m and ft 
IMTch/lffMfketr^iie^ ftfhjtlieiFüchTi\itt^m ittihtjfri«^llefni6|tie^i^ 

ilichf Statt Eitdef, fd Mgt'aiitb itdtht^edäi^,'tlafir ffefo^dares; Tondern (leheh Mf emr^nd^beJk-Ve^ 
eine andere Theilvorrtellung nicht Statt finde >^odfir___fejb en S tufe der Allgcmeiaheit. Vielmehr bemhea 
dafs iie Statt finde^ Z.fi.» wenn ein Dreyeck recht- .^lle Bedingungsurtheile "der Vorliegenden Art ini- 
vrinklich ift> fo ift es nicht ftumpfwinkiich^r-^ VAd imitt^lbir auf dem Gefetze des Widerfpruches. Die 
allgemtUo (die. . vorige Bezeichntiog . jrorausgeCeizt^; . ,Theilvar[teUM.ng<%P des Umfanges eines Begriffs fiD<^ 
wenn a m ift« fo ift es nicht n und nicht o, oder: wie bekannt, einander entgegen gefetzt; und dahtF 



wenn a nicht m und nicht n ift«. fo ift es o. ^ 

. Ip'di8ferÄhle!;tuÄg Können wir deiii Vf.'fray- 
ii^h nicht t>eyfiltiime9. 'Üenn'.abgefehen i) dayoq^ 
dafs der Begriff %ines Urtheils überhaupt nicht be<- 
grandet, fondern willkarlich gefetzt, auch in einer 

indem falfche 
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mufs, wenn die eine gefetzt ift^ 
dafs die andere Muf^dtitü tbjr ^ - 

;,bi]rW dielfe I^^hierlcdoge^ Cih^che kbTeitnig 
d^r'Ürthcilhformen. habeitHinFr defn' jichtongswärdi- 

J;en Verfaffer unf^e'Aäfinerkfamkeit'bevveifen woJ^ 
en, urfd ivahfcUeh'aufKcHt]^,, däfseiitmi'f^eyfioer 
netien Bb^rrbeitung gelingen n^öge, l^inena Gebäude 

rrprangtich, Vurammen gehörige VorftelIuhgen>er5 ^^« ^'*^®'" Sc»te mehr Feftigkeit zu geben. -' l 
binden'könnenj. 4) d^von,' dafs ein JBindurigsürtheit * ,' / f ' .-. i' ? 

blois einlabeMffypti r?i5hrern teeftimmungsun * ' Way , 1 b. fr^rautwein ; '/^Z^Ä ^Z^:Sinl^ 

len, und niclil ^me eigene ürtheil^^^^^ fo :,^tiungmdieI^AGehJixtnvfn^ 

Können wir hefonders l) dann nicht einftimmeni •.^**^ wi?^^j t^* . . .: . 't^ k - ^^*i 

dafs Eintheilungsurtheil und Trennungsurtheil eins 
und eben daffeibe tey. Dehn esgiebtTr/enhungs- 
tirtheile , \yelche nicnt$ weniger als ei^theüend Qnd« 
Ein T^ertnurigsüfihiBiJ* iji der Form : a ift* entweder 
^ oder nönibf gleist keine Efntheilung,,, indem b und 
itonb fchlecbterclin^s nicht Glieder einer Eicthei^u'pg 
feyn'konücn," 2) Vermögen wir nicht j^u ^rkennerü 
dafs tind Wit aie Behauptung begründet fey, dafs 
alle Bedineungsurtheile auf dem Verbaltoiffe des 
BetoVde^p zürn 'Äilgenfelneh 'und ^de$ Allgemeinea 
zum Bdbnder,n t>eruhen. Depn was der Vf. clar- 



fchdn*, ^io feJiß ich nicTä ein, wie man das Verhält-' 
*liifs Von Grmnd [und 'Folge anders durch blofses 
I>enken ableiten 'will, als aus der Beziehung des 

Befondern auf dfis Arfgemeine** (J. jJR.O Dafs diefs 
aber für eine fieerOndung. Jener Behaupitung nicht 
^eltöln' kÖrihe, /erhellet von'felbfr, 'Aurserdem ^ber 
Tcheint die Befa^tiptung feJbft mit andern Jtiehren 
'Ats VFs nicht eihftimmig zu feyn.** ^Denn i) n^jcfi 
]^, 98« wird dx/efe " yerbinduiig vpn yö^^teJIungpn^: 
•i,Jedä Wirkung hat eine Urfache**' durch „reinV^r- 
»Onft:}ge£rk'enntnUs** beiG^randet» ' Nun liegt ateV der 
Begriff von Abfolge (cdn/t'^or/^/ia^rfabey zum Gxundß. 

Is 



ter^ Dr. pbilol. und Priva(docenten aq der Uni-- 

Wtfs man bisher, beConders' in der yt^lPfihttk 
fehule, Lo^ik fieba'nttt Wt.^ft noch gar *k^ine Afbf-r 
Jofö|)hifche WifTenlfebaft ( Vörr.) , utid es erfcbettit 
feltfati^i '„dafs diejeritgsri, vrelohie ficli. PKilöfopheü 
nttnhtin', fich allein c{as Oefchüft, die {jogik ausihi^^ 
bilden und zu Je^hren', , züeignettflT; -^ A^ Qt^ 
fchichtsknndige und jeder andere 'Wi(TenfchaftKche 
worden eS' eben fö gut habea verwalten ködneQ'* 
(S. 36.) Die gegenwärtige Eiplei^udg fall zeigen^ 
was dle'Lqgik wet^d^ jtfafs« \Tenn te'ztt demllafi{^ 

er t>hiIofo{^hifehen Wiffenf^häft e^hob^n werde)! 

I. . Indeffen mufs die Folge ei'ft lehren ,' Weoti d^ 
Vfis 'eigene Logik erfbh^iiit, ob tind.wie er feine 
Anficht wird rechtfertJgeii k8nnen. ^"Denn die gfr- 
genwirtige Einleitung ift felbft'noch hlc^t philofcH 

Ehifch; -fondem ein Erzengnffs de5 gemeinen Den« 
ehs. penn da^ gemeine Denken^ ift eben ein fdt^ 
ches, „welches von irgend eiijeft) iDegibnen -^au^ 
s^htv u0d es^uFir^^ eine WeiTe zmti BeWufst- 
ftyh,zu.briTlgen Tücht " (S; 5.) • Onft dieft EinMtmi{ 
meibt in dein Gfejbfete Jdes Qegebrien , niid U kann ci 
'ni6ht veHa/reW*^'(fe 1«,); weswegen der^Vf.'^eben- 
daf.) aüch'felbtfr fagt:' „Weirtp.wirjalrf düS i3kbi^ 
des PhilofoJ)h,ifchen t^/treifm fpHtchi fo-roöflenwic 
uns mit atiffte^Iichen und hiftäfifchei^'Ahcfeotnngen 
Vrbet diifiWbe begnügen.*" Aii^ äi^f^? AnCitÄfe* 
aber das Innere erkennen und beurtheileA' W'wot-i- 




(dler'BeziehanJ^ desBefoncfen auf'cf^S AllgemeWte dar 

TU bedarf/ Dj^nn jedes .Öedipgui^sur '-^'- 

"jgewiffe Anw^hdung] äes IJegrinsj |Voh 

i) Weiin m iifiA n die *rheilvorftclfuogpn atsi\)m^. >eyi 

fanges von, a find: fo ift, n^ch des V|s eigener Lehre bloCs als Denk^ )>etrai:h<eir, dtfcir blofs feine a))r 

"" ' ''^ ^ ^ ^ " •• '^ •' ' - • -'" ■•-'^--<tarf>Hlcr^dhneaÖeliÄc?krilhtanftfeÄ 
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«ttiii»! Wi{ie»ifbh«ft vomtOeokA» feiner Forninadt, 
iontfer» ewrh »WiCfepfcbtft-^iypn dem lahälte dea 
Dtafc^StV nrofideiii> «es K^dacht wind,* oder vom 
$itjn*^'r^ JQw evcleatiiciie .ildierfcbicd der gemei- 
nen »uodder philofopbifohen Ldgik» welcher im In-^ 
iHdte beider 'WiffenfofaaflenlMfft,. ift.elfoder, dub 
^#.g^n|eiiie Lo^k nur das Denken für fich oetrecb-t 
teft^ A\% yfiifai<0[thifcheidagegen? 4ie linheit daDeuA 
k4n$ wtd dß^ S€ytn$ im fiegriife des Wif fens'; — ^ maa 
kann dajier.-alidl« jene die blofs formale, did'e din 
ßf^fruUesnnd^rcal^Lö^Uineomejk^* (5. 3r. Jiz.) / Dem 
iBemaf^ begreife die phildfophifche Logik (S. 4^0 iii 
neb »,w^ man mit d«m Namen depMetaphyfikibe^ 
legt hat« .diefeejerföeli ^verbunden- flK^den «Lehren 
iler gemtnen .Logik>^ welche auf ihren Grund su^ 
rOok geführt: ^eadenJ JBeitie : Befkaiidtbeiie dmiii 
die I^eb/en rem Sevn und vom Denken,, werden 
nicht: etvna äufserlicn mit «inander irerbnnden wts^ 
den« fondem ficb'wecbfeisweife dnrohdrinaekit^niid 
mne i^ifTenlbhaftliehe Einheit in der Logik bilden» 
Man könnte oocb einen dritten Beftandthei) der Lo- 
gik* au diefan.hefden hinzufügen/' Nämlich eine 
^JLriÜk de$ firkennlnifsverm^ens," freylich.^Jn 
•ineM andern Sinne^ ab m ddn > .in wel«kenfv man 
öfte» ;eiM(ol«lin Kritik. »r aben varmeifitei und 
oiid\ welcher L eigentlich nur. von einer verkappten 
«nd einfeitfeen Zweifoffucbt auigieng;" eine iirkik 
in deniiVentändn^ .daCs fie den «errchiednnen Tba-* 
tigkeitea dna Erkennena naehlbrfoht, ihnen ibr:mr« 
fcbiedenes VHarhäitnifs <za einander und su-der Ein- 
heit deii Triebes, der fich in ihnen ausfpricht (des 
Triebes zum Wiffen S. 12.) zntbeilt und lo einer y^ 
(den .«kr .Gnbiet: und flim Bedeutung gewährt 
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Pakis, b* Pottey: hmirtare defcripiif, on defcri* 

pihnHiutiire''/gJograpffi(/ue, M/tari^pie et ptttih-- 

' fWffw de la^ Prütnoe<€t de VlialU — Region de 

POme/i^ Büoiede Piarh d Rehnes, f^rVayjJi 

< äe viUiere^ Infpectenr gas polt^s , Affoei^ cor« 

imfpondetittday Aeadlen^es- de'Dijon,' de Turin 

-! e£ dn^ane, Membre^de eelle'des" Artfades /i« 

Rome. 183;^ ^ arec Garte roiitiire et plan 

de VerfalNes« ' c.. . '^ 

• • . 

P^oVf. h^ herisitf in yfelen Jtineraires, mit 
kheipHumwj der Gefchichie^ ErdbejTohreibung 
und LainqLCc^aft^makrey, freundlicha DA|>fieil«ngM 

f•■^fl^5?^,^•*^***®^^/*i/?y'^^*^•'.^Iie, ««»^y 

bMT Vpri>jIIes jn 4«r 3e&b^*ib«og:r_^^* : Rutiftr 
fclfStze > ermodet er und wenn er di^ ^(^ ^v el-^ 
aer Landfchafts- t)der Ortsbe/chre/'b^ *ft^^^erle£t, 
bedauert man gemeiniglich, da/s er A/,^^ /f^^^raälH. 
len aufhört. Keine Spur des s/ton (>|^r^ ^^s^^^]^ 
fliyrthumst ^n^s noch ßchtbire^i^^ ^^müMU 
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eines rOndfeh^nOeütfuersanfgeht ihn). Imn^/ver-^ 
bindet er Sach^n'Kund Menfchert der Veft-gaogenbdi^ 
und jetzigisn 2^it; feiten Vefgifst er nach der Maulet' 
der franzöf» Topographen von einem Orte zu erüh^ 
len^ welche angeblitb berOhmfe Männer und 8eKi1fl>- 
fieJler da -geboren wurden; Durch welche Zu^lln 
ein folf:hes W^Itlicbt den äufsem Stofs empfing, das 
zu werden, was er wuYde, das ei^hrt W»6n frejlich' 
nicht und bemerkt fehriunbekannteNam^n unter' 
diefen Gelehrten , deren ganzem Veirdienft bisweilefti 
bloÜB die Ueberfetiong ¥on efiiem 'alten 'CMfikeay 
odel* einemi zankfa^htlgen Kü^henvater ifc. '' Aw 
6%baude,' Monumenter Au^ßchten'knWpft er An«kdo*< 
teoi des' Augenblicka, .des Befitz^ , oder^ d^t Vntz^iU 
die.meiftens viel Intereffe haben. Charakter und 
Induftrie der Bewohnet* vdrgifst er^nie darzuftelled 
und (ohlecfate Wirthsheüfer noch ' weniger. Bej 
Vexfaiiies find aber iuHioficht derSfttdt, deitSehläl^ 
(er und Parks die Befchreibungen der KuMtWetke^ 
fb wie der Fehler, zu umftändiieh geratheii.' Diefn 
Aulagen foUen- Ludwig XIV« Ober tooo MUlionea 
Livres gekoftet haben. Die Sache fdbft ift nicht 
mehr zu erörtern« da der König vor feinem Endn 
alle ernfchügige Hechnungas vernichten liefs. In 
der Orangerie ift ein grofser Pomeranzenbaum, aoa 
dem' conmcirten Nachlaffe. des Connetable Bourbon» 
der wenigftens la Monarchen Frankreichs überlebt 
hat und.:im Wurzeln Aüsfohlag verjüngt da fteht» 
DilB botanifcHen Schitze einer Strafsengegend ziehen 
feiten den Vf. an,. .die Strafse von Paris nach Rennea^ 
ift reich an Ritterburgen i die 61s zur Revolution 
von den. Familien' oder ihrei^ Caftellanen bewohnt 
wurden. Nur die Geiftlichkeit zerftörte die bii 
jetzt koltbaren aber dabejr unnütz gewcu*dnen Alter* 
thfimef häufig in ihrem Gebiet. Grofse Landwirtfah» 
fchaften waren feiten mrt den Burgen in Prankreich 
verbunden, defto mehr Zehnten, Herrengefäile al-^ 
1er' Act ^ Jagden, Leben, Dienftbarkeiten , Fnohn*^ 
den bey der Burg, deren Weinbergen, Wäldern. 
Nicht feiten ift ein Bauerhaus in Bergftrtchen Franko 
reichs in den weichen Fels hineingebaut und hat 
nur ein Fefnfter oder zwey neben der ThOre detf 
Eingangs. Höher oder niedriger liegt dann ein ter* 
raffirler Garten. Reich ift der ak-beiteude Landr» 
mann iJelbft, durch die Revolution noch nicht ge-« 
worddbn^ aber er vergeudet weniger feine Mufse felbft 
für Zwecke« die dem Burgherrn wenig Nutzei» 
brachten t und keine Gefetze hindern, inn mehr 
Grundeigentbum und Fertigkeiteu zu erwerben und 
nach Belieben. zu benutzen. Jetzt find z. B. die vie*« 
led Burgen im .Garten Frankreichs (der Tovraine 
an. der Loire). llherflarfig» da die Dienf therrlinbfceit 
verfch wunden ift. Die Gommiinea kalifen manchn 
tu Armenhäurern und GefangnifienerworWn, «dec| 
die vielen engl.! Familien^ die bey ^taufendene rBo»i^ 
raine bevölkern , haben die Schlöffer mit Parks ge- 
«kauft und fehaffen fich daraus Reßdenzen, die noch 
abcntcuerlicber zum TheiJ geftaltet find, als es die. 
Burg VW dar Verjftngnog war. Eiaiga kleine »idie 
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hajbtfi hier. dem «llgemtioenBo^errerghtlgen-einetii 
Siu.des FrobönM v^rfchafft ,un4 in die über floffigen' 
N^bMgeb^ude nQtzlicbe Ge werke: verlegt« Seilen 
yntd jetzt noch ein altes Scblofs ganz ibgebrochen; 
aber,wdon die Familie, welche es befitzt , die Burg 
los feyii will: fo findet fich ein Erwerber, der fie 
ontbaut und dann den jetzigen Verhält ni (Ten gemifs 
benutzt» Aber viele find, wenn die Parks abgeholzt 
fifidf {jetzt ei/ieomtzloCe Laft derBefitzer und ver&l-n 
las daher immer mehr« : Faft alle grofse Landgüter 
ffdböroo. noph imm.er den ^IteiitAdeUfamilieit, .von 
Sofien j»i|r eMt kleiner Theii auswanderte,' diere üod* 
maA ne^. beute vie\ch) dber es vererbet did Güter 
niobt mehr aoferne» .bevorzugten Stammerben, in*- 
des die übrigen eine fchmale Competenz foezogeo* 
Diefs' abzirftelien trachtet Jetzt ein Theil des Adels 
«nd begOnftigt deshalb die Gründung neuer Majorate 
und das Einkaufen mancher Töchter in Klöften, Erft 
des Vf. l6brt uns, dafs jetzt fchon faft jedes Departe- 
ment eins oder bisweilen mehrere T^ap]iiften]uöfter 
hat. Deö abgemergelten WoUflftlingen unferer Zeit, 
dieindieWutb verfielen Bufse thun zu wollen, war 
die Regel der alten Trappiften zu leicht. Die neuen 
Bufsregeln . find viel ftrenger als die ältenr des Abh^ 
de Ranc6. Noch findet man bejm Schlöffe Groirie 
des Grafen Samfoo, die allee de la reforme, wio de^ 
berühmte Verbeffer.er des<Trappiften<Mrdens feioen 
Reformationsplan, entwarf,/ den nun noch jüngere 
Verbefferer weiter . trieben und. jetzt foILfogar hie 
und da ein EinfieUler. fiefa ganz der Befohauang des 
Ueberirdifchen mit völliger Trennung von dem 
▼erderbten .MeDfchengefehlecht Oberlaffen." Auch 
Trappiftinnen hat jetzt Frankreich z. B. in Laval« 
denn an nichts bleibt in Frankreich das weibliche 
Gefehlecht zurück* Jüngft entfprang ^Sso eine bfl-* 
fsende. Nonne den Martern der Selbrttödluog und 
ÜQchtete zum Vater, der fie felbft wieder zorück-* 
braebte« Seitdem entfprang fie hiebt wieder. ' Di^ 
Revolution zerftörte das berühmte Trappiftenkloftet 
bey Xiavtl, nnter 49 Mönchen waren znrZeit der 
Aufhebung n ganz wahnfinnig, 12 waren fehr 
ichwachen Vetftandes und unter allen übrigen^ kei-r 
ner; der. ein ganz tmverfchrobener Kopf ^ zu feyA 
fchien. 1806 blühete in den Nebengebäuden einGaft-* 
bef , der weigea eines Menfchen freundes, derCbirurg 
des Klofteff's gewefen war und viele glückliche Kuren 
timfonft neben Verpflegung der Kranken auf feine 
Koften .verriohtete, beruohter war,^> alsda daStKlo<f 
fter noch bliihete. 18(6 war der Menfehen freund 
todt, derGaftbof dde, aber die Trappiflen häuften 
dort fchdn wieder, hatten ihr Klofier auf dem ^Iteil 
Oemäuev I wieder hergef teilt. Der Vf. lab im Gapi« 
tel reinige Mönche, öffentlich ^beichten«. Die dieteo 

Kvdhniich auferJegfe Strafe' war die Erde zu Jkdi^ 
oder tef ilindeal und FaEsen zn kriechen!» .Man 
i " ' " ■ 
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^rte aber ^bAAb Mortt VeUihgMfefiirifcn l^tfti 
Stannen «rnler den Zufebliiemy dto^daa lehr omiäi^ 
lieh und vieileicbt fogpr .erbaulieh %näm^ -^ *Ü«^ 
mütblicher find die BeCehreibuBifen' der 0^ea»der 
Heerftrafse, wo in den efaemab|Mi Bargen oder in 

Srofsen Fabrikcebinden Basrnwollefpinnereyen Ufl^ 
en. 'Die meitten Schlöffer hefitzt noch hnmerder 
Adel alten Gefcblecbts^I die neuern oft mit^grofseift 
LaiÄibefilz an Vorwerken ünd>PacbtiiAfen» verbolz- 
ilmsi \ befitzen dagegen Banqoierr und ehemalige M^ 
bediente, die bev wenig Hopfarbelt' fehr gut dottvt 
waren. Von vielen grofsen Fabrikanten «rzib/rder. 
Vf. Züge i dafs * fie beym Glüak« nicht ;bIof8 Mblk 
geoiefsen , Cbndern auch ganze Armenanftalien mit 
Arbeit verforgen , um dadureh bedriekt en GemdtH- 
den die Laft der ArmenverGorgilng grofsentbeils tk^ 
cunehmen. Die engl« Pahrikbevren fchämen fich^din* 
gegen nicht , be^ Verminderten . Waarewpreifeti , ^odÜI 
vermindertem Abfakz ihre Arbeiter zum Tiieif dtfrch 
die OrtsgemBindti ernähren au laffen — düreh AH^ 
mofen. Wo bin Ifranzöf. bedfculmdlBr Fabrikant fei^ 
nen Hauptfitz aufTchlägt, da fcheint ein Zauberftäb 
alles um ihn herum fleifstg und'fedeo mit J'einenl 
kleinen Loofe zufrieden, zu maehea« < — Viel äket 
Hexenglaube berrfcht) inl Nieder^Matne und Nfe^ 
der-UnguedoebeyvenRftcfal5(fi^tartVo)ksbiUil0e^ 
Meeqbe Armenhöufer laCss jetzt dae Monibij^ivrelet 
wieder* eingehtti > da die Regieriuig fi<^ zwar *^Mß 
recht igti (glaubt, die Menfehd•^zllAk GlaiMn dbrcl 
apeftollfchn Miffionarien bekehren, aiber nieht tut 
Arbeit zwingen en muffen , So Jangis diefs keine wsP 
lere Folge als MenIcbenvirderUnifs durch fiättelrf 
hat. .... \ f '. «t ' • i 

. DevR^ichthMBoderiBritten in^ToliraWM,•dta 
dort Burgen und Weinberge ankaufen 'iied^sook 
häufiger in Städten und auf dem Lande oft viele Jabra 
der Gefundbeit und Wohlfeilheit der Gegend halber 
wohnen, bringt dort.viel.GelG| im Ui^leuf , nur fehr 
wenige und feiten reiche Britten , treiben dort eis 
die Induftrie beförderndes Gewerbe. Faft alle fod 
muffige Verzehrer i aJmefieyf^rp Vieileicbt de^moch 
der Jogenannte Garten Vrankreichs vmhlhfbeitdcr, 
!wenn v gleich unleugbar alte klimarifche bmiifcba 
Bedorfniffe dprtgefiicbl end daflnfcb 'thenei^ geAVor- 
den. find und fie 'unter, endern in/günfligeo iUtaaiitl«- 
len den Wetlnbau dort fehr veiredleo. Ihr GefeU*- 
fcbaf trieben bähen fie meifte<)S jntit^ fich. 

In der Gegend von Alen^on treibt ttmn «et 
Wallfahrten viel Ungethüm mit Wqndertbäterey, 
Z. B. auf dem Berge Sdirtte AhM^' Die in derj feb-- 
gen Na^ht vöni orf^ Julius' Gitfbeilten kommet^ gv- 
MreifiAgHcb 4m %i£ehften Jähv;« Wl^er, Ann 6ch iMh 
der heye»/7zu-4atlen^ Taube*, StämUie ^ ffinMK* 
nbd'Bpileptiithd iarfahrM befOiMeh die Unade «Mr 
HeiÜgSn; ''' ^ ■ •'• ' ■ 
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/• H T JE R AR ISCJHE NACHRICHTEN. 






Univerfitäten, PralUfehe Theologie überhaupt lehrt Hr. Kauler imd 

— -^-- rr- • Conf. Rath, Dr. Niemey^er. 

, , , , . Halle. tiie Homiletik tvd^t Kr. Dr. ITeberriff. 

.. . . / V-e r 2 e i c h p i'f $ ' ' uäuserUfenie homüeiifche Gegen/tände behandelt Hr. Dt. 

' » » der • \' TFagnitz. - . . 

au£ der ' vereJntea Hanifcbjm und Wittenhergifchen ^-^ f ?/^^*f ''^*';^^ fWer/ ror. 

Friedrichs - Univerfität im Winter - Halbjahre 18H ^^ ^-'''^''^^ Hr, Prof. Marks. 

vom soften Octbber an 2W haltenJen Vorlefangen. '■ ■■> 

• ^ " i^J T* Ur ' f • V ., löi K6nigLtkcologi/<^en\ Seminar leiten Hr. C. R Ör 

.. i:/ ; J. Theologie. , Äwyp iwd Ilr. Prof. TÄÖa die üebungen der '^^^^ 

Kncyllopädie nhi ^MeikoeMt^ des Mitofoyj^AtfK S/«- f ^f «f^ un mundlichen ^nd fihrifmcfien Vortrage «n 

♦ diiims, neb« Uteratur/ trägt Hr. KiinBler undCon- iJh fP?^?^' , ^"^^ übt felzf^w infonderheit die 

i au *ik^UA. iVk. .iWi^^^livu^ :%m;»» ,a^my* .UidffliA n» di^ . ^iUllgüeaei( in wrEaoeg^e des N. T. und^poZo^^fil-. 
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Sicmge die theohgi/die Encyklopädie. > D" pmW^cÄw ibnd Difputir^ Uebuhgen der Mm&«- 

•Öeir tr^ytülil«^' e^etifekeHCttr/uä im jiHm T^ M^ Gefellfehaft leitet Hr. Dr. Wegfcheider ; üebuU. 

ftaments beginnt Hr. Dr. Gefenius mit der ErklKking - t^n im hateinfi^reihen und Di/pntiren über fÄeo/o- 

der e<?/fe/iff; dieftrtbe W^W^C Hr. DfJ^ange^i dkh ^ Sif^^ Gegenwände Hr. Dr. fFeber; die StudUn de» 

Hio5 erkJäft>Hr. Prof. /roAZ, ' 9a^etifchen Gefellfchail Hr. Dr. Gefenius; Icirchen- 

In dem eä^effeüMen Ciirftt^ des Neuen Te/iamenis eiw • ' Ät^ori/cÄe Porfchungen und Exaniinatorien Hr. Dr. 

läutert Hr; Cönf. RatW, 'Dr. Knapp danSüaf^ttum 'T^'^^ *'® üebungen der homäeti/chen Gefellfchaft 

/eÄa/m«, di^ i4fpo/t«fe^ÄiöfrA|iod die Ä?ii/Äo/. Äif/fe,- Hr. Prof. Jütttt^Ss » 

•.-q*{. ...«,^^. .... , -^ — ,: 11. Jurisprudenz* 




Die HenneneidikMifPUt. t)i'. Jl^ben -^ ^ • » ... .i': 
^ine hi/iorifch-Jcrififche Einleitung iti Me hibh/ckOi 

*■ iBflM«fi^'gWIÄ«fr.»#fof/»^«W*'**^^ ' • . / Ö*^ ^i/j^^^'ÄöHW und' Gj^cÄA*/^ des rom. ÄfcA^^^ 

Die Einleitung in alle Bücher des ^. Tc^., mit einer Hr. Prof. Blnhme\or. ' .• ,* 

•? * V^m-JUn* «ftf ÄW/i*. iMd »mrrtiCTf #* , 4nigt Hn Dh ; *tBer • Ülfiiaifs Prrf^ente Mefet Hr. Prot Perriice 

^ Gefenius vor. - \ » ' IWe /f;in*i und .ä;^ri^cTtnim: äef JfJec/ifi erläutert Hr 

t^e^&ditNmg'Htt» *P. T^.'Heret Ar.iDrj rii#w. ^' •' Trot'MakUnbruch. ' 

Die apologetifche Theologie trägt Hr; Dr. >FI^0^<t roi. TJeber tfie QneUen des rom. Rechts lieft Hr. Prof Sluhme 

Die ^*/(/oÄe ÖcäTnaffI: llefct fi^/i«;«!/. ^ ' • » ' 'Dief'Fändeetfn erklärt Hr.* Hofger. Rath Pfole^duiuer 
l^en^enThdilderfelberitrngtHir.CR., Dr.Ähaj»p4for. nach Schwep})e und Hr. Prot MUhlenbruch nack 

I>ie fvmholif che Theologie lehrt Hi; Or, WtgfchMer in - elgneliJ LehrbildheL i 

' Verbiudukg^ mH^det GepMchte deirfjtmMifüienJSii-- Di»deutfehe IS^vattHsht ^iKutert Hr. Prof. Salchow. 
eher in l^t. Sprache. * Das Eherecht Ebenderf. ' " ' 

pU DoginMgefcJiicJite tra^ Bb^Mkrß mXk Uin^ntnßtiu Das Erbrecht Hr. Hof|^r.,]lath Pfikt^nham-. ' 

•>.' lft*^2. <:%r. (fo^m. ate Attsg.* TOT. . . Das ffa/?c?^Z5r^c7i/ Hr. Prot B/üÄm«.* . 
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7^ ALLO. XJ.X£ir#VpB^-iJ&SITUNO ^ 

Die Anwendung des Civü-- und Criminalrechts auf die Die Metaphyßk khrt Hr. Ffo£ Mat/s. — Betern^ 

ÄÄ;ec*ÄJr lebt Är.liolter. R. ifoieiffidHer. ' _5 ' ' ' T «Gf geidtäad^d^M^Hftn ^ämuiH Hr. Ptofc ««rtedk.' 
n%«nWfcenCii;*pihDC^/Sr*ach Hol! W^g tb. Tif. Aten^* Die yifährapöt^ ttä^ Hrl PWft GA«&irVdrf- * » ^ • 

^^S' ... _ XUft NfltHC-zßiikähphie e.Tläaterl Hr. Prof. Ifc/bioa:. 

• IIL Medicin. . , Di« ReligionM - PhUofophie Hr. Prot fib^&aicer, und 

Die u4naf omÄf cfe» menfcldichm Korpers lehrt Hr. Prbf. _ Hri ftrof. Ger/adk nach feineni Lehrbache. 

Ebenderf. Uiiet praktif che anatonä/che Hebungen. ^ feinem Lehrb. 



Ueber Hippokrates Aphqris«ieB liefet Hr. tf ref. Är^wflfi- ^*&5t^!;T''?/J,^.^'^^^^ T^lf* '^'^^ *' '''^ 

Die allgemeine Pathologie dbd Therapie trägt Hr.Trof. ' »^^i^rVlbeide^nÄcfrihfeeA Lehrbuch«ii. — Be- 

Krükenherg vor. ^ • ^ -^ fondere Gegenftaiide deflelben erläutert Hr. YvA, 

^Bbend^.eä'ÄaiM'A^^ Maofs. ; »I i. * ' ■ i - / i iJ 'J 

pie der TFerkzeuge der Verdauung und des Jithmen^, . .^ 

fo wie noch iö befoiideni Torlefungen dieser Ge- Den fpecieUern Theä der Didakttlc trägt Ht. Kwizler 

'f<Ah<^ts^ OrTiane, des JR«cXi<frtmarÄ:«, des Gehirns und Conf. R.; ^Ö« iIVfem^'*r"im'Äön^'L pädagosir- 

und des ai//ie/7i und innern Sinnes. ;,, /cÄen SemCnarium vor, und leitet zugleich mit Hn. 

Die ^Semio/o^e erläutert'inlät Sprache Hr. Prof. Friedl. • TrOf. ^eofi!» die Uebudtren ider lliib^der« ... 



länder. 



Ueber die JSTiWerÄTa/iW^rffpnHefet Hr. Prof. Niemeyer. * / r V< Mathematik. 

]^ al^emeine Cbiturgie IthTtJh.'Fvof. Dz9ndi\ ~ _ . - -. 






i« aagtvKme %^urgu ieurfttr. JTtot. i^a»««« < Di« allgemeint u4rithmetik trägt Hr, Dr. Gar/* Tor. 

Uie bejondffre Chirurgie trägtEbenäerf. , beide'nadi fei- Di« Geometrie iehti'Ebenderf. taach Euklid, in VeMar- 

nem L,eta-buch« , vor. ! - ii»g.»it.p«ifc.tiJa»W*«»Wib«W«aa, . 

l)ßfiallg^ane vadhf andere Chirurgie zufkimen lehrt I^M fphärif4ht Wgmometfn* U»p. Hr. Hol«, P/aff ror. 

Lehre von den dazu gpUörig«n'Liftnim«nWi».. •:. G<trU. ■■ . . •., .^.. ., . . 

;reber .^«^eÄXf <.«ÄA«f « Üfskt Mbenferf. . • J)|e .„rtfiew^UU- iMi««»«*»*,.««^ .{«(«91», Hi.'Öo^. 

Dje ^raJr» der J&i<4wdi««'si(iii»y^ lehrt Hr. (Prof. Ate- , ,jpfa^, .,;..., '[?.,. • 

Die Ge/cAicA/«iJer£Äf6i«rfMn5j*«i{/ietzSWtJS*endir/t' ^ . ^ ^^ 

,/lfzneymüteUehre trägt ror Hi.^tQtDÜfer «ndvHr. VI, NaturU)iXffnJ'dhq/ten. 

; VzotFriedländer , m, YepbJDduiig mit, der Pharma- ©i^ fi«»«Wm«Wai- Qm^. lehrt Hr,' Pr»f. &ftw(«9(r. ' 

«Kfti und der Lehre Ton den Gißeiü ..: ..iL .JK^ph/ß/cb* Gtogntphi^ tKÜ^Mc. J^pft; |Kw/i .tmv 

•^u*S~ "''^^'«/^««A^AJcÄ/e der w^rznerXrörpn- ei^ ,liit„i!UHedfi>t^!^kHtHtHm,^fM>i. ü/^ifid^en 

»aWt Hr. Pro£*W^r. - . . i. .DifpiifAtionen^h«iiphyß/iJH<mAi4hpmifi*e-Ge»tiüaaie 

Die ^amac«ftt lehrt Hr. Dr. 55«i5p. .i > änd V^tfatfca' leüet H» P,«»fc ifwi/e. 

1788 Formulare 1^ Hr. Prof. fli#*r. r . ! • . 4)ie .Ak«w-«t^M«f .Ü6«*4«|»#i en«|iU Hr. Dr. BMt 

Die gfnchtbche Median tragt Ebender/. yor., nach Blumenbach. , 

Vie medtctni/ch - kKni/chen Uebüfigea leitet Hr.. Prof. DJe MineralogU Hr< JUof..Gfnit4r.. . 

Urukenbeijg , „ „ „ ^Iiie Petrefäcter^nde ^wt Ebmdt^, 

Vxe^irurpfch-m^f^ l^bnrvm lmtM>,Hr. Beg^iA. Vorlefungen über müwiwlH»^««« <gag|nW»nd^Jw>l»*uch 

- ^r««AoM und Hr. Prof. Diowtii. . ' ,. I " - ..Hr.Dr Jiofmfcif»».; . : ! • 



Exmiinatonm ab«- die ««iTaiiuMe ^««»«t «leitet ». ßj^ ÄrwÄi^«*«« «rlSttlÄt JJr.iPwfft ^tn,^*^ obA Br. 
. Prot Dw^^r; £aF<)rm»»ia(owj» .**er i'a^Äofc^ »ad Prof. TSTaw?/«/». ,. 

ir*mÄoW und Hr. frol'FritdläHder , der Ach «tt4h Ä/Aielaeh f^ietit Lehrbiiche. 

«II trlauterungen des CHfi^ «nd «ippoXratc» . «f- pie Hebtänthott^iit/mieHMU Hr. ««A JSßrV!*- • 

• vrl- * .' i '^ , . • \ ;,' «' - »', CieiJi&in/l, .iraturaäeu zu primarttim^Uttd^iAi i h n pa h - 

(Die Anzeige der Vorlefungen de» Hni Prof, «(»fti»- ., .,^^ lehrt »Hr. Dr. tBwÄ^ 
1« bleibe bis 2« ■de£ren J^üwehkuBft tob «ioer^ß^- .^Di9^NaiurmlknimMti/^im^*üelt.Ek«i*ierf„ 
rundheitsreife ausgefetzt). . \ '•....(; ., • .-■ . 

IV. Fhilejhphie tni* Päctäg'hgih,'^ ^ = ' <^«- ^t.«»«*r- und Kamtralwi/f^n/cAafUn, 
Die Ge/chichte der Fhilo/cmhie vom Anfang« bis auf die Don allgemeinen Curfus Oer StaaHwiff^n^utßtn f& 
neueren Zeit?n , ei^äh|t %. Prbäf. GriiW;. «Be Gi- * Jngften fetzt Hr. Staatanrth vo« J«*o» fort. ' ^ 
' yi*fcÄ»tf rfer d»^e«fa«ÄA*n^öVpjaÄi* Wfonders. EneÄic7Wopädl*<lerKa»rt«rd«*^^ «nd/nber 

' 'kt^.'jfei^er&i4Aöä»f'l;Ä -lwfi»6»^U«5!^*/»4rilMHr,«t«i»Ä tX.Äfta»lw, 

IdcA nach feinem Lehrbuche. ' 1^ v ' Hr. Prof. Äo«(/u/s. ,>••*;'«. 



t»i'i 



• 
t 



Die IfafurM/iAlckfo cbr Getrtidearim, Odeßtaum «nd tiren wni Düputirtn tob 8«b b«!flen Dinctoren, 

FtttttHträuter «tvihk Hi^lf rdf. XJußf^ VT A H H 3 ftoi MoA ifeftxlüiA An. Hofr. StMIcr, geübt. 
Die Technologie, TOROglidi die chemU'dw, itSgt Hr.« „, . .'»».• . » 

3»>e!r<!iri^d«MMri%^^ Die fenütiMen Dialecte, fo wie da» JVrfi/cfte, Koj«J- 

" '^'S?2"'Si*'Ä?rtL » «^ i^' ' .LJi;. • " • /^' «»id SamsT^ lehrt Hr. ProT' Vl"'*^ ^ 









.1' \ •.. */■ 



DieaKe'6e/<^ic?kfeeTzähkKBaIhKU&i£tt^ . ..mI Danfe'^ divina cjw«^^di«wd von ^ 

Die atte Geographie tXJifiJSbCBder/. Ton Boccaccio' s NoV^Ilen erklärt Hr.XecC. ÄecÄ:.^^ 

Die Gefchichte des Mittelalters und der neuem Zeit er- Di^Ää/J Gre^nmatift leWl Bfcpitdiiy. 'ridcii'Eülme. 

nihlt Hr«£fQfÄKi^^L " . - ^ % Diefranzößf^eSprat^lebäen^eHMi.Leiiormll!lasmer 



Die ^i^m. l^c^/kff>.Sr.,pr^;Jßrö;i(^ und BfoÄ:. _ 

Xelivbuche. ' : *' , .,; . \\ /...}• ^ Die «t^K/cÄ* Spradkf lehrt Hr. Lect. JBfc». 






,. ^Hlr.prpf. .y^o^f^Z ,iiadi . leinen». J^^^rki . .• , . , > •• ^ '•^'l "s >«X.' ■f)«^dw»'ISlii&n/<«. • • . f • : : i 

Die deui/cken uitferibümer erläutert iÖr, Brof, JCruf« .j.. ■< ^ Ai^^ « «.^tV » * -o »-^ ' 

JBit Ritckficbt airf feine Karte des elt«n CS«wn«»i^ fii® r^'«^^*'* lehrt Hr. Prof. Scäw/z. ^ ' . ^ 

«« ^ .m*uv»»». ••" «»"• Ä««w uw «it^.ywpuwsif« .^- Geßhichte 'der aluk Kimfi trägt Hr. PlWfi Prange 

jyü iSeßidtie der fi-aizSß/chen Beiolütion erzählt Ör. ' . »»^ ^^'^Sv'^* Rückfidrt auf die Theorf« , vor 
Pr^. fi^iÜI» nadflUä«^ EeKrb.» - • ^ " '"' D»« Gefdaehte der neutm Mälerey erzahlt 1fr. Prof. 



1 (' ' 

-" ' I I! < ! 



m^nxu^enDenkumrdigmthiAetSti^aten-'XaACultur^ '''^^^ r-l» '/• j xr a_^ ,^1..^^ 

XHftSt<ttirtiJf der eMrqpäi/chen Staatim .^gt 9r.rPvr. iSÄt*S*u?'^*!"^*^i'^^'?'fi^^ 
. JBr/(A TW, Bwh HeW* teh^buche. ■ '^ /^ PtfakbCdke-Uebto^eikm der A?^)eoto« leitet Hr. Piof. 

^ft<^cH-praW^Mfl>uns^ Wtet Hr. R«t W. j^*^^ ,,i, i. M.iy.di««t6. W.' 

TV- Bi-> « • •'•'" >''''•• ;• • ,JmJimAeä»ißime>«taiaatJBBe>ide^,liaämiiiit.' . 
IX. Fhtlologie und. n0,iurf\ßpr<tttfhf9,) Praktifchen Unterricht in der Lißrumentat^-Mtifik g»- 

•; !i<i;). AIQsdA'eiii« &prachkunde. ''"' ^' ^^J* wi^arfere. - 

Die aOgenrnn» Grammatik tragt Ifc. Prot Jafobs tot. • ' 'Jtf. Gymnaftifche KunfU. f 

(II) ici'affrf^Ke.Pliilolo^ie.,. Die £«4itv^ ibl^st HB..St«Jlinu48]r w^ndr^ • . 

tfeW %*.'»^,iM!irtÄ«*» iii«r phiMqpJeim StutKtn ^'* ^•«*«^ Hi; &NOfii. 

. liefet %Jfipf.B«f)ri L. ; : I .tr Die »««1«»/*' fifr, er»*<CT. 

DiigiiidlfiMelnpd rimifiMZiteratur-'.Qffiikitktit,^. ' .1 . ^ 

-..**y* ^'- %^-:^'^*-^ L : . .r 1 . - • XHi\ Oeff^tHcAe.ljinJiuIiem. • 

llie JuefriA; erläutert Hr. Hofir, &uttp-. • »w i i^s .<_.,. •„ ■ , •• • .' . ■;» 

Ueber die griefil^ifiJien Aq^entif liefet. Hr. Prof. JRtf/fc. . *• Theologifchp» , j^gogi&W Ufli philoIpsUcbef S^ 
4)i© »myfi»W ^*»i<Ai»i^ ,. . 

• «ad Hr. Pjrot. 4P«s/v* -, r ■ ■ t ■ [ -"^ 4^etciuufche8 Theater. 

,yoa pi!^am$cbn!^fSlm ynet^tB .VfWrH'' ^^hrh m. Mddidioifeh - iiliu&lwe Krmkenfaaiw ; duruM». 

. //opAan««W(Hjef» TQm|H|i.Hofr4&^üf«;,IV«tf(vt^ ;. fehes Kraiikenhaatf ^ Ewtbhidwgs-^^nftält. • < I 

bnösitifche S't^a^arte nrites iLtsaa. akademifclheii 
htätor Hn. Dr. ftmcTci^. , ' . 

^mifclie Biljlio^hpJiL , Mitwochs und Soja%- 
03 yon I — jÜbr.gieoShet. , 

t^id(euuilj^fA]|iaf«i)io an dM)a{b<ii Tegeh ofTen 

,..-,.. j • r ^ • - 1!»^ ^- o.«» ' — • Aupferflic?» - Kabfnet , Frertags tob a — »Uhr 

gUeder fortdauernd im Lafm^ r ^- .A^t ^uum uiMhlU UUIU du - AuAcht de. Hi. Prof. Weiß. 
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'., L IT,B.R. A R X.a G H S A N 2 X I G £ K« • i -i- -^ •;- '••>>\ - 

L^AnlcÜndieaiUCto neuer- Aüchte. über d«a VetHiffer der ChiOBiktWBd ietSm Fktf.be' 

Sr . ., ^ wdOny IMU, TM «viiiidlkbAr £ic«i«re «Bd ifitto^ 

» >i^« :<« K«« oM • ■ , • ' ' ' «b«r.b«roiinener Kritik gel«iM,.AU«0«uCnDaiett,\irai 

o eben m Hey w^ . Jj , w^ über di» oft toAI»wiflrit*|irnj|kt*JWi»efUirtwfiikh(ii| 

nologifch grordnete Aqsauge tob A^mthchen ^^i^i,., j^ a» aweftea Zeit Totcii9Uch*g«g«t,Hn.Dr. 

" S^jI'- G:ä*^chte OberfadifeM . JiqthaadeaeB ^, ,^,^ »q%#<slH :«tfr,-«i|d. dürfte Jb. ÜÜ^caÜTaW- 

IWcmiaeto , Htea Biind%9 Ute« Heft, - fcogeBea die Fragen : „ TFam wurde die Chronik pt- 

«^diifeMÜ tttid «av «He |l«i«bluadlaBfHr' iW^fMdk /chriehen? au$ w^qheii Pjtftltif ^f^^ und wie ver- 

worden. • • ' ' - hält fiOt ihr hifiari/dttr Otmrakier zu die/ett QuOtn?" 

•ftud'olriäit, d«Bi9:7dii««i8a3."- ' •" " "'^ hiaiiagUch AnaiAif. hA«k. " m; wy;;v .>-;.r 

' "FürJtL ScUwarssb, pxir. Höfbuck-' % . / . ; - \ v . .. o < 

Ji^AfLiungdaf. An Fremde da* Naiurbmd^. i i. : :. 

B«y T. Loffler in Mannheim ift fo eben er- jJifieri Ffeindtenaör NMfiiUM^e 'äVf^iiöi^^^^^ 

fchienen, und»alWäBiiaWi«iidbn)»n sii haben: j^^^^ batdenHrri.Vetf.V der^n Äem^ichlliMri^^^ 

Euripides Werke ^ veFdeutfcht ren Fr^ Ä Boihf. fterPettefactenXiinde iiDerinSdet oeueForfclu jagen an- 

• Ausgabe letzter Hand ip 3 Bänden. lAerBand. ^fteHt^lhpranlafst ^\t\k zirWü'A^X^^\\^l^gt^'lfQcM^^ 

gr. g. ^ Rthlr. Schreibpap. a Rtklr. l6 gr- kerauascugeben , welphe ^loter dem Titel; ,^' 

Engl. Port -Velinpap,,jRtIilr. . ^j ■' ' A^ac/if rä>lp;i'^H.T ^«Ärft/p^rf^ 

Schon einige Zeit fehlt die frohere Aufläge diefer ^. ;.,;^ i j -i » -a» ^^W.» .- . Jr«n - •. •; . 

'ullffeuiein id» .trfcfflich anerkannten l/eberfetzung^difca £. JFlJ^^von 5n^/4}H*i«f.|i , ,;\ - 



Euripidts. Die gegen wSetigia Biit Mallem Fleifae^'. und Z;^WJHei.A>thd1mi6^ JKi XVLKi^feMAftlii;'». 

„ft dSwtdL compbt ift, eribheiae-aoeki«. L.«ie B«chh«.dlui.gen .u habea ift. 
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.e» ! n ) . t li : :' l^i Aiät 'iche Brfeb|ikjkdlang. 
So eben ift erCchieiien u^d in alUn |^^hhandlun- ,.,^ ^^v.» \ .u.; .«LI*';:«} u m.i. . '.^ . «^i- • ' vV\ 



Den 29!tenSepti)r, d^ J. foll^n zu Wetnigetpif 



gen Deutfeblands ivL liaben : 

A> CÄroWiTt «a<ai Äte^''^rft*iAllichei!r-^€hWrä*llr 

und ihwr Glaubwürdigkek gewiW^^ :^re yön dfeiti.vei^öHeAHi HbIbM .vAdL^fbi^^^ 

€. F. W. Gramherg. H^iU, l>ey EdaarÄ Ati- „„^ mehrero Andern UinteHalWöto mUt^^ 

ton, 1823. a30S.gr. 8. Preis I Rthlr. • -^Wnff/wrkault ^fdeiii Yorteboiffch-^ 

DiaCa Schrift hMt^tmmfwh^fifC^Mbffliiii und voll-' botanifchen und theoiöpi^Yi^n Ihltaltj.^ £s ytrd, jetod^ 

mdefes GemäJLde von dem Charakter der Qu^onihanf, auch der Juri ft,- 6^1* <5efcHWitifbffc!iet, deV.B'e7Ww 

Sind darf um fo mehr das Interefte aller grüncllichcn u. aO^as S;;^ N^iii^fA in^fke Yerze^chnila jaidif obiie 

Bibelforfcher^inAnfpruch nehmen,^ als fie fich ir\U ei- BieMe^tgungdii^hgelin/ Wltfeht^re litt^riB,' feltfeite 

neiiiGegenftandebefchäftigt, der, ungeachtet der ÜTir- oder koftbare Werke ficl^ vorfin^ep.*' Von der ttallU 

«ber angefitellteb UhterfuchujigeB , noch nicht bitiläfofh tck^n WeUhlh^fie in .4. k^miAV 'eib lulgebVlteOeil / m 



«ber angefitellteb UhterfuchujigeB , noch nicht bitiläfofh tck^n WeHhlm^ie in .4. k^miAV 'eih itilgebVlteileil / h 

lieh erledigt xii feja fchien. Per.Iir. Verflirfer fiicht it^rhen^Ju'ch^en gehdntfen^R^^'i^läf, m 

ihn daher in erneuerter tyftema^cber Untier&A^ImnjA.tfi Sie Juvat?^ , viele^ IVaniiSlifcHe'WfeVke , 'Vor: 'Aucü em 




barer Anerkennung der Vorarbeflen jener 
geht Jer flr. VerliRffet doch in mefarfacber Hlnilcht 
•ett eignen Weg , wie namendich die Unterf licUMg 
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Attgull 18^3- 



aTAATSWXSSENSGHAFTEN. . 

* Paris, b. Bftöhet: Parallele de la -puijfance an-r 
gloife et tuffe rtläiivement a FEurope füivi d'un 
apcrcii de la Grece par M. de Pradt, ancien ar- 
cneVßqae de Malines. 1823. 2540.' 8- (Bej 
Zirges in Leipzig i Rthlr, 16 gr.) 

Mit bekMDtVr Parte^licbkek fpricht fich der Vf. 
far England und gegen Ruf»aod aus nnd äu- 
ßert feine alten Grundfätzc mitjaiter Uebertreibung. 
ChapitreL Pariage du protectorat dePEurope enire 
VydnsUterr^ ft la^ Jtu/fie 5— e/prit et fyuf de cet i^rU. 
Das NebenprQtectorat haben nach dem Vf. Frank- 
reieb und Oeftericßiob. Englands Gröfse beruht aucfa 
der wAchfenden und fich immer mehr leerbreitenden 
QiviliCation 9 welche England befördert und (»enutzt. 
Chap« II. VAngleterrcj^fq. pf^ulßtion. Die Bevöl- 
kerung Groüsbritaniens ift nicht wie de Pradt glaubt 
18) fondern volle. aa Millionen.^ Einft erlitt kein 
Militär fo viel jährlichen Abgang, als, die Manne 
Jetzt ift in der englifchen , wegen der trefflichen Ge- 
lundheitspflege und Vi^rforgang, der Menfchönver- 
luft Wenfg ftSrker, als uiiter Givilperfonen aller 
Klaffen. '^ Der hergeftelhe thaflge Stand der bri- 
tifcbfo Fabriken und Mannfacturen erlaubte jf^ai 
die A^nrtntaxen faft auf die Hälfte der frühern Laft 
Tdr die Heichen zvl reduciren. Chap. Uli Finances. 
Der Vf. nimmt hier blofs auf das eigentliche Eng- 
land und Jdicht auch auf Schottland Und Irland Rflck- 
fiofat, dahiar &nd;a>Ue Berechnungen und Vergiei- 
chttAgen luftig. Auch irrt er in der Meinung,' dafs 
in NordameriKt da$ Grundeigeolhiun keine Maats- 
Jaften trige^ es tragt folche allerdings » wenn auch 
jticbt filr die allgemeine ^taatskaffe, doch «n den 
Schatz der einzelnen Staaten« In keinem andern 
europaifchen Volke ift fo viel Wohlftaml allgemein 
verbreitet als inEndand« daher verbraucht das klei- 
ne ^England jäbrlicn 40oMill. Pfd. Zucker. und djEfö 
goCse Frannreioh kaum icoMill. Pfd. (weil dierd-r 
reti Frtinhta Frankreicb« keines Zuckerzufatzes 
in dea KQcbcai bedOrfen). Chap. IVw CöinanerctL 
Der Vf* nimmt an« daCs ein grofsesHaftdelSvolk im- 
met ein civilifirtes ift und dafs Wjffenfchafi:« Ver-^ 
Itehr unda^emeincNT Nuteeader. Af^febbelt fidi 
tkels eionder frenndllob die Hand biet^ ^^^ ^oa^ 
dn« ^iDlaufeodto IS^^aJaAae^Uls vtf^%^ Fracht- 
Ichiff fahrt in England abertrifft kl\J^ '!^t^^^^ 
Üffiecsiahrt. Die Fabrikalu^ #üq^( d^MÜ^^ihtn^ 
Ma des Menfehen wobifeüfleuaae^\ aji^^obi^m^ 
Di^eiigl. St^MA^Hy terhnM^^ ß^ iioppalt 



fo viel Seide als die franzöfifcbe und M^rrffich'bäÜ 
auch über den europaifchen Continent etgiefsen, da 
£e aus Ghin« undQCttndien die S^tit wohlfeiler be^ 
zieht ak «US Italien und<der Levante nnd mit Vor- 
theil fabricirtes Seidenzeug nach China und Oftin- 
dien wieder verfendet. Chap. V. Cölonics anghifes. 
Vor der franzöf. Revolution ibefalt Orofsbrltannjeii 
^ Colonieea and erwarb iife und nach folcher 17 
dazu. Geber Oftindien urtheilt der Vf. mit gewöhn- 
licher OberflächliehkeH, dafs Ortffsbritannien die 
•Obecher rfchaft dort bald verheren werde düfch 
Trenanng diebs irientalifchieti Reichs vom Mütter- 
lande. Aber da es dort durch iGrQndting dps Eiffen- 
thums der Landftellen fQr die Bebauer, die früher 
des Souvermins oder feiner Lehnsväfallen Pachtet 
waren, das.Gldck der untern Volksklaff^ fo feht 
befördert, als es den Ueberrouth der Kriegercafte 
durch fein Heer bandigt, das esfgröfstentheils dort 
ausEinländern geworben bat und ne beCTer al^ in an- 
dern indifchen Militardienften verpflegt, da endlicll 
die unglacklichen Eingeborn^n noch immer forlfab-^ 
ren den milderen britifcben Scept^r freywilljg auf- 
eufuchen: fo fcheint des Himmels Wille zu feyAf 
dafs hier. durch Europäer den Eingebornen der un- 
tern« Klaffen eine lebensfrohere Zukunft bereitet 
werden foll. Chap. VI. 7Uann<r. Enthalt Viichtll 
neuesj .Chap. VH. Ordrt ttuthodique des ^iahliffe^ 
niens Tnarilimes et vcioniausc de TAngUterre, Bldfse 
Darftellung der. Kettenlinie der engl. Infein und 
Käftenbefitznngen. Chap. VlIL Armie aitgloi/i. 
Der Vf., der immer nach feiner Manier rechnet, 
gisbt das Heer, das England för fein Intöreffe auf 
dem Continent bewaffnen kann, auf 50,000 Mann 
an. Wir wiffen-iodes, dafs es weit mehr bey feinem 
Anleihenfyftem in einaeln^n Jahre entweefer felbft, 
oder gegen Subfidlen ftelke. Chap. IX. Revolution 
dam le Syjtimie commeMal de fAngleterre , erzählt 
blofs, dafstlie britifche R^ieruhg vielen Vorurthei- 
len allgemeiner Handelsrerbote entfagt hat und nach 
den;CoIoni6en unter freylicb fchweren Einfubrab^ 
gaben Jedermann banddln* läfst. Für die Coldnieeo 
ift die neue Einrichtung fegenvoU« Im Mutterlande 
lelbft, iftdererlriebterteflandelsverkehr eine rich- 
tige kauf man nifchift Sfeculation, kOnftig fdr alle 
V&lkei' mit^der iv edw «usländifchen Waare Meffe 
zu halten. Dadurch verliert England alle Ge&hr 
deSiMaga^inhaltens iiMt wälzt folche auf die Waa- 
xenb^filzeii Ksfaer tet der britifche Handelsver- 
kehr «tairch die ne«iM Abten z^ar GroCsbritannien 
gewif^ wdhre , deni Auslande aber nur hl>chJl i^r^ 
^00^J[kwnnm^fick^ So fehen wir» 

A (5) aber 
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aber nicht de Pradi, die neue britifche Gefetzge^ 
bungan. ChsiV^ X» Des fia: AngleUrr^itL Eine echt 
FraotYcbe GriDe» das erfte Engianduft UrorsbriUn- 
Bien io Europa 9 das zweyte Nordamerika» das dritte 
Canada mit Zubehör, das vierte die enellfehen Antlt- 
leo» das fünfte das Gap der guten Hoffnung» 4as 
Sechste Oftindien» das nebente wird einmal Auftra- 
lien werden. Die Gefetze und ElnrI6hian{|reii Eng- 
lands fprechen die aufgeklärte Welt an. bie wer- 
den oicnt untergehen» wo fie Wurzeln fafsten, aber 
wohl fich kOnftig von )enen Colonialpnnktan aus 
weiter verbreiten» weil fie höehft veroAnftig find« 
Die Folgen diefer Verbreitung oDflflen grofse RefuU 
täte liefern. Cbap. XI. Mayens de reprejfion cantre 
TJbigleterre. Ses dangers intcrieurs. Seine Verfaf-* 
fuog an fich ift gut, aber nicht fo die Art wie fie 
jmehr zum frommen der rafichtige« Lebnsariftokra'- 
tie als der gefammten Nation vollzogen wird. Uie 
Repräfentantenwahi ift in der Hand der Ariftokra- 
ite und der Mioifter und die sfiebeniährige Function 
der Repräfentanten zu lange. Diefe Mifsbriuehe 
verbanaen gegen folcbe die fogenannten Radiealen. 
Wenige Familien befitzen hier Grundeigenthum und 
wenige ziehen den Hauptgewinn von der National- 
jnduUrie. Nordamerika's Seemacht kann einmal 



erbauete Odeffa ichon 50»coo. Die CivilUktion verr 
«Hg in Rufsland leicht iqo Milk Mmfeken «i ei«ifik» 
ren. Auf ewige' Mifsigung der Macht darf man 
nicht rechnen ; der Selbuherrfcher Aufslanda regiert 
freyer, "als irgend ein Herrfchcr; der dirigireade 
Senat . ift nicht anmafsend • die Gaeden kennen die 
Subordination. — ' Das Folgende re/wni yergleicbl 
parteyifch Rufsland und England. Ein Auszug aus 
folchen Behauptungen fördert nicht das» mr^s wahr 
ift » wir Clbergehan foichee diaher. ~ Das troi/um 
apercd Jur la Grice giebt keine neue Anfichten. 
Mit weU m^ehr Sachkenntnifs haben vor ihm meh- 
rere Deutfche darüber geurtheilt. Genug er hilt et 
für ein Glück » dafs die griechifche Nation fich felbfr 
frey maöhte. Etwas rafch gebt Übrigens unfer Vf. 
in feiner Weiffagnng der baldigen Eroberung Con« 
ftantioopels durch idie Griechen vorwärts. Seiee 
ÜngrOridltchkeit beweift die Behauptung, dafs in 
Afien der tftrkifche Scepter nach verlornem Europa 
fich defio länger tiehaupten werde» als wenn die 
Anarchie in Afien nicht läncft noch weit Irger ^Is 
in Europa wflthete. Dafs die Griechen m Eunipa 
zahlreicher feyn füllten, als die Ttlrlcen, ift eine 
der unerweifsiichen Behauptungen des Vft. Das 
Pamphlet fchliefst mit dem einem ff^hern nachge- 
bildeten Witz Worte : „ß la t^totutim grtoffu n'cai- 



den firiten gefährlich werden» wenn' jener grofse 

ifiundesftaat mit 1 1 Millionen Bevölkerung fich nicht yjaiV pas, ilfaudrait Vinvenier. 

vorher theilt. Cbap. XII« Ou et eonwient peut agür 

jingleterre? Hr. ae Pradi weiCEagt» dafs kOni'tig 

die Continentalmächte Grofsbritanniens Interefle für 

Sttbfidien nicht mehr dienen werden. Es werde da- 

ler künftig nur als alliirte Macht an Kriecen des 

Continent^ Theil nehmen» Ghap. XIII. Cuba et 

TAglcterre, Cuba wird tch am Ende als unabhan- 

||iae Republik conftituiren. EngliTnd wird die Ge- 

lahr' es be/itzen zu wollen» wohl beherzigen* 

^Spanien kann es abtreten» aber Cuba wird fich 

widerfetzen, wenn es neue Feffeln tragen foU» 

as ift jetzt die reiehfte Colonia » theils durch 



GESCHICHTE. 

Paris u.RovKir, b. Bechet: CoUection des mhmA^ 
res rclat{fs ä la rdvoluiicn d^uin^leterre, accom- 
pagn^ des Nojtices et d*eclairciffement$ bifio« 
riques» precedee d'une introduction für llii« 
ftoire de Ja revolution d'Aogleterre par M. Gu^- 
zot. Premiere Livraifon. 1823. Vol. I. iXVl u. 
420 S. Vol. IL 533 S. 8* (Bej Zirges in teip* 
zig.) 



In Frankreich herrfchtt jetzt 'unter der Ospn* 
feinen ^oden » theils durch den grofsen be- fitionspartey , da fie nicht geradezu » dia als FeU» 
."weglichen Reichthum feiner Einaewanderten » die ' • •-' ^— ^ 1?.^-^ _j^i.i,. ._._. 

mn das Mutterland Verdienft zu haben glauben und 
wahrfcheinlich länger als dieEiogebornen diefe Ko- 
lonie Spanien erhalten » die ßch übrigens bereits fehr 
felbftftlndig gef teilt hat und durch ihre Caper die 
Infuraenten in den vormals fpanifchen Colonien und 
die Handelsfchiffe aller Flaggen » die nach den In- 
Turgirten HSfen feceln» oder von dort zurfickkom-» 
mtD » beläftigt. Chap. XIV. Pditique de VAngle^ 
terre. Sie darf nur darin befteben die fch wachere 
Partey zu nnterftotzen» den Continentalfrieden zn 
•rbaltm und die fociaJen und PrejbeiftsgmndliStze 
xa fcbatzen. Chap. XV. La Raffte. Die Schilde* 
rung b^nnt mit der VarficberaNig, dafs RiiTaland 
einmal dOe Weicbfel zur Grenze haben werde. Bs 
liat wohl mSchtige aber kei^e ihm fbrohtbare cMler 

Efibriicbe ÜVacbbarn aod SpMilkonen Einwohner, 
das eigeDtßcbe Rufslan^ erlaubt das ^Oima kei-* 
aem Feinde einzudrlugea»': Petereboiig diu Hanpt-^ 
ftadt bat 400,000 (300^) B##eJHMr lUHLdaa kauia 



fchritte von der Oppofitioo erklärten, je^itn 
Staatshandlungen des franzöf. Minifierioms auttet 
den Kammern anzugreifen für gerathen halt» ein 
ßchtbares Streben » Fehlfchritte in ihnlichan Lageai 
fowohl ihrer ZeitgenofT^n als der VorCabren au^»^ 
decken. Dlefs ift auch der Fall mit diefor Schr^ - 

Bisher haben wir nur die elfte Liefentna in 
Händen » welche die Ueberfetzong von Sir Phiäppe 
JFdrmck Memoire entfaftlt« Si« betreffen des m^ 
niga Karl I. Regierungsgetchichte und dk Begefaoo- 
beiten bis zur Herftellung der Stuarts. Warwick 
war ein Hoffmann und OOnftling des nnglttckliclwi 
Obel beriitbenen Monarehen » denen Gefchickia be» 
kennt genug ift. Die Noten' ßiäxots find •warthvdl 
«nd beweifen» dafs er in den Sdiriflen filr und nst^ 
dar die anglilcha RevololiiiMgafckictea . fahr b^ 
vrandertift. 

Nach unferet Anficht waren folgende Otnftindl 
gametnfehaftlieb ^la Urfache der Uniklfe dar Moi* 
aarchla oad dar FariM das MonardMH t) IHb 

eli 
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ifir. »nfittlicher Maiia ^er Btttog iötir Kickfr^Ham, 
de« Vater K6nig Jacob atad den Sotih Kdnfg Karl I; 
tiiglaieh zu leiten verftand und die Staatsangelek^n- 
baiten, in die er eingriff , fo fchlecht leitete, dafs H 
unbegreiflich ](t, wie Vater und Sohn einem folchen 
. Manne ihr Zutrauen bis in fein Ende durch die Hand 
ones, Fanatikers, zu erhalten vermogten. Uebri« 

Ene waren beide Farften mit mehi^ Verfiand als !hr 
ebling begabt und ztim Unglück fdr ihr VoiH mit 
vieler Geiehrfamkeit in Theologie und Metaphrßk. 
A) Dafa der K^nig Karl I. erft eine fpanifche Pfin- 
nCfi» heirathen folke und hernach' eine franzöfifche, 
die eine Katholikin war,, heirathete. Verliefs der 
König darum freyiich nicht die englifche bifchöfliche 
Kirche': fo fetzte ihn diefs in der wOthendenSecten- 
zeit, die alle 3 Königreiche beberrfcbte, in ded 
Verdacht katbolifch geGnnt zu feyn. 3) Dafs der 
Monarch gleich feinem Vater iipmer dahin, ftr^blQ^, 
alle Secten der proteftahtifchefi Kirche in feinem' 
Reiche mit' der bifchöflichen Kirche wieder zu ver- 
einigen. VernCinftig war der Wunfcfa in gewiffer 
Hiaucht allerdings; allein die Gemather waren da- 
mals noch viel zu fehr gegen eipander erbittert, um 
diefs mit Erfolg durchfetzen zu können in einer Zeit, 
die fo fanatifcn religiös und dabey fo unfittlich war 
als die feini^e. (Beide Extreme pflegen gemeinig- 
lich mit einander verbunden zu feyn.) König Karl I. 
hatte das eigenthOmliche Unglück , dafs in jedem 
feiner 3 Königreiche eine andere Heligjont die in 
der Mehrzahl herrfchende war, und dafs alle drey 
fich einander aufs wQtbendfte hafsten» Auch dsSs in 
allen drey Monarchieep» weder die Kronen, noch 
die Adelsrechte gleich wa/en und dafs der unbeliebt 
gewordne Monarch ftets die Idee zu haben fohien^ 
euch zur ungelegenfteu Zeit feine Kronenrechte aus- 
zudehnen. 4) Als die Schotten zuerft rebeilirten» 
war der Heerfahrer Bamilton ein höchfi zaghafter 
Mann und nach dem Vergleich des Königs mit den 
Schotten einer' der 3 Vergleichscommiffarien, auf 
welche ein Emlffar des Cardinais Richelieu zur Be- 
förderung des Aufwands der Schotten wirkte.' Un- 
einigkeit herrfchte immer irrf Rath des Königs.' 
5) War endlich damals eine republikanifche Sucnt^ 
tinter thn vielen fo fehr von einander abweichenden 
MOteftantifchen Secten. Der f rgfte aller damaliger 
Paoatiker Crom well fehlofs , weilFanatiker 6cb alles 
für ihre fdealKebe Zwecke erlaubt halten, den 
Traum der Republik mit der frgften Despotie, die 
4m Böfen ßcb bewvfst immer Reactionien füi'chtet« 
Mag die eiiflUfche Revolution lehrreh^b feyn fOr Je^ 
Ja rm ann , der tn Rechten ausfchreitet , fig i& eben 
fb kbrreieb Jbr die Völker, dafs es beffer ift, von 
\ ünlMvaehar Monarebeit gewirrenfofen Minsftern viel 
I Uogeaiacb zo duMeo« ms DyttaMeen n^^ ^^rfaffnn- 
. MO so wecfafeln , um der Raub eniea wa ^Zsreiidtu 

Mililfinrfaefo^d^dMWoMd^Vtf^J^J^^ 
' nad leim» EfgumxU mfa MebAr tt^N^g ^^ 

• D» xwnfr Bnd nthilt dAr (\ 7/ „^ 



lin Thmcü my/ ' Er feWrieb^d^fferftykAibbte äfi 
Secretär des mlfrfiSritV bis ium X' ^43. Soater 
fehrleb er''i65o'einej '1>is i679'Hich^ndeH Abiifs; 
DieferBand reicht'nür bis 1643. — ATuffdlle^ct ift, 
dafs die Räthe de^ Känigs den Monarchen zu foSu- 
fserft naclb'theiligen u^conftitutionelien Scbritteri zur 
Deckung des Staatsbedarfniffe ricthen,* welche er 
Beym'Antrilt feinerRe^ierung wagte, als dds Haus 
der Gemeinden ihm bubfidien verweigerte. Es 
^/errfch'te beym Anlritt'der Regierung "Kk^ls I:^ wia 
ir\SL(i klär Gebt, ejn gröfses Zutrauen.zu dem jungen 
Monarchen, das er nicht nach feines Vaters met*- 
phyfifchen Ideen von der göttlichen Gabe der Regen- 
tenautorität und dem blinden Gehorfam der Unter- 
thanen in conftitutionellcn Staaten, einen auffallenden 
Gebrauch machen und dadurch beide Häufer in ihrer 
Mehrheit erfchi^ebken wdrde. In England war da- 
jpal? iqo „Haufe .dgr Qejneinden der gröfste Theil 
derDepiitirten presbyterianifch gefinnt und das Par- 
lament nahm an der vollziehenden Macht mehr als 
jetzt Thei). Bewilligte er gleich anfangs eine Un- 
terfuchungscomnrifGon der vielfachen ttefch werden 
wider die .vorige königl. Regierung and"gabyö^£ric& 
Alt billof rights, die er 1628 gezwungen ertheilte; 
ia reinerte ^erwabrfcheiiilich fehr gl&cklich: denn 
dem Herzen nach konnte ein fo gemOthvoUer Gtftttt 
und Vater' gewifa kein Tyrann feyn^. Ohne dfa 
unglückliche Idee des Erzbifehofs Loue von Canter- 
bury, Schottlands Presbyterianer mit der engl. Kir- 
, che zu vereinigen , hätte wahrfcheinlich keine all- 
gemeine Rebellion |n allen drey Reichen Statt gefun- 
den , fo fchwer man es auch empfand, dafader Kö- 
nig unbe willigte Steuern erheben liefs: aber was 
waren diefe Steu^n gegen das, was Grolsbritannien 
jetzt unter feiner conftitutionellen Regierung auf- 
bringen mufs? Kein Volk ift unter deK Herrfchaft 
der Ariftokratie , die unter dem Könige Wilhelm 
von Oranien in conftitutioneller Form beginn, är- 
ger für feine Revolutiopsneigung, wenn feine Kö- 
nige auafchritten» geftraft worden, als. das engl)fcbe* 
Die Verletzung der Parlamentavorrecbte u. f« w. ko- 
ftete den Königen Karin .1* und Jacob IL den Thron. 
Die feü Wilhelm von Oranien \n Foke der Infur- 
reotion fungirender Minifter hotetep lieh vor ihnli- 
cher Ausfchreitung. Von Walpolea Zeit an wufa- 
ten die Minifter den Einflufa auf das Oberhaua und 
di^fea den Einfl^fs de^ einzelneo Glieder auf die 
Wahlen. im Untjerbaufe dergefult zu benutzen, daCi 
jetzt ein britifcber Minifter immer, fo lana» er fiin- 
girt > der Majorität gewifa Kt« ' An diefem Palladium 
Ober die Majorität des Unterbaufes au verlegen» 
hängt das Minifterium auch fo feft, dafa fchon des- 
halb ohne eine Revolution an eineF^rlamentsreform 
in den Wahlen oder felbft nur der dabey obwalten- 
den MilibrSoche niemals gedanht werden kano. 
FreyÜob iit hier in denPlanen der.Radicalea immer 
nur von einer Vermindrung der Miniftermacht.die 
Rnde^ die Minifter flellen aber die Fortdauer diefer 
Macht« dU ein Kronenrecht der exenoiven Gewalt 
Jcnv •. J)tl SirqffQnPUtkt Procefsgang ift ein Be- 
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Wj^iSTt wie fo^lecbt die J«ftii Ift» vpenp der ^db^i 
(lie llichter ^züm Reclitfprcchen drisgt. Scbufd^ 
w«r Sirqffbrd wofil allerdings; aber vie wurJe m 
äiefem FroceÜs alle i'ectyilicbe Form verletzt I Witc-^ 
äiger betrug (ich das Oberbaus in unfern Tagen; 
' doch nimmt man beym Vergleichen beider Proceffe 
eine. gewilTe gleiche fircalifche Einleitung der De- 
nunciahten y^ar, die frejlich erlaubt , aber In bei-* 
den bemeldeten Fällen dem natOrlichen Begriff un^ 

S' ar^ejrifcfaer Rechtspflej^e entgüfen ift. — Klar iftf 
afs der Hbf gewjls nicht die Rebellion in Irland 
veranlafst hatte f wohl aber^ daCs fowohr der König 
als das Parlament in Folge ihres gegenfeitigen Mifs- 
trauep^ nach der alleinigen ^Direction des Heers in 

Jirland ftrebten. Diefs verzögerte die fo notbige ein- 
ige Abfendung von Truppen nach Irland und war 
am £nde die uVfache des traurigen Kriegs ^wifchjia 



dem, Königin > und detq JPpdameni« ' Wite' tthcigeei 
der. König. Kfiri L ein abficIiUicher UnterdrQcktr 
der Freyheiten feiner 3 Staaten gewefen» .fo #Onle 
er in Irland eine bewaffnete I^andwehr ueterdes 
zahlreichen katholifchen Landtsi^nthOmern ficii 
frQhe verfehafft und' damit dem Infurrectionsgeiftia 
England und Schottland und vi^leicht dem aljgemei-^ 
oea Protef^antenmordef in .IrJa9<( s^uvorgekommeii 
{eypv deoi freylicb manche arge Bedrückungen voa 
geiftlichen und weltlichei^ Proteftanten varausgi»-* 
gen. Uebrigcns begründete die fe- Inf urrection idai 
jetzige Elend in Jrland durph den. fttft aUgcmcJiteii 
CüteFveriuft , .weichen die • ififurgir enden ühUkh 
likeo erf(ihf4m»,,deren ,i\8c.bt>Qnimen>diefe A/ecbtuag 
Schuldiger und Unfchuldiger zugleich noch niehl 
yergeffen haben. 



ä^ 



» • » » 



LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



_-/ 



' I. Lehranftalteii. 

Man Erüdiung^ßi^ait in hmsfbmg.m^.der Schweiz. 



» 1 



mILi: Ckrijfiian Lippe nm Sra^ift/chweie , der ftus rei^ 
nein Enfhuftesmu» fVir Erziehung und Krziehungswi^; 
fenfehaft fich giauz diefem Fache gewidmet^ und dreyz&hn 
Jahre' Ung in dem Pellenbergfchen Inftilnle tM HofWyl 
feinen Eifer wie feine Talente ♦) und fein Glück iW 
Erzieher riihmliehft bewährt hat; fo das diefes Ihf^itut 
ihni gröfsleiitheils feine bi^erige Biiiihe Vordankt:' 
eVofRi'^te um Oftern tÜefes'Ji^hrt in Lenzhurg , im (y an*^ 
ton Aar*ttt> eine eigene Erzlehungs- und Bildongs^ti-« 
ftalt iffr Knaben uhd' Jünglinge. — ' Die aUgeiEleine' 
Eiebe der Jugend , di<ä in Hofwyl unter feiner Leitung 
tUiuA; das \^rtrRuen mehrerer Aelterff; 4ie fogleich 
befchlofreti , ihm ihre Kinder «u Ubetgeben , als er fei- 
nen Entfchlufsj-^feiblt eine Anftalt zu errichten, ^Se-' 
kannt tnathfe;' die €?hTende''AiierketanuÄg'rfeine8 Wer-«, 
thes 'Yqti SeJten der liberalchllegicpung'der Cantens^j 
cße ihm das Schlofs Lenzbnrg'zu fiäliiein S^wecke ein-* 
gleHiiimt , und in den Stand gefetzt liai« -^ diefs Alie^^ 
fftricht fö'laut urid deutUch für ihn, dafs jede andere' 
Empfehlnng iiberflacfig wird. Er* ftehjk in Verinndung' 
mit einigen jungen ffichtigetf^ MXnuern , uiiter 'wefclien 
dte UnterriäifeÄchfer ih Sjprftdhen , WiffenfAeffett' tind 
Künf<en gÖtheijt find; da» WifenlUchfte fledffrftiifs ei-' 
n*T guten vfelblicfhen Äutficht WiiPd durch eine^wur-' 

. . ;^ — r^ ' 

*) Einer- der geiftreichüten SckriftAeUer (Uier liofirjl^' 
dtr Qraf £>'• 4^ VilUvitilU ur^li eilt über Hn«Xi/»;>r; 
Mr, Lippt rtunit /« tekdrrjfi d^ung mirt ä lafafaci'ti 



^ge Frau erfliHt, die fehipr Pflege^Ähbe mit müUer- 
lieber Sorgfalt Hch annimmt, Ib dafs v6n feinem 'W'^rle 
nur S<^g6n iiir die ihm vertraute Jugeiid, und Frende: 
ftir die Aeltern. feiner Pfleü ehe foli tuen zu er>vnrten Iftl^ 

IL Ehrenbezeigungeii.' 

Der S. Gothaifche \virkHc4\e Geh. Rnth und .Mini- 
Her, lir, Vm LindeNuii zuGothVI, hatvoiu Grofsli€^r20g 
Au S. VVeininr das OrulsiLTeuV des weii'ieQ Falk^uor- 
deiis erhah4ii. 

D^r ate Konigl. LeibatztV Hr. Hofrafh Dr. JlfhoJ 
ZQ Di-esden , hat das Rilterltreviz des K. Siidif. Civil- 
Verd. Ordens erhafleb. ' . ' 

Die philoropirirchc Facultat zu Miutbqrg liatuntev 
dem a4ften Jun. 1823 yin.^PiYd/ichyJqfi^^^G^iJff'e, Me-f / 
tropolhnu der Kliirl'e Jelslierg ynd^Pfanj^ar |de^ lürcb^ 
fpiels Kiedermüllrich , ,90(1 infi^em variisJ}qnpfis,conk-' 
probaiam. in hicris humapwriifHS Atquf ifi^cio^eis inir 
ditionepi praeclara, de ji4Veniuic,btf\cin/Ut>^nda rl-edi^. 
candä mcriia fpeciatamque niorum . probiUttcifi/' wi» 
es in dem darüber niisgefertigten P.i|)lum heifst,. auf 
elgber Bewegung die. philofophifcht D,QQiorwi!rde w-r 
erkannt, , s .; . r .; - = M . * • -*/ 

, iilß Kön^U«AJs^adeuu^ dar jKj^te ;ztiBerlui liat a» 
i.bi:en ördeiitl« 9Utg)iede);^ erwaiaU: rOen^ün. GmM 
TA/M)^ai:, von Tolftoy zu St. Telerailuag ,•* den PrefeÜBi 
unaGefcluchtujialerHii. yq^el zullnesdeit, <feaSdikiclE« 
teninäl^r Hn, J^elpr He/s zu flllioehea, den -Alnier Bo. 
DoTnünicQ, Oua^Uo zu 3Iüqchen.,. den Gefciiichtlliakr 
J^n. fir4n^e svuaCäJ^i.den GeA:hicht-:uiid BiiduifH 

[itler Hn. JfäkeUn Htriaig >imd, deii> OikgvetimiadHdie 
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TREDlGERWlSSETrsCRAFTEN: «rkennong Ton Seiten nnbefengeiMT Beortbeiler «nt- 

1r iU i^^f^kJüFJ!^! ^Tf.i^jta^J^^l-"' vermeiden «nd «s feh vora„»fehen 1«Is?rd«frS. 

irauchiarenl^M^h.derjhn/lüch^ j, jg^ CaUnhuT^, Strauch «. f w., a.d 

• ^f l^^nr^^f^findTPJ' n^a^l "5^ di« folcheo Männer ficJf.nfchliefseBden LBiCT,,"! 

£'^'-Af Ä'^/H^^^irÄ'h *^ züiiofrer Zeit mit ihrem theologlfchen Halb^riffel 

,«.3. 56a S.isrS {a ß.Dedil.Vorn u. Inhalt.) ^^^^^^1^::'^:' SlkL^^^'^iZti^^^ 

D längliche AasKuAft« 
leTe ge1ialtr«lcbe , den Herren Niemeycr und Es würde a«! jeden Fall zu weit fahren, woU^ 

Dmltfr sti|;ee*gtielo Schrift befehaftigt fich mit ten wir den Plan desOanzen in feiner ganzen An»^ 

^nem Gegenftande 9 der Xeit der leUfeen £läifte des fahrlichkeit hier vorlegen; auch dürfte dieft um lo 

^rorigen Jahrlumderts 2w«r hiufig genug beCprochen, aberfla(6ger fevn, da , wer nur Immer für die Sadie 

afcer cioch lai^ nicht «rfcköpft und rur Jt^WSffin fieh einigermauen lebhaft interefßrt, gewifs nicht 

Enifcheidung gebracht worden ifu Wie fchwierig iaumeu wird, ich das Buch felbrt en verfchaffen» 

die Aufgabe £ey, ein Lehrbuch der chriftlichen Re- und dann die fehr genaue , faft von Seite cu 



ligion abza&fleny das in Auswahl, Anordnung und fortfchreit«nde Inlialtsanzeige ihm eine völlig genft« 

AusfirtiTung defien , was für alle Ghfiften gleich gende Ueberiicht der hier zur Sprache gebracfatenr 

^aochhar irt , allen gerechten Foderungen Genüge Materien giebt. Wir iiegnügen uns daher nar Ein« 

letfte^ «rgiebt fich fehdn aus der ungeheuren Menge eelnes und zwar dasjenige auszuheben, worin unfru 



der vorhandenen Katechismen, Leitfäden, GrucidriRe Anficht«« von denen des Vfs. abweichen« Wir 

u. f. w* von w^hen eines das andre verdrängt, oh- nhergehen die Einleitung S. i --> 34, die uas eigent--* 

fie d^fs bisher auch uur Eins erfchienen wäre, das Uch Air unfern Zweck nichts zn bemerken giebt; ia 

feinem Zwecke vöUig und in ^eder Hiniicht entfprä- welcher uns aber diu Ablehnung der vornehmften, 

ohe» Oieichwohl ih es, wenn der Gonlirmand«n- wider die Ausführbarkeit eines aUgemebi brauchbar 

•Unterricht mit Erfolg erlheilt und weiterhin die ren Lehrbuchs erhobenen -Einwürfe vorzCgiich l>e'- 

Predigt mit Nutzen angehört werden foU, von der friediget hat, ood wenden uns fqgleichzn der ^b-K 

dufsenten Wichtigkeit, dafs der Schulunterricht auf handlung felbft.. 

beides hinlänglich vorbereite, wozu dann vor allen Diele zerfällt in vier Abfchnitte, deren ^erfter 

Dingen erfoderiicb ift, dafs diefer dem, was der von den Sätzen, von welchen dae LÄtbuch uuezn^ 

Confirmaadenuttlerricht uad die Predigt weiter aus- gehen Jiat, oder von der Eadäiung deffelben han<- 

bilden mid einwickeln follen, in den Hauptlachen delt. Die hauptficfaUchften Puncto^ die hieran An«* 

eonfcfrm fey , was am heften durch ein Lehrbueh er- regung kommen , betreffen die Fragen , ob die^Sil^ 

reicht werden cu können tcheint , welches in Ma- tenlehre oder die ClcmbenBlehre den Einfang machen, 

Serie und Form fo befchaffen« dafs es nicht nur dem und ob in> der Einleitung fchon von den Bewei/en 

fugendaltergoOge, fondem dafs auch jeder nach- ^»r dos ^r^tenlAann 9 als eine göttlich geoffenbarte 

male zu ertbeilrade Untenrieht mit Sicherheit dar^ Religion die Rede 'fsyn foUe. Dafs beide Fragen 

euf fortgdbauet werden könnte. IBs verdient daher von nicht geringer Wichtigkeit find, leuchtet, von 

gewifs aefrlelnigca Dank,' dafs ein Mann von fo an- felbft eiiD,' da aber ein tiefondrer Abfchnitt mit der 

efkanntjer^Gelehrfafflkeit, praktifcher Einfioht und cweckmSfsIgrten jinardnuns des LehrftefTe^ ficb 

mtiisgezeSc^nefem Schriftftellertaient, ^j^ Hr, Dn bfTcKiftlget^ fo motzte es 'fnlfcheinen, dafsfichta 

J&kcmnßn .fich der Mühe hat ^i^er^i.^^ wollen, diefM b^uem alles dasjenige hätte bringen laffen, 

die SlKbe in eine deue, eben fo a^^K^Y ^ijcbe und was -hier In einer eigenen Abtheilung fowohi über 

tiinftiffi^de, als grftndlidie Unter/^ |r0ll^ ^^ neh^ ^^do^ als Hber einige andre Neben- Puncto in l>n« 
filen und oinige der vorztgffcbffeD Oi|**j^^ I, .fn fr*, t^rtnchmig g«togen wird. . Davon jedoch absefehei», 

rendehier Htnficht ^©"^^«»•«•«r/i^ *^^^5^^^ ^ren wir «war die Gründe^ womit der Vf. ijiine 
lei'ohfam' ehier neuen ReHtoB' ^^kt f-^^^^rfeii. Behauptung uAterftützt, dafs die Glaubenslehre der 

A.L.Z. I8aj. ZweytirBoM^^ ^^f^^l*^ B (5) " «ben 
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•b€fi die Betrachtung der geißigen Anlacen imd 
Kräfte des Menfcben^ voa vreJchea • wie billig, 'un- 
fer Vf. den Anfang gemacht willen will, woza 
aber unleugbar auch die fiitliche^ Anlagen gehören, 
cleiohfam von felbft auf den moralilcben Innern 
tlicbter und auf das bin weife, was diefer gebietel 
und verbietet, dafs alfo kaum der Uebergang von 
jener Betrachtung anders als zur Morai gemacht 
werden könne, und dafs das Anfehen des Cnrirten-« 
tba»s, als einer gött liehen Offenbarung, ichwer* 
heh etwas dadurch verliere, wenn es in dem die 
Glaubenslehre umfafCenden und auf die Moral fol* 

Eaden Theile, in feinen Lehren, Geboten, Veran- 
Itungen' und . VerbeiCsnngen als ein Gotteswerk 
cur menfchlicben Erziehung und Bildung, als Hin- 
leitung zu dem arfcheint, was in der Bttiiohen Na- 
tur des Menicben felbft fchon gegründet irr. Auch 
Mfst fioh nicht wohl abfeben, waruu) das Siltenge-* 
fetz weniger als ein Oefetz Gottes erfcheinen, und, 
wie der Vf. S. 47 anzunehmen fcheint, geringere 
Sanction haben follte, wenn fich erweifen läfsti dafs 
es fchon in der iittlicben Natur des Menfchen ge^ 
grnndet und dafs eben 4erfelbe Gott, der jene ge- 
sfobaffen und alfo eingerichtet, nun auch durch das 
Cbriftenthum feinen heiligen Willen feyerlicb und 
naohdrficklich den Menfchen bekannt gemacht habe, 
kann doch hier eben fowohl , als wenn die Glau* 
bensiehre vorangefchixkt wird, ,,die Tugend — * 
wie der Vf. ftch ausdrückt — zur Frömmigkeit po- 
^enzirt*' werden. In Anfebung des zwejten oben 
erwähnten Hauptpunctes, ob nämlich die Beweife 
lor die Wahrheit und Göttlichkeit des Chnftenthums 
fchon in die Einleitung aufzunehmen» oder erft ganz 
an das Ende dos Lehrbiichs zu ftelien find, entrcnei-» 
det fich der Vf. gegen Nitmeycr u. a« fär das erftere« 
Nun mufs man zwar zugetien , dafs die erwachfene 
and reifere Jugend, für welche der Vf. das in Frage 
ftebende Lehrbuch beftimmt, mit dem Inhalt des 
Gbriftenthums , im Allgemeinen wenigftens,. fchon 
fo weit bekannt feyn mufs» dafs eben das ihr Be- 
kannte die Fahrung des genannten Beweifes, infon- 
derfaeit nach den vom Vf. felbft S. 106 ff. angegebe- 
nen Merkmalen, ungemein erleichtern kann* Aber 
siaturgemäfser fcheint es doch auf jeden Fall au feyn, 
zuvor eine recht genaue KenntniCs einer zu empfeh- 
lenden Sache 3m bewirken und dann aus diefer Kennt- 
aifs felbft ihre Gate und Vortrefflicbkeit glefohfam 
auffinden zu lalTen , als die Annreifung ihrer Em- 
pfehlung^ Würdigkeit , wenn ancn aus noch fo Ober^- 
wiegenden ond fiebern Gründen« voranzulcbickea 
und dann erft fie felbft zur Kenntnifs zu bringen. 
Eine fefte Ueberzeugung wird dadurch fchweruclb 
und höcbftens nur eine Ueberredung herrorge« 
bracht ; und ob das Interetfe für die Secba und Mb 
Verlangen, mit ihr gea|auer bekannt zu werden« bey 
^nem blcben Gang de^ Unterrichte and dnreh den- 
(alben wirklich werde gefteigerl werden , ftebt noch 
fahr InTraae , befonders da , wenn Ibhon im Voraue 
die OAttlicnkeit dt% Chrifteotbume entfohieden ÜU 

•na knm noch bej den ^meinen l^eiifffiliei dife 
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felben von einer weiteren Eotwickelung ihrer Ver- 
fiunftmäfsigkeit, ihrer Angemeflenheit zn^deoB^ 
dürfniffen der menfchlicben Natur u. f. w. die Redi 
feyn kann. Wir übergehen das übrige diefes reich- 
haltigen, von S. 35 -^ idg fortlaufenaen Abfchnitte% 
in welchem wir viel Wahres und Treffliches gefo»- 
den haben ^ das wir von ganzem Herzen unterfebfeh* 
ben, wohin, was der Vr über Offenbarung im All- 
gemeinen §• 73 ff. und über den Wunderbeweis ins* 
befonderc S. 87 ff. Tagt , befonders gehört. ' 

Allerdings kommt ferner bey einem folcbeo 
Lehrbucbe feiir viel auf die Fartn an, in welcher el 
fich^ wenn man fo reden darf, ausfpricht; und gra- 
de hierüber verbreitet fich der Vf. in dem zwejten 
Abfchnitte der vorliegenden Schrifi, (S. 149 — 215^) 
der wm der ^rt der uiufßelhwg und des y'ortragcs 
der einzelnen Religionsienren handelt. LSngft follte 
billig entfchieden feyn, dafs dirccte Satte vor der 
noch immer hin und wieder beliebten Frag- uod 
Antwortmethode den Vorzug hab^o, dafs ferner 
Popularität und Kürze des Ausdrucks, womit fich 
die uinmuth deffelben gar wohl vereinigen iafst, we- 
f^tlich erfodert werden , wenn 69^9 L^hrboch feines 
Zweckes nicht verfehlen foll. Dide und andre 
Functe z. B. ob auch Licderverje in^n'folebea Lehr- 
buch gehören , werden genügend entfchieden. Der 
Uauptpunct aber, den der Vf. zur Sprache bringt 
und auf welchen, wie es fcheint, in den bisher ver- 
handenen Lehrbüchern noch keine bioliogliche 
Hückficht genommen worden ift^ betrifft die Art, 
wie d^T Lehrftoff gewonnen und dargeftelit winL 
Die allermeiften neueren Lehrbücher verfiahrennÜRH 
lieh fo, dafs fie ziitfft den abzuhandelnden Satz mit 
den nothigen Erklärungen aufftellen, die GrDode 
aus der Vernunft und vernünftiger NaturbetrKb- 
tuog zur Erweifung deffelben hinzufügen undfodami 
erft gleichfam anhangsweife die Bl^lftellen {olgea 
laffeo, die ebenfalls für einen folchen Satz zeugen. 
Ueber die Zweekwidrigkeit diefes Verfahrens läfst 
fich der Vf. weitläuftig aus, und wohl bheint eSi 
dafs m^n ihm Becht gelten mufs^ wenn er behaup- 
tet, dafs die chri/iüchen LehrfStze« als folche be- 
trachtet, zwar als mit der Vemtinft flbereinftim- 
mend darzuftellen« aber darum noch keianswegttl 
Cfiis der Vemunji zu /chcfffen 6ad^ dafe vtebsete 
felbft nach dem Priaoip dea Proleftantismns dfe H» 
S. und insbefondre das N. T. IbnptqueUe ÜBr die 
Erkenntnifs der chrifti. Lehre fey und bleibe. Naeb 
mehrera eingefiocbtenen, baupifSchlieb die A»^ 
wähl der bihlifchen Beweisflellen nad die ErUirnng 
dertalben betreffenden^ höobft fcÜtsbareB llAler<* 
facbungen, wohin befonders dta nibere, f ehr ge-* 
niaiie Beftimmung» in wiefern auch alsieftaBMntltefae 
Ansfprüchean gebrauchen find, cebtel, wird m-» 
aeiat, dafs und wie eine jade Lehse ane eioeaa m^ 
beupmeh zn entwickeln, und fodana iheSa nia im* 
snnftmifsic, tbeUs in Ihrem praktKcbaa Oewid« 
nnd Einflttls^arznAeUen fejr« öana am Eodn ^tteiei 
Abfchnittes wird an dar Liebre von dar HalligMl 
Goltls Bieiii. Pkl^« 1^ IS« i^ eis nrÜMamiw M- 
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fpiel ^ttf^ellt, 'Wie in (Üefsr Hinficht etvra das 
Lehrbuch oack deni Sfnhe des Vfs. zu verFahren ha- 
be.« Rec.« der fleh d6r 'hier yorgefchlagenen Me^ 
ihode bey^kiveleeiif ioronderheit! kirchlichen, Ka- 
teehifattoned fohonffchr oft, und 'zwar mit fehr er-^ 
wflbfohtem Erfolg bedient hat, trägt dennoch eini- 
get BiKtenlceii f ob fich diefelb^ auch fQr ein Ij^hrbuch 
eignen tni^cbte 9 tfas doch eine fyftematifche Ueber- 
fi«^tler Lehrenjäai*bibten und die Emficht in den. 
Innern Zufaitimerfhang -diefer Lehren unter einander 
bef6rrferÄ foU, zumal ^ da ein und derfelbe Bibel- 
fproeh zuor Begrtlndung mehrerer Lehren des Chri- 
Itenthoms brhuchbar feyn kann. Wenn aber der 
Vf. S* sct aus der von ihm vorgerchlagenen Behand-r 
lang der Keiigionslehren dieNothwendigJceit ableiten 
will, dafsdieOrOnde, für die Göttlichkeit desChri^ 
ftenihums Cbhon fn die Einleitung aufzunehmen find» 
fo ift doch abei>mats wirklich nicht abzufehen, war- 
um nicht diefe Behandlung fich eben fo gut mit jener 
•adem Allordnung vertragen fotlte, nach welcher 
diefe Gründe ans Ende des Buches geftellt werden^ 
wo fie» was befonders die inneren betrifft, als Re-« 
foJtat aller vorher angeftellten Unterfuchupgen und 
gegebenen Belehrnngen^ erfcheinen. 

Die fehwierigrte Aufgabe ift ohne Zweifel diö 
Beantworteng der Frage: was und wie viel ein fol- 
efaes Boeh als ^u behandelnden Stoff aufzunehmen 
habe. Der Vf. l^fet fie, fo viel Rec. zu urthellen 
vermag, loeifterhaft in dem jten Abfchnitt S. ai6 bis 
493 : vere der Aust»ahl des in das Lehrbuch aufisu^ 
nehmenden chrißL Lehrßoffes. So einleuchtend aber 
atiobdie auf der Beßimmung eines folchen Buches 
tbgeleiteren , S. 218 — 223. entwickelten GrundßHze 
fifid» nieb welchen hier verfahren werden foU, und 
fo ernfkticb der Vf. fich gegen die Confequenz ver*- 
wahrt, „als ob jede Letire» die etwa als fOr das 
Lehrbuch nicht gehörig zurackgewiefen wird , da^ 
mit auch^zuglelch f^hon dem Chriftenthum felbft ab- 
gefprocben werde:** fo fürchten wir dennoch, er 
werde gerade durch diefe Partie feiner Schrift fich 
gargrotsen und gar giftigen WideHpruch der Ke- 
tzerrichter unfrer Zeit auf den Hals ziehen. Da 
diefer Abfchnitt faft die ganze fogenannte Glaubens- 
lehra in allen Ihren Tbeilen und von der Sittenlehre» 
anlsar ihrem allgemeinen Inhalt,* einzelne wichtige 
Vorfchriften omfafst, fo leuchtet von falbft ein, dafa 
onfre Anzeige unmUglich ins Einzelne gehen kann» 
.Wir faeg^itee(i uns daher zn verfichern, dafs wir fo^ 
wohl io Ifinßcht der oben erwähnten Grundfätze» 
die im ^Ganzen die von dem würdigen Nierpieyer 
(Handb. d« populären und prakt. TheoJ.) aufgefkell- 
tm« nor etwas anders modificirten find, als auch in 
Amehttog delTen, was Ober einzelne Lehren, na- 
lOefitlieh Ober die TrinitCtslehre, Ober SOndenfall 
«od ErbfOnde^ ober Engel und Tenfel, Ober die 
Eridfimg durch Cbriftom, ferner Ober die Pflicht 
ller &e«ifcMi«lt, W>er das Gebet ond deOen Erbö« 
ffsfig m. f. w.gefagt wird, mit iem Vt hn A^^i^^^^ 
SM» wUlu>aanMn einftiaoitoig denken, h*roriLeA ie- 
üMli gar iahr, dib elä Moh jene« q^Pq(u£| 



Angaben n'nd Befchränkungen aosgearbeifetes Lehr- 
bncn in dem gegenwärtigen Zeitalter und bej deffea 
Tonangebern fchwerlich fOr einallgemeinorauch^ 
hares werde anerkannt werden ,' und dafs wir woM 
bis zum Jahr 2440 werden warten mOffen , ehe wit 
hoffen dOrfen daiTelbe allgemein angenbmmen und 
eingefOhrt zu fehen , befonders da , vAe fich ftogleidi 
bey Gelegenheit des vierten- und letzten Abfohnittea 
wird bemerken laffen , manche Artikel) namentliell 
die Lehre von dem heiligen Geifle, felbft In Hinficht 
auf die Stelle, die fie in dem projectirten Lehrbuch 
erhalten , noch mAir aber in Hinficht auf die B»* 
handlung und Darftellung» die ihr der Vf. zuffe^ 
dacht hat 9 noch Manches zu fragen Qbrig lalMli 
möchten» ^ 

Diefer letzte Abfchnitt^ nSmlich handelt vob'S. 
494. bis zn Ende des Buches von der jinorJbtung de$ 
chrißlichen Lehrßnffes. Es wird znvörderft eine 

fute Anordnung als ein unerlafsliches Erfodernifs 
. 494-^408 nachgewiefen, darauf S. 498 ff. gezeigt» 
dafs es daoev nicht fowohl auf eine ßreng wi/[fem^ 
/chaßKche Ordnung, als vielmehr darauf ankomme» 
dafs fie dem Zwecke^es Lehrbuchs, als eines chriftr« 
lieh ^ proteftantifchen , das den Schaler zu* eignet 
Ueberzeugung und dadurch zn einem chriftlich 
frommen Sinn leiten foll , entfprecfae, dafs fie daher 
eine üchtvotte^ d. h. fQr den Verftand leicht fafslich, 
fOr^das Auge leicht Ol\erfehbar, fOr das Gedfichtnifs 
leicht behaltbar, alfo möglichß einfach^ dabey aber 
ferner eine natürliche Ordnung feyn möffe» d. h. fo 
befchaffen, dafs es dem SchOler felbft bemerklich 
werden mufs, wie Eins aus dem Andern von felbft 
abfliefse u. f. w« wobey jedoch, wie auch die beff^^ 
ren Lehrbflcher neuerer Zeit ausweifen, der Brfolß 
noch immer fehr verfchieden feyn 'kann. Der Vf. 
kommt deshalb auf die Be/timmung des Lehrbveha 
und namentlich auf die beiden erften Puncte derfel*- 
ben ^urOck , nach welchen es ein chriftlich - prote^ 
ßantifohes feyn foll, daher es fich fo genau als mög- 
lich, felbft in feiner Anordnung, an die AüsfprflcM 
der Bibel und namentlich des N. T. zu halten hat. 
Es werden darauf & 504 ff. einige Stellen des N. T. 
z. B. 1. Kbr. 13, ij. Matth. 5, 48 j 7, 21. Job. 17, 
3» gewordiget, ob 6e als Grundlage der Anordnung 
dienen können, aber nur die Taufformel Matth. 9«, 
19. wird dazo tauglich erfunden, wo nach dem Ur* 
thell des Vfs. die HauptlebVen, die Jefus vorgetragem 
wiffen will, a)»gegeben werden, daher das Lehrbsck 
mit KOckficht auf diefe Stelle drey Hauptt heile um- 
faffenfoU, nSmiich i) den Glauben an den Vater». 
2) den Glauben an den Sohn, j) den Glauben an 
den helligen Oelft, Was bis & 544 weitlänftigat 
auseefohrt und dergefammte weitereOang desLen»- 
buchs vorgezeichnet, zuletzt von da an bis S. 55t 
ein vollftandlger Plan des Ldhrbuchs mitgetheila 
wird. Den Obrigen IMatz bis ganz zu Ende des Ba- 
ches nimmt die Kritik ein Ober andre Anordnno^ 
gen« z.B. ober die Eintheilung in natOrllche und 
gieofCenbarte Religion, Ober die Anordnung nach 
dmltr^iflm.deaiMiifchllehettOeiftas, endltehttber 
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4i« von WiUIer (vom chrif tL Rd. Vätern S^ 48.) vor- 

SIcWaMOOB Aoordnung ^Mch dm pfvch^ogifch^^^ 
nage; wie der Meofch über ücb felbft oie^rWarf 
^^^^ *' .^ Weon wir nun auch, da die Lehre von 
Vater % Sotm und Geift ungesweifelt io den Scbrif-* 
lea des N. T-gegrOndel ift, nichts dsgesen einzu- 
wesden babeo » dsfs nach derlelben die Eintheilung 
des Lehrbuches gemacht werde; wenn wir (ogar 
cern zugeben 9 dals eine fo}che Eintheilung, (eibft 
nach de» , was von dem Vf- S. 248 — 367. über dU 
UtechScha Dreyänigkdtdehre getagt worden , noch 
immer nicht nurfiatt finden könne ^ fondern dafs die 
Lehre von Vater, Sohn und Geift in dem Lehrbach 
TorgatraMn werden muffe, fo ift uns doch bej^ ge- 
nauerer Betrachtung des von dem Vf. S. 551. ange- 
gebenen Plans und der vorangehenden Einleitung an 
Scnrfelbert • brfonders wenn wir beide mit dem zu- 
fammenhalten , was S- «67. über die Trinitäulehra 
flberhaupt , und S» 409 ff. ober die Lehre von dem 
beil. Geiße befonders gefag^ wird , ein gedoppelter 
Zweifel aufgeftofsen, deffen wir nicht Herr werden 
können. Nach S- 967. nämlich heifst es mit tf^eg^ 
fc hei der: ^yTriniiatis dogma ad hanccc formu- 
hm rcvocare licet: Deus paier^ per J. C. utbpirilum 
ßmctum hominibuafe immtfeßciviL'' Nach & 409. 
wird die ganze Lehre vom iL O. darauf einge- 
(chrankt , dafs im N- T. davon nicht anders , als in 
lofern Gatt felbß damit bezeichnet, und als die 
IFirit/aml^ Gottes zor Beförderung des Guten dar- 
«rnter verftanden wird, die Rede fey. Nun ift zwar 
llec« mit diefer AnHcht vollkommen einverftaaden« 
leht at>er^nicht ah — und diefs ift fein erfter Zwei- 
fei — wie dem -zofolge logifch richtig diefe Lehre 
von rf*r allgemeinen Golicslehre getrennt und zu ei- 
nem ganz befondern* Lehrartikei gemacht werden 
könne» l^ nämlich dtc H. G. nichts anders als Gatt 
felbß, in fofern er (ich als einen heiligen Geift den 
Menfqhen geoffeobart hatj fo fcheint diefer Lehre 
ihr ganz natarlicher Platz fchon üben In dem erften 
Haupttheil angewiefen zu teyn , wo es nach deai von 
dem Vf. felbCt entworfenen Plan S.544. anten heifst: 
„Summa: der einzige wahre Gott ift der voUkatn- 



menße Geifu Titmal da zu dieler VoUkomamAMil 
die Heiligkdt weCeotlich gehört../ Ift ferner, tot 
Lehre von dem H, G* nichts weiter als die j^ Wirk-^ 
famkeit Gottes zur Beförderung .des Goten ode< zas 
HeUigungr der MenCchen za reebnea^ fo ift wiedeKum 
nicht wolil abzufehen , warum diefeltie nid^ ehee 
Cowohl s als die von der Schöpf ung, Erhaltung nad 
Regierung Gottes ihren Platz in demiAbfehnUu Mi- 
te finden Könnens der von dem Verhalt irifn Gottes 
nur Welt und den MenCchen handelt«' befonders da 
dort unter Nn 5/' Gott, ide Erzieher dnrgflüetk 
wird. £in andrer Zweifel ift Reo. in BfCebaam^ 
des Plans felbft entfranden« In den beiden erfren 
Haupttheilen befagten Plans nämlich wird der GJffi^ 
be ein den Fater und an den StÄn fo abnb^odslt, 
dafs unter Jener Rubrik zuerft Gottes wefen . und 
fodann fein Verhältnifs zur Welt und zu. deniMen* 
fchen 9 unter diefer zuerft die Berfon und fodane das 
Gefciiaft Chrifli dargeftellt wird« Ueff es fich nicht 
erwarten» dafs eben fo pder weiHgltens auf eine ahn- 
liciie Weife bey dem dritten Haupttheil « faev- der 
Lehre vom Glauben an den H. O. werde ternihrea 
werden? Und mufs es nicht einigermafsea befremr- 
den , wenn ftatt der eigenll« Wirkfamkeit des Gei-r 
ßes unter jener Au flclirift nichts anders zur Seracfae 
kommt, als was der Menfbb felbft leifien (eU <To- 
gend- und Pflichtenlebre) und darch weiche JdilUil 
er diefs vollbringen «f oll (Lehre von den Tugendmit 
telii";? Rec. gefleht^ dafs er fich oidtt ganz dorch 
dieio Zweifel hindurch zu finden weife« was aber 
feiner innigen Hochachtung gegen den verdienten 
Vfi nicht den mindeften Eintrag thut. Mit VerJaä- 
gen fieht er vielmehr dem nach dem entworfeaea 
Plan ausgearbeiteten Leh€4Mich entgegeo und ift gor 
wifs , dafs dalfelbe als hoci«ftfcbätzUarer Bejtftf zut 
katechetifchea Literatur auftreten .und dem Ideal 
eines allgemein braachharen Lehrbitehs höcMt na- 
he kommen werde ^ wenn auch bey der gegea war- 
tigen Stimmung des Zeitalters fich dit SinfAhrung 
deffelben zum ailgemeinen Cebranch aiocä etvias 
verzögern foUte. 
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1 Beförderungen u.Elirenbezelgungen. 

jLlen beiden Cotloboratoren amGrafsherzogi. .Gymna- 
gum zu Weimar, Hn, Dr. Ernß JVMflm V^eber.^uni Uu. 
Dr. Karl Gottl. Wilh. Schneider , ilt vom Grofsiieraege 
icdem der Charakter als Proleffor ertheiU^worden. 

Der Grofsherzo^ Ton S. Weimar hat dem Pri- 
' Vatgciehrlea , Hn. Prof. Dr. Ha/jfel jsu Weimar, für 
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lleberreichnog des Bachs:' „Stötifäfdier Ümrife der 
faramtlichen EuropäiPrhen und 3er vortoelimfterf Aü- 
fser- Europaifchen Staaten," die goMeDe Verdtenit- 
Medaille mtl der Infchrift; Doctarumßönfium py-ae-" 
mia^ lind der Erlauljuins :eiim' Tragen 1 de iTelh^n am 
Bande des Tveifsea Falken -Ordeils verliehen. 

Der JL^ibmeaicus, Hr. Hofr. Dr/Fr«V. FFäfc. 
Schwabe zn Weimar > hat 'vom Keüe^ Toa^RatsIaüd 
Äen St. WladrmrtiOrden erhalten. * 
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dfe TcrrleTungen def^ berOhthtäftien OelerlirtM auf Jer 



I t 



liqhes. „Kiydlieh und ftürmUch, auffabr^nd und gut- 
niutWg l)riichte et^ -wi? maa fagtev ft^ LeÄfenflanfit 
hiD, leinen ^'reuödettW^lii' EU thoö, *md ff^um^-er* 
zeihimg zu bitten. -Docti w^irde ^r' tektitep Heftige 
Tfcän von allgeiriWfate WfthHieileü (Jte>5led0 tfiDjIab 
\^enn es f^ifal Perfoiilichkfeit iJetrÄlv*' i Ein reohtfiM»«^ 



MtDrothe (itr>aie «KniWieDkMkantei und Pra^njjreuete 
fich der Bekaimtfchaft tind «iimTheil'dea freundllpbAfN- 
lichen Umganges B\il einem EwaUly Weffel, Nordahl-- 



A\if^i?t d»iiTrfr^^eftiiiAlrt*ö^SfIrtM<SV. Tkomax ftarb 
tef 25. Nor, 182t a>f/>^ftH^nrifr>n. IVffm, ogeUirea 
•Bo'Gudbfandsdafleh in Nüfwieigen d^n 4. Sopt. .1^56, 

Ae^vlo/t TIf. *;(6^r 47f f. 'VerAeUh#efen, Srhiiftett to 
frath^»'dW Dlrfctkk\uft, ttftrtyrtfffolilWli iündie« Biihwe, 
ifnd'airfeTÄ lUe^W^ke^binge ttbÄlebenr\v^tdon. Vom 

Ji'\76«^ an leKti' er in EWnewwnkV ^oJiin^ fein Vatfer „^^„ _ ^^_ ..„ , 

Xh Fr^dfeet nach Srag*i!ntido^iti SWl&nd berufen wirda. -meVkenswerlber , fchdner Charaklerzng va» F/«m ga^ 
Seine «kadenöfolie» Ja^e. IW^wIn^^dle Zeit der Mor^- hSitheufi^esTa^Ä undbefdtefrfvoienr Aller ßdcht- 

. ... — . , i^. j « . ii-^„^^ lichkeit Hohn und Trota bietearilen, Dank- ttnd;UaA4* 

delswe^fe! mancfber unserer Zeitgef^fTen, zumal au9 iem 
Ständea der RiditielehH^ii Mdr-niiAv^iÜreofcibafttidi 
ig<dbtldQten., viel zu fehr zu den Seltenheiten , ab dafa 
ihn Rec. init Slillfclxweigen ubergehein'konnte* Er Iheilt 
iixk mit den "^ojjea.von Pram's vieljäbrigem Freunde 
änd-waliM'cnehilitheto &i<igraphen, Dr. /. K. Hqft, in 
dansk JJUratur^Tid. 1822. S. 189 f tnit. ,, Ungeach- 
tet Prdm noch Ibine^roUe.Geirtesknä^t beials/beii|erkte 
er docK, dafs fein Haar weifs geworden war und er 
Bei-eits mit der dritten GeÄeratidn lebte. ' Nicht» krünkte 
ihh mehr, aU d6r Gedanke, hicht im Stande äu Jeyn, 
von dem WarlegeU" (kidf welches^erig 15 wat gefetzt 
worden) „die Schulden zu bezahlen, in welche er al(- 
xnähltg, gröfitentheils durch feine GutmUthigkeit, §#- 
mtlien war. Er bewarb fich alfo um ein eiiiträgliobea 
ZoHverwaller-Amt, und erhielt daffelbe igi9 auf dar 
Intel St. Thomas. Das neue Kltoia fehlen nicht 'fsroft 
Kraft zu fchvfrächen; mit j ugend lieber Muwierk«* hat*» 
er"' (der 63Jähfige Honrianh!) ,,in' die Formen dtr 
^?v:ettindifchen Lebensart ilcb gefiigt. Aber nur z#af 
-Jahre hielt er diefes aus. Doch genofs er noch vor fei- 
nei: Vollendung die Beruhigung, das Meifle von feinen 
Schulden abgetragen zu haben: welches dasErfte war, 



felzten Preife, z. B. von der Gefellfchafk der fchonen 

fWin»iAbafte»*ttt4»i»a'Meraide i^äippa «Brcfc 1779, 

«von der Gefellfeh, der HaurfiaUungawifJeiifchaiHen für 

iUeiae Abhindhmg *;&?r die Pß^6Mm.m^' HausmniUr 

,^,787, i/di^fryt«' reit den Regiarimg ansgefelate Paaime 

.für .feiael Abbandhmg üh^ *w# NniionaUUiditns,! r/9^, 

.«nd deh aifl«* deP iMlnetiier »ri^aigefottfthafL in Chd^ 

•fttasia iaift^gefetzten; Rpeife ^fiir, tdie hefte Abhandlung 

^nh& dkJit^nng Hnrr Hodifeh^de in Norwegen 1796. 

^Die Jabie 179g u. 1799 Brachte er auf der lafel Bern- 

'holuL^zn, um. dieiSteinkohlenbergwerke fdö&lbft zu 
unlörfiieben; und.i6o4-v-'l«o6 berei&te erMoiwegen, 

.»a^IäcWich umdifeNWirlsurt^eö dto Tao^c henbrän- 

,de» ahediB»Fifchere^0B und;daßtIjaal4hrofe»;»/«ie.attdi 

'4en ' Zü£taild^ dos Kahrfangswefens in Allen den ver*- 

. fehiednen Zweige» deffelben , kVaft höherer Auftröge, 

:m präfen und fidf davon iti Kenntnifs zu fetien. Von ^ ^ . 

4enRefnUaten feiner UnterfuchungenÄheilt die Tonihm a-^qzu er feine vermehrten Einkünfte als ehrlicher und 
■edigiiiieiiFiand^&Äi/i/w^ vea jden Jahfren'l«ii*i-iftl8 'gewilfenhafter Mann togewe^d^ hatte'' •■ • - ' 

UieloAaszUge mrt ieiner 10 ftarke.QuartbSnde. fülle«- * ^ . , '-, - ri n ' j t?*' .' •!. 

-.iledÄi«idrdrwftwit.,fMaiLbe%u«dertiii diefer und fa *U^Z"Koye^agen ft^ 

.«demHinfirhtei.d0n:pnTetdroften^»Fleibci mU^et- Profc det Öefchichte auf der üxi.f^erfiiat und J^of, der 
tbem Er, ein bejahrter Dichter, ibid-idir Solcher an Mythologie umd Kunftgefchichte bey der Ruaftakade- 
ganz andere und ermunterndere Arbeiten gehöhnt, in mie auf ChaHcmenburg d^anebrogs^ Ritter 

las^trockeneTabellen- und Berechnuög^erk fich Veiv- und Hiftariograph, ui^rr«^ nachdem er nur 

tiefen konnte. Eben' fo zeiclmefp ih^Vij^eJ^icht all- wenig Augenblicke vor fein«i Ableben^feine nachften 

" ' — ^ Ai*"^-^ . * TT u fehembar gefund terlaffen hptte. Er war 

den ft. JuU 1743 gehören, verr^eth 
. alltagliche AjiUg^n und Zunejgi^ng 
sPhilalogie .uD4diß<:&(ii>^eia«4J|^ ^| 



.©eogrtoÄe,'Ch*mie,^7tfafMmÄfA; Q^y^^^^ «;ik>^ i 
^Jl.UZ. 1923. 2»^^^^rt^^ 
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Spnehe VdvIdBil. Iia Uiii|tng0 , wi« im XdirifÜidieft 

hAitslIehe^ Fre>uniftki^eUviS^uleilA«iittlU€BU 
ben aus. Mit mehrerei^Gelehrteii von höhereni Rang» 



gab daron bis in fein softes Leben^jabr rerrcbiedene 
«k BaffaUra«fii|ei|fkiimeM Frob^ ii^ ^qmUi gedwk-P «■ 
irtilÄitMi^lEii^Hain.ryto— P761). JfackVonenVL 
düng der tbeologifchen Studien auf feine r vaterftädti-- 

rchen Hocbfchule befucbte er von 1761-= 1766 Oönln-^Ttelltlf'w die Eigeafthafti mebr vor dem Pulte, alt 
gen nnd Wolfenbüttel , wo es an beiden Ortei» l^Dfil^ a^f dem Katheder, zu leiten : . Doch hatte noch im J. 
rächlich die Bibliotheken waren, die ihn befcba&igten igio fein Vortrag, als er über die Theorie der Witt» 
und lÄ deren Catalogen er eine Zeil lang MRarTTeifet"* wenkafTenTbrleftifigen'llfelf ^welAr eine verbefferte 
Nach feiner Rückkehr ins Yalerland wurde er Organifatiou der Kopenh. WittwenkaCTeDgefeUfcbaft 



war 



Univerfitätsbibliothekar Jrt lEopfenhagOn ; 177O ?^)ftn>>t 
der grlechifchen Sprache, 1781 Prof. der Gefchichte 
v.1Wm mÄ feyeÄei»8i7 Teia sojä^irigeaAnitsjubiiämnr 
Es mdütTm Vi»n ihm» aulser feinem Spedmen ^QiVae 
wOa^/eHUniiarum ThtogniAH (Gott. 1766. 4.), neue 
An^bea Vofr Schriften des Lncian'sy.Plutarch's, Efi-r 
^H^s, Butrop'M, Herodots (Hafn. 1773 — I78i). Auch 
pin» Wftltgefchkhte «um 6efeiaMQ|ie in Schulen , sieh- 
ra« &ihrilleii wr yerbeCTerten Cii^chtung veiichiede-r 
wr. üdändUcber: GefeUT^alten . zur Beförderung ge- 
w^Uuakiit^ iZwedte, . nebft aXadpffufchcn Jrogrwu-r 
iMH lind ^elen Auftauen in danifchen Jourjpal^n, har 
h«a aha su» Veriaffer. Von Suhm'^ Gefchichte Däne-r 
BiadJ gab er 1806 den gle«,>uii4'i8i3 deuten Theil 
heiaus. •>— Er befab ein angemein fta];kes Gedacht* 
mih^ Mb Siiae.Sehiiften freigen daaOeprHg^ derGrün^ 
SohiüMi u»d Oeutfichki^i» iwd.ünd in ^ner cprrecten 



Ruf JP(d0i l|aMex|^, »ii^tfjfelllcgfen Grad von Lebendig- 
keit; daffelbe wira von den Vorlefungen gerühmt, 
welche er auf luiheiem'9efehl xov den Officieieii des 
Generalftabee über 'die danilchelLriegsgefGhichte gkik|H- 
Mtti^hirit. ,,I)er.SrBbtiie|chel^r3V|wr erfiUbftal^ 
la.wenjj, fähig, als.er riir ihr Gi^, EmpfängUtUail 
^tte. Aller Axt Oftentalioa war. ihm vfrhafst. Wih»p 
heit und Recht hatte an iima den^ fipeTmiithigften Vav^ 
ftheidiger. Frej voA^sUeK VerAeljlttngiind allem Fgoisj 
mus war er der tfeuefta Freund ^iner Ffeuade, .yßii 
■odt dem unvardrolfenftenEifor wukte.er füc dje, wek» 
•die «r. feines WphlMCulle«is wfrtl» fandL^' {S.4aMMk Lit, 
Jidendefar ig&d. Nr. 7. g. , WO ihm audi von dem Pro( 
J&i^e{/Src^> -als-dem^Sebäler y CpM^^geiMmd Fi^und das 
Verewiglen , 'ein fdbeoea Denkmal in lat Sprache ge^- 
XHkC worde« ilt) I . . ' . f . . • . 
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tegtae. g maj. Berolini iga}. 4Ethlr. 



I AnkündiffUncen neuer Bücher. «fekt nm eme^gaos iröUftandig^ Ausgab* in Jim Haadb. 

.* DO, lieben m haben, Ibndetn audi eine folche, die in 

Mfjkaniri et PhüemmU reUquiae. Edldit Aug. Abficht der BehandUmg nichts vermtffan lälat Von 

M^eineoke, Afced. il.jB<r/U2eyiemendatiQnea in- ^em Stütke, d^ffen. Namifai wir ketmen, ift, W9 

^ , r^ — M^i -ft^^ . ij*ui. ^^^ ^^^ denen Inhalt- imd Gang wiflan 6der dinen 

läf^t, to viel JoS^ich aigeg^beo ^ die lateim Wdiiih^ 
muttgen nachgewiefen ,- d{eeinitfelnea..BnicbMid»fliit 
verftändigsr Kritik behandelt, vieltaUig glorklidi beiw 
geftellt, und , wo es nSlhigift, erikläut^ BemiUf^kn^ 
merkungen find, da das BicMein- Mir fehen ift, Hi 
Ende ganx «bg^mckt »(^cber bey jedlrin FragiMnt mit 
HinweiftiBgnDioeÜikrt lh%fmtinii9e\fin^lares SbaA^ih 
hm xem a Ue t 'gi öl blett Thetledem ilanändaraAgebom) 
voUftändig^ au^enommen , und .£war die SchtteideHfeie 
Samininjig aus jc^ejr biersu noch nicht benutsten Wi#- 
ner Handfchriflen veimehrt. Bin fkie±9 wetia fedes 
Wort angeführt ift , erleieht^t den pbiMogtfehan 0#- 
brnueh litosBndib^ febr. •**- Wir nillehen drafenigea^ 
welche- Von Aaa Araber veifandten Exemplurea eAa^ 



_ ijigj niien alten Sdmftftellern, deren Werke ver^ 
faienünd, ift keiner, von dem fifhio viele und fobe- 
^faitende Fragnmite erhalten haben, als l^Ienander, 
4ia «bfii, »ach der ÄMebl der Vcrfe zu rechnen, von 
«hm snehr. auf ups gekommen ift ,1,. als von manchem 
-ikt bedeutendem, fogar vqn denen, die wir unter die 
whidtmien sählen. Dazu kömmt , d^fs der gro&te Theil 

diefer Bruchftücke fo unterhaltend und belehrend ift, 
'und da£s Menander fowohl , pW fein, NaMbiiUer Phi- 

lemoD als Häupter der fogenannten Neuen Komödie 
nind als die Original der Romifchen von fo vielfachem 

Intereffe find , dafs dieSammlung ^l^er Fragment» nicht 



minder unter die Bedüriniffe gehört , als die guten Aus- 

«abbn cter galft eihartenen alteü DenHmäler. Diefen itjen Jiaben, damuf «oftn^okfam, dafs ein OetserbUnft 
Ran« hit denn <weh diefe fidbaiflftoUerpair Ak »ehr ^.6^5^ 6a6J) SaffUmentum fn^^mmianim ^»Umä^ 



als hundierC Jdfren fchon behauptete, Aet kidür in^i- .ttaebgekouHlieii ilt 

ner Ausg«be, die von einem der fehlediteten Kritir- 

kerv 'Jd. Clenciis, veranftaüet war, und vo« welcher 

es fchwer hält, zu fegen, ob fie durch ihre UnvoH- 

Aündtekett odör durch *die iinzälUigen YerMvbungeD 

verwerfUchet fey. Bt: Jkfimedte,« dcffc« Benrf hiena 



Grieckirchf Grammatik von Philipp Butt tn.ann. 
Zehnte ^archaus verbelTerte und vermehrte Aufr« 
fiahe, ,^,.8. Berlin i^. i Itthir, 

llur zeige» di#a Grammatik auls j^eu^ an , da Ae 
rohAti länsft beurkundet war, hat fidi hmy Men Lieb^ im lÜef^t Anegebe mit ntuen Voraigm i^s lacht tritt. 
hXr^ä^^ .DerV^eiUäxtiAder.Ya^ii^idiU^viete^ 

■ . * .•. . . V. '• . •. 1 \ . \ .. hau 
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l|j|ltai40Bii'diifi^i:rcfi0|a«M lU» i^Un TWItf. Mner ans- 
(iijbkiltf Spracble)bürQ .noch w«it bipauftTcbiob^ii. Er hat 
fil^.4>}|er:^ntfcUoneii^«.le^ bisherige gröfseie Otaio^ 
m^ih, .MehA^ia 4^ .einige Mal n^t if enig/an Abände« 
«■IWW #<»ßiAf»Gtt ^ocdiwi^ oiuiiiitthA ajdjt Aufaälune 
«dkft d^iflGm, WM^ feine . beuleii aaderAi ijpäter eulftaiw 
deiieaXebd^iicher'yorziigU<;h0s hatten, und ^as in 
Muem fchriAilicban Vortnjig e^er genaiiern Erörterung 
weht bediurfV», für. den Äfprj» SqhulgdbiRauch. und das 
lrfgz|e^<iiuni TolU3l;^ndig«ur J(tt machen, Pa.dieScitenr 
«•U> l^rdttiicl^ ohiie<Ue£i giinslicb Tierä^^^jEl wird , fo 
h0mi$fßMB die Veprlagshaiidlittig' dMs dahin ^ iitm GW* 
«^n^itfchVc^ffii^^niiig 4^ hiafiefjgenFonpi^ in das 
^g^obei^ Octa^^ ein» gei^lUgereiitu&^eGeftaU zu ge^ 
•b^ns» wpsn auch die Verfchanerung des Dmcka und 
iOMTapiew bedeutend bejFtnig^v Des Pcsia ift deffen 
.eBHi^ohtet nicht erhöht woidenr 



^SophdcUs FhÜDctetes graece. Cum (bis felecti^ue 
alforum nötis edidit J^A. Bu,timQnn, 8 m^j. 
Betblini I8aa(. l6gr. 
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JPlatoTds dialogjXV, Meno, Örito, Aldbiades uter« 

' qbe', 6ifli anhotatione critica et exegetica. Edi- 

tjo (piarta. Curayit Ph. Buttmann, g maj« 

Demqftifenis oratio iA.Ilidi.aia.iBna jumo^t critica 
e^' exegetica. -Cva. Ph, Butt mahn* inuk}» Be* 
toliu 1823. 16 gr. •' 

Diele drey. Bacher waren in^ Torigen JabJthund^rt 
. f^h einander von Gedike, Bieter uod Spalding in der 
MjliusTchen Buchhandlung herausgegeben worden, 
^snit einefn Apparat, wie ihn der dauialige Stand der 
Philologie d^jenigen^ dei^ nicht eine ain^ langer eigi^p 
Arbeit hervorgehende yoVendete.^ehanalong .gebefi 
.W^he , darbot, . Die Wah^ .der Stjkke le^bDt und der 
in den Anmerkun|geii geftreufHe Saame zur gründlichen 
.JDiit eigner Kritik verbundenen Lefung der Alten, enir 
|iCsU alle disj Bädb^er zun^ .hüt^n Schulgebrauch for 
"wohly aV zum akademifchen. ,U|id wir Itehen nicht 
• l^n, SU, lagen, #a£i diefjps ohne AnTpruch \a felbigem 
. Verlegt hervortttrefene Dieyb^att^ gnechifcher Bücher 
einen bedeutenqfsii , Anttols mi;t su ,dem gegeben hat, 
.waa wir ^1f^ dei^tfchen 3chuleif jetzt über^ uvß uns 
entAanden fehen. Herr Buttmann hat diefen Nachlab 
feiner drey verdienftvoUen Freunde yollig übernon^ 
men, ihre Abfichten au'fgefaTst, den Reichthum heu- 
tiger :FhiloIogia mit leinen eignen Einfichten su einer 
mehr erfchopfenden Behandlung angewandt, und in- 
dem er alle drey Bücher gleichmäTsig und mit von felblt 
fo entftehender Beziehnng aufeinander bearbeitete, in 
,4eu(elbeiik einen nützlichen und Abwecti^nng^ffwäh-- 
rendenCurtus griechifchen Uaterrichfj ^»vi»^^/lelTt. Qie 
1|f ortre^Tler And mit Flejfe gearbeitet ^'* ^ enthalten 
jdeUea diarm, was für den Anläagerb^j^ «^^ * ift ^iele 



Die Hauptffeßcbtspunkte heys der tCerb^e 

des mqik$fchn\wejens*^ 

Schulvorfiänden- ZOT Beherzigang, Sohullehrern ziff 
' Ermunterung gutac^tiicb, auge^eptet . 

Dr. J. B. Grafer^ 
Konigl. Baier. j^egierunp- un4 Kreis- Schulrath. 

Zweyte durchaus verhefferte'^ und verm^n^e ^tSffnAfk 

Baireuth und Hof, ^hey G. A^Gorau. 1823» 

Freis 12 gr. 

Die erfie Auflage diefer Schrift — durch die Vor- 
träge ip der Bair. Stände -Veffc\mmhing wfter j^erde^ 
ferung des Schulwefens veranlaFät — ^* wuriJe fo' fchuetl 
vergrilTen , dafs fie felbft im Inlande nur wenig in mk 
Buchhandel kafn. 

Jedoch fcbon die blofse Anzeige davon erregte fo- 
wrobl im In- als Auslande fp viele Nachfrage, dafs üch 
.der Herr VerfaQeif bewogen. fsuid ; eine neue erweiteret 
Ausgabe davon zu veranft^ten. In diefer werden ^rh 
mui die l^bi^ndelten QegehJYände,'als der Zweck iind 
Begriff der Schule, äie Bildung der Lehrer, die Zahl 
und Befchaffenheit hinreichender Schulanfialten , die 
VnterhaltungsmkteVund äieijeihing des (faiizen jedem 
denkenden Staatsbürger gewifs hochft wichtig darftel-- 
len, und die Schulmannes, weTche die frühem Schrif- 
ten ,des Verfaffers kennen / w^erden djefe neue und 
Vfichtige Schrift, mit befo^aerem Interelte empfengen 
lind. zu fcjiätzen wiffen. Vorzuglich wird ihnen neu 
und vrichtig feyn, was der VerfirfTter über die Schwän- 
merey unferer Zeit, und über den Religionaunterrieftl 
der Juden mittheilt ' 



Bev Braun in Karlsiuhe ift erfchienen: 

F. /. Schehfer^s zweyte Fortfetzung firiuer Kritik dur 
Lehre von den Gefchleohtem der Fflanze* gr. g. 
I893- 2 FL oder i Rthlr. 3 ^, 

Sie giebt im erß'en Theile eineGefchichte fämmf* 
licher , feit dem Erfcheinen der Kritik von 1812 in der 
Sexualitätsfache des Fflisinz^nreichs oVentHch gewor- 
dener, Antheile der gelehrten Botanik; — und isn 
zweyten XheQe die ausführli(3he Kritik' der einfach 
küiißUc)ian Beftäubungslehre. 



^■"^ 



eigne ünterfiichung^n , die, /o -wie k^^ijp^}^ ^ ^ 
dep l^curfen behandelt ift, ^^^*^4 (llt äleti 



was in 



Augett kaben^ 






P 



Ulrich von Hütten, nach, feinem Leben, 'Cha-^ 

ralcter und Sehrifieng^childert, von C. /. Wagen-- 

feil, BXit Hutten's Bildnifs, nach Cranach von 

Fkifchmann geftochen. gr. 8* I Rthlr. 12 gr. 

. Scbreibpap. 2 Rthlr. Veli^pap. 2 Rthlr. i^ gr. 

t ' ' luv Laufe .diefes Monate find gerade drey Jahrh un- 

derte v^Aoffen, feit Ulrich von Hütten, der kuhnfte 

und geiftreiehfte Mann einer, verhangnifsvollen , fotge- 

reichenZeit, auf der kleinen Schweizer- Infel Ufnau 

ftarb. ' Vergebensi. habet ich mich dort nach einem 

Denkmal für ilm umgefehen; kanua lä&t ein hi^ ver- 

^IHtt^kez Stein ^ jia ägm jede infuhri/i zerftört ift^ Vor 

. de» 
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der alten Kapdle des hei!. Adalricus , den PIntz altneD, Es wire rn baJnwpen, wenn die Jmr-Heraiis^l 

wp die Gebeine des herrlTchften Kampfers für Geifles- 3 lefer Karten gelr6ffiien EitirWilungen ti\c\\t fm 

freyhfeit und Recht rnhen. Ein Denkraat von Steid auch' zxi' neuen Untettieh^n^^eti benutet irüf^ 

fcheint dein'graften deutfchen Manne Verfagt \ hier alfo Hr. Geh. Ralh Engcfh&tiit hat 'lieh d^^alb geneigt fc. 

ein andere«: JSein Leben, deni ganzen dtuifchen ?"«<«•- den rafTeii , in einem Blatte .'/WelcÄ 



lande geweiht. ' ' 

Wohl mochte es an der Zeit fejn, den edeln, 
fkrchtlöfen Mann jetzt wieder in das Leben m fülu*«^ 
damit man fich an /einem Bilde erwärme, erftnrke; 
iinfere Gegenwart ift ja feiner Vergangenheit nicht un- 
Ähnlich ! Alänner van Hutten's Geift, Krait und frey- 
muih fbdert der KamipT gegen die Dimkelmanncr , den 
«r fo üegrcjicli' in den EpiftoÜs ohfcurorum viromni 
Jfehrle. ' • ' ' 

Hohes Intereffe nimmt diefes Buch in Anl^ruch ; 
unbefriedigt wird es NiemonJ aus' det HVtnd le^eil. 
Auch das Bildnifs des Edlen , nach einem Original- 
fieniälde Cranach's, von Fleii'chmaiin meifterhäft; 



"WelcKes genau bd das ol| 
irbn Nord-t)0iit(Hiland patst; und nirC d^infetfM^JPb}] 
^nd (Genauigkeit gess^icfmet fiTt, Siid^Deutfcliland 
aüszd.£;ebeb: "Die ZfeithtiiftSf^'ITt'lbrtig «nd 
kann in einem Jahre liigl^h vei^fprochen- ^werden, fi 
numernlion'daniuf an^nneh'menf^ ift tiicHt noCfti«*, 
Aicht Tfi 7.we}fetn iii, dafs diefe Blaf t denfefheB Bif-1 
Ta!l erhallen "witd-, Welchen obt^ecFVoa fiotA-OeaH^ 
larid^rM^ff. Um atier^ie detf^falU fi6chfgi?o Einndk* 
tungen «eilig IgebtigllrefTen^zu kSnneii» uirf fStStti^ 
benien einen mindern Prei« zd bewirk en, erfndiier 
Verleget' um bahft^e B^n^!riirig auf diefes neiieM, 
im Subfcriplions- Preis 'V<)B flltlih».' g gr. , al/o 20 km 
Preife, wofür das erfte Blatt zu haben wrar. Bidh 
Jochen , ericheint hier zum erften Male feiner würdig. 'Pm^}^1SPn[}f*^<l' andere fle^rire^ Sammler ^on SitUm- 
. N ü r ab er g , im Augnft 1823. '^/f g.Wefte^ /dr. d^e .JJeu>ÜImij« denfelbea Bal»l^ 

V • «»» .9 ** v^i^A^z^i, /^««»,.w . welchen he bey der grofserii Karte erUidlcix, ooro- 

Friedrich Campe. y^^^^ -^^^ ^ ^y^ Correfpondenlfrey. 

IL Neue Landkärrten. ^ \ ^- ^ 

Karte ' 

, vom 
Prei^sifdhen Staate mit den Siindes -- Staaten . 
in Nord - Deutfchland y * '' 

entwoTfenund gezeichnet unter Auitlcht des König). 

Preuls. iGeU: Regterungs - Rathes und Mitgliedes des 

Itatiftifchen Bureaus F. B. Engelhardt. 

Halle, \)ej CA. Kümmel. 



IlL Vcrmifchte Anzeieeia. 

. -^ . ^,. - ö 

■ NactiriÜIii tvegeri K^tzebue^s Schriftau 

Im December X821 macbjLe ^h beJU^i^i 4a& U 

di^ in T^eincin Verläse eifchienenen Kot^buefcben^dutu- 

^JpieU'Und übfiffen Werke bisEKde ig^J im PreSfe heraln 

fttzte, und 'zwar den Thaler avf 14 Grftfchen, IniA 

man die fämmtlichen WeAe, welche vorher gi RtÜr. 

General ''^ofteten (wovon abei:,aiich Jeder Tbeil einzein gegefca 



Hauen , weicne aie ganze i'xacue, aie erJiere umiaist, ij.^ u tu *. n ^ ä 1 „^ 1 prI -■— ™ ™ ^««-..v««««^ 

«wnfelzung dec «rofsen Karte nicht nur Jadun:h er- .?"" «"gedehnt vrar Pur d'efe bringe kl. «W» 
Wettert würde, fondem daf» die Ueine Karte, auch ''."/' nochmals m Erlnnemn^ hut der TerKck««!. 



unabhängig von jener, zum Gebrauche , eine fchnelle 
Veberücht von den norddeutfchenBuudesftnalen, nach 
ilirer jetzigen Eintheilung, gewahren möchte. Diefs 
war die Vetanlaffung zum Entwurf diefes Biaites. Es 
ift daffelbe innerhalb des Randes sif Zoll lang und 
12 Zoll breit. Mit dem Titel und dem ftatillifchen 
Tableau aber, welche beide aufser dem Rande gefto- 
eben find , fleigt die Breite atif 20 Zoll. So vrie bey . 
der gröfsern Karte in 24 Blatt, ift auch bey diefem . 
Bhuie kein Aufwand gefcheut, um, was Kunft und . 
die heften Quöllen leifleu können, zu geben. DerVer- , 
leger begnügt fich, auf diefe jetzt fertigen Karten felbft . 
zu verweifen, die in jeder Buch*- und.Landkiirten— 



dafs pack Ablauf dfs Jahres rga^ der t7olle LädfKpnu 

wieder eintritt: Wer älfo den^ Nenibgefefzten ftw 

noch benutzen iviil\ tfer beliebe- lieh an die üktf «- 

nächft gelegene Buchhandlung zu wenden , darthirf^ 

öhe'er a^ätlteine atksf&hrlicbe'Atizefge darüber^ eiUl- 
ten kann! : . «• . ' r 

Leipzig 9 ietx i. Auguft 1823. 

Piaul Gott helf Kummer. 



^« ,..„....», «.. -. , «.-M«.^..^«- ., ' 'J^>^^ Hr/fr. J?;/yimübi7t zu lHuhil^t »0 den bddci 

Handlung von denen, welche fie zu befitzen wünfchen, , V\ ?^^ Hall. Li t. Zeit. Übeir Herjrn /. B. noi^f/e 



feau 8*' 



gefehen werden können. Die.Karte von 04 Bjäitern ^^ueiienen Recenfionen (1823. A., L. Z, Nr;47. jd 
koftet jetzt nach ihrer Beendigung 16 R&lr., dieKferte ^^^' Y l\ 39) »»«^' ^en mindenea AntheU hk, 
in einem Blatt i llthlr. 12 gr. , einzelne Sectionen der .;yerüchern hierdurch, auf deffen Terlap^gen , 
grofse^rea Karte 18 gr. . ^ ^ ^^^g^er ^ L.l,\ 
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RECHTS GELAHKTHEIT. . . 

BnostBisiLo« b. Grooii Üiricr die Präge ^uhfrer 
Zeit in Beziehtuig auf Gerechtigkeitspflege; voo 
Fh. J. Siebenjifeißer , Dr. d^ Keclite. ig^J* 
VIII u. 284 S. gr-«- 

.1 Jafs nicht Alle^ Al)e$ gegeben fey, be weift der 

ß-^ Vf., derren Bt|c4i 911 den bafferen gehört:, wcIt 

^hediefe viel befprqcbe^ji' -^ oiid unleugbat ihOcbfi 

;ir|chtige— - Frage ans. Tageslicht |[.f rufen hat; allein 

/dm am Scbluffe 0^ VorreHe be5nc|liche Gedicht hätte 

^ehne- 'alleB Schaden enf^icht;et> bleiben 'können. 

jpocli Mffen wir die Verfe» undi wenden uns zur beC«- 

fnrjßvk Profß. — In jHief^r hat ib|n das Meifte' und 

ille HauptfactieJ^r^e/äilen. Der Vf. ift et was :^ 

^kbhaft; weshalb er ia. feinem £i£er ficb i)iohl^.9ur 

nit^hmal a;u derbt^u^dfOclMi fondern auch;zuwei- 

Jen dieSjche nicht reiflich geaug äbarlegjt hi^t. Aber 

aberall fpricht fidh ein edles Qefohl fOr Reicht nnd 

^en(cbettwarde aas; der Vf. kennt.die Dinge, wor-- 

,fkber ^r urtheilt; u^d er fcbreibt nicht für ein Eldp- 

fada, fond^rn wir.hli^^hifarDeptfobland am Anfänge 

^ets ,t9ten Jahrhunderts. Die puF dem Titel tusg^er 

.4r0eKte Frage beaiM «vorf e|; ^r d/ibf n , d^fs , %Yeil das 

c^euCfpbe Volk in eipegt^i^^neue A^riqde pclitifplie)! 

:L4bens ejngetreten hy » . dadurph vop felbfc das Ber- 

dfirfnib einer Umgefiialtung der beftehenden Ge<- 

.flchtsverfÄiffMOR und de^, ggr^hUtrheni yerf^hiwis 

#iebelen fey« indem b^ide dem poiitifchen Zufiande 

4ea. Volkes angemfffen feya mfifsten. . Der fii^rqf .;^;|^ 

-l|^«^n vatcrlanrfifQ>jenOele<zg«b|ing f«ytdad^rchau||- 

^gefi^Mbt ; iund ^i^eDrrgleicihies ein^^^war fehi^erkubp 

t^r *ber..doc>i:?oreifiger , Wunfcl?, feya v?QriJe,, da(s 

^aii2 D^.ulfchland.ficlfv q[ur<eipfr Ciefeizgebung freuefi 

-möchte, fo .wQrden d9t'|). alUi dein Nptionalchar 

.nkklerilind deav»iniliti(QbeaZufts^de f ntCprecbendef , 

.Qefelzgebu^gen in^. cfen Grui^dzfli^ep iip:h , jgleicheii 

.»{tffen^ weil Hi#deutfah«ny<MK?r'fchaftep.^.:3acipr 
.lieb i^t*f eM»«fCultu^hiJjjtjjf|Jlnd6q. We|:d|iT^hlwer(^ 

^4er VWuch«'diefeQr>ind:(ä^e ^u-^eicfanen» «recfatr- 
..lirijgt erfchciatn.; . li^.^^r^it über.^as.Q^^ 

BiCrer Zeit zijrGei^m^wk^ fcbeine fafttl^erücli. 
enii,»,M« Zeit müire^ .filaiver Weife, gefchickt 
J^.^^G^W^^m0 *flrBf J^M-fniffr ihrer Zelt, 
weil in ihr fclbft die Elemeote dazu Jjegen» die,dnr 
,IUjQm^griebrt<e#iVl,aaÄl^Wiji, ^t^ ^v.|f^Kch^n , zu 
iWdnea nndizjfiMiw.l^eadigcß 0^^ ^ iT^ wrbit^ 
'jSw VaAyu.) Ein^MiVff ^"»«^ A^ Ji^^^^ Werde.« 
Jfwpey JavfltKweiip m^^ »'^^^ßß^'^g ^ Dinge M^ 



bang f^affe unv^rmmdlicb dem Charakter ihftr ^^ 
und dem Standpiinkteder WiffQnfebaßen^ntfMre^beii» 
tes fey denn» dafs ein befonders hervorragender Kopf 
iiefchaffe, der den Geifc kommender beOTerer Zei^ 
ten im Voraos erfafst bat.'* Der Vf. erklärt fioli 
daher gsinz nnd g^r g^en die Entlehnung irgend ei^ 
iier fremden .Gefet2geb9figf Nieht, dafs nicht im 
«inzeJnien Umftänden und Stocken das ßeCfere vo^ 
4em Naqh))ar erlernt und ^ogenomme.n werden darfr 
le; aber das Ganze einer voiksmäfsicen Infiitutioa 
mttfs. allerdings aus dem Leben des Volkes feibft ent«- 
nommen,und mit ihm zur gleicbmafsigen EntWicke** 
Jung heran gereift feyn. Nur fo kann es den Eigen«- 
tbümlichkeiten der VolksthOmliohkeit ^ßid den An» 
ioderungeo deirZeitg^nOgeja, jn die es eiiftreten. fal|« 
lEaift nicht genug» dafs viele deutCpheStiEaren. berate 
CkHifiilutionen. erhalten, und #Ue fic/^u erwarten (la» 
ben. . Wichtiger Jft es noch , dafs die yölkerfchaf» 
ten (4ir die Ausfabrui^ diefei; conftitutiooeUen Ein» 
richtungen gebildet werden* Durch Nichts aber 
wird« mit Ausnahme der Erziehung« die Denktings»- 
und.HaodiufigSwejfe ^lies Volkes fo .fahr gere^ll, 
nichts hat dara^i^f fogn^Csen Eiplufs» alf die GeffitZr 
.geb4n;gt gfiiiz, vprzOgliqh die. fojrmelie« Dringend 
.nothvveodigift e^deabalbt dai^ die Einrichtufigdiin 
Juftizwefens in Einklang gefet^zt w^rde mit dapn^po» 
If tifcben Stftem^ df r.LandesverCaffMnga»» datiiit nicI^ 
aus dem Widerrpr'uehe Reibungen in der Verwaltung 
«od y erzerfungen im^Nationaldbarakter entfpriirgeii« 
Den regierende^ Geif( der Gegenwart bezeichnet der 
J/L mit den vVortea; u-Es ift der 9^bergang des afa^ 
iblutmonarc))iiqh<p^ in das fi^htrai|i||>jikanjfclie Brij^ 
cip der Verwaltung, V oder mit .hindern .Wi^t«^ 
der Willkijrhf rrleha^t iadie^|itz^;und v^faffuiw^ 
lyiäfsig^ ^egifTHng. , A(»ellfS aeichnete bekanntlk^h 
mit drev Strichen treffend ein Geficht; hier ^ft ntir 
rein Pinlei£trich..^,.Per^y£ erkennt die Uevernunh 
des B^ehrens derjei^igep an, welche verlangen^ da(a 
;dieGe(elzgebttMhau^^ Tage» wo die Cultor ein 
#nüberfe.h^res Weld urbar gcyif^Qbt , die Widenfchaft 
die Nptl; wendigk^i , ichar fer t/ntertpheidongen . ei»- 
gefeben» 4ind: dje. laduurle die Beichäftigungen. det 
.menfchlicben Lebens in mannicbfaltige !^w>eige g^ 
tfcnntbat, eine EinfachhjBit und/Korza. wieder er- 
klangen lolle^: ifrelehe ^ mi^ich m^pht* dafs alle Uo- 
^ tert^oen eine :v.^lfiapdigjk ^^ennt luGs der Oefet ze, 1^^- 

,^tiv Hww>^j^-iP>f ^"^•«^gWg'^i«^^ dj)ps 

iWht?».Y.^Mändfni(y.ifS^ di9cGefcbipklichkel| ihf^v 

^ÄnwqiWftog ift;lÄnwWvbrfngIii;b.ci» ^giieaStndiunr 

'ufidteui aignqrLfb^sbeipifj^wonHni der Stand der 

^^ "^ sgelebr^BK>tt»noriMidlifili ^ ,eigK|et^tand. 
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t,Ifi <ten Siteften Zeiten vertrat die Sitte die Stelle des 
OifetMST ibor ein Cflclier Zuriapdr tft 9«r in einem < 
MrMfchtänkteASittne^lQdkllcli ^ pfeifen. ^I>er ^ 
Fall hat fich noch nicht ereignet, dafs ein civiliGrtes 
Volk — und Civilifatioo im edelfteh Sinne'itV doch' 
am Ende das fchöne Ziel der Menfchbeit -tt keiiner 
andren Vorfchrift bedurft hättet als welche die Na- 
tur in unfre Bruft gelegt hat, oder das Herkommen* 
heiligt.'* Rec wird den Vf. beym Worte halten. 
tÄ^' dtfd >ZiM ei'fidp MaienGtfeitgeh^Bg hellt d«rfelbe 
<f(eiv Ifer rii^he A Sat? hin: ^'f^dafs* 6e den Geirfverfaf** 
tungsmäfsiger Freyfceit, vreifer Gerechtigkeit und 
füSKigungathmen, daher, die heiligen und unver- 
iüfs^rlichen Rechtendes M^nfchen ttntimwuhdcfA be^ 
iirSftIgend, 2#ar das Begebende nleht (chonengslos 
totnVi^erfenV abei^ gleieh wohl zur ailmähifgen Abrtel« 
4tfng des V\erwerflfeheh \ trnr'gleifchmäfsigen Einfah^ 
Ttmg des Beffferen « ond vor aHem zur förlfidh^eiten^ 
tfen' Entwitfkelong aller menfchliohen Kräfte « den 
-Grand legen-moffe. ** An eine gute Gerichts^ 0nd 
ProcefsordnuBg macht der Vf« rolgehde Anfprtlobe» 
tieren* Wichliekeit zugleich durch dt« Reihefolge 
itflbfr^ ih 4tt 6e aufgeführt find» angegebenfeyn foll : 
•l)''(far!f'fifr ndftgilehft materMles Recht gewliiire; 
4) dafs tfMfe iMf fufögftr^ftet BdTckleunigung ; 3) t^ii 
Tfrfli/gerfngften Koften « und 4) det gröfsten Bequem- 
iicHkÄ-'fcu-' erlangen ,• atibh 5) mögjichft wirkfam 
^y \ ^nh fie' 6) die Ueberzeugteftg gewinne und 7} dafs 
ie einhefmifch und' mit der Stäatsgrundverfaffung im 
-eibklaifgef^y. Die ZäW 7 gehört fonfi zu den bö^ 
^Ssn; liier wahrlich nicht. Doch warde Rec. Nr. 5 
ihid 7 gleich nach Nri = i* geeilt haben. 
/<i«<:Yor allM Dingen Itt zu lobend dafs der Vf. die 
9iir6bafff]ng<d#s' Materiellen Heekteiöben angljftel^, 
tifcftl' Geh d^dtrröh'ztim eatfchiedenften Gegner 'd^r 
"neiAreh frantt^SfehM Oefett|ebttfi^gfemaebt hart» wel*- 
*^he vnn dem OrantHaHse ao^gehr : Lafimne empörte 
't^nkd! 'Nhf ^tt g\e^!fi^1f^^^<iafa 6e diel^nt Grmdfotae 
mu geblieben,' und Sberal) nnf darauf lifedacht ge- 
weffin Ifl, ^feh einte fipfsefVvgefMIi^; dieSinntieh- 
-keit' uWd'die eiM^lkeftt'giv^kinihitfi^ und beft^cbende 
•Fbrtil'li «hrfrfifen; Hiriley welcher dbetiaöchre Off^ 
Wr Her Wahrheit y def Ef ktöntnifii , 1if eis Redhti uiid 
Ver Freyhbir de^ fich erfilffnto, ^kr hinter deri In- 
lialt diefer Formen' zu kommen fieb angelegen feyn 
^iTst:" Al^e l^rtnM'frti Staate können nur W dem 
"Ende eiii^efQbrt y^^tden, ünt dadurch das WeTent- 
ttche zu beMHif^fe^ nn&'i^ «cHerly ^fle ktkni^n dah^ 
^Immer nut' ^^tfel zii'm'Zw««cl<ev pn* muffen ' deilii 
-l^tzterri uhtfergeo!»(^net reyn;- DferVf. wird fich'ffr- 
«dtffen fVIber ungetreu, »wenh er dle^Leiftntifg ttraf^ 
Gelten Rechtet füt" das eift^ Erfedemib der Efhrfcfh* 
ivmg ^er Gerichts vei^faffung erklärt, und födänn doch 
-Nieder . 'die^OeBBfit^uff KM ^f ^^ lErvi^iigü rtg-fhrer 
BefcKaffeiiHeiriff iprkKTcfie tind trdiftifche thetlend, 
<Mhaupt^f,.miV/neI^tMW*M'di^MrichtF^ «w§^^ 

^dle^ißWf ftf RRreh, ifip^ *q^fk'«dii^'WAtetTOWftAg 

'dhraüf geHeht^t'habeh» ^?ef df«^Gti^iti^l^«f A|^$C 

'angeordnet ^WBeft'wOffi^, tin-' dM&ch mÖgJKmt 



materielles Recht zu erzielen 9 wie fie alfo fttr ihren 
B|eh(ten -^weck an» vellliff nunenfl^ lej. i^rft llaqft 
kann^)e 4leihe daran 4coiiimen 9 ^ie^S IntztiCnmi 
fej, dafs fie» unbefchadet ihrer eigenthOmlichen Sa» 
ftimmung, zugleich mitwirke zur Beförderung der 
iQbrigeo IZwecke des Staatxlebens. Das Recht im 
Staate zu fchotzen» zu erhalten und zu verwirkli^» 
"chen^ 'ift' die unmittelbare Beftimmung des !>taats 
und die erfte Zwangspflicht einer jeden Regierung 
von der fie fich aus kdn^ Urfiiehe entbinden kann» 
Wohl kann die GefammUi^it von dem Einz^peirlDr 
ihre Exiftenz die Aufopferung feines Rechtes ver- 
langen ; aber daraus fo^t nicht, dafs es ihm abge^ 
leugnet Verden dQrfte« *£$ raüfs jeden Falls anei^ 
kannt» und daneben die Aufopferung gegen Ent«» 
fchädigung ihm angefonnen werden; fo gefcniet^iff» 
dem Theile fein Recht. Daraus eben ^!gt die u% 
erUfsliche Selbftftändigkeir der Jaftiz, irorauiF auä 
der Vf. -befteht » weil* fie um ihres, eignen Zweckei 
«willen ihr Amt verwalten 9 und darin durch kein% 
Einwirkung eeftört oder *durcH andre Rackficbteli 
verleitet werden föH*.' Jede Lage ift unrecht; und 
es wäre eine Loge , wenn im Staate von den Gericht 
höfen' etwas Air Recht erklflh wQrde, wovon be^ 
Anwendung der zu Gebote ft^^enden Mittel fich er^ 
feennen lafst, daft ee nf<?ht recht fey. DeVVf. nimiiil 
nberbadpt den Begriff der Reebts^ge, wie leld^ 
gewöhnlich» zu eng, indem er darunter blofs &k 
Schlichtung der RechtsTtreitigkeifen Verfteht, dafijl 
doch überhaupt die Anwendung dcFrStaatsßewalt aiit 
die Erhaltung und Verwirklichung des Rechts idi 
Staate tft , auch wo flberal) kein^Streit ober das Recht 
öbMvaltet. Niematfd darf itti Staate fibh felbft mh 
Gewalt' Recht nehmerf, Ifondern all4 gewahrame B#- 
tehatzbng eines Recht^^ im Staitte darf nur durch Ai 
JuftizgeWalt der Staatsregiernong erfolgen i die etiÄi 
'deswegen auch verpflichtet ift, alle Mitte) darzabW^ 
'tetf y damit der Verdunkelung, Beftrettung und Eol^ 
Ziehung irgend eines Rechts vorgebaut werde. Biete- 
ten beiist ni<iht blors Recht fV>rechen, (ondern bewl^ 
iten 5 dafs Itdeir dem Rechte fieh gemäfs^ hezeUgb 
tS». >34> E^ befehrf nfrt fich daher das Richteraoir 
hiebt blofir auf ^feEntffchelduhg der Rechtsftre'tf|h 
-heften V Vielmehr mufs dIereBntfcbefdnng einet ttre^- 
tigeir Rechtes nur nat^Orlich der Vbllftrebkung dür 
'Rei«ltt^g^wblt*%öra^^heit; Die T^emiüng^der EM»- 
^chtion ydm Rithteranifd 'greift' Ri9tbfn In dak Wefib 
d^^lbe^ eilt. Ohr tut Mb ftreftllgb und 'tinfti^iffffia 
OericUtSbarfteit>^ e^infchllefslich ^' Hyno^kei^ 
untf ydriRondfcBafifsweftns , ;(rerrchledene<^erkMK 
'behdi^n anzuordnen zWieckmafsig fey, möge zi» elüdir 
Spreitereti Erörf eVitiig au^gifetzt Meilien ; aber dtA*^ 
'aus unrichtig iff es ; wenb tMm die ietzire'n' vOA'dlr 
'luftii ti-ihYieri trnd*^dM btoiiniftrat^ir'Bl^hdtttMi 
flberwetfen \vilL • • ♦» 

I , : Det^'Vft^ift rtij« dthif^j^a^ 4en\rhhtn^ne^ 
-tfntiifrii^if,' «rt» 5^cfhh;eirf ahcfre^Virfiihre»^ wM 
'derfelb« Mcht einh^TTcli fe^^'ond dler QCTfefitlgfltL 
'leHbS'clit'RaoingelTe. 'WKfe V6H^QrA find ttnM. 
*|aclndet; Wurden erfibn jbetfilR, tejfmt^^'wL 
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fA^kte» gMntfAM Irftlmni, cns d«r EXofihrang des 
rdhilfeh«n und kandnitcben Rechts in Deutrchland 
ttr-Mjpem^ dars auch nnfre Gericbt^verfaffung uod 
Ihrecmfoi'm fremd- fcy'(S. M)* Poß hoc et cum hoc, 
itt^S^ propter hoc et eoo hocr? Weil die Einführung 
d^ fremden Rechte dtecAne diefs {thon begonnene 
tind «usbleiblicha Umgeftaltung des deutfchen Ge- 
rfehtswefen ^nd Proceffes befördert hat : fo mufs un- 
fftt*" j^r^tgea Verfahren ein Kind jener fremden Recht 
leyn?. Ey EyM - Wann w 



werden doch die Deutlbheik 
ttinm) in IhVer heimifchc^nRechtsgerchichte zu IJaufd 
ftjh'y und die Märchen aufgeben > die ihnen die ün-> 
Iviffisnbeit aufgebOrdet hat! Es ift indeffen kein 
Wunder, dafs' fielbff vtntt^ den Oelehrten dentfcbe 
Kechtskunde und deutfcbe Rechtsg^fchichte noch fo 
ipn Afgen.liegen^ da Alks» was bisher dafür gefdie- 
flen ift« nur durdb Privatfleifs und Liebhaberey zu 
^9gi gefördert worden ift. Oeffentljche Sammlun- 
gen älter' Urkunden t Statuten und Weifungen» 
mitiiit minder die Anftellung eigner Profefforeo füir 
lltfS' deutfche Recht «uf unfren Hochfchulen » warten 
Ifocb immer auf die höhere Werthfcbätzung des Va- 
teriändirchen > die der hoffärtige Sinn der Hohen* 
ftaofen ver(cheuoht zu haben feheint. V^Tährend auf 
manchen Hochfchulen für einzelne Titel der Pan- 
decten befondre Profeffuren gegründet find, wie in 
den Küchen der gi[ofsen Herren die flratenmeifter 
und Paftetenbäcker von den Köchen verfchieden find, 
hat man In Deulfcbland nifcht daran gedacht, für 
deutfches Recht Lehrttöhle zu errichten/ So ift es 
denn leicht ^ewefen , den Deutfchen Dinge aus ihrer 
<|bfohichte weifs zii ftiachen,^ wovon die deutfche Oe^ 
fabiehie nicht das al}«rmlndefte weifs» Dahin ge^ 
li^ die Fabel, dafs dxB Jury aus Deutfchland nach 
4Etogland gekommen, und dafs umgekehrt unfer deut^ 
ikber Pröcefs fremden Ursprunges fey» Auch unfer 
-vKfagl (S. 193) dreift weg: „noch im Mittßlaltet 
*«fehfete das Volk durch mae Schoppen. -^ • Gleich*- 
' -webl haben die deutfchen Schoppen nie richterliche 
flSmirdei« bekleidet, nochfelbft gerichtet, noch we^ 
•^gsr das Volk durch fie. Es bat nie eine Abftim^ 
«BItfig derfelben Statt gefunden, * noch eine Entfthei^ 
«dlfri^ Mch Stimn^eiiniehrheif , noch ^vählte das Volk 
'4lte Sehöf^pen ;. fondcrn der Richter erkbhr iie nach 
4Wnem BeHeben aus den DingpBichtigen zu Zeugen 
-feloer GerithtshandloRgen und tu fe4nen*Ratbgebern, 
%iiter derert Meinungeo er nach Gefallen wählen 
.luMMtei und die er, wo d«s!Reeht nicht oAbekannt 
javsr, auch gar nicht erft zu be fragen t>rauchte» Aus 
•4l0rein Gruiuie find , als die Richterdas Recht beffor 
jUai:;tcn, i»w dieSchöppeA, diefe tifofse Oerichts«- 
-MDgengeworden > ohne dafs In »brer Stellung zum 
Jliofcter etwas verändert worden wl^e Ünfc«" g^ 

I -0«llifer Proteb, den kein 'äadA9 h^^ li#tv^ift in 
faHf^^^ftdzHgen noch derffJbe» wisk ^ i^lf^emfonft 

, 4i«f .der MaWÄadt ; nmm4wj€m'HiJ^ yff]%^M^^ 
wurde ; nur dafs die Advocatei?^ hta. %f^j^üt t^^^ 
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gungen an gewifTe Friften durch den Gerichtsge» 
brftttch und pofitive Beftimmunj^en gebunden wofdeii 
find. Von jeher find die Deutfchen gewohnt genr»-^ 
fen , fich in ihren Rechtshändeln vor Gericht doroll ' 
Anwälde vertreten lulafTen; Als die Dentrchen noch 
nicht fch reiben konnten, verhandelten diefe natllr- 
lieh mbndiich. Als fie fchreiben gelernt hatten, und 
als zugleich die Rechtsverhält Aiffe verwickelter wur-^ 
defij togen fie es in vielen Fällen vor, ihr Anbringen 
fchriftlich dem Richter zu Obergeben, weil fie tö ' 
grandlicher feyn konnten, 'Was dem Einen recht 
war, war dem Andren billig. Der Richter konnte 
dem Gegner nicht wohl verragen, eine Abfchrift von 
deiti Anhringea zu nehmefi, um darauf ebenCallt 
fchriftlich zu antworten, und zu dem Ende die Ger 
richtsfitzung zu vertagen. Durch diefe Vertagungen 
wurde die Entfcbeidung allerdings verzögert» und 
die Zufcbauer blieben aus den Gerich tsft üben w^ 
weil die abgeriffenen Verhandlungen ihnen langweiv- 
llg waren , wie fchon jetzt in Frankreich meiften* 
theih die Zufcbauer wegbleiben* Niemals aber find 
in Deutfchland die Oerichtsftnben gefperrt worden (. 
noch ftehen fie Jedermann offen* Eben fo kommt 
es in vielen Gegenden nur auf die Parteyen, oder dm 
Richter an, ob die Procefre fchriftlich oder mflnd^ 
lieh verhandelt werden fpllen« In andern Gegenden 
Ift allerdings das ntOndlicbe Verfahren ganz aufser 

?erichtsbraueh gekommen; aber nirgends durch 
erböte oder Zwang, fondern durch ftitUchweigen«^ 
des ' Uebereiiikömmen der Richter und Anwälde» 
woran zwar die Bequemlichkeit der erfteren und die 
Habfucht der letzteren ihren 'Theil gebäht habeUf 
wozu aber noch ungleich mehr beygetragen hat, dUfs 
»fefr der Wiederherfteflnng äes Landfriedens» die 
Fürften und Obergerichte das Recht der Viüteitbte 
der Unteriichter und der Bertfang vom denfenfeti 
iieifsiger ausObten , wodurch fich ein ordentlicheir 
Inftanzenzttg ausbilden mufste, von dem der fekrif^ 
liehe Ausweis über das in erfterlnftanz Vorgefallen 
enzertrennKch war.. So hat fich der CivilprocefeJb 
Deutfchland auf vaterländifcb^m Boden ganz beiv» 
mifch ausgebildet ; nnddas desfallfige« Verfahren fbejr 
dem Reichskammergerichte» als dem böchßen'i^e»- 
richtfhofe, -ift Tjmts fbr den Gerich tsbraucbaUer 
fihrigen deutfc^ien öerlchte gewoiden» Nicht min^ 
der etciheimifch ift' unfer Crlminalprocefs. Koeh*fiii^ 
den der Anklage- und Unterfuchungsproeers nebee 
einander- Statt» S6 wie aber ^In alten Zeiten, wedie 

JiteinlichektStrafeti faft onbeh^nt wa^n und der Be- . 
chfadigte einen Antheil 9h der Compoiklon hati^ 
der erftere die Regel war; f^ ift er ^on felbft in der 
Hegel auGier Anwendung gekommen*, fettdem feHei» 
Jemand Luft h^rr» eis KUTger aufzutr^teif, hfnfa um 
einen Andren aufs Züchtbattv?«» iKektfjtAVvhtie wei^ 
ter davon etwas zu haben , als vergeltende Sti^fe, 
wennfeineKlage f^Cdh befunden- wktf* 'Von nralteo 
•ZeUeni betten die, i*Mkfehen Richter id«e^ ^bfitgiriCf» 
]eden auf der That ertappten Verbrecher aef dtr 
—fteftriitl richten; "In den weftphälifchenFrejgertcb«' 
tHi Worde diele Beltigeila aiefai mit emf alle Scbd^ 
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Km 4os^(^nt, fohdefn »ach die fenft Statt fi^efid# 
othwendif>k«it der Eideshelfer erlaifen , fobald ein 
Graf oder Soböppe die Wahrheit Teioer Angabe auf 
feinen Amtsetd bekräftigte, und keiner der Qhrigea 
Schnippen feine Verfichecung bezweifelte. Zugleich 
verftand es fich in diefen heimlichen Gerichten von 
telbft, dafs der Angeklagte nur vor dem hcletztea 
Gerichtef ohne Zufcbauer vernommen wurde, alfo 
daf!} der deülfche Unrerfuchung«5prücefs foin Vater- 
land auf wertphälifcher, oder roiher Erde hat. Als 
nach Errichtung des weftphalifchen Landfriedens die 
heimlichen Gerichte mit deffen Handhabung eben- 
fclls beauftragt waren, beeiferten Geh Oberall eine 
Menge von Fürften und Städten, von demKaifer ficb 
tnit diefem Landfrieden und dem Gerichtsverfahren 
nach Art der weftphalifchen Gerichte beleiben asu 
laffen, um fowobl dadurch die leichtere Beweisfoh^ 
rong als den Blutbann gegen die Friedensbrecher zu 
^lan|!en. Auf diefe Weife hat fich der Inquifitions- 

Erocefs durch ganz Deuifchland, ganz befondera 
ach Oberfachfen, verbreitet, und ift am Ende faft 
allein im Gange geblieben , weil die Richter, in Er- 
mangelung auFtrerender Klager, wohl felbft den be- 
Irangenen Verbrechen nachfpQren und fie zur Unter-^ 
nebung -ziehen muCsteo. 



Deavregenrieitocht weil ditfeC^UMM mC unfreift 
eignen Boden ^wachfen find , mui$ map fie nicht fiBr 
untadelhaft hallen, noch dem gefchickten Girtnes 
wehren wollen , fie zu veredeln, und fein Meffer a»> 
zufetzen. Nur daU der Gärtner kein PfufcherCM 
der ins Lehen fcbneidettJoiidern. feine Sache grO^cH 
lieh verftehe« Selbft von dem Vf. mufs Rec. fich 
verbitten, dafs er nach feiner Meinung verfahre and 
fein Meffer brauche« Ihm gefällt namiich nicht dal 
fohriftliphe Wefen, ol^leicber unbedingt zuglebt,dals 
in allen, der Tbat oder dem Rechte nach verwinkek" 
ten und dunklen, Angelegenheiten fchriftlich grflod» 
lieber fich arbeiten laffe , als mflndlicb. Wenn dlena 
ohna Gründlichkeit fchwerlich zu bewerkftell^en 
feyn möchte, dafs von den Gericht|»n-das nuterieU« 
Recht nicht fehr oft verkanijt und verfagt werde; 
fo fcheint unerlafslicb , in folchen Sachen fcbrihliob 
verhandeln zulaflen, damit ^die Juftiz ihre B^tis»* 
mung erfflllen zu können, in den Stand gefetzt werdn 
Freyiich find nicht alle Sachen von dieferBefcbaffeiH 
beit; fchwerlich aber laffen fich, weder nach Maafa^ 
gäbe- der Procefsarten noch des Gegenftandes» allge- 
meine Vorfchriften geben, wo die fiefugnila 
Scbriftwecbfel nicht verfagt werden dürfe« • 
{Die FpnfetsMmg /•ig^\ 
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d\m %, Julius (tarb zu Leipzig an den Folgen eines 
SdilagAufTes der dafige erfte rrofelTor derHedicin, Df. 
Gkri/tian Friedrich lAidwigf im Soften Lebens|ahre« 
Er war am 19. Maj 1757 (nicht 1751 , wie in mehrern 
-UL We'cken* ^Mgegejden ifl) ^u Leipzig geboian , wo 
«fein Vater, Dr. Chn/tian Göttlich Ijiidwig, ordentl. 
Prof. der Medictn und Decan der inedicin^Facaltät war, 
•aber bereits im J# 1773 ftarb. Durch gefcfaickte Haus- 
lehrer gebildet , konnte er fcbon im J. 177a die Leipr 
«iger Hochfchule bezi^ben, yro er noch als Student 
*f rbben feines wiffenfchaftlichen'Strebens ablegte. Im 
I. 1776 erhielt er das mediein. Baccalaureat« nahm 
im mg. Jabve die Magifterwürde an.,.»nd.pBem«Tirte 
(nachdem er bereits früher Privatvorlefungen gehalten 
hatte) im Augult 1779 sum Doctor der Hediein. Er be^ 
reifote fodann vom Maj- tj9o bisAuguA 178 1 das fUdL 
Deatfchlandy die Schweiz, Frankreich, England und 
Holland, and erwarb fich dadurch nicht nvit hochft 
gründliche Kjenniniffe in den i^rfehiedenen Zweigen 
jUr Medici^n, föndern auch die nähere Bekanntfchaft 
datf gelehrteften aualän^ifcben Aenefe. Schon im X. 
l-vgl ward ihm eine auCMrordentl. ProfeCfar der Me^ 
dicin nbcrtragen^ woeh noch 1787 din au&eiordentL 
Fiternffiif dei" Natnrgelchadtte lum, die er aber .1806 



wieder abgab* Auch ward er 178S mm Kretaamta« 
•und Landphjficus erwäJJt Im J. 1789 rückte er ak 
die Stelle des damaligen Leibarztes Dr* FoM, als fub* 
(tituirter 4ter rrofeflTor (der Fadioioi^) , sugleitb ak 
Beyfiitzer in die medicio, FatuUät,. deren Senie» m 
feit 1818 ^ar- Im 1.1796 ward ihm die 3le Fto» 
fefTur (18Ö2 die 2te) und im J. igdo die eiÄe (dai 
Chirurgie) zu Theil. Auch vrard er igOl znm Decea»- 
▼ir der Univerfität, fo wie zum Collegiaten des grafiin 
Fürften - CoUegipms . erijrahlt Das Rectorat iuA m 
feit 1801 zweyinal.gefülirt Sana wiffenfdiafdidbni 
Verdiente (welche er 1789 durch Stiftung der Ii»r 
neifchen Sncietät, deren Einrichtung er 1709 in eimt 
befouderu Schrift befchrieben, erhobete) bliebea.deü 
Auslande nicht unbekannt, und mehrere gelelirte Veai^ 
eine nabraen ihn frühzeitig zu ihrem Mifgliedn eil 
Seine zahlreichen Schriften findin JI&i|/W>gel.DenlUI 
bis auf die neußften Programme: dt diaft^ (deean 
von 1820-*- 18 tj fieben erfchienen}^ Tollfliuidig «ni> 
gezeichnet. ,V(tti altern Programmen erfdüenenaetk 
folgende Fortfetzujagea : .Serie» qßiftoiantm virorum a»* 
> ieberrimorum praetmii feeuli od Prof ^ C. G. Liud^iJt 
fcnpfürum, P. 5-— yt» (i8ai. iSaa). CatiMöta Uiit^ 
ria phyfica ef medfca» Spec 13 — 17. (l8W>*-r8ts)i 
Biftoria it\fitioni$ tmriolmwm ^ . 

tt— 4. <lSai~l89^ . 
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^REGHTSGELAHaXHEIT* , . « 

"' HerüKLÄfcRo'/ h, Groos : liebet die Ptüfre unfrcr 
\ Zeil in Betichun^ auf Gcrechtigkeltipflege ; son 
PA. /. Siebenpfeiffer y Df . der Rechte u. f. vr. 

> 

(Fori/Vtrun^ <2^ im vorigen Stück ahgehrochenenReGenfion') 

ineWecbrel- pdcrBagatellfache kariii fb fchwJe- 
rjg fcyn^ als jeder andre Uechtsftreit. Mit 
Köcht erklirrt der Vf, ßch gegen die ^ßefchränkung 
der Rechtsmittel riapH der Gröfse der itreitigen Ge- 
genftände> weil die Juftiz Jedem fein Recht gewüh- 
rea muffe, und weil bey der TrOglichkeiJ de^ 
iTiexifch lieben Unheiles ohne Znlaffung elne^Vgeord- 
bieten Inftanzenzuges materielles Recht nur mit ge- 
ringer Siclierheit zu verheifi».en ftehe. Gerade diefe 
I^^othwcadigkeit.der Inftanzen hat denn aber auch 
die unmittelbare Folgen, dafs Alles, was in den un- 
teren Inftanzen verhandelt worden ift » upd was das 
richterliche Urtheil hat beftimmen können, nicht 
blofs durch fchriftliche Faffurig zu unverrQckbarer 
.Oewifsheit gebracht werden mufs, fondern dafs das 
ilrtfa^U auch nui; allein auf das fchriftlich Feftge^ 
Aelltc gebaut werden ^arf, weU aufserdem in den 
^ö^eren lo^tanz^h eine Prüfung des Urtheiles cfer 
IJot^jrichter nicht vor (ich gehen' konnt/e. Sollte 
io der höheren Ir^ft^nz auf den Qrund eines andere 
Verfahrens erkannt werden; fo wQrde das gefällte 
Erkenotnifs imoierdas erfte Ober die vorgenommnen 
Verhandlungen» aber keine Prüfung des Urtheile^s 
ilar unteren Inft^nz feyn. Diele letztere ift fodann 
.iii Wahrheit ganz nberflüffigund unnptz. Pieis eiur- 
;i(^bend^ will, auch dpr Vf. ,. dafs ^Mq Ve rhäncilupgen 
10^ Procfff» zu Papier gebracht werden folfen*; ^uk* 
I^crlaogt er^\ dä)j5 d^r Vortrag felbft mflndlich ge- 
.Iphehe. Allein' entw,eder ift in d^r Schrift Allqs 
,'eiitbalteni was das, richterliche ürtheil zu leiten 
-.VV"*^» ^^'^ P/^'^^'m Jf" arfterh Falle erfcheint der 



^Uer Iflftfioz 9 rfäf? rniTllin Iceih wahrer fhftan,zen- 
:^yg Uattflndet, man^raßge in aer h oberen; Inf tan^t 
jias mündliche Verfahren wi^r/erlip'jgp laffen oder 




fentlichen Verhandlungen, welche die AnCcbt uod 
Ueberzeugung des Richters in Beziehung *auf das 
Factifche und Rechtliche eines Streitgegenftandec 
beftimmen follen, fo wie die Ausfpre^ung des 
ricbterlichen Erkenntniffes feibft, alfo auch die 
Abftimmung der ein2elnea Glieder eines Richter-^ 
coilegiums , nicht aber die vorangehende Beratbung, 
mündiich und in Gegenwart aller Bethelligtea ge-^ 
fcheheu foIIen,*' damit Parteyea und Richter einaa- 
der ftets im Auge häben^ und kein Referent zwj(obeii 
de trete, in delTen Macbt es gegeben ift, das Verr 
handelte zu ebtftelleti. Zu Alben, wö, ,fo-weiit 
die Gefchichte reicht , dat Vaterland der demokratb- 
fchen Juftiz und infooderheit der Gefchwornen-An- 
ftalt war, wufste man fchon, dafs keine« Vorftel*- 
Jungen trOglicber und betrOgliciier find» als die finn^ 
liehen, und dafs wiederum unter den Sinnen di^ 
Augen die laicht beftecblichften fiocl, indem dadurch 
fo lebendige Eindrücke empfangen Iverden, daCs cUs 
Gefühl den Verftand unter leineBötmäfsigkeit bringt. 
Um deswillen wurde nicht hur die Gerechtigkeit im 
Bilde mit verbundenen Augta vorgeftellt> dantk aL- 
le Sehkraft des Geiftes nach innen gekehrt bey ihr 
gedacht werde; fondern der< bdehfte Gefic^uhüf 
^mpfste auch feine Sitzungen imiFinfterQih«lt^0^i|0i 
'die.' Part eyen und Zeugen biofs'zui^ttc^Pi ai^.iiMdft 
zu fehen. Sind wir neut zu Tage wenigeir bfont- 
lieb, find wir ficherer, der Gefühl« Herr zu^weiy- 
den, welche unwillkarlich duroh den Anblick di^ 
Jammers j der ^hönbeit, • der WidervvärUgkelt 
u. f« w. in uns aufgeregt werden; fo mog^n 'Wir j^ 
ner weifen Vorficht enlQbrigea.v WeoigUeos bi» a»i 
der ^eit , ififs die franzößlcne Aevolntioe« diß heul^ 
mit^ein^m Mate Oberklu^ gemacht vbat>rbefohied.iQa^ 
(ich' auch in Deutfchland deffehl»' dahat? die Acten-- 
'verfcfndurtg'r^ic'ht Vöffagt werdeh dorlle» und/es.iiT- 
fonderheit in StrafPachen allgemeiner Grund(aU war: 
'eih unterfuchehder Richter dürfe, nicbtc,. feibft d^s 
tJr\heii fällen, fowohl weil die> während der jUnler- 
fiichung vb^gefafst^n Meimlnfgien.keiteki £in|lf^$ .^nf 
cteu Richterfprudh haben. foliiea', als-atimK datuM^^ 4r 
nicht feibft 'zü^totfcheidea habe; ob .d>e , 0»fpl)r(e 
[TJrttcrfuchutig vo*lftäridig^ -und fehlerfrety fey,; JD^j- 
mäis Iag.d^6 li^u^<* y daran, dafs Jederai^Ae inög- 
li'chft da<;ienigb''Recht erlatige, was ihm gebührt^; 
heilt iu T^ge aber ift die Hauptfäche, dafs ni;ir ijr« 
pend Etwas völi der dazu 'beftellten B^hpr^^ (Qr 
Recti^ airseefprochenFJwerde» dattiit alles VoUiCi en4-- 
licli^ ^l^^iffe , woraites fey; and ^Idffee JWQiniwgt'iim^ 
Werd^. Kein W''urtder, wehn dMwÜufdz )leoi.|^n^ 
J^en Häufen IbejCfei» i^ifälfk, ais die erftexe; 4enii Jeiie 
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i/H fttr ihn , diefe fdr die Parteyidn. Was aber fcbiert 
Beb das Volk darum» ob Ponh hingerichtet werde» 
<Kler nicht« wenn ftur feine Neugierde befriediget 
und feine Ungewifsheit endlich aufgehoben wird, 
lind ivenn, was das WichtifiTte ift, es ein imporan- 
tes Scbaufpiel gehabt hat. Denn^ beym Lichte be- 
feben» einen andern Zweck kann doch diefe Oef- 
fentlichkeit der dramatifchen Procefsverbanvllung för 
den gröfsten Tfaeil der Zufchauer kaum haben. Die 
engebliche Controle des Volks ober die Gerichtshö- 
fe hält der Vf. felbft für ein leeres Vorgeben. Ein 
Gontroleur kann eine wirkfame Controle nur füh- 
ren , wenn er verfteht, was er beobachten und beur- 
tbeilen foll. Zudem wäre der grofste Verderb der 
Joftiz gerade der, wenn die Controle des Volks be- 
ftiramend wäre für die Eotfchliefsungen der Gc- 
riehtsbafe^ deren Abhängigkeit von diefem ßnnli- 
chen^ unverftändigen, lauocnhaften, und leiden- 
fohaftlicben Geicböpfe dadurch ausgefprochcn feyn 
wQrde. Auch unfer Vf. meint » dafs die Civllfacben, 
ellenfalls mtt Ausnahme derjenigen, in denen der 
Regent oder der Fiscus Partey ift, der Oeffentlicb- 
keit nicht bedürften ; fondern nur die wichtigeren 
Griminaifachen , weil bey diefen das gefammte Volk, 
deffen Sicherheit durch den Verbrecher geftört wor- 
den , glekhfam Partey fey. Wenn aber das Wefen 
des Staats gerade darin befteht, dafs die iMeinung 
und der- Wille aller einzelnen Staatsgenoffen einer 
i;emetnfcbaftlicbea Einficbt und BefcblufTe unter- 
i;eordnet ift, deifen Organ die Regierung ift; t fo 
^ird unbedenklich die gefetziiche Verfolgung der 
Störer des öffenthchen Friedens eine Obliegenheit 
-and Befi»gi>if8 der Hegiennng« und diefe dabey im 
^Tlamen des Volkes deffen Gerechtfame zu vertreten 
berufte ieyn. Soll aber die OeffentUchkeit dazu 
-dleae», in dem Volke die eigene Ueberzeugung zu 
erwecken, dafs das Recht in den Gerichtshöfen des 
Landes wirklich gebandhabt werde; fo mufs ße ein- 
mal bey der Ci?iljafti2 (o gut Statt &nden, als bey 
der Crfmlnaljwftiz , und zweytens nmh diefe Oef^ 
fentliebkMt nicht Uofs fcbeinbar^ fondern in Wahr- 
heit exiftinm« Dadurch, dafs Jedermann nach Be- 
lleben den Verhmdlungeo bey wohnen kann, wird 
lehr wenig dufor geleiftet. Den engen Raum far die 
Zufehauer und die Befchränkung, welche die Ent* 
'leri>uiig iiaoh (ich aieht > wollen wir nur kurz er- 
wähnen. Ueberacucung ton der materiellen Ge- 
'recbtigkevt der Gcricbtsliofe gebt noch nicht daraus 
'kervor, dafs man ße die Fornoen dxs Getetzes wäh- 
vend des ganzen Proceffes.beobachten fleht, fondern 
airr daraus, dafs maa erkennt , das richterliche Ur- 
tkeil hj in den Thatfacben uu t im Rechte wahr 
«nd wohl hegrOndet. Hierzu ift funerlafslich , dafs 
«tierft die Thatfacben , worftber gefprochen werden 
Sollt auf eine uniswcydeutige, unveränderliche und 
-»nbeftf ^tba» Weife feffcgefteHfc werden ; d^fs ferner 
die'Gev^lf&beit vorhanden fey » dafs diefe und keine 
atfdem ThatfttiheU, nicht mindei; das im Lande gcl- 
Mlftd^Redbtv dasrichttclicheUrtbeü begtüpdct hä- 
Hen-j, endlich dafs fämmtliehe Begriffet Ur^beile und 



SchlafTei welche die Richter machen mufsten, um 
das Endurtheil zu findend den Denkgefetzen gemäii 
find. Die Feftftellung der Procefsinftruction und 
die Mittbeilung der EntfcheidungsgrOnde des Er- 
kenntniffes, das alfo find die unentbehrlichen Be- 
dingnngen zur Gewinnung einer begründeten Ueber- 
zeugung von der materiellen Gerechtigkeit derRicIn 
terfprOche: und die unverfchränkte Fähigkeit, bei« 
des einem Jeden voizulegen, der es einzufehen ein 
Intereffe hat und die Fähigkeit ^ es zu beurtheilen, 
felbft befilzt, darin allein befteht die wahre Oeffent- 
Uchkeit. Alles Andre ift nur leerer Schein. Dir-^ 
aus, dafs man fiebt^ wie die Parteyen ihre Siebe 
dem Richter vortragen, und wie die einzelnen Rich- 
ter abftimmen, folgt nicht im Mindeften Etwas für 
die materielle Gerechtigkeit der Entfcheidung. Dar- 
in aber eben befteht dit Politik, welche feit 1789 
die beliebtefte geworden ift , dafs man dem VolMi 
in feiner Unwiffenbeit und Leichtgläubigkeit Schein 
far Wahrheit zu geben verfteht, und ihm weifs 
macht, es hafy) Etwas und gelte etwas, während 
man es täufcht« 

Die Mittheilung der InftructMasverbandlnngeB 
und der EntfcheidungsgrOnde in allen Inftanzen oh- 
ne Ausnahme, und die unbeCchränkte.Befugnifs je^ 
der Partey, die Acten zu veröffentlichen , das ift 
die wahre Controle. NatQrlich gelten hierbey nur 
die EntfcheidungsgrOnde, durch welche der Be- 
fchlufs des Gerichtshofes zu Wege gebracht wor- 
den ift, nicht die Meinung und Abftimmung der 
einzelnen Mitglieder, deren Veröffentlichung eben 
deswegen zweckmäfsig unterbleibt. Bey den Be- 
weismitteln ferner, worauf das Urtbeil fich grfie- 
det, kommt es darauf an, wie Ce lauten und was 
fie gelten^ nicht welchen fubfectiven Eindruckt 
auf die Richter gemacht haben. Bey den Zengea 
infonderheit ift nur darauf zu achten, ob Umftä»- 
de erweislich vorhanden find, welche der Glaub- 
wQrdigkeit eines unbefchohenen Menfcben Eintrag 
thun, und was diefelben ausgefagt, nicht wie'fie 
'fich geberdet haben. Denn manche Menfcben ge- 
berden fich gar wunderlich > und immer einer an- 
ders^ als der andre. Jeder fitzt gelaffeiS^ wenn 
ihm eine Kanonenkugel in die Suüpenfthoflel f^^ 
diefer ärgert fich, wenn ein falfcner Cafus In der 
J^edt gebraucht wird. Nur ^(^incn einzigen Fall 
'mufs man ausnehmen, wo es von Bedeutung ift, 
dafs die Richter d^^ Benehmeh der Zeugen nit 
fi^nen Augen fehen, nämlich beV der Öonfrontiiw 
tion. So äufserft feiten diefeS Mittet, ."hinter dis 
Wahrheit iu komn1eh,'Voiji:rfolg iftV fo kann te 
doch nicht gan;;' verworfen werden; di cfie M9^ 
lichkeit imnier ebri^ bleibt. Da fede Confroat»» 
tion vorausfetzt ^ dafs die VerCcherungen glaub* 
hafter Perfonen eik^nder vvieterfprecben , denn ao» 
fserdem bedarf es der Confrontation nfcht^ uiid 
durch das Benehmen, bey der' Cöhfrontati^n^ felbft 
ein AiJ5trag der Üngewifstfeit beabficbligif wifd: 
fo ift es von Wichligkeft,, dafs'cben daffe|be fflr 
alle Richte]^ «afQbauUcJb fi^naacbt' werde » w«miot 
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«l«Dn folgt, dafs die Confröntafcianen fed»rzeit erft 
am Schlaffe des Proceffes und unrniitelbar vor dem 
Erkenntniffe vorgenommen werden follteo9 und 
dafs der Gerichtshof über das Ergebnifs der Con- 
frontation ßch vor allen Dingen zu vereinigen habe 
und foJches zu den Acten regiftriren laffen muffe. 

' Damit man indeffen dem Vf. nicht vorwerfe» 
dafs er keinen Gefchmack am Drama habe, bekennt 
derfelbe fich offen zu der Meinung^ dafs io allen» 
aber auch in allen. Straffachen die g^nze Ausbeute 
der geführten Unterfucbung in Gegenwart des An^ 
geklagten und teinea Vertheidicers dem verfammel-* 
fen Gerichtshöfe, und in Beyleynfo vieler Zuhörer 
•US dem Volkes als fich einzufinden belieben» vor- 
getragen, auch darauf das £rkenntnifs öffentlich 
ansgefprocben werden mfiffe. Denn der Zweck al- 
ler Bettrafung ift die Gewifsheit der ZufOgung der 
angedrohten Strafen bey ihrer Verwirkung; der 
Zweck jeder Unterfuchong alfo» die Ermittelung 
der Gewifsheit über die Verwirkung oder Unfchuld. 
Es hat folglich der Unfchuldige das voUkommne 
Recht, dafs feine Freyfprechung feytrlichft in der 
Art gefchehe, um die voUefte Ueberzeugung von 
feiner Unfchuld zu verbreiten. Im entgegengefetz* 
ten Falle mufs die Ueberzeugung allgemein bervor- 
gebrachft werden » dafs Frevel und Strafe in unzer- 
trennbarer Verbindung ftehen. Es mufs deshalb 
nicht nur jede Beftrafung öffentlich bekannt ge- 
macht werden » fondern es mufs auch der Beftra- 
fung die Erneuerung der Vorftellung von dem be- 
eangnen Frevel unmittelbar vorangehen^ damit die 
yorftellungen von beiden fich räumlich und zeillich 
verknüpfen , und die Strafe nicht, was aufserdem 

Efchehen würde, ftatt Abfcheu vor der That, Mit- 
den mit dem Beftraften erwecke. Daraus 'folgt 
auf keine Weife, dafs die Unterfuchung felbft von 
Anfang an öffentlich gefohrt werden roOffe. Der 
Vf. giebt felbft zu ^ dafs die Fälle eintreten können, 
ih denen es notbwendig feyn möchte, die in Unter- 
fuchung befangenen Verbrecher abzufondern, um 
Geftändnirfe von ihnen zu erlangen, oder, fie abzo- 
balten, die Spuren der That zu vertilgen und fich 
mit ihren Geholfen zu verabreden. Allein ift denn 
diefs die Ausnahme von der Regel? oder mufs nicht 



Anfpruoh hat» worauf alle' unbefcholtene Untertba- 
nen ein Recht befitzen. Es folgt daraus hoch nichts 
dafs von dem in Anklageftand Verfetztpn nunmehr 
die Vermuthung. aller möglichen Schlechtigkeiten 
eintrete; fondern nur das ift zu präfumifen» dafs er 
alles Mögliche verfuchen^werde> fich der verdien- 
ten Strafe zu entziehen» wenn fchon er fie verwirkt 
haben feilte. Diefe Folge ift fo bedeutend» dafs man 
dem Vf. nur Beyfäll geben kann, wenn er fagt, daft 
diefe Handlung die allerwichtfgfte im ganzen Grimi- 
nalproceffe fey , und dafs fie die höchfte Vorficht 
erfodere. (S. a3i.) Er hat fogar darin vollkommen 
recht, dafs es höchft unfchicklich fey, wenn der- 
felbe Gerichtshof, delfen Mitglieder das Endurtbeil 
zu fällen haben , auch das Erkenntnifs auf AnÜaga 
ausfp rechen mQffen^ wodu/ch fie unvermeidlich > 
und befonders in dem Falle , wo die Rechtmäfsigkeit 
diefes Ausfpruches angefochten wird, eine vorge- 
fafste Meinung bekommen. Ja Reo. pflichtet dem 
Vf. völlig bey ^ dafs v^nn Qberali in der Criminal- 
juftiz eine Jury zuläfGg oder natzlich ift» diefs noch 
weit mehr von der Anklage- Jury als von der End-^ 
urtheils-Jury gelten mOf^. Rec. geht fogar noch 
weiter^ und iäist nicht einmal zu, dafs die. blofsa " 
WahVfcheinlichkeit eines Verbrechens hinreiche» 
um Jemanden in Anklageftand zu verfetzen; (S. 960.) 
vielmehr ift hierzu erfoderlicb» dafs einmal das Ver^ 
brechen felbft völlig gßwifs fey^ und zweytens dafs 
Anzeigen vorhanden find , welche es wahrfcheinlich 
machen, es fey von dem Angeklagten begangen 
worden. Bevor es nicht aufser allen Zweifel ge- 
fetzt worden ilc, es fey ein Verbrechen zu ahnden» 
kann Iceine fpecielle Aafchuldigung gegen einen an- 
geblichen Thäter verhängt werden , wldrigenfalla 
man am Ende dabin käme» ohne allen zureichen- 
den Grund inquirirt zu haben. Es mufs alfo nicht 
blofs der Tbaibeftand in volle Gewifsheit gefetzt 
feyn^ fondern auch zugleich darüber abgefprocbea 
werden» ob derfelbe unter irgend einen der gefetzli-« 
chen Begriffe von Verbrechen unterzuordnen fey» 
W^il hierzu genaue Gefetzkenntnifs offenbar nölhig 
ift; fo erlediget fich dadurch die Frage Ober dia 
Statthaftigkeit der Anklage -Jury ganz von felbft. 
Die Ünausweichlichkeit der öfteren Wiederbo- 



vielmehr bey allen Verbrechern die Vorausfetztrng lung der Verhöre eines Menfchen, deffen Verfiche- 



gelten » dafs fie alles » was in ihren Kräften fteht an- 
wenden werden , uro der Strafe zu entgehen? Diefe 
Vermuthung ift fpecieller und dringender, als die 
allgemeine Vermuthung, welche fOr dia Rechtlich-^ 
keit jedes Menfchen ftreitet. Eben deswegen aber 
Jtt es auch unerlafslich , dafs der Verluft diefes guten 
Leumunds einem Unterthan nur aus hinreichenden 



rung: er fey unfchuld>g,.eben darum nicht Glauben 
beygemeffen werden darf, weil er fonft nicht bätia 
in Anklageftand verfetzt werden dfirfen; die unge- 
ftörte Aufmerkfamkeit auf die kleinften Umftände ; 
und die unermOdete Verfolgung jeder Spur der Ue- 
berföhrung oder der Rechtfertigung, machen es 
völlig unthunlich , dafs grOndliche Unlerfuchungen 



Grflnden und durch gerichtlichen Ausfpruch zuge- vor einer Verfammlung geführt wanden können. Es 



sogen worden dürfe. Darin beruht die Nothwen- 
dlgkeit eines förmlichen Richteriprucbes auf die 
Verfetzimg Sn Anklageftand» ^od^r^u derjenige 



«od dir daher aacb nicht meihr rni 






mufs dazu ein Inquirent beftellt werden, und dia 
von diefem verhandelten Acten ma^en die Grundla- 

f;e des kflnftigen Richterfpruches abgeben. Diefs 
iegt?n der Natur der Sache. Die franzöfifche Ju- 
ftiz verfährt darnach» fögt dbei:4rina bedeutuiigsinfe 
Commödie hinzu» wenn fie das ganze Verhör in der 
Alfila wiederholeo lalatf Denn (a of t dar Ange- 




A. L.Z. Num. aos. AUGUST i^aj.' 



775 

klagte oder ein Zeuge hier etwas Andres behauptet, 
aUer fröherhinausgeraethat» mufs ihm feine frü- 
here Ausfage zu Gemüinc geführt werden, und die 
Urtheilsfaffer können nicht umhin, fo lanpe Ge dem 
Unterfuchungsrichler trauen roOfren, fich darauf 
«u »erlaffeiif wie in dem Proceffe gegen Hamacher. 
Man treibe alfo abermals kein Blendwerk, fondern 
laffe aus den Unterfuchungsacten das Erkenn tiiifs 
fSUeo« 

(Di« fortftizung /olgi.') 

GESCHICHTE. 

Paris» b. Rofa: Examen hißorigue de la revolu- 
iion ejpagnole^ fuivi d'obfervations für Vesprit 
public, la religion, les moeurs et la liitera^ 
ture de Vespagne par Edward Blaquiere* Au- 
teuf 6t% Leltres ecrites de la oiediterranee 
tradoction de TAnglois par /.CL igaj. Tome 
premier. IV u. 360 S. Tome fecond. 383 S. 8. 
(Bey Zirges in Leipzig 3 Ktbir. 16 gr.) 

Welche Keactionen die Revolution des L i830. 
und welche fpätere den Bargerkrieg und nun den 
Einzug der Franzofen mit der Glaubensarmee in 
Spanien herbeyführten , ift aus den Zeitungen und 
Tageskhriften bekannt genug. Die Meinung des 
Vfs* der kein leidenfchaftiicher politifcher Schrift- 
fteller Ift» geht im Ganzen dahin, dafs die Cortes 
fich fehr mäfsig ihrer Amtsmacht bedienten. Nur 
bedauert er, dafs die Treulofigkeit mancher Mini- 
fter an der befchwornen Conftitution da^ De'öretirte 
fchlecht oder gar nicht vollzog un4 heimlich die 
MifsvergnOgten derPriefterund unzufriednen Adels-* 
partey unterftützte, dafs fie zu infurgiren vermocht 
ten. Des jefzigea Königs Charakter zeigt fich nach 
dem Vf. in feiner Familie fehr liebenswQrdig, nur 
ift zu bedauern» dafs der Friedensfürft dem Mo- 
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narchen eine tadelhafte Erziehung geben Iiefsra^ch 
dafs Höflinge und Priefter ftets ftrebten, ihm ge^n 
die Conftitution Erbitterung einzuflofsen. ( Der 
Papft foU durch Bedrohung mit riem Kirchent^nn 
das königliche Gewiffen nach Verwendung der geifi- 
Heben Güter aur. Tilgung der Nationaifchuld ^ zur 
verweigerten Beftatigung des Cortesbefchluifes be- 
nimmt haben.) Empfänglicher iQr Mifsleitun^ 
fchildert der Vf. des Königs älteren Bruder deA 
Prinzen Don Carlos ^ dagecen als aufgekJai leren 
Mann den jOngeren Bruder Don Francisco de Paula. 
Die reiche Ausftattong an Aiiekdoten über dieJVIän- 
ner der Revolution , der Inquifition« der Keaction 
der Glaubensarmee, mufs man im. Werke felbft le- 
fen. Die Schriften von Uorente^ Jeremias Benüiom 
und Bowring find fleifsig benutzt. Gefchmeichelt iix 
weder der OeiftJicbkeit noch dem in vielen Giiederm 
verdorbenen hohen Adel, oder der dort von Alters 
her gebräuchlichen Aemterjagd. Die reiciincn Fa- 
nfilien find die der Injantada ^ jilba^ McäinacelL 
Im 3. Bde. S. 275. findet man , dafs unter Philipp 111. 
1609. nach Vertreibung der Mauern aus Granada 
einige Höflinge , fich von den Vertheilungscommif- 
farien, die äufserft fruchtbaren Grundfrücke der 
Verbannten einweifen iiefsen, ohne öffentliche Ge- 
nehmigung und dafs noch jetzt ihre Nachkomme«! 
einige hundert Q. M. auf folche Art durchaus ohne 
rechtlichen Titel befitzen. Solche gefchichüiclie 
Zflge erklären zugleich den Mifsbraueh, ffir Neben^ 
zwecke und {nicht fürs Allgemeine Gefetze zu (le* 
ben, und warum Grundfätze bisweilen fo fieliäifig 
fcheinen , die^das allgenuine NaüonaliniereJJfe jtdier 
Monaf'chie yor dem fpecieiten fo ^erne vorherrfcben 
laffen wollen. — Manche merkwürdige Cortesbe- 
fchlüffe werden durch diefs WerU als politifcb oder 
nationalgemeinnOtzig motivirt, lobald wir anneh^ 
men, dafs die angegebenen Momente wahr find. 
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Gelehrte Gefellfchaften.^ 

►m 9. Julius feyerte z\x Berlin die GefeUfchaß na- 
tuiforfchender Freunde ihr 50}äiiriges Sülhingsfeft uo^ 
ter dem Vorßtze. des Hkk. VroL Bode ^ der die GefeUi- 
fckaft felbft ftiften half und dem es von den Gründern 
derMben allein vergönnt w^r , diele Möge Zeit in an- 
erkannter Thätigkeit zvk durchleben. JNach dem K«(t- 
maUe trug derfelbf einen kurzen Abrifs der Geüghich- 



te, der Gefellfcbaft vor, nnch deffen Beendt^D|^ aS 
auswärtige Gelehrte als neue TheiluehiRer derfefben 
prbdarairt wurden. Zum Befclilufs der Feyer wotÄb 
^ine kleine Schrift , worin eine gedrnng;te Ueheriicht 
der gefchlchtUcheu Veränderungen derGerell/chait ent- 
halteii ift, nebft einigen Feflgedlchlen ver/lieilt, xvo- 
jnit zi^leich den. ihr ungehörigen drey Jubelgr^iTen 
.)üodej Gronau und Heim Kx&üzq überreicht wurdet. 
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IVE CUTS GELAHRTHEIT. 

f' Zeit in Bct^hhung anfGiereehtigheifapßtge; vOÄ 
' - Ph.J. HUbimpfe^är u. fi \v. * ^ - , ' ^ 

J[^0rtjeizun^ der im ifturi^er^ StUah äh^throekenm. Recenßon ) ^ 

Um einen Gerichtshof in den Stand zu fetzen, ans 
Acten Äü* erkennen *, gifibt es nur zwey Wege« 
JEniwedßr m offen alle MifglleJer alle Acten felbft 
Sicht blofs lefcn 9 TonJerr) Ttudiren,, o<-(er der Inhalt 
derfelbeh mpfs' v«n ^}flem oder einigen Mitgliedera 
ausgezogen und vorgietragen werden.,* Jenes geht' 
fchon dafuän ilicht, weit es eine unerfchwingliche 
Zeit rauben würde; diefes gewährt zugleich den 
Vortheil» dafs das viele Unnütze, was die Acten 
enthalten, ganz weggelaffen» un4 alles Uebrige in 
dieVerbindunggebrachV wird, in der es allein mog--* 
lieh ift, eine verftandlichrf Uebefficht ober das 
Ganze und alle feine Thelle zu erlangen. Diefs ift 
einer der wefentlichften Vorzüge der Methode des 
Referirens Vor der des mündlichen Vortrages der 
J^arieyeri, aus deren Wechfelreden der geöblefte 
leichter nicht fich felhft auf der Stelle eine voll- 
l*tandige und geordnete Uehei'ßcht in einem eini- 
gefmafsen ausgcds*hnten Handel zufamnienzuftellen 
vernaagJ Auf. diefe Weife aber, wendet auch der 
T^f, ein, iiegt ja da? Schickfal der Proceffe ganz !n 
demErmeff^rf der Refierenteh, von deren Gefchigk 
ün^Gewiffenhaftigkeit es abhängt, wie der Acten- 
•tiszug ausfallt. Wenn es kein Mittel gäbe» diefen 
Einwand vollftändig zu entkräften; fp würde .'man 
keinen Augenblijpk' Anftand nehmen dürfen, ein' 
Verfahren ganz zu vcf-werfen , aus dem die Willkür 
ilicht td verbannen^ feVn würde. AUein' diefe Mittel 
liegen auf der Hjud/ Man wende fie nur an! Es 
fe^ erla'ubt, den ganzen Procefsgang in feiner natür- 
lichen Einfachheit darzuftellen. In allen Civilfachen 
itiufis e&dem Kläger, oder dem Beklagten' völlig frey- 
ftelien., ob fie ihre Sachen felbft, führen oder An- 
Wllde zuziehen woHen'i nicht minder'» ob fie es vor- 
ziehen, iler Elifilör'feinf^.KUge, 'def-, Beklagte feine 
Antwort, uriä Her Kläger wieder. iT^ibi^ Replik dfn^ 
Richter fchriftlich zd Pfiergeben oderSiittodlichzü 
Protocoll th erklären;'.' raörHiitai,-;-,' haben 4ie 
Schriften jedenfalls ein Ende, da Äie/. : ^ der Rich- 
ter fchon erfehen m^fs, wo beid^ ÄuÄJle hinaus 
wollen , und in den Sfänd gefet^i^ J/P'^ dehieni- 
gdn, def duVch'Unwahrhe/re>i'i/e(j'^ //*• ^ beein- 
frächtigcn'Vwill,:.zi.K Ani^be der J ^^0/^.^^^ anzu- 
fcultan. , In .einem dniiifetz^nden p \k IT^pi ^^!.f *^^^^^ 



der ernannte Tnftruent alfo von den Parleyähi wtli 
etwa noch nicht angegeben ift, gleichwohl , ;b um 
Vi/ftandnifs des Ganzen gehört, und regniirt d/em-r 
nächft fofort mit ihnen ^'aciiS/a/i^m qai/jffae.et Qorhr 
trover/iae, wobey alle. Streitfragen! ausgeworfen» 
die Bewefsmittel beftimmt angegeben, und alle Er- 
klärungen, die nicht ertheilt^ werden.« in coiitunich^ 
cm/u angenommen werden muffen. Dlefies . Act^;|-> 
ftOck , gegen welches jeder Theil feine Einwendun- 
gen am Schluffe zu Protocoll zu geben hat, ftellt.eini* 
für ällemal feft, worüber die Parteyen einig oderj 
uneinig find. Durch einen förmlichen Befch^id be- 
ftimmt fodann der Gerichtshpf, jedoch ohne Wir- 
kung ehr Rechtskraft, welche Beweismittel ?ul?fßff 
und erheblich find, auch ob wegen zweifclVia^ter 
Rechtsfragen am Schluffe des Verfahrens fchr^tlich« 
RechtsausfQhrungen noch beygebracht werden ^dür-' 
fen* ift rniin der. Beweis ^uigenommen und find di^ 
Acten inrotulirt; fo mufs ein Mitglied des Col legi £ 
den Actenauszug fchriftlich anfertigep^ der heict^oj 
Theilen zur Erklärung binnen einer praclufivea 
Frift zugefertfgt wird. Bey. den zu machenden ^r^ 
inherungen muffen die Seitenzahlen der Acten ange- 
zogen werden. Kommen dergleichen ErinnerurigeiV 
ein, fo werden fie dem Referenten vorg^legt^ upt* 
entweder darnach feine Arbeit zu verbeffern oderj 
d^ren Ungrund nachzuweifcn , und fodann fein Gut- 
achten üt^er die Entfcheidung bin ^^uzu fügen. rAU-- 
dann bekommt der Correferent. diefs Alles,' denö, 
hauptfächlich die Prüfung der Erledigung der einge- 
kommnen Erinnerongen, nebft der AbfalTüngTefnej^ 
Gutachtens obliegt. Beym Vortrage muffen, nach 
Verlefung des Actenauszuges, die eingekommnen 
Erinnerungen, fo weit fie nicht für richtig aner- 
kannt und fchon verbeffert find, vom PräTidenteri 
verlefen , und von den Referenten beantwortet wer- 
den. Solchergeftalt wird gewifs kein .Zweifel öb.rf^ 
bleiben , dafs der Vortrag genau feyn muffe". In 
Criminalfachen kann zwar jedes Geficht und )^de 
Polizeibehörde, die erften Verfügungen zur ver- 
fichefung des.Tbatbeftandes eines Verbrechens odef 
der verdächtigen Perfonen ertaffen. Allein felbft die 
Generalunt'erfuchung und Criminalhaft kann nut 
auf cteo Grund ^iner vom öffentlichen Mihifterium 
eingereichten, und vom Gerichte für zureichend 
erk'Iai^ten , Denuncfation verhänt^t werd(^n. . Die 
Generalunterfuchung ,"* deren Zweck 'e$^ ifj:, den 
Thatbeftand aufser Zweifel zu fetzen, und alle That- 
(achcrn zu ermitteln, aus welchen efn*Schlurs auf 
de^ Urheber, und die Geholfen .des Verbrechens zu 
liehen itt*: W^^a vom Innurrenteh, mit Zuziehung 
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•Ines ?on ihm uiiabhäiigigeo Protocollfflhrers > ge- 
fährt. ' Ift durch eilil^n'lterchekl hierauf feftgeCetzf. 
worden , wer in Anklageftand verfetzt werden foUe, 
und weshalb; (o fetzt .nun derfelbe Inquireot dje 
Specialunterfachung fort 9 deren Zweck es ift, die 
Erklärungen der Angefchuldigten zur reohtlichm 
Oewifsheit zu bringen 1 undjalle eio2Qln£a.Un\rtäniJ& 
der Tbat» welche auf deren Strafbarkeit oder Ent- 
(chuld)gung vpn Einflufs feyn können, zu fonderp 
und ii(i$ Licht zu ftelleii. Bey alleo desfalfigen Ver- 
handlungeb ift der Defenfor der Angeklagten gegen- 
w;ärtfg ^u (evn befugt und mufs dazu entboten wer* 
den^ er darf aber nie in die, Verhandlung felbft ein- 
reden, wohl aber nach deren Schi uffe feine Bemer- 
kungen' d^n Protocollen. eigenhändig beyfügen und 
darauf Anträge beym CoUegium begrOncien. Nach 
beendigter Unterfuchuog wird es wegen des Acten- 
auszuges und deffen Mlitheilang gerade wie im Ci- 
^ilpröceffe gehalten, nur dafs denen Vortrag in öf- 
fentlicher GerichtsGtzurig erfolgt, und dafs es der 
Wahl des Vertheidlgers übe.rlaffen bleiben kann , ob 
er feine Vertheidigung fchriftlich feiner Erklärung 
aber den Actenauszug beyfdgen, oder mOndlich 
nach deffen Vorlefung in der GerichtsGtzung vortra- 

fen will. Letzteren Falles darf er jedoch über da^ 
'actifche fich nicht mehr verbreiten. „Die Juftiz 
ift die Praktik der Gefetzgebung; folglich mOffe^ 
beide, Regierung und Volk, an jener, wie ao dier 
för Theil haben" (S. 197.) Diefs ift des Vfs leiten- 
der Grundfatz fQr die Organifation der Juftiz, 
der theoretifch eben fo richtig , als er prak-^ 
tifch wichtig itt. Er entwickelt daraus dreyerley 
Einrichtung fOr das Gerichtswefen , an welche fich 
das Inftitut der Staatprocuratoren anfchliefst. Dehnt 
der VT. gleich vielleicht den Wirkungskreis diefer 
letzteren etwas zu w^eit aus, und fehlt er gleich 
Eefohders darin, dafs er die fämmtlichen Procura- 
toren lediglich der Oberauflicht des Juftizminifters 
ynterordnen will, JIsl fie.ihremj[anzen Berufe nach 
gem^infchaftlich unter dem . Minifter der Polizey 
und der Juftiz ftehen mflffen, ja rOckfichtlicb ihrer 
Amtsverfichtungen haupifächlich unter jenem; fo 
ift es doch eine ausgemachte Sache, dafs ein eignes 
Inftitut der Staatsanwaldfchaft zur Handhabung der 
gerichtlichen. Polizey, infonderheit zur Verfolgung 
der Verbrecher vor Gericht, und überhaupt zur 
Wahrnehmung d^r Intereffen des Staats, wefentli- 
che&Be.^Qrfnils fey» da es unverträglich iHt, wenn 
der Richter zugleich Klägers Stelle verfehen, und 
die Gerichtshöfe zugleich die gerichtliche Polizey 
handhaben Tollen. Die Rechtspflege iß fo .^igen-- 
tHfimIicher/Nat,ur, tin^ ihre völlige UnabhSng^keit 
Ihr fo unentbehrlich,' dafs fie allemal da/unter lei- 
den mufs, wenn, fie mh irgend einem andern Zweige 
'det St^afSYerwaltung vermengt wird.' Mit, vollen) 
Rechte' vei^wirft datier auch der Vf. alle Verbindung 
•von Politey|- und Juftizae.walt, nfcht minder die 
ganze fogeniniite. adminiUratiire Juftiz,. in Hiaficht 
deron ei^ Gönna's Vertheidigung bündig widerlegt 
^au Naclidem er lerner entwickelt hatj ciafg Pa» 



trimonialgerichtsbarkeit ond Unterfchiede des Ge- 
riehtaftandes , ~ Uebirrtateibf^l tf^ bereite erfHbrbihe^ 
aber noch nicht begräi>^en , und deswegen dUrA 
feinen Modergeruch noch fortwirkenden Feudalis* 
mus, einer guten Juftiz verfaffung im Wege ftehen, 
weil dief« nicht blofs gleiches Recht , fondern glo- 
gbe. Zugänglichk^t zum Rechte, allen Untertbanea 
darbieten mufs, zeigt er, dafs die Gerichtshöfii 
oothwendigerweife eine collegialifche ..Einrichtung 
haben mQUen ^ und daf$ fhr Gerichtsf|iteogel nicht 
gröfser feyo* dürfet als dafs )eder Eingefefane M^ 

Suem fie angeben könne. Reo« wQrde noch Merof 
afs Civil " und .Criminaljufliz durchaus nicbt ge^ 
trennt würden, weniger um Erfnarungen im Peno- 
nal zu machen und die Gerichtsiprengel zu verklei- 
nern, als weil deren Trennung ganz unnöüiigj 
Trennungen der Rechtshändel nach Qch ziefit, u^ 
dem Vorwurfe Raum giebt., dafs die Crtminalricbtet 
durch ununterbrochene Befchäftigung mit Verbre- 
chern fich verhärten. Beftätigt gleich die Er&hrung 
diefe Beforgnifs nicht fonderlich , fo j/t wenigfieos 
gewifs, dafs die Trennung der Civil- und Crimi« 
Daljuftiz unter d^p. Juriften eben fo fchädliche Ein^ 
feitigkeit verurfacht, als unter den Aerztea die Ab- 
fonderung der Chjrurgie von der Mediclo. ' 

Die drey Vor fchläjge zur Thetlnahme des Vol- 
kes an der Juftizpflege, welche der Vf. 'gemacht hat^. 
find nun i^ Antneil an der Befetzung des höcMtea 
Cericbtshotes, deden Mitglieder von dem Reeenten 
und der Volksrepräfentation gemeinfchaftlicn be^ 
ftellt werden folleo (S. 209«), und der zugleich die 
materielle Aufficht Ober die ganze JuftizverwaItQO|[ 
im Lande führen foU, fo daf^ dem Juftizminirterium 
nur die adminiftrativen üefoliäfte des Juftizorganis- 
mus und die vollziehende Gewalt Ober das Juftizper^ 
fonal zuftehen. Das wOrde unleugbar gut feyn^ 
wird aber nur da gefchehen^ wo. man zu dec tr- 
kenntnifs gelangt iu , dafs durch gute Juftiz imLao«- 
de ein grofser T heil der Regierun^sgewalt dem Re- 
genten entbehrlich gemacht wird. Mit Eifer em- 
pfiehlt a) der Vf. die Einfetzung von Frledensrich« 
tern (S. 140.), die nicht eigentliche Juriften, fon^ 
dern mehr Vermittler unt^r dem Volke und Erhal- 
ter Ordnung und des Friedend unter demfelbeo,ohtia 
unmittelbare Dazwlfchenkunft der obrigkeitlichen 
Gewalt , tejn fol/en. Ihr Gefchäft wird deshalb dar- 
in beftehen, in, allen Rechtsftreitigkeiten die SOhnq 
zu jpflegen ; in denjenigen, wo es weder auf Erörte- 
rung itreitiger Thatlachen , noch zweifelhafte]? 
Rechtsfragen t ankommt, fofort die erfte Entfcfaei- 
dung zu geben :;\bey Befitzftöru^gea , hreitigem Be^ 
fitt» und in allen Fallen,, .wo interimiffirab» bis zur 
Entfcheiid^ng de^ Streitigen RechtSi ^in2iuftaDd feft-^ 
geftellt werden ;rouf$, ^efti'minung zu treffen; die 
g^richiliche PoJizejfÖr den ^rften Angriff auszu- 
flben; und in den blofsejrt ROgeftraftacn^n den er- 
Befcheid iu ertheilen.. Wc^rde ihnen noch die for- 
melle Befchützung der bOrgerlichen' Frciyheit in den 
l'ällen, wo die Foliz^ygewiilt mit ihr ^n Collißon 
kommt; t. B. bey Üausfucbungen» fietcUagnab-^ 
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ifieri ü.l^'Wl me^trflfüts fo x^ird man Bch tiibht'ver- 
betiM k5AiiMVvM^fetief«is AfiSfziiHV^n ein'flulR$rfeich- 
fttti un*fehönftW^rfioi^t; Es'mafste traurig* bm' 
^h Volte ftehfeiii wenn fich'^ÄlcJht hnmer in denifcl- 
S^p-eM^ kiii)r^t^iideZäÜl''^HiItferer Männer >or-' 
findeft (bUte; die fleh gern Itasü veKtehen, däUelbe 
nhentgeldHch'su fit^emehmenl DaTs aber fie unter 
tihändeV döhcu^ente Gerichtsbarkeit aben, damit 
es dem freVen Zutrauen anheim geftellt bleibe, an 
welchen FVkdieti9r]<4ite^ fich einJeder 'wenden virölle,* 
ifii eine ' Ifvefetiflicb^ 'Bedingung. \ Denn Zutrauen 
mnfo df« Grundlage ^tler ihns^^Wirkramkeit kjm 
i^shilh dkAn ihrli Ernennung auch nur aus d^n» 
durch freye Wahlen des Volkes dazu bcrtifenen,' 
Osindidaten eriolgbn<iatf.>*'fiii^ fvg^-es unverholen: 
Ohne freye Wahl lieber keine Friedensrichter ! ohne 
Friedensrichter lieber gar keine, {leform des Juftiz- 
vrefens und keine G^fch Worten! ohiie Gefchwornen 
Ü€'>er keiA^ SlaatsyeriFaffang'," ''«or Folge der das 
Volk.ilurüh SteilviftrcLle^ zat Theilnabmean den 
Regi^rungsgfärobäfteni bemfisa wird. Denn» wäsi hilft 
die Theilnahme m der Gefoftzgebuag ohnb MftAvir- 
kung zu ihrer durchgängigea Beobachtung? 3) Die 
Gefchwornen foUen derjenige * ftets wechselnde» 
Tbeil dev Ma^licder -der Gerichtshöfe fevns; welr- 
cher von defti Volke a^s ferner Mittfe frfc^ g^wählt^J 
und von deii'^ngeklagt^;! tficht recuflh witd(S'. 247I j^ 
mti iiacti innigftef. Üeberz^tigtün^ dfe . iricb'terlicbö^ 
Vei^Heh^ungen bej der Entfcheidung[ der Anklage^ 
tuf peinliche Strafen rxlit den ftändfgen Kichterii ge-^ 
meinfchaftlich avszutfben. .Weno die Definiltioq (deit 
Gefchwornen '(&' aio.) fo lauti^te; fb wttrde Kec. Hii 
mit Freuden unferfchfeiben. Denn dann wirded 
die Gefchwornen Iri Wa^rh^ft dfeutfcbd ScKop^peni 
nur mit dem Zuwachfe ihres Änfe'linfe re'yn,/clafs (i«( 
niöht bfofs eitle ^berathreride Stinin^e« fgoderh eine 
enlfcheid^nde b^ßf^en. Vätnk wCTrflö lehr viel ge-: 
woniteÄ feyn. Denn wo dite'ftäitd^giBn Richter ubeij 
die Entfcheidung einig wäVert^ ' wDrde deren Be^ 
fchliif^ durch die Gefchwornen* Materiell nicht Ver- 
Indert \verden ; aber diefe Jet2te^en wßxen als yon^ 
Volke beauftragte GefrjctttsVcftig^ diefem Bärge foi^ 
dlk ReobÜchtung des fornfel/en Hechtes , apcn da^ 
wu d}i8 Gefetz Kein^ Foipiöert vörrdhrclben kabp, 
^.'B. ^y der Berathföhläpbng uh^ 'Abfiimmung! 
Wä Tiingfegfeft dje ftändigen Äfchier untei' ficü yo^ii 
fiig find, ift es wahrlich das Befti,. der natrfrliche^rf 
EinfiöhrdiJrt AtfsfcfMag zu Bliertaffen.^* Wdfer^Ve'r^ 
ftand der Wiffenfchift nicht ins Klare kommen kann^ 
da' toögü Was Ermeffen der Natur deii Menfchen be- 
flfanmei^V tfber UnverhAnft ift es, dai Öeffthf siufzd^ 
rufertV bivbr der VerftMd't^e ISachea erwoeen hat. 
twder; ivill es der Vf, toi Deshalb Hn er in HU D^i 

^Spihrem öewiffe«: •^ ' WenaS ^^-^^^ 
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die Gefchlüvotnca hiclit, '^\vie\die.(t^ndlgeVi RidhtcV». 
aiis^llen Kräfter^ fich bemühen Totltfen.; nach bbj[e-^ 
ctiver Ücberzeuguhg zu' urlhcilen « ümlwaruiirffÄif* 
bey ihnen ungeahndet' bleiben folite» wenn fie 'au^ 
erweislicher j^hrlaffigkelt oder Ek>sheit gegen diefe' 
Pflicht gehandelt hatten. Ohne diefe Vorausfetzunjg"^ 
findet auch bey den ftandigen Riohte^rn keine Ver-*^ 
antwortlicbkeit Statt; denn auch be^ ihnen ;ft^ )f^fV 
(le Menfchen find,, 'die objecUyeiUet)er^eui5ung,'*cfiii' 
vpn ihnen begehrt werden Itan?»^ keine abfolüt^if 
Wahrheit;, tbn^ern nur redliche BemtlHung zur fub^* 
jectiY möglichen Annäherung' und Erkennung der- 
felben. Warum föll'diefs bey den Gefchwornen an-* 
ders.fey»i^ Müge auch in vielen F311en, vermöge^ 
ihrei' IpHjectiven P'ähigkeit, der Erfoljjl iVer Be-^ 
ftrebungeÄ nach ObjecUvität gerioj^er leypV ift es 
darum erlaubt,, oder auch nur klug, 'fie im Y^**^"' 
von'diefertiBeftrebenzueptbinden? Im übrigen wird; 
gefcheidreh Leuteb die Anwefeoheit bey den^ Be-, 
rathfchlaguQgeh der ftandigen Kichter die Mittel aM. 
die Hand geben, zu'^erFahren, was fie nicht wiffeii»' 
ynd aufmerkfam auf Pinge zu w.erden^ an die fif^ 
fonft nicht deoken bürden. Allein der. Vf. will dW 
Gefghwornen nicht; mit den ftänd^en |Uc|ptern.in 
^heo Gerichtshof veröinigep. Weil — ^^ihjm.nup ejn-^ 
mal die Jury vpr.Augeri. ftand ,* iihd cr^ i^jcht,da?aa* 
gedacht ijat $ däfs auch ohne XprT P^fchworne in di% 
Gerichte.' jingefQhrt , werden köpnten. Er gefteht 
unumwunden (S-I980» dafs'die.Jfury als^Recntsan-**^ 
ft^lt ihre grofse Gebrechen haliei^^ und von ihr nicht, 
dfe GröndlTchkelt un.a.GecriegenJiejt der;Ürfheile ru 
erwarten ley, als vor) Ttandigen. Gen^ntsnoTent^ 
QUich\vohl, und obgleich. matci;ielles Ap^p^tX** h«r> 
fchaffen das oberfte öebgt för'a|Ic Jufti:^iprichtun7^ 
gen ift, glaubt der Vf. die Jury in einem conftitutio-j 
nullen Staate ihrer politifchen WichtigKeit. wegen 
nicht entbehrten zti Könnend Die Gev^ifsheit, daf^ 
Gerichtshöfe' nicht durch Eingebungei;i der Regie-| 
rii^igsf^ewalt bey !ihreo , Eqffcljeidungcn , . heftimml^ 
wercjfen .können, oder mit"^n^(ern Worten die Ver- 
hinderung« dafs die Qeri^pht^hofa iip Staate' nicht afs^ 
eipfeitige Organe der Kegierung erfcbeiaen; , ilie^ 
Mitwirkung des Völker . Wy der ^Aufficbtsf^hryng^ 
auf alle Behörden; die Efregung des Gemeinfinnes 
phcf'der Theilnahme an den öffentlichen Angelegen- 
fieiten; die Vorbereitung zi|n[) Gefcbifke , hey . der 

yöjlisvertretung; endlich, df^. yerbreiti^ der Ge-, 
£e^zkennt,nifs, wodurch ^ipGefetzliehf^it überhaupt^ 
b«[lj)rdert wird,* und ohp^ welchf^'in oCjU Kammern vpi|^ 
(ie^n Vpl.Ksyerirejeirn keine Vutzliar^.Erörterungtin^ 
ftir die Geletzgebung'angeftejlt werden können ; das 
find die\ ubleggbar fehr 'gewichtvollen, politifchen 
Gründe,* die den Vf. heftimmt fafben. . Weil ent- 
fernt,- da^on./das Mlin^efte ii^'^^brede zu ftel- 
Icn, fragt Rec. niir, *6b darum die Jury nöthig fey» 
''und ob alte Sitte Erfolge 'nicht eben 10 gut, und 
noch weit beffer, erreicht werden t wenn die^Ge* 
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fclivroraen In den Qerichtshdfco felbCt Sitz und 
Slimme erbalren? Der Vf. gtaubt jeifoch j darum die 
f^ändigen Richtdr ifon den Ge(cn>yornen absondern, 
zu pc^ürCen» weil diefe hiebt irn Stande wären, ihre 
IVieinungi wie jene, zu motiviren (S. aigOi f>d. h. 
afi^ugeben, wie und. woraus fle entftanden Tey, ibre 
ibcitene'tleh Tlieife aufzulöfen, und das Band — die 
logifcbe Zufammenfetzung und Folgerung^ -7- zu he-. 
ceicbnen, wodurch diefe Tbeile'zu einem Ganzen 
Verkiinpft find, was eben die Ueberzcugung ^us- 
ipacbt« Waruni follen dieOerchwornen diefs nicht 
Termögen? Es ift ^ier nicht die Rede davon, in 
VeicHem ^aafse fie ei vermögen; denn 'auch !?ey 
dien ftändigen Rfchtern ift' diefes Maafs unendlich 
verfchieden. Sondern nur darum handelt es fichs 
dar3 es den Oefchwornen Oberhaupt nicht abgeftrit- 
ten werde. Sagt doch der Vf. felbft (S. 271.): ,>Pie 
Verrichtung der Oefchwornen und Vier ". ftändigen 
Richter ift % weit gleich» dafs fie die VorFtellurigea 
von' de/ Sache durch denfelben KahaU die Sihnei 
empfangen. Selbft das, was durch Schlufsfolge- 
rung, das helfet, durch die Betrachtung gewiffer 
Vmltände in ihrem Zufammenhänge , in ^hrcr Wech- 
fei Wirkung» ge,wönnen wird, geichieht bey beider- 
ley Richtern auf diefelbe Weife« Es if( eben fo gut 
der Verfl^d der 0<ifchwofnen, welcher diefe 
ifchlüfte nßacht, WI9 bey deii ^Recht^gelehrten/* 
M Was' ihr V^rftahd gfefundcn , follendie GiTchwor- 
hen gfewiffenfhaft angehfcri ,^* verlangt äer Vf. ^.259)[ 
mit vollfertl Rechte. Das Thier wird durchs Ge- 
Älhl geleitet, und dei* IV^enfchV. fo weit er Thier 
ift. ßtirch den V^rftancl, allein erhebt er (ich Aber 
die' Thierhelt. ' Verftehen aber will nichts weiter 
lagen» alä .das Untereinabdergemengte unteirfchei- 
den» das Du^^kle ^rfiirch. Ürtterfcheidilng klär ma- 
cftejiV dÄiä Vcr\i^oi¥erie HuVcli ithrheft efifwii*renJ 
Will* ]a tht Vf. {S^uff)' eben ä^rum, •;,we)l die 
Maffe des' Ypikks wohr Ale Rechte des Menfchen'. 
führt , aber ße nic^ht fif(ih'er unterrcheiaen ünddes wegen* 
, jQicht mit Erfolg^geltend machen kann, nur die.Ge-^ 
fiildeteren im Volke zu Gefchwdrnen berufen wif- 
fcn." Ganz recht'! . Wer noch nicht den Grad' 
ienfchllcher afldurig"eHkngt* l\at , ffafs er nrlt Be^ 
-wufstfeyn fditie Gedankfenoi-cln.ert,/ und' Well ße,ge^ 
ördiiet ^VordcA' fltid,^fie djlrch fite Spra^hejmitthel- 
len kahn, der foll aöch •j'6Jne''StJmftie in itienfchIi-3 
chen Ängel^geVibeit^ii rioch nicht laut werden läff^V 
am allervyrenigften in der heiligften Angelegenheit 
der Menfchfieit, der Gerech!tigkeit, eine Stimme' 
haben.' Lieber keine G>fch\V(firrte, als folche',' (diif 
nicht %Virfen und.;nibht in'g6beiil''köhnen, Wödutth 
fia zu rhrem\Äus?t3fncWVfenTioplh worden' fjnd, nnä 
deren üftheil um desWllll&ii 'lifi^ Prftfurig feiner hß-i 
hören Iriftairz*vt)V¥el^^\varHeitkäoii! Eirte^ury,*äid 
ohne Angabe der UrtheilJgrüiiclefprichl, fällt Göt-^ 
t'esurtheile, und ^gehört in die, Zeiten der Feuer- 
und'Wafferproberi.' Sie maafst ßch, eine Unfehlbar- 
keit an» welche 1][nl!er den aienfchlf^hen.Thbr^eitehl 
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wenn auch nksbt 4ie gr^f^e, . ^Mb dif ffi^MUchfb 
ift. Halt dem VL 4^e.7oAoofe4^«'l2[/ii(;bt, widc^Clao- 
den, filier Mein und Dein diA,ivM^liif^^he.JNotb* 
wendigkeit von Inftan^en ^u^geft^bjeiy ,. ui^d fie za 
verfagen,. wo es 6ch um Ehre, Leit^WkiV^d Fr^ybei^ 
bandeit,? Diefe Un vir Utfnheit Ober dje Gr(l^d(e det 
Ausfpruches der Jury ift es, die. Ce> bey allem 
Scheine der Oeffentlichkeit, in di« Klaffe der heim*-' 
liehen Gerichte ver^tzt«. Docti felk^ft die Fehmge^ 
richxe yerfagten niaht e)nn|u^l. ^^^. .^pp alldV^°- ^ 
äer iiiubjectivilal alfp liegt, odif^r ToUif , weaigfrens 
kein, hinreichender Cr ^pd zu jihrc^ ,4>^bfo;)deru4i|^ 
von den ftändigen HicI^tt^a liegen« jN^pb, wei( we^ 
niger liegt er in der Sache, 
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. BemLiv,' in Coaun.' bt Dbicktr lAeÜerhrwiize vfm 

. . Jvliua von itUri StefAmr 182^*^ Erß&rKr^fn^ 

Lieder .aus dem Zetrra«iwie dbr Sefamacb. H8^^ 

Zwtyter Kranz , Li«der aua d^ai Z^itranmtf dmt 

Erhehnag. 95 S. la. 

Es fpiegelt Heb in diefer S;(mmlung vonGedicbteA 
eines taIeDjtvol|eh und aicht ungeübten Geiftes din 
^ucklich/vergan^ene Fer^bie &r Unterdrückui^ 
und' die darauf folgende der Befreyung des deutfchi^ 
Väterlan(^e$ abt ohne.dafs dpch gerafie alle einzelneo 
^tück'e unmittelbar darauf Bezug 'hätten. Des.Vfs 
reines und kräftiges Vaterlandsgefühl hat einegrofs« 
tentheils würdige Sprache;, nur.ift fie, nicht gini 
frey von $chwulft undUebertreibunj^;, häufig find zu 
viele Worte gebraucht 9. uni, einer^ Ran& einfachen 
Sinn iauszuclröcken^ npd 4^» wo gefcnildert werJen 
löllte, 'verliert lieh dei; »Vf« eicht , fj^ljep ia weit- 
fchvvelfig^ ßeträchturigfx(.. Das Gecjiclu vji,dcrFr*nk^ 
l^ls Freund,*' das eine .^ei befolge' grär$Iix:ii er Begf^- 
henheiten fchildert, von denen wir wClnfchen, oats 
fi^ nicht vorgefair^j^ l^yi^ mögen ,. jfl keine Roman»; 
dazu f|shlt es ihr an.^inbeit ; ein Gleiches ift von der 
fog^nannteri Baila4e:.^f Wunfeh und Liebe** zu f^etn* 



len wiij unferUrtl?eirnt3jch zurück, da ni|r erftzwey 
Akte mitgetheilt find. Es hat die t^ebde desnach^ 
tfialig^n Heimichs llt. yon CaftjHejT) gegen feinen 
Halbbruder' P^^^r den Grau/amen zun^ SiofF. X^'^^ftf 
ift' reic^jan anzi^hend^ ^hiftorifcihen O^araktfrent 
il B« der /chivqrze Prijf^ \%nd ßertrand ojt Siiesflin* 
piQ X^eKviqkelung ift f^ytjaj^gejegt^ Peter i« einigen 

Z.W.'^^gHt^^^SflfiEi^^r 'AT»: Scfnen^ fUejid^W 
nannten Vhcaletwt^o^. hervQrpnngen*, ayfrd wohl 
k'einMangeireyn, wenlgftens Enden ficn dergleichea 
fchon in diefen bei(j^n erft^h ^kleo*. Der Grol^in^fur 
]P.riedrich predigt e^viras zu viel; der Anfang pi^j^ 
flbri^enshegie.rig avf difJ^prtfetzifiigiunU VoJU!iadaaj|« 
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' ' ' STATISTIIL'' 

Hwi>«T.BEÄGf b. Groos: Vebcr die Trqse ynfrer 
Zeit in Beziehmg ai^Cet^chtigi^sf^ige; von 

PA. J. Sisbenpfe^er ut'i w. 

* (JBeJhhlufi dfr im vorigen. Si'iuX Mhgfhroohdün Recmßon»^ 



Der Vf- Tcheirrt zvi'ar der Meinung zu ftyn, -^s 
morfe -darum die Entfcheidung der Straffäile in 
xwey abgefönderte Tbeile ^trennt werden, -damit 
leder Theil ^on Ber Staatsgewalt und von d€n Deoa- 
tirten des Volkes' mit voller Selbftfiänd)el«it be- 
flimmt.vverdep könne,. da,s Endurtheil mithin «in 
Ergebuiifs'der Uebereinftimmung beider Tbeile fey. 
Dann aber tnofste <loch wenigftens der Antheil bei- 
det Theiie gleich fe^n , nicht das- Unheil des einen 
Theiles bedingehd für den andren. Die Entfchei- 
dung der Jury aber iftdie Richrfchnur für den Aus- 
f pruch des Gerichtshofes , oder eigentlich Jene ift die 
alleinige Rechtserttfcheidung, an welche nur die da- 
von abhängigen gefetzlichen Folgen angeknüpft wer- 
den. Die eigentliche Richtergewalt befindet fich alio 
ausrchlierslich in den Händen des Volkes, dem die 
Hegierung nachtreten mufs. pas verhält'fich gerade 
fo, als wenn liey der Gefetzgebung die Volksvertre- 
ter allein zu befiijnmen hätteiV, was ein Verb^^echen 
feyn folle oder nicht, worauf die Regierung wieder- 
um allein die Strafen anordnete, wodurch die Ver- 
brechen geahndet werden follen. So wenig in einem 
Sirafgefeize die Merkmale der That von der Strafe 
getrennt werden, können, eben fo wenig bey der 
praktifchen Anwendung der Strafgefetze. Jedes 
' Strafurtheil ift ein Ganzes, durch \^elches, indem 
die Merkiiiale derThat fefrgeftellt werden, .Zugleich 
das dgrfurch beftimmte Maafs der Strafe abgemeffen 
>vird. Eins ohne das andre ift nichts Ganzes. Da 
bey ^et Juftiz eine Entfbheidung nothwendig erfol- 
gen fnufs, und -nicht, wie bey der Gefetzgebung, 
■eusgefetzt werden kann : *ft) könn^ti auch die von der 
Regierung und dem Volke .zu heftellenden Richter 
nicht abgefonderle Befchlflffe faffen, fpndern nur ei- 
nen ^cmeinfohaftlichen Entfchlufs. . 

Dem ein ficht s vollen Vf. ift diefs nicht entgan-* 
en. Ei- erkennt es an , dafs die Trennung der 
rbat- und Rechtsfrage das Leben in beWen fpalte, 
und dafs infonderheit über die That nie ohne F^ft- 
fetzung ihrer fännntlichen rccbtJichen Vci^ltnlffe 
und Eigenfcbaftcn entfchieden wertj^ {^öooej folg- 
lich nicht ohne Rechtskenntojft. »" jijdeffen' aic 
Jury, in di.e er liun einmal verii^iVl^^, dmn0öh. 
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^au^efttJMlen zu haben» dafs diefelfae nicht dasSefauI- 
«dig odev Unfchuldig- ausfpreoboa dflrfe (Si sao)^ 
foadern nur Ja »oder Mein auf die beftlxnmten 'Pni- 

{;cn : Ift oder. Ift -iiicht <i. f.w« Dabey giebt er ihr 
ogar die Befugaifs (S. a68)» dusNon Inptet, d^ h. tu 
erldären , fie könne weder fOr das eine noch andre 
Steh entfobeiden , weil es eine Ungerecfatigkeit gwen 
fden Kläger ^der.den fieklagten (^ würde, ^ foJefies 
dem Ja oder Nein gleich zu (teilen» nnd eine^kier 
Ueberzeuguojg ider Gefdhwornen iangetbane Gewalt, 
vreinn £e wider ihr Wiffen , nichts Beftimml^s «u 
nviffM, deoDoeh etwas Entfchiedenes beliaupten feil- 
ten. Wie denn aber, wenn, was meiftentheil«^ ge- 
schehen mufs, das Non iiquet ertönt? Was zur Zeit 
unerwielien ift, und felbft das, wozuoioch i^ein'Be- 
-wedsmittel in Bereitlchaft ift, das ift darmn'^noch 
nicht .unerweislich. (Jaberdiefs muf^ der Vf. dara*uf 
zurückkommen, dafs der Oerichtshof älie einzelne 
in der Unter fuchung zur Sprache gekommene Tb^- 
faohen und Thatverhältnifie forgfaltig unterfcheideQ» 
eben fo viel einzelne Fragen entwerfen und der Jury 
vorlegen mfiffe. Weifs er denn nicht, dafs diefes 
Verfahren in Frankreich eingefahrt gewefen ift, daft 
man es aber hat aufgeben mfiffen , weil die einzelnen 
Antworten dergeftait häufig in Widerfpruch ftand^, 
' dafs die Kielilber wegen der Strafanwendnng in ^ie 

SrSfste Verieganheife geriethen tind die Blöfse der J'^ 
ch znfSehauf teilte? Ift doch erft vor kurzem in 
einer fehr berölmit gewordnen deulfcben Affife der' 
Angeklagte zugleich der Urheber- und Gehülfen- 
fchaft eines Mordes fchuldig erkannt worden. Man 
hat alfo die Fragen vereinfacht, nicht um das in den 
Adtworten enthaltene ^Unrecht zu verbaten ^detin 

«die endliche Entfcheidung ift ja nichts- weiter, ^\% 
die richtige Verbindung der Entfcheiduegen dfr ein- 
zelnen Umftande,aus denen fie zufammengeletzt ift), 
fondern um das offenbare Unrecht des Unfinnes vor 
den Augen des Volkes zu verfchleyern.' Diefer be- 
liebten Methode hat fich auch der Vf. aus Liebe^ ku 

* feiner Da^: Jury, ergU^en» : n^Sckuiknaben wiffen, 
meydt er, was abfichtJich, oder^mit Vorbedacht Ta- 
gen wolle ; daiXkfoer vrflrddn alfa auch die Gefchwor- 
nen genügende Auskunft geben können (S. 32^). 
MitGunft! Was wiffentlieh,, vorbedächtig, vorfätz- 
lich, abfichtlich fey, wie diefe Begriffe fich unter- 
fcheiden, wie fie wieder von den eben fo. feinen Un- 
terfehiedender Fahrläffigkeit^Agthen, hält Rec. fOr 
;eine der ^foli waevi^ftea Aufgaben bey den Ut^thells- 
{prüebeny nichts d^fto^wen^erfftreineder einflufs- 
relchfte«.' *Dk wcSfs -aUer der Vf« en helfen, indem 
•%t den Ratfa fiebt^^alle diefeBeftimmungen und Dn- 
- ' . O (5) "' .' • •'' ' - tear- 
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ter(ebeiifttng«n ,.w«lftht^ bisher den allgemeinen Theil 

v«l6SfStr«f rechts gefallt baben» z. B. Aber Complicität, 

VorfatZt Vollbringung u. f. w. aus dem Gefeizbuche 

Eni wegzulaffen und blofs in dieDoctrin zu verwel- 
A (S* 298)« Damit möchten Cch die R^chtsge- 
lehrten den Kopf zerbrechen; den Richtern Colie da- 
durch ihre Arbeit nicht erfchwert werden. Denrel*' 
ben Rath glebt er insbefondre auch fOr die Beweis- 
Tegcln. Da einä YoUftäiidige Raweistbiovie doch 
0icht aufzubellen (ey; fo fey es berfer, fie ganz aus 
detn Oetstze zu verbannen und blofs der Doctrin. zu 
«berlaffen (S. 67). Ob wohl der Vf. glaubt , dafs ir- 
gend ein Abfchnitt der Gefetzgebung unterm Mdnde 
tfnr Vollkommenheit gebracht werden könne? ' Sol- 
leo darum alle Gefelze von der Erde verfchwinden ? 
Und was fall, «fena die Doctrin mit diefen Dingen» 
die aus den Gefetzbflchern ausgemerzt werden fol- 
len? Die Doctrin der Rechtsj^elahrtheit wird doch 
wohl nnr rnn der Rechts|>flege willen getrieben? 
Sind denn die Gefetze, oder foiien fie wenigftens et- 
watf Andres feyn 9 als die Refultate der. Doctrin? 
2e ttovollftindiger und mangelhafter aber die Gefetz- 
gebung ift» je mehr ihr die Doctrin zu Hülfe kom- 
men mufs»')e häufiger die Reftimmungen« welche 
ÜQr.die Ahmeffung der Zar^chnungsfähigkeit und der 
Schuldbarkeit der gefetz widrigen Unternehmungen 
snentbebrlich find» nur in der Doctrin zu finden find, 
defto unumgänglich noth wendiger ift es fa^-dafs die 
Ricbterftahle mit Rechtsgelebrten befetzt werden, 
«nd dafs man diejenigen nicht darauf läfst, die es 
nicht find. Da hat fich der Vf. im eignen Garne ge- 
fangen« Doch dasGarn wird noch zum Netze. Soll, 
fragt er, das Gefetz den Richtern Logik lehren? 
Da$ foll es nicht; aber verhüten foU es, dafs kein 
Unrecht aus Mangel an Logik verebt werde. Wenn 
di% Menfchen in allen Stifcken richtige Erkenntniffo 
betäfsen und richtig dachten, wOrden fie nie et- 
was Unrechtes begehren und nie mit einander 
in Streit cerathen. Dann . bedarften fie keines 
Jitaats und keiner Gefetze. Die Wurzel alles Haders 
i£t Unverftand; und diefem Unverftande vorzubeu- 
gen, dazu find die Gefetze. Sie muffen alfo auch Hie 
unrichtigen Urtheile und Schlöffe verhindern, durch 
welche, wie die Erfahrung aelehrt hat, viele Richter 
ich haben verleiten Iaffen,faifche£ntfche]dungen über 
die Beweisfabrung zu ertheilen. Diefe Vorfchriften 
maeben den negativen Theil der Bevveisregeln aus, 
welcher der fiarkfte ift» Am allerwenigften ift die-' 
fer fdr Gefcbworne zu erübrigen , von denen der Vf. 
Salbft rOhmt (S. 973), ,»dafs fie der Strenge lof^ilctier 
BCkidigkeit. ledig find,** und e^ fi)r einen Vorzug 
derfelben au<:giebt: „dafs fie fich manclien SchJufs • 
«nwillkflrlicb erlauben, den einRechfsgelehrter fich 
nicht geftatten wird, weil er den Zufanemenhang 
nnd dieGrOod« davon nicht einfehen kann,. worüber 
jene fich , ihrer Ueberzeugnng folgend, bibwegfelzen, 
indem, aft »nbedeatetide Dinge eini^n''gr^seh Ein- • 
druck auf im» maohen* - DdS^ Bewufiitf^ynt der Ge- 
CchworaeA» »aucbüireJetze Oiielle der Ueberzcy^ 
gMog^ gleicht einer leeren Tatel» worauf lüe Sinne 



ihre W^hrncj^mnngen, ihre Sufseren Anfchauuogen, 
derVerftand (eineochlüfTe, feine iAner^n AnfcbauBa- 
gen, eingraben" C^O* '^'^ Verliebten ift vernQnf- 
tiger Weife nicht unuugehen«. behauptete Xnigge. 
Man mufs nicht blofs verliebt, fondern bezaubert 
feyn,' wenn man Freude an diefer Lobrede enipfin-< 
den folK Es find jedoch nicht blofs negative Beweil- 
regeln unerlafslich ; fondern es mufs deren auch po- 
fitive geben, Welche nichts andres find, als die ans 
der Seelenkuode, aus der Lehre von der Erkennt- 
nifs, und aus der Metaphyfik des Rechts gefcb^pf* 
ten und auf den Proeefs angewendeten Wabrfaeiten* 
Es gehört ein tiefes Eindringen in diefe Wiffenfeliaf" 
ten dazu, um ihre Begründung und ihre Begreezuiig 
deutlich zu erkennen. Geahndet aber find fie läogft, 
lind im dunkeln Bewufstfeyn ihrer Gültigkeit auch 
ins lebende Recht eingeführt* Dahin gehöreo die 
Satze z. B.: dafs kein einzelner Zeuge e>ne abgeleu&* 
nete Tbatfache wahr machen könne;^ ferner des 
kein kQnftlicber Beweis zum Erweife der Schuld zq- 
larfig fej. Zur Ehre des deutfchen Rechtsgeföhles 
gereicht es, dafs unfre Caroline, die Rec. viel fchön^r 
findet, als die Dame Jury, diefe Satze ab Gefetze 
ausgefprochen , und das nie ein Deutfcher darMo ge» 
zweifeit bat, bis neue Lehre fiber die Ardennen und 
Vogefen zu uns jgedrungen ift. Erft feit der Zeit 
hört man wohl (S. 70): „es fcj widerfinnfg,im vor* 
aus beftimmen zu wollen, wie viel Zeugen wenig- 
ftens erfoderlich find , um auf ihre Ausfage zu baueo, 
etwa wie: zwey oder mehrere machen ein Ganzes, 
oder nach Uinftänden ein Halbes, das aber eiaeNull 
ift, wenn nicht der Eid ein Ganzes daraus macht. 
Eine allerliebfte Recbenkunft l ^ Aergre dich nicht» 
deutfche Vernunft, an diefem franzöfirten Witze > der 
eben fo leichtfertig ift, als er fcicht iftt WerUeber» 
Zeugung und Erwiefeoheit fQr einerley hält, wer 
Wahrheit und VVahrfcheinlicbkeit verwechfelO) tind 
es fi\v unumftöfslich erklären kann, wenn dieGe*» 
fchwornen das, was nach ihrer Anficht wahrfchein^ 
lieh ift, für gewlfs behaupten; dem mufs man ver^ 
zeihen, wenn er auch nichts davon weifs, waSie 
einem rechtlichen Ueweife erfoderlich iflt. Wie w6* 
nig es der Vf. felbft gemerkt hat, wenn er Ccb MtHk 
hintergeht und auf Täufchuog Andrer bewa(sl\bi 
ausgeht, zeigt S. 260. „Wollte man die an die An- 
klage jury zu richtenden Fragen, fagt er, beftimmt 
und auf alle Uraftände der Tbat, 'welche nach dem 
StrafgeCetze von Bedeutung wären, ausgedehnt faf- 
fen; fo würde die Urtheilsjury ganz uonotbig wer^ 
den, weil die Wahrheit, deren es nur eine geben 
Jcann, dorch den Ausfpruch der erf ten Jury fckOtt 
gefundei\ wäre. Die der Ankla^ejury zn ftellend» 
Frage kann alfo nur lauten: Ift iViV des verhandelten 
Verbrechens wegen in Anklageftand zu verfetzen? 
worauf f*e blofs Ja oder Nein zu antworten hat.'' 
Am^ derfelben Seite aber hatte der Vf. dargetbaiv 
idafs diefe Frage fich in zwey andre aüflofe," von d^ 
ren Ejufpbeidüng ihre Beantwortung abbans;t» niAk* 
lieh ob das in Rede flehende Verbrechen begangen 
vircMTden? und ob ficb gegen WV £att£unar Verdacbl 
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ergebeo? Niöhf becfenkend, ttifii es ftsh vor der 
Anklege'jurT liur um Verdacht (WahrrcheinlichkciO* 
vor der Uritieilsjury um Gewifshe it (Wahrheit) han- 
delt, und beides fOr einerlej haltend» leognet er, 
dafs die beiden untergeordneten Fragen von der An- 
klagejury beantwortet werden dnrfen; und will den^ 
noch fie in ihrer ZufammenfafTung und Ihrem ge- 
meinfamen Ergebnifre eben derfelben zur Beantwor- 
tung vorlegen laffen! Was die Liebe nicht thut! 
Ueberall, wo der Vf. nicht von feiner Vorliebe 
Terblendet ift , fpricht er wie ein gefcheidter Mann, 
iitr es verdiente > dafs man ihm alle Auf merkfamkait 
ividmete. Deshalb fcbliefse diefe Anzeige auch mit 
einem fehr fcbönen Gedanken des Vfs. Nach ge- 
fälltem ürl heile, will er (S. 25a), foU allemal an die 
Cefchwornen die Frage gerichtet werden : ob fie in 
der Sache Veranlafrung gefunden haben, den Ver- 
«rtheilten dem Monarchen zur Gnade zu empfehlen. 
So wird Gerechtigkeit und Gnade gehörig entfernt 
gehalten. „Da aber die^Folgen eines Mifsbrauches, 
vpas |ede unzeitige Gnade oder Milde ift, unendlich 
gefahrvoll find: fo möge jeder Regent fich weife Be- 
f chränkungen und Formen der Vor ficht gefallen laf- 
fen. Denn Gerechtigkeit ift die Gruodfefte des 
Tbroaes, Gnade fein Himmels - Glanz.." 



KRIEGSWISSENSCHAPTEIf. 

8xRT«ia: PlaJte der Sahlackten undTreffen, welche 
^dn der -preufsifcluni jirmee in den Feldzügen der 
fahre ig^Sy '4 ^^^ ^5 geliefert worden. Unter 
AU^rhöchfter Genehmigung entworfen, und mit 
den nöthigen hiftorifcnen Erläuterungen vor- 
{eben. Erßes Heft. Enthält die Schlachten 
von Grofs Gorfchen, Grofs Beeren, Dennewitz 
und das Treffen von Hagelsberg, i^iu VIII u. 
1 10 S. gr. 4. Vier Plane in gr. Fol. 

Wir finden uns um fo mehr veranlafst, die Lefer 
tflefer A. L. Z. mit diefem fflr die Kriegshiftone fo 
wichtigen Unternehmen genauer bekannt zu machen, 
da es fich der Vollkommenheit in hohem Grade nähert, 
t^s jetzt nicht In den eigentlichen Buchhandel ge- 
kommen ift und der Befitz deffelben doch gewifs auch 
aofserhalb-der Armee vielen Mannern erfreulich 
feyo vrOrde, welche entweder nur fflr die Zeit des 
Befreyungskriegs In die Reihen der Kämpfer traten, 
oder als Patrioten an demBubme des vaterländifchen 
Heers Antheil nehmen. (Für diefe ift das Werk 
durch die Reimer*fche Bucbhandlang in Berlin zu 
kealehen , welche daffdbe in Commiffion hat.) 

Zwölf Plane von Schlachten und Treffen , in 
^reichen preufsifche Truppen eine Hauptrolle fpielten, 
foUeo gegeben werden, als (aufser den obgedachten 
ftti erßen Hefte) im zweyten Hefte die ^^shlachten von 
Bautzen und an der Katzbach; im d^tgn Hefte die 
Cchlachten hej fFartenburg, Möcke^^^. g0l6.Octb. 
nii) undLaon; im ^^^^^^^^ ^^IJuji^cbten bej 
JJgn/, fFavres und Belle alkance. loÄ^^OarfteliMni 



ftabe in Berlin befindlichen dienftlichen Rapportj 
der einzelnen Truppenkörprcr, vert>dnden mit einer 
Zuratheziehung aller derjenigen Augenzeugen mreufs. 
Seits , welche Beb vermöge ihrer Lage imSianoe be- 
fanden, die Sachen zu Oberfehen; es ver fleht, fich 
von felbft, dafs auch andere Werke beröckfichtigt 
worden find, wie denn z. B. hier fchon die kurz vor- 
her erfchienenen Feldziige der Sachjen einmal er- 
wähnt werd*»n. Man hebt wohl, dafs ein Schal» 
von Materialien vorhanden ift, wie er nur unter hö- 
herer ßegOnftigung zufammen zu bringen war; die 
Ausarbeitung hat der Major im königl. preufs. Ge- 
neralftabe Hr- JFagner beforgt, und ein Werk ge- 
liefert, welches feines Gegenftandes undderbegün- 
ftigendenVerhältniffe würdig ift, unter deoeo es un- 
ternommen wurde. 

Schlacht von Gr. Gör/chen. Zuerft allgemefnc 
Ueber ficht der gegenfeitigen Verhältuiffe, Befchrei- 
bung des Schlachtfeldes, Darftellung der Schlacht 
felbft mit Hinweifung auf den Plan, und gedrängter 
Ueberficht des Röckzugs der Verbündeten bi<; hinter 
die Elbe, endlich noch ein befondres Eenvois zum 
Plane. Die Schilderung der Schlacht ifi hier wie 
überall ausnehmend^ klar und möglichft beftimmt, 
fo dafs man eine fo vollftändige Anficht derfelbea 
erhält wie fie überhaupt durch Befchreiburigen ge- 
wonnen werden kann; die zum Gefecht gekomme- 
nen Franzofen werden zu 102,220 Mann , die AUiir- 
ten zu 69249 (beynah zu ganz gleicher Zahl Preufsea 
undRuffeo) berechnet, der Verluft der letztren zo 
8000 Preufsen, 2C00 Ruffen angegeben; fOnf be- 
fpannte feindliche iGefchütze wurden genommeiu 
zwey demontirte eigne auf dem Sch^acbtfelde gelaf- 
fen. Der Plan ift unferm Ermeffen nach nicht nur 
der fchönfte in diefem Hefte (von Brflgncr gezeicli- 
net, von Jack geftochen), fondern Oberhaupt einer 
der voringlichften, welche }e in Deutfchland er- 
fchienen find; der verftorbene Major Lehmann wOrd« 
es zwar ein wenig übel genommen haben , dafs fein - 
Syftem nicht ganz ftrcng durchgeführt ift, al<r 
Freude hätte ihn ein fo gelungenes Blatt gewifs ge-- 
macht, udd er war bekanntlich ein fcharfer Krh- 
tiker. 

Die Schlachten bcy Gr. Beeren und DennewU^ 
fo wie das Treffen beyaagelsberg faffen wir zofam-^ 
tuen, da fie fämmtlich zu einer grofsen Kriegsoper»-- 
tion gehören. Der Vf. fchild^rt den Schauplatz der- 
felben fehr treffend, berechnet die Stärke cler gegen-- 
feitigen Armeen und behandelt überhaupt die ein» 
zelne Ereigniffe in derfelbeo Weife wie oben; wir 
beben daraus folgendes aus« Die zur Deckung d%r 
Marken bey Berlin unter dem Krof»prinzen voa 
Schweden verfammelte Armee zähke ioa«i50 Mann 
(73«t5o M. Preufsen, i8>ooo M. Schwede», 9000 hL 
Ivuffen) dagegen zogen heran: das 4te lran2öl.Ct)»pv 
ai)OOoM., das 7te 23,000 M»» das I2le 21,000 M., das 
3te Cavallerie Corps ia,oco M. zufatifmen 77^000 M«f 
das abgefondert von Magdeburg vorbrecfaeiide Corps 
An C* Cirard (Oreimd dt imriohlag) i4iC0O Mann. 

Neu 
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IMett und merkwürdig genug Jft die Not« , dafs der 
Kronprinz vonSchweden noch a"l?3f«" Mittags den 
-fchon Taes »orher gegebnen Befehl wiederholt«, bis 
'auf den Weinberg bey Berlin ziurückzugehen , und 
die Truppen des G. v. ßülow Och fchon dazu an- 
schickten . als das Erfcbeinen des jteo franzöf. Cor^s 
bev Gr. Beeren diefen General Wtimmte fie anzn- 
Tireifen, ohne Befehl dazu abzuwarten: fita- das un- 
fceivjrffnete Auge «rfcheint Oberhaupt das »"»«hmen 
'ienes OberXeldherrn unerklärlich, bafs rafcher ent- 
fchloffener Angriff, mit g">«r ^fffe, fo wie das 
-bette in der Regel auch das wohlfeilfte Jft. beweift 
der verhäHnifsmäfsJg geringe, auf «59 */»^«» *~ 
Verwundet«, aaS .Ver^nifste angegebene Verluft der 
PreuIsenandiefem'Tage, der Umftand , dafs fie al- 
lerdings den Gegnern beträchtlich flberlegen waren 
kommt dabey infofern weniger in Betraft , da die 
bedeutende Mehrzahl ihrer Todten und Verwunde- 
ten durch das aufserordenthche gute Gefchützfeuer 
iler Sachfen erzeugt wurde. - Äur Schlacht von 
Denncwitz marfchirte die franzöf Armee «1 gleicher 
Stärke, da die hinzugekommene p.yiflonDombro ws- 
ki den bis dahin Erlittenen Verluft vollkommen 
deckte ; auf Seiten der Verbündeten hatte fich in Be- 
zug auf die Schweden undRuffen nichts in der Starke 
geändert, das Bftlow'fche Armee -^orps zahlte 
37,800 M., dasTaueozien'fche nach Abzug aller De- 
tachirungen etwa 13,000 M., von welchen es aber 
am 5. SeStb. im Gefecht bey Zahna an 3000 M. ver- 
lor, fo dafs die verbündeten Truppen , welche bey 
Dennewitz Hegten, zu ungefähr 50.000 M.angenom- 
' men werden können, da bekanntlich von den bchwe- 
den und Ruffeo nur «inige Batterieen und Escadrons 
ganz zuletzt noch zum Gefecht kamen. Sehr wich- 
tig für den denkenden Kriegsmann »ft die hier aus 
den Papieren eines gefangenen Adjutanten des Mar- 
fcball Ney erfolgende Bekräftigung des früheren Ge- 
rüchts. Der MarfchaU habe nur Jüterbog!« vorbej 
über Dahme gegen Luckau roarfchiren woUen, um 
fich dort mit Napoleon zu vereinigen : diefer debou- 
chirte am 4..Seplb.aus Bautzen und drängte die BJÜ- 
cher'fche Armee zurück (von Bautzen nach Luckau 
find ungefähr la Meilen), Ney's Mar fch gegen Jü- 
terhoek hatte alfo wohl einen grofsen Sinn, «nd die 
Schlacht am 6ten ward nicht von ihm — der nur das 
fchwache Tauenzien'fche Corps auf die Seite fchie- 
ben wollte — fondern vom General v. BOlow gege- 
ben, -i- das ganze Project ähnelt fehr der glänzen- 
den Zeit von Napoleons ilaliänifchem FeiJzuge im 
J i7u6 Der Verluft der Verbündeten in der Schlacht 
von Dennewitz ift nicht angegeben, die franzöf. Ar- 
mee verkjr allein an Gefangnen i^SOoM- ""a 60 Ge- 
fchfltze. - Das Treffen bev Hagehberg (»7. Au- 
Euft) beruhte auf einer verfehlten Diverfion, welche 
Girard von Magdeburg aus während des «rften 
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VoiTfick«rii d«r frdfizOf. A.rma? geganBerlia, mzA^ 
tß; der ])reub. General v. HirJicbfeld ward nach der 
Schlacht voa Gn Beeren gegen ihn geCchickt» <Ier 
völlig rathlos in der Gegend von Beizig ftand. Das 
preuis. Corps zählt« aufser io ruffirchen Geichauen, 
«twa iisSOoM.» mit Ausnahme eines ebenfalls erfl 
neu errichteten ReferverlVegitneats« lauter Land- 
wehren 9 die noch kein ernftlicties Gefectit gemacht 
hatten ; fie btfttaoden hier nun ^s > das für s^le 2^i- 
ten tnerkwOrdig und für üe hdchXt ehrenvoll bleiben 
wird. Die obere Leitung« welche das Ganze um- 
fafst und confequent nach einem Punkte hiofüiirt, 
fcheint bald nach den erften «Schaffen au^ehurt zu 
haben« fodafs jede «einzelne Brigade ja einzelne* Ba- 
taillons das ihaten » was ahnen am erfprie£slichftea 
fchien; ein gefährlicher, Umftand einein Feinde gt- 
genüber deffen Anführer die Zagel ftraff in derHaqd 
behalti hier aber völlig ausgeglichen durch die un- 
geftüme Tapferkeit dieler ganz unerfabrnen Trap- 
sen, bey. denen wohl einzelne Abtheilungeii einmal 
chwanken aber gleich wieder darauf gehen« Das 
etwas verwirrte Gefecht endete nach 5 Stunden mit 
der faft gänzlichen Auflöfung des feindlichen CorpSt 
von welcnem nur 1700 Mund 45 Oavalienrceo Arait- 
fähig nach Magdeburg zurQckgekommen feyn folien, 
es hatte 5000 Gefangene t 7 GefchQtze verloren, die 
Sieger herechneten ihren Verluft zu 39 Offideren« 
1642 M. 

Die 3 Plane find ebenfalls fehr vorzflglicb« und 
wenn fie beym erften Ueberblick nicht fo ausneh- 
mend ins Auge fallen « wie der von Gr. Görfcben , fo 
liegt diefs mehr an dem dargeflellten Terrain» als an 
der Darftellung; jder Maafsfrab von allen 4 Planen 
ift 775^7 , worauf denn auch die «inzelaeo Bataillons 
und Escadrons ohne der Deutlichkeit zu nahe zu tre- 
ten, angegeben werden l^onnten, wie es gefchehea 
ift. Wenn der Maafsftab auf den Planen von Gc. Bee- 
ren und DennewitSs 600 Schritt gerade fo grofs an- 
giebt, als auf den beiden andern 500, fo beruht diefe 
Icheinbare Differenz wohl nur darauf, dafs dort die 
Meile zu i2>ooo, hier zu io>ooo Schritt angeAommeo 
worden« 

Möge diefe Anzeige dazu dienen recht viele aueh 
aufserdem Kriegerftandeauf ein Werkaüfraerkfamiu 
machen, weichesein fehr erfreuliches Befitsfhum für 
fiefeyn wflrde; gleich fchätzliar als gediegene hiftori- 
fche Arbeit und alsProduct des Gcabftidieis, empfiehlt 
es fich zugleich durch einen verhältnifsmäüsig äü- 
fserft niedrigeTi Preis. (Vier Plane von nngefabr 
21 Dresdner Zoll Höhe, 37 2«o]l Breite undfolclur 
Vollkommenheit mit 14 Bogen Text, koften imSuh- 
fcriptionspreife 3 Rthlr. lagr.; der AfterTcbe Pltn 
iles Leipziger Schlachtfeldes koftet ohne Truppe»- 
ftellungen 3 Rthlr.) 
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A. L L G E ME INE L I T E R A T U R - Z E I T U N O 

^B • » . . . . ' ^ 

. ' Aügnft i8«3' 

... r « t , 

>tlT'BR ARISCHE NACHRICHTEN. 

ü n i V er fi tä t e n^ . Rccktsg^clahnhfit. 

Berlin. Natun-fcht, nnrh eigenem Lehrbuche, H^r. Prof. Schmaiz. 

Encyklopädre des gemeinen poßtivenRediiSfnsidüL^hmtAiif 
Verzeiclmifs der VorJcfutigcn, Hr. Prof. Biener. 

welche auf der dafi/^en Univerfität im Wiiilerhalben- GefiMchK» d:s rdmifdien Bedits bis Ju/tinioKf Hx* Prof. 

yü^re 1 8} J vom aorteo October ^n gehalten werden*: ^^ KUnzc. 

. : Iffftitutionen des röm. Rechts, Hr.Tsot Ijfpüweg. ' 

•^\ ' Gotiesgelahrllicit. Pandekten, Hr. r rot v. iSaviguY' 

Uie Sncvfcl^'die «nd Gefchichte def theolostfhhm ph^M^^.J^^ Hr. Dr. fit/^j^r^ nack 

mjTenJihaflcn lehrt Hr. frof. Dr. Marheineck^. - ^^^^^^^^ ,^ k.c t. ^i. / a*. u ' o > 

Jfc|Wo/4ie 1^« fheologifchen St,^inm, nebft einem .Äajro«!^^« /»«^^^ nach ScTimaJi (neue Ausgabe i gl j), 

AhriiTeder Literatur, Hr. Prof. Lic. Tholuck 5f- ., XT^^Vi i(^^^^^ k w-^-. 

1^ J/X. ' . ,UaffHbe Hr. Dr. hidtzer nach Wiete. 

GtSi^fed^ Theologie des achtzehnten Jahrhunderts, Vel^er Jen JFeßphälif eben Frieden, HnPxof. v. Lrmri- 

- i# 

D« P^iJ«M/f& erklärt Hr. Pmf. Lk. TA«rf«cfr. _ "'• ^^"»Ji Y' TT^i^P 'i®'^"* T'^^'^h * n 

•^w-*»oäAfte P/iÄn*«, Hr. Prof. Dr. BeU^rmann. D»^/ches Pnvalrtcht, Hr. Prot bcfunah und Hr. Dr. 

lieh fort Hi. Lic. ÄWfc. I^ÄmwÄf, Hr Prof. ,..Jy,nmo/fc, Hr. Prof. ^pnc*- 

Dcn zicevl^n ThM der attttfiamatOtehm G^ckiOtte trägt .„ ««ff «>"«» "'< »f- ■R'Z^öf'y'r. 

H»!'P»of Dr Streu/s tot '• • Seerecht , Hr. Dr. Homnrer UDcntgeldlicIi. 

tDMi jri;.»«rrfi«m «nd die Brie/» «fc» u4t^y»<l /o*«««« ^'jf'"^'^'' ^}^P^fjM^ UebHngfnyetbundeü, Hf. 
^^ VIS t Hr I ic Bresler • » ' * '^*' '^"'"''- priTatifnine. 

Dii'Är^iwr'ijK^'V«-; «wr' B««»/rW^>wi «on «f«n Tode üeber den 6W«r>procc/W ttr. Prof. HotiwegZ^^ 

und der Aiiferflehxms des Briüfers, nlich Griesbach's ^IS'n»^p'»^rogaxfches btaataredit , Ux. Vtot SdtmaU. 

J j, jjf/ffii^ Cnnunahetht , at. Vtnt. Btener , nach FeuetOMO. 

^ .W-S2?« j- i-,ftj a-,/„. .n .!:• ß*?of«.. EWk«r<r. I>»Jr*'be. Hr. Dr. &W/s«r nadi Feuerbach. _ 




Rje ChSLkterifiik cte apiyioft/dkriiÄöiflferT und die g^^Jj* oder einzelne Theile deffelben erbietet fiek 

e^ckkOiik 4^ ^//rf^ träfl^Hr. EwvC Dr. Neander, ^r. Dr. ütifsberger. 

nebfl einer Einleitung in die Briefe derfelben, vor, Heilkunde, 

ti9a' xweftm Theü d^ KknMngefchiiJkte, Der/el^. ' 

Die Dogmengefdiickteder/päterm Jahrhunderte, Der- Die jLmtande lehrt Hr. Prof. AiMfoi^pftl 

/e<b 8ff«iitUch.. Die 0/teologie, Hr. Prof. Knape. 

CMchichte der heiUsen Dichtkunß und des Kirthen^an-^ Symdmmölogie, Derfdbe ofeHtlich. 

( > rmt9' lehrt HMh etgenlam Entworfe Hr; ' Lic Bre$Ur SffündMdogie, Derfdbe, 

1 ui^entgelAidi.. •'' vlw Anatamie der Sinrnwerkzeuge^ Hr. Prot J&mIöj^ 

Die chrißUche Glaubenslehre trigt nach feJAMi Buche : oiTentlich. 

Der ckvifliiche (Hanbe,*' Hr. Ph>f. Dr. SohUki^ D)»fraklifcken amiicmifchen Uebungem leiten Hr. Prof. 

^iuMditr ^for. nnape und Aiidolpft« gemeinCchaftlich. 

Die iheohgiTdie Moral lehrt Hr. Pro« Df, jifyfhemeeie. Bnleitung in die Fhyßologie lehrt Hr. Prof. J3brhel iiffenU. 

, Hbmilrtät^iiebftEialeitiiiigio dieganiKt || * f^jA^I]^^ . AUgemeine und hindere Fhyßologie, Hr. Dr. Sok, 

de, trägt Hr. Prof.Dr. SÜran/er^i^ Eine üeftei/idkt d«r 15*aJuen-IV>lflifc gi^^ 
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ALLO. LITERATUR - ZEITUNO 



T^ 



Di« Qefetxe der IVof ur -^ FolmtSt und des Lebens , nach Dm Lehre von den Fbtt^cficrAm^en . üfvt dm P^errenhin- 

dtm im Dfwdi erfiehi^enea Haadhudiey Hr. froH^ gern trüt Hü. VtoL KiugekTwr t • . 

Wafatfi. Deu^hedireti/dten ^DiM dm- Chburtshäiß, ifir.TMl 

jUBgemeine Pathologie lehrt Hr. Prof. Hecker öffentl. t;. Siehold, nach feinem Handbuche der theoreti- 



Diefelbe, Hr. FroC ffufeland d. Jung. 

IHefelbe, nach Sprengel, Hr. Prof. Reich. r 

Diefeibe, Hr. Dr. Bohr. 

DieJHbe^tb.-Jh.Sck. 

Tathologi/che Anatomie, Hr. Prof. Rudolphi. 

iJlB Semiotik , Br. Ttof, JStjfeländ d: IvStig: 

fharmaceiitifche und medidnifche Pharmakologie , Hr. 

Prof. LUik^ 
jiUgemeine Matetia medica, Hr. Prof. Ofann Sffentl. 
Spedelle Materia medica , Derfelhe. 
ArzneymiiteBehre , Hr. Prof. Wagner. 
Materia medica , Hr. Dr. Fiiedländer, 
Aligemeine und ' ihshefondere pharmäceitti/che Chemie, 

nach Anleitung feines Handbuches der theoretifehen 

Chemie, Berlkf Igas, Hr. Ür. Schuharth. 
lieber das VerfiaUnifs der phyßkaU/dhen und chemifchM 

Proceffe ttor gefunden und Ibronlbfii Or|^ifktiOtt| 

Hr. Dr. Schultz. 
'Allgemeine Therapie, nach eigenen Heften, Hr. Prof. 



-**fislieB'Entbhiduilfiskunde (IWTrnberg L823). 

'Pie ikeöretifche und praktifche Entbindungskunde, Hr. 
Prof. Kluge. 

Den theoretifehen und prakti/chen Theä der Geburt»^ 
hiiife, Hr. Dr. Fiiedländer. 

Vekmtinilblnii^nsskHnde Y^ltSf. Prof. JE/uy« einen Lehr- 
Vortrag. 

Zu einem Curfus der Vebungen im IJnterfiid^en und in den 
gehurtshütfUchen Manual- und Inftrumental-Ope^ 
rationen am Fanton» erhietet iich Hr. Pro£ 1;. Sidfold. 

Die zu den geburtshülfUchen Vorträgen des Hn. Prot 
Kluge gehörenden Nachweifungen und Hebungen wer- 
den in befonderen Stunden Statt haben; 

Die Anweif ung zur ärztlichen Klinik im meditinifch- 
klinifchen Ii^Aitut der Uniyerfität giebt Hr. Prof. 
Berends. ^ t 

klin^chen n^edicintfch -^ dhirurgifiken XJebunge^ iL 
Konigl. PoliUinifthen Inftitut wird Hr. I^ Hufe^ 
land d. Aelt , unter BeyhUU6.d«r Heiren Qfanm und 
BiiJffe, leiten. 



Specieüe Tfierapie der hitzigen und chron\fchen Krank-- Die Klinik der Chirurgie und Augenheilkunde im Ko- 
heiten, Hr. Prof. Hörn. _ . _ ' ^.**«*' «A^'WÄA^Ä^Iöftittfte leitet Hr.' Prof. Gräfe. 

' '^'^ praktifahen Utbungen am Krankenbette im ckinir- 
glichen und ophthalmiRtriDrhen Klitticum dee.Cha- 



niefpecielleNofolqgie und Therapie, nach eigenen Hef- 
ten, Hr. ]hr0f.'»^o(/flrrf. 

^ecieOe Therapie der aatten Krankheiten , Hr. ^röf. Äi- 
Jeland d. Aelt. (nach fjplnem Handbuche : Confpect- 
möthor.foc. ordin. natural.' Berol. ap. Dümmler). 

Den ziveyten Theil derfpecieUen Therapie, Hr. Prof. Hm- 

• /eland d. Jimg. 

Hiefpecielle Heilkunde der Zehrkrc^nkheiten, Hr. Prof. 
Berends. 



. . .rile-Krankenhanfes leitet Hr. Prof. Bufi. 

Die Klinik der AugekheHkunde leitet Hr. Dr. Tungken. 

Die gthurtshülfUche Kiinik m der Enthindungsanftait 
der Univerßtät leitet Hr. Prof. v. Sieboid, und bef 
jeder bey Geburten und FiMenziiiimer-^Krankhei-- 
ten fich ergebenden Gelegenheit 

Die gehurtshülfliche Klinik ievTet Hr. Dr. FrieMbukr. 



t t 



Die Pieberlehre, oder ron ier 'Erkenntnifs und Kür der- AmkUung f^f j^^/f'^^^^ HeHkukft cu geben lahrt Ibü 

hitzigen Kr^ankheiien, Hr. Dr.' Opfert. .- ^ - . --. 

Ifeber aie Epidendeen, namentlich übei^ KjHegstyphus, 

Peß, gelbes Fieber und fögen. piofera Morbus, Hr. 

Prof. Wolfart Sflfenth'ch. 
Die Kinderkrankheiten, HFr. Dr. Barez. 
Die Lehre von der Erkenntnifs und Behandlung der fy^ 

phüitifchen Krankheiten , Hr. Ptof. Hörn Bffentl.' 
Die Augenheilkunde lehrt Hr. Tfat. Gräfe Sffentl. , 
'JÜB Lehre von den Augenkrankheiten , Wx^ Dr. Jilngken 

uneutgeldlich. 
Die allgemeine Chirurgie, Hr. Prof. Kluge. 
Die allgemeine und fpedeUe'' Chirurgie, mit Einfchlufs 

ief fyphiliti/SienjmA AugenkränkHeiien , i£r» Prof. 

Biift. . • f 

Die Akiurgie, oder die Lehre van den gefamnOem^ekirut^ - -Mupen. 



Hr. Prof. Wolfart. 
^emchiiichß ArmmeyUH/Sfenfi^haß^ MutHr. ITmI JCjmm. 
Diefeibe, Hf. Prof; Wagner. 
Diefeibe ^ Hr. Dr. Airez. 
Zur gerkkOkik - medirinifckeH Pmafi$ wkd Hr. Prof. 

* IPa^«r#flkniliGh- Anleitung gieben. * 
Desgleichen Derfelbe zve zweckMf/iigeh Bthemdlu/ig 

und BeitU9^*defJhbgiktodi4H unüdm-^dutK* jrfffirfirtiff 
: Umfäüe 'verunglüMeH Perfomm* 
PolixeyUcke Chemie ie^ Hr. Dr. &*»»«»« iment- 

geldlieh. « 

Hr. Prof. Beende wird in der Erklärung der Aphof93^ 
• Uten Ae^iHipp^kraies in lat SpiVM^ie fortfinhreli» 
Hr. Prof. Hecker wird in der Erklärung den*Gb9Sfc» fort* 



gifchen Operationen, Hr. Prof. Gräfe. Demonflri 
ticuaen waA Hebungen in de» Operationen' an*Leicii- 
namen wird Derfelbe in hefondern Stunden haken. 

Dü^elbe, .Hr. Dr. Jungkem- ^ Die Demonftration^n-uiid 
Operationen auKadaVem werden in befondem Stun-- 
den aoMafteUt ^ 

Derfelbe,. die Akciogie, oder die Leht^ iforn Mi tiig i - 
ßjteM *Feibande.hkYeMaAung mik'der Lebre'Tdn 
den Verrenkungen und Beinbrüttheik 

il 



'• % 



-iDer^e ifrir^ idig^ muerel Qifitkidkie idcn XUUdn , * Yon- 
Stahl bis auf den gegenwärdgen -ZolpudJkii rot^ 
■ tsagea. . ' , . • r 

Hr. Dn//iiii^b»ii «rhietet fich wm i:itfm!i(JU «tt dWi Au- 
gen- Operationen, fo wie in einzebmn Tkeiiem der 
J^Miein,un^t3^riM^gi^ pmatmaoB. * 
-8iiicSnftoit|i^sr«tillßme su vennftaheodl^ii Ap^r&ornc^ 
und Di/putaiorium iii^ikJMciny\^^eifhtirxUc^ 
^«JI^ÖMf «rbieMlUii H*. Da ÄÄt. ^ ^ *^ 



vi 



.i. 



^" 



f *.»k 






-^^ *■•. Ivin 



onrf 



%" 



II Sx^nmaiormm über fhßrmfttnUffchi 
Hr. Dr. Schubarlh. 



Natur wij/snjchctfi^n. • ; 

n^i&üTi^de^^ uud Oekon^men lehijk AUßemeine NaturÜhre wird ^r tt^lErman vprtrtjjei^. 

Die LeÄrJ Vöii ^^n .Wft^rf fSmtHtmef' "Hausthier^ , in ÜBi^^rßenjn^ d^ ExpeHmental^ ^^L^-^^ t^^^^^t^^ 
Verbrndimg mit gerichtlicher Thier-Hätkumle, Ber^ A»? Lehre von den allgemeinen Eigenfchnften' der 

/elbe. 



Fhilofophi/ck€ fri/pnjchaften. 

4 ■ 1 • I 



Körper, Ton den feQen, tropf buren und ^(U'ormir 

l^en Stoffen, und von der "Warme, ^t.Vrof. Pi/chen 

, Die Lehre vom Mqgneti$mu0 und der BUktri/cUütj li^. 

fToU^Ermaf\. I 

Allgemeine Chemie, Hr. Prof. Hermh/iSdt, nAch«l(^en 
meGe/chii^tederPhüo/ophietsmt^Br^fk^ii^^OT. GvttBdlinieo.iilid fiencdiit» KeiMiiten derCh#n«fc 
hogifc, Um. Ih^ Bitlee. ' ]nit.£s)jHtfjiQMteii. \ 

JXifHbe^ Hri Dr. Äiedtnrpe*-: . . ffyfog'^* **» aUg«i»ewe; Ghonie, Hr., Dr. Wuit^ 

lAgik lind Sktetphvfik^ Hr. Or^ v. Henning uÄch He- nach feinem Heuen Sfftero«. 

gePs Encylilopädie der plülofophifchen Wiljenf^af- JJiÄa,iB«W<wiVf » rfie fA<!«>r^i/€ftif Gl^fme, mit Anw^lM^ 

ten, §. 12 — I9I*. • 1 w <■%'*«' • ^'^''S auf Artnejkunde vnd FhMOacie, Hr« Prof. 

JBinige Umjpfpuhkte der Metapl^Jik wjrd ftp. Dr, Äf- Herm^yjÄ/täfeiilUch. ' . .. . ; 

t«r etww i^eitläufUger unentgeld^ch aus emander Theoreti/che analytifche Chemie, Hr. Dr. Beinr. Ro/e. 

fetzen.«. . , . . f ■ 4 » < .41^ Prakiijche anatyH/khe Chenue , DfißfMe. 

tltÜofophie der Natiir, d. i. rationelle Phyfik, fra^ p^p C/i^mfe der. officineUen -Mawf«, % Dt- J?wn«V 
Hr. Prof. He^el vox nach feinem Compendiutn (En- «lit VbrAichen. . A - t) ^ 

cjrUopädie der philofgf hifchen Wiffenfchaft« , Hei- Phyjiologie, und iSoochemie in ihrer gegenfeitigea I]Fulrq]^ 
^etberg fSi 7. £. 102-^198)« , dringung, Der/^/6<?nÄeritgeldlidi. * '•• 

IfydtoUigie wird jar; Dr..Sriec?€nrorA lehren. . Allgemeine ^o6l<mie, Hr. Prof. LiMenftein. 

&^elbej Hf:.DT. V. Hewfzng. i i^ ^ ,^^ Naiurgefökiohte dei-SdugethierenhA P^gel,' Derfelbe. 

Aefthemx>Aetalfgeip4iße,Si^m^^ Jbii^mak>giei^ ßß; ff^l iUm Sf9^^}ki. - ' ... .. 

^Prinäpien der SUtenle(irf,Bx.VT.,v.Be7ming unr Fhyßologie der Gewäch/e, vorzüglich der Bf^oiiie und 

enfgeldUch. ' • J. « 1^ • SlräuchcÄ, ¥e«b|indeölmit.y€rii|ji»qi«^ 

^ BoiiptpjinkJifi der Pädagogik p Or. Dr. Stiedenroth Jf^fM^, ... . ,, » 

unentgetdCdK; ^ ' '^ ' ' yöa!4enJ&7jitfop^#<9thwdeUHr.Piof. JUirfs 

' Weiß. - . 



atathematijcj^e Wiffenfchaften. 



nd^^ri/iMi^il^MenMme, uenrfjme. . ASß^mäir^ Erdkumd^. Hf. Pi»f. 



"• ♦• 



Prot ,]erfir*. : . ^ 



mtfiHe wird Hr. Px6£ /d«2er batttn* . \ 

. jtniMkytiS%^ Tr^onofHefrie^ndi di» 21b«gm Ar JE««!- 

Thewke dm KeMhmüe mitiktB^fmOiti^imA^^Wi^ 
. Auiäfiain:da»Ph3rfik> Br« DikOAwü ^ \ 

privatifAmel •' * '*' <>• .j' ti 

JOiffer^mtitU^ BeehnuM^ und die ^irei^ Grunde der Jnr 

.f^f^-^^c^W^r^Hr, Prüf. /defcr. . 
Die An/angsgrmt^ .flf^r iDiffe^wx^^ Wd Ä/flpy^-. 



•'k 



.Staats-^ undKnmerältviJTiHJTcKaftcfi. , 

Bn^klonadie der Kmiffirahm/fen/di^en itSgt Vor Hn 
mf;ÄftmAte.^^ » ' ' * '■ 

*>ia^«Ä3pÄtfie'^ef • FötßwiJ^^ß^aft] Hr. Pwf J^«?; ' ' ^ 
Pwanzwiffenfchaß j Hr. Prof. Ifoffmarm^ ' " 

-"IFhvrB^m^erbrti^cfl&'miJt den d<»voii «/ eit^^i^mwKfcw 

Abgmhen wird Tfer/Me Öffentlich bandeln. 
•Ök*.S^a*0i*' d<fr Ä«r(AcÄ^ Storf/ifTf lehrf Hh Pr. S#rr^. 



Rfchnung uki hok^rS Ga^ Die 5lali/if O; des preußi/chen üocfti 





auf dW l^nd- 

»u —V» — .— -r-, --" ~j' 3fc^ — "" — "«^ -^ 1 ' " — ' • ^'^ Ä?jcperiiÄ% 

Geometrie wird Hr. Prot:' Bißr/eti- Iggtn&dik iM»- Karoeralchemie, mit Experimenten.'- ' 

dein. Praktifche CheHue, mit vnrzugUcher Rüd^jScht hntForß-^ 

Sphärifche Aßrenondt lehrt DerfrUe^ ^> ■ ■ i t ri/g ei i/rftny? j Hr . Prof. Tj/rfe. 

Bö/iere Medhanxk und Aöto-e -rf^r^ro^ ,* rft» Dr. Oä» SiaatswirihßhaßUche Porßkunde, Forß - Finanzwiß* 

I priTatif&me. ^/ ßf\fchaft und F>ii49atiuiig«2:iim{e^ Hr. Prof. P/Vr/. 

Vom 



7^ A. L: Z. Vüm. so! AtJGUST i8a}. ^ >•» 

Vau der BinrLMjtng nnAAlfcfiatzung derForften luin- Di» flbwÄlMf • Gedicht Jfkagmrad^ Öffa «dtKn Ä 
,4e}l Ur. Prof. Wei/. Prof. Bopp. 



Dtr/Me erbietet fich za eioetn Examinaiorwm über T)m I^thtlungen-TJ^, tLt.Ttof.jSeune. 

die 5</iiiÄime For/iwi/ftnfdiaß , uad. »u Jk|K<i-- iJrgMnMe der Dmt/ehm müijkrtr Spracht lehü H» 



Hiftorifch^ JFiJJenfchaft^n. 



VMveff^WchichU trSgt Hr. Prof. r. Räumer ror. Hr. Leclor R««r/oit tt ird unenfgeW .cli Crn^»^ 

r fc^öfemlicbf • ^ , elc. erklären, a) Jn der hrklaruB« von ilor/ww* 



6^A:M«fkf< 



Oedicftf«» ttrllUifcttk 



Ge/chichte des Miltelalters , Hr. P«if. t». Aamier. Privftliin wird er die Geft^ichte ihr fi^0ii/ifBm Jjf^ 

Veber die jur^tjfihen «Hd J^imirmÄ/ifi/M« ^terihuntfr , ffl/i/r in franw.fifcher SprAehe vor li^^^cu , usd dieM 

<|fs Mutelalters lieft Dfj/e/fre «»fi^ntHch. * yortrog dorth BejrfpJele «U5 den Scbriftftettem ei- 

Si(a^ir«cftf und PoMtX:, verbanden mit einer gefehiehK ' Imilero. • . ^ 

lieben Darltelltiiig der fricbligftea Verrfeflitngen und Hr* Lecler De. v. Seymgur wird den Shakfpeare eiiü- 

Verwaltungen, lehrt Hr. Prof, v. Räumer^ ten^ uiftderGefcbicblc von Eii?^,l»»itd ftirlRitniMi^ oiid 

'^' ': Slier'dio engKTrhe Ans/^rncliö'^en otfeotgeldKyi. 

Kunftg€fchichtt^ p^r/elbe *erhmi^%^ fich zjuif P^iretupi^kbte iiii Ä^(^ 

Dia Ge/cinchte der Banhtnft 6ev den Griechen und Äa:. y^^"- " ' ■' ^,' . ! • \ * . j' ,{{ 



lehrt Hr. Prof. Ifir/ öffentlich. 
Die Ge/chichte der Malerey bey den Alien, Der/elbf. ' ^ ^^.^ Jeitet.dw alademi/cJfeiiSinse^^aor^Kir^ 



Phflologifcht JFif/en/chafUn. TJi«Ui«|pie? koiweni »,iid «WftWtlfiAnilwTikL. 

.«IH^jvmcüi« Sjpra<A«ri$0llit<AM idhrt Hr. Prtt Bapp 8^ ' unt^rricM im Oenecid^Aft^ iibd CootrapuDkt. ' - 

' fedflidi. . / . . . - ünteiricht im F«eÄ/« uiä roW^ireii 4«rt Hr. Fecl»^ 

^i*6ri^if<*f^';?^J^frfj^\"'^ ^""'^ifS*^^ Unterricht inf ÄÄ« .»Ird «V ier Üälill. 1^itb£ 

ftrh^aafdienfelb0dikindi€tterS]>rache, wirdHr.D^. ertheilt ' ^^ " 



W(Af, Mitgtied der Akademie der Wiffenfchaltett, 
vortragen 






Die GefoMohie ekt rSmUhhen iäteratttr trSgt De§fet6t r\ j^i> -»• i -- ? jl •' ^^ ä-./*11 

«ch feinem Grundrifc, Halte 1787, Tor"^^ ... 0'//^f^'^,<^V/iS'f ''*''',' .•^.'•/'".'''^ • 

Die ;;rKvAt/H«R Jl(irÄi(AN>RA>, befoiidets ilie rdlittk der Die KöMtfL\Bii»o0ktkUi,KtmiO^iUsK>^^Stt^ 



lÜgUlDb uffOB. • .)<■' 



Di»thnif»Hu damfiodin, Hr. Prof. ToOun (aTen^. 
De* jitfchyhts Aganumnon , Hr. Dr. Bertihanhr. 



> Di^ SMMiMMrtif , der Aeftnd/HkeiGNrMk«, dn 



koWot^i/«** 



De« Atfchyhis ^anumnon , Hr. Dr. B(>rM»ar^. -MliUKMm^MM^imet, die SmOr«««« lAIrMrtt^Mr Ae 

Des ä>i»AoWm •/««'^o'i« und die Mtdtu da Euripidtt ßrumente und ifondegm, -die &iimH*iiijr mm Gn»- 

Die Red^ <f« wrf?/c»wM gtgm den Kteßphon, Hr. Prof. j^,^ werden tor-de« VodeAii«» boautet^iuA kö»- 

. Üe»«- <#enüi?h. « • „ ,„ ^^ *i^ Voä Stadiiwide»* «•'** gefcfidtM» Qw. ««Idek, 

D«<«^l««''«";t».^'»*»''^»'»7^'^''«'?^:i?'^A^i_, befttcht werden. 

' ;^ « i^rl^M. tXm^;^^m vf«» n.«i«i n» riü « « * ,™«^ ~ndrs leitet Hr. Prof. Dr. ScMeUrmereher , die Mhithem " 

^*^Ä ?^**'* ** ^'^^ *• °'* &nrtim(r iW^ ,^„d dogmenhinoü/cheh Uelningen \^n A. Ptot Dr. 

entgeiojicii. _ TtfarÄ^««:Jlr«^ intl fh. P^. Dr. f^ämhr. ^ • . 1 

Pjof, Klen^e f • I^ philofo^chen Sehdnaf' Wim W. PTfA'Bobttt d^i» 

Die oi^iAsÄeS^ri/i AaltlaAuia Dimnah^MsrV'Ot ^tTerodot biteiVifcK eVkBren laflteii ;ibd.|«le-|»r^ 

Den imwi, Pfifelbe. . '" tlr. Dr. £«if//i«mi7i » Mlfglied der JOkaÄ) 3» 'Vt^' 

Den twevim Thal d€B StuukrU^Cw/m triigt Defftttt . jC^firhafteo , wird die Mitglieder de« SeaiWe U ckt 

offeatiicb vor, Auflegung des Jupenal^uhtu^ 
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i;tLörM:ßliifE LITERATUR - ZEITUNO 



'STA&TSWMSBNSCaAVXmit 

' fA*^*l b. Cgron; TUjUhUäetpntiäptäeilmtfHota 
poätiqdta ngiüea lUpuU &t ßk au dtxnuiüims 
^dtf uar Mr. leCoinfB (TjingiCiiurt-Poligny, 

] Jlaj. 477 S. 8. (Leipzig bej Zi^es a Kthlr. 

FlflrVf.triafogennaMrininCRoytlirOibtlaiieh^ 
-*^ tet die frtat. Rav<^tion Mut wM fift vf»rberei-i- 
MW* mitaAgeblicb pihitoToiihifctMrn Aug». .nn^ eotr 
hhleyu-t den Egoumut und di«A4chs, wel«^p dii 
{nnzOfifcheR RevpIntiOfiAniäniMr befeeltaa , ohnm 
Attstben Lddeiircb»rtsn in ^r KUn'e d«r .PriviU- 
^rttD zu feh«n, die. kein Vorrecht «irigebea froU- 
ten. Nicht rein f^tebt der Vf. du beyn Aafeng« 
in RevoliUien ietir «U^Hnfiiii- gevrordse Sittanier- 
teebnifs der höbern Piüvilentrteii, datdie UmriirirJ- 
li^rtMi cnoptru, eiov MitAteli tritt er als Lobr«d- 
Mr ^er .Etnieranten und betoitders des Mlr^Clerf 
QHtuuhriaDfl auf, defifeB Genie fftu chriJHanh^M 
m [IIb das voJiknminenfte Werk dieferJahriiuBdert« 
irklfirt. Mit Elirfucobt bihaocl^lt def Oraf dea 
Abt .Fra^rr&oOas «ad aiU. rojuliftltohe oder m jfTtUchft 
Sebrilbrteiier, dte Regner oeont rv kcum. Die 117 
tenättUeBa derThreu und de« Altar» waren mcK 
riybntiung^ dieEinbeitrder ReügitMit diever- 
denheit der Stände ,.<Itts zeitige Cifigreife« (tiM-<;Ii 
■eu Oefetze o«d d4X Vorrecht der Ausfcbliefsuii- 

ry w w M Gaad«<*(l«v beber-GeraAioputzen £»icbMi 
Woet Dtdeten. Di» oft zu TireMen Ceretu n^- 
4aiAatdtr f acAe Gejf t der menfiAenmandlicben ^b- 
gijn w iB ifl dar AmülMirig»- E>«m£'fi«(«ieie &ph-(^a 
miaik,iMbraIneid.V«i1traltiing>'. Per. Üit^garrUitij 
anr e^.titte^-der Acfet4* tr«0^e tUarff» rpit,pbwWT 
«UendM AecbiM und -PßlDbteivat^thf^t; Die ^r 
ifrhaltMiK <r« Siltlilihbeil ffiluenden Gefetze Ober 
4tW«MMiliefaa:GaMnltv>'aberEhe, KM4«(;nord. imd 
■irfofc rfnkwig JecB^ef Eei, -Mrbfitevea vi«l Vt^üfM, 
4h man l'aiftiaaiAUtthceailM'aflbt.rMto-.tnd h^^T 
«Mlchw OevfiflsB'ihn EhM. Aber fn^a MmI ,i|»T 
fliAa-airiit Ailt« i« de« «abrmBtMlDrriuerev «WZ^t, 
I» wW.<Ke Cotanial-^eretzgebilag. ^^ BedflrfnifT 
WiuderiGoloflde»* dür^feMts^ngewe^Q , Der frant 
^. Code noir ia WeCiindien war iq-z-Uh lieber alf 
•Mm« NegBPreobi* In de« HfjwÄ/ii "JT rf»rd« dar 
M«c«l! watt ftrtmgar «1» oeVJ' fr- ""-^ — "— 
w^mgek btIMddl. . Diß Vw 
lMgtaf..gfatg»B'T(m d^igBl^htim 

. . jll^z. im- 




en Var-T 
^iei-maq 
r Natfov 

, fO MTl« 



darin belMwteo to kSnoaa fbblt«. tiUt Rea^mäf 
fcbcate 6a daber, nnd in der Tbat beJbod ficb <lfc> 
Ikals JedeiBiaao (abr wobl ■ oder murria nicJu Ot- 
fantlioh wider die Zwackmäfs^keit der StaaUeliH 
riebtui»ii. Die Revolution wurde trß möglicJif, 
alt dfe nej^eruiigen ihre alteo weifen Grundfätz« 
aaiipbea, nicht wht ftatiooär blieben und mufr- 
rni^faohtig wurden* (Freylieb wurden damals ißt 
Aevolutionan crft möglich. Sie wUrden aber r^r-i- 
mieden worden feyni ^we^n man, uanOtze und dem 
Gtnieo fiacbtheil%a SuatseioriofatuweR un«u!^f(>i' 
fcrt verbefTert hätte. Denn es hUt ^wifs fahr 
fchwer, TernOnTtige Menfcben zu einer Hevolutioä 
BU bereden. Daher haben auch die ahen Dynaftieeit 
fo fcltfa Urfache, wegen einiger MiTsvergnOglM 
eine Revolution 7..U fQrqbten.) Die Monarchie hieu 
abfolut', war abeirfanft. tHe rranzöfifche.wechrelj» 
r^kreOi^ndfälze zua>rt und bütst^ dafar- — £ngll- 



fcfae Eoiigranlen bn«btea das erfte~Verderhnirs der 
Geretze nnd Sitten mit vielem Epicurijnius caob 
Frankreich. Sie wirkten auf den Kegenten in 



Frankreich nach Ludwig XIV.. Tode und Felbfi an| 
Feoelon. Die Männer aut der Periode Ludwig XIV. 
lind der Frav von Maiatepon waren ^ lo lange Lud- 
wig XV. regierte, in OppoGtion mit der Schule clea 
Regenten und. des Cardinals Duboifk !,Diircb letz- 
tere, yerwilderle die Sittlichkeit t^od die A.nbjng^ 
liebkeit an die kicblichen Dogiiieaj„\venn aucti dia , 
äufsere franzöT. Urbanität und die Decenz des gnieltT 
fpbafilichea Umgangs ficb erhielt. LuHvvig'XV. 
f«lt>ft war und blieb ein wilrdiger.Thrnij folger feinei 
ßnir'tvaters, wenn er gleich den faeftjgen Kanu^f.der 
beirtjichkeit ifod der .Pariamenta, nt^irifil^^ reiij 
(chljchlO^e. Die Monarchie duldet« 4«Ji .J^tnp/ gnd 
(t^Ä'^inal'saaaeo der IJorporationeii^ivider einanftift 
aber keines Eintcluen. Fai\ in ihrer Re^gio'fitiB 
achtete üe es ka)iin, dafs dieJugend fich dem Üiv* ' 
al^wbM> näherte .und fr(ib..ig.larterB badet«.- So 
laBg«: der Orden der Jeluiien exiftirte» erhüu ü - 
die Siifiiere Ziicbt in der yornehinep Jugeocl, Ihra 
Sjttaolofigkeic' verhallte Geh fch^haftden Sfan^sU 
geaona,9n 4f^ Familie und der i;e7nerit Tiiganf^ deV 
Milt^uaMeS'. £r bewehrte -die., yariiebmeo '' 



der (päter , eingeritTenen Volksverachtung. '■ Äuc\ 
üb il^en dip-.Eruehung GeTcbmiacU an nAtzlicbeL 
mnalj^Jren. DieNacfaBebcrfiiBQ wi^orgtedieStaät*T 
fttrforu bald mit geiftlichen bald mit weltjicnfui 
Pfrünoen. Man regierte weif^ nach iler.Fagupg der 
lljnftiada, mit manlcfalii;her pema^hlicl^k«!, uwl 
eicht fffcir ftarrao GruodTä^^PT ^■^^^S^*'£^ f^i 
^-'^--* V(f)p JfiUifi, Ar6o9fMJf dif Fioaipzciir /^'-^ 



m 



fehwankte zur Wiedergeburt unter Ludwig XVL» 
1^ d}ß ^kefcrt» ^Ictfurung <He ^end von Q;fcbr^ 
Ml dird mnüHeMüfi^ nieht'voA Pfli^tA z« IrätiL 



ALLO.^ LITERATUR -ZEITÜNO ^ i^ 

auf ein« badMtteo(|B Seemaeht sr fiqr"» -^ Ol« Rs» 



Eilftoc] 



.Oc|«uA 



gdehrt hatte. Als Necker die Generalftaaten berief, de n der Gefcbir.hte Frankreichs, ferner die GeCet»» 
war nichts vorbereitet, denn "der Tiur2trcTnigeTffahiT'*Taft1ffilllT!g , dfeOalÜa iJtnlflfafitfVtc. — -" Am fchrecfc- 
ahndete keine Gefahr als feinen minifteriell^'SfuTz. jjicbftfcf veruneinigte die Revolution die Familiei^ 
Das Privatintereffe der leitenden Redner g ab Frank- elieder, J^ter denen Cch einige fQr, andere gegett 

icTingcn^SiaaTFglauBP aie*Kevc 




reich die Ilevolution. Die ma 

teq das gcojse Kirchencut für ihr Pfand. 
IMpfe^wareif Tefwfri V)'&eKJ?r'iTaeficftilllA 



cer e 

TfefdÖ?^hfffs!Mi<lhtet) UfHihe R?ffcbiJrbßrefr-Weft%ii Ihl 
res fcWWpIfclieh* rntta-rft»s;' VVcd^r'de*'«dfelf fcodh 
die Ö^WiShkeif fütirten di"e KairoIiÄioft ^h^rbeji 
Beide 'fthl,offen fich zam TJnglöcke cfes 'Dvrons detli 
dritten Stande an, als «fer König das befahr. Spätit 
vtrafitf etf^ ein Theil tlei? Prirft^fftandes bnd-desÄdefe 
*i>i^i GcgeHMie -R^vblutJoti und i^f« fchöüft^lieh« 
T*dl|en *rRlät-Ven ßch viei* An^^länder mit iHnfergiÜ, 
&e/Brlte Br/ritr und dtt Oraf L< Mtiißrt <deffeA 
letzte ScHrfFten freyücfh bisweitep den- eeCundeA 
M'etifchenyerftand Verlrt^ten). ' Feirnfer Oiöboh und 
Yelbft ^^Ifieii. Der Vf. hält'es für ein GlGd«, dafs 
4wifchen Her Revolutiort ürtd der H^ttigsg^VBh keiA 
TTranSact Statt fand, wenn. |;}eich Ludwig XVL da- 
'durch frnhef.üngli^cklich ward', n'rtd'da'fedieferiMoi* 
narch YÖMle, djft'die Dbmert Pethlon ufid Gondor^ 

fet a^iti HoiFe de^ Königin tiicWt rugelaf^en tverden 
[Onnten. (?J) — ' Die Revolution *friiTs tuerft die 
Äfepübtikaner der G^ronde, die durch Verlfetzuni 
iler'monarchirchen SJuIdn nach dem Vflden ToJ 
vercßenten, welchfendfe Jäcobfner ilrn<*n bereiteten. 
Def Graf hilt* Ludwigs Mörder für ftrSflicher 4ils 



aersr hudeln, äli er hahdrffe und ^erch eine Vet^ 
ivaltung, wäre es auch die wrifefte g^wefcn » ckrtä 




% 

feh&i 

\6d ier^nStk^er fie mehr Milde hoffte.) 'Näj^oleort 
flieg und.ftel 'durch Krieg und pespotismii^ 5 'weil 
It das CbfttinefrttaJryfttm ' durctrfetzen , neue D Jha«^ 
fticen in Eurofpa gründen und feiVig *Krfeg fCUhren 
Wollte."—' Die'Revttlution fct«e überall FVatik- 
Teiche voVmäli^e Politik und Dlplom^tfk'fn itacb- 
fhtfflißtfVcrhSiihiff^. .Sie hindertt P^anrkr^^chHoIiö 
Skfb 5tl üntei''ftfdtzfeti>' die' krüsJjtthe^mhiMs^i^eh^ 




ilnä der Pdlhik 'rfer- franaföfifclY^n Könige rfiehte: 
ä>'aViien" Verlbf darttirch*fetrte GMoffi^, FrMkmiM 
ftiil herrtfclTes[Dön7ihg.b, Polen' wmrde jgtni gWhellt; 



ÜAt beued ^ Mdnili^ein '"rnngeb >< hmk Vra Akf^ieü 




cfIirm)n"'beftlÄniren,*"dt6 vätcrllctie Oewalt» 
die lange in Achtung erhaltenen FamiliengrundfäUB 
in der UeiiMii^4iiiler^fiemift-^ od^rjtfd^ftigung»- 

.und qij? Efirfc^rcht forden Gj^iten fcnw^iüdcn. T?a- 
ren die Sitten ' a'uch'iehr verdorben: jTo' vei^tiickt» 
inan dQch feio6''tafter. NacH der Revokifionver- 
Höirrt Bell M^teres nidht 'liieW. 'Sd^ilhximef »noch 
ging aus dem freylich fehr verdorbenen ^Standedei 
Vornehmen die freche Unfittlichkeit in den Mit 
ftand tiiid durcfeAViftteküng Immer welrerlfii 
I>ie dffentlicbeii Sehnndthirtevi UabeoCeit der 
lutibn tfllerdim;9 Aht eUfgatümpien , - aber «wekte 
Verbrechet! 'eriebteit wir feltdem-: irf den ArnUien 
durch Familienglieder? Atltern, KSnder und G^ 
finde vergiften »nd eHk)Iohen*fieh eSffsnder, f^tdeid 
des Vaiters Anfehen* fank und die £ben gefchi9d^ 
werden konnten.' Jedfe vornehme PMBike natte eisA 
maüoti^s ehrwardJgjBS Herkommän-, d^t beilig g«^ 
faaltMr« wurde. Man lebte fttr feine und in leiiift 
Familie und' tbat »iebt aaa wahrem Leiehtlian Sä 
Bleien Böte , ^1» jetzt gewdhnliclt ift. Die gante ein 
Ende der Monarehie geborne und in der Reroliftifib 
ereogeae Geoeratloo* ift aogefteekt .von derea Gilli 
empfängiich far ihrel^afier nnd ma^t den Kammei 
ihrer Familien. Diele Ift dato fchraeklScbfto fhehi^ 
W6he der endJitb Hberftandenen Kevblotio«!« Diaffli 
Aosfchufs ve«-dior6ner< Menfchbelt mnfs &tt^msk»f 
ben 'mit feinem Mg^an^es, eher k»dn -Frankreiefi 
nipbt ivied^r rubig werdM. *^ Taft aile übdhM 
rftehtigte Nat^n ki der Revolution €m& tchon m^^ 
der mtergegangenimit Sehande und Oew^bnahilfea 
belaftet. Gllhzender flehen dagegen in deC'Oe» 
fbhichfe die Naine»der treuen^ Roya^Wte«. "Mir A» 
bang War fett>ft in Wankretah iini»rtfapblaöirMBll 
f^r liPoTe. Er* forc^htite diefe c»At«^ l%abkiii#^ 
gen^' iii deAen der fbrnliieiim^ id^n Enkdm 0^ 
fctiörien Tag^ to «Andenken whkit^ wordev^lk? 
|;!tirne' Thron und der ka^oJiCciie Altar* mocb ii 
Adht^ng'V^aMn^--:'' Wie baoeHaMliIbb.IebMiia kci» 
ftartd^en Ofgieia in dier J^rtode'^lea'rSblmrdltaBrii 
daniilie<D«5$Ai<fu}9ns V ^^p Capaodna^CluMbtvd^ahflb 
^figlbmVn«'?' SdlrfifvRfiAfesiiierref ftibidcbiaiw lfm 
d^es^ecret^ und AWkJ^en in irifoer WöHüftifeDfZai»» 
r&ekge?ft^eMbeitJC?) -^ CNttr «jiur woliUbitif^ 
H^ndl-b^übfeN^kKNiInlVaiikneicbt kiHer^Mm^ 
ikh'nih demPtipfte das Goncdrdat abfohlofs. .& 
betrog ahisr' ihn «md dieGUnbigen; 'denn es «vMPdi 
nfemals 'lettrllch vollzogen, v . sDie.tHetrfttävng^iM 
Gl^bt^Ars .iMd VlMr'SUteiKÜft 4h^ Mtnkrm^J^vA^ 
Her f^1z1genIiwKi-Wl|^n Oi^iftlitlikert unter ajueeft^ 
!ar^et'lb9ft<geV^4i^d^en^Genlaqiai^^ A Diiii EWniMiHn 
\ktaiäMU*€»yaUlstiiHk iiaba«b;:.^M2» £te.'^ ßmM 



.4f 



'1^*.. 



'2 



'TT r: 



p o 



mtl^r^ie«. Bouri^o&$. marrpn jiach alter Verjllirtmg 
llg'^i^r If/fc2 abjfolut' reffertfrin Das foderiT FrjMik^' 
C0^)i% ^e4• .' Eaft /xuifsc Frankreichs .Politik ynd 
y^vf^ti)og;(teHexi9 und alle treffjiche Anordnun-j 
g^ ip^fCfÄ iyiiioxvlenitudincMajcßaiis regiae ber^ 
vqijgfJif Qf \ I l^ia' Optroy «r -^ welche , ais Ctiaf te die 
Weisheit gab ^ mufs ganz vollzögen werden » als ein 
Erfatz für fo vieles» was die Revolution zerftörte« 
Die erften Mmifter-naeh deP- H e rfidlu n g J i» i awp 
boos belebten die Hoffnungien der Revolutions- 
freunde. Die Charte ^daffX^el^t^re.nUn^ls begü^r 
ftigen und muf^ in diefefn SirtneT nfemalS vollrög^n 
werden. Der Röyalismus hat zvvey grofse-Bafen» 
faio tlle» Reeht unfd-feitie'ElTrfarchtfdr die Reli-» 
l^ooider Vorfahrert. ChtUcaubriands rteßexions po-^ 
utitlii^SL für Ics inferets de tous les Franceis und feine 
9lMatchic 'fehm la Charte mOffen das fiirevier aller 
Munifter' werden. *-^ Der fö leicht wurzelnde Car-^ 
boftatysiiius droht nach der in folgendem, auflgezoge-* 
penr Meinung des Grafen^ jetzt der noriarcnifcben 
GKrilifation durch Militärverfahruog und dcmokra-* 
KfcbeVerfaffungen. UeutfcblandhatinnereOähruiigs 
^^akiicherweife.ift diefe^nur eineViGon des Vfs>. 
Iai.4 Staaten pAantte der Carbonarismu^ feinen Ban-^ 
nen '£rft verdarb man dieiSitien und dieangehorne 
Volksanhaoglichkeit an ihre milden Dynaftieen und 
hamancn Minäfterien. Die rarbonarifchen Verder^ 
Imt wollen * Anarchie und Sit! enzerrütlung • Die 
Vecacbtung» welcbe die Oortes dem Herzog vonSaa 
Garlos» als Gefandteo des Königs Ferdkiand IVIL 
fpn Spanien bewiefen » als diefer in feine Staaten zu- 
stekkebven wollte, 'mufsterv<ieo Monarchen empö» 
t%eu Defto uiltertbäniger nahm iba fein Volk auf» 
4ta''»m. ihm 'milder aa von den Corte» regiert zu 
vtf den heffen^durfie. Als die Depvtation der Cor^ 

gi\iii Valencia den* Zorn des MoBarcheo reiate, be-* 
hio(s derfelbe'jvorlau&g die alte Verwaltung ganz 



ligioGtSt felbft mSebtige Refolatiaiiai fehikd)!«« vn^ 
tfrdrückem Keine Revolution bat eia feftes Ziai 

S' mals zu eiggfeifen und zp behaupten .venmoebt; — ». 
ie QefinnungenF den Mehrheit find jfetztanlir^voli^ 
tjonäry-aber viele hangen den 900h diQs gefahrlichetf 
Doctrinen an. Diefs Aujiratten verderblicher Irr**, 
lehren eiufs« dai Ziel der Keigieriingen fe^n. iMm 
mi^Cs keiae li^fter iindke\ae nietet «öffeab^riMOtlü 
liehe Neuerung, dulden, ftrenge feya wie Cato und 
die Lafierb aft en fn ]e4er Gaf^e e^S-Unbelde , die' den 
Ghriften - und Weltfrieden frören , verabfcbeueD. 
Nur.vo^ Tbrpn ynd Altar nui^man die Verjüngung 
ehiÄr^derfit\trhfgeren'Mcnf6hheir hoffen, nicht von 
der bethörten Fafeley der Demagoge , die jure di» 
vino zur Lehre de« Volks unbei^thtigt find. — Dia 
Revolutionsfreunde haben, keine andere Hoffnung 
mehr, als blofs die Uneinigkeit* der Koyaliften. 

Diefs ift der Ideengang-des merkwürdigen Buchs.' 
üeber die Entftehung und Bögöhftigung der Rero*- 
lution urtheilt der Vf. mit Scharfßnn; diePftr verlSfs* 
ihn aber, wenn er durch Priefterzwang die alte p»-' 
triarbhalifche Zeit des Oehorlams und der unter* 
wRrfigkeft des freyen Denkers wieder herftellen 
will. Von metaphyfifeben Crilleo ift der Vf. ganl 
frey. " " » ' 



O&IECHISCH- KOMISCHE LITEAATUB. 

Beuli^t , b. Enslin : BibliotJiecß anctorum clajjicp^ 
rum et graecoruni et laiinorum oder Verzeich- 
nif^ derjenigen Ausgaben und Ueberfetzungeo» 
die vom J. 1700 bis zu End^des J. 182a 10 
Deutfchland erfchienen find und welche man in 
der Buchh^ndlqng von Enslfn vorräthig findete' 
Dritte fehr vermehrte lind yerbefferte Auflaga» 

; 1823.. 116 S!. g. (Sgr.) 

Wenn 'die frühem Ausgaben dfefes Verzeichnlf»- 

berztifleUen , w^bey iich Spanien laog^ wbhL fes zu manclien und gerechten Ausftellungen gegrfi»* 

Mi^uoden hiitteiiaeh LaBorde's Zeugnifs« Alle Em- dote Veraniaffung gaben, fo ift dagegen diefe driilm 



^B^nueg^n ttnterdrOckte bis znr VerfchwteufDg atif 
im lafel Leon l die llteierung giGcklicbu — Ohne 
4iatlJiitefdrflck»n^ des Ordens der Jefuiten in Frank-« 
MMk-nad SpflUieiff war in* beiden eine Revolution 
pienoala möglicib. — Folgende drey Ufffacben brach- 
tian b^ndexs ddn Revolution Iiervor. i) Dia grofsa 
UrtfeJMPHitneigialieg f naLbanäerkömmlieba«^ die vom 
IbMkreicb^ayS'Aeh über das Qbriga Europa. ver brei- 

2e*ir'Sü^./w;rk|9'aftif a4}e Hegif nWIgen iiod ducbh 
»WjHf aUe Faiifilienv: aiil die po£tirtfbefKund-fa0r^. 
KiPflieiien ßrfesza ^m^ iL w« \' 2) Soikm^ d^r Revol«^ 
ÜQiiiyift wOtbet, iwii'kf eiv)edertneuen CeAeaOrd-* 
Müig «iitgege0,;wiU alles angabJlob-yerbbffeiUfVuQd 
flifob^afterkeniicn«! 3) Wenn maa^^^ ^iroluliofis^ 
^mlk ewlftliobaittr^ticn will ,. wirrfm^rt.* fte*ft geboi-r 
im.<febr lief rdoheode Wörztffif ^JT^^kef^y aUat 
•IwrfhftiÄ folcke Zerftörangwji* til^e»^^^^oär^ 



Fxeooden alter Ordoiuig, 



Auflage mit foleher Sorgfalt und Genauigkeit enge-- 
fertigt, idafs Rec. fia mit Recht zn den recht nützli^ 
eben Büebern rechneil zu können glaubt. Soviel* 
wir bameiict baben, ift der Druck fehr eiorrecr, dia* 
die Titel find genau und meift vollftändig angageban.-. 
und befonders im Fache der kleinen Schriften vielea 
Neue hinzugekcpTmeo. Befonciops ift die Ueberficbt 
der fogenannten Schulauspben re'cot voUftändia» 
wanilif Hr.liFMfiiideaSehnminaerii, dlaum^wÖhK 
feile Aufgaben oft ^ verlegen 'fiad, «einen wahren' 
Diänft gestiftet bat. Auch Inder Ebiriehtang dea' 
Ganatn wdfsteuf wir wenigr Ausftelluogecl zu m»-. 
ohsn : 'CaefarsSohrfften wibrden wobl paffender onter 
Cm^far als unter Jalius Caefar S. 8i« gefacht» Dli^ 
ÜAailhiwatfung ' verfchiedner Sammlung ea von-^elaO»^ 
fcban^ntbFea ift ebenfalls voUfiSndig nad braueh^^ 
bsir.v Dagegen hat Hr. IL^ibit' Recht dea Aobaog' 
pbäplogiSW Böcber w^saiaflcat der In^tlea Oa*»- 
^4 t^lbAT fidb in deoffrfibera Aais{|abe* £ifMl> m-* 
ffra« ii ritf^^^'^'B ""** unbequem zum Naehfahiagen^war» 
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S0lll#*disVerz«lclHiifc'«tiimal noch ervMitert wer- 
d)Mif fo mOfste w«ni||ftens hier eine andre» mehr- 
oaGh Fächern eepTdnete» Elfirichtei^' eintreten« 
Oebrigens wOnfclit Rec, dafsHr. Enslm bey einer 
jMen neuen Auflage fo Iheilnehmende Beförderer 
finden möge , wie er fie bey diefer Auflage an dem 
Nu. Dr. Jacob in Schulpforte and Hn. Dr. Körte in 
BatberftadI gefiuiden hat , die , wie er kn Vorworte 



rühmt, ihn mit BeytrSgev ttrfvf ^^H^fferrnigeftTehr 
geftllig tinterfrützt haben. Auf diefe Weife iMrd 
diefe Verzelchnirs imitier zh der Voill(6ii*R«ifeiilleli 

irelaneen , die der wackere Heraufgeber ihm zu ireiM 
chaf^n wflnfcht und von jungen Studfarenden- bey 
dem geringen Preife gewifs nicht ohne Nutzen ge^ 
braucnt werden« Ripler vnd Druck find zo loliw. 
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LITERARISCHE NAGHaiCHTEN. 



D, 



L Stiftungen« 



W am XI. May zn Pebh in Ungern aa ^r Broft* 
'^fmllerfticht im 68(^n Leliensjahre geflorbene gelehrte 
Fcemid der Mufen und ruhmlich bekannte Aläcen Jqfepk 
Ifveyherr von PodMumicxky^ k. k. wirklicher gelieuner 
liath, Obergefpann der Teeeinigten BitTch-Bodrogher 
(JuafpaBfel^fi, rrfifea der Deputation der Adminiftra-« 
ijön der mit dem ungrifchen National -^Miifeum Tfr« 
bundeoeu Ton AlarcziMoyifcheo Fundatioa zur Befor^ 
derung der roagyanTchen Literatur, Elirenmitglied. der 
kSnigl. Societät der Wifienfchaneu zu London u.f. w., 
deffen Nekrolog wir in diefen Blättern nachliefern wer^ 
dea, hat in i\iitiem Tefcament dem e\)angel. Lyceum 
A* C. ZM Prefshurg {^welchem er bereits im Jahre 182 1 
einen Yon dem berühmten Aftronom Franz Frejherl'a 
fron 2kich für hundert Duralen gekauften DoUondfchen 
Spiegel -Sextanten mit künftlichem Horizont gefchenkt 
hatte) feine anfehnliche Bibliothek und feine koftba- 
ren matheraatifch - phyßkalifclien Inftruraente (wor- 
unter fichlauch ein für eintaufend Franken in Paria er- 
kaufter Chronometer befindet) und ein Kapital. Ton 
fooo Fl. W. W. zu Stipendien für Studenten A. C. zu 
'refaburg, die fi'ch zu goten Orgelfpielern bilden Wbl«- 
len und daau Talente zeigen , TennAcht Dnrdi jene 
tceiTIicbe InArumenlen^ Sammlung ift für dae prakit» 
üdie Studium derMalliematik undPbyfik aa dem eyan- 
§el; Lyceum zu Prefaintrg Unter d^u talentrollen und 
mftlos Ibätigen ProfelTor der Mathematik urid Phyftk, 
CkArid Kovats^MarUny ^ eine.glämMikde ^odie ein- 
getretab . • . • 

^11. Todesfall. 

Das Isurfürljtliche Ober - Appelhiliottagevicht mm 
Oaffkl yndx\ot am 2)1« 'Jen. Eint fbiner Terdienteftten* 
GJMder durch den Tod deis Ob. App. 6^ Rathes Dr. 
Bernhard Chriftian Thrffing^ welcher auf einem fckwe«>) 
reo mehrjährigen Krankenbette fein nätzliebes ^Lebeai' 
befchloDs. Er war d. 15. Sept. 1755 zu BHarburgfebt^ 
ten» ftudirte daCelblt und in Götiingtn^ bekleimte-Me 
IM} abweebfelnd mehrere Stellen bey den Landeere- 

Strosgen m Marfan^, Rinteln und Calfel, ki wet-. 
er letztem Stadt er Tunr J. 1904 an ah Obereppe^ 
lalwMferichlanüi uter dto TerfehiedenftaAry^rhill«. 
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Hilfen mit einer (Treue, mit ehiem Eifer ^ mit eii 
fb lebendigen und vnevlchiitterlichen Sinn für Recbl 
und Gerechtigkeit diente, dafamanUinmit aUeinGriia-^ 
de SU den tiichtigen Männern aäfalett kana, weiche 
dem erflen Juülktribunale fär Kufheffen , wie im fo* 
lende, lo im Auahmde^ einen usrergängliehett RnM 
erworben haben. Dafs Duyßng (gleich der gmmaii} 
zahlreichen , dorchKurhefGBn yerbreiteten , Nadiko«M 
menfchaft dea Tomaligea Ytof^ d. Theo). Du J..OUf 
Kirchmeier au Marburg , Ton Seiten der Gattin defleibefl 
Eiifabeth Fictorie 9^. IMw Boihf eifern) mit Uaken tU^ 
tigem und edlem GehSlfeo, dem nnfterbliclien Reiba«« * 
matorM.PAittppiüflaitcftitoii^ Iriuesrerwandt war, ia»- 
dem er in der gten Gefehlechtsfolge toa de» letbifehm 
Schwel^r derMben MargmrelhaSckwenrzerdj den tt^ 
maligen Kimzleyberm Andfeas Sirtädi ta Meiddbeif 
Eliegattin', in gerader Linie abftammte: diefea efwahni 
er felbft in f. N. jiimahm d.Jatriifff. Gtfittzgehmg^ Bd. r» 
St. 4. S. 153. und es gewährtaibor eine fehr unMuA« * 
dige IVeude; Hat M^ta^ikams Schieefter den Amftaa^ 
humanen , liberalen (in dea Wortee alter noik 4Kkm 
Bedeutung geaemmmeii) Sinn, der dem Bmdare^ea 
war« mit ibm getheil*: fo mnfa.jed^, der 0itr/hi|f 

Serfonlioh kannte , fegen, nodi in iem i9ten'Jahrh«i» 
erter hatten Ach in einem üuer-UretiriLel Üe Ipnun 
diefea Sinnes 'nicht "verwifcht* — • Zwar find Duyßmß 
fiimmtliche Schriften in fkHedwn he/JT. GtL ir. 8ch^^ 
/tenergefcfnchfe-v^tzektine^^ dodiwüide es, da ielriin 
nur in den Znßitten u. Berkhf^^ngeHf weldie 
bey denmeiflen Binden diefea Wefka-findbty 
angegeben 'fini^, fehwer layn, Ae^ ebne- Btautmang 
des Ton Jußi dem I9ten Bande hinangefügteB, orii 
fa tieler rSorgfalr \mA Genenigkeit ane gem i heiie as M Am^ 
gillers aufeufind«»!!. Man Schlage «Hb nach: "Tfi iiMlif 
Bd; II. & 335. Bd. ro. S. 73^ Bäb 14. & ^t^^Bd.^ 
S. 3^7. Zu der ui diefem iTtettifeande* rtmliWIüiA 
Rccenfio'n hi unfemr«A. L. Z-t. h ^pf Brg. m. Hü^^t;^ 
welche tior die X erffeni BeAen 'der Aryt/h^lbheas 
Nw Ann;'d, kurbieil 6efetJ»ela betrifBr^ ifi midi dl» 
Rec. des 4ten Heftes' Erg. Bl. rgai* Mr. 6j^ liimm^ 
fägen* — Von den Becifitmm dire kurWf. Ofc Aam 
GeriditSy wekhe bekanntlich Hr. Ob; Ap|i. 16. fMk 
9t}PfeMtr' Aerausitegeben 9tAii§^ und dfrinft >tiidfcna 
mifeg^ jix^xPfii^»AhM% %fAiMed», fhiyß^mmk^ 
Mbmy wulde^der^jlaUBend^T<Nr Ift bfliiii|t ? «t *: ^ f 
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ouvrage contenant des renfeigoemens. für Je 
cours du Niger et für quelques aptre^ fleuves 
de TAFrique centrale et enrichi de deux carte^i; 
et de cinq planch^s c^otorie^s» par IFilliamHiit", 



la Troupliniere, Ej&ofbcier de marine* 1823» 

, XXVIll ij. 447 S. ig. (Bey ^^irge^ in t^pzig 

•' • aRthlr. i's gr.) ! . ^ . 

Statt einen genanea Auszug des Oanzen ditshr al-* 
lerdings merkwCHrdigen Reifebefchreibung zii 
KeferDy fcheiden wir die vielen Pdrfönliehkeiteri 
aus, die blors\ien.Vf. betreffen und dentfohe' Lefer 
wenig erbauen, dar ften. Dafar gebien- wir 'ein kur- 
zes Gemälde der ;roii den Britten - befetzten Guinea- 
kofte in Afrika und fchliefsen daran alles « was das 
Buoh fonft intereffantes enthält. Durch die Aufhe- 
bung derafrikanifeben Handelsgefellfchaft gelangten 
cfie Vitien kleinen Nitrierlaffuogen der Bdtten an 
df«fer Kalte. tinter di^ directeVerwakung und Auf-- 
fieht des Handelsmlnifterindis des Mutterlandes. 
Bmton verweilte mehrere Jabre in diefer VVeltge^ 
gend 9 aber er ift nirgends tief in Afrika eingedrun-' 
getiiind felbft im Lande der Asbantees« nur bis zur 
Hauptftadt des Königs, dörals ein kluger Afrikaner 
zwar der brittifcben GeEandtfchaft» viele diplomat*- 
febe Höflichkeit bewies, fich im orieiltatifaht^i» 
Ktfüzkyftü für einen brittifchefn Vafallen irrkt^e, 
jedooti durch Napoleons Beyfpiel aufmerkfainn'ge- 
macht , jede nmie Haf|delsniederlaffung der Britten 
und Ourchfubr von Waaren auaEtffopa od«rf"d<mi 
Inftera Africas abfchlog , fo lange die bfittifohe.He- 
gtorulag den Sclavenhandel an der^ afrikanifehen Kü'^ 
«re ft6r^. Bis dahin wollte er den Britten den Hatif 
d#l ^n dar Grenzovdet en^. Kofteoforts nüt feinen 
UiHerthanen , aber nicht mit Fremden gefiatten« 
Der engl. Conful ak feiäem Hofe Ibbeint flbrig^ns 
^öm diefer mi&trauifcbeil Regierung ^M zu fehr 
betchtet zu werden > um das n>Jadef(^ f£lf das IVlif-^ 




der MenCcbeliopfiar von dtei Monareken von Ashan«- 
t6e , der Übrigens Iceine Million Untertbanen jedoch 
3333 Kebsweiber hat,' verlangt und die Negermajeftät 
bat' den Antrag ad deliöercmdnm vierwiefen d. b« 
wenn er. Geld bekommt, ift er gar nicht ungeneigt, 
die Opfer an Menfchen gegen Opfer von Hammeli^ 
umzutatifcben. Hr. H, trat übrigens nn diefemHofe 
zdm erften Mal als Diplomat auf ^ thut fich. darauf 
viel zu Gute und wurde von der Majeftat und ihren 
Dienern getäqfcht. Der Diplomat Sprach, immer 
von vortbeilhaften Handelstractaten für England und. 
Asüantee und der Monarch von 'ni'edrigeii Waaren- 
preifen, die der Gouverneur von Cape caßle tarifi-. 
ren -maffe; - Das letztere lag »her H. nicht fehr am- 
Herzen^ deshalb wurde viel geredet und nichts be-^ 
fcbloffen. «— Unfer Vf.- nimmt Qbrigens in Ueber-** 
einftimmuAg mit den Berichten von Kaufleuten 'die 
das innere Afrika bereiften, an, dafis fich der Ni^ 
ger zwifchen dem fünften und fechsten Breitegrad 
in das weite Delta der Kofte und foins Meer ftarzt. 
Er hält die Mündung des Formofa - Ftuffes fUr de» 
Hauptarm des Niger, leugnet nicht die Wahrfcbeln-* 
lichkeit einer Wafferverbiodang des Nils und dee 
Nigers, nimmt arber an, dafs fein meiftes GewifTer 
zwifchen den Reichen Benin und Biafifra ins Meer 
von Guinea ftQrzr. Aucb er erfuhr, dafs dsrs grofse • 
VVarfanah 11 Grad nördlicher fireite am Niger Segt« 
Dafs der Plufs Zaire in Q^ffgö linjt dem Niger keine 
Verbindung hat, wiCfen wir feit der verungtOcktea 
Expedition des Capitain Tuckey; denn der Zaipe-* 
fluis kommt nicht vom Norden d. b. vom Aequator, 
fondern vom Süden her. Grade unter dem Aequator 
erreicht das Gebirge völlig die Höbe der CordTlieras 
oder des Himalaja , Co- dafs auch Afrika unter dem 
Aequator eine ewij^ 'Eia-^ und' Scbneelinie hat# . 
Zwilchen diefem Gebirge Und dem- Kong- Gebirge'- 
nordöftlicb des Reichs Asbante ftOrzt ficn das ^i-« 
ger waffer fcbnell zum Meere« Hr. H. ftimmt folg-i 
lieh mit den Forfcbungen und Hypothefen dt% Ho. 
M. Queen Uberein. ' Dieswegen rietb der Vf. fieioer 
Ilegierung von derlnfei Fernando -IV> Befitz zo. er* 
greifen und an den HaupMeerarmeii rie^Nigers, La-w 
gos, Volta, Formofa,' ÖalabaruYiil del Hey, der ganz 
befönders breilf und reiob ia WafferÜlhn ift, rife^ 
Niederlaffung^n zu 'begründen', «m von dert aus int 
Innerfte von Afrfka Wasrao «u bringen und .von 
doriher zu beziehen.' Reicbu * Familien haben die 
despotifdhen afrikanffohen • Staaten Oberall neben 

Srofser ArmtiTh der Menge. Diefe Laga ift fref liob 
\cht ve^tbetlbäft fOr groben Alifati. Defto gröfaer 
i(l a«er <lie LukuiUebe .4ar wenigin fLeidbea. . v Der ^ 
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König von Asbantie wollte fich ein feiner wHrdiges 
Haus bauen mit Säulen 900 Elfenbein und TbOrr 
und Fenfterelnfaffungen lon Elfenbein mit Incrufta^. 
tion von Goldplatten. Nur ein ^ufall binderte die 
Beiitznahme der Britten von Fernando -Po im J. 
1819* (Sadlicb Leara vermutbet der Vf. dafs nocb 
ein Nigerarm exiftirt.) — Sehr paffend ift ITs. Vor- 
fchlag« durch Dampfböte die Hauptarme des Niger 
fo weit möglich ftroroaufwärts im Fahrwarrer uncTin 
der Neigung der Uferbewöhner -«um Verkehr mit 
den Europäern unterfuchen zu laffen. — Etwas lä-* 
cfaerlich icheint uns aber des Vfs. Traum von Cape 
Conft durch Aahantie eine Expedition nach dem 
Niger vorzunehmen; denn der König von Ashantee 
hat bisher keine Neigung gezeigt, den Britten Oele- 

Jreoheit zu geben fich Militär- und.Handelspoften in 
einen Staaten zu gründen, weil fowohJ die afrika* 
nirdien Könige als die afrikanifchert Handelsmänner 
nichts mehr aU die überwiegende Handelsconcwrenz 
der Britten fOrchten. — 

Bekanntlich) bringen an der Kflfte von Guinea 
die Britten alle Sclavenfchiffe auf, die fich nicht 
Tertheidigen können und ihre Sclaveo nach Sierra 
Leone oder andern Puncten, wo fie ans Land ge- 
fchafft, in Colonlften und Arbeiter verwandelt 
und folchergeft^lt zu Chrifteo gebildet werden« 
Was froher nicht der Fall war , ift jetzt der Fall, 
die Sclavenfchiffe find (tark bewaffnet und treiben 
jetzt fogar Seeräuberev. BraGlien und Havanah ha- 
ben niemals fo viel Sclaven als jetzt eingeführt , un- 
Jeaehtet der brittifchen Koften bewohnen •* Eng- 
mds Abficht ift, einft die Kafle von Guinea eben fo 
zu befetzeo, alt es mit den Oftindifchen der Fall 
war, und dann, den Handel des Innern Afrika an 
fich zu ziehen. Freylieb ift diefer Plan nur noch 
Im Keimen , aber er ift da, und gaben die andern 
Staaten im 17. und t8. Jahrhundert ihre nordameri- 
luinifchen Colonien gegen die Britten auf: fo wird 
•in gleiches auch an der Goldkofte ftalt finden, wo 
die meiften kleinen Forts den Dänen, Franzofen, 
JNiederllndern eine Lafr find. Defto bedeutender 
find dort die portuciefifcfaen Niederlaffungen und 
dem Mutterlande höebft vortbeilbaf t , fo fchlecht fie 
jincb von fokbem genutzt werden. 

Die Haupt-- Militiff- und Handels • Niederlaf- 
fung det Britten ift jetzt Cape Goaft. In deffen Nä- 
he leben die fogenannten Fanties, welche die Mo- 
narcMe Ashant^ fich unterwerfen will t deren He- 
fidenz Coomatfie eine Stadt von 151O00 bis 10,000 
Sittw. ift. Zu Cape Galtle fcbafft man Somnfe und 
ftraitchwerk weg« das keinen Sonnenftranl oder 
IKTindzug in die Srde dringen läfst« Europäifcha 
Oartenoultur kennt oian hier nicht». Die Ziege und 
die Kuh geben sieieli viel Milch » vermathlico weil 
Letztere fcblecbt genihn wird, W^en des uue- 
fonden Gräfes fterben hier auch die Pferde« Däa 
TriiA waffer ift fcblecbt, weil min zo träge ift tiefe 
Brunnen an graben, und fich bey d^n wenigen Thie- 
MM nnd Menfchen aalt Cifternenwaffer bebilft. Mit 
dbr AoÄebniif tfiff •frijymifchen . HandelsoosUe^ 



fflr den nur die englifchen Beamten im Gegen&taft 
des brlttifchea Natiooalantereffes gefümmt waren» 
Öffnet fich hier dem brittfcben Waaren-Abbtz «in 
weites Feld. Die Beamten machten bis dahin Auf» 
gaberechnongen die aus der Luft gegriffen waren; 
die Rubriken worin fie bisher nach JBeliei>en berech- 
neten, waren Tagelöhner der fchwarzen und weiCsen 
Arbeiter, Unterhaltung der Sclaven fOr den öffent- 
lichen Dienft, der Bootfahrer, ordentlichen und 
aufserordentlipheo Gefchenke an die Wilden , Pul» 
ververbrauch zu SchlffsgrOfsen , Anfcbaffung von 
Feurungsmaterial, Ucht, Unterhaltung der Werfte, 
Hospital und Beerdigungskoften. In allen grofse^ 
und Kleinen euronäifchen Niederlaffungen gewinoeo 
die europäifchen öbercolonialbeamteo bey diefen im- 
mer höher angefetzten Ausgaben. — FOr die Britten 
mag es intereflant feyn, wie der Vf. klar beweift, 
dafs j^ der Rechnungsfahrer, Chirurgen u. f. w. fiir 
alle Schreiberey, Empfang und Ausliefrung der 
Waaren hinreicht. — Aufser Cape Coaft beßtzt 
jetzt die Regierungan Forts, Annamaböe^ Tanteoit 
Accra, Luicondee, Commenda, Appollonia, Diecore. 
Ueber die Nation der Ashantiee giebt der Vt 
umftSndlich Auskunft^ befonders von ihren lätt^ 
fchenopfern zur Ehre der Todten , von den Gottea- 
urtheilen, die priefterlicher Betrug leitet, von dem 
Vorzug dtt weiblichen Abftammuag in der Regen^ 
tenlinie, da fie diefem Volke das reine Blut der Uy« 
naftie ficherer als die männliche Erblichkeit aufzu- 
bewahren fcheint. Die Polygamie ift erlaubt und 
die hier lebenden Europier benutzen folcbe zum 
Concubloat während ihres Aufenthalts. Stahlen ift 
Landesgebrauch, Fifcherey gewohnlicher als Acker* 
bau. Die Kinder wenn, üe erwachfen find, legen 
ihren fogenannten Kandernamen ab. Die Hnnptnab*- 
rungder Neger find .Maysforod, Fifche und etwas 
frifclier Palm wein. Die portugiefifchen Infeln Sl. 
Thomas, Aooabonna und Prinzeninfel find reidi« 
Cttltur, haben gute Häfen und find der Sitz des 
heimlichen Sclavenbandels. Es wäre OcoCsbrittatt- 
n|en vortheilbaft hier Handelsniederlagen und Forts 
zu befitzen. — Dafe an diefen Kflften die Einsebor- 
nen^ zum Beweife ruhigen Verhaltens, den mix«* 
päern an Bord ihre Weiber und Töchter elk GeifiMla 
zu bewahren und lu .benutzen eherlaflEHit ift te- 
kennt. — Die Ashanl^ haben «nen Adel d«r 
Cabbooeer beifst und fich viel Aber das fihr^^ Volk 
herausnimmt« Die Ashsntees dringe» gieidi dan 
Venet iaoern den Völkern welehe fie untervrsrfi 

die nämliche Adelsverfidfung anf ^ um mit d\mU 

Adel die nnterworfenen Völker bcffer in Ziu^t «• 
erhalten. Im J. igao liefen » Fres-town «nf 
Sierra «Leons 91 befrachtete Schiffe eis. Die Aus- 
fuhr heftend in Holz, Ledert PslmöL, We<:bs^ 
Elephantenzähnen , Reifen Kaffee » Pfclfert Göpel- 
gummi^ OoldhaukZäheendesHippepotsartos, Br^ 
tsrn. Gewehen der Negtr, MSeerslienhoffen, BaflÜii» 
Lanzen und Köohera» aimsTtcjpfltea Vögeln u. (• w. 
Die Colonie hat jetzt la Hauptfehiilen mit 1990 
Ssholern. FOr die JErweehfeAen dienen Abeadfeho^ 
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len; » dieftir waren 685 Knaben» 514 Mädchen« 
Unter den Erwachfenen 662 männlichen und 89 
weibliehen Gefchlechts» In zwey Jahren flieg die 
Zahl 'der fteinernen Häufer von 20 über'ioo* So 
tafftllend blQbt diefe Niederlaffung. 

Uebrigens behauptet der Ueberfetzer» da/s die 
wahren Beweggründe der Aufhebung des Sclaven- 
handels von Seiten der hrittifchen Regierung, blofs 
beabfichtigen, andern Nationen die Erzielung und 
die Verfcniffune der Tiopenfruchte , fo' wie den 
Verbrauch der Induftriewaaren andrer Nationen in 
den heifseften Glimaten aufs äufiserfte zu erfchweren* 
Da der brittifche Pflanzer feine bish^l'ige Colonial- 
wlrthfchaft in Weftiodien nicht mehr mit Vortheil 
fortfetzen kann: fo foilen auch die übrigen Nationen, 
die fie allenfalls durch Zerfchlagung der grofsen 
Pflanzungen fortfetzen könnten, folche dennoch 
aufgeben. 

Noch mag zum Schlaffe bemerkt feyn ^ dafs es 
Rec. bey der Lefung ähnlicher Werke als das Hut- 
lit)7r/rfte auf fallend gewefen, wie unmoralifch diefe 
Britten grade hier vom Verdrängen älterer Rechte 
andrer europäifcher Völker oder Eingebornen reden, 
als wenn der Gemejnnutzen einer ganzen Nation 
nicht eben fo unGttlich werden könne als dereiner 
Gafte oder der Privaten, wenn er frech fremdes 
Recht und fremden Beßtz fchnöde mit Fofsen tritt. 
' Es mufs eine Zeit kommen , wo nur das höhere 
allgemeine Intereffe der Menfchheit den BeBtz der 
einzelnen Völker oder Privaten verrücken darf und 
kein eigenwilliges Minifterlaldecret; vorher mufs, 
fich aber die Civilifation über die ganze £rde ver- 
Israiten. 

GESCHICHTE. 

* Paris, b.L'huillier: De la feodaüU des injtitutiom 
de Saint Louis et de Vinfluence de la legislaiion 
de ce Princc, avec des notes d'indication des 
piöces juftiiicatives par F. ui, Mignet Avocat, 
ouvräge couronne en i83i. par l'Academie des 
infcriptions et d Beiles- Lettrcs. igaa* 252 
S. g. (Bey Zirges in Leipzig für 1 Rthlr. lagr.) 

" Diefs Buch zeichriet fich von den meiften franzö- 
fifeben Werken uoferer Zeit dadurch aus , dafs man 
nleht eine Spur wahrzunehmen vermag^ ob der Vf. als 
lloTaHft y Bonapartift oder Liberale feine Gedanken 
dem Publicum miltbeilt. Er hat vieles gelefen was 
«ödere vor ihm Ober den Gegenftand fchrieben^ fetzt 
aiber weniger Wertb darauf, die fogenannte Litera- 
tur so kennen , als den gewählten Gegenftand von 
allen Seilee dnrchdacht zu haben. Seine erfte Preis- 
febrif t hat er in diefem Werke durchaas umgearbei- 
tet. Auch Kt es ein Vorzug diefea Werks ,' dafs es 
meht die Lefansgefcbichie Frankreichs nait derjeni- 
geo etidrer civUHirten Völker rertnif^bt ; fondern 

rein nur das -^^^'^ -^^ '^'''* ' " "^ - 
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zwejte zeigt alle von ihm gefchaffene poKtifche 
Veränderungen« Zwölf Jahre alt beftieg der Mo- 
narch den Thron9 er gewann fofort die Zuneigung 
der Reichsva fallen, unterdrOckte Aufruhr und ftelL-' 
te den Frieden wieder her« Dem langen Kriege 
wider die Albigenfer fetzte er ein Ziel. Er erwarb 
viel neues Gebiet und unterwarf fich viele neue dW 
recte Vafallen aus bisherigen Aftervafallen , d. b« 
jeden der Markt und Zollrechte befafs und ertheilte 
deu Baronial hörigen , wenn fie es wQnfcfaten^ direete 
Exemtion vom Baronialgerichtszwang. Die Rechte 
des Lehnsherren bey Heirathen feiner Vafallen be- 
ftimmte er genau und duldete /licht dafs fein Vafall 
auch eines Andern Vafall fey. Er ordnete ferner 
die Rechte der focialen Ordnung der einzelnen 
VolksklafTen,.fchatzte die Vafallen wieder die aoti- 
fchreitende Kirche^ diefe wider die Anmaafsungen 
des römifchen Stuhls und die Gemeinde wider die 
Eingriffe der Priefter und des Adels. Auswärts war 
feine Diplomatik in den Grenzen der Cbriftenheit 
beftäiidig verföhnend» wider die Saracenen verfuhr 
er angreifend. Er wflrde ohne zu grofse Kohnheit 
Aegyplen erobert haben. Nach der Rückkehr aul 
dem gelobten Lande ftellte er im Reiche die Rnhe 
allenthalben her und zwang den König von England 
zur Anerkennung der Lehnspfiicht, 1245 fehränkte 
er in dfn Domainen die Fehden ein, 1256 unterfagte 
er" fie ganz, 1260! hob er den gerichtlichen Zwey*« 
kämpf auf, 1270 gab er das Gefetz Ober die Bdweia* 
mittel, 1265 ordnete er die Mflnzpolizey, i87oeine 
Sammlunc von Verordnungen. Da ereilte ina der 
Tod im Kreuzzuge an derKafte von Afrika. — Vor 
Ludwig dem Heiligen, war die Appellation» die 
Rechtsklage vor einer höheren Macht. Die Paria- 
meote waren bis dahin Pairsgerichtshöfe, bald ali 
Gefetzgeber bald als Souveraine handelnd. Ludwig 
IX. entzog den Parlamenten die Gefetzgebung una 
die Diplomatik , dafär wurden fie RechtscoUegien» 
die das Volk fehfitzen und die könialiche Gewalt 
mäfsigen feilten. Die Doctoren berieten die Könige 
als Berichtserftatter anfangs nur fflr eine Gerichte- 
fitzung, und erft fpäter wurden die Rathsftellen 
Lebenslängliche und erhielten die Parlamente fefte 
Refidenzen. Die Barone erfchienen aus freyer Wahl 
feiten in den Parlamenten , wenn et nicht ihret 
Gleichen zu richten gab. Die Einregiftrirung war 
vormals als Beweis der Genehmigung des Parlaments 
not h wendig. Als Gebräuchlichkeit fuhren die VA^ 
nige fort , dsL% von ihren Dienern zu verlangen » wae 
fie vormals von den Mii/omveramen erlangt hatten. 
Sie verlangten aber Vollziehung und keinen ftatll 
vom Parlamente Die äüerm naronialnarlamente 
Frankreicbt gaben viele Verwaltnngaentfcheidungen» 
weil hier die richterliche und gefetzgebende Gewalt 
fehr verfcbmolzen.war. Die neuen Jnriftenparlt' 
mente fetzten das fort* Gewalt grflndete die Herf-> 
fchaft der Capeüneer wie diejenige. andrer Lehn»* 
herren. Die Macht zur Gewalt gaben ihnen ihre 
Domainen. Sowohl die Domainen als die Autdrf-' 
t&t binntaten die €apetinger dnrch Andre und vtr^ 

feeli^, 
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«»ticlit^tw 'fowohl ihre Domanial ^ GftUr als di^ 
^Aichle« ihrer Uotertbanen. So wie die Autorität 
4er V«(alleo aboahin9 vermehrten die Könige ihre 
MS ihnen delegirte Beamte. So entftanden Land- 
Mricbte^ Amtmänner und neue Parlamente« In fol-i- 
che (timmtea die wenigften^ kraft Amte oder Ge- 
buft« fondern durch königliche Ernennung« DieTe 
«tweiterten immer die Souverainetät , d. h, die ab* 
(ohite Monarchenge viralt, Ihnen war der Monarch 
Naehfolger der römifcben Eaifer und nicht das 
Symbol der unter Lehnsherren und Valallen getheii^ 
t^n Ajutarität. Die Könige handelten nach ihrem 
DewKfen» Gefallen und ihrer Machtvollkommenheit. 
DiB königl. Gewalt übte dasParlamentj daher fchiug 
*•> Gnade ab oder beivilligte folohe, hörte Kecfuiun* 
Mn ab^ deren Ablegung das Parlament verlangte 
aod fprach in erfter und letzter loftanz Recht, in 
4er Hevolution ging die Gewalt vom Könige aufs 
Volk über. Die Verfaffung beftimmte gegenfeitig 
die befchränkten Rechte d^s Monarchen und die 
Einleitung zu einem Gehern Rechts^uftande« — Un- 
tet Ludwig dem Heiligen wurden Erbrecht und 
Tutel unter Bürger und Adel ungleich und letzterer 
•rhielt für die Minderjährigkeit einen doppelten 
Vormupd des Vermögens und der Perfon. — Auch 
4mm Criminaiceckt geualt^Bte König Ludwig der Hei- 
Uce um« Es war einfach » hatte aber doch Confe- 
quenz. Beftechlichkeit der Richter ahndete er fehr 
iäwer* Damit die Gunft das Recht d^s Armen 
nicht verderbe» tollte in den Prevotalhöfen kein ad- 
liger Richter fitzen. Die Geiftlichkeit erlangte von 
iedtr Erde den Zehnten^ aber Ludwig wurde Stifter 
und Refchützer der Freyheiten der gallicanifcben 
KIrehe undregulirte das Mflnzwefen, führte auch 
•adlich zur Herfteliung des römifcben Rechts in 
. IfrAukreich Vorbereitungen ein. Unter den Nach- 
folgern des 'Königs, wurden/ durch Ausfterben der 
Betonialfamilien die grofsen Reichslehen fchnell 
aiit der Krone verbunden. Richelieu arbeitete in 
4fr That für die abfolute Monarchie. Das war 
«ber nicht feine Abficbt, denn er wollte nur die 
Minifterialwillkür auf den höchften Gipfel erheben. 
Mach Ludwig XL waren die franzöfiix;hen Volks- 
kiiege .wahre Mioifterialkriege und nicht mehr Fol- 
gen der Monarchenlaune. Die franz. Religionskrie- 
ge, hatten niebt den Z^reck die Religionen zu be- 
fehden» fondern waren der Kampf der vornehmen 
\Ia{aUcD ^^^ ^^^ königl. GünftUngej um die Herr- 
fchaft im Namm des Königs. Als Ludwig XIV. die 
latendantea in den Provinzen ftiftete^ da nahm er 
4en Vafallen die letzte Autorität und centralifirte 
Milche im KOnigthum. Unter den beiden Erftern 
Könlgüflämmen in Frankreich ftrebten die Vafalien 
frey zu werden und gründete deshalb die Lehnsa- 
narchie. Unter der dritten Dynafiie foilte alles 

£nch unterwürfig werden. EsEelangden Miniftern, 
g. abfolinte Kteigtbum herzuUellen« Nun gkubte 
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man fejf Ruhe im Innern » da kehrte die Sucht nach i 
Freyheit wieder zurück mit dem Refultate der Revo«- 
lution, einer Ufurpation welche die Revolution fchloGi» 
wieder geftOrzt wurde und dem Reiche die alte Hf^ 
naftie wieder gab» welche der öffentlichen Meiouof 
das Opfer, einiger Befchränkungen der königlichen 
Autorität freywillig tinraumte. 

. STAATSWISSENSCHAFTEN. 

HiiDELBCRa, b.Groos: Veher den Hclzdieb/tM. 
Eine ttaats- und forftwiffenfchaftluii e Attheüd- 
lung von C, F. Grafv. Sponcck^ Grufsherz. Bst-^ 
difchem Oberforftrath, ordentii^hem Profefior 
der Forftwilfeulchaft an der Univerlität zu Hei-^ 
delberg u« f. w. 1833. VIII u. 104 S. g. 

Der Vf. glaubt in diefer Angelegenheit auch ein 
Wort fprechen zu können, 'indem er iii feiner lan- 
gen praktifchen Laufbahn Gelegenheit gehabt b|iti 
Beobachtungen darüber aozufteilen uodErfahruogeif 
zu fammeln. Enthielten die Vorfchläge des Vfs. 
etwas Neues» fo würde man folobe als einen fchätz- 
baren Beytrag zu diefem nicht genug zu beherzigen« 
den Gegeni'taud mit Dank auraehinen. Es ift aiber 
beynahe gar keine neue Idee darin zu finden» [00- 
dern die Vorfchläge werden gröfstentbeiis ix:l)on zur 
Anwendung gebract^t, vvenigftens find fie oft und 
wiederlioli bey andern Gelegenheiten, zur Sprach^ 
gekomineo. Von diefer Seite hat die Schrift alfq 
Keinen grofsen VVerth; noch weniger können wir 
ihr aber in Hinficht der Art der Darftellufig der S^ 
che felhft, unfern Beyfall geben. Die Ideen find 
verworren vorgetragen und der Vortrag felbft fo in- 
correct ^afs mau fie kaum far dl« Arbeit eines öf- 
fentlichen Lehrers an einer Univerfiiät ernennen 
kann« 

Die kurze Angabe des Inhalts der Schritt mag 
übrigens zeigen was darin zu finden ift. Zur Ver- 
hütung des Holzdiobftahis fchlägt der Vf. folgende 
Mittel vor: i ) Die Anlegung von Holzmagazinen, 
zur Holzabgabe an Arme in kleinen Partieen. 2) Die 
ftrenge Beftrafung derjenigen Frevler die diefe Ma- 
gazine nicht benutzen*. 3) Die fchndie Unl^rfu- 
chung und Beftrafung der Waldfrevel abechanptv 
4) Die Aufftellupg unerfchrockener ihätiger Yfald-* 
hater. s) Die Bd^timmoi^ ein^s verhältniffmifsigen 
billigen iiolzpreifes. 6) DieAbftellungdes^Antheils 
der Denuncianten an der Strafe* 7). Die AfalleUaiag 
des Holzverkaufs in öffentlidier V^rfteigerui^. s> 
Die Verhinderung des Handels mit geftolueneca Hol- 
ze. 9 ) Die Gleichfteiiung in der Befürafuiig des 
Holzdiebftabls mit jedem andern DiehftabK. In . der 
weitern AusfObrung diefer Vorfchläge briagt d«c 
Vf. Gegenftände zur Sprache« .deren Anwendang oft 
eben fo, unmöglich als mit mancheo Staeti^-fitoriclH 
tungen unverträglich ift. — 
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OSSCHIGHTfi, 

* SitrTT^AKT) b. Cotta: Mein Afttheü an derPcU^ 
tik 1* Unter Napoleons Herr/khqft. (Von dem 
Staats-Minirter, Frejberra Hcuts von Gägem.^ 
1933. 336 S. 8« 

Die Schrift fteht den heften Memoiren des Aus- 
landes nicht nach, und Qbertrifft alles» was wir 
fonDenkWOrdigkeiten haben ; weil wir davon nichts 
tiaben» worin es nicht entweder an den Sachen oder 
•n der Sprache gebricht. Hier ift der Gehalt gedle- 

Sen und die Form fchöh; es entwickelt fich zugleich 
er Reichthuno an Gedanken und Empfindungen mit 
der Handlung eines grofsartig verfchlungenen Liebens. 
Man fohlt fich bey dem Vf. einhelmifcnund glaubt 
doch bey einem der Alten zu feyn. 

Er iCt den 35. Jan. 1766 auf dem reichsritter- 
fchaftlichen Schlofs Kleinniederheim bey Worms ge-. 
boren 9 und in dlefer Stadt von Jefuiten unterrichtet« 
9» Die fch Warzen Herren haben Religionsfachen gar 
nicht mit eingemifcht, fie nie berührt, ihm die er-* 
ften Elemente der Wirrenfchaften verfafst« '^ Er kam 
auch Hl PfeffeVs Erziehungs - Anftalt zu Coimar. 
«I Männer von Bildung, Kenntnifs und Charakter vor 
Au£en zu haben 1 vtitPfeffel, den wir als Lieblings- 
dichter ehren, und deffen Fabeln er oft mit eigner 
Hand ich rieb, wenn fie den blinden Mann fo fahr- 
ten ; und Lerje fein ^itvorfteher aus Göthe^s Leben 
und Jugendgefchichte ehrenvoll bekannt, das find 
fahr gute feltene Mufter.'' Im fechszehnten Jahr 

Eng er nach Leipzig, dann nach Gdttingen. „Esbli^-* 
m grofse Lfloken in feinem Wiffen , es fehlte der 
Zufammenhäng, das Methodifcbe und KlaCCfche. 
Es wQrde wenig gedeihliches erfolgt feyn , wenn ihn 
nich^der Hang zur Schwermuth, Nachdenken und 
iteigende Wifsbegierde in Wald und Einfamkeit ge- 
führt hätten. Viel und früh wirkten auf feine Sitt- 
tachlcelt und fein Beftreben, Richardfon, Fielding^ 
^ntter Hun^ iijtnd MöjUesguiaij und Mifntagne, JNn^ 
S^a.und Herder, gleichfam in feiner Sinnesart Epo- 
i4üB| machend, Middtetoh^s Leben des Cicero. 
^^^ .(^^ch bey feinem erften Auslauf \n die Welt 
li^ti# er fcheitern können. Zu Zweibrficken gingefi 
am I^ofe böfe Dinge vor, als er dort Beyfitzer der 
B^erüng ward. „Herzog Kar] ^tere^ Bruder 
des jetzigen Königs ifonBalera, ^t r,ftercr, woln 
laftiÄer. zur;Härte t^^^^i^f^iM.J^^l'igfit mim. 
demn»s')(?<|6öh nicht »t» Qe/flW/e| '^^ 
kchte^^^^^ Aop^ ^l^a^^^ 

r 
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wardigen» tugendhaften Gemalia die viel tninijer 
fchöne, aber graciöfe Frau des Ober jägermeifters v^oiri 

und diefer, JL^dwig von Efebeck,. wurde auf 

lange Jahre dirigirender Staatsminiften Unverftän-' 
djge, koftbareMeublirung, zahllofe Liebhabereyen^ 
alles was mir deni Gelde wehthat, taufend Pferde 
im Marftall, noch inehr I^unde in den Zwingern« 
das ganze Land ein Thjergarten zum Vei-derb^ der 
Unterthanen ! — Es ift aber ein faifcher Sbhiufs, 
dafs dadurch alles wäre verdorben worden. ** — 14 
der Regierung waren tQchtige, gewiffenbafte Män- 
ner, die auf Ordnung hielten. Dlefes Bi)d vor Au- 
gen, ftioimt der Vf. für koüegialifche Ver&ffung» 
erinnert zuletzt an die Mahnung in Atn fürftl. Te- 
ftamenten : „ den yorßellungen der alten Räihe^ Ge^ 
hör zugeben. Welche nachdrückliche ernfte t^or- 
ftellungen man jetzt nach den. Gebrechen der Zeit als 
läftige, freche, aufrOhrerifche Handlungen^ Um- 
trieben ähnlich , zu leicht betrachtet , und betra<;h- 
ten wQrde! Darum ift die Theorie von der Verant- 
wortlichkeit der oberften Behörden um fo nothweor 
diger geworden.'* 

Sern Vater , zweibrQckifc^er OberboAneifter und 
Geheimerrath , war eben zu Berlin, als 1777 der 
Kurfürft von Baiern ftarb, worauf Herzberg: und der 
Kronprinz mit ihm Unterredungen hattdn , die hier 
wie itiaoche andere Nachriph'teo in Betreff djeter 
Erbfolgefache mitgetheilt werden. Es folgen einige 
Charakterfchilderungen, nam^n.tli.ch von Montger 
las." Der Vf. geht,^ mit einem Kufe nach Nafuq» 
vorläufig nach Wien', um die Landesverwaltung im 
Gröfsen, und das deutfche Reichsgericht zufmen« 
Er tanzt viel, bewundert, die unvergleichlichen und 
zahlreichen Schönen des Landes, um das flbrige we^ 
nig bekCtmiperh Dapn ift er zu Weilburg kaum ein 
Jan.r bey der Regierung, fo wird er ihr Präfident» 
und bleibt es 25 Jahr mit >(vec(ifelfeitiger ZujErieden- 
beitl „ Fromm und flank^bar^ anerkennt er es oft ge- 

![en den Schötpfer, und ^nktjn diefex Stimmung auf 
eine Knie in den? döftern Thal dec WeiLj* t>h 
Zeiten werden Ctarmif^liu Pedlfchland durfte nach 
]ßhre und Klugheit d^' J^rankungen vo^.Frankreich 

J licht ertragji^n.^ „SSta^teultehen neben einander, wie 
m 2uftand der l^ttf r die Häufer im Dorf. Wena 
irgendvvo fo y]ie1B4](chloiigkeit,Xierra|sn undUnfrii^ 
den ift, difls ^ die Nach baro in ihrer Lebens weife» 
in ]hi;«r J^uhe.ftört» ja Beforgniffe über kothmendt 
iDefapm.^wi^t, fo ift kein Ziyeifel» dafc derB^ 
fchlo(fif, uec VexfucK erlaubt, ift. dc^m eu iteuern.** 
pie yerJlHl^dinng yx PiÜnitz lätst (ich nicht tadeln. 
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ihre Unbeftimmtbeit. Zu Prag, zu Cbaamoiit und 
felbrt /m Eihlurs ^esTrieDcr.CdhgrefTcs ift ifian vbr-[ 
fichtiger geweTen. Es wird die Mefnung widerlegt, 
als ob die Franzofen den Kriej; hätien V.Qrmei/ien « 
wollen. Die Jacobiner entfchied Briffot wider Ro- 
bespierre dafflr, welcher nach TalleyrarKTs Urlbeil 
FrankcieicK nur in f i:anUjreich päd nicht weiter fab, 
und friedfertig war, infofern es heifst, den Krieg 
nicht b^beyzuziehen. pumouriez's .Agenten zu 
ßrtJffer, Riielle untiMaret t^uf<;hien dis franzöf.Ka- 
bfnet Ober die Stimmung der Niederlänfler. Glflck-^ 
Kch wie gewöhnlich, die Charaktere mit ein paar 
Zogen zu treffen, ftellt er den Herzog von Braun-* 
fchweig dar (welcher viel ton Pompeius, aber nicht 
TonCäfar. hatte) t\x höflic|), folgfam, nicht entCchei- 
ddnd'gentigj Maber ferK von feiner edeln Seele war, 
und. '^rh- voii feinem hohen Namen als Porft und 
Krieger fey irgend ein Ver()acht der Bcftechung, des 
Ehrgeizes oder der Furcht. — Zwifchen Hern da- 
maligen Magazinwucher und der folgenden Rcquifi- 
iionsplage fand man. Dank dem Minifter Stein, 
Um Ende die billigt Mmelftrafse." Es ift zur ErhaN 
fung und auch zur Ehre des menfchlichen Ge-; 
fch^ht^ WÖnfchensWerth, dafs diefe Modiiicatioa 
fles Völkerrechts fo bleibe, das wir felbft von den 
braminen und ihreri Gefet^büchern hätten .lernen 
köpÄeri." ' Er uatefWandelt mit Güftine und lacht 
ibei'^dieDröhAng d^icrafcr et cPaneaniir, erhält aber 
doch als Jugendfreund feines Sohnes von Colmar her 
Ute Aufnahme, und' CöTtJhefagr Ihm dasScheermef- 
5r in der Hand : Tai murfcpi. ietes la refport/abilitS 
Jhr moi.' Der Vf, will die Königin von Frankreich 
yeribeidrsentind fchreibtjeslhr.und dem Nationalcon- 
yeht. Viflemanzy Jetzt fr. Pafr enideckte ihm, dafs ef 
yerhaftet werden lollte. Er floh'voii Mainz. „ZuPa- 
rfs' hätte et die i^othe Knappe unweigerlich genommen, 
Satte es ihm erl^riefslich gefchVenen ; mit den zahl- 
felchen deütfchea.Handwerksburfchen Landsmann- 
f^aft gepflogen, des Geldes nicht gefpart, das Aeu- 
fserfte gewagt« Höchft wahrfcheinlich wäre er mit 
der Kontern, nach Deotfchland, oder zum Schaffof 
genügen."' "Er fchrf^b um dirfe Zeit 'auch: „ein 
deulfcnei: Edelmann an feine LartrfsleiJteV' 'eioVör- 
ieichen zum' Tugendhiinde, Vefrabredete.^lelthfaMs 
tntt dem Herzog von BrionffchW^ig den Verfuch toit 
Ljirttfwehr und Landftorm, wozu jedoch der Kur^ 
jpfälz. Minifter von Oberndorf nTchtzu bewe^^en 
w4ri tja^Hde/n Frieden Von ßafel blieb keine Spra-^ 
cb^' übrig alfs'fej^ßwtf quipeüt iihd irföhrfe fre bäofi^i 
Vier Jahrej lebte er mit Aem Hofe zü Erefnitbge untf 
Öair^üÜi def Natur, 'der ^2rÄifIfe,:dfem Studium und 
der .fletra'chtbdg, aber aüdih 'n^it^der'gerpamiteftea 
Kufmerkfamkfiit a\if diVDiÜgeMriFrai^lcWcli. '^^y 
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einem Tumulte :iä t^rfris-'tirtJ derb Anfchein gtbifti- 

^crer Ey^igtiiffe, tfey '(Scmlftlfchcn tefm, 'dafs in 

teJgicn YcRon alle* die WäffeA ef^fW'fe, ^kjffe W4eii-i 

atrdes^beiWf.-'WadrfmNathbittJ'iffuJ'Efc^äHtf^^^^ 
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nen und Signale der Wehren fand er In wenigen Ta- 
gen fanipGfcReCulraEef zu1>#Wi1r|henj*' "ErftiuA 
einen grmserii Pian aflf da$ fre'bffdlicbe Verhaitniri 
zwifchen den Oeftreichifchen und Preufsifchen Herro 
und feinem Filrften, und ging mit ihm nach Wien» 
da die Stimmung in Preufsen nicht günftig genug 
fehlen i\^b deoi j^SpJb reiben eines Berliners (Cenz) 
an feinen König,*' dem er den „Tadel des Send- 
fchreibens" entgegynfetzte , und dem Genz felbft 
fpäter Beyfall gab;* 'Zu ^^ien niufste er feine Mei- 
nUAg (chriftlich ttfffetzeii, för das. Archiv« SicP^ft 
hiej abgedruckt und bezweckte neue Vereinigung 
zwifoben Ueft reich und Preufsen» Scharfe Züge zur 
Charakteriftik der FriedensverbandluiugenniiL Na- 
poleon und zu Raftadt. Ueber den Geundtenmord: 
„Niemand zweifelt, dafs dje Maffe der T.häter ecbi^ 
SzeklerHäfaren waren , kein Verftandiger befcl.uk- 
digle den Hof und die hohen Perfonen des tuiifer^ 
haafes, aber Le^Jrbach's fohem Charakter Ift es wohl 
zuzutrauen." Tcälcyrand antwortet auf de$* Vfs 
Frage: wer hat Napoleon aus Aegynten; gerufen? 
Niemand. Er hat ,uch durch Geh leJbft dazu ept- 
fchieden, und es kann iHm durcfi den Unfall vor 
Akre eingegeben feyn. 'Ex hat geglaubt defTen Ein- 
druck dadurch zu fphwSchen , dais ^er feine ROck- 
lvehr;ils nothwendig betrachten liefs,, weil Frank- 
reich' böy dem Uogulck iri Italien feiner Hälfe be-^ 
durfte. Der Beweis Ift, .däCs er immer von feinen 
Nachfolgern in Aegyptengefagt hat, dafs fie licH dort 
wQrden gehalten haben, v(rer)n (le gcfchickter gewe-^ 
fen w5ren. ßey der Enifchädigungsfrage wird be- 
merkt:*^,, der öftreichifche Hof fand vielleicht in fei- 
nem Gewlffen mehr noch wie In feiner Pblitik, Be- 
denklichkeiten, der katho)ifcben Kirche zu wehe id 
thn'n und felbft dazu die Hände zu bieten. Er feibft 

ingzur Verhühdld'ng 'fdr däsnaunaufche Gcfammt-? 

ans nach' Parik mit voller Gewalt nach Feinen Ein- 
fichten zu hancleln, in Begleitung eines neunzigjäh- 
rigen^ f^^artzbfen, cfes NafC Oberüen Pivollöte. 

Zu Paris war die ordentliche oder elegante Le- 
bens weife crft wieder im Aufkeimen,. I^as Einfache 
der liepübükaiiTer hatten Ce wec/er' begriffen noch 
gefafst. Der hohö Adel war noch'fo mifstrauifch; 
dsirs 'fer die* ^eff ttetert T*r{lmrYier des Vermoffeni 
verbarg." VVenfge hielten Wagen tind Pferde. ^ocH 
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^ewöhnrifheo ^Jmgang immer mehr prftidgfen 







^Dger' fiür^auchef 'MfaUhieti arbeitete ficU in cfie 
veutfcbep dachen ein ündln feiaer engen Pachftube 
l^^urden die. cfeutfcbeQ Provinzen zer^hnitten. 'I^j-r 
|[eUote .ib§c1ite mit ihni als LanidsmanQ B^Ij^nntfchaft» 
pnd verianftaltete häufig kleipeGaft mahle, i Von Geld 
Und Geldieswerth war nie die Rede« Doch. erfuhr 
Inan viel<^9 vom Hefeang cTef Sachen» und, wie Na- 

g)Iepn O'eftreicb bald nah undltakl {ejn babe^i wollte, 
ieraüf 'rffmmt aer^yf^ die Lefer miLii^äU.QeteM^ 
Icbafteli der'Fr..t;. Stael,' ^aTiQut^lryconti ^ Tal;^ 
tht ^ Jiedamier y TyJL^ l)er ZiiJ}ieljcjß£ Lelz- 

leren j^'Vy^ dös'Vaters vön'Opeaps'rgoSf/, .iip 
ungleicher Ehe»' wai" der einzige, der den alten yer- 
reinert^n Ton ' cte^ Jßauptftadt '^nfijhaylicjK jxiachtew 
Hier Verfammelten neb Tchoi^ b^iäe Jfärteyeoi örfer 
cfle^^etüldeten und ^emäl^Jgten ufjter.jihij^Oj, Altes 
undf Neues üng'ari ucb zub^^Önren.j NapiOjepn.ralj 
<fa$.g6rn > feioe Cemaiin^'kam auch dahin« ,|Deh.Toa 
'unddieflaltiing der fremden Q'elaijidl^h kpnn^cr nicht 
Vnhmen'; fie fuchreri, fqViel ße koönter\, ^Zutritt upd 
Oeheigthejt iii Talleyrands Haufe» i j Ararjcfa^ Cobenzl» 
Lpcchefiol fpjelten dort rfilt der kleinen CharIotte9 
Uii9*lrüf:eii ficb m'it einfefil RlelneriSchoofshündchen.** 
Luccht^fini gaft für fein und liftig, Urfa^h und Reiz 

f'cAu^ flir die PranzAfen/vQn Bonapärteanzufangan, 
lii-ihn 'z\i abfefriftenf^ tVittr in 'der %mlV%zl\t 
. ftand Genetal !&utemaV&; doK'mit^ejl^rSeUr Hal- 
tung pnA in -weJ't hö)ierem'perfönlicXei^^Piehen/^-^ 



Da?/utr/Gbfandfcha(^spj^rßnal Oberhaupt bpt,cr v^n 
kelAem andern ilbö^trorfen fcefunäeni' Sfeine Stellung 
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?/ig;Cal!rel.k5nißreiYiip die Köftige von Nfeapeli 
ttaiien ijnd Hoiiana Bundesglieder werden follteii'. 
£r. (ab, .welche Gefa'br d^m Haufe Oranien dfofre, 
ientdeckte fie, dem Föirften, foderte- den prenfsl Ml^ 
Alfter auf^ deflen Intereffe zn vertreten, und fpi-^rcfll 
jiocb dafQr in der Nacht vom 7. Julius, als ihm Tht^ 
J^ronci die. Rundes -;Urkunde vorlag* . ^i 

Nach der' Sebbraht von Jena 'leiftete er ^di^M 

f[dte £Ki0ilfte, 'd^M'tal^^fBkigemr'Briafe vänj-MMt^ 
terlalpetfonen . * Vdli Ergebenheitsverficbefinrigt; -lar 
EnglaMtmitUnpaffendenKlagliedenogefchadetbaHeiif 
Der jetzfj^ä K^önig fagte ihm : „zweymal ißflnü iCii^dA 
der Hand c^iefes mächtigen /Mannes (fionaparte) ni^h 
zu verderben und er that es nicht. Dbeflent wanl^ iob 
immel^dar eingedenlc feyn* Sicherräft diefer.'an fidll 
IrtMfM und edleSfntn A^ Schlilfnel fpStBreirtVmr^ 
kommniffife«-^ — ' Zu Poren f^rach der VflüNapolMtf^ 
utid wirrd we^en neuerKhtitibundsglieder1a»iDiiro« 
^WiefenV* der ohn^ Ylen akenlßarrten von JDeffa« 
von^femänden wiffenwoütie. -^Er Tobrieb. an diefeH^ 
und erhidtirt>n ihm nach dem KampC destGefObk 
mk der Npth wendigkeit carte ilandhe. . TäUfynan4 
wflnfchte doch felbl't, daf» den^Aufenthahides Üer*** 
zoj^s^von ICo<btifrg lim ruff. S^ager kdihe Folge hab^ 
tind ^afft9^^tiiQ Ritckkefar 'feranlffffen niöge. . JLabMr 
nardlere ftab -m Wa\rtthävf ilt^<l^Jijidmwgi$i€s*C<mr^ 
HrtgeHts für' Nd-ffaü at^^^zufsy dnticlne^h, .iKid 
es wkrde hcrndch dh CrundfuivhwFUiv gdnt^.Fün^ 
ßenbänk ausgedehnt. - ( Mlttm'^o dea Kriegen !, va» 



Kemem anaern flbörtroften gefunden: bejnebteJIung •'r ;,. •:'--6— •""• ^* *;:7,"" «v T- tPT *' t 

wa^d ftfiV'ifnkh'gfe'hfetfta', iifsVer'Erb^VrnTvon Ora- J^em.JimjWT^ vaivBonapar^i !) . V^^ 

«I-« f.iK^ «.^h P.rJc irn«, »«.r^!;i, *a'4W^- ^irw;. athmen,ßöb erheben, Gottr, EinUea:>,!all^9>ao *M 



nien felbft nach Paris kam, und ohne'iHii*, f&r 



Vaterland fetzen, dieLiebenswOrdigfte ihrer Frauen, 



Naffau gleichfalls unterhandeln wollte, ^^^S^^^S iX^.ir^^^^^ 

nicht leiden folIt5:'-DocR'vefITä^ißVman fich un^ dte (JMfiff AtwfrarVehftar nach Scblofs »mkenftem 



er wufste gleich am Abend um den geheimen Arti-- 
kel in dem Vertrage vipr/riTafJ". Jlaf) äoJ Weg>i\'.de< 
Rfickfalls der Orauifchen Entfchädigungslande an 



liefern, bleibt unfern Lefern hier vorenthalten» um es 
oii^bt zu;:vyftijmmfln» -V^n ^er verlornen Schlacht 
bey Kiiau , verloren Ha^ "d^r eigenen Ausfage von 
jiugereau u. a* rechnet d^Vf« aufJMappleon*s Rück- 

fjang. Die Frantcrtieh lübgtÄi^fibfer fetnWSroberungs* 
ucht, fragten«, ob um Einen fo ungeheure Men- 
fchenopfer gebracht ^ver\f#a.M>(ifs^en, und was nai ' 



^ .^yör dem Kriege mit Deftrficb y;\rd er n^^^ 
Parii geru'ff n^ ; uVn ficli^ ^egen iÖ^Ttreich zu "vcct - . -t- x j r n o 'j^ 77 7 

blöden. .E^ fchläßt fes%«f/raW ^nbedi^ aus^ ^W^M"^ "^ n'l^" ^'?M^ 

hn<f feejiviAhJ ^adnr?h bfeV \h«:;, 06gh 'kpiiriirer jm ^^^M^W^"^"^^^^^ ",'*^^^'(ll^r^;fl'i^!^ 

iblgfenden^ Jahr ober de\f RbeiHbuMsrf'in nuVjialbfe 
Worte von Itrrh'KeftüsbHÄW^'trriiT vielleicht war 
M !i;tlvifdhen ihm uVtd fiem' tf^iTer'ncJcW rtlcbfim'.Reji 
iieif. ; Er fc*fr6ibt '^m EittIVehmir iu' dem •Mifsv^i'r 
grMifiti Bon^pjfrift'5" Über '-ddn* P^fesburger' frieden 
Wc?gen*aer l)l^ib#nWenVjii&f5iy3^rt?Wclft ,%äed V^Vi 
wflrfeo gegen Talleyrands 6tn Unterhiltü'ngeh drii 
SJ^ini^eoibnGi«ffua«fet-9lit)M)>n^M^ der Na- 

im^ lAeinbufid 'Äiöge ViiiUc^kt vfn den -klei^fttti 
ScMdba erftindeii hjpi. Vierern Befb^n^fs' odl^ rlTh^ 
kündaf oder. Virwitz demiKaiflrrfej^protycta^it'fri 
dtao^>Koitf»f«(elzt hab^^ ^^*^^^'^at iti^'feurbt^ 
Stelle der edle Sonderlinif L^kI^'\jLAU^^^Ufv\L 



Tbäten zu verfcbleyern* : Der ruH. llLfUg könbti 
whrfibeinlichcrdie Befreyuntrdn'fplfe^rtr iiVitf »-* 
nen Zug nach Indien aurFolge haben | *als all^^jp'Wälf 

"'1^ fran^edf. A^bMiittm^ aIIerJifrNki\toNab»4»fig[^ 
de« Dj^rrfte^raf auch dt^iip Hav >K eugtn$\ wMJ^fT 
jhif tVlaft%!5f; \>eblet geboV«n-\^mo VEs^^eotpoDlaidl^ 
et* eütfi^^'dem Viaffaufehet^Dientl, «nd^reobB^tolfiä^ 
vtm tiuef an'^iiNapoleM'9 erklirtcn F^»den.. fi«yi)A 
Steile der edle ^onderiing I.Q^^'^;^ijf^»DW* er forträhri'fprkht erl^öri melir^reil A^oni^prs^nat^^ 
fionscbef geworden , ^^^ ^'^^.^^y^f//>l Raths er- faufcben Verwaltungsfachen zum Beweis, dafs man" 
holtei welcher dem Vf. daserfte ^s^fW^^ff UbirU Bll» ' M f !B -Inder^Wg gu^ franzöfiren nicht nöthig hatte, 
let über den ReinhvndmniheW^ r^yj^^bßedruckt), wenn man nicht wollte. Die Maxime war vortreff- 
wonach auch B^den, Damfudt^ Q^^ 0^ everUua^ Uch, fo zu verfahren, dafs man den Franzofen Reda 

t0- - 
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ftehaii IcoAote • ^sd bey ilineii gaten GJau^n hatti ; 
%. B. dio Austreter durch dasXand «ii laffen, ttid 
oif auszuliefero, aber darin auch nicht zu dulden j 
«nd lieber gar keine Zeitungen fcfareiben zu laffen» 
fds^^ntweder fchlechte^ oder gute» die noth wendig 
cc^promittirt hätten. Seine mabfarofte nnd unan^ 
M^ennifte Verhandlungirt Ober Chrirti Rock»eineRe-« 
ü^ie zu Trier ffewefen. Er hatNapoLndre!nen eiitzf-^ 

En Plan nitgetnellt, eine dentfi^h^ Colonie Mich Looi-« 
na zu fahren. Er wufste felhft» und auch von deflea 
Ungebangf dafs ihm nicht zu trzutBtqM^ütrompe loii^ 
faitr9, fonU hätte er ihm vorgefchlagen, fich zum deut-« 
fchen Kaifer wählen zu lafTen. Er ging nach Wien über 
Manchen « um hier den Argwohn gegen Frankreich 
cor Vezl&hnung mitOeftreich zu benutzen» u^d fagte 
Wrtdg^n, was man von ihm erwarte» un4 was er 
ml zu machen habe. Auf die Nachricht von der 
filrchterlichen Wendung des Krieges zeigten fic)i die 
iiothwendigen Symptome der geänderten Sinnes-« 
art. — . — *— In Oeftreich war njir der Mantel der 
Mediation noch brauchbar und den Charaktera ge* 
mäfs. Die Bewegung ging bis zu den Erzherzogen -^ 
die Erinnerung der früheren Verfuche in Tyrol er- 
munterten den an fich rafchen ehrbegierigen Erzher- 
zog Johann. Hormayr träumte nichts ajs die Be- 
f^eyung. ' Schneider dachte eben fo für feine Gegend. 
Sie waren wieder mii andern Landsjeuten in man- 
olöh faltigem Verkehr ».und gaben dem Vf. Kennti^fs 
Ton der Lage der Sachen. . Er hielt fia fOr verfcbo- 
beM » rügte was ihm fehlerhaft » pflichtwidrig fehlen, 
meynte der Ausbruch mftfste .erft gefqhehajQj^.dann 
werden Geld und Holfen von (elbft lolgea » und ver- 
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^ QreifMwald. 

£\^ ^6. May fapd äcr gftwcJhnliche Ä^cforÄtwechfel 
vnter den üblichen 'Fej^rliclikei^eii Statt; ibdekn *der 
^rot der Aftrononiie^ Ör. Pifcher, dasJR^^torat Jfpi- 
aem Nachfolggr, dem hof/ der. , Theologie , Hh. Dr. 
J$öckH, übergab/ In dem' TerflöITepen Jahre &nd 7$ 
immatricuUrt worden /und 'die 2alil der Studirendba 
he^Sat jetzt la?. ' *7^ ' 

Am 7. Junius hielten die Sftiflfdft Thel>iogiae| Bi. 
(hHHeb hwtMiJSai^h.MißifißPg^b. Und ttt.^^liguft 
Tke&dor Pnedrich JUinkn aus^G^^li^^fBl^, i(edet pjro 
ßt^fenOUi, jener de C9^f^^ilSf^onü^^Chnß^ 
ßiidm fropagatatp diefer df 4^obus ad {evang^icu^ß ' 
jj^nif cuküm pertin9ttibu9 momenti^, 9¥4^iffw^^f!f 
/tta fturfiar^ßifuiffrikuB ifmparibuM videatMr» 
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fichene, daff er dfe Ge£ahc nit dem SrzbcRog 
theilen wollte. ünbehntfamkeft oder 'Verrat» 
brachte das Vorliabeh zur Keantnifa des Kaifert, 
wdcber es hart geahndet wiffen wollt«. ' Br ward 
Zu dem Bn. v. Bo^er .gerufen , der ihm nach einem 
zum Theil abgedruckten Gefpräch feine Verbaonank 
aus Oeftreich ankOndigta; felbft «ineo Tyroler zum 
Schreiber bitte, und fä'r das Unterkommen des Sei- 
lUgen lOrM^ DerFOrftMetterniph bewog ihn nicht 
mtcb derScbwei^i fondern in das'rüfr. Hauptquar- 
tier zu gehen, wö er mit Stein das Vertrauen weqb- 
felte, uhd etne pepefche des Prinzen von Oranieii 
fand , der Ihn an die Spitze feiner Angelegenheiten 
berief; er ward auch ron dem Kurfilrften von Helfen 
bevolimfichtigt und von den verbOndeten Mächua 
zum Mltgliede des Verwaltungsrathes ftlr Nord- 
deutfchland beftimmt. Er; befeitig(e Stein's Wuofcb 
den Kurffirlten von Heffen von (einen Linden ent- 
fernt zu halten. Ging während des WaflenfliUftan- 
ftandes nach England zu dem Prinzen von Oranien, 
bewirkte dort auch, dafs der Herzog von Bnm»- 
Ichweig fich an Hannover anfchlofs , und von dem 
\ orfatz des Kfiegsführens auf eigene Hand zurOcfc- 
kam. Zu Frankfurt nahm er keinen Anffaiideii^ 
Depefche zu erbrechen , welche dem Prinzen von 
Oranien aus dem aufgeftindenen Holland beftimmt 
war, und davon. bey den Monarchen' nachdrflckUcben 
Gebrauch zu machen. Diefe FOrforge kann dazu 
beygetragen haben, Ihn vbn dexyerwaltung der ora- 
ftifchen Forftenthomer als niederländifchen Geland- 
ten zum Wiener Cpngrefs und Parifer Friedeosver- 
haadlüngen zu fahren^ 
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Am ao. Junins dispntirte nnter dem Terfita *• 
aufeetord. Prof. Hn. Dr. ^rkotö, der Süpeadiat, Hr. 
Dtmul Joatiäm C^rMaH'Te/nnQnn, ans NeuTorpoa»*^ 
teern, d9ra«<Ate;BelL,.iibetjurifärcheTbere8. ■ 

■ An^ 28.| JTifnlus erhielt Hr. JI^I Jo/iph uindpem 

• 'm'?"V*''*^C? *^ R5f««l' h» OüpneufseB (geb. 1798 
JX May.) Es^ividrotM^wg (m Gaideküraffiettejnr 
mente» von de^,Prod^ der mediciiiifchen F«c»J/«i 
l^-' ^™*^- Pf: ^IW*'««*' (4yÜ»cicWite y»für^ inder B^ 
dicin (i^d Chinugie, naehd^ «r «Vor ^eine DiCr«ftaU 

*e,a,gt hatte., . ,, . ^ , y , ^, ^^,.';^ 

^ Am p. JuUns diapiitidle Haler demVotfila JhwAä^ 
funcM der rfuloA FaculUit, «.. /rer*«^ , derSflb««, 
diat.^^r^:^. FrMt. ificPifOtr, aUs Jea«,a«W> 

gturwdl B^ u. d. Bkiaendo«. GefeU&l. in Jena'Mi*,! 
i^^i die,qis|}mali«»Jftbeatalt: ST«ätHStnku 
tt octoXlo S. in $.) l . , , 
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, LIT ER ARISC HB NACH RICHTEN. 

Preis auf gäben. . Us, ih^Afia ndnon iufä coiidtä^e dvitäles, äUercmi 

KfcaeHi', alferam TVapezuntici bnperU nomine inp^n^ 
^ kmAm Km%L Dan. Oefett/chafi der TPyyhtfi^^en tarn. Regni IVapezUntid hißoHä, ^uae fpätiim ayi 
an Kopenhagen find bi* zum l. 3un^i^4,fo\genAeTttii^^eljj excnrnt^^aTviorum, ab anno/älicet 1204 usquM 
ira%aben bekannt' geinacHi worden: • - - ^^ ^^^^, complectitur , omni re/pectu et poUiico ei €e- 

Die mathemaüfche Klaffe vied^rhoU die frühpr Ää^/^^'ST '''^TLf ' ^^' "^ eam oogno^ 
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rum 



iHephyfifche.KUtre: Cum maiima pars rnefnÖo- protrahere, non levis menti eJfHj quo agen'do eüam <,j| 
n inflatu metalUcoß/ti nonppjßt, nifi effectus ignis^ foret, nummis, qüi forte inier Jeriores hyjHmtinos, nonr^ 



äd/Uvetur additis maieriis Uquefadmtibus y quäe fecun-^ ^^^ „-^^ examinatos, reperiri pojjent, curam adverier€ 

efum inventa recentiora ipfae^ nutäüa continent, ut ta-^ ' neque fabulo/ae medü aevi narrafiones, in quihus ni*er- 

ceamus carbonem ad reductionem adhibititm a multii dum Trapezunti ut regioni^ , quö^it^äüMutisetfor- 

metaüis excipi poffe; ß^fpicoH Jicei, inftUuio accuror- ^^, eorperiundae cauJU4e9^dereni, menüo occurtit, hi0 

HoH excanine compertum iri, quod haud paucae mate- p^„^ negligettdae, Ucet caUth iHjUbfidhitn vocändae eß- 

riae, fuicusqueprofmpWibüsmetaUishabittie, adcomr^ ß^^ Societas igitur rej^ fcitntiarum fSLa^ 

poßüanes meiaiUoas referri 'debemf. Soe»efai, eu- nienf. praemio propoßiB dpctos invitut: Ut ^coJÜgatU 

piens diligentiam chemicorum ad hanc materiamj «m- atque coTudnnent, quaecun^pte de imperio graeco Truf&r 



vertere, praemio fuo foUto eum condecorabit f qui i^tra 

yinem jinni 1823 ad hanc rem illuftrandam notabile quid 

et ecoimium coniüUrit, ßve nova ariifida desoxydatio^ 

nis inveniendo, ßve calUda folitorum praeßdioYum con- 

junctione metalla puriora quam antea exhibendo, eo- 

rumque proprietates accuratius definiendo. — Ne in-» 

venia drca materiam propoßiam usque ad tempus conr- 

fütuium a luce publica areeantur, Societas, praemium 

foUtis conditionibtts adfiringere noUät ; fed opera ad rem 

pertineniia ; eiiamß praelo divulgata fuerint , Corona-^ 

hii. • yerum quatenus incerium effe potuerit, an aUquis 

€ul hoc prMetna fohendam ptrtinma traoiaiua )i{fiQ 

tempore ad focietaiem pervenerit, ab auctore et mit-- 

iendus ^rit. 

Di# pMlofaphißAe KlaOb: Com moralem educatio 
finem^fuum eo potifj/unum videtrtar effe ajffeouturay quod 
cum in animi indoUm^ad virtutem tum in eum nuturae 
habiium,^ qui temperamenti nomine vocari ß>lett pro 
Mutuohujus ei ilUus interfe nexu^ agatur, et cum in 
Urnver/iimßimnäßtmofnenti, Hon minus volüntatis ei 
femperarnfmii interfe, quam utriUs^ue horum ad appe>~ 
ienHantf ruiionem perfpicere, quaeriinr: 0uisnam fU 
ifoluntaiis et temperamenti inier fe ne^^ et quemödo 
ad hfiLec utraquejefe habeat appefenfzQ ^ffgiäncnn deni-^ 
que luds, Jds disquifais, faenääe ^* ^ fipnis aferri 

Die Uftorifche Klaffe: Confta^ ^^^ Latini 

mifio feaJi decimi tertn Canfi^m^^ /tr" ceMfenU 
Oraecos , OcddentaUum dminatton \ ^i^j/fn .^.-^ V^\.^ 

ji.uz. 1923. zti^ik^v^^^z^ 



zuntico inxiefiigari queant, ^usdemque r^gni hiftoHam 
a primordiis usque ad interitum «jfuJ (/jsa^*— iiöi)$ 
quoadferi pofßt, exponant, tamque numn^, guom «Mt 
monumentorum generibus, üluftrenU 

Durch die phyfifäie'KXeStl^'torA yerft. Grafen MoitJ^ 
gefchehene aufserordentliche Aufgabe; Quae faxa aä 
montes ordinis fecundi feu ird nfi torios pertinen^ 
tia in Norvegia reperiuntur? (Uebergangsberge.) D#^ 
terminentur loca, in quibus ulä faxu occurrunt? oft 
fantumm^lo in dioeceß ^ggershißenfi reperianittr , ut 
tontendunt celeberrtmi v. Buch et aaüsmänn? oH 
fimnlin reUquis regni pccrtibus? Exphcetur, quo ordini 
et an uno todemque ordine ißafa±a übiquerepertantur; 
quaeftrataßve lapidumßve metaUorum iis fubjectaßni, 
quas petrefactiones indudant ? cui jnontium grimaevQ^ 
rumfwe aequaüter et paralelle, ßve aUo fdu fuper tu»- 
po fiia fini? denique an faxo quodam tertiae aeiatii, 
quafitegmine, inftructd fint? Ad hanc rem ilbtftran-^ 
dam exhibeaniur eofemplaria ßd^cta fa^orwm , dt fiA; 
hus heic quaerhiw* 

Von dem 7%oft'fchen Legate : Cum in Dania \Biqui 

tBnnexis ducatHms müttae ea^ient terrae ineultaey cul» 

iurae autem earum impedimentis , praedpue initio, po^ 

büU' penuria ßt adnumeranda, Societas praemio aoo 

Thalerorum argenteorum, auciorem renuinerabitur , qui 

dpcehit: Quomodo huic penuriae opOme occurri queatf 

dicfideraiurimprimis f ut experientia duce oßendat, mut^ 

itnus Potygonumfafopyrum, fperfuta arvenßs vAf^ 

M (S) ^ «* 
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. Mfe «rrale, iamqwam fobubim oMbiia, ^huw nfia itt^ 
'fihfire pojjint, meo non guomodo tractandae fint kof . 
I^antof, ut i/H amfiäo optinu r^pond^ant. 

Von d«m Ctaffen'tATB^ Legate : Ncn modo In Ut- 
ü r alai r B danioOf JTed tu tota kiteratura oeconondca ßh' 
Vda dtfideratur in/Htutio reipifcmariae, vel curapf/üum 
ibi fifdnU. Ouamqumm apud no$, praecipue in Sietr- 
iandia üHotfhtia phires exjtant pifdnae hene inJHtutae, 
optima tam/tn hujus rei iu/Htutio nondumfatis nota, neo 

?us momentum/atis perfpectum videtnr. -^ Oim muUm 
fit apud no8 ioca ad todtm pifcatum apta^ cumque mulr- 
ifKifi cammodi inde duci poffet, . praemium aoo Thakr* 
argmteoTum, proponitUTf ab eo reportandum, qid So'^, 
eietati diJ(]ptrtatio9%em obtuUrit, qua duoe experientia 



ojiwdatu^ ratio pybktu» H Offf^atpffimtm in piftim$ rpm 
conntQBii et dw^fa pi/aiian genere replepu. Fraectpum 
ratio erif habenda i^dnarum, quaeapßgi% ^pam^ 
ckiae habitatoribus commMtmter inßitui poffeni. 

Die PreUTdirifteni welche in lateinifcher, eng& 
tdier, deutfcher, fchwedifcher oder dänifdier Sprache 
▼erfabt fejrn können , werden Tor Januar 18^4 1 Ter- 
Yehen mit einem Motto und den Namen ,* Stand und 
Wohnorte ihre« Verfalfers enthaltenden yerilegeltem 
letliBl^ mit gleickeia Mofto bezeichnet , an den SecM- 
tär der GefelUchaft, Hn. Frof. H. C. OerJUd, einge- 
fendet, und, wenn man fie des Preifti|l würdig fin&t, 
mit der goldenen Medaille der GefelUchaft, 5oDttcatea 
tcfawer, wo keiB anderer Preis angegeben Ift, hftawJHi 



LITERARISCHE ANZEIOBN. 



Bwi 



Ankftndigimgi 



W. Starke in Chemnitz i(t erfchienen nnd 
In alien Buchhandlungen su haben ; 

^ Richter, C. F., Xijtmfoh - tabettaripAe Darßelr^ 
hing der in jedem Bdfonnt Torkommenden land« 
( wirthfchaftlichen Aibeiten für RittergutsbeAtmer, 
. Pächter und Verwalter, gr, PoL la gr. 



• > Bef aller Sachkenntnib und mehrjährigen Uebnng 
in'den landwirthfchaftKchen Arbeiten ift es immer Ton 
wefentUchem Nutzen , wenn wir eine Art Leitfaden 
SU unfern Arbeiten aum Grunde legen, weil wir eben 
dadurch auf fo Manches auiknerkfiim gemacht werden^ 
wfo uns Xonft im Gedräoge der unter einander gewor-« 
fenen Arbeiten leicht entfallen kann. So ift auch für 

Jeden fchon geübten Landwirth eine tabellarifche Ueber- 
Icht der gewöhnlichen okonomifchen Arbeilen Ton we« 
rentlichem Vortbeil; Torsüglichen Werth aber hat eine 
Iblche UeberJlcht f&r angehende Laudwirthe und alle 
Dilettanten der Landwirthfchaft« befonders für die- 
jenigen » die Ach in Befitz eines Landguts g;/etzt ha- 
|>en. Als ein (bldier l«eitfaden ift daher mit Uecht obige 
angezeigte DarfteUung zu eiapfehlen, da fie denWün^ 
ffclien jedes gebildeten Lcuidwirths entfpricht. • 



. Hopf 9 D.V.9 Anweisung zwnUechnen nach nafur^ 
gemessen Grund/ätzen u. f. w. 3 Theile i Rthlr. 

ift fertig und in der RoffmannYchen Buchhandlung 
in Frankfurt au d. O.'fo wie in. allen Budihandlun- 
gen DeutÜDhlands nu Juben. 

Das Werk, welches nber 60 Bogen ftaik ift, 
teiehnet fich durch ftrenge Methode , angemeine I^ift- 
lichkett und durch eine grofte Menge berechneter^rak- 
tifcher Be/fpiele fehr vorth^lhaft ans ; nimmt niick- 
iicht auf die Terfebiedenen Geldwährungen, Gewichte 
mild Itfeafte in Deutfdilandt beftmders aber auf dae 



neue Silbergeld im Preufsifchen Staate, nnd ift w%gtn 
feiner anerkannten Brauchbiirkeit bereits in mehz«m 
hundert Schulen der Neumark und der Laufits einge- 
führt Wer rechnen lernen und lehren wiU, wird en 
der Verlagsbuchhandlung danken ^ dals er auf ditbm 
&ttch aüimedJam gemach wurde. 



* 
In der nnteneichneton Buchhimdinng ift eifchie- 
nea und als Fortfetaong an alle Bucfahanllangen tw«» 
fandt: 

Diredorium diplomatieum, oder chrono! geordnee» 
Auszüge von fämmtlicheD-über die Gefchkhte 
Oberfachfens Torhandfnen Urkunden, Ilten Ban- 
des Illes Heft (bU zu Ende der Regierung deo 
Kaifers Friedrich L) in 4^. jif Bogen, a filhlr« 
la gr. 

Rudolftadt» im Auguft 1823. 

FilrftL priy. Hofbnchhandlnng. 



Handhudk der phHotogi/chen Bucherkuntb für Php^ 
Mögen und gelehrte Sohuhnänner, Ton Joh. F^h^L 
Krebs, Dr. der FhiL u. Prof. amGymn. zu Weil- 
barg, ^ee^lcr TheiL Bremen, bejjoh. G. 
Heyfe. 1813. 37 Bogen. PreisaRthlr. i6gQt. — 
Beide Theile s Hthlr. g gGr. 

Derfelbe Fleifs und diefelbe UmCcht , wekhe der 
er/ii Theil bekundete^ l^urechen fich audk auf fedM 
Seite diefes x^tveyten Theiles aus, womit nun diefe« 
wichtige Werk» deflen ausgezeichneter Werth und 
Brauchbarkeit fchon bejr der Beurtheiinng des er/iem 
Theiles von einfichtSToUen Männern öffentlich aneia. 
kennt wurde , Vollendet itt^ Diefes Werk unterfdie»-» 
det fich Tor allen ähnlichen B&cliem durch "Ordun^f 
und Voltftändigkeiti indem es nicht nur faft alles ^ was 
die philologifche Literatur feit der Erfindung der BiuJ^ 
druckerkunft, fondem auch diebs unter fehr 



fttUt. Wir »iiffM: M MUrthm IiiItfCIMeii üherlfltir^ 

dat SuisAlfie ^oübm mn beuttfieileB» > Uhtoem ab«r doch 

l^dit umhin , t ßia i» diefwi Jahr« et Ocbienenes Bach 

AhDÜcher A^f 4i» fchooi die cirillr Auflage erkbt hat 

«od bfiy -viel bcJcbniiiMeMin Flaw dia tn)£MAe.IUok^ 

tigkeit im Siiualiiaii arwartBK lädt, zu. Tergteichan. 

Wir Idilagan daEu^<Pf/idar« 3^K> Xtttopkon» Bpk^., 

VfAer. Ptacc^ nach, wd <?** find swaifeUiaft» ob yvn 

iii^r.dia I^eckheit dea aagablicflicbXitteratiia «eht ar-^ 

ftauoan , od^er . danjenigaa , dar . fidb darama > baldbran 

wUly mehr badanarii^foUao. Dafii ähftlioha^1famch%-t 

MtaQ in den^ Werke das Dm^Biot aCivAa ludht vetw 

konmian , dafar bürgt fchon kkm in dar philoL Lttam» 

tur nicht imbehaontar Name. Um den Inhab diefaa 

%W€ytm Theila in aller Kinsa daiciilegen, begnfigen 

wir uns 9 nurdieHaantabfchniHe, d«ren Literatur man 

hierin Imdet , hMPSvMtan : utBgenmmt .SprmBhkundfi 

Grieüii/che Spr^uMi* hatmifdhe Spiftachk. Pi^oäiki 

Bhythmik, Metrik, Poetik der Griechen Mmd RSmtr^ 

Lüiere GtfMbhte der redenden Kiü^ea%nd.W\[fentchaf^ 

ten. Gefddchie der Phibifcphie. GifckicMederJfatur^ 

künde. GefMchie^ Genealogie. Chrtmoiogie» ußteGeo^ 

Mraphie^ Jüterthumer. Mimeiifche Xjirifte, ^rcha^iogie» 

Mfythelcgie und Symhoäk. Sdiul-^ und BrxUhungewrfen 

der utUen. Neues Gelehrten - S€htdwrfen. , Ein gewilil 

jedem fehr willkommener Anjuing fuhrt die einzelnen 

.AbhanAongen ron 35 grSberen Sammelwerken (z..B* 

Gronovii und GraevU nefaurus) namentlich auf. Den 

BefcMub macht eine reiche Nachlefe Yon Zufatzen zi| 

beiden Theilen. Die Correctnir diefea zweyten Bandea 

hat nicht der in der Vorrede genannte, fondem ein 

talentvoller und fl^Afger Jüngling (/. H. V.) mit einet 

Genmiigkeit beforgt, die einem SyUmrg und 

nur Ehre gereichen würde. 



Bey L. Oehmigke in Berlin ift ttk eben «h- 

fcfaienen: 

Die Sanet Marienhnrg* Ein htftorifA - cpi- 
fcHies Gedieht y mit einem lallegolifcheo TiteL g» 
Brofch. Preia i iUUr. g gr. 
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^ Bey W. Starke in Chemnitc ift fe eben 
fthienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 

Gatterie Tnerktmhrdiger We^fihen. 2»Bde» nitioK»- 
pfbm. Neue Ausg. gr. g. 4 RtUr. g gr. 

DieCe Galterie emhäk folgende Biographieen , wel^ 
A» auch eiinzdn zu hab^n And: i) Fnmz Graf Ton AK* 
garotti , mit Büdni Ja* g gr. 3) Thonaa AnieUo , Volke« 
nitführerztt Neapel »nOtB. ggf. .3) Ch^rifttne, KS- 
lugin von Schweden , mit B. g gr. . ^ OÜtito Crom- 
well » Protector ron England^ mit ^ a ar. «> AI- 
^eeht Dfirer,^ uAK^ 9 gr. 6) : JJh Hennana 
Franke; Stifter des WaifeBhaorMuiwil'^ ^tB. g gr. 
7) Friednch II, König tob Pf^uA^tH^ ^.^i^ "^^TGraf 



9) Katharina 11, Kaifefin Ton Rnüdand, mitB. Iggr. 
10)>IIinen' van Lenctos. 6 gr. . 11) Ignatiua von L(v^ 
}ola, Stifter des JeAntenordens, init B. g gr. la) Fe* 
fer7der Gtqb%\ Kpifer Ton üufoland. 6 gr; 13) Ale-*- 
zandarPope» OEUtB. g gr.r 14) Gaecg Wafhinglon, 
mitB. ggr. , 

Im Kunft- und geograph« Bureau in Braune 
fchweig ift erfcbienen: 

, • » 

Neue Theorie der Bezeidinu^g geneigter Flächen, nach 
welcher man denFoderungen, die an eine Berg* 
z^chnungs r- Methode geniacbt werden können^ 
leichter und zurertärfiger ab bisher Genüge zu 
leiften rermag, von Priedr. TFäh. Spehr. Mit ^i- 
ner KupfertafeL 12 gr. 

Dieb n^ue Anficht über den wichtigften Gegen-* 
ftand in der Lehre der Sitnatiooszeichnong, welche 
der yerfalEer hier in ihren Grundzugen dai^eßellt hat, 
dürfte einem Jeden ^ der in diefem Fache arbeitet^ 
und befondera iür den Militär^ Ton hohem IntereSa 

laTU« 

• • • . . . ^^ • 

In unbnn Verlage Jtnd folgende neue Bücher 
arfchienen ; . 

Berr, h-A., kurzer Inbegriff des WiffeDswürdigften 
' aua der Naturlehre, g. i Rthlr. g gr. 

dö Prif JL , Fbeite und Profä* Zum Beften deir Wed- 
zecka- Stiftung, g. i RAIr. ig gr. 

Anton, Dr. , die Kunft des äofsern Vortrags, g. 10 gr. 

PapveXbaum, G. G., Predigt zur Jubelfejer und bejr 
NiederlegungfeineaPredlgtamtes, in derSt.Kicolai-» 
kirche zu BerSh^' am Fefte Trinitatis» den 25. Majr 
Ig23. 4gr. 

Wittf /. F., Leitfaden berm Dnterrichte in den Rede* 
theilen der deutfchen M>rache. Befenders f ihr Bur- 
gerfchulen. ate mit Tabellen yermehrte Auflag;». 
g* 6 gr. 

Beirlin igaj* VanrerTche Buchhandlung^ 

n* Kupferftidie^ fo zu verltaufen« 

Bejr dem Buchhändler Starke in Chemnitn 
ift eine Sammlung ron 330 Kupferftichen von Arndts 
It^nzAjJhxry ^ Lh», Schule , Rosmaaler,Bohm, Bött- 
cher, ChodowiedLi, KulTner, Berger u.a. für no Rthlr. 
Conventionsgeld zu Terkanfen. Sie befteht aus g But- 
ter in RoratfoBo, 40 in Folio, 75 in Quart, 156 in 
OctaT ud 51 Vignetten; Briefe und Gelder werden 
francü erbeteaL 
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Hey VT. Starke in Chemnitz find erfcliienea 
und in aDen Budihandinngen zu haben : 

Ahnanachder Rerolutionaopfer, enthaltend: r) Gi»* 
ß»T III> KSnig TOA Schweden, n) Ludwig XVI, 

Komg 
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KSi^ Ton VraalLmlQi; 3) Karl Stuart, K&rfgHiro« 

- Orobbritaunien «« a. d^Bdrfa'en, .mit 17 Kupfem 

liad^npreis 3 Rtidr. , jetfet für f 4 ^« » »'• ! 

Atuianach der ReTolutionteharaktere, beniildgeg./Tbtt 
Öirtamitf'; enthalleiid r a) Homifehe Chnrakfer^ 
Tom Prof. Heeren^ b) Holländirche , c) FrtiflzodfcM 
Charaktere. 3) BöytrSge *2Ur Gefchiclite der fi*an^ 
sof. ReTuIutipn ; mit 14 Kupfero. Lad. Ft^ i ]|lthlr. 
g gr. , jet2t' für 20 gr. * 

Hezel, W.P^y allgeineiDer franzoiircher Sprachlehrer 
inr Deutfche. gr. %. Lad. Fr. 3 Rthb. la £1".^ fdtst 
fiitaRthlr. 

Kämpf, Dr, L, Handbach zur praktifcfien ;ArzDe]r- 
konde nach der neueften und vermehrten Ansgabe 
TÖn Dr. X. G. T. Korium, aus dem Lateioifchen 
überfetzt und mit Zufalzen rerfehen Ton Dr. p. 6. 
Darr, g- LaÄ.Tr. i Rthlr. g gr. , jetet filr 20 gr. ^ 

Kql)i^f JE. G., die neue Literatur der Polizej ilnd'JK^a-r 
meraliltik, yorzöglich vom Jahre 1762 bis tgoi 
ilach alphab^jifcher Ordnung der G&genltände'vnd 
nach 'der €liroiio1ogie g^faitittfelt' hnd herausge^* 
2 Thie. gr. g. Lad. Fr. 3 Rthhr. 16 gr. , jetzt üü 
I Rtfa|r. 16 gr. 

rFiOahd, EiC^y Verrach.eiüer'GiafcKehte deaiJeut- 
fchen Staats -InterelTe. 3ThIe. g.: Lad«.Fr. 4 Rthlr» 
g gr. ^ jetzt 3 Jtthlr. 16 gr. - . ^ ^ 

"Meufdy J. G., liiftoriCch-literarileh^bibUQgEa^rbhea 
Bfagazip ^ stesbis gtes Stück, gr.g, L. Ft. 3 Rt^^ 
6 gr. , jeUt iur i Rtbir. g gr. 

mdktery C.F,, chemifch-ökonomifchea Tafehenbud^^ 
oder DarftelluQg der chemifphea Etenientaraeretze, 
welche mit der Oekdnomie in de^ engften Verbin- 
dung flehen. 2 Bdchen, mit &. g, L. Fr. x Rthlr. 
"ggr., jetzt für 2d^^. 

iV. Vermifchte Anzeigen. 

'ßnWort iiher die u)irklichd Jtuirdttung der verhär^ 
teten Ohr/peicheldrüjh {Parotis /arrhq/a). * 

Allan Bums, Frdfeffdr der Anatonite und Chirur-* 
gie zu Glasgow, fagt: „dafs vo^ der wirklichenÄus- 
TOtttffig ditfer D#ül0 gar Jiiqlft die Rede feyii kf^e, 
die Unmöglichkeit gehe von ihren Verbindyngeii aus, 
ihdem fie feit zwifchen dem Unterkieferknochen imil 
dem Proceffus maßoideus eingekeilt fey; felbft an tod-« 
ten Korpern fej ihm dlefe Operation nicht ^lungen^ 
nod aus den anatomifchen Verbindgngen wolle er be<^ 
weifen, da/s Jfe eine Operation f^y , die man in keiner 
iMge und unier kHneh Vmftaadeh i*9qge^ £irJ5f." ^^ 
Ich habe aber aiefe verhärtete Drüfe nünsEi^elir drey-^ 
mal wirklich ausgerottet: einmal bej dem Gürtler 
Uhlemqnn, das zwejtemal an der Tochter, des , Hm. 
Prediger Flachmann, und jetzt zum drittenmal be)r-der 
17jährigen Charlotte Hörn ^aus Fiesdorf i)ey Alsl^ben, 



\Ani\etSchwei^USi^.t!kjki9A'fg^^ A»i 

drey Operirte'ielUn.Ma find geAüitf/Me dr^ ^k9^ 
den ohne diefd OpeMtioii rtnem qiialt611eil Tm^ jdcfai 
eivfgtihgen Crfk: äeiUi jenev lLranlÜ*ittsifllin< Amä^ 
\mft uüaiithidMm «aeh '^\migeH KaUir^efetkdi feiiUI 
Bnhn fo richtig Wi« ein PlaMt^, «nd eine grofse Tu»- 
fchnng ift eft^ wenniiian glltibti ^ Werd« Wlie ftehik 
Br dutcUUiuft eine PMode ^t^ fhditr^ttion , der wirb^ 
Hetzen 'ÜkirHui^äi ibitlei ^ogkfar ärebfe9. I^ der*ei>- 
Aern Ift dM» Drüfe' mitteUt «fee Mefferi t«% «tiskis^ 
rotten \ in. cMr ^tmkjtitk Jnuft die ^UnfwMtdtiHg d^r G^* 
fchwidfr and da« Aüzmiitel mit zn Wim geteofimieii 
wrndeA ^ in derdritlen lÄ Ae wie jedet Krebs^ uhheO^ 
hvr. Die WiMiniehaft werde nienfala fortfchreitenl 
weim iMn Ach vmnalle dem , ^wis !W d!^ Welt Uh^a 
geMdet and ge/bhrieben wM , wollie iwfe iMciieii Int: 
few »as Rwttm, die muskeßhaM DMr/e/ ih da, nndl 
üb WeiAkeiDt'aufbe^abrf ; -jeder Kunftk^bDer kann ß^ 
>Wtew f^Apriifim, viMeKunfhrerrtändigefind ber mei- 
nen ODeradeneti zogeg^ gwtefeii. Der BEr. Dr, Do/*i 
hofy ^dvdem eib4r tn^net flelfsi^ften StfaSler: jetxi 
ptekf}ft*er Arzt in Majfdebutg, ftilirt, als üebedtetzer 
des Werks Ton Bums , ficK Ifelbft «M Zeuge der heideu^ 
•rftem Operationen an , weldien er In meiner Klim'k 
Wirgewohibt - *.. 

^ Was fiirchtfst nnn der eH^^^^l^ Fspfeflör? Dik 
miDEe des jUeffers i fie liegt attvrdivgs imief sten Aei^ 
'^r Operation imi( denjenigen üauptfchkigader, demiC 
erlet^Qng dem liord Londondtrry' to JEdbncU todtiidi 
wurde, dafs er in den Armen Jhines Antet Aarb, und 
einem geülit« n Wundärzte ift es I>egegnet, dafs iw 
Blutung der angefcbnittnen Carotis m feinem BejrfpTis 
el)enfiills tödtlich würde , ehe, es; Jbtn geUngi. eine Uim 
lerbindung anzulegen. Wollte man aber zur Sicher- 
heit die Kopffchlagadef' Jed^liffal vor der Operation 
unterbinden^ fg vnirde man nicht immer, für ^ineLäh- 
nWng dfer lefdeiiden GefichtshSteeeinltfehen können, 
indem ein fonlt geübter Operateur durch eine etwa»* 
ubfanfte Berührung des Nenms vagtis Mne folcbe für 
«pitl^beils.hdrTorbrachte. Die Operation bleiW. alfo 
zvrar hbch/t gefahrUdt^ aber nicht mjhSgMdh , «nd in 
fpätern Jahren mochte ich fie ji^fit gern mehr Yemdi--^ 
ten , Hand und Auge muflen ficher , die Lage der Ge- 
bilde liets gegenwfiritig uiid »lele Uebvng an Leich- 
namen un.4 l^ßndigw vorhergegangen feyn^ in den; 
tiefern Regionen fühlt der Finger vor jedem Sckniu 
die Pulfatiotf, und das Meffer ift nur awifche^nim 
und der ArtMe in fo kleinen Zügen fortzuführen, dal« 
auf. iibfm9i hifiht inete als etwa swej Linien des Ter* 
hindetHien ZeUgewefaes dnrchlehnitten werde*.* »w 
d^rJUiffer ift imfieherße.IirfitHinUntjj^d^tLmim9^i 
felbft der.0ft votge&hlagsite SOt^dfUlAM, ffibH M ^ 
reibung4«r AMerie. .- 

»all^, dto 36. Aügttft Ig23. WeinhotdL. 
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et des beaux arts parmi les Portugtis des d'eux 
hemirph^res d^di^ a Sa Majefti tres fidele par 
^dri^n fia/6ij ancien profeffeur degeograpbie, 
de pbyfique et de mathematiques, membre cor- 
rerpood^pt de TAthen^ de Treyieüa u. f. w. 
Tomi} I. LU u.48oS. Tome IL aja S.» au- 
fser dem Appendix a la geograpbie litteraire 
C. G- CLXVIII S. (Bey Zirges in Leipzig für 
6 Rthln 13 grO 

Seit dem Anfage des L 1820 hielt (ich der Vf. in 
Liffabon auf. Diefs veranlafste Ihn > die vielen 
auswärts verbreiteten Vorurtheile wider Portugal, 
die er unwahr fand, zu widerlegen. Nicht leicht 
hat ein europaifcherSratiftiker eine fdche allgemeine 
Kcnotnifs der Hülfsquellen Wner Wiffenfchaft in al- 
len Sprachen und beionders der deutfchen. Digref- 
fionen bat das Werk Ober aus Viele, weil der Vf. 
bald im Text bald in den Noten, jede Gelegenheit 
ergreift und ftatiftirche Berichtigungen auch über 
ändere Staaten anzubringen ,* oder das zu rechtferti- 
gen , was er frtlher anderswo behauptet hat. — Am 
ftiagerften ift die giographie andenne £i hißorique 
abgefertigt. Doch verdient Bemerkung, dafs die 
Römer aufser fehr vielem Silber aus Portugal, Galli- 
clen und Afturien jährlich 30,000 Mark Gold bezogen* 
(Jetzt lieffert ein einziges Goldbergwerk nicht 
toö Mark.) Die Sümpfe bey Lamego find von den 
Körnern aufeegebeneGolffbergwerke, die leider jetzt 
dort die Luft verpeften und niemals unterfucht wur-- 
den', ob lie auch jetzt noch Goldadern enthalten. — 
I>as folgende apercu für les /poques principales de 
fhijioite de la monarchie portugaije und Appendix 
ä ia gtographie hißorique, ift kurz, aber in den 
Hauptmoöi^nten richtig auFgefafst , nur mit 2q leb- 
hafter HoffhXmg, dafs der Hof und die Privilegirteft 
gim Nationahrerjüngung mit vollem Bevfalt in und au- 
fser Portugirl beehren wflrrfeA. — In dergeogror^ 
phie ntodtrhe et ptivfigue ftellt der yf ^jele neue 
Ideen Ober ifie Erdkunde Portiigais a. V oH^ ''^®f®'* 
ein artiges Gemälde der ft-öducfioii^ Uf Natwr-' 

reiche. Portugal bedarf jetzt ooeh ^ a^^^ezvttvAit 
um tV rf«ff«n ' ^^« «^ verbrauch Hü\tgt^^\,ber bef- 

GeireideheirirfnUh^h^^ht MM p yfe fic 



franzöf. Krieg zerftörte die Olivenwälder. Seit dem 
Frieden hat man den Verluft kaum zu ieiTetzen ver- 
fucht. Kaum find \ in Alemtejo in Gultur , die Vieb-^ 
Zucht kennt der Portngiefe faft gar nicht. In der 
Länge von 247 franzöf. Meilen hat die Meereskfifte 
Sand oder Dünen, die'fich ir^mer weiter landein- 
wärts verbreiten und noth wendig zur Gefundheit und 
FixiruRg des beweglichen Sandes mit Tannen oder 
anderm riolze bepflanzt werden mOfsten* Die gro-»- 
fsen Sümpfe könnten einen Segen der Vegetation 
bilden, wenn fie abgezapft würden und die dürren 
Wiefen bewäffern helfen* Der Bapft hat erlaubt» 
folche Arl>eiten an den Fefttagen, vorzunehmen, nur 
folleh die Arbeiter vor angenmcener Arbeit täglich 
einer Meffe beywohnen. AepM und Birnen find 
hier trefflich , aber es fehlen edle Sorten » daftir ifst 
man bis zum Krankwerden in Ermanglung gefunderer 
Nahrung, unreife Feigen in diefera Lande >~das aller 
Climate Erzeugniffe liefern könnte. Gab dieDk>uror* 
gefellfchaft dem Lande veredelte Reben , fo drOckt 
ue von der" andern Seite durch Unbilligkeit die Wein* 
bauern nieder und läfst unter den gOnftigften Lagen 
Weine nicht ffir ecisl paffiren, die felbrt die geprit- 
fenften Gegenden, durch höhere Sorgfalt bey der 
Weinlefe edlern Reben und ftarkeSomte übertreffen« 
Weil nach der Verjagung der Mauren in Portugal» 
die Gegenden Ritter das beffere Land ficb als Dota-- 
tfon zueigneten und nicht daran dachten , fich durch 
eine zählreiche Landwehr von Eigenthümem gegen 
den vertriebnen Feind za behaupten: fo miethete 
der grofse EigenthOmer Tagelöhner zum Feldbau» 
denen er fehr kleine Landftellen gegen fchwere 
Hand-^ und Spanndienfte, die fich immer vergrö*- 
.faerten, einräumte« Nachher erfchien die Eroberungs- 
periode, in deren Folge viele Taufende von Rittern 
und Knechten flbers Meer auswanderten. Portugals 
Regierung dachte immer nur darauf die Colonien und 
die Bauern 4m Mutterlande hoch zu nutzen. An die 
Verbefferung' des Schickfals der dienenden Hand 
durch mildere Abgaben dächte man nicht und ver- 
achtete den Bauernftand. W218 ihm der Gutsherr 
nicht nahm , erbettelten von ihm Mönche und Vaga- 
bonden. - Dabey ift er nichts weniger als ohne Ln-^ 
ihis und reorutirt allein das Heer, das häufig nach, 
den Colonien verfetst immer ftarke Recrutirungen 
bedarf. Das herrUchfte Land liegt in Portugal in 
Gemeinweide, weil man nur das ailerergiebigfte zu 
b^ftellen gewohnt ifk und ein Fideioommifsbefitzer^ 
Wie faft alle portugiefifche Grundbefitzer find , alles 
bejm alten Inst» in'der Ferne in den Städten die Ein- 
iMilift« MWzehft» ^mMm ihoifein G%nenilpäehter 
N (5) tti- 
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liefert und am wenieften das hier freylich hohe Ta- 

{elohn bezahlt« PTicht der zwanzigfte Grundherr 
enutzt (ein Land felbft. Hordvieh , das fo nöthig 
zum Dangen ift, g^^ht eine fchwere Kopffteuer. 
Milch) Butter und Käfe liefejt die fchleehi genährte 
Kuh nicht und das Fleifch ift eben fo unverkäuflich, 
weil es fflr die frommen Portugiefen fo we'nig Tage 
giebt , wo man Fleifch effen darf. Schlechtere Wie- 
len fieht man nirgends, und doch läfst man die SQm- 

Jfe nicht abzapfen, deren Waffer fie nützlich dangen 
j5nnte« Futterkräuter zu bauen verfteht man nicht, 
daher eine mit Gartenabfall wohl genährte Ziege hier 
mehr Milch glebt als eine Kuh , die auf der Heide 
siur verbranntes Gras und verbolzte Kräuter findet. 
Defto mehr Schaafe hat Beira im Sommer in feinen 
Bergen und Winters in den Steppen von Almetejo. 
£0 eine Nomadenwirthfchaft führt der Portugiefe 

![erne» Dar Seidenbau, ift nur im Gebirge beträchtl- 
ich: denn der Seiden wurm liebt eine reine Atmo- 
t tphäre und nicht zu viel Hitze. So fchlecht die Flufs - 
. und Küftenfifcherey in Portugal betrieben und daher 
yom Staat und Gutsherren iddirect erftickt wird , fo 
nährt fie doch kümmerlich -igiooo FiCcherfamilien« 
Solche drückt unter andern ftarken Laften die ftarke 
Gohfcription ; deswegen wandern viele aus. Gehen 
fia an Fefttagen auf den Fang : fo maffen fie vom Piar* 
rer erCt Erlaubnifs löfen , dem Staat den Zehnten und 
dem Gutsherren nebenher opfern. Die heften Fifch- 
platze verpachten die Gutsherren aufserdem. — 
wographie poluique et adminijtrative. De Ja popu^ 
huion au royaume. Die Volksmenge fchätzt BalU 
mit Einfcblufs der A9oren auf 3,i73>coo Einw. (Haf- 
fei ohne folche auf 3)683>ooo Einw.). Die Mehrzahl 
der weiblichen Volksmenge erklärt der lange Krieg 
und die ftarkere Auswanderung der Männer in die 
Oolonien« — Du gouvememem avant U 34. Aout 
I830. Mit 1697 hatte man keine Cories berufen. 
IlerVf. erklärt jeden Verwaltungszweiff (Alle hatten 
viel Perfonal); dai|n geht er zu den Baien der neuen 
Conftitution über. So arg als man behauptet hat, 
verfch wendete der Hof doch nicrht In Rio di Janeiro, 
jetzt ift die Civiliifte 8o8;ooo Rthlr. und da Brafilien 
rfa$ Mutterland zu unterftQtzen aufjgehört hat» ein 

ftbber aber nicht genatt smi beftimmender Defeet. 
>er Krieg » die Abwefenbeit des Hofes und die Sen- 
dungen an Geld und Menfchen nach Brafilien, die 
Verarmung, die WillkOrlichkeit der Regenz, die 
Defecte in den StaaisbedQrfniffen , denen nicht abge* 
halfen wurde , der Fall des Pepiergeldea erzenfiten 
ein allgemeloeS'MifsvergnQgiin , das die Militärlnmr-: 
Feotion benutzte* Die ganze portugiefifche Staats^ 
ichuld mit dem Papiergelde Cehatzt der Vf^ auf 48 Mill; 
PJafter. Befondera die hoheGeffdiphkeit erfuhr feit 
der eiogefQhrtea Verfaffung eine fturke Befteumng. 
Die Mihtärorden mit reichen Dotationen follten zur 
Tilgung der Staatsfehuld ganz eusfterben. Dtta Pa- 
piergeld foUte eine errichtete Bank In Werth haken. 
Die nenen^GoldmOnzen- follten ftatt 640)d«-7SooReea 
gelten, da bisher das Gold gegep $lber vw zu nie-r 
arigtoii4« Die jeuifai l4UMliiane#ileMuu der V£i 



auf 32000 Mann ohne die Marinet die »ehr Schiffe nia 
Matrofen hat. — Geographie commercialp LifTi^ 
hon hat Handelshäufer von grofsen Reichtbu^i* ^ 
foll das Haus Quintella ig Mill* Crufaden befitzen. 
Auch Porto hat fahr, reiciie Hänfer* Nach Afien 
fchiffen noch immer jährlich wenigftens 10 Schiffe 
mit mindeftens 500 Tonnen Laft. BraBIiens Gold« 
fchätze hat Ponngäl noeh fo wenig erfehopft, dafs 
man nur Gold aus den FlQffen wäfcht und in trock- 
nen Strombetten Sonmiers die goldhalteade Erde ans- 
f;r|bt. Mager ift freylich das Verzeichnifs inländi- 
cher Fabrikate. Im zweyien Theil nimmt <6e gJ<H 
S'aphie eccUfiaßique und UttA^ire viel Raum ein. 
en Clerus fchätzt dir Vf. auf a9»coo Köpfe. Vor 
der Revolution zahlte Portugal noch der Carle 
260,000 römifche Thaler jährlich ; unter Johannes V. 
langer Regierung gingen 94 Mill. Piafter nach Rom. 
Dia Achtung fttr die Mönche hat fehr abgenom- 
men. — Portugal hat viele Improvifatoren. Es 
fehlt nicht den vornehmen • aber defto mehr den uo^ 
teren Klaffen an guten Stodienanftalt^n« Pombal 
veränderte das Lehrwefen der Univerfität Goimhra 
durchaus« Mäfsig find. dort felbft die erften Profef- 
foren mit 1000 Piaftern berddet. — Coimbryi hat 
etwa 1600 Studenten. Der Haaptftadt fehlt es ni^ht 
ao Bibliotheken» aber «lur LifCabon» Porto und 
Coimbra haben Bucbdruckerejen. Jährlich werden 
100 neue Bacher gedruckt. — Mordthaten find in 
der Hauptftadt böchft feiten. — ^ Pays qui fonnent 
la monarchie portusaife, — .^/2tf Eroberungen Por-» 
tugals« die .es verloren hat, oder noch befitzt, er- 
warb folches in dem kurzen Zeitraum von 1415 bis 
1573. Brafilien hat weit mehr Sklaven als die öf- 
fentlichen Regifter angeben, befonders im lnneri| 
find did Angaben böchft falfch. Alle Kinder untet 
7 Jahren fehlen ganz« Nach denCefetzen zaUt jeder 
llerr dem Pfarrer für jeden Sklaven iV Piafter Beichte 

I^eld und foll ihm für jede Taufe, die jener gerne er- 
oart 1) Piafter entrichten und dem Staat die Banpt- 
abgabe von den Sklaven. Der Vf. kannte einen Bra^ 

filier, der 4 Sklaven verfteuerte und 21 hatte. 

DefTen ungeachtet hat Brafilien nach den Regiftern 
49221,000 Einw., Madeira und Porto- Santo (Gana- 
rifche Infeln) haben 100,000 Einw«, die Capo Verde-* 
Infeln 70,000 Einw.i das Königreich Angdia und. 
Congo 376,000 Einw., die Infeln St. Thvtß^ undi 
du Principe i6>ooo, die Provinz Molamhiqiie 986,610 
Einw., das Vicekönigreich Indien mit a/ien Infeln 
des afiatifchen Archipel^ 545,900 Eiew. — Da 
lange Anhang ift im erßem AbfchniU dep t7ntaz>? 
(ucnongen Ober die Sprache der ^cfriugießn nnd im 
zwerien dem fetzigen Zußande der W^ea/cha^i 
und Künße mit den knreeii Biographiepn ihrer Jb^ 
benden Gelehrten und KOnftler gewidmet. £r. ift' 
far Freunde der portugiefifchen Literatw ffewitt 
höchft intereffant » fo wie das ganze fiucfa' tor <tie 
jetzige Kenntnifs des durch Bürgerkrieg und VerJnlt 
(einer Hauptcolooie. zugleich heimgefuchten Portu«-' 
gals« Ueber Brafiliens jetzigen Zuftaod, läfst una 
iter;Vf..eiii umftSndlichee Werk nichftena erwarten! 
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fßza\ 0r dfe ^uiriMim nlB> den Staatsarchiven und 
loem der Cort€9, fo wie aus der Unterhaltuag mit 
[^na^p^f^voU^Q iBrafiliener zu fanameln Gelegenheit 
lod. 



VERMISCHTE SCHRIFTEN. 

• JivA, b. Frommann: Der Büch&rnachdn^ek aus 

d«« Oefichts^>unkte des Rechfsr'def.Mbral tind 
Politik. Gegen Dr; Ludwig Fi^iedrich GHefih-^ 

* ' g€r 'von Dr. Ä'arl Bm/i Sckmid. Der 'Hohen 

deutfchen Bundesverfammlung verehrupgsvoli 
zugeeignet« ifJaS« i68 S. 8. 

Unfere l»efer wiffen , dafs, über den Nachdruck 
viel Qrandlicbes gut gefchriebeo ift > fie werden aber 
Öjpie S<:hrift doch mit Vergnügen lefen und wahr- 
fcbeinlich finden , dab darüber noch nicht.grPndÜ-* 
eher und beffer gefchfiebeiii viarden. Die jurifti-^ 
{chen SubtUitäteo und Auioritäteq , iiehrgerorie upd 
StreitkOnrte kommen zur Sprächet aber nicht in der 
gewöhnlichen unbeholfenen, fondern in einer natQr-<- 
Uchent för wiffenfchaftlicbe Leute allgemein ver- 
ftändliclien Sprache. Die Lefer werden glauben die 
Unterfuchung zugleich mit dem Vf. zu machen, und 
^it Intereffe feinend Ideengange folgen. 

» 

Zuerft wird .der Stand der Sache, von Lutber*8 
JDage Obe^ den Nachdrupk, als Ober Diebftahl, und 
vorder Entwicklung der wiffenfchaftlichen Anficb* 
^n und der gefetzlicheo Beftimmungen darüber bis 
tu den jetzigen Bundestagsverhandiungen, daree-^ 
{teilt. Hierauf kommt es folgendermaafsen zur Be-> 

EQndung der Unrechtmäfsigkeit des Nachdrucks« 
; fey die Nothwendigkeit anerkannt, das.ütfoA^auf 
^ie,.mmil zu gründen, qnd die Rechte ans/ den 
Pfi^hten abzuleiten. Die Grenze der. außerm Oe- 
fetzgebung liege nicht in dem IJnt^rfchiede der Tu^. 
send- und RechtspAichten , fondern in der Scheide«- 
wand ^wUc^en. dem innern ynd dem äußern Han^ 
dclrij und diefes letztie könne und mpffe vor» den pp^ 
$l^jtfev GqCetafen ti»c^ Grundfätien deri Moral geocd« 
QetwerdeQ'' .Der St^t könne psnd m^fi^ rerbieteot 
Y^ untei:\a||(leii Urnftä^den ünfittÜgh fey..: ;Nur diA 
.Art von Hao^luM^ e^tzjehf fißJi^^SufseriiGer^ 
U^zgebung/» weiche an UAh^yffiier unfit^Iieb noch 
i^ttlieh gut fe^^eo. VJär% alCq der Nachdruck ü\^r^ 
Ipitupt uq^ am fich unmqraliCq^ I fo gnOCstel Wiauck 

Ed^er pofitiven Gefetzg^bupg >^|>edingt «er.worf^ 
werden. 'Nup fcy d^r Pr.ucji, an ßchibineipiora- 
ebtt(p.unb^ftjxii^^U9ii<|lungfital$ it1gend'«ui: 
m^fdbiltch^s Thun oberba^Bt.: Ab^r ttwes andeiMl> 
bjr der,^^oi)druq}Cf ^a^Verbrfit« #JMrSobrlfW duH. 
XfiJgkt,t6nd^6% einem ^a^d^ro ge^idre, ^s.Eitidra6g0o 
in^ VortheU«i , wplcb^ 'nur durcli dJA "Jf Tätigkeit ein- 
lies Andern,. mögliqn gjsworcTeii ß^^' J^ß f^^pk^a 
nach brachten fremder Arbeit, ^kf^^j^Apne niemals 
durch die Pflicht geboten wer^M. Jg ^^heinorQndm 
fahre man dafflr an: dhAhicht Aj0^erm%ig^ 
Gewinn der Verleger zu ^'^^.^^fp J^^^ 
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eurrenz bilUge Prdfe zu erhalten; den Zweck die 
VerbmtttM natzlicher, Wahrheiten zu verbreiten. 
Abbr der Nachdruck wirke, iener Abficht Reradi^ 
entgegen, und diefer Zweck laite offenbar dieNach-^ 
drAcker ni^t« Er rechtfertige auch, rfen Nachdruck 
nioht, weil diefer das üterarifche Eßejnikum ver- 
letze. Das Volksgefühl fpreche fOr lolches Eigen- 
thum, welches fich wiirenfcbaftllch dadurch be- 
gründe, dafs nur die wlrkücb an eine Sache gewen-^ 
dete uirbätMS eia^ra andern unmöglicb mache, die- 
felbe inBefitz za nehmen, ohne fich deffea zu be- 
mächtigen, was ein anderer fcbon daree g^["»5; ****• 
nur fie,.die-«rfr6«>, könne alfo urrprOngMch Egen-^ 
ihumsrechu hervorbringen. Allein da c$ von dem 
eigenen Willen des Handelnden abhänget Qh ,er nur 
eine üebung feiner Kräfte beabfichtigt, oder eine 
bleibende Banotzniigiar feine Zweck, fo. werde auch 
die Abficht reinen bearbeiteten GegenftUpd als das 
Seine zubehalten hinzukommen müffcto ,. um «|n ^^^ 
gMthum an demfelben zu begrQQden« Diefe Abficl|t 
mufs aber fo lange vermuthet werdet, W« das Gegen- 
theil klar erhellt. Nun habe der Schrififteller an 
feinem Werk nichts eignes als die Form, in welche 
er feine G^dankm eingebleidet TuA Diefe fey fpjför 
fein Eigenthum, dafs er damit nficb Belieben fchal- 
ten könne i wie er wolle. Er könne fie ruhen laffen» 
einzeln mittheilen , . öffentlich bekannt machen. 
(Ohne Zweifel, hier ift er. aUeipdee Handelnde und 
feie Wille Ober dle.Handinng ^ntfcbeidood.) Kein« 
diefer Stufen berechtige zu etwas weiterepi als <fer 
Vf. beabfiehtige. ( Angenommen , dafs feine Abfickt, 
fttr andere^ ans feiner Handlung klar bervorgehtji 
wodurch find fie an feinen Willen gebunden? Durctt 
die Form, werin ei! feine Gedaakeo eingekleide^ 
und die fein eigen bleibt, wenn er fie aüch.öffentlich 
mittheilt? Und follto Letzteres Woht zu allem <Ai|^. 
2tcAm Gebrauch faerechtigeo 9 woui derScbriftftel- 
1er aiich i^icbt gerade daran. gedacht hat?) Indeoi 
es lediglich auf den Willen des Vfs ankomme, wie 
weit er fem Geifteswerk öffentlich bekanpt machen 
wolle, könne aaeh der Verleger nur als fein BevoU^ 
mächiigter betraohleit.waäaiy avefeMi die Bekannt- 
maehung im Na^nm.deerVfs beforge. , Der. N«w- 
drucker befei^ge deffelbedem V& znftehende RvecbV 
aber nicht nnP ohne deffen Auftrag »toodero gegen 
deffen Willen # er bemächtigt fich der dem Vf. ge- 
hörigen Form (V), und des Vortheils, welchen le^ 
neT' davon fikr fich. erweirtet, er befteWe ihn. Sey 
der Nachdruck naeh dem Natnerecht Diebftahl, eben 
fo fehimpflicb und ungereoht id8/deD<Feld4ieb(tahJ» 



lanmenaen wiaeripruca mit>aem ueiiie asv t.v««^ 
neralhen foUe; and fö bedürfe es nicht erft des be- 
fondern GefeUeSr wehe fich das pofitive Recht in 
deir Gerichtshöfen^ entwiekeln könne. Ein Punkt 
aÜein fey allerdings nur einer pofitiven Beftimmung 
fähig : die Oau^ des tchriftftellerifchen Eigenthume 
•* nach deraTöde des Vfs wegen der pofiüven Natur 
des Erbrechts Aberhaupt* . 
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_)ie Abfertigung der poUtifcben GrOnde far den 
Ifachdruek läfst ten flbergeheo; und die Zufaro^ 
ineofteilung der verfchiedenen Meinungen über 
das Recht Jft keines Auszugs fähi^. Wir kommen 
daher za den Herultalen : es ift Schutz ^€^^«11 dea 
jNachdruck , nicht Schutz des Nachdrucks gegen die 
Schrihfteller und ihre Verleger in der Bundes- Acte 
befchlofTen. Es ift ungewifs, waiin und wie das aJl- 
gemeine Schutzgefetz zu Stande kommen wird» aber 
^ fcbliefst imErlaffungsfall wdtergehendeSchutzge- 
fetze von einzelnen Bundesftaaten nicht »as^ wor- 
Aer ein Vorbehalt in derafelben vorgefchlagen wird. 
Die Verhältniffe zwirchen VerfalTer und Verleger 
können in den verfcbiedenen Landen verfchieden 
feyn lieber es &nd Be&immungen nöthig, nach wel-» 
chen Gefetzen entfchieden werden foll» wenn die 
Klagenden nicht in demfelben Lande wohnen. Ift 
Über Mup Auflagen nichts ausgemacht, fo fey der 
Verleger im Allgemeinen genommen nur zu einem 
Abdruck berechtigt, und ans einer Beftimnaung Obee 
lieue Äuflageik könne doch nicht ein unhedingtee 
Üeberlaffen gefolgert werden. Das Eigenthum dee 
Verfaffers betreffend , werde man nicht einmal das 
Ueberfetzön einer &hrift fbr etwas ganz willkürli- 
ches halten dürfen, welche der VI. in einer fremdea 
Sprache gefoliriehen. * Die Beftimmufig des Grades 
der PübticMU feinteri Schrift fey .f Ar den V£. ein un-. 
entbehrliches Hecht » und es Ueibe. dahin geftellt, 
0b. iii dein mekfMn Tallen etwa 30 Jahr nach d€$ Vfs 
Tbde für hinreichetul angenommen werden kt)nnen. 
In' Ahfehung der Dauer des F^oriheils aus feinem Ver- 
M^elj^^mham fey ;eigentlicb keinGrend vorhandeo,^ 
warum dabey nicht gleiches Recht wie hey anderm 
^'geäihum eintreten urfle r*die Erben können jedoch 
dÜS{ Veranttalten «nsuen Auflagen! unterlaffen , und 
dis Ptiblioum das Bach ia feiner urfpriinglichen O»- 
ftah niettt'^ehr verlangen; es fcheiAe daher nicht 
äbbiVijg den Erben nur . ein ausCcbliefslicfaest Recht 
auF'unireränderte Auflagen von 10 zu lo^hren bis zu 
drey^n zu geben *|. das nichtfelbftftandigei fondemaur 
abgeleitete Verlagsvedi)t des Verlegers vechindere we-s 
ftmlich vwänderte Ausgaben des. Vfs nicht, wanir 
von ihm'Vlie noch vörfäthigeo Exempliüreder alteren * 
Ausgabe 'zi2 'dem Büchfalndlerpreite, baor faezabltj 
Verden; ' Dfifr Verkglretht öhhe^eftimniung neuer; 
Abflauen erfofohe nbt dem AbTatz? od^r mäch loJah^ 
fen ; veiiiindsni auch felbft' bey zug^ftandeaer Ueber-: 
tragung**dsr kOnfligen Auflagen .die Herausgabe, dect 
ffmmilichen Werke nicht, .iwenh £eit der letztes^ 
Auflage 5' JahnB'>vel£ofren., und die vorräthigeo 
B^^piam ^mhlV find, i Es habe ««oh dem Tode 
cf^ Vf^i diefelbe .DauBC • «U /eio . V^rla^seigentbnm, 
a^s&^fle^ti: aborciooh daS;VoJrrecht der eriten ver-* 
bieffept^n Ausgabe. ;.i Der Sdltttz^jwkler den Nac^b- 
druck fey auf mufikailifche Werke, und Landkarten 
z\i erftreoken, und wflnfäbe0SMcarih,..dflfs>ep durch 
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Vertrige mit deii beBtchbartn Statten 'allgemeiner« 
Geltung erhalten • Die Recbtsfolgeii des Nachdrucks 
feyen Confifcation der nachgedruoklen Exenplareii 
welche als gefetzwidrig hervorgebrachte Sacb^n-dena 

femeinen Wefen verfallen feyen; ferner namhafte 
trafen (nicht nfiher bezeichnet), und voUftfndige 
Entfch£cligung des rechtmälsigen Verlegers. Dslm 
Kaufen nachgedruckter BQcher fey zu verbieten, die 
Confifcation derfelben zu verhängen , wo fie IKcb fio« 
den, und den rechtmSCsjgen Verlegern die gericht- 
liche Verfolgung der Nachdruckvertrödier zu ge* 
ftatten* 

.Die Lefer werden ibfen -vollen Beyfall der 
Rechtsentwicklung aus der Sache feibCt und ihrer 
Eigenthümliehkeit frey von den darauf nicht paffen- 
den römifchen Eigenthumsbegriffen geben, aber doch 
vielleicht fragen, läfst fich die Unterfucbung adf die 
Forni ftatzen , fn welche der SchriftfteJIer feine Ge-^ 
danken eingekleidet bat: auf die Ideenverbindunf 
In der und die Zeichen , mit denen fie voi^etragea 
werden? Diefe Form ift allerdings fein Eieenthnm, 
aber iäfst.fie fich in diefem Sinn der Form gleichrtel' 
len , welche den Sachen durch Arbeit gegeben wird, 
oder allein der Arbeit felbft? Wer fflr andere pRogt^ 
bauet, oder malt, hat die Arbeit als fein Eigenes, 
aber das GepAUgt^, Gebaute, Gemalte (die Form) 
flberläfst er andern zum Eigenthum, und von diefec 
Form behalt -er nichts. Welche Form foU de^ 
Schriftft eller als fein eigen behalten, wenn es nicht 
das Denken und Schreiben (die Arbeit) ift? Den 
Gedanken und feine Einkleidung theilt er mit, das 
Gefchriebene' verkauft er^ was bleibt ihm eigen^' 
thOmlich als die Arbeit, wodurch die Schrift eot^ 
(tand? als die. Handlung, die er felbft gar nicht von 
ich geben, ued Nieitiand fich zueignen kann? die 
alfo von allem möglichen" I^hdruck hiebt im min- 
defte« gefährdet wird? Verletzt der Nachdruck aber 
aecn die Form , felbft wenn wir fie von der Hand- 
fchrift verftefaen , welche der rechtmäfsige Verleger 
empfangen und abgedruckt hat, oder bleibt diefelbn 
trotz des Nachdrucks zu feiber Verfbgung? und 
kommen wir nicht durch diefen Begriff der Form 
ebeti- zwifchen^ie Klippen d€s geHttgeo uAd {Whil- 
chen Eigenthhm», die wir vermeiden ifvolWn? B*- 
dArfefi wir diefes kUnOU^heJ B^grif» von dei" Form 
flberhaupt; können >vir uns^ich't bn dl* Ai*beit kal- 
ten, die Niemand leugnet, fondern als der edelCtta 
Art'tmsrk^nnt, und isn!das ünVifflülehb Recht d«r 
Arbeiters auf teinen vollen At'beitsldhn,^*und an am 
Eige«thOmlichfteie des AVbeitser^Ugniffes'als Wai^i^, 
koTzlan die Natur und Wieh^gteelt des Bu^Hahd As« 
der grössere Anfpriiche auf ein befotidere^llecht *!t 
das WecbfelgeCehafr>hat, da Bth eih gIfbfKfeter Zh^^ 
ftmd iteoht gutoKhe Wechfel (Wbbey W^hfelr^ttf- 
rey noch Niemand vertheidfgt) aber ohrie guielbm^' 
oAsr fo wM% üu dhn* gUUi Mr^d den ken'^litst. . 
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!ERDBE SCHREIBUNG. 

Cbükav, b.Matccki: Krak&w i okoRcc fcgo, (Kra- 
kau und fHne Umgebungen,) oder: {Hijloryczny 
^ 'öpis Miajfla Krahowaifcgo Okolic priez -^//i- 
hrorcgo Graboivskicgo (z rycinami,) {liiftorirclie 
Befciireibung der 5ia«(t Krakau und feiner öm- 
gebend) von uii/ttArofiusGrabowskL 182a. VIllu* 
324 S. e. Mit Kupfern. (2 Kthir. 16 gr.) 

D«r thätigie tind fn feinem Fache fehr konrlfge 
Buchhändler Hr* ^nibroßus Crabowsli \n Kra- 
l(au ift der Vf. diefes fchätzbaren und belehrenden 
Werkcbens« Er beginnt es mit 13 wohlküngenden 
VerCcui des Hn. L. D. L, Dmujzewski^ dann folgt 
«acli der Vorrede {j. 5 6.)-* 1* eine kurze üefchich- 
fe des UrFprungs von Krakau » ehemal$ vielleicht 
CarrofluatUTTu, Die Fabel vom Fürften Krak odqtr 
iü*ok ^us Cronier^s Oefchichte aus Blaiowski^s Ve^ 
berietzung. Der Vf. ver weifet auf Lelewer^ Ab-«- 
handlungen 9 die den Ungrund der längft verworfe- 
nen Fabel Cattfam heweifen* Das Sprichwort, Kra- 
fcau-fft nicht aaf einmal entftanden, belehrt uns, dafs 
4ler Anbau -der Stadt langfam und allmählich fefcliab. 
Auch, hat die Gegend, der Lauf der Weichfel, der 
«bemals das S'cMofs von der Stadt trennte, vieles 
«tandert. ia57 hegabt Boleslaus V. Padicas die Staiit 
Krakau mit ^^tt\ Magiebur^er Hechte und zwar auf 
der Xoyfahrt zu Kopafzyna, einem Dorfe in Cuja- 
irien* M^n alten VVoblltand der Stadt hatten die 
Tatarnkriege oder richtiger der Mongolen vernich- 
tet. — Krakau*s Verfall datirt fich von 1610 bis 
a6i6, ifi weichen iahren Siegmund UL die Keiklenv 
von Krakau nach Warfohau verlegt, um Schweden 
uml Rttfsiaod näher zu (ejn. (Kec. fetzt, hinzu» dafs 
die Schweden kriege unter KarlGußav und liarDilL 
«od die oachherige Uarer Cunföderatjon 1768 nicht 
wecitger zum Verfall der Stadt beygetrageo haben, 
was aucb Czacki 1791 be7eugt). S. 16 heifst et: 
^ unter der fremden, llerrfchaft blohete eine fchor 
nere Zeit far Krakau a^f 1793 — 1809, defln als 
Haitptftadt einer anfehnlichen Provinz, der Sitz 
gneltrerer Dicafterien ward ilie Stadt volkreicher 
und t$ mehrten fioh hier Handel 0nd Verkehr, 
Kunft und Gewerbfleifj^« Aus dem 5o{ifitt erftan«- 
den die Häufer der Privat per fönen aber die öf- 
fenllichci» Gebäod** *«"■•'-" "-'••»*-• * ••- "- 

^ierung fahe mit \ßtrtf:n^iuu^ncn '*"^*' Abneigung 



fent lache» Gebäude* wi»rden ^^''"^cLtl/r^t , die Re- 
gierung fahe mit GMchgiÜtißkei^ W''^ Abneigung 
•auf fia herab und gab fie dem Zih^ a^l^ ^il preis.- 
-^Rce. bemerkt, dafs dl^ts nur v^ ^ j^f ^^^\J^ ^^i 
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DornTtifte ^ilt, denn letzteres wollte man nach 9|« 
Peter verlegen, erfteres verwandelte man in Mehl* 
magazine und Cafernen , aber die melflens verfalle«* 
nen Univerfitätsgebaude foUten neu angelegt und 
verfchönert werden. Schon war dazu der Plan fefw 
tig, aber die fchweren Kriege Oeftreichs gegea 
Frankreicli verzögerten die Ausfahrung des PJaiKts^ 
und fo unterblieb die gute AbCcbt der HegierongJ 
11. Allgemeine Nachricht Ober den Flor «ind Verfall 
von Krakau. Der Flor Krakaus begann mit der 
P^eriode« als die Refideoz von Gnefen hierher ver^ 
legt ward. Schon unter Bol€$laus L Cbrobry ber 
ginnt Krakau grofs zu werden. Seine Siege bringep 
£inwohner und Geld hierher. — ( Rec. xweifeh 
daran und glaubt, dafs vor Boleslaus IV. dem 
Krummlippigen die Regenten Polens fioh nicht itn^ 
mer hier aufgehalten haben , und dafs Bresljia^ 
Plotzk, Kruswitz und felbft Gnefen, Krakau nicni- 
viel nachgegeben haben. fFladislaus //. BoU$lckW9 
IP^n fcheinen zuerft hier beftändig re&dirt au Ihu- 
ben. Da Scblefien damals au Polen, Rothreuffea 
oder Galicien aber noch nicht ganz unmittelbar d«p^ 
au gehörte, fo war Krakau keine Grenzftadtt foo^ 
dem mitten im Lande. Docli (cheint vielleicht von 
I340— laso Breslau Ober Krakau fich erhoben 29 
haben, weil Boleslaus f^. 1957 den Krafcjiuern daf. 
deutfche Recht giebt, nach der Weife, wiees BreeW 
iau befitzt, und zwar ausdrOcklich: nicht wie U9 
daffelbe hat, fondern 'haben follte. JFladislam 
Lokietek hielt fich eigentlich unter den KAnigfn 
zuerft in Krakau beftändig auf und Caßmir UI> 4«r 
Grofse, der leiziePiaß verfchönerte es. Jetzt ward 
erft Krakau blühender, als alle andern Städte Po^ 
lens und viele Städte Deutfchlands, wie Nicolam 
Schedd 1490 bezeugt, mufste Krakau weichen,) 
1365 ftarben aooco Menfchen an der Peft. Unter 
den Jagellonen ift Krakau im Bunde der Hanfefiadtji 
(bis 15 18) (die nachherigen Grafen und Fdrftei^ 
Fu^ger^ die alten Aagsbur^er Patricier heifsen hief 
FiU:ary,) die Ungarifciien rhuraonen wohnen aucrb 
hier« Sie fchelden hier zuerft Silber vom Blf j« 
1109. Paul Czamy und Scperin Beihmann Irfioe^ 
Bergbau. Es war Sitte in Krakau doppelte NatWil 
zu f lehren rleutfche und pointfche« So Guietßß^ D^^ 
brackig to Siepinik^ Hewrecher^ grofse Privilegien^ 
Stanislaus Ulugi^l befacht Krakau 1787« kfiglicfaer 
Ziifiand der Stadt, befchrieben von Czacki u. Filip 
lächocki, die Kriegaunriiheii 1768« d'fn Belagerung 
des SchluiYes 1771 u. 177a« (irgl« €hßi/Vs Mchretr 
bung davon ) hatten der afmeo Stadt, d^e l#ch niehl 
lieUen koiiAlft » Cahr viale« ftslbef t«i» Bis m ^ «d^r f. 
O {fi) dea. 
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Werlh« fallen rfte Haufer S. 27. welche Vur 

Ankuitft des Königs neu flbertmidit wurilen. Von 

17^4 bis 178? waren 1152 Meiifchen aucgewanflert. 

111. C »roiiik ilcr Sia U Krakau (S. 29 — j8 ) Vom 

9ahr 9')3 (I. i* von der Uefir^natime ilurcli tSOtunen 

unter Krafsotu his den 16. Octobfr 1^20* Anlage 

des GrabhtlgeU Ko<»citi.s%koV. Die Anlage dieles 

Grahhilgels auf dem huclirten Be/ge um Krakau Si- 

Icorntk ehemals niul Jj^nagora j!enannt^ jei/.t aber 

derUerg cJer h. lironi^tawa, einer ScJiwrfrer ile«? fei. 

jltacynlliii«;, ift ein glAckiicbcr Ruifall des jetzigen 

*Praeles der Stadt« des t»rafen S(aiH\ljtis vVo^l^icki. 

Collecten In Polen nnd Liihanen haben die Atdage 

des fchtechten GrabhOgeU auf zlnetn fti hdhen Hergc 

tnöglich gemacht unA viel Geld nach Krakau fi)r che 

irmHe Volkcklüfle ge/.ogen. Unfireilig iit in diefer 

HinTicht diefes Moniimenl b-(Ter, als eines aus Car- 

rarifchcn Marmor. (IV. S. 49. 5^.) Stahl'tjk von 

Krakau i93ioChririen, 5446Judeii in der Sladi, 7u- 

fammen die ganze Volksmenge 24756; auf dem plat^ 

ten Lande« worunter (^kUine mittelbare Städtchen 

Chrzanow, Nswa Gorn« Trzebinia ) 71682 Men- 

fchen; im Jjlir 1818 hi Summa 96438- ( S. 3:5. ) im 

J.-lHsi* 107 ^U Seelen auf ac^ O"** '''**'"*^*'^*"- ^'^^- 

nähme 1820 in Polnif^-hen Gulden a 4 gr. 1*363.477. 

A. 1821. aber l«393«H4* gr* 30. Die Vidkszahl 

vnni82l feldt« Üie Volksmenge unter S>(*gmnnd 

III. war so*OJO in der Sladlallfin« unter Oefterreich 

1795 ' — *tHoi. zwifchen 3000O bis 40.00D. dann 

nach 1809 i»ur 30,000 — 12,000- V. Top« ig rapide. 



nen vom heiligen Bernhard- 7n Siens. Franci^-^ 

kanerinnen fin 1 die Cfdrifleriimen- IX: {^0 14) 

bis 171.) «ler bifchüfliche P^llafr. Der jet/ige Hi- 

fchof Johann Puul VVcnmirz hat diefen Pdllait nach 

feinem Getclimack durch den trefflichen Frescoma- 

Jer Stachowic7. auf das herrliddie mal^n lalTen. Ge« 

genden von \Vd r!V ha 11 nnd Krakau « lüfte rifche Ge« 

mälde in drr glricküchften Gruppimng aus d» r pol- 

nifchen.Gelchichte fclimOcken die VV'jndedes Paila- 

ftes « jJer durch «lie Krifpsnbel dcr"Z*»il faft vereidet 

war.x IJpr Schöpfer diefer Ideen ift dergfdehric Bir 

frhof felbl't « drrals Dichter und Kenner der Ce- 

fchiclile Ptdens fo berühmte Woromer ift auch dtt 

Vf. diefer UeFchreibuiig. Sie erlaubt keinen Auszug« 

Slachowicz hat auch in einem der Univfrfitätsgebaa- 

de den alleu Jjgellonifchen Saal mit ider wahren und 

traditionellen (lefchichte der Univerfiiat auf das 

herrlichfie auf Kofien des Dompropfies Grafen Sc- 

baftian Sierakoiyski gemalt. Eine \erfinmmelte Bih 

frlireibung dai'on fteht in einem Krakauer Journal 

l^fzczolka genannt. X. Gegenil»»n uni Krakau. l) 

Lobrow (Lebenshof) der LiebliugsanreiithaU Caft- 

mir's des Grofsen. 2) Der Berg der heil. Bror.isla- 

\va. 3) Uiciany» Mons argentetis, M. ArgeiUifmft 

auch Argentina genannt, ein Camaldulenfer-Kln^ 

fter. 4) Tyniec in Gahzien 1^ M. von Krakau. 5) 

Lanckorona 4. ebendafelbft ein wOftes Sc hiufs, picht 

weil von dem romaniifchen Cilvarienberge, weichet 

durch Ablalsfahrtcn fo berühmt ift ^ nnd das klei-* 

neCzenflochau genanVit zu werden verdient. 5) Ba- 



Krakaii 5>*3*5 2" in'ifdliclie Breite, 17*35*45" Länge- l»ce der Sitz der Familie Boner, jeizl üarow^kf. 

6) Maikow, ein Dorf in einem n mantifchen Thale 
den CamaMulcnfern zu Bielany gehörig. 7) Krzefio* 
wice, ein Badeort^ "ehemals der Fnritiri LnbomifS- 



Ton Paris. Krakau foll nach ttielski einer Laute 
'' oder einem Adler ähnlich feynf — VI. Die Uni- 
Tkrfit^t zweymal 1360 und. I4C0 gefiiflet. Vif. 
Schlofs Krakau dicht bey der oder vielmohr mitten 
Jn der Stadt auf "^dem Hftgel Wawel. Was Bielski 
^bn den rolhen DachziegeMächern der Krakauer 
Häufer rt7hmt , findet fetzt nur. bey alten Gfbäuden 
tinJ Pjllafien und zum Tbcile riem Schluffe ftatt, 
fünft fietiet man Oberall Schindeldächer. Intlefs ha- 
ben • ach l^ Kirchen in der Stadt Kupfenlächer, 
Narufzewicz glaubt, dafs Boleslan« V, erft den Wm-^ 
Wel zum Schlöffe ganz eingerichtet habe. 1702 brann- 
te das Schlofs zum i««tzten iVJale ab« 1775 li»*fs es 
Sianislaus Aug. au<beffern und wieder lierftellen, 
1795 ~ ^799 ward es, wie oben bemerkt wonlen, 
sor Kaferne un«f zum Mehlmagazine venvandt. Jet/t 
fteht es ganz- wilfte. In den Kafemen wohnen die 
Armen^ welche ilieGefidIfchaft'des VVohlibätigkeits- 
<rcreines untfrhält VIIL Kirchen (S. 77 — 142.) 
noch 38« Z'Tfiorte o^, zufammen waren alfo 65- 
(Aber newifs hat Hr. Gr. manche vHr^Hffen. ilie ehe- 
mals exifiirt hab^n^ denn t^s waren ihrer mehr als 
70, daher hi**fs KrjJoii, da« kleine Kom. \{er. |»e- 
gnOgt fich.die verg-ffene Cipelle der K^'collerten- 
Nonnen auf dem Stri lorn, welche awrti in Prii- 
fzcza's Befchrjibiing ^bltj un I die .O^-attiria in 
den Btirreti an/.ufnhren« Auch mufs Her. r »een« 
dafs« d)e Nonnen zo St. Jof-*ph Friitriskao^rtit- 
Mk^a htifscit» 



l<i, jetzt den Grafen Arthur Potocki gehi>rig, ein» 
Herrfchaft von 36 Dorfern und einer Stadt Knwago^ 
ra, wo Marmorbrnchc find. Diefe Herrfchatt hiefs 
fonft die Graffchaft Tenczyn*, das RIofler der Bar-* 
fiifser Karmeüter zu Czerna in einer w<iften GegeniL 
Die einfach, aber fchon mit Ichwar/em Marmor be- 
1«leideten Al'are der Kirche machen einen ehrforaJlt- 
gebierenden Eindruck. Das Schlofs TenC7tn habet! 
die Schweden 1655 verwOftet. 8) Oycfiw vnd 
Grndzisko, erfter«;s ein Dorf, letzteres ein Städt- 
chen Ijiey einem Thale fchroffer-Felfen , die mil deiil 
Plauenfchen' Grun<te terglichcn werden könne». 
Die Berge finti kleiner, aber wikfer. Reizender ift 
ftagogen Preskowa. Skala, ein Schloff der VVieU>pol»- 
küchen Familie. Diefe Gegenden find 5 — 4Meilefl 
v«m Krakau entfernt unrf J:egen im Könipreii he Po- 
len. Nun folgt Wiellczka . das crofjie Salzbergwerk 
in Gali/ten, dem nur ein ähnliches in Kafchemir in 
Aßen deich kommen foll, zwey Meilen* von Krakw 
und eben fo weit von der Weich fei entfernt. Das 
nietfliche Knpferblatt dazu ift vetmnthlich eind 
Copie von l^rouge^ welcher Martin Hermans Ab^ 
hikUingen, 4lie deifeihe 1645 al« Markfchehfer bqf 
feinen 4 Karten' qu. Fcdtn ton Wieliczka ( Dansig 
I645) ein/ein gegehen* hernach olme J^hrzalil ZW- 
iQ^n MB»! fia li.rnlwriiiitr-Nott« ^Liir»nieii •üfciücm Blatte hat flctheiiiaffe«. Hiüeft^ 
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Wum. aT4. AUGUST igaj* 

Berici iintl Enipanei li*>pcn ; i)r^gh rtmntana f. Fäg^ 
von 5C0 his lOOO KldVi^rn. in wrJcber man iXtn mi| 
Irliil 
M 

2000 KIdfler *im«l 6) 



flauere NacTirlclit hier^nn findet man in Carofi's 

Keifen. (Leip/JL* I78*- Tli. I. p. 1^6.) S. 246 — 260. 

befchreibt Hr. G. Xl. rfie Laiiiüeuie um KraUau» 

tvozu 6 Blatt in Kupfer der Krakauer« <ler Prufzo- 

ivitzer« (fer S/.kalmirzaner in Polen; ((erKilak, eine 

Art FleifchhäfHller in Galizien um Po Ifiorze bey — ^^ — ,0 # - • i- ^ ^• 

Krakaii, cf^r Skawiniak, Einwohner ties Latides an voja bis '.500 Kl.»ft. Hohe. In der leizien liejjf^n die 

dem FlüfschenSk^vvina ebenilafelhff, uml der Goriit beiden böc hflen Puncie, nnmiich der berilhmteÄIOftW 

Ba/Jo, deffen biVbfie Spii/e IMomnaor beifst, un* 
<ler Cipfel des Spinule, cinia dd Crcßc genannt. 
Nnn ful^t eine geognofurche \^\^^ lopoprapliifcha 




Bergbc^^'obner 7 — 14 Meilen von Krakau m Galizien, 
Neben iWvn Manne ift auch die Kran abgebildete bei- 
de illuminirt» wie ficU das Landvolk wirklich tr.'tgf. 
Pie Uefchreibnnp dazu war bereits IK15 in einem 
Kalender bey Matecki gedruckt, es ift aber gut, dafs 

\ Hr. G. diefe Hefchreibung hier wieilerholt, weil 
Kalender ficb feiten lance zu -hallen pflegen« Nun 
folgt XII. Ko^maitofci d. i. Alleriey. ünier diefer 
Rubrik fleht: t) eine Befclireibung von Krakau 
von Thadens'C/acki im J. 1791.* die feiir intereffant 
Ift. 2.U. 3)Zwey humorifiiiche iJefciireibuncen von 
Krakau, von Jezierf^ki und Kcirpinski 1792. .4) Ei- 
lte hiflorifche Befclireibung der Graber der Kordge 

. von Czacki 1792. 5) Die Grabhnuel Ki^allu«?, Waii- 
da utiti Kosciuszko. 6) Riniue Briefe der» Konigin 
Aiura 1585 — !59|. 7) üleBefchreibung der lleichs- 
IvleinOihen 1794. o<!er richifger zu fprechen, die 
Bcfchreibung der Refie der ehemals weit reichern 
HeichskUinodien , welche 1793 aucirdahin fchwan- 
den. Eine genauere'GefebIchie derfelbenciebt Niem^ 
€iewi<^2 davon im 3tea Theiie feiner Mcmuires« 

N A X U R C E S C H I. Q Jf T E. 

Veroita, b. d. t ypograph. Soeietal : Flara VcrtmcfifiB 

..quam^ in proilr«Mnam florae Italiae f«ptentriona^ 

,. )is exhibei Cyrtis Poliimus. - Tomas nf'Nnus cutn 

^ tabulfcs acuei«. AlUCCCXXlI. XXXV u. sjs-S. 

'' Aus der In fchlec^item Latein pefchriolienen Vor- 
rede geht hervor, däfs der bekatrnle Vf. V^efona, 
^vo er frfdier Brnanik lehrte un<l feit ehilpen Jahrpn 
als Arzt practißrt, nuf als cfen Mitie'lpunct feiner 
V'ldrÄ anhellt ; 'deren Geidift'J aiitser dv*m eigentli- 
chen Veroiiefifcfhen,' auch das iialienifche Tyol, 



Schilderung des Lamlesi in welchem der fecundar» 
Kalk reich an Verlleinerungen urid brennüchen Mi- 
neralien vorherrfrht, wie wir diefs beroils aus dea 
.Schriften von \AimrcUi, Forlis , Gazzola, Bmlac^ 
qua u. nf). A^ wilfen- Auch werden die Botaniker 
genannt, die durch ihre Werke als Pollini's Vor- 
gänger zu befrachten find. Per wichiigfte 'f^ *^JJ"^ 
ftreiiig .SV'o^w/tv, der eine gefchäizle, aber jetzt fehr 
feltene Plurd Veroncnßs üefchrieben hat. Die nhri- 
^ei\ find, nach der Beihefolpe der Zeit, Bluttfttoluf, 
linguillara , Caircolarhis , Porta , Cafpar Boruhirh 
h)hil, Zunoni, Tita, HJarlin, Spn,da, PnJJhinu 
Pontcdvrn, Zannic/icIU , Blarzari , Morelti \xii\ un- 
fer GrafSlcrnOcrg. Üer Vf. felbfl fammelt feit iSog 
und hat bereits als Vörlaufei^ der vorliegenden 'Flora 
im Jahre 1816 die auch in diefen Blättern (A. L. Z/ 
)8i7' ^'»'• 5^) angezeigten' /for/i et provinciae T^e-- 
Toriehfiß ptüfitac norde vel mbiiis cognhae \^ew^^ 
geben.- Bedenkt man, dafs eine jede Specialflora 
nur immer einzelne Kinge der gefammteii vegelabl- 
lifchen Kelle liefern kann, fo wird man es biHigen ^ 
mnffen, dafs dabey wie hier geEchieUet« das Spxual- 
fyftem.Züm Grunde gelegt ward. Diefer erßn Band 
^ahltMie Pflanzen der neun erflen linneifchen Klaf- 
fen auf. Vor einer jeden flehet eine Clavis gencrum^ 
bey der wir die analjMifche Form yermifleni dann 
kommt, der fyftematifche Name der Gattung Irl lalei- 
nifchcr und ilalienifrher Sprache» <rie .Anga^ der 
fügenannlen n'aulrlichen Familie, zu cfer fie gehört 
und der ai»sfidirliche characicr gcrrcHs. Darauf fol- 
gen die Arten mit einer (ehr ausgebreiteten Sy/iony- 
mie und einer oft eicenthnmlicheii Diaunofe. Jedes- 



rfie Provinzen Vicenza , Pavia« unti die angrenzemlco mal wird dabey der ilalienif9he wiffenfchaftÜche» 

Umgebungen von t%{)vigo, Mantua luid Urescia provinciclle und urtliche Name, der fpccielle Stand-. 

tBrixiani) umfafst. Die iilnerhalb deflelben vor- ort , die Abarten, die Dauer , ja fefblt der 'öfconO- 



l^ommendcn wichtigern gcographifchen Puncie find mifche» technifche oder medicinifclip Nutzen ang^r 
Ihrer Länge, Breite und Hohp nach angegeben, wie deute!.. Sehr zweckmäfsig find ilie Farbe de^ Blu- 
'«ficfs bereits in Pallini^s f^iag-gio al J^go 4* men und andere tintergeordnerc Kennzeichen mit 
'CTftarc/rT gefdhehen ift ;. wir raihen mdeffen di« H«\- 'aufgefhhrl und alles dui:ch tioen eben fo fchönfen all 
Iicnmeffung^m des Grafen /^j'/iöfz ßcvffi/cfjua -^Lazisc zweckmäf«*ig abgenuften frriick Von einander^bj^e'^ 
in rfer trefflirben Preisfci»»i/t beji/^jj : Dvi 6Wii- . foadert* . Zu. Ende einer jeden Gattung find auch 
huslibili frjßn cfßcftte ^^^^^fi Prf^^jHrJa Vcroncje 
iPfücuni uUri Uvro Ci^itliX^i m^Ua p^^ y'-j^ yicentiim e 
nel Tirolo. Verona ihi'ft. i?. to^, .7/^ .' Z4r verglei- 
chen. ' " • . r . ti ^tt ^ 



die Arten derfelben nahmhafi cemu-ht, dre, wenn 
gleich nicht im Gebiete ^ler Flora Kcroncnßs , doch 
iiw/Obecilalicn wachfeh, wodurch der Zufatz auf 
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A. L. Z. Nu«. «14. AUGUST 1833. 



^4t 



J^hrm «^ U» vigiiaux quije cmUvent generalement ^ 

befolgt worden. Bey der fielen RiicKlidit auf e n 
l>^imi(che Schrirtftelfer iriufs das Werk aU fehf 
wiebtig für die Kritik <\tt italienifcTicn Pflanzen 
Mgefehen werden. Dafs da bey die neueften Arbei- 
ten der deoifclien , fchwedifchen «nd engiifchen Bo- 
taniker nicht benutzt find , kann man, ohne Unbii- 
Ügkettt «inem Italiener nicht vorwerfen, der» in 
<|er Regel, nur felir fpät zur Kunde deffen gelangt» 
was aufserhaib des fcliOnen Landes gefchlelu. 

Es wurde uns 7u weit fahren in*s Einzelne zu 

Si^ei^, obgleich der Vf. durch feinen prakiifchen 
lick., fein rühmliclies Beftreben nach deih Beffern 
und fein nflchtcrnes Verfahren wohl eine aiisführli- 
cha Wordigong verdient hatte. Ohne Zweifel wird 
fie ihm von feinen Landsleuten zu ^heil werden.' 
Die beiden KupfertifeJo fiellen dar: i) Arundo 



Vfs» Blenicnü di Botanica (in /clectis, cxcmplaribui 
tantun^l ) Tomo IL tab. ult.Jig. L abgebildet. ^ Ein 
tfulejc gtnerum und ein Indeoo nomina ilalica ^ lon^ 
et^arda, vcronenfia tt cjjicinalia coniplcctens bc- 
bhlieCsen den edlen Band. Solche Verzeichniffd 
flehen I oach unferem DafQrhalifnt beffer am Ende 
i^gfiVLZ^ Werkes. . ' 

• ♦ . . ' ' ' 

l^ntsni, h. Hofmeiftar j fOuflraih gen^ris ^CBmt\ 
aique Ddphinii auctore Ludovico ReicheiibacK 
Neue Bearbeitung der Gattungen Acomlum und 
Bdpidnium von Ludwig ReicJunbac/u ijLefl L 
l8«3- O Rthlr.) 

So lautet der in Kupfer geftoclicne Titel «Ines far- 
bigen ymfchlags, in welchem vier unpaginirte 
ftedrucktto Bogen in Folio und fechs Kupt'ertafeln 
ehenfana in Folio lofe liegen. Die Vorliebe des Vfs, 
für das Genus Aconitum ift aus feiner auch in'diefen 
Blättern <A. L. Z. 1819. Nr. 19a.) angezeigten 
UeHerficht diefer Gattung und aus einem Otser die- 
(elbe unternommenen grolsen Kupferwerke hfckannt; 
- Von iüefem letzten, einer Monographie im crfch^- 
pfenden Sinne diefes Wortes, kam indefren hur der 
allgemeine Theil ganz und der Anfang desSpecielten 
h«rau8, und ift nicht fortgefetzt worden. Bey dem 
vorliegenden, mit den) laufenden Jahre begonnenen 
Unternehmen follen, Wer fchneller'en Herausgabe 
pyegen^ die Arten aufser der Ordnung in der Reihe 
^ufVinander fo!s(en,in welcher fi« von den Kunft- 
iini bewdi^et fiocL lej« Äbihailung beider Gat- 



tuncen crli^It. fobajd fie gefchloffen ift» «Ine Ueber-*^ 

ficht und macht $i\i\ Bändchen aus. Der auf fcho-^ 

nem P^ipier fehr reinlich gedruckte Tex.t in lateiui^ 

fcher Sprache läuft unter der deutfchen Uetierfetzung 

in gefpaiten^n Columnen. Er ift mit der Eewohntea 

Gründlichkeit ifes Vfs. bearbeitet und euthalt auCser 

der ausführlichen B«fchreibung der Art, eine ausge-» 

wählte Synonymie, die Angabe des Fund- und Siaod«- 

orts, mit einem VVorie Alles, was voneiner Monogra* 

piiie nur immer ervi'artet werden darf. Den dem V£ 

gemachten Vorwurf, er wolle nur neue Arten a uff teL- 

Jen, finden wir tingegründet, und durch die vorife* 

gtnde Arbeit geradezu widerlegt. Sobald er irgenel 

eine abweichende Bildung an den beobachtetem 

Exemfllarien wahrnahm, zeichnete er diefelbe, fei« 

ner Pllicht gemafs, auf, ohne die Pflanzen, darum 

zu eigenen Arten zu erheben. Darum unterfchied 

er forgfaltig hlofse Variationen, 1 Varietäten und 

wirkliclie Arten von einander j — und wie unbefao* 

gea er dahey zu sy'erkegeht, öeweifen die manuich«^ 

falligen Verbetfcfungen feiner frühem Angäben. Ja 

{tiefem erßcn Heft werden abgehandelt : \)AcGni\%in^ 

Napcllus «. Schleichen Rcfab. ^) A* N. ß. cpff^ 

paciuni Kchb. 3) A. N. 7. hobcüanuni Ilcbb. 4) 

A, N. i, Bauhini Rchb. oder^ mit andern Worten^ 

die vier Uauptformen oder Varietäten \om NapeU 

^er Alten. 5) Dclphinium Forshalii Rch|9. Ift D. 

grandifloriun Forsl^. und 6 j Delphiiüum Aconiti L, 

eine hochft (el.tene Pflanze, die, dem. Naa^en, oaefa^ 

zwar in manchem Gartenverzbichniffe vorkon.mtf 

von der aber Ur. ii. glaubf, dafs fie wohl noch in 

keinem Garten \Tirklich gezogen wird. Auch bey 

X3onftantinopel, in dnrtn Nähe For$hal fie* fatidf 

fchcintf» feiten votzukoitim«n^ indeni Hy.Dr..Aro« 

nichfdxL^\ käaftiger Herausgeber der neeieft«n Con* 

£(aiiAMiopalUaui{chen.i*lora den •Vf.'vc^cti^te'^ fie 

nie gefchen 7u haben. * Sollten in der nicWt ciürten 

üiblhorp/^chen Flora grcffca nicht noch manche 

aiidere St«.«« rörter angegetien feynV Die AbbiJiiungea 

der eben genannten Pflanzen^ die den TeKt beglei« 




'in Jena o'*<l Täubert in Dresden. 'Die iJlufniiiirufl|| 
fcheint uns nicht aIlenth<Uben mit gleiche rSor^faSl 
beforgt zu feyn, worauf der V^erlegier f»ir die roif 
ge fein Augenmerk zu richten hatten wini, \Vap 
'wönfchen dem neuen Unternehmen den dem Lefff 
verfprochenen rafchen Fortgang^ weil wir dafO^ 
halten, dafs es zürn Vortheii dar Wiffebfcba/i ml 
.Sa'chkenntnifs uod £ifer begonoeia ward. 
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IIS, KBoffangje: M^moires des Contemporains 

fiour fervir a rhiftoire de la republique et de 
'efupire. Premier© Livraifon. menioires duG^- 
nirol Rapp aide de camp de Napoleon ecrits par 
lui meme et publics par fa famille. 1823. VIIl u. 
439 a. 8- ^t dem Bilde de^ Generals Rapp. 
. (ßey Zirges in Leipzig 2 Rthlr. ao gr.) 

Dafs der General Rapp ein guter Militär und 
geiftreich war» ift gefchichtskundig. Diefe 
Denkwürdigkeitea beweifen aber auch, daCs er die 
Feder fehr gut zu führen verftand. Die Echtheit 
diefer Denkwürdigkeiten zeugt die ungemeine Frey- 
mfithigkeit , womit der Vf. fich ausdrückt, aber 
immer im Geifte der Siegestage dts napoleonifchea 
Heers« Sie waren übrigens fchwerlich ^zuni Druck 
beftimmt, als er fie fchrieb. 

*\^ Rapp diente zuerft in der Rhein -. und Mo- 
felarmee als Gemeiner. Der General Defstix zeich« 
nete ihn aus und beförderte flin zum Officier. 
Nach Aegypten . begleitete er Napoleon, der ihn 
hier /vreiter beförderte» in Folge neuer Lorbee- 
ren^ die Rapp nicht ohne Wunden erkaufte« — « 
Fdigeiide ZOge erziblt er vom Exkaifer. „ Er hatte 
kein fchlecbtes Herz » aber als ein geborner. Edel- 
mann immer einige Vorliebe für den Adel. Aber 
wie drängte fich auch diefer, mit Ausnahme weni- 

J;er nach feinen Hofämtern und nahm fogar oft mit 
ehngeringh^gigen Verlieb? Diefer Vorzug des alten 
Adelk» der Napoleon bisweilen. entfchlQpfte» war 
feiben^ alten Kriegern fehr unangenehm und Ce un— 
terlieEsen nkht diefe Empfindlichkeit laut zu aufsf rn. 
Drurn launte Napoleon ein Paar Tage, war hernach 
wieder freundlich . und entfchuldlgte fo^ar, was 'er 
fdr'dje alten Familien gethan. Seine Urqgebungen. 
waren es» die ihn zu maticher unrechtlichen Hand- 
Imig'reifcten und voo:Uebereiluogeo nicht zurück- 
febreiteii liefeen» -wtenn er et>yas Unbilliges oder 
Umm^htes ' gethan hatte oder thun wollte. , Ihnen 
y^rdankte-män manche Herten, übertriebene Con- 
feriptionen ». Hriegscontrib^Ytionen. Zweifelte Na- 
|>oleoa einmal an fremder Ehrlichkeit : fo beftärkte 
il|ii die Umgebung gew»fs in feiner vorgefafsten Übeln 
Meinung« < Fiel es ihm ein, Krieg unnöthig anzu- 
fangen t foi rietb man ihm. nicht davon ab» londern 
ennnoteirte ihn aus^führen » was urfprilnghch 
imr eine hingeworfeDe Idee watr.. Dtn^ von Ge- 
math war Napoleon fehr.mqnfchJich •^^ßont, er 
koMte wohl auffsdiren » \fi4%T(pT^Qk ^^^ ,-i|ni . ib 
.. Ji. L. Z. 1823. Zueyicr Band, ^if^^ * ' 



befann er ßch, leicht, aber diefe Eigenfcbaft benutz- * 
ten wenigs. Rapp verftand als Elfaffer deutfcJb. ' 
Diefs veranlafste» dafs Napoleon ihn allenthalben 
im Feldzuge wider Mack und ferner in Deutfchlaod 
brauchte. Reich ift die lebendige Erzählung der 
Kriegsbegebenheiten und Unterhandlungen, in de-^ 
nen das Glück und Talent Rapp oft als Unterband-- 
1er begünftigte. Neu war uns die Anekdote, dafc. 
ein unglücklicher Brief der Grofsherzogin vonDarm- 
ftadt» an den König von Baiern, über die Verheira«-- 
thung der Prinzeffio Augufta an den Prinzen Eugeo*-: 
viel Druck über das Darmftädtfche aus Rache des . 
Kaifers herheyführte und dafs nur die Verwendung? 
des Königs von Baiern Darmftadts Unabhängigkeit 
rettete. Naiv fchliefst der Erzähler. „Son peupU^ 
earpia I^s ioj-is de/a vanite. — Ein zufiilliges Hand-n, 
gemenge einiger Preufsen im Bergifchen mit Fraa-. 
zofen beftimmte Napoleon zu dem Feidzuge gegen 
jene Macht, den der tilfiter Frieden befchlofs. In. 
Maynz organifirte Rapp das zu diefem, Kriege be-) 
ftimmte Heer. Den alten Herzog von Braunfciiweig 

ä handelt Rapp in diefen Denkwürdigkeiten mit 
irte und vergifst nicht» Napoleons Gemüthlicb- 
keit gegen die Herzogin von Weimafr» den Fürften 
TOn Ueffau und feine Dankbarkeit gegen denM^r-^- 
fchall Davouft und die verwundeten Krieger zu ruh-- 
men. Ueber Bernadotte, den Rapp früher bey Na- 
poleon wieder in Credit gefetzt hatte» urtheilt RappV 
Urenge, weil er von Apolda aus, s^m Treffen bey 
Auerftedt nicht Theil ciahm. Gutmüthig will Rapp. 
fcheinen, aber wie bitter und hämifch fpricht er ficfe 
über manche deutfcbe Fürften und deren damalige 
kritifche Lage aus. Wie fpöuifch ift daa iVlitleid 
über den ehrwürdigen Blücher, der nach Frank- 
reich gefchickt werden follte und dem 4 MarfchäUa 
durch Verwendung bewirkten, dafs er in Hamburg, 
bleiben durfte, weU er ein fehr ungefährlicher 
Menfcb fey. Selbft den Aufenthalt auf feinen Gü- 
tern wollte: Napoleon dem Greife nicht erlauben, 
als wenn er deffen künftige Bedeutfamkeit geahndet 
hätte. Die Folge bewies nun jene behauptete I7n-, 
bedeutfamkeit freylich nicht und ßlOcher hätte oham 
Pulvermangel noch wohl nicht in Ratekau capitulirt*' 
Die Marfchälle Napoleons haben niemals "hutzlofet 
Menfchen Blut vergoffen als am Schlachttage bey' 
Lübeck. Am linken Traveufer war die Feftung völ- 
lig gefchlei^t. Das. hatten fie nicht erkundet und 
opferten 6000 Mann vor dem forcirten Burgtbor am 
rechten Ufer der Trave auf, um einen TTag früher 
Lübeck zu nehmen und. hätten es damals noch nicht 
genommen, wenn der. General Blücber fich nicht 
P(5) . • 
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lufillig MitUgS irom Punkt der Ancriffe entfernt 
und deiti Herzog von BraMofchweig Oels das Coin- 
nando abergeben halte» Jtndefs hatten loo Franzo- 
fen in kleinen Nachen Ober^en Wallgraben geTetzt» 
fich in ein Haus geworfen und feuerten'vom Dache 
herab auf die Bataillone Preufsen auf dem freven 
Platz beynn Burgthor. Diefs bedeutete aber nicntSy 
da die Garnifon in der Stadt, die unbefchafiigt war, 
die Handvoll Leute leicht werfen und von der ge- 
aommenen Höhe die ftnrmenden franzöfit'chen Co*- 
lonnen äufserrt beläfiigen korvnte. Staat deffen zog 
der fich oft Qbereilende Herzog von Braunfchweig- 
Oels die Preufsen, die in den Schanzen vor dem Thor 
bisher alle Starme ausgehalten hatten, eilig zurück 
und mit diefen drangen die Franzofen in die 
Stadt, der Commandirende verlor den Kopf, und 
Blücher, als er wieder erfohien, konnte das Ver- 
febn nicht wieder gut machen. t)iefs find die wah- 
ren Urfachon der verlornen Schlacht bey Lübeck. • 
Za retten war Blücher freylich nicht mehr, allein 
die Stadt hatte auf viele Tage Lebensmittel und Mu* 
nition. Konnte BlCkher die Pofition noch einen 
Tag behaupten: fo konnte er, wenn der Feind fich 
gn beiden Ufern der Trave vertheilte, vielleicht 
noch durchbrechen und abermals den Rückzug längft 
der Küfte nach Stralfund verfuchen. Ein guter Aus«- 
gangwar freylich unwahrföheinlich» aber ein fchlim- 
mereralsKriegsgefangenfchaft, die er erfuhr, nicht 
möglich. In Ratekow fich länger zu halten, war 
durchaus unmögticb: denn er hatte nicht ei«mal 
Pulver mehr. 

- •♦ Unmenfehllch behandelte Napoleon das eroberte 
Danzig. Es foilte ao Millionen Franken Kriegscon- 
tributionen bezahlen und fein Gou%'erneur Rapp das 
beytrelben. Mit aller Strenge erzwdng er 3 Millio- 
nen bis zum Frieden von Tiifit. Er faf^t, er habe 
üch fehr menfchlich' dort betragen. Die Danziger 
Werden es am heften wiffeii. Nach dem Tilfiter 
Frieden trug Napoleon dem General ganz vorzüglich 
guf ftets ein Auge auf den preufsifchen Hof und 
feine Umgebung zn haben. Er verfichert in feinen. 
Berichten, dafs er nach Möglichkeit gewirkt habe, 
diefs Mifstrauen Napoleons, was über äas unp>1ück-* 
Hohe Preufsen auch im Frieden unendliches Leiden 
bereitete, wenigftens zu mildern. •— Napoleon war 
als die Sache in Spanien fchlecht zu gehen anfing, in 
feinem Briefivechfel mit dem General finftrer Laune. 
Rapp bemerkte die damalige Gährung unter den 
Deutfchen und machte feinen Kaifer aufmerkfam, 
dafs man auch in Deutfchland Infurrection erwarten 
könne. Ungern vernahm N. ein fchwarzes floro- 
fcop der Zukunft, er antwortete les AlUmands ne 
/bntpas desE/pagnüIs,; h caractcre flegmalique (Tun 
jlUemand rCa ricn de commun avec ceiui d^unferoce 
Catalan.'^^ — Trocken nahm der Ka>fer Rapp auf, 
als der neue Krieg mit Oefterreieh nach dem Erfur- 
ter Congrefs begann und warf ihm Vorliebe für 
Danzig und Preufsen vor. -^ Rapp nahm und be- 
hauptete EfsJingen wider N. Befehl'. Es war ihm 
ttfitzlicb gewefeo» um nicht ganz aufgerieben zu 



werden und Napoleon wurde wieder gnSdlg. Na- 
poleon felhft bemerkte« dafs nach der Schlacht die 
VVitner unruhig wurden. Rapp entgegnete ^ natflr- . 
lieh man wird uns fatt. So etwas hörte er nicht 
gern. — Schills Aufftand machte N. viel Sorge» 
er glaubte, nun werde ganz Preufsen aufftehea; 
Rapp erwiederte: Nein, denn die Nation bricht ihr 
Friedenswoft nicht. Auch der Ruffen langfamer 
Zug beunruhigte N. -* Während der Friedensun- 
terhan^llungen nach der Schlacht t)ey VVagram fand 
manchmal Aufruhr in Wien Statt; Kapp bewirkte 
einigen Verurtheilten Gnade. Um die nämliche Zelt 
dichtete man in der VorftaJt S. Germain, N. habe 
feinen Verftand verloren. Das ärgerte Napoleon. 
Er fprach davon, die Brut jener Vorftadt nach der 
öden Champagne (pouilfeufe) zu verweifen. Es 
wäre auch wohl eine allgemeine Maafsregel einge- 
treten, ohne Fouch^a Bemerkung« fo lange Prank- 
reich Könige gehabt« fey hier immer der Zirkel aller 
Mifsvergnögten ge wefen, die viel Ober Ihre Monarchent 
Regierung und Jedermann Heb luftig machten, damit 
aber ihren Groll auch befchloffen. — Rapp fachte 
fflr ein Paar Officiere um Beförderung an, ^«apoieQIl 
antwortete: Nein, ich habe fchon zu viele aar Ber- 
thiersVorfchlag gemacht; und Indem N. Geh zn Lei»- 
rifton mit der Bemerkung wandte: „zu unterer Zeit 
ging es fo rafch nicht,' ich fei bft diente zwey Jahre 
als Lieutenant;*' erwiederte Rapp wohl wahr: 
„mais depuis Kous avez bien rattrappi/le iemsperduJ^ 
N. lachte ond beförderte die beiden ihm von Rapp 
Empfohlnen. — Nach hergeftelltem Frieden fagte 
der König von Baiern Rapp, fein Land fey böchft 
unglücklich, werde das nicht bald anders: i>9V*tf 
Jeroit ohligi de nieltre la clcffius la porte et de/^em 
aller. Prachtig war Napoleon« Aofnahme rn Stuft-* 
art. Dafs dort im neuen Park an der Kette Men-* 
eben arbeiteten, war N. angefallen tznd vom Kö- 
nige felbft hatte er erfahren, dafs es Rehellea aas 
feinen neuen Provinzen wären. Gegen Rapp be- 
merkte N* hernach: „c^e/i un komme bien aar C€ 
Roi mais aufß bien loyal, Ceß lejimverain de VEur^ 
rope qui a le plus d^e/prit.^ ~ Nach der ROckkehr 
in Paris redete N. emftiich mit Pouche Ober diege^ 
heimen Umtriebe der Vorftadt Saiflt Gennala; er 
begriff nicht, wie man zugleich fo hämifch und 
knechtifch feyn könne und wollte gegen die dortige 
Cafte Strenge i1ben. Pouche brachte ihn davon «b 
ßfC^eJi de tradiiion, la Seine c^ule, Saint Germaim 
inirigue, demande, conjbmme et caUrmnUf <?eft tians 
Porare, chacun a Jes auHbuiiön^.^^ — Rapp bat ta 
Ober N. zweytft Heirath gefprochen, Jofepnioe be- 
dauert, fie oft biefucht, lirankheits halber nicht 
ferfönljchGltlckgewOnfcht, zurStrafe Wurdeer nacb 
)anzig zurOckge^hickt. Davouft kam nachrHamburg« 
IVlik ihm und dem f ran zöf. Gefandten Grafen Ssint-» 
Marfan Sollte Rapp correfpondiren. Beide letztere ar- 
beiteten an einer Attsföluiungdl^s Königs von Prenfseo 
mit Napoleon, Da vouft traute Saint-*- Marfan nicht 
und nannte ihn einen Preufsen. Das nämliche wird er 
tach N. gemeldet haben 9 aber ' traute dlefar 
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n^in Menfchan : fo, vermocbte .Verlaumdung ji jchtj. 
Saint- Marfan bliel> in Qoaden. (Doyouft traute- zu 
viel feinen geheimen Berichten» wodurch er audh 
Bamburj^ unendlich fchadete. Eine fremde Ideei 
die feiner vorgefafsten widcrfprach , * vörmothte er 
nicht aufzunehmen. Er war einer derDiener Napo- 
leons» welche ihm durch Unkenntriifs ihrer Pflich- 
ten und Ofbertriebene Deferenz für Befehle,' tlie 
nfcht pafst^n , viele Feinde zuzpg. . In der Armee 
war er hochCt unbeliebt.) — Mit Laune erzählt 
Kapp den Verdrufs,* den ihm der ruffifche ConfuI in 
Danzig machte, ala ereinnmal ihn fand den jpreu-^ 
fsifchen Conful zu feiner Tafel zog, letztern zufällig - 
zu feiner Rechten fitzen liefs, fo wie den ruffifcben 
•n feiner Linken, der;daröber bey feinem Hofe eine 
Anzeige machte, welche feine Regierung diploma-- 
tifch in Paris geltend zu machen fuchte. — Mufst^ 
Rapp die Dan2;iger dort;h Einquartierung und Con-. 
tributionen ausfaugen und foilte er zugleich ihren 
Handel mit England bewaicben, fo lief» er Letzteres 
bleiben und zog üch dadurch viele Vorwürfe Napo- 
leons zo, dem das gemeidet «war* Endlich kamen 
auch franzöfifche Zollbeamte nach Danzig; ihr Di- 
recteur wollte vom Gouvepieur keinen Befehl an- 
nehmen, bis djefer jenen 6 Tage auf die Feftung 
Weichfelnfflnde fchickte« Auch das erführ Napq-* 
leon, der aber annahrti, dafs Rapp gute Gründe d«-. 
zu. gehabt haben muffe« Seitdem vertrugen üch Di-^ 
recteiir und Kaufleute gut mit einander. Aucli litt, 
Rapp nicht, dafs fogenannte Freybeuter Prifen nach 
Danzig brachten« Rapp gab fte wieder fr^y. Alle 
engiifche Waaren am Werth 300 Franken wurden 
hier verbrannt, in {Königsberg fand .man niökt ein-: 
mal fo viel.' .U^her den moralifchen Zuftasd deti 
Deulfchen mufste R. berichten und fagte die Wahr- 
heit. „Die Störung alles Handels erbittert Ge, fie. 
find arm gew^iden und deshalb voll Verzweiflung 
und enthufiasmiren fich im Tugendbunde zu dem, 
was fie einft vollbringen wollen.* Dfe Antwort war, 
'der Deulfche hat nicht Kraft und Energie , fie glei-^ 
chen ihren Pamphletiften^^d ces petits dhiens qui 
itboient et'n^oßntpor niordre. 'V R. J^ericht über das, 
was Frankreich er\varieo< dürfte, wenn feine Ar- 
mee jenfeitA de$> Niemen eine grofse Niederlage er^* 
fahre, ift als Prophezeiung merkwürdig. ,,Si i^o- 
tre Majeßi cprouvail des revers, eile pcut etre affurie 
que RuJJcs et ^Ueniands^ iousfe leveraient en maffi 
pnurJhcouerleJQUg'; c€ ferait une crotfade ; tousKos 
allih f^ous abandonneraicnt Le Roi de Bäviere/ur 
Uquel Kous comptez iant Je joindroit lui mime a la 
coaliiion. Je n^excepte que le röi deSacce; p^U-itfe 
ü Voi^ reßeroit fidcle, pmis Jes/ii/cis UJorctraieM 
de faire cau/e commune avec V'os ennenüs, — Wie- 
der wurde-NapoJeon^ ungnädig. nt\d pavouft muffte 
Rapp die Ungnade ankündigen, -«i^ Vergeblich wi- 
derrieth Rapp das ]^st\ieT\iche O^ # dafs alle in 
Königsberg tequeftrirte eng///bAe tw^^^^n narh'Mag-^ " 
deburg traoaportirt werden foJl^ V^^rÄ^Wich der 
CeneralconfuJ Cerambaüf. &ä fL ^^och. Viele 
n»üin Ns^ohon^dea König vo^^l^K^ rorli^r«b- 






zufetzen, ehe er Rufsland angreife undfich feiner Staa«^ 
ten zu bemächtigen> Da^r^^ri» arbeitete Rapp nach 
allen Kra^ften. Endlich enifchiors ma'» f'cii zu ei- 
nem Aliianztractat mit Preuf^^n. — Um die näm- 
liche Zeit behandelte N. den Kßnlg von Neapel (Mü-^ 
rat^ übel, der Rapp feinen Kummer anvertraute; 
Rapp redete darüber mit Napoleon, der biofs er- 
wiederte: „Er will in Neapel kein Franzofe fey«|» 
Auch äufserte Napoleon häufig gegen Rapp Unwil-* 
len, «ler.dem rulfifcben Kriege nur Uitbeil \yeif- 
fagte. r^ Ehe die Franzofen Wilna erreichten , wü- 
theten fchon die Krankheiten unter lyienfcheh und 
Pferden»' von denen in 2 Tagen I0)000 fielen. Die 
Elemente nicht der Feind rieben das Heer morde- 
rifch auf. Baffano, Hogendorp und Jomini träum*- 
ten aber noch* vom glücklichen Refu|iat. Freylieb 
thaten dj^ Bolen aller Klaffen das Aeufserfte, nm^ 
wieder eine Nation zu werden» Nach der Erobe-* 
rung vonSmolensk» wo Junotdas feindliche Heer - 
durch fcbnellere Bewegung vernichtetn konnte und 
nicht vernichtete, fprach N. vomMarfch nach Mos- 
kau, den die Armee nicht erwartete, weil Polea 
fich organifirte und Schwarzenberg in Volbynien ge- 
fiegt hatte« — - Offen erklärte R. dem Kaifer vor- 
der Schlacht bey Valontina feine fchon damals mifs- 
liche Lage. In -der .Schlacht erhielt B. fchwere' 
Wunden, wurde nach Moskau wansportirt und 
fltichtete verwundet, um Obdach gegen da^ Feuer zu 
finden , aus einem Quartier ia das andere» *— Nichts 
war in Moskau mehr vorräthig, als N. von hier auf- 
brach; die Hoffnung glücklicher Unterhandlungen 
hielt ihn zu lange auf« ^Napoleon trotzte auf lein < 
Glöck, als der fonnige Morgen des X9-October beym 
Abmarfch von Mqskau ihn anlachte« R. rieth die 
Verwundeten zurück zulaffen , weil ihr Transport ih- 
nen leicht tödtlich und dem abziehenden. Heere eine 
Laft fey,' auch von, der ruffifcheo Regierung keine 
Mifshandlung oder Verwahrlofung der Ünglöckli- 
chen zu erwarten fey* N. wollte das nicht. Vor. 
^lofaisk erreichten IchonFroft, Kälte und Hunger 
das Heer und wütheten gegen Kranke und Gefunde. 
Im Biockhaufe 10 Meilen 'von Smolensk erfuhr N« 
Mallets Verfchwörung und verwunCchteSavarysUn- 
achtfanfikelt und Verhaftung. Er uud fein Heer 
ftaunteDf dafs fo etwas in ihrer Ab wefenbeit mög- 
lich war. «^ Nach N. Entfernung vom Heere ging 
R. nach Danzig, das bald berennt wurde. Was 
krank und dienftunfähig war, fcbickteer heraus und 
hatte nun 3 80)00 Krieger, Recruten oder gefch wacht 
durch den fchreoklLchen Feldzug, Mangel an fri- 
fchem Fleifeh, an Arzney u f. w* Bald h^tte jeder 
Morgen 5oTodte, zuletzt 130* Gleiche Epidemie 
wüthete in der BOrgerfchaft. Zuletzt hatte die Be- 
tatzung l$öoo Mann in den Hofpitäiern» Die gro- 
fsen Aufsen werke waren angeningen, aber keins 
vollendet. Der heftige Eisgang fetzte alles um Danzig 
unter Waffer. Die hohe Fluth befcbädigte oder zer- 
ftörte manche Feftungswerke. Zum'GlDck waren die 
Belagerer nicht fo eifrig den Belagerten zu fcbaden, 
als die Elemente. Aber (chrecklicb ift das Gemälde 
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der Huogersnoth in Danzig und der Sparfatnkeit, 
Womit der General feine kleine Subfiftenz henutzea 
mufste. Häufig rifs unter den Kranken Wahnfiun 
Erft Ende Mays 1814 legte fich die Epidemie* 
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Sie raffte indefs 12000 Soldaten und 5500 Borger 
hinweg. (In der Periode der BeJagerung Hamburgs 
ftärben in den fämmtlichen Hofpitälern 12000 Fran« 
töfen. In der Stadt wOtheten die Krankheiten lange 
nicht fo arg. Im Requiriren fetzte fich Rappein 
Ziel der Menfchlichkeit, nicht fo Davouft in Ham- 
burg, der alles um die Stadt herum verbrannte, in- 
des jener nur einzelne fehr gefährliche Gebäude ab- 
brecnen Ileus. Das Militär würde bey :den vorhan- 
denen Vorräthen fich bis Michaelis und noch länger 
haben halten können* Die Zahl der Militärkran- 
ken in Hamburg ftieg niemals Aber 6500 und der 
tägliche. Verluft war Ober 100 Köpfe. Davouft liefs 
viele Verführer zur Defertion tiinrichten, auch 
Hogendorp. Letzterer befolgte nicht immer die 
SprCTcbe des Kriegsgerichts und^ ftrafte ftrenger.) 
Defto weniger fchadeten die belagernden Ruffen. -*- 
Arg war, die Verführung zur Defertion, aber die 
Verführer waren dürftige Familienväter, welche die 
Noth das traurige Gewerbe ergreifen liefs. R. liefs 
fie nicht hinrichten , ihnen aber das Haar abfchee- 
um fie kenntlich zu machen. Nun blieben fie 
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zu Haufe. — Vor den Augen der Ruffen , die Fron- 
te machten, hielt Rapp eine Heerfchau Ober die 
dlenftfähin Garnifon und zeigte einen prächtigen 
Zug GfcfcnQtzes. — Nachdem General Levis das 
Comraando der Belagerung niedergelegt hatte, 
übernahm es der Herzog von Würtemberg und war 
fehr thätig oft die Belagerten angreifen zu laffeu, 
aber feken mit Erfolg. Die Garnifon widerftand je- 
dem Angriff mit Ehre, fo grofs auch der Mangel 
und dadurch die Ermattung der Einzelnen wurde. 
Die vielen Familieti ohne Subfiftenz wollte der Ge- 
neral aus der Stadt fchicken, allein die Belagerer 
wollteu folehe nicht aufnehmen. Rapps Menfch- 
lichkeit gab ihnen für Feftungsarbeiten ^ Militärra- 
tion, damit fie nicht ganz verhungerten. Mehr ver- 
mochte er nicht zu thun. Er fcnrieb eine gezwun* 
gene Anleihe von drey Millionen Franken aus und 
half fich mit Papiergelde, das nach der Belagerung- 
bezahlt werden follte. Ein grofser Theil der Stadt 
wurde jetzt durch feindliches Bombardement ver- 
nichtet« Die Einfchlier^ung wurde immer enger« 
Endlich erzwang der Hunger eine Capitnlation« 
Die Garnifon wurde nach Kiow verfet^t. : J>f^ach dem 
Frieden erfchien Rapp in Paris in den* Tuillerien. 
Er traf dort mehrere, die fich mit Unehre unter 
Napoleon betragen hatten, im Zutrauen des neuen 
Kör^igs. Napoleon erfchien und jene Gefchäftigen, 
Verehrer der Lilien, hüteten fich fehr Lodwig dee 



XVIIL Schickfal zii tiieilcn, eilten aber zum Theil • 
Napoleon ihre frohere Anhänglichkeit zu bezeugen.* 

* 

PREDIGE KWISSENSCHAPTENT. 

TÜBiHSEB, b. Ofiancfer: Leitfaden für den Cor»-' 
firmatumsunterricht nebft einten Banerkungtm 
ubfr das fFärtc/nbergifche (Znßrmaiionsbücli^ 
lein. Von M. Philipp Hänrich Haab, Stadt- 
pfarrer in Schweigern. 1833. VIII u. 53 S. g. 

Die Bemerkongeh Ober das Wörtembergifcb« 
Confirtn. Bachf. verdienten wohl kaum aof dem Ti- 
tel einer Erwähnung, da ihrer im Grunde nur fehr 
wenige find, und diefe wenigen auch nur in der 
Kurzen Vorrede hauptfäcblich deshalb zur Spra- 
che gebracht werde«, um die Herausgabe dfefe« 
Leitfadens damit zu rechtfertigen. Nach ihnen zu 
urtbeilen mufs freylich das gedachte Bflchlein för 
den Coniirmationsunterricht höchft unbräXichbar, 
und wohl mag es ein tief empfundenes ßedflrfniis 
feyn , etwas Befferes^n deffen Stelle zu fetzen. Was 
nun aber diefen vorliegenden Leitfaden betrifft, fo 
kann man zwar nicht fagen , dafs er ßch , es fey »p 
Form oder Materie, vor ähnlichen befonders aus-, 
zeichnet, ledoch giebt er nach einer meiftens ganz 
natUrhcheD Ordnung den Lehrbegriff der Kirch«, 
fehr getreu wieder. Mit den Freunden diefes Lebr- 
begnffs wird der Vf. alfo wohl Frieden haben: 
aber auch die Rationaliften werden ihn gern in 
Frleden^laffen, da et die Sache mindeflens nicht 
Obertreibt, und das Praktifche aberall hervorzuhe- 
ben weifs. Die Form Ifi Obrigens dieaphoriftifche, 
mit untergefettten Bibelcitaten , mit unter auch 
Denkreimen, die jedoch zum allergräfcten TheiJ 
des poelifchen Werihes par fehr ermatogeln. Saht 
T, nu *'•'■. «^''"f'^hen Sittenlehn» die Ichild^untt 
des Charakters Jefu . gleichfam einleitunesweife. 
voratigefetzt. Obgleich wir mit dem Vtüb^Sil 
und jene dogmatifche Anficht keinesAwgs rechten 
wollen, können wir doch nicht unbemerkt laffen. 
dafs es einen eigenriich'en Confirmations-JS'Äi unfre*- 
Meinung nach nicht giebt, oder doch nicht gebe* 

Sf^ nr.^'* T**^^ df «■ Gonfirmatioa abgelegt werrfen. 
Beym m/es I, 3 lefen wir nicht,' wie hier S. it>. 
«.25. gefagt wird, dafs „die Menfchen ans Veran-. 
laffung einer Schlange fich tjortt Teufel vwiUhren. 
hefsen." Die Weisheit OotleS worden wir auch ^ 

^ly/inÄ-frf getrennt haben, da beide Efgenfchaften 
m einer fehr nahen Verbindiitig zu fteheft fch*!-; 

fl^;«!,»" **' **". ^ ""« angemerkt haben,- 
attergehen wir, um nicht m weitläufig zu werden. 
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BIBLISCHE LITERATUR. 

Schleswig, im Taubrtummen-rlnrtilut : Die Aur- 
ihentie der Schriften des Evangelijlcn Johannes^ 
unterfucht von -/• 2X HemJ'en^ Dt. d« Phil.» 
zwevtem Univerfitätsprediger und Privatdo€eot 
IQ üüttingen. 1323. X u« 382 S. %. 

VbrIiegefKle Schrift ift gegen Hiu Dr.. Bref/chnci^ 
deriPf*obabiüa de €%Hmg. €t epiß, Joannis 
Apofl. indole et or/tgine (Lipf. i«20.) gerichtet, doch 
hat diefe pOlejnifch« Rückucht im Allgerneineo der 
Ruhe und ilem Anßande des Vortrags keinen Ein-« 
trag gethao» fo wie Och Oberhaupt der Vf* des btr* 
rfihffilen Gegners nicht unwürdig zeigt. 

Nach wenigen einleitenden Worten «nterfucfat 
der Vf. im erßen.oder hijiori/ihen Theile die hifto- 
rifdien Zeugniffe fflr die Echtheit de.s Evao^. Joh., 
v6h den erften Spuren derfelt^en an bis auf Tertul- 
liaa» Origcnes,. Eufebius (S. 5 — 116.); <*««» zwey-- 
l^n.oder exegelijchen Theile gehn wieder einige all-* 
gemeine Bemerkungen über das Evang* Joh. voran^ 
mitideffen Geift, Zweck, Glaubwürdigkeit« Quel- 
Ifiti f angeblicliem Verfaffer und angeblicher Entfte^ 
huog (nach dem.Urtheil des Hn. Dr» BrJ) fich der 
Vf. im erften Abfcbnitt befchäftigt (-S. 117 — 339.)» 
vvoranfim zweyten Abfchnitt (S« 340 — 382.) dieOf- 
Eeabarung und diefirlefe voa den namiicheo Seitea 
betrachtet werden« 

Lobende Anerkennung verdient dtr Flm/s^ wel-- 
*hen der Vf.« auf diefe Arbeit verwandt hat, insbe- 
bndere die f^irg^fame Benutzung der. ihm zu Gebote 
tchend^n HflffsmittcrV, auöVv^enijfcr bekannter Mo« 
lographieen , z. B» S. 37 von Mynßer, fS, 88 Evan^ 
&7f. /(CMeilQrcbenviter i|Qd.'aa<<er^ altere Schrift« 
teJI^r citirt der VL, fehr, V^ufi^ mi^ ihren eignen 
i^brtea^— eineöehauigkeit« <lie jeder thn^ danken 
^ird»; zumal da hierdurch efp, andrer Vebeirtand 
rermieden wird, übei;,«dRp doip^yf. jObbth/sy H^V t)«"- 
Jr'^ Schrift beklagt n, S', 8*5-). die, Sclirei.b^ oder 
Drtickfei^Ier in^^Ien* GiUten< — Üicfe Gründlich-- 
7eii iTt es cfenn ^her^au^h, wodurch der Vf. fich die 
rVidcA'legbng feine? Gegners /uhgemcin erlefchtert, 
rvdem es an vielen Stellen hihr9icht,.yj»in^' Anficht 
ibrechtferlfgen-,. \4.^n er d}e Schriftficller felbft re- 
len' läfst» wovon wir eitiige Öeyfpiefe nennen. 
K jK>., weift 'der Vf. aus .dem erfte^, dem Clemens 
^ön Rom zugefchiriebenen Brieffe flach i er tey nicht 
feswegen för unecht erklärt worden; iVcil er nicht 
hircrbictfp genug (iion'ßttis maghißcf) wie Dr. B^. 
i^t) *^'» Jefo rdcte. •SJ'Jf* ^: 35 J^tÄweift der CVf/ «** 
Jjf^ L. Z. 1823. Zweyter Band. 



einer Stelle der Cbyllinifchen Bl«, der Vf. derfelbeo 
habe das Ev. Joh. gekannt. S. 83' zeigt er» wie 
Dr. Br. den Irenäus miisverftehen konnte , weil er 
gerade die bedeutendften Worte des hier vollftändig 
gegebnen Citats ausliefs. Aehniiche Beyfpiele gebeti 
die CitateS. aS-'^us Ignatius von Antiocbien» S. 45« 
aus Tatian, S«'86. aus IrenSus u. *a. m. 

Doch nicht mit Autoritäten allein kämpft der 
Vf. mit Erfolg; auch feiife eigenen .Bemerkungen 
find oft treffend , und widerlegen manche langia 
Demonftration kurz und nachdrOcklieh. S. ii. be-^ 
merkt er« d^ts <iie argumenta aßlentio, aufweiche 
Hr; Dr. fir. fo vielen VVe^th lege, hechftens ala. 
Wahrfcheinlichkeitsgrande für das Nichtdafeyn ei** 
ner Schrift* gelten können, wo un» alle andre ver« 
laffen; und S. 21. in Beziehung darauf, dafs wir 
nicht erwarten dürfen, alle Schriften der Apoftel 
auch in den früheCten Zeiten bey denen citirt zu fin- 
den, welche von andern Anfichten' ausgingen oder 
zu befondern Zwecken fchrieben 9 z. B. nicht Citate 
aus Johannes bey Clemens von Rom. Gegen die 
Hypothefe des Un. Dr. Br., dafs das Evang.Job« 
von den Gnoftikern in .die allgemeine Kirche über-- 
gegangen fey, wendet Hr. H. (S. 110.) wohl fehr 
treffend ein , abgefehn davon , . dafs ein folcber» 
Usisergang fich nicht pofitiv nach weifen laffe, fey er 
auch an (ich wegen der Oppofition der Kirche ;2u den 
Ketzern , von welahen fie doch .diefe Schrift mit Cd 
allgemeiner Beyftimmung angenommen haben foUti^ 

r' nicht wahrfcbeinlich. Sehr überzeugend fcheiot 
153 ff. ^ie Auselnanderfetzung .des Vfs^ es fey 
gmz unerweislich, ja überflüffig, anzunehmen» Jo^ 
9tn\es habe Einzelnes fogleich aofgefch rieben, und 
im Evang. nachher in Zufamm^nhang gebractu, und^ 
es'llffe fich Glaubwürdigkeit der Evangehfieifi auch 
ohne diefe kleinliche Anficht mit Recht behaü|ften- 
Um ' eicht zu ausführlich zu ^Verden, macht Hetf« 
den Lefer aus dem vielen, was er fich in diefisr 
Rookficht angezeichnet hatte, nun noch aiifmerkfan» 
aufVol^^ende Bemterkungen des VTs S. 139*9 dafa dal 
Evang. Job« mehr ein apologeiifche^ als polemifche^ 
fey; S. as^J.ierne anfprechende Schilderung von idMni! 
Verhalten Jefa bey der Krankheit des ''Lazarus^ 
S. 266. m^k-'die Erklärungen Jildifcher Gebrauchs 
bey Jbluinacs ; S. 3 «6. über den Urf^fune des Na 
nalfidlzes bey den Juden; S. 364. die ErKlärung 
n^tvßvTtfo^ als Njme des Jobannes; — hierher ge- 
boren endlich noch. Stellen, wo deryf«.mitGründeil 
Hypothefen abwefft, z.' B. S. 48. 102 u. a. m. 

Wenn ^auch llec. im Allgemeinen dem 'Heftjfitate 

%ftimrt^t; welchci BetVf. als aus* der lufilorifchen 

^ Q(S) ün- 
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Unterfuchung hervorgehend iÜ 115- fo geftellt bat: 
daCi kein eiaziger Sohriflbeller der älteften chriflli- 
chm Kircha dch geaen die Echtheit des Evang. er- 
klärt; dafs es von allen , die es ausdrücklich erwäh- 
iian, einrtiRimig fflr echt gehalten wird; data die 
wichtigften Gründe gegen die Echtheit delfelben aus 
dem Stillfchweigen neingenommen und negativer 
Art lind; (5.338.)» dafs auch in dem Inhalt d^ 
Evang. nichts vorkomme > weshalb man es dem Apo^ 
CtelJohannes aWp rechen muffe; (S. 354 ff.)» d«fs 
frfer Vf. des Evangeliums rugleich Verfaffer der Apo- 
«alypfe und (S. Jgo.) der Briefe fey; fo glaubt Kec. 
<loch dabey erinoern zu müITen, dafs bey dem Man- 

fel genauer hiftorifcher Daten der Erweis der Echt- 
•cit des Evangeliums Johannis immer nur als höchft 
wahr/chdnUches Refultat kritifcher Forfchungdargc- 
fiellt werden könne. Zugleich bemerkt er noch Fol- 

S indes : der Vf. ftreitef mit Eifer gegen das , was 
r. Dr. Br. gegen die Glaubwürdigkeit des Evang. 
Job. vorbrachte; und gi^bt doch S. 129. felbft zu, 
der Apoftel habe in feinem Evang. zeigen wollen, 
Jefus fey der Sohn Gottes; er gefteht S. 136 f. fosar 
ein : die Gnofis habe auf die Darfteilung des Jo~ 
hannes Einßofs gehabt; diefer habe (S. 145O nicht 
blofser Hiftoriker feyn wollen, fondern fchreibe 
(S. 142.) apologetifch-didaktifch. Hierdurch er.« 
icbeint aber offenbar der Vf. mit fich felbft im Wider- 
ipruch und ganz einfiimmig mit ^dem Gegner. — 
Ä. 195. bey Joh. a, 15. über ^foLytXXiov hätte der Vf. 
darauf KückGcht nehmen können, dafs hier eine 

Smbolifche Handlung erzählt wird , die Jefus als 
*ophet verrichtet. S. 191. fcheint deT Vf., vm den 
Ausdruck Xnjo^ zu erklären, zu viel Gewicht auf 
das RabWnifche w Hity*D zu legen, was doch nicht 
daffelbe bedeutet : da er aber S. 256^ zugiebt , jeneis 
Wort fey nur bey Johannes neu, fo kann man gegen 
d«^ Erkiärunjg deffelben aus dem Buch der Weisheit, 
demSlrach, befonders Philo , wohl nithts einwen- 
den. S. 383- hätte der Vf. znm Beweife, dafs ttk- 
^0^fvi}, auch an fich Freytag bedeute, auch den Sy^- 
rifchen Sprachgebrauch anführen können , welcher 
bekanntlich keinen andern Ausdruck für Freytag 

liat» als: Tag der Vorhereitung ^J^Of.:Jj. — 

9. 340 ff« fcheint der Vf. zu enthufiaftifch für die 
Apocalypfe eingenommen 9 und zu viel zu behaup- 
ten, wenn er z.B. fagt: „fie wurde felbft ein^Zei- 
«faed, das wie eine Hieroglyphe der Ewigkeit (?) 
der neugebornen Menfchheit vorgelegt wurde, Bil- 
der, yon/i Tdrgends gefunden malend ^ wurde fie 
falbCt das Bild einet* iieuen Schöpfung u. f. w. Sollte 
Vvohl dem, der an. Schilderuni^n, wie iie fich im 
A« T* z. B. Jef. 6. und im Ezecniel und Daniel fin- 
den »..denkt» die Apocalypfe So original icheinen 



liZirziG, B. Engetmann: ^PhiMogifcher, hiß(H 

- rifcher. und kritifcher Commeniar über die Ge^ 

/chichte der Leiden imd 4^4 Todes Jcßi, nach 



den hangelten des MattTiaus, Marcus und 
cos, von Dr. Joh, K^den. Henneberg ,^'Ffawret 
zu fiberftedt im Hcrzogth. Ootha. i82J^ ft6i S. 
g. Aufser XU S. Dedication und Vorwort» und 
6 S; Reglfter. 

Der Vf. theilt fein Werk in 13 Abichnitte, bey 
deren Jed^m er den Text fynontifch geordnet» der 
Erklärung vorangeftellt hat. lieber den Text felbft 
bat er fich nicht geinfsert: es ift durchgängig der 
von Griesbach gebilligte , bey welchem die Variaii^ 
ten,^ wo fie irgend wichtig find, angegeben werden; 
darauf befchränkt fich aber auch der kritifcheTlieii 
des Commentars' faft ganz; in wie fern die vom ge- 
gebenen Texte abweichenden Lesarten gang kurz 
mit einem: ,9augenfoheinlich ein erklärender Zu- 
fatz," oder: „D^r gewöhnliche Text offenbar der 
richtige" (z. B« S. ^9. 8O.^ii70 abgewiefeo, die Aue- 
laffungen aber blois ang^eben werden. Bey einer 
Vergleichung der Abfchnitte des Vfs mit den Sectio- 
nen der Gmsfroc/i'fchen Synopfe (3te Atisg* 1809.) 
und den Abfcbnittan in Paulus Commentare, Th. 3. 
auf den fich der Vf. nicht feiten bezieht, ben^erkt 
man, dafs einige Abfchnitte des Hn. H. in.mebrerea 
bey Griesbach und Paulus zerftreut« vorkommen. 
Ob der Vf. , da er fich doch nirgends auf eine aus- 
führliche Kritik des Textes einläfst» durch den Ab- 
druck deffelben, der oft ?iel Raum einnimmt (z. B. 
Abfchn. 13. mehr als loSeiten), die Schrift vertheuern 
mufste, darüber könnte man mit ihm rechten; indes 
ift diefe Einrichtung allerdiogs bequem, uod der 
Abdruck», den man-, faft fplendid «nennen könnte» 
einige unbedeutende Buchftabenverwechfelungea 
ausgenommen , ziemlich correct; Doch find in dem 
angehängten Verzeichniffe der Verbefferungen bey 
weitem nicht alle Fehler bemerkt, welche dea' 
Druck befonders fremder Wörter entftellen. Reo. 
führt nur einige der wichtigften hier an : S. in. Z. 7. 

lies: evitßnXtovi S. 14. Z. 7. 1. 1 ju^Zif ^ S. 24. Z. ig. 
lies: t^M^li S. 57. Z. aa lies: ^^i^ oder S^Xc 

anftatt ^fjic, S. 85. Z. 12. 1. iCaO, & 117. Z. X4C ' 

lies: VC«« ro JyaiXfi^^ S. 134. Z. do. 1. adulteriman. 
S. 137. Z. 4 y. n. ift die fcnon bey SchUusner (anter 
d. ^. ^svdm) qorrumpirte Stelle des Kimcbi, w^cho 
der Vf. dort^-entlefaitt^ wahrfcheinlich (dena das 
Buch ift uns nicht zur Hand). zu lefen: raod mvi {via 
n5T rfir:m n^Vn. S. 153. Z. ao. lies : ijviiin u. f. vr. 

Im pbilologifchen Theil des Gommentars hat 
äer Vf. nicht nur mit lobenswerthem Fleifs die Ma»- 
terialien, welche ihm frühere Erklärer lieferte«» 
mit verftändiger Auswahl des Nothwendigftea uod 
Zweckmäfsigften zuiammengeftellt, fondern auch uo*- 
ter den G^iechifchpn Schriftftellern« welche ihm ia 
Hinficht (der Sprach^ am meiften mit der des N. T«. 
Aehnlichkejtzu haben Ichienen, vorzüglicheAückficht 
^uf Polybius^ Aelian4in4 Herodiiugenoniinea, *waa 
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ooch m«br durch die Behandlung felbft, als durch 
die Zeugnifr«, welche er im Vorwort (S. X') dafür 
anführt, gerechtfertigt wird. Von Hölfsmilteln 
EU folcbea Verelerchungen benutzt er vorzüglich 
Phryoichus (uacn Lobecks Ausgabe) z. B. S. gl* hey 
i&rtfTcae, et fetzte iichzuTifche(Luc. 32t l4.)Phryn. 
Lob. p. ar6. «oXa^i^enr, mit der Fauft fchlagen 
TMatth. 20, 67.) Phryh. ed. Lob', p. 175. Auch von 
den Erklärungen aus Vergieichung der erwähnten 
Schriftfteller wolle» wir einige nennen : S. 85. o^f^f <v, 
befiinun^n, befchliefsen (Luc« 23, 22.) Pol. IL, 8* 12. 
Herodian. II, 13. 14. ^Sftirtnr, jemanden in feine Ge- 
walt .verlangen (S. 91., Luc. 22, 31.) Pol. IV, 66. 9. 
iitt^nma^^ er rils fich von ihnen lo»(S. 117.9 Luc. 22, 
41.) Pol. I, 27. 9. Herod. V, $. 3. „fein Blut komme 
über uns und unfre Kinder'' (S. 2if5, Matth. 27, 25.) 
Ael..V. H.I1I, 43. Vgl.nochS. 110.119. 129.139. 171. 
188* 209. 235 u. a. Auch erläuternde Stellen aus den 
Claffikern , die er freylich häufiger bey den Vorar- 
beitern fend, hat der Vf. nicht überfehen. — Da 
der Vf. im Vorworte S. XL darauf aüfmerkfam ge- 
macht hatte, wie wichtig zur Erklärung des Sprach- 
gebrauchs im N. T. der Aramaismus fey, fo erwar- 
tete' Rec. wohl mit Recht, ihn darauf ganz befon- 
dersKäckficht nehmen zu fehen, gefteht indefs, dafs 
er fich darin« wenn auch nicht ganz getäufcht, doch 
an manchen Stellen , wo diefe Rückficht ihmvorzOg- 
, lieh nöthig fehlen , nicht befriedigt gefunden hat. 
Eine gerechte Beurtheilung erlaubt nicht t es ohne 
Lob zfi Obergehen, dafs insbefondre aus der Syri- 
fchen Pefchito, die aach bey minder wichtigen Stele- 
len fehr häufig angeführt ift, mehrere treffende Er- 
läuterungen^ gegeben werden. S. 85- zu Luc 22, 20. 
fagt der Vf. über iuxu^ofir^-^ „Wahrfcheinlicb ftand , 

im Original, wie in der Pefchito |.üi A!aO^ welches 

hSufiff ftatt des verbi finiti , und hier f&r das Futu- 
rum fteht;^ — ' eine Erklärung, die man wohl un- 
bedingt billigen kann, wenn man übrigens mit dem 
Vf. darüber nicht rechtet, dafs er hier, wie fonft 
allenthalben , die Hypothefe von einem Aramäifcben 
Urevangelium annimmt, di^ er zu beftimmt als rich- 
tig vorausfetzt. Nicht weniger . glücklich wendet 
der Vf. auf das : '«tk im^ revrov Luc. 22, 51. die er- 

9 7 ^7 

klarende Ueberfetzung der Pefchito : po,.!ito 0|.0 



nicht feiten ein tieferes Eingebn in die Vergleicbung 
diefes Sprachgebrauchs , wodurch fie erf( recht 
fruchtbar wird. Anftatt aller andern Stellen, wor- 
aus^ erwiefen werden könnte, dafs der Vf. über fol- 
che Erklärungen zuweilen zu fchnell hinwegeiltt 
macht Rec. ;nur aüfmerkfam auf die eine, in der 
Dogmatik fo!. wichtig gewordne von dem iart in den 
Einfetzungsworten des Abendmahls (Matth. 26> 26* 
und d. Parall.) S. 73. fchreibt der Vf.: „rovro ioit 

ai T ▼ ^ 

re 0'ftifca ftov =s «ajl^O OJCTf ^ woraus fich ergiebt» 

dafs nach dem Aramäifcben Sprachgebrauch Jefut 
allerdings die ftreitige Copula iß ausgefprochen ha- 
be.** Freylich ftimmt er nun mit Wundermann dtr 
bildlichen Erklärung bey, widerfpricht aber eben 
dadurch feinem eignen Ausdruck eben fo fehr, wie 
durch diefen der richtigen Erklärung des Aramäi«- 
fchen Sprachgebrauchs, die doch fchon von frOhern 
Interpreten gegeben und mit vielen Bevrpielen be^ 
legt war, z. ß. von Ammon (bibl. Theol. Th. 2. 
S. 399.) — von Gramberg (f. Schröter und Klein: Für 
Chriitenth. und Gottesgelahrtheit , B. 2. Heft 4. 

S. 652 ff.) u. A. Bey der Redensart "^lA^^ ^^ 

oder «laUMin, nämlich ift das verb. fubft., welches 

nur der Syrer mit dem pron. demonftr. )jOl zufam- ^ 

■lenzieht^ nicht eigentlich ausgedrückt, und konnte 
dem Geift der Sprache nach nicht ausgedrückt wer- r 
den , da fowohl bey eigentlichen als bildlich zu ver— ' 
ftehenden Redensarten das verb. fubftantivum durch 
das pron. demonftr. völlig erfetzt wird, wie Bey- 
Jpiele aus dem Hebräifcben und Syrifchen zeigen 
(z. B. Genef. 41, 26. Deut. 22« 17. Dan. 8» 2i.; -*- 
diePefchito zuJoh. 15, i.) WolltederVf. aberdiers* 
oder etwas Aeh'n^iches fagen , fo hätte er fich wenig- 
ftens deutlicher ausdrücken muffen i da die Stelle 
einer genauem Erwägung vor vielen andern ;werth 
war. 

Was nun die Interpretationsweife des Vfs im 
Allgemeinen betrifft, fo verdient es eine dankbare 
Anerkennung, dafs er fich durchgängig an das Ein- 
fachfte hält, und HynotheCen nicht ohne Noth bey- 
ftimmt (vgl. S. 45.) Nur feiten find uns Spitzfindig- 
keiten aufgeftofsen, wie S. 8*9 woermeynt, Jefns 
habe fich deshalb mit dem geopferten Paffalamm 



noiJjb, „halt!' nicht weiter! — an (S. 140.), un<i- verglichen >. „.weil auch diefes feine Beftimmung erft 



eine ahnliche Benutzung des Syrers findet fich noch 
S. 1 52- AbgeCehn aber davon , dafs man nicht feiten 
auch den Hebräifcben Sprachgebrauch , der zuwei- 
len fogar näher lag« berückfichtigt zu fehen wün- 
tcHen möchte; z. B. S. 41. bey i^ofieArevtii, Luc* 32, 

6., wo der Vf. nur auf die Pefchito L^O^f) ver- SL^J^dlte Xfe 



erreicht hatte , nachdem es vorher gekreuzigt wor- 
den war; — das Pafcha nämlich follte mit zwey höl- 
zernen Spiefsen, einem In die Länge und einem bey 
den Vorderfilfsen die Queere durchftochen, zum 
Oenufs vorbereite werden. "•• — Sollte Jefus fo be- 
beftimmt von feiner Kreuzigung geredet haben? 
diefe kleinliche VergleicKung feiner g^o- 
fo wichtig gewefen feyn? — Döch'^fn 
ele von der Erktärungsart des Vfs, um' 
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Matlh. 26, 63. erklart fer mit Kuinöl das Slillfchwci- 

fen Jefu daraus, dafs er wohl eingereho hahe, vor^ 
Lfchtern, die fein Verderben fchon befchloffen»' 
• fey lede Vertheidigung abcrflüfte und eine Entwür- 
digung feiner felblt. S. 170. wähh er mit JKetJtem 
und Kiipke (7.u Marc. 14, 7a.) unter vier Erklärun- 
gen von ffffi3«X«v die: er befann fich,— erdachte 

nach ü. f- w- 

Ganz bcfonders hat indefs dem Rec der hiftori- 
feha Theil des Commcnlars angcfprochen, der, 
durch Einfachheit und Klarheit der Üarfteliung aus- 
cezeichnet, auf manche originelle Anfichten darlegt. 
Nur feilen weicht der Vf. von dem eorrecten und 
würdevollen Stil ab, welchen ein Gegenftand wie 
der feinige, ganz befonders crfödert, wie z. ß. S. 3. 
hie und da ohne Noth undeutfch ift, wo wirlefan: 
„die feindliche Clique — Elite ihrer Lehrjflnger, — 
und Phrafen wie: „Doch nicht allein, dafs fie dabey 
in die cmpfindlichrie Verlegenheit gebracht wurden; 
auch eine hejcldmpßiche Zurecht weifung mufsten 
fie noch mit hin wegnehmen." iMit vorzüglichem 
Intereffe wird man dagegen die pfychologifchen Ent- 
wickelungen des Vfs lefen, 2. B. die Charakter- 
fchilderung des Pilatus nach Philo und Jofephus 
S. 17« ff.» die Darfiellung der Vorirrung des Petrus, 
S. 158 ffo — f«> wie von dem Vcr ralh und dtr Ver- 
iweiflung des Judas S. 29 ff. vgL S. 187 ff. üeber 
manche dicfer Gegenflände muffen, der Natur der 
Sache nach, die Meinungen ftets getheilt bleiben, 
weil die aphoriftifche Erzählung der Evangeliflen 
nicht alle Probleme löfi; aber man wird ¥in. Hermer 
berg, foUte man auch anderer Meinung feyn als er, 
immer Dank wiffen, dafs er die feinige mit Geift 
und Scharffinn darlegt und vertheidigu Aus der 
Schilderung.dfiS Judas (S. 32 f.) bemerken wir noch: 
Der Vf. nimmt^nicht mit Paulus an, dafs Judas Je- 
fum habe verrathen wollen, um ihn zu zwingen, 
, dafs er fich öffentlich zum Herrfcher erkläre; — 
fondern theils aus Habfucht, theils um fein eignes 
Schickfal zu Gehern, wenn Jefus wirklich unterlie- 
gen foUte. Diefec Gedanke fey in ihm recht leb- 
haft geworden, als Jefus (Matth. a6, la.) fich äu- 
fsert: „die Frau, welche ihn falbt, habe ihn gleich- 
fam zum Voraus als Leiche balfamirt." 



' KRIEGSWISSENSCHAFTEN. 

BinLiir, in d. Schapperfchen Buchh.: lieber. Spa-- 
meriy mit bef andrer Hin ficht auf einen etwani" 

fen Krieg* V on, Heinrich von Brandt j Konigl. 
reufs. Hauptmann. ' 1833- iV u. 158 S. 8- Mit 
I J£pfr. 

^.piapptlich kann diefe Schrift nur von Jemand be- 
urthent werden , döV felbft' längere Zeit in Spanien 
war* Hec. befindet fich nicht in diefem Falle, kann 
fich aber doch das Vergnilgcn nicht vcrfagen, den 
Lefcrn dicter Blätter Nachricht von einem fo höchft 
intcrelfanlen Buche zu geben, um fö mehr, da er 



Geh io mehrfacher Beziehong mit dem Lande, -be^ 
fonders mit den dortigeo Kriegsereigniffen befohaf«* 
iigt bat. 

Di« vier erften Kapitel hefchaftigen fich mifdem 
Terrain, den Bewohnern und den Sireitmitteln 
Spaniens, die drey folgenden mit den Maafsregeliiy 
die ein dort zu führender Krieg erheifchen wflrde 
und deffen wahrfcheiniicben Refultalen, das letzte 
endlich ift hauptfächlich-dem vieigepriefenen Efpoz 
y Mina gewi'lmet, und nicht geeignet von'dieiefti 
glücklichen Bandenohef eine vörzilfrüche Idee als 
Feldherrn zu geben. i.Kaoitel. DiePyrenäen, fiber^ 
fchrieben, finden wir menrere Notizen, die zwar 
von den gewöhnlichen abweichen, die wir aber als 
richtig anerkennen maffen, infoweit folohes ohne 
Autopfie möglich ift. Nur das Anführen des von 
den Franzofen im J. 1794 über Maya gemachten An«- 
firiffs und^Marfches gegen Pamplona bedarf einer 
kleinen Berichtigung; allerdings drangen fie durch 
die genannten Päffe, gingen dann aber nicht gegen 
Famplona, fondern wendeten fich gegen die Stellun- 
gen der Spanier an der untern Bidaffoa, welche 
Schwierigkeiten diefs gehabt, kann man daraus ent* 
nehmen, dafs Gen. Moncey zu dem Marfche'von 
Elizondo nach Lefaca (ßi Meile) zwey und dreyfsig 
Stunden brauchte. Was im 3. Kapitel über Che-- 
rakter, Sitten und Lebensart der Spaitier gefagt 
wird , findet bey der Vergleichung mit Rigels aus-- 
gedehnteren Schilderungen volle Beflätigung. Das 
3. Kap. handelt von der Spanifchen Landmacht, zu 
ihrer Charakterifirung; dient die im letzten Kriege 
faft fprichwörtlich gewordene. Redensart : miis 
quiero yo que mi diga la gente aqui un tal huyo , que 
aqui un tal murio (wörtJ' ii: ich will lieber, dafs 
die Leute fagen, hier floh der und der, als: hier 
ftarb er). Das 4. Kap. ift eins der iniereffanteften 
im ganzen Buche, indem es fich mit den Guerillas 
befchäftigt, und die flberfpannten Begriffe von ihnen 
etwas herabftimmt. — Im 5. Kap. haodelt der Vf. 
nun von den Innern Einrichtungen bey einer nach 
Spanien beftimmten Armee, im 6ten zeigt er wie 
das eroberte Land zu behaupten und gegen die Gue- 
rillas zu vertheidigen ift «— man fieht in beiden, dafs 
ein erfahrner Soldat, ein aufmerkfamer Beobachter 
fpricht, der feinen faft fünfjährigen Aufenthalt in 
der Halbinfel wohl benutzte. Das 7. Kap. handelt 
«ion den wahrfcheinlichen Hefultaten eines Ki^egs in 
Spanien , und ift durch die rndefs erfolgten Erejgoiffe 
gröfsteotheils gerecht fortigt. Wenn auch die^mei- 
uen Militärs mit ihm über die Ergebniffe ^inverTfan- 
den find, fo werden fie doch immer fnit Nutzei[\4ie 
klare^ Ent Wickelung der Ur/achen hier.lefeh. — ^ 
Sch>yerhch wird das laterefie, weiches Spanien für 
den Augenblick erregt fich lange erhalten, indem die 
Ereigniffe dort einem baldigen Ende zuzueilen fehei-^ 
nen ; aber auch wenn diefes^ iffbtrffentane Intereff« 
nicht mehr exiftfrt, wird der Krieg<;mann wie der 
Hiftorlker diefe Schrift Tmmer noch mh Nutzen und 
Verjjnügen lefen. 
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SCHÖNE KONSTB. 

(SrvrraAftTf b. Cotta: Ludovici Uhlandi de 
eonßituenda republica carinina* I<atinitate et 
metris Horatiaols vefiita Venufinae Mufae aiua- 
toribus offen adjccto t«xtu vernaculo Gufta-' 
^UB Schwab. ig^J« 38 S. g. 

Man hat feil einiger Zeit wieder angefangen , wie 
früher fcbon von Spalding, dem üeberfetzer 
des Kleiftlfchen FrOhlinges u. a. gefchchen, die la- 
teinifqhe Dichtjcunft im Wettftreite mit der deut- 
fchen auftreten zu laffeo. An Gedichten von Ä7op- 
ßock, Schiller, ja an gröfsern von IToß und Cöihe 
haben fich vor kurzem mehrere römifche VerskOnft- 
1er verfuchr. Solche üebungen find immer zu em- 
pfehlen, und dienen nicht nur zur Belebung des Stu- 
diums alter Sprache und Po6fie, fondern fie ver- 
helfen auch, wenn fie von gewandten berufe-^ 
oen' Mannern unternommen find, dem philöfo- 
pfaifohen Sprachforfcher felbft zu gelegenheillicher 
näherer Prafung des Geiftes, des Baues und der Ei- 
ffenthilmlichkeiten verfchiedner Sprachen. Hr. Pro- 
ti^orSchw., als talentvoller frifcher deutfcher Dich- 
ter eben fo als einfichtsvoUer Humanift durch deut- 
fche und Uteinifche Schriften bekannt, hat fich keine 
leichte Aufgabe gegeben , die vaterländifchen Ge- 
dichte feines Freundes Vhland, die zuerlt in einer 
befondern Ausgabe (Tübingen, bey Fues) und dan» 
in der neuen vermehrten Sammlung der Uhland fchen 
Gedichte erfchienen find , in Horazifchen Sylbeomaa- 
Csen nachzubilden. Nachzubilden fagen wir: denn 
•icentliche Uebcrfetzungen im ftrengeren Sinn , find 
diefe lateinifchen Gedichte nicht und follten es aiich 
diicht feyn. Da die UhlandTchen fchon früher von 
nn% ihrem gediegenen Gehalte gemäfs in diefen Blät- 
tarn empfohlenen Gedichte alle in gereimten zum 
Tbeil volksthümlicbcn Sylbenmaafsen componirl 
find, fo wäre es eine Art Prokrufteifcher Arbeit ge- 
wefen» wenn Hr. Schw., etwa» wie bey der Schil- 
ler'fchen Glocke von Niethammer nicht ohne Glück, 
dorlen doch wegen der äbwechfelnden VersarC 
mn einem leichteren Vorbilde verfocht worden ift, 
tfi« kurzen Jambifchcn u. a* Versmaafse feines Ur- 
bildes hätte in ähnlicher gereimter Jateinifcher Poö- 
fie nach Weife der.Möncnspoeßß v^j^deFgebeo wol- 
len. Auch der Inhalt feibrt hSii^ ^j^fi nicht recht 
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geeignet, was bey der Sct^jj ' f fchen Glocke 
ein anderer Fall ift, ^«'"•f U^^ jjch fo.zu fa- 
I «inen mitCeiailenTcAe/i TM0fiAifmtümmt i(t 



Es war daher von Hn. Schw. ein glücklicher Ge^ 
danke, dafs er das hier ungehörige und an fich on«* 
mögliche einer ftrengeren Ueberfetzuog nach Form 
und Inhalt verfchraähend, bey den antiken Sylben-^ 
maafsen um Surrogate fich umfah, nicht ohne jema- 
lige einfichtsvolle Berechnung, welche derfelbe für 
die Erfaffung upd analoge Darfteilung des Tons 
der Originale am geeic;neteften wären , und fo eher 
ztt einer freyeren Nacnbildung fich entfchlofs. Je-« 
des Gedicht ift beynah in einem andern Sylbenmaafe« 
Oberfetzt worden. Die achtzeiligen Jambifchen Ge» 
dichte, eine Versaft, deren 17. auch hier fich 
oft fehr glücklich bedient, ,,die Schlacht der Völ^ 
her ward ffe/chla^en : JFenn heut ein Gef/l hernieder^ 
/liege: fr er redlich hält zu feinem Kolke: und wie-* 
der fchwankt die emße Wage'*'* u. a. find nicht, wie 
man hätte vielleicht erwarten mögen , in Einem und 
ebendemfelbea römifcben Metrum gegeben worden; 
der verfchiedne Ton , den fie tragen , beftimmta. den 
Nachbildner zu verfchiedenen. So wurde für dM 
erfte das ernfte Alkaifche gewählt, für das zweyta 
das Afclepiadifcbe (rcrfa^r^o^ov) das dem Anfluge ei« 
ner Spottlaune, die fich in diefem regt, wohl mehr 
Kaum zu geben fehlen. Wie der Vf. es gehandhabt« 
mögen folgende Proben Zeigen (S. 18---19): 

V. / 

Ilir Weifen ! niiiff man encli beiielitiBi« 
Die ihr doch eil«« wiilea wollt. 
Wie die EinfKltigen und Schlichten ' 
Für klaret Recht ihr Blut ffexolU? 
Mfint ihr, dafs in den heiflen GlixteB 
Die Zeit, ein Phönix üch erneut, 
Nnr nm die Eyer anssubrüten , 
Die ihr gefohSftig unlerihreul? 

Ihr FnrftenrSlV und Hofmarfchitle, 
Mit trübem Stprn*,anf kalter Brüll, 
Die ihr vom Kampf nm Leiptigt WIBe 
Wohl gar his heute nicht« gewnfat. 
Vernehmt! «n diefem heutigen Tage 
Hielt Qolt der Herr ein grofi Gericht» 
^- Ihr aber hört nicht» wac ich fiige« 
Ihr glaaht an GeiAecftimmen nicht». 

5cAur* 

Dpetore* roeif, Jhir^ quihus 
Ne/eintnet fuo fangtänt ßm/fiic§* 

Jus quaejijjfe merum vires F % 

Srgo ves cmlidU inUgra mh ignihup^ 
Piiüenias aufllU 4nf ist, temparm /ur$€r§f 
Ut porro favesni /uppo/tim mtäkmä * 

Veftris a»m puukiüsi 

R (5> »• 
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Jtwgui a confitiis deniqug poi^ ijuihu» 
Attrum cmrda tegie frigidm paUidum , 
(Ifii fortaffe honae pieocjia Uipfia% 
IgnoräßU ad hune diem* 

Jngens fn populis Judicium pater 
HoCf fcitott^ die condidit mnxiis 
Sgd quid ttana loquor nan capieniihtUp 
Qu» manMs titulum voemni» 

Man fiebt» weoii auch manches verwifcht werden 
muCste» w»s inan mehr herausgehoben wanfchte* 
vom urfpranglichenFarhenton, der Vf. hat fichd^ch 
mitGIack im Ganzen durchgeliojfen , und die Haupt- 
gedanken immer auch in eben fo viel Zeilen (eines 
fewähltenSjlbenmaafses leicht und gut ausgedrüclct. 
Jiefs ift auch bey andern' zum Theilfchon oben ge- 
nannten Gedichten der Fall, die wie S. 35 (wer red- 
lich hält) im gen. ajclep. Maß. und wie S. 27 (und 
wieder fch wankt) im Jambifchen Sylbeamaals (iix»- 
iov diflTfo^ov) : 

St[vera lanx mevetur altera vicü 
Ctrtaattn andquum redie. 

oder aoch wieder in Alikaecn gegeben Gnd» wie 
S.3aff.: 

Noch ift kein Fürft fo hocli gefürftet^ 
So auserwählt kein deutfcher Mann, 
Dafs wenn die Welt nach Frey hei t dürftet 
Er £Le mit Freiheit trlUiken kaniiy u« f. w» 

\^as unfcr Vf • fo giebt : 

tlato ncm poufiat principihm* datuTp 
Mortale ßo non iiaperium valet^ 
Aperta libertati ut ora ex 
Fönte fao fatiare pojjit. 

Da das^ altdeutfche Hochgefurßet mit der fchönen 
ParonomaGe des Originals mufste nothwendig befei- 
tigt werden » fo darf man fagen , das ([uld pro quo 
des Vf. konnte nicht beffcr gewählt feyn. In der 
dritten Zeile wflnfcht man die Härte in ora ex ver- 
mieden. Wie wenn ex ganz geftrlchen würde. Es 
ift ja nicht nothwendig,. dafs diefe Sylbe immer eine 
Lange habe. S. Hör. i. i6> 7 und 22 ebend» Die 
gröfste Schwierigkeit mufste dem Vf. dz^ Spottge- 
dicht machen: „£y wer bat in diefem Jahre f. 20, 21, 
Da es kurz iftt tbeilen wir es hier mit» den Text 
cur Seite : ' 



Schwindethaher* 
U. 



I^oHuffu 

Eyl wer bat in diefem Quae magna quiMouiliae fru* 

AU den Wuft in« Korn ge- ""^'^ nnfcuu horna. 

bracht » ' Aerita. käu. imMliß^ arohan^ 

Mutterkorn und a^ulre . 

Waare^ «*««» 

Die im Kopfe dSaifch Feßucaequefipariferasp tum, 

macht» Ä » 

Raden » Rufs > am mciftea ßtmmm nufUnam 

aber Zia&niam /oli^nqua mmlh 
Sebwiadelhabcr » ' 0oppel» 
Ikaber? 



Was die neuen Frftchte 

taugen y 
Sah man jüngftbeymSohü* 

tteufeft: 
Allen tanzt* es ror den Au«- 

gen» 
Und nicht Einer traf ixk$ 

Neft; 
In dem jungen Bier war 

aber 
Schwindelh'aber f Doppel« 
haben 

Worfeln foll man, heu« 
teln, Geben y 

Was der Krankheit Spuren 
trägt ; 

Tfichtig werd* ef durchge» 
trieben^ 

Abgegerbt und ausge- 
fegt! 

Weg den WuH, befonder« 
aber 

Schwindelhaber , Doppel* 
haber« 

Die ihr forg*t in unfern 

Nainen 
För die neue grofte Saat , 
Siohtet aua den falTchen 

Samen. 
Der fchon fo viel BdCea 

tbat: 
Raden, Rufs, vor allem 

aber 
Schwiaflelhaber y Doppel* 

haber. 






Quid vaiema' /Irmgef f doouU 

Jäoulaito^uipp-f 
Semo /eopum tettgit 

Umtuet 
Vempe eere»ißam 

/umma malorum r 
Zisanium loliutnque 



Tergi eunctu jubenif ßnaaH 

tnorSiditf verri-, 
Crihrarit ptde faflequa tm^ 

Donec rohigo eedani et fiam* 

mamalorttmt 
Ziutnium ioliwnqua maif^ 

gmtau 

O oammijjk ftge^ quihu ^ 

nawty nohiiiet ingeues 
Feftiferum bene cemite Ja* 

men* 
Afrat f feftueae ^ erabanchet^ 

Jkmma malarumt 
Zizanium loliumque 

gnum. 



Angehängt ift noch diefen vaterländifchea Gelangen 
die Ueberfetzung des fchönen Prologs, zu den Uh* 
landTchen SchaufpielsHigrsog'JSrn/}^ ein Gedicht von 
gleicher Tendena mit den übrigen, und alfo um fo 
paffender hier heygefOgt, zumal da diefe fiearhei-- 
tung»die aber wegen der Jamben, in denen der Pro- 
log verfafst ift » auch gröfisere Annäherung zuli^b 
und im Ganzen leichter war» dem Vf. gelungen ift. 

, Prolog. Ernefti fuexH poft 
felic. ahfolut. reiphh ^br- 
mam editafahüUu 
Slultg. 1819. 

Speetacufum ferale Jee»a 

trann^ehet , 
Prejffisque monftrahuntar mt^^ 

iaeie proeul 
Delapja /atu temparvin ßme^ 

ctu cito» 
Ftidemque deoertata mox 

tamifta 
Redittteifrari tuMdß • 

bitim 



Hier- nur der Eingang. 



Ein «ruftet Spiel wird euch 

vorübergehn. 
Der Vorhang hebt fich über 

einer Welt, 
Die längft hinab ift in dejr 

Zeiten Strom, 
Und Kampfe, läugft fchon 

aosgeKlmpfte, werden 
Tor ^wren Augen ftürmifeli 

fieh emeon. 

U..X; in 



OEKONOMIE. 



Bkbliv, In rf. Nikolai. Buchh.: SriH/^e JUffiftr 

für Forß- UndJagdwiJfenfckaß, in Verlini4vii|r^ 

mit mehreren Fordminnem i^aft Oelebirteo her«* 



m 



Num; ai7. AüGÜSf iB^j. 



^f 



870 



g«qpg«l»^rl Von Dn WT I^HT, König!. Preufs. 
Oberforftrath und Pröferfor. — ErßerBznd (aus 
a Hefte bertehead). 1823. VIII u» 373 S. g. 

Hn i^. glaubt durch die Herausgabe diefer BIät-* 
ter eine wefeatiicbe Lücke in der forftlicben Lite-* 
ratur auszufüllen, weil wenige Forfünännerkrjtirche 
2^itfchriften lefen und halten, und weil wenig oder 
keine von diefen Zeitfchriften der Forftwirrenfchaft 
die Aufmerkfamkeit würdigen 9 welche der Forft-* 
loann für fie wünfchn Der letztern Behauptung 
des Hn. Pf. kann Rec. nicht unbedingt beypflichten» 
Eines Theils werden in den Literatur - Zeitungen» 
nach Verhältnifä der mehr oder mindern Wichtige 
keit, die Forft- und Jagdfchriften fo um£affend und 

S rundlich heurtheilt, als ein jeder Forftinanns der 
iefe Zeitfchriften lieft , nur verlangen kann; an— 
dern Theils find in den neuern Forft- Zeitfchriften 
die RecenGonen zu einer ftehenden Rubrike gewor- 
den und einzelne derfelben liefern fie fehr gründlich 
und befriediegend. Reo. will jedoch biedurch kei- 
nesweges das Unternehmen des Hn. Pf. für überflüf- 
fig erklären, es verdient immer den Dank desForft- 
publicums, dafs ihm eine Zeitfchriit geworden ift> 
welche fich einzig mit der Kritik der leider fich fo 
fehr vermehrenden Forft- und Jagdfchriften hefchäf- 
tigt und auf den WerthoderUnwerth derfelben auf- 
merkfam macht. Wenn fich aber eine folche Zeil fchrift 
in dem Werth erhalten foll, deu unfere erften Litera-* 
tur* Zeitungen feit fo langer Zeit behauptet haheui 
.fo mufs keine Parteylichkeit und am wenigften hd" 
denfchaji aus den Recenßonen hervorblicken ^ wo- 
durch nicht blofs das Zutrauen zu einer foJchen 
Schrift gefchwäcbt wird, fondern auch dieRedaction 
derfelben fich^am Ende in fo viele Streitigkeiten ver'- 
wickelt fiebt, dafs der Zweck ganz verloren geht. 

Rec möchte behaupten, dafs in der vorliegen* 
den Zeitfchrift nicht diejenige Unbefangenheit und 
der anftändigeTon herrfchend ifr, den dieRedaction 
fich felbft vorgezeichnet hat, und welcher der Würde 
derfelben angemeffen ift. 

Der Herausg» beftimmt die Tendenr der beiden 
Haupt -Abtheilungen der krilifchen Blätter auf fol- 

fende Art : 1) „ Kritih der neuem forßtvijfejijhhaft'^ 
\chenLdteratur, Alle crfchpinenden und in der neue— 
Cten Zeit erfchienenen Schriften im Gebiete der Forft— 
und JagdwilTenfchaft, follen hier vollftändig, unhe- 
fiuigett'UDd ohne Scheu, aber auch 'ohne Vorliebe 
für, oder Vorurtheil gegen den Vf», bevrtheilt wer- 
den« Von dem Wertbe oder der Wichtigkeit der 
Schrift wird e$ abhängen >• in wie. fern "d kürzer 
öder weitläuft^ejr behandelt wjrd> kein Urlheil aber, 
foll gefällt werden, ohne voUftQn.^i^ begründet zu 
feyin''— a) „Kritik des Beße^'j^. Inder Wif- 
fesicbaft , wie in der Venva/füi>. ^^ ^* 



maehei 



Venva/fiiiw i^lyt es wohl hin 
und Mded^ Vorurtheil« ändlrp^^^> 0^ j>ie erf^« d*- 

len, dasZxreifelhg^sfüffft^^^f ^fii*fie*»i/terih- 
„,._ ift die BMmmun/r dier^\W}^0^r.^ — 
dk Verhäitniffe und detM^ \fL f^ ^^' f^^ 



l 
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foll dabey mcht rcrgeflen werden, ohne darfmn: de»^ 
Zweck, Förderung der Wiffenfchaftnnd Streben ntefc 
VervoUkomnmung aus den Augen zu verlieren." 

Vergleicht man diefe allerdings fehr löbliche 
Tendenz, die, wenn der Herausg. fie befolgte, diele 
Zeitfchrift vor allen in ihrem Fache auszeichnen 
würde, mit dem Inhah der vorliegenden Hefte felbft^ 
fo wird man leicht finden > dafs der Herausg« nieht 
immer das vorgefteckte Ziel gehörig im Auge her- 
halten hat. Man wird im Allgemeinen inden, oalii 
ein fehr abfprcchender und oft bitterer Ton in den 
RecenGonen berrfcht, und dafs es fchelnt rtaifi halte 
alle diejenigen für Dummköpfe, welche von der Mei- 
nung der Recenfcnten, in ihren Schriften abweir- 
chende Meinungen und Grundfätze aufgeftellt haben* 
Im Ganzen genommen kommt faft keine Schriftt 
wenn fie aucli rroch fo gOnftig beurtheih wird, ohne 
einige hsmifche oder bittere Bemerkune weg. Ein- 
zelne Schriften , wahjföheinlich von foTchen Verfaf-. 
fern, welche nicht in der Gunft des Herausg. oder 
des Rec. ftehen, werden mit nnter auf eine fehr 
gemeine Art und mit beleidigenden Ausfallen g^en 
die'Verfaffer, fehr kurz abgefertigt. 

Auf die weitere ßeurtheilung der in diefen Blät** 
tern vorkommenrfen Recenßonen , kann hier nicht 
eingetjangen werden, Rec. müfste fonft Antikritiken 
verfaffen , weiches er einem jedeny der gegen dieBe* 
urtheilnng feiner Schrift etwas einzuwenden hat» 
felbft überlaffen mufs. 

Aufser den Recenfionen kommt im erßett Heft» 
von dem Herausg. ein Auffatz : die heJire von der 
Forßbenutzung y, vor. Da dicfs ein Brochftflck aus 
der kurz nachher erfchienenen Staats-, Forft-, Fi-' 
nanzwiffenfchaft und 3^ Bogen ftarkift: fo hätte der 
Herausg. diefen Vor- oder Nachdruck und den Käu- 
fern feiner ohne diefs fehr theuern Schriften, eine 
doppelte Zahlung erfparen können» 

Die Verlagshandlung wird übrigens »^cli# aU- 
gemeine Klage wegen des fo unverhältnifsmafsig ho- 
hen Preifes, dex^ fie für diefe Zeitfchrift beftimrnt 
hat, aufmcrkfam gemacht und ihr gerathen, folchen 
künftig geringer zu ftellen» wenn fie fich einen gute» 
Abfatz fiebern will* 



MATHEMATIK.. 

Liirzio, b. Kummer: hehrbitch der hohem Ge^ 
metrie in anaJyiifcher DarßeJlung^ von H. fF^\ 
Brandcsj Profcffor an der Uoiverfkät zu Bres- 
lau. Erßer Theil , mit Kopfern. 182a. Vlll 
u. 336 S. 4. (4 Rthlr.> 

Der Vf. beginnt fein Werk mit dem Satze: Et* 
giebt wob) keinen Gegenftand in der iheoretifcbeo 
Nlathematik,. der mehr geeignet wäre« die Neiiung- 
fär dfefe WilTenfchaft zu beleben, als efne analjti-" 
feh^ D»rftell»ng der h&Kern Geoineirte.. Ree. ikeiJt 
aue^ Erlakmng geni diefe Anficht, und erlanbl fiob 
hier nur noch hinzuzoffigen, dafs fie dureh das hohe, 
ungetbeilte Intereffe, wekhes fie erregt, üireFremd« 

aar 
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mc Moh tiMunösIicher an Ceh fefTeltt den Verftand 
oad dieUnheilsUraft auf den Standpunkt führt, von 
WD aus das Wefea der Malhemaiik beurtbeilt tejn 
will ond hier den Wißbegierigen die Geheimnilfe 
ifcr«r Natur enthüllt. — Vorliegendes Werk liefert 
' sa diefer Bemerkuag den treffendfien Beleg, wovon 
Geh jeder, der es zu ftadiren unternimmt, fichcr 

flberzeugen wird. « • 1 

Sehr zwecktnnfeig hat der Vf. die analytilche 
Geometrie der höhern AnalyGs vorangefchickt. 'Er 
bat defshalb in dem erßen Theiie feines Buchs die 
' Differentialrechnung unerwähnt gelaffen, indem er 
der Ueberzeugung ift, dafs die Betrachtungen, wel- 
che uns in der Geometrie auf die üifferenzenrech- 
nnng leiten, uns, man möchte Tagen, von felbft auf 
die Idee der Differentiale bringt; — Welche Gegen- 
ftände das Werk umfafst, und welche Theoreme es 
entwickelt, mag die gedrängte Ueberßchtsanzeige 
ansfprcchen. Nach der Einleitung folgen in der rr- 
An» Abtheilung , ünterfuchungen über geometrilche 
Seftimmungea, wo alle zu betrachtende Linien und 
Punkte in einet Ebene liegen, und zwar wird im 
erften Abfchnitt Ober die Mittel, durch welche man 
•US gegebenen Formeln, gerade Linien, blofs ihrer 
Länge nach, ohne Röckficht auf eine beflimmte Lage, 
darfteilen kann, gehandelt; im aten Abfchn. wird 
die Lage eines Punktes gegen bekannte Linien durch 
Coordinaten oder durch Winkel und Abftand be- 
ftimmt; auch Gleichungen für verfchicdene Syftcme 
von Coordinaten angegeben. Der jte Abfchn. bat es 
mit der B^ftimmung der Lage eines Punktes aus an- 
dern Bedingungen; der 4te mit gcoraetrifchen 0er- 
tcrn, oder denjenigen gcometrifchen Aufgaben, wo 
jeder Punkt einer Curve den für die Lage des Punktes 
gegebenen Bedingungen entfpricht, und der steAbf. 
mit der Eintheilung der krummen Linien in Ord- 
* nungen, und mit der Linie der erften Ordnung ins- 
befondere zu ihun. Der 6te AbL handelt vom Kreife, 
der 7te von der Parabel, der 8te von der EUipfe und 
Hrperbel, und der 9te von den Linien der zweyten 



Ordunog im Allgemeinen i to wie der tote von Auf- 
gabent die auf Linien der zwejten Ordnung füh- 
ren. — Der Ute Abfchnitt bezweckt die unendli«-^ 
eben Aefte der Curven und ihre Afympteten;. .der 
late giebt die Beftimmung der Tangenten der Cur<* 
ven» ihrer doppelten Punkte» Knoten und Spitzen 
an. Der I3te Abfchn. ift umftändlicheren Betrach- 
tungen, einzelnen Linien höherer Ordnung gewid— 
met. Im Mten Abfchn. werden die cemeiafchaftli- 
chen Durchfchnittspunkte zwej>r Curven unter- 
fucht und die Anwendung derfelben gezeigt, um bö^ 
hera Gleichungen durch Conftructionen aufzulöfenb 
Der iste Abfchn. zeigt dann di^ Krümmung derCutw 
ven und die Beftimmung dts Krümmungshalbmef« 
fers. — Die ztvcyU Ablheiitsng hat die ünterfu- 
chungen derjenigen g<ermetrifchen Beftimmungen 
zum Gegenftande, wo nicht alle zu betrachtende 
Linien und Punkte in einer Ebene liegen, und zwar 
im erften Abfchnitte wird die Beftimmung der Lagn 
l^ines Punktes durch drey Coordinaten und die Be- 
ziehung auf verfchiedene Syftpme von Coordinaten 
gezeigt; im aten Ober die 'Beftimmung von Linien 
gefprochen, die nicht in der Abfciffen- Ebene liegen^ 
Der dritte Abfchnitt betrachtet im Allgemeinen die 
Beftimmung der Flächen durch Gleichungen, und 
unterfucht die Flächen der erften Ordnung. Der 
4te Abfchn. hat die Kugelfläche, die Cylinderfläcbe 
und die Kegelfläche und dieDurchfchnittslinien, wet* 
che fw mit Ebenen bilden, und der 5te Abfchn. die 
Flächen der zweyten Ordnung im Allgemeinen, zum 
Gegenftande. Der 6te Abfchn. heftimmt die Beruh— 
rungs - Ebenen für krumme Flächen, und der 7le 
und letzte erörtert die Durchfchnittslinien zwejev 
krummen Flächen. — Reichlich ift daher gewitt 
der Stoff, den diefes fchatzbare Werk in einer folge- 
rechten Ordnung mit Beltimmtheit und Klarheit zu 
•Tage fördert. 

Der folgende zire^^Theil foll cfie geometrifehen 
Lehren umfaffen, die ohne Kenntnifs der Differeiw 
zial- und Integralrechnung nicht verftändiich find« 



LITERARISCHE NACHRICHTEN* 



D, 



i. /Bibliotheken, 



for Kurfurft von Helfen hat die öffentliche Biblio- 
thek zu Caffel mit einer von feinem Hn. Vater gefam- 
melten Bücherfammlung ron 6000 Banden , die bisher 
auf dem Schlöffe cum WilheUilshohe aufgeftellt war, 
bflfeichert 

11. Befördenmgen u. EhreubeÄcigungen. 

Hr.Hofratb uad.Director Dr. Seüer zu Dresden hat 
8f. Haj. demlUkilge das Rittterkreux deaCiVilver-- 



dienftordens mit vorzüglicher Beruckfichtigung ibinet 
sweckroäfsigen Leitung der durnrgifeh-medifinillrhmi 

Akademie eebalten. 

♦ 

Der bisherige Kirchen - und Schulrath zv BantMn« 
Hr. M. Chrißian Confians Prenkd, ift zum dritten K5- 
nigl. Sächf. Hofprediger ernaniit worden. 



Der bisherige Frivatdocent Hr. Dr. Elenzt ift 
euf^erordentl. Frofeffor in der joriftifchen FacoUät der 
Uiiiverfitäi z« Berlin und Hr> Dr. Diex, xn Bonn zwn 
anfserordeotl. FrofeObr in der philolbpli. Feonllüt «kt 
dafigen UniverL ernittMil wordesw 
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Verzeichnirs def* in der Allf em. Lit Zeit, uml deo . Etfgiilzttt^sMatteni recimliiten 8chrifteo# 

^»jtu Di« «ffft« Ziffw ««igt dii Naawr» die tirtn« ^•.^•^t* «^ D«' Beyratfe BB. ib«seicliii«c did ErgiasaogtbUtttor, 

IT. Dii9tf, A. C. C. L., Zeittcbrift für Geretzgebung« 
Beohtswiir. o Rechtspflege im Königr« Hannof er «^ 
3s Heft. EB» 96, 764. 



Acta noTft r#gt«e Soeietatis medKeae Harnien&s. Vol. 

1 el li. Auch: 
Acta regiae Soeietatis medicae Hafoienfis. Voh Vet 

• VI. EB. g.5, (J7S. 
AtohiT des Apothekerrereins im nördi- Deutfcblahd« 

In Verbindung mit Dumenil u. ^im'ng^herausg. ron 

']\. Brandes^ ir Bd. Aucb : Pharmaceut. Monats- 
' blätter; begründet von Tb O. F. Varnkagen — fort* 

gefetzt von Brandes y Dumenil %x, fVitting, 2r Jabrg. 

3rBd. EB. 90, 71)» 
tTAugicourt Poligny^ Refom^ des prificipales qaefti- 

onc poUtiques agiteei depiiia U iia du dixfauitieole 
, Siecle. »09» |oi. 

B. 

ßalhi, Adr., Efrai ftatiftiqoe für le ro ja um e de Por- 
tugal et d' Algarve Tom. I et 11. ai)| g^). 
BeliUr de Laune^y W.^ einige Worte aber Griechen» 

leod. . 191» 670« 
BeuachtuDgen eines Laien übi das evaog. luther Gleu* 
bensfyftem u üb den Rationalismus, mit bef Hin- 
liebt «uf üamhtttg. ^om Dr. )ur. Hüfwaiker) 19^ 

6v7. 
Bibliolbeee euctordm clefficorum et graecorum et lä- 
iinorumi od. Vera, der Auig u. Ueh^rfetz. die von 
a/oo bis igsa in Deutfphland erlchianen find, ^te 
Tcrm. Aufl. S09« )io6. 
Blaquierty E., Examen biftorique de 1a r^volution 
.^ #fp«gp[iole^ (uivi d'obCervation^ fur l'esprit p^bHe*, 
Ja religion, les moeors et la littirature dei'Espjgne. 
Tom. I et II. SPS, 77^. 
firandesti JH. W., Lehrbuqfi der böbern Oeomeitrie in 

^nnalytifcber D^fftellung. ir Tb. 117, 870« 
9»-*{l , ;(. ArQb)v des ApothelLervereiqs. 
9* Brandt y H., üb. Spanien, mit bef. Hio£ahl auf et* 
; 3>eB et wenigen Kri^g. ai6». t^i*' 

G. 

ISmlker^ P.^ Denklebreod. togiknu^piaioluik. 199, 

D. 

Dambrnanny Dr., f. K. 9. Touljai^ 



Dörtft^, H«, bibi Gemälde, l^ , 

verm. Gedichte. EB, $^f /o^ ^ ./P^ 
Dummnii, f. Archiv der >V^^'^ * J/ . 



-«•/i 



♦//«» 



F. 

Ir. Forfiner^ O., der tandgeirdiche als Landwii'th; 
EB. 87, 689- 

Q. 

V. Gagern y H. , mein Antheil en der Politik I. Ün» 

ter Napoleons Herrfchaft, iiif 817* 
Gemeine , die neue evangel. , zu Mayen ; ihre Orftn» 

dnng n Einweihung. (Vom Hofr. fVeker zu Cebleoz.) 

GittemumMy R Cb., drey evangel. Worte , von Inhak 

fchwer. Drey Predigten. 194, 688* 
Grahowskiy A., Krakow i o\olice )ego d. t Kraken n« 

feine Umgebungen o.d« hilt, Befohraib. derStadlKrV 

kau o« feiner Umgegend. Poln. 114, 841. 
Grießnger^ L« F., f K. E. Sckmidy der fiüohernecli« 

druck. 
Guizot^ Collection des memoire! Vflatift i la r^volo* 

tion d'Angleterre. ire Litr. VoLlctll. aosi 740» 

H. 

ttaaby Ph. H. , Leitfaden fQr den Confirmatibnsnnter« 
- rieht, nebft einigen Bemerkk. üb. das Würteml^ 

Confirmationsbüoblein. ai5, 85^- 
Jimmaker^ H. A » Speoimen.Catalogi Codicom Msi^ 

orientalium bibliotheoae academiae Lugdfino-Bat^ 
, vee — 191, 657. 
Üavenftein , W- H 9 die Heiligung in dem Herrn, Pro« 

digten. EB. 96, 765 
»• Haztiy Staatsr. , üb. den Dünger; mit Beylagen üb« 

die Tlornvi^bftailungen' zu Hobenheiro, über Dün* 
' gerbereit uogsart dal. vom Direct. SckiverZy ü. üb« 

•inen iMafterfiaü für Scbeafzochti -ae verm» Apft« 

JEB. 9«,7i<. 
Htckel; A. W«, die edelften Frauen der deutfcben 

Vorzeit:. EB; 9»» 7«7- 
Heineken , Ph. , L Dan. Osgood. 
Hemfeny L T. , die Authentie der Sohziften dae Evaa« 

gel ifteo Jobannes. 186, 857. 
Hennekerg^ S V « pbilologifcber , hiftor. n. krit. Com« 

mentar üb. die Gelcb. der Leiden u des Todes Jefa 

nach den EvangeU des Mattb«, Marc« n. Lucaa. 

e. d. Heyden. Jul.| Uederluranze. ir ü. ar Kränz. Lie- 

der 



/ 



der auf dem Zettranma der Scbmaoh v« dem dar Er- 

bebuog. io6t 7S4* 
Hofsbach y V/. y Pradigtan. EB« 94, ^/^m^ 
Hutton ^ Wo nouTaauVoyaga dans rinteriaor darAfdU 

qua, ou relation da l'Ambadada anglatfe eiiToy^a an 

agto au royauma d'Athaa«^; trad« de TAnglaif par 

Ikortl dt la Troupliniire. aio» gop* 

Jmkohs^ FiTm AabranlaCraia dam Tagabnolia Ah Pfar« 
rars Ton Mainaa. ifte Samml. 1931 6;^i* 

^— — Termifclite Scbt-iftent ir Tb, Aucb: 

— — - Reden; nablt Anbang Tarm. Scbriftan<i xr Tb« 
193, 671. 

Ideen üb. Geographie, daren Bearbeitung •— nabft 
Anbang üb. den Nigerrirom; TOm Vf. von Wahl u. 
Fabrnng. EB. 88i 697. ^ 

Johannftn , J. Ch. Oi , üb< die GrundAtse der Abfaffnng 
eines popalären , alleemein brauchbaren Labrbucha 
dar (DbriuL Religion für die proteftant. Jngand« aoi» 

745- 

Kompffi H. W.^ Beleucbtnog der kl. Sebrife ron J. 
Gurlitt: Bede snr Empfeblang des Vemunftge« 
. braacbs baym Studium der Theologie« 196, 697. 
Korh^ G Gm einige Dichtungen. aeÄnsg« EB. yä^ 

4e LäMMay | I. Beilier de Launtty. 

Magaxin von Feft-, Gelegenheits - u. and. Predigten v* 
kl. Amtsreden« Neva Folge; berauKg.. rottKöhr^ 
rSchhiermacher u. Schuderrff» irBd« EB« gg, 703« 

Mann^ B., der Schul dfchein. EB. (5, Sy^. 

Maturin , Melmoth der Wanderer ; frey aus dem y.n gl, 

" von C. tr. S. 3 Theile. EB. 87, 6$^. 

Ilein Antheil an der Politik unter Napolaona Heer- 
fchaft» f. Hans v» Gagern. 

Meifsner^ V* L* « die gefcbleobtlieben Veiirrnngen der 
Jugend* r98t 715. 

Mignet^ F. A«, de la feodalit^ des inftitntions de St. 

*' Xouis et da Pinflucnce de la lagislation de ce Prince. 
axo, 813* 

Miibiller*ify J.« kurtgafabteGafchicbte desKönigreichi 
Baiem. javerm. Aufl. EB. 94, 75s. * 

Uittel, das nntrOglichrte , zur^fchnellen Herftellung 
aller im Kriege ruinirten Landeatar; als ater Nach- 
trag KU der Sehr. : Ueber Preiiisens Oeldbausbalt — - 

EB. t^^ ^S5* 
tdoUer^ J.» thaologisk Bibliothek od, tbeolog. Bibh» 

Dan. I bis sor u. 1. Bd. EB. 91, 2%%^ 
;^ Nyt (Nene) theolog. BiU., Dan. x u. ar Bd. 

EB. 911 711* 
nonatsblätter, pharmacent. f. Arohir das Apotheker- 

Vereins. 

a 

V. OreUi, I. C«» L Samml, dar VarfaiX, Grieghanlandfi 



Osgood t Dan.| Schreiben üb. du gelbe 'Fieber in 
"^ Waftindien. Aas dem Engl, von Pb. Heineke», 

.... p^ 

< 

v^ Tetrick ^ G., der gründliche Obfigärtner. is Heft. 
Obrtbaumzucbt. as H. ObftbaumUsbnitu X)B. 94» 

745* 
«^ — praktifche Oartanbaulebre. EB. 94, 745. 

r/ei7, W. » krit. Blätter für Forft- u. JagdwiJIenfcbafii 

xr. Bd. ai7i 8^S* 
Fhüsphörmr^ Theopb., f. die Spukgeifter in der Kfrcbe 

u. im Suate. 
Plane der Schlachten u. Treffen ^ welche Ton der 

Preuls* Armee in dea Feldaügen der J. igt) bis 15 

geliefert worden, xs H. (Vom Major fVagnen^ 107« 

7«9- 
Plochmann^ J.G. } welche Federungen machen UBfe» 

re Zeitgenoffen an den CYangel. Geiftlichen? Syno^ 

dalpredigt. t9)f 680. 
PolUnif Cyr., Flora Veronentis. Tom. L 214» 84f- 
de Pradt^ Parallele de la puiflance angloife et rüffe re* 

latiTement i TEurope Iui?i d*un ap^rcü de laGrcce« 

*oi, 737- 

Rapp y le O^nAral , Hemoirea des Contcmporains peur 
ferfird Thiftoire de la republique et de rempire; 
publi^s par fa famille. Premiere Livr. 21 ^^ 849> 

Reichenbach ^ L., Illuftratio generis Aconiti atque Del- 
pbinii — aucb: Neue Bearbeitung der Gattungen 
Aconitum tt. Delphinium. Heft 1. ai4i 847* 

Michters^ T. E. H., Reifen eu Waffer u. zu Lande in 
den J. 1805 — X7. jr Bd. Reife von Hamburg nach 
Bordeaux u. üb. St. Louis nach Isle de France. E& 

^95» 753- - ^ 

Ritter y H., Vorlefnogen zur Einleitung in die Logik. 

„ »99» 7*4- 

Röhr^ f. Magaain von Feft*u. Galegenbeitspredigtcn* 

Rdoer^ F«t die Hausfreundin auf dam Lande» xr Bd 

Ton A bis Ha« 198» 717. 



Salomomf J. M.» Lehrbveb der Aritbmetik n. Algebra. 

xeAbth. EB. 93, 744. 
Sammlung der. Verfalfungsurkunden dea befreytea 

'Griechenlands; aus der nevglriecfa. Handfchr. ütttx^ 

fetzt ron J. C. «• Orelii» 197, 710. 
Schleiermacher ^ f. Magaain Ton Feft» u« Geiegenblut^ 

predigten. 
Schmidt K. E., der Büchemaebdrutk aus dem 6e- 

ücbtspunkte des Rechts^ der Moral n. Politik; ge» 

gen Dr. L. Fr. Grießnger. . aij» 8)7. . 
Schmidt*»^ von Lübeck Lieder; herausg. von H. GL 

Schuhmacher» EB« 89» 709« 
Schuderqff^ f. Magazin fon Feft-n. Gelegtnbe^ttpre* 

digten. 
Schuhmacher y f. Schmidt 9on Lübeck^ 
Schwab y O« , f. L.' Uhlaadi carmina* 
Schw^rt^ f. Pt Hasui. 



AtaM, \llfältM do Pr*ttl«u»^wm,See; «nt dem Engl. 
fonti.*StörQk. ate Ton Uebevfeizcr verbb Aufk £B. 

Sithtnpfei/fer, Ph. J.» üb. die. Frag« ilnlrer Zeit in Be- 
Ziehung auf Gerecfatigkeitspflege. S04» 76c. 

V. Sponeck , C. F. , über den Holzdiebrtahl. aiOs 81^» 

Spukgeiftcr, die, in der Kirche u, im Stiate, nach 
ihrem gegenwärtigen Wefen u. Treiben beleuchtet 
Toa Tkeophilus Pkosphorus.. . KB^^) 7iO* 

Stolberg ^ der Bruder Chriftian u. Triedr. Leop. Gr. zu, 
Gedichte. 1 ThU. iB.^j, 7l7r ^ 

Viorck, A.\t. Walter Scott . ., L 

Är«fcA, LrC. G., »ur Berichtigung des Urthe.iU üb, 
eine hier (iii Hamburg) gebaline u. gedruckte Rede 
anr Empfehlung .des Vernunfigebrauchi beym Stu^ 
\ diuzn dar T'heologie. i^S^ 69J. 

T 

*• . . . ■ 

V. Tennecker*!^ S., tehrbucb des Pferdehandelf und 

der Rofstäufcherkünrte. 197, 70g. 
^koret de Id Troupliniere f W. Hutton. 
V. Touffaint^ K., Leonidas bey Thermopylae. Dra- 
• mat, Gedicht; undTodtenfeyer für Leonidu. (Her. 
" ausg. Tom Dr. Ditmhmann.') EB. jfj, 759* 
Tfckiuiin, Q. F., thicrarztl. Polizey für PoOztyfh^ 



. amle« Aentei Tbierirate, Fleifohfc&ittzer «• Flei? 
Icber* tr Th* 197, 701* 

Vhlandiy L., de conftituenda republica carmina. La« 
tinitate et metris Horat. veftita Venuf. MnTae amato* 
ribui offert adjecto textu verpaculo Q.Schvab. 1171 
' 865. 

Varnhag€n\ Tb. 6. F.» U Arohif des Apothekenrer- 

«^Uf. 

Va^'ffed^ Dimers, Itin^raire defcrfptif, on defcripUto 
routiere, geographique , hiftorique et pittoresqua 
dela France et de ritalie — - xoo, y'iK» 

de VHUers f. Ka^e de ViUiers. • 

V. Vdiderndor/n. fTaradein, C. F.-W. Frhh, Ober diiB 
Anfult für Gehalte der Witwen n. Weifen der 

\ Beöhtianwftlte im Königr. Baieirn; nebft tr n. %t 
Fortfetzung, £B; ^6^ f6u , 



t • y 



W. 



tVeher^ Hofr., T Gemeine i die za Mayen. 
Wernsdorf^ Q^<^^ Quaeftionet criticae iii Cicer<mia 
' Orationei pro Ligärio^ pro rege Deiotaro et Bofoio 
' Ameriho — * Progr. 19s, 6^8* 
#l^f)fiii^, L ArchiT des Apotbekcrrcrein't^ '-'^' 
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l/^erzeicfanifs der literarilchevi und ardftifclien 



): 



Beförderungen und Ehrenbezeigung 



Altkof in Dresden aot» 744. 



g7a« Frenhel in Bautzen 317, 872« Gabler in Jena 
19 St ^7t> GeiJJe in Niedermöllrich aöi» 744« H^el 
in Weimar aos, 751. Hufckke in Jena 19s, 67s. 
Klenze in Berlin S17, 87s- v« Lindenau in Gotha soi« 
744. Paulus in Heii^eiberg 196, 70). Sckmeider in 
Weimar aos, 751. Sekwabe in Weimar los, 75a. 
5ei/er in Dresden S17, 871* Stark in Jena sya» 67a* 
fVeber in Weimar aos, 751« 

Todesfiaie. 

Hiiyßng in CafTel 309, 807. f^^Jß >n Leipzig t98f 
^19. Aa/Z in Kopenhagen 201,754* Lucftvig in Leip« 
xig 8041 767* Pram auf derdän. weftind. Infel $t. 
Thomaa so3i 7S%. 

Univerfitäten > Akad. n. and. gel. Anhalten. 

Berlin ^ KgLAkad. derWiftenfoh., öffentK Sitzung 
zar Feyer des Leibnitz. Jahrestages, Preiierth«, Ton 
Bopp u. Sävern Torgelet. Abhendlungen; Wahlrerkün- 
Uftungen; als EhremnitgUed t^. M^ffiiag^ als Corre* 



fpond*entett EacJb'In'iOötha Tilr die mathemat., u. MüU 

ler in Göttingen für die hiftor. philologifche RlalTo 

in Bonn ST7»-*-Tf7f 711. — Kgl. Akad. der Rünfte, sn ordentL 



I^litgliedem Erwählte: Begaffe in Colin, Gropims u. 
Herbig in Berlin , Pet. Hefs u. DonL Quaglio in U üa« 
chen, Vogel in Dresden u« TA. v. Tolfiay in St. Peters« 
bürg 101, 744« -«- Gefellfch. äaturforfchender Freun- 
de, Feyer ibrot 5ojähr. Stiftungsfeftes unter Bodens 
Vor fitze, delfen Vorlef. eines Abriffes der Gefch« der 
Gefellfch., Ernennung a6 neuer Theilnehmer derf. , 
Vertheil. einer kl. Schrift u. einiger Feftgedichte« 
sebft den den drey Jubelgreifen Bode, Gronau u. Heim 
überreichten Kränzen ao5, 77$. — Univerfit. , Ver- 
zeichnifs der Wintenrorlefungen von iga^ «— 84. so8» 
793. CaJJelf öffenti. Bibliothek, Tom Kurfürft an dief. 
gefchenkte Bacherfammlung feines Terewigten Vatera 
ai7, 871. Greifswaldy UniTerfit., Rectorauwechfel» 
Anzahl der Stadirenden , JVeitxenmüUer's DilTertat. u^ 
medic. Doctorpromotion ; Difputatt. u«. Reden der 
Stipendiaten an, 8s8* Halle ^ Unirerlit.» Verzeicb* 
nifs der Wintervorlefungen von i8s) ^ a4. too, 719. 
Kopenhagen^ Kgl. Dan. Gefellfch. der Wiffenfch.« 
Preisfragen Ton der liiftor, , der mathemat, , der phi* 
lofoph. u. phyfifchen Klaffe, femer durch die phyfircha 
Klaue tum ?erfi. Grafen Moltke^ von dem C/ajf7eafcbeB 



